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Das Recht der Uebersetzung ist vorbehalten. 


VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE. 


Für die vorliegende Neubearbeitung des dritten Bandes von 
Joachim Marquardt's römischer Staatsverwaltung sind die 
nämlichen Gesichtspunkte massgebend gewesen, welche H. Des- 
sau und A. v. Domaszewski in der Vorrede zur zweiten 
Auflage des zweiten Bandes kurz dargelegt haben. Bei einer 
so kurz nach des Verfassers Tode erscheinenden neuen Bear- 
beitung musste ;nicht nur jede Aenderung in Bezug auf Aus- 
wahl und Anordnung des Stoffes, sondern auch jede tiefer 
gehende Umgestaltung des Textes von vorn herein ausgeschlossen 
bleiben. Nur an einigen wenigen Stellen, wo es sich um offen- 
bare und leicht zu beseitigende Irrthtimer handelte, habe ich 
kein Bedenken getragen, kurzer Hand das Richtige einzusetzen; 
im übrigen sind meine Zusätze sämmtlich als solche durch 
Klammern { ) kenntlich gemacht. Das in den Anmerkungen 
niedergelegte Beweismaterial ist einer durchgehenden Revision 
unterzogen und durch Heranziehung der von Marquardt über- 
sehenen oder seit dem Jahre 1878 neu hinzugekommenen Litte- 
ratur ergänzt worden. Da der resumirende Charakter, in dem 
ein grosser Vorzug des Marquardt'schen Werkes begründet 
ist, entschieden gewahrt werden musste, habe ich geglaubt, mit 
meinem eignen Urtheile, soweit es von dem Marquardt’s 
abwich, möglichst zurückhalten und eine Polemik zwischen Text 
und Zusätzen so lange vermeiden zu sollen, als es ohne Scha- 
den der Sache thunlich war: bei manchen wichtigeren Fragen 
allerdings, an die sich weitergehende Folgerungen anschlossen, 
war eine Andeutung meiner gegentheiligen Auffassung nebst 
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kurzer Begründung nicht zu umgehen. Dass einige Erschei- 
nungen der neuesten Litteratur nicht berücksichtigt worden 
sind, hat seinen Grund darin, dass der Druck des Bandes län- 
ger als ein Jahr gedauert hat und in seinem letzten Theile in 
Folge äusserer Gründe eine Unterbrechung erfahren musste: 
so ist-es auch gekommen, dass der zweite Band dieses Werkes 
noch nach der ersten Auflage ceitirt ist, da beim Erscheinen 
der zweiten der grösste Theil dieses Bandes bereits gedruckt 
war. | 

Den Abschnitt über die Spiele hat wiederum Herr Prof. 
L. Friedlaender bearbeitet. Das beigegebne Register ist 
neu zusammengestellt. 

Ich habe mich bestrebt, dem Buche in der neuen Gestalt 
seine alte Brauchbarkeit zu erhalten: wenn es mir gelungen 
sein sollte, so fällt ein grosser Theil des Verdienstes den Herren 
W. Helbig, OÖ. Hirschfeld, Th. Mommsen und A. Reiffer- 
scheid zu, durch deren güitigen Beirath ich aufs ausgiebigste 
unterstützt worden bin: ihnen auch an dieser Stelle meinen 
herzlichen Dank auszusprechen, ist mir ein aufrichtiges Be- 
dürfniss. 


Breslau, im Juni 1885. 


Georg Wissowa. 
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Zu den schweren Conflieten, welche durch den Gegensatz 
zwischen Staat und Kirche seit dem Mittelalter in Europa hervor- 
gerufen und noch jetzt nicht zu ihrer Lösung gelangt sind, hat 
in Rom eine Veranlassung niemals vorgelegen. Wie der römische 
Staat nach alter Ueberlieferung eine Schöpfung der Könige ist, so 
ist es auch der römische Cultus; die weltliche und die geistliche 
Macht sind ursprünglich in einer Person vereinigt. Von den Kö- 
nigen gingen, wie die politischen Institutionen, so auch die gottes- 
dienstlichen Anordnungen aus; sie selbst waren die obersten 
Priester, !) welche zwar religiöse Vorstellungen und Gebräuche 
vorfanden, — denn diese sind so alt wie die Menschheit selbst — 
aber die römische Gottesverehrung gesetzlich organisirten und als 
Urheber eines Sacralrechts betrachtet werden, das noch spät 
unter dem Namen der leges regiae existirte.?2) Auch in der Re- 
publik sind die Priester Staatsdiener®) und gehört das ganze Sa- 
cralwesen in die Staatsverwaltung. So wie Numa die Priester- 
thümer eingesetzt und die Cultstätten und Festtage angeordnet 
hatte, an welchen der Gottesdienst stattfinden sollte, 4) so wurde 
bei jeder Coloniegründung zunächst dem mit der Ausführung der- 
selben beauftragten Beamten, 5) für die Folge aber den Magi- 





1) S. Mommsen Staatsrecht 11? S. il ff. 

2) Ueber diese später unter dem Namen des ius Papirianum bekannte 
Sammlung s. Mommsen a. a. O. 8. 41ff. Die leges selbst findet man bei Dirksen 
Versuche zur Kritik und Auslegung der Quellen des Römischen Rechts. Leipzig 
1823. S. 2341. M. Voigt Ueber die leges regiae in Abhandl. der phil. hist. Classe 
der Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften. VII S. bödff. 643 ff, Bruns Fontes 
iuris Romani antiqui ed. 4. S. iff. 

3) Wie sie trotzdem von den eigentlichen Beamten sich ihrer Stellung nach 
unterscheiden, erörtert Mommsen a. a. ©. 8. 17. 

4) Numa gilt als der Begründer des römischen Oultus. 8. Liv. 1,20. Dionys. 
2,63. 73. Cie. de rep. 2, 14, 26f. Julian bei Oyrillus contra Julian. p. 193 D 
Spanh.: odros (Numa) robs mAelsroug tüv leparınav nardornoe vonoug. Vgl. Am- 
brosch Ueber die Religionsbücher der Römer S. 27ff. Schwegler R. Gesch. I 
Ss. 540— 545. 

5) Cie. de I. agr. 2, 35, 96: Hue isti decemviri cum numerum III colo- 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl. 1 


Der röm. 


Cultus ein 


Theil der 
Staatsver- 
waltung. 


en 


straten der Colonie die Vollmacht ertheilt, die Festtage, die 
heiligen Handlungen und die Personen zu bestimmen, welche 
bei denselben zu fungiren hatten.'). 

Der Staat kann auf die Religionsausübung nur äusserlich und 
zwar in zweierlei Weise einwirken, erstens indem er gewisse 
Culte entweder selbst übernimmt oder doch gestattet, und zwei- 
tens, indem er den Ritus feststellt, der bei denselben zur An- 
wendung kommen soll; er hat aber dabei mit Objeeten zu 
rechnen, welche gegeben sind, d. h. mit den göttlichen Mächten, 
denen nach dem gemeinsamen althergebrachten Glauben des 


Verschte- Volkes der Einzelne wie der Staat unterworfen ist. Man hat daher 


denheit d 


griechischen öfters den Versuch gemacht bei der Darstellung der römischen 


und röm. 


Cultus. 


Religionsverhältnisse nach derselben Methode zu verfahren, welche 
sich für die Erörterung des griechischen Cultus von selbst dar- 


bietet, nämlich zuerst von den Gottheiten zu handeln, auf deren 


Verehrung das römische Sacralsystem berechnet war, und daran 
die Darstellung des letzteren zu knüpfen; allein diese Methode 
hat grosse Schwierigkeit. Von einer Mythologie, wie sie die 
Griechen haben, kann in Rom nur in sehr bedingter Weise die 
Rede sein; das Wesen der römischen Gottheiten ist von dem der 
griechischen so verschieden, die Erforschung desselben war so 
sehr auf den Ritus angewiesen, dass es sicherer erscheint, aus 
der äusseren Form des Gultus auf dessen geistigen Inhalt einen 
Schluss zu machen, als von Gottheiten auszugehen, welche sich 
nicht wie die griechischen, als charakteristische Persönlichkeiten, 
individualisiren lassen. Dazu kommt, dass ein geschlossener 
römischer Götterkreis nicht vorhanden war. Die ältesten römi- 
schen Götter sind den mit den Latinern verwandten italischen Stäm- 
men gemeinsam; eineUntersuchung über dieselben würde auf die 
Anfänge der italischen Cultur eingehen müssen und bei dem 
jetzigen Stande der vorhandenen Quellen nur dürftige Aufschlüsse 





norum ez lege Rulli deduxerint, centum decuriones, decem augures, sex pontifices 
constituerint. 

1) Lex eoloniae Juliae Genetivae (herausg. von Mommsen Ephem. epigr. II1 
S. fl. und Giraud Les nouveaur bronzes d’Osuna. Paris 1877. 8. 5. (Bruns 
a. a. 0. 8.110f.)) e. 64: J/ viri quieumque post coloniam deductam erunt, i in 
diebus X prorumis, quibus eum magistratum gerere coeperint, at decuriones refe- 
runto — —, quos et quot dies festos esse et quae sucra fieri publice placeat et 
quos ea sacra facere placeat. (uot ex eis rebus deeurionum maior pars, qui tum 
aderunt, decreverint statuerint, it ius ratumque esto eaque sacra eique dies festi 
2 age sunto. Die Priester liessen die Decurionen in Comitien wählen 
0. 09]. 


u. Be 


gewähren; mit der Erweiterung des römischen Staates erweiterte 
sich aber auch der Kreis der in Rom verehrten Gottheiten, im- 
mer neue fremde Elemente drangen in den einheimischen Cultus 
ein und das Object der Gottesverehrung war somit für verschie- 
dene Zeiten ein verschiedenes. 

Unsere Kenntniss des römischen Sacralwesens beruht zum 
grössten Theile auf den Forschungen des Varro und des Verrius 
Flaccus, welche, obwohl dem einfachen Glauben der alten Zeit 
bereits entfremdet, dennoch aus der Fülle der ihnen noch zu- 
gänglichen Ueberlieferung wie aus der Anschauung des Gottes- 
dienstes selbst über das Wesen der römischen Religion mit viel 
grösserer Sicherheit zu urtheilen im Stande waren, als es uns 
die von polemisirenden Kirchenvätern und beschränkten Gram- 
matikern fragmentarisch erhaltenen Auszüge aus ihren Werken 
gestatten. Von diesen beiden Gelehrten hatte Varro in seinen 
einundvierzig Büchern der Alterthümer den Gegenstand, welcher 
uns beschäftigen wird, in einer eigenthümlichen und für die 
römische Auffassung desselben charakteristischen Weise behandelt. 
Die ersten 25 Bücher waren nämlich den menschlichen, die letzten 
16 den göttlichen Dingen gewidmet und diese Anordnung recht- 
fertigte er dadurch, dass zuerst der Staat da sein müsse, ehe von 
res divinae die Rede sein könne. Er definirte also die res divinae, 
d.h. den Cultus, als eine Institution des Staates und legte seinem 
ganzen Werke den Satz zu Grunde, dass, wenn es gleich Götter 
von Anfang an gegeben habe, doch römische Götter, von welchen 
er zu reden denke, erst seit dem Bestehen des Staates anzu- 
nehmen seien.!)M Von den 46 Büchern der res divinae enthielt 








1) Augustin. dee. d. 6, 4: Ipse Varro propterea se prius de rebus humanis, 
de divinis aulem postea scripsisse testalur, quod prius exstiterint eivitates, deinde 
ab eis haec instituta sint. — — Varronis igitur confitentis ideo se prius de rebus 
khumanis scripsisse, postea de divinis, quia divinae istae ab hominibus institutae 
sunt, haec ratio est: Sieut prior est, inquit, pietor quam tabula pieta, prior faber 
quam aedificium, ita priores sunt civitates quam ea, quae a eivitatibus instituta 
sunt. Dieit autem prius se scripturum fuisse de diis, postea de hominibus, si de 
omni natura deorum scriberet. In den letzten Worten will er offenbar sagen: 
wenn er im Allgemeinen von den Göttern hätte reden wollen, so hätte er dies 
zuerst gethan; er rede aber von römischen Göttern, und diese gebe es erst, 
seitdem der Staat existire. Hierauf geht der Schluss des Capitels: Quod aper- 
tius alibi posuit — — er naturae formula se scoripturum fuisse, si novam ipse 
conderet eivitatem; quia vero iam veterem invenerat, non se potuisse nisi eius 
eonsuetudinem sequi. In demselben Sinne wie Varro sagt der Consul bei Liv. 
39, 15, 2: Nulli unguam contioni, Quirites, tam non solum apta sed etiam ne- 
cessaria haec solemnis deorum eomprecatio fuit, quae vos admoneret, hos esse deos, 
quos colere, venerari precarique maiores vestri instituissent. 
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Zur eh 2 


das erste eine Einleitung, die übrigen 45 Bücher aber zerfielen 
in fünf Abtheilungen, jede zu drei Büchern. In der ersten Ab- 
theilung, Buch 2.3. 4, sprach er von den Personen, welche mit 
den res divinae zu thun haben, nämlich de pontificibus, de auguri- 
bus, de XV viris sacrorum; in der zweiten, Buch 5. 6. 7, von 
den heiligen Orten, de sacellis, de sacris aedibus, de locıs relı- 
giosis; in der dritten, Buch 8. 9. 40, von dem Festkalender, de 
ferüis, de ludis circensibus, de scaenicis; in der vierten, Buch 14. 
42. 43, von dem Ritus, nämlich den consecrationes, den sacra 
publica und den sacra privata. Erst in der fünften und letzten 
Abtheilung kam er auf die Götter selbst, deren er drei Classen 
unterschied, nämlich die di certi, die dü incerti und die dii 
praecipui alque selecti.!) 

Die folgende Darstellung beabsichtigt sich dem Gange der 
varronischen Untersuchungen so weit anzuschliessen, als es 
die Beschaffenheit unserer Kenntniss des Gegenstandes und der 
verschiedene Umfang unserer Aufgabe gestattet, Sie wird sich 
ebenfalls an die äussere Form der Religionsübung halten und von 
dem mythologischen Material nur dasjenige in Betracht ziehen, 
was sicher erkennbar und für das Verständniss der sacralen In- 
stitutionen erforderlich ist, sie beruht aber auf einem Quellen- 
material, welches zwar für einige Lehren‘, z. B. die von den 
Priesterthümern, verhältnissmässig ergiebig, für andere aber in 
vielen Beziehungen unzureichend ist, und verzichtet daher auf 
eine gleichmässige Behandlung aller Theile; sie hat es endlich 
zu thun’mit einer mehr als tausendjährigen Entwickelung, welche 
weit über die Zeit des Varro hinausgeht, und welche wir wenig- 
stens in ihren Hauptzügen übersehen müssen, um für das Ver- 
ständniss des Einzelnen einen Anhalt zu gewinnen. Wir beginnen 
deshalb mit der historischen Orientirung. ?) 


1) Diese Angaben findet man bei Augustin. de e. d. 6, 3; die Fragmente 
selbst bei Merkel Ovid. Fast. S, CVI—CCXÄLVL. 

2) Die geistreiche und anregende Schrift von B. Constant Du polythdisme 
Romain, consider€E dans ses rapports avec la philosophie Greceque et la religion 
chretienne. Paris 1833. zwei Bde. hat zwar auf die folgende, für einen andern 
Zweck berechnete und auf ein anderes Material basirte Darstellung keinen 
wesentlichen Einfluss ausgeübt, führt aber einige Punkte, die ich nur berühren 
konnte, vortrefflich aus. Constant unterscheidet vier Perioden der Entwickelung, 
indessen ohne diese näher zu begründen: die Königszeit; die Zeit der Republik 
bis zur Eroberung von Oarthago; die Zeit von Carthagos Fall bis auf Hadrian; 
die Zeit von Hadrian bis zum Untergange des Heidenthums. 


Die Epochen der römischen Religionsgeschichte, 
Erste Periode. 


Der römisch -sabinische Götterkreis. 


Unter den drei Classen von Göttern, welche Varro annimmt, 
stehen obenan die dii certi, von welchen auch wir ausgehen. 
Nichts ist geeigneter, den durchaus praktischen und nüchternen, 
poetischer und überhaupt künstlerischer Schöpfung unzugänglichen 
Sinn des ältesten römischen Volkes erkennen zu lassen, als diese 
Götterelasse, welche nicht aus einer unbewussten Entwickelung 
hervorgegangen, sondern auf bestimmten Satzungen beruhend, 
und auch traditionell auf die ersten Könige zurückgeführt, durch 
den Mangel aller plastischen Form und alles poetischen Schmuckes 
in einem geraden Gegensatze zu den griechischen Göttern steht, 
und das Erzeugniss reflectirenden Verstandes ist, welcher alle 
menschlichen Verhältnisse einem speciellen, positiv auf das Ge- 
naueste festgesetzten Cultus zuweist. Fast zweihundert Jahre lang 


Diü cerii, 


sollen die Römer kein Bild eines Goltes gekannt,!) sondern ihre nicht pina- 


Götter durch ein einfaches Symbol, z. B. den Mars durch einen 
Speer,?) bezeichnet haben, und es wird ausdrücklich berichtet, 


1) Varro bei Augustin. de c. d. 4, 31: Dieit etiam (Varro) antiquos Ro- 
manos plus annos centum et septuaginta deos sine simulacro eoluisse. Plut. Num. 8. 
Clemens Alex. Strom. 1, 15, 71 p. 358 Potter: Noupäs di 5 "Popatmv Bası- 
hede — — buexchiucey dvipwrosdn Kal Imöpoppov elnöva Beod "Pospalous xrl- 
Gew. "Ev yodv &nardv al EBouhxoven Tois pero Eresı vaodg olmodonobjpevat 
äyakpıa obhtv obre nAaordv obre uiv ypanıdv dmorhaaveo. Vgl. Cyrillus contra 
Iulian. p. 193 E Spanh.: dis zolvuv repl abros (Numa) Arovsarog 5 "Adı- 
wapvasedg — Örı Teueem r xal vaods löpbsuro, Bpkras 5& Tv dv abroig obdkv. 
Tertull. Apolog. 25: Nam etsi a Numa concepta est curiositas superstitiosa, non- 
dum tamen aut simulacris aut templis res divina apud Romanos constabat. Vgl. 
Augustin. de e. d. 4, 9; 7,5, (D. Detlefsen De arte Romanorum antiquissima. 
1. Glückstadt 1867. 8. 31. 

2%) Armob. adv. nat. 6, 11. Clemens Alex. Protrept. 4, 46 p. 41 Potter, 
beide nach Varro. Plut. Rom. 29. Justin 43, 3, Ueber andere Symbole der Art 
s. Ambrosch Studien und Andeutungen im Gebiet des altrömischen Bodens und 
Cultus. Erstes Heft. Breslau 1839. S. 6. Hartung Die Religion der Römer. 


lich 


darge- 
stellt, 
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dass im Vestatempel kein Bildniss der Göttin stand.!) Mythen 
über Abstammung, Verwandtschaft und Liebesverhältnisse der 
Götter sind ihnen fast durchaus unbekannt,?) sie verehren in 
ihren Göttern die abstracten Kräfte der Natur, unter deren Gewalt 
der Mensch in jedem Augenblicke zu stehen sich bewusst ist, die 
er sich aber gewinnen und dienstbar machen kann durch eine 
pünktliche Befolgung der äusseren Gebote, welche für die Ver- 
ehrung der Götter vom Staate gegeben sind. Ueber diese Gebote 
belehrt der Staat den Privatmann,?) soweit dies für dessen Ver- 
hältnisse nöthig ist; die Pflichten des Staates selbst gegen die 
Götter trägt er bestimmten Priestern auf, welchen es obliegt, die 
sie angehenden Gebote ebenso pünktlich zu erfüllen; alle Glieder 
der Gemeine nehmen Antheil an dieser Verehrung, und eine stete 
Gottesfurcht herrscht in allen Theilen des Staates.) Die Reli- 


Erlangen 1836. II S. 10f. Namentlich ist das Feuer Symbol der Vesta, Plut, 
Camilt. %0; der Kieselstein Symbol des Jupiter, Serv. ad Aen. 8, 641: antiqui 
Jovis signum lapidem silicem putaverunt esse. 

1) Ovid. fast. 6, 295 — 298. 2) Ambrosch Studien 8. 64. 

3) Ambrosch Ueber die Religionsbücher der Römer S. 8. Hauptstellen sind 
Dionys. 2, 73: roig re lirdrars bnöoor ar Taacı robs mepl za Hela 7 daraöven 
seßaspoös, Einyrrat ylvovrar al zpogfirar.‘ Plut. Num. 9: "U d& peyıorog tüv 
rovrıpiamv olov Einemroö Kal rpoghtov, pärdov be lepogdvroy takıy Eyeı, ob 
pöyov rv dmmocle Spmpivmv Emimekobpevos, Ad xal obs lila Bbovras Emt- 
Suorwv zal Kuibov rapexßalvewv a vevopnısmeva al bıbdarmy Grov zıs bkorro 
roös Hey Tiany A mapalensw. Liv. 1, 20, 6: Cetera quoque omnia publica 
privataque sacra pontificis scitis subieeit, ut esset, quo consullum plebes veniret. 
Cie. de leg. 2, 8, 20: Quoque haec privatim et publice modo rituque fiant, dis- 
cunto ignari a publicis sacerdotibus. 

4) Sall. Cat. 1%: Nostri maiores religiosissumi mortales. Liv. 1, 21, 1: 
Deorum assidua insidens cura, cum interesse rebus humanis caeleste numen vide- 
retur, ca pietate omnium pectora imbuerat, ut fides ac iusiurandum — civitaten 
regerent. Gell. 2, 28, 2: veteres Romani — in constituendis religionibus atque 
in dis immortalibus animadvertendis castissimi cautissimique. Cie. de har. resp. 
9,19: Neo numero Hispanos nee robore Gallos nee calliditate Poenos nec artibus 
Graecos — — sed pietate ac religione alque hac una sapientia, quod deorum 
numine omnia regi gubernarique persperimus, omnes gentes naltionesque supera- 
vimus. Am deutlichsten spricht hierüber Polybius 6, 56: peylorny &E por bonel 
ar ge Eyeıv 76 "Poopatov roAtteuna npös Behriov Ev rd nepl Hey Buadchıber. 
Kat por boxei Td rapd zois Akoıs Avdparnorg Gverbıköpevov, Todro ouveyerv td 
Popalov npdypaza, vr dE vhv berstbaruoviay* Ent Tosnürov yap nterpaywWönrtar 
xal rapsıofarar Todro Tb pepog rap’ abrois el; te Tods xar' lölav Blous xat ra 
“oa Ts möhens, Korte u Rarakıneiv brepßoihv. 5 Hal bögsıev Av roAkois elvar 
daupasıoy. Epol ye priv er tod nAhbous ydpıy robro rerotmxevar. el mev ydp 
Tv vopüy dvöpav roAlteuue auvayayeiv, long obdtv Tv dvayaalos 5 Torodrog 
toörog* Emel 6E näv nATdS Larıv Elaypöv zal niNpes Einidupv rapavöumv, 
berhe ahöyou, Bupod Bralouv, Asimeraı rols döhkors gößors xal Ty Be zpa- 
ypbia ra nArdn ouviyeıv. Auch Posidonius bei Athenaeus 6 p. 274& rühmt die 
euatiera Baupasrı, mept To batmöveov der Römer und Cicero de leg. 2, 7, 15 
geht von ihr aus. 


EM 


gionsübung war somit ebenso einfach in ihrem Apparate, als 
schwierig und complieirt in dem Ritual ;!) ein Fehler in der An- 
wendung des vorgeschriebenen Cultus machte die ganze Handlung 
erfolglos ;?2) es war daher nöthig, für Gebet und Opfer das Ritual 
genau zu fixiren, was in verschiedenen Ritualbüchern durch die 
Pontifices geschah. Unter diesen Pontificalbüchern befindet sich 
eins, welches, so unvollständig auch die uns daraus erhaltenen 
Notizen sind, doch eine unverächtliche Auskunft über den Cha- 
rakter des altrömischen Götterkreises giebt, nämlich die indigita- 
menta,®) d. h. eine officielle Sammlung von Gebetformeln, in 
welchen diejenigen göttlichen Mächte zusammengestellt waren, 
deren Hülfe in einem bestimmten Falle in Anspruch genommen 
werden musste, und von denen keine übergangen werden durfte, 
wenn ein günstiger Erfolg des Gebetes eintreten sollte.) Die 





1) Cie. de rep. 2, 14, 27: Saerorum autem ipsorum diligentiam diffieilem, 
apparatum perfacilem esse voluit: nam quae perdiscenda quaeque observanda 
essent, multa constituit, sed ea sine impensa. Tertull. Apol. 21: Numa, qui Ro- 
manos operosissimis superstitionibus oneravit und mehr bei Ambrosch a. a. O. 
Ss, 277. 38. Schwegler R. @. 18. 541. 

2) Cie. de har. resp. 11, 23. Arnob. 4, 31. 

3) Für die folgende Erörterung ist die grundlegende Untersuchung von 
Ambrosch Ueber die Religionsbücher der Römer. Bonn 1843. benutzt worden, Vgl. 
Mommsen Annali d. Inst, 1848 S. 428, Preller Römische Mythologie I13 S.W4Afl. 
A. Bouch6-Leclereq Les pontifes de l’aneienne Rome. Paris 1871. S. 24ff. 

4) Censorinus de die nat. 3: Genius est deus, cuius in tutela ut quisque 
nalus est vivit. — Eundem esse genium et larem multi veteres memoriae prodi- 
derunt, in quis eliam Granius Flaccus in libro, quem ad Caesarem de indigita- 
mentis scriptum reliquit. (S. Teuffel R. L. @4 $ 199, 7.) — Genio igitur potis- 
simum per omnem aetatem quotannis sacrificamus, quamquam non solum hie, 
sed et alii sunt praelerea dei eomplures hominum vitam pro sua quisque porlione 
adminiculantes, quos volentem cognoscere indigitamentorum Libri satis edocebunt. 
Sed omnes hi semel in unoquoque homine numinum suorum effectum repraesen- 
tant, quocirca non per omne vilae spatium novis religionibus arcessuntur. Servius 
ad Georg. 1, 21: Dique deaeque omnes: Post specialem invocationem transit 
ad generalitatem, ne quod numen praetereat, [more pontiflieum, per quos ritu 
veteri in omnibus sacris post speciales deos, quos ad ipsum sacrum, quod fiebat, 
necesse erat invocari, generaliter omnia numina invocabantur]. Quod autemn dieit 
‘Studium quibus arva tueri’, nomina haec numinum in indigitamentis inveniuntur, 
i. e. in libris pontificalibus, qui et nomina deorum et rationes ipsorum nominum 
continent, quae eliam Varro dieit. Nam ut supra dirimus, nomina numinibus 
er offieiis constat imposita. Verbi causa ut ab occatione deus Occator dieatur, 
a sarritione Sarritor, a stercoratione Sterquilinius, a satione Sator. Ambrosch 
schliesst aus diesen Stellen, dass die indigitamenta Verzeichnisse der dii certi 
gewesen seien und auch Erklärungen über das Wesen und die.-Art der Anru- 
fung derselben enthalten hätten. Dies ist indessen nicht anzunehmen, da die 
Gruppe der certi dei, welche wir in den Indigitamenten finden, nur zu prak- 
tischen Zwecken und zum Theil sehr willkürlich zusammengestellt ist. So 
fehlt unter den gleich anzuführenden Göttern, die der Flamen bei dem Sacrum 
Telluris anrief, eine ganze Anzahl von Saatgottheiten, welche, wie wir sehen 
werden, sich in einem andern Formular vereinigt finden. Uebrigens galten 





Die Indigi- 
tamenta. 


a, A 


Sitte, Gebet und Opfer an eine Reihe göttlicher Mächte gleich- 
zeitig zu richten ist zwar nicht speeifisch römisch, sondern findet 
sich auch in der oskischen Weihinschrift von Agnone, welche sich 
auf gleichzeitige Errichtung von Altären für eine ganze Anzahl 
von Göttern bezieht,!) sie wird aber in Rom so allgemein be- 
obachtet, dass selbst Varro seine Bücher über den Landbau mit 
einem Gebet an zwölf Götter und Virgil seine Georgica mit der 
Anrufung zuerst von zehn, dann aber auch von sämmtlichen 
Göttern und Göttinnen zusammen beginnt. In den Acten der 
Arvalen findet sich ein Verzeichniss der zahlreichen Gottheiten, 
welche bei dem Piacularopfer im Haine der Dea Dia betheiligt 
waren,?) und wenn der Flamen das sacrum der Tellus und Ceres 
feiert, so gilt sein Opfer nicht blos den beiden Göttinnen, sondern 
er ruft für zwölf verschiedene Acte, welche alljährlich von einer 
Aussaat bis zur anderen vorgenommen werden, zwölf auf diese 
Acte bezügliche Personificationen an, nämlich für das erste Pflügen 
der Brache den vervactor, für das zweite Pflügen den redarator, 
für das Furchenziehen den imporcitor, das Säen den insitor, das 
Ueberpflügen den obarator, das Eggen den occator, das Behacken 
den sarritor, das Jäten den subruncinator, das Mähen den messor, 
das Zusammenbringen den convector, das Einfahren den conditor, 
das Ausfahren der neuen Saat den promitor.?; Nach solchen 
Regeln des ius divinum die geeigneten Götter anrufen heisst in- 
digitaret) und dazu gaben die indigitamenta die Anleitung. Allein 
in das Publikum ist von diesen Formularen, so viel man aus’der 
uns zugekommenen fragmentarischen Ueberlieferung schliessen 
kann, niemals mehr als ein kleiner Theil gekommen,5) der mit 





auch die indigitamenta als ein Werk des Numa. Arnob. 2, 73: non doctorum 
in litteris continelur, Apollinis nomen Pompiliana indigitamenta nescire? 

1) Die Inschrift ist mehrfach herausgegeben. $. Mommsen Unteritalische 
Dialekte S. 1231. (Zvetaieff Sylloge inscriptionum Oscarum u. 9. 

2) 8. die Acten des Jahres 224 (C. I. L. V1 2107) und Henzen Acta fratr. 
Arval. S. 1431. 

3) Dies berichtet Fabius Pietor bei Serv. ad Georg. 1, 21. Ich habe statt 
reparator mit Salmasius redarator geschrieben, während Mommsen arator schreibt 
und subruncinator in subruncator verändert. 

4) Macrob. 1, 17, 15: Namque virgines Vestales ita indigitant: Apollo Me- 
dice, Apollo Paean. 1, 12, 21: Auctor est Cornelius Labeo — — hane eandem 
Bonam deam Faunamgue et Opem et Fatuam pontificum libris indigitari. Serv. 
ad Aen. 8, 330: Nam et a pontifleibus (Tiberinus) indigitari solet. Varro bei 
Non. p. 352, 32: in partu precabantur Numeriae, quam deam solent indigitare 
etiam pontifices. 

5) Die Bücher der pontifices wurden im Allgemeinen geheim gehalten. 


u 


dem Privatleben in unmittelbarer Beziehung steht und dem ein- 
zelnen Bürger für häusliche Culthandlungen als Regulativ dienen 
konnte, also Gebete bei der Eheschliessung, der Geburt eines 
Kindes,?!) Gebete in verschiedenen Perioden des Lebensalters und 
für den Beginn aller Berufsgeschäfte; der bei weitem grössere 
Theil, welcher für den Gebrauch der Priester und die Verehrung 
der Götter des Staates bestimmt war, ist weder im Alterthum 
profanen Schriftstellern bekannt geworden, noch uns, wenn man 
einige darauf führende Spuren abrechnet, weiter verständlich, 
als dass wir nach der Analogie des bekannten Theiles auf seine 
allgemeine Einrichtung schliessen können.?) Was uns von diesen 
Götterverzeichnissen überliefert ist, wird fast ausschliesslich auf 
Varro zurückgeführt,3) und dass dieser die indigitamenta selbst 
benutzte, kann nicht bezweifelt werden.t) Viel ungewisser ist 


Canuleius sagt bei Liv. 4, 3, 9: non ud fastos, non ad commentarios pontifieum 
admittimur. (vgl. Liv. 6, 1, 10: quae ad sacra pertinebunt, a pontificibus 
mazime, ut religione obstrietos haberent multitudinis animos, suppressa.) 

{) Diesen Fall erwähnt ausdrücklich Varro bei Non. p. 352, 32. 

2) So fand (nach den fast. Arval. C. I. L. VI 2295) am 23. August ein 
sacrificium gublicum für die Götter statt, welche bei Feuersbrünsten Hülfe 
leisten. Es sind Voleanus, Juturna und die Nymphen, welche für Wasser 
sorgen, Stata mater, die das Feuer zum Stehen bringt, und Ops Opifera. 8. 
Mommsen und Jordan Ephem. epigr. I S. 36. 230f. Vgl. Ambrosch a. a. ©. 
Ss. 3941; 58-61. 

3) Augustin. de e. d. 6, 9: Denique et ipse Varro commemorare et enume- 
rare deos coepit a eonceptione hominis, quorum numerum est exrorsus a Jano; 
eamque seriem perdurit usque ad decrepiti hominis morlem, et deos ad ipsum ho- 
minem perlinentes celausit ad Neniam deam, quae in funeribus senum cantatur. 
Deinde coepit deos alios ostendere, qui perlinerent non ad ipsum hominem sed ad 
ea, quae sunt hominis, sicuti est victus atque vestitus et quaecungue alia huie 
vitae sunt necessaria, ostendens in omnibus, quod sit cuiusque munus et propter 
quid cwique debeat supplicari. 

4) Servius, der keine andre Quelle, als Varro hatte, sagt doch ad Aen. 
2, 141: quia et pontifices dieunt, singulis actibus proprios deos praeesse und noch 
bestimmter identifleirt er die Nachrichten des Varro mit den Indigitamenten 
selbst ad Georg. 1, 21. Varro citirt die Indigitamenta in Fragmenten des Cato vel 
de liberis educandis bei Non. p. 532, 22: Statano et Statilino quorum nomina 
habent seripta pontifices und p. 352, 39; Numeriae, quam deam solent indigilare 
eliam ponlifices, und dass seine di certi die der Indigitamenta sind, zeigt auch 
Arnob. 2, 65: Ut enim di certi certas apud vos habent tutelas — ita unius 
pontifieium Christi est, dare animis salutem. Vgl. Augustin. de e. d. 4, 22: 
Quid est ergo, quod pro ingenti beneficio Varro iaclat praestare se civibus swis, 
quia non solum commemorat deos, quos coli oporteat a Romanis, verum eliam 
dieit, quid ad quemque pertineat. S. auch L. Krahner Grundlinien zur Ge- 
schichte des Verfalls der R. Staatsreligion. Halle 1837. S. 53 Anmerk. Merkel 
Ovid. Fast. S. CXCI, Ambrosch a.a. O. S. 34f, (Die hier und weiterhin vertretene 
Ansicht, dass die Indigitamenten-Gottheiten mit den varronischen di certi iden- 
tisch seien, bedarf einer starken Modifleation: da in den Indigitamenta den 
einzelnen Gottheiten die Angabe ihrer Functionen beigefügt war, so gehörten 
sie naturgemäss zu den dii cerli im vartonischen Sinne, d. h. denjenigen Gott- 
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es, ob die göttlichen Wesen, welche sowohl den Personen, d.h. 
den Subjecten jeder menschlichen Thätigkeit, als den Sachen, die 
das Object dieser Thätigkeit ausmachen, ihren Schutz gewähren, 
in den Indigitamenten selbst den Namen der certi di führten, !) 
oder ob diese Benennung von Varro herrührt. Denn die incerti 
dii sind ohne Zweifel eine Bezeichnung Varro’s, welche er von 
denjenigen Göttern brauchte, über deren specielle Wirksamkeit er 
keine Angabe vorfand,?) und ebenso definirt er die dii selecti als 
solche, denen man Tempel gebaut habe, also nach ihrer Bedeutung 
für seine Zeit, nicht nach ihrem Wesen, wovon im ius pontificum 
allein die Rede sein konnte.?) Am wenigsten Wahrscheinlichkeit 
hat es, dass die Erklärung der Namen, welche Varro giebt, aus den 
Indigitamenten geschöpft sei, denn hiefür spricht weder die Be- 
schaffenheit dieser Erklärung noch der Zweck der indigitamenta.*) 





heiten, deren Natur und Bedeutung sich noch ermitteln liess (Augustin, de e. d. 
7, 17); aber bei diesem rein äusserlichen Eintheilungsprineip mussten der 
Klasse der diö certi nothwendig auch andre Gottheiten zugerechnet werden, 
während andrerseits einzelne Götter der Indigitamentenreihen von Varro in dem 
Buche de diis selectis behandelt waren (August. de ce. d. 7, 2. 3).) 

1) Bei Livius 27, 25, 9 sagen die Pontifices: neque enim duobus nisi certis 
deis rite una hostia fieri, Aber es wäre möglich, dass Livius den Ausdruck aus 
Varro entlehnt hat. (Vielmehr steht hier der Ausdruck certi dit garnicht in 
varronischem Sinne.) 

2) Bei Augustin dee. d. 7, 17 sagt Varro in der Einleitung zu dem Buche 
de diis incertis: Cum in hoc libello dubias de diis opiniones poswero, reprehendi 
non debeo. Qui enim putabit iudicari oportere et posse, cum audierit, faciet 
ipse. Eyo eitius perduei possum, ut in primo libro quae diri in dubitationem 
revocem, quam in hoc quae perscribam omnia ut ad aliguam dirigam summam. “ 

3) Varro bei Augustin de e. d. 7, 17: De dis populi Romani publiecis, 
quibus aedes dedicaverunt eosque pluribus signis ornatos notaverunt, in hoc Libro 
seribam, sed ut Xenophanes Colophonius seripsit, quid putem, non quid conten- 
dam, ponam. Hominis est enim haec opinari, dei seire. 

4) Die Erklärungen sind deutlich als Etymologien des Varro zu erkennen, 
der auf diesem Felde nieht glücklich war. Consus kann ebensowenig a consilio 
seinen Namen haben, wie Luperca davon quod infantibus pepereit lupa (Varro 
bei’Arnob. 4, 3), und von manchen Namen gab es verschiedene Erklärungen. 
(Von den meisten Erklärungen gilt das indess nicht, denn nach dem eignen 
Zeugnisse Varro's (bei Serv. Georg. 1, 21) enthielten die Indigitamenta et no- 
mina deorum et raliones ipsorum nominum‘, welche Varro seinen Erklärungen 
zu Grunde legen konnte.) Merkwürdig ist dagegen eine Stelle des Augustinus, 
auf welche Krahner Varronis Curio de culiw deorum. Neubrandenburg 1861. 
8. W aufmerksam macht und aus welcher hervorgeht, dass in der Zeit des 
untergehenden Heidenthums dergleichen Erklärungen bei dem Cultus selbst 
zur Rechtfertigung desselben verlesen wurden. Augustin. ep. 91 (202): At 
enim illa omnia quae antiquitus de vita deorum moribusque consceripta sunt 
longe aliter sunt intellegenda atque interpretanda sapientibus, Ita vero in tem- 
plis populis congregatis recitari huiuscemodi salubres interpretationes heri et 
nudius terlius audivimus. Neuerdings hat über die sprachliche Bildung der 
italischen Götternamen gehandelt Grassmann in Kuhn’s Zeitschr. für verglei- 
chende Sprachforschung Bd. XVI (1867) S. 101—119; 161—1%. 
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Die Namen selbst aber, welche er uns erhalten hat, sind fol- 
gende: !) 

4. Götter und Göttinnen, welche der Entwickelung des Men- 
schen von seiner Empfängniss bis zu seiner Geburt vorstehen: 
Janus Consivius,?) Saturnus,?) Liber und Libera,‘) Fluonia,®) 
Alimonia,®) Nona, Decima, Partula,?) Vitumnus, Sentinus.®) 

2. Die Geburtsgottheiten: Juno Lucina,®) Diespiter!®) die das 
Kind ans Licht bringen; Candelifera, weil bei der Entbindung 





” (Die von den Kirchenvätern (besonders Augustin. de e.d. 4, 8. 11. 21; 
6, 9; 7,2.3; Tertull, ad nat. 2, 11; de anima 37. 39; Arnob, 3, 30; 4,7 u.a.) 
überlieferten zusammenhängenden Götterreihen der Indigitamenta sind hier, 
theilweise nach dem Vorgange von Ambrosch, durch Einfügung anderweitig 
bekannter Gottheiten ähnlicher Beschaffenheit ergänzt worden, wobei natürlich 
manches Ungewisse mit untergelaufen ist, wie überhaupt die Ausdehnung 
dieses ganzen Götterkreises noch des Genaueren zu untersuchen bleibt.) 

2) Augustin. dee. d. 7, 2: Nam ipse primum Janus, cum puerperium con- 
eipitur, unde illa cuncta opera sumunt erordium minutatim minutis distributa 
numinibus, aditum aperit recipiendo semini. 6, 9. Macrob. sat. 1, 9, 16: Con- 
sivium a conserendo, id est a propagine generis humani, quae Iano auctore con- 
seritur. Den Beinamen führt auch an Tertull. ad n. 2, 11 und Labeo bei 
Lydus de mens. 4, 1, der ihn falsch erklärt. 

3) Die Ableitung des Cicero de d. n. 2, 25, 64: Saturnus est appellatus, 
quod saturaretur annis (vgl. 3, 24, 62. Lactant. 1, 12) beruht auf der Identi- 
ficirung des Saturnus mit Kpdvos und ypövog, wie er selbst angiebt. Die richtige 
Ableitung a satu, quod pertineat Saturnus ad semina hat schon Varro del,!. 5, 
64 und bei Augustin. de e. d. 6, 8 (7, 13. 19). Vgl. Tertull. ad nat. 2, 12. 
Dieselbe giebt Festus p. 186b. 3258. Der Zweifel, den an der Richtigkeit dieser 
Ableitung Buttmann Mythol. II 8. 29 Klausen Aeneas und d. Pen. S. 866 
wegen der verschiedenen Quantität von sätor sätus Säturnus äussern, hat Ritschl 
Opuse. IV S. Of. beseitigt, indem er als die älteste Form des Namens Sae- 
turnus nachweist, welche Form sich in der Inschrift eines alten Thongefässes 
Saeturni pocolom findet (C. I. L. I 48) und auch in |Festi ep. p. 323 zu 
restituiren ist. 

4) Augustin. dee. d. 6, 9: Liberum a liberamento appellatum volunt, quod 
mares in coeundo per eius beneficium emissis seminibus liberentur: hoc idem in 
feminis agere Liberam 4, 11; 7, 2. 3. 21. 

5) Festi ep. p. 92: Fluoniam Junonem mulieres colebant, quod eam san- 
guinis fluorem in conceptw retinere putabant. Arnobius 3, 30 nennt sie Fiu- 
vionia, Tertull. ad nat. 2, 11 Fiuriona, Martianus Capella 2, 149 Fluonia. 

6) Tertull. de anima 37: deam Alemonam alendi in utero fetus. 

7) Mit der Partula wird die Nona und Decima zugleich angerufen, weil 
das Kind im neunten oder auch im zehnten Monate geboren werden kann. Ter- 
tull. de anima 37: Nonam et Decimam a sollieitioribus mensibus, et Partulam, 
guae partum gubernet. Gellius 3, 16, 10: Parca, inquit (Varro), immutata una 
littera, a partu nominata, item Nona et Decima a partus tempestivi tempore. 

8) Augustin. de e. d. 7,2: Ibi sunt et duo neseio qui obseurissimi, Vitum- 
nus et Sentinus, quorum alter vitam, alter sensum puerperio largiuntur. Vgl. 
7, 3. Tertull. ad nat. 2, 11: Vitumnus et Sentinus, per quem viviscat infans 
et sentiat. 

9) Augustin. de c. d. 4, 11: Lucina, quae a parturientibus invocetur. Festus 
p-. 300b, 

10) Augustinus de c. d. 4, 11. Diespiter, qui partum perducat ad diem. 
Tertull. ad nat. 2, 11. 


Götter- 
namen der 
Indieita- 
menta. 
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eine Kerze angesteckt wurde,!) zwei Carmentes, Prorsa et Post- 
verta;?) Egeria,?) Numeria.t) 

3. Götter, welche nach der Geburt für Mutter und Kind an- 
gerufen werden: Intercidona, Deverra, Pilumnus, Picumnus ;°) 
Opis, quae opem ferat nascentibus, excipiendo eos sinu terrae,®) 
Deus Vagıtanus, qui in vagilu os aperiat,’) Cunina, quae cunas 








1) Tertull. 2. 2. 

2 Gellius 16, 16, 4: Huius periculi deprecandi gratia arae statutae sunt 
Romae duabus Carmentibus, quarum altera Postverta cognominata est, Prorsa 
altera a directi perversique partus et potestate et nomine. Tertull. ad nat. 2, 11. 
Es gab indessen noch eine andere Erklärung dieser Namen, nach welcher die 
Porrima oder Antevorta und Postvorta Schicksalsgöttinnen sein sollen, welche 
in die Vergangenheit und in die Zukunft schauen. Macrob. 1, 7, %. Serr. 
ad Aen. 8, 336. Ovid. fast. 1, 633 ff. Augustin. 4, 11: in illis deabus, quae 
fata nascentibus canunt et vocantur Carmentes. Diese Auffassung scheint dem 
Varro unbekannt gewesen zu sein. S. Merkel Ovid. Fast. 8. CCXI, 

3) Festi ep. p. 77: Egeriae nymphae sacrificabant praegnantes, quod eam 
putabant facile conceptam alvum egerere. 

4) Varro bei Nonius p. 352, 29: Qui contra celeriter erant nati, fere Nu- 
merios praenomin«bant, quod qui cito facturum quid se ostendere volebat, dice- 
bat, numero id fore; quod etiam in partu precabantur Numeriae, quam deam 
solent indigitare eliam pontifices. Ausserdem werden als Geburtsgöttinnen noch 
angeführt die Natio, welche in Ardea verehrt wurde (Cie. de d. n. 3, 18, 47), 
und die Nixi Dii, welche wohl auch nicht römischen Ursprungs sind. Festus 
p. 174b: Niri di appellantur tria signa in Capitolio ante cellam Minervae geni- 
bus nira, velut praesidentes parientium niribus, quae signa sunt qui memoriae 
prodiderint, Antiocho rege Syriae superato M’ Acilium — — adportasse atque 
ubi sunt posuisse; eliam qui capla Corintho advecta hue quae ibi subiecta fuerint 
mensae. Vgl. Ovid. Met. 9, 294. Nonius p. 57, 18. (Es waren dies ohne 
Zweifel gar keine Götterbilder, sondern Tischfüsse in Form knieender Männer 
(vgl. die Telamonen des kleinen Theaters in Pompei bei Overbeck Pompeji * 
S. 174), die als Beutestücke nach Rom kamen und wegen ihrer Stellung vom 
Unverstande späterer Zeit als Gottheiten des nirus erklärt wurden, ohne dass 
die wahre Tradition über ihre Herkunft ganz verloren gegangen wäre. Die 
Ungeheuerlichkeit männlicher Wehengottheiten braucht nicht erst besonders 
hervorgehoben zu werden.) 

5) Augustin. de e. d. 6, 9: Mulieri fetae post partum tres deos custodes 
commemorat (Varro) adhiberi, ne Silvanus deus per noctem ingrediatur et vexet, 
eorumque custodum significandorum causa tres homines noctu eircumire limina 
domus et primo limen securi ferire, posiea pilo, tertio deverrere scopis, ut his 
datis cullurae signis deus Silvanus prohibeatur intrare; quod neque arbores cae- 
duntur ac putantur sine ferro, neque far confieitur sine pilo, neque fruges coa- 
cervanlur sine scopis, ab his autem tribus rebus tres nuncupatos deos, Intercido- 
nam a securis intercisione, Pilumnum a pilo, Deverram a scopis. Serv. ad Aen. 
10, 76: Varro Pilumnum et Pieumnum infantium deos esse ait, eisque pro puer- 
pera lectum in atrio sterni. Vgl. ad Aen. 9,4. Nonius p. 5238, 11: Püumnus et 
Pieumnus dii praesides auspieiis coniugalibus deputantur. Varro de vita p. R. 
ib. II: natus si erat vitalis ae sublatus ab obstetrice, statuebatur in terra, ut 
auspicarelur rectus esse; diis coniugalibus, Pilumno et Picumno, in aedibus lectus 
sternebatur. 

6) August. de ec. d. 4, 11. 

7) Trotz dieser Erklärung nennt Varro ihn nicht Vagitanus, sondern Vati- 
canus. 8. Augustin. de e. d. 4, 8. 11. 21 und Gellius 16, 17: ita Vaticanus 
deus nominatus, penes quem essent vocis humanae initia, quoniam pueri, simul 
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tuetur,!) Rumina propter rumam i. e. prisco vocabulo mammam,?) 
Nundina, a nono die nascentium nuncupata, qui lustricus dici- 
tur,°) die Geneta Mana, welche alles im Hause geborene vor dem 
Tode beschützt?) und die Faita scribunda, welche das Lebens- 
geschick des Neugeborenen feststellen.5) 


4. Götter des frühesten Kindesalters: Potina und Educa, 
die das entwöhnte Kind essen und trinken lehren,®) Cuba, die 
das aus’ der Wiege ins Bett gelegte Kind behütet,?’) Ossipago, 
quae durat et solidai infanlibus parvis ossa,®) Carna, die das 
Fleisch kräftigt,®) Levana, quae levet de terra,!®) Statanus, Sta- 
tilinus,1!) dea Statina,!2) die das Kind stehen lehren, Abeona 
und Adeona, die es bei den ersten Versuchen des Gehens 


atque parli sunt, eam primam vocem edunt, quae prima in Vaticano syllaba est, 
ideircoque vagire dieitur, exprimente verbo sonum vocis recentis. 


1) Augustin. de ec. d. 4, 8. 11. 21. 34. Lactant. Inst. 1, 20, 36. Varro 
bei Nonius p. 167, 32. Die Inschrift Orelli 1851 ist falsch. 8. Mommsen 
C. I. L. X 254*. 

2) Varro bei Non. p. 167. Augustin. de e. d. 7,11; 4,11. Varro der. r. 
2, 11, 5. Bei Plutarch Romul. 4 heisst sie 'Poupile, dagegen steht g. R. 57 
Poupiva. S. Schwegler R. Gesch. I 8. 42. 

3) Maorob. 1, 16, 36. Vgl. Marquardt Privatl. d. Röm. S. 10. 81. 

4) Plin. n. h. 29, 58. Plut. g. R. 52. Die Göttin kommt auch in der 
oskischen Inschrift von Agnone vor, zu welcher über dieselbe handelt Mommsen 
Unteritalische Dialekte S. 137. (vgl. S. Bugge Zeitschr. f. vgl. Sprachf. V 8.10.) 

5) Tertull. de anima 39. Die Fata scribunda sind activ zu verstehen als 
schreibende Parcen, wie’die noch zu erwähnenden Göttinnen Afferenda, Defe- 
renda, Adolenda, Commolenda, Coinquenda und die gewöhnlich vorkommenden 
Formen secundus und oriundus. 

6) Augustin, de e.d. 4, 11. 34; 6, 9. Bei Tertullian ad nat. 2, 11 heissen 
sie Potina et Edula, bei Donatus ad Terent. Phorm. 1,1, 15 Edulia et Potica, 
bei Nonius 108, 19 Edusa et Potina, bei Arnobius 3, 25 Viecta et Potua. 

7) Donat ad Terent. Phorm. 1, 1, 15. 

8) Arnob. 4, 7. 8. Ossipagina heisst sie 3, 30. 
% Macrob. sat. 1, 12, 31: a Iunio Bruto, quod pulso Tarquinio sacrum 
Carnae deae in Caelio monte voti reus fecerit. Hane deam vitalibus humanis 
praeesse credunt. Ab ea denique petitur, ut iecinora et corda quaeque sunt in- 
trinsecus viscera salva conservet. — Cui pulte fabacia et larido sacrificatur, quod 
his marime rebus vires corporis roborentur. Ein fanum Carnae bei Tertull. ad 
nat. 2, 9. Mehr bei Merkel Ovid. Fast. 8. CXCIV f. Wenn Ovid. fast. 6, 102 die 
Carna mit der Cardea, der dea cardinis, identifieirt, so hat das eben so wenig 
Gewicht, als wenn er gleich darauf dieselbe Göttin Cranae nennt. Auf die 
Carna aber lässt sich recht wohl beziehen, was er v. 131— 166 erzählt, dass 
dieselbe die striges abwehrt, die den Kindern das Blut aussaugen. 
10) August. de ce. d. 4, 11. 
in Beide nennt Varro bei Nonius p. 532, 24: Statano et Statilino, quorum 
nomina habent scripta pontifices. Den Statilinus allein Augustin. de ce. d. 4, 21, 
eine Statilina Tertull. ad nat. 2, 11. 

12) Tertull. de an. 39: dum prima etiam constitutio infantis super terram 
Statinae deae sacrum est. 
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unterstützen, !) Farinus,?) Fabulinus,®) die ihm beim Sprechen 
helfen. 

5. Die Gottheiten der weiteren Entwickelung des Kindes: 
die Iterduca und Domiduca, die es beim Ausgehen geleiten, ®) 
die Mens,5) der Deus Catius pater,®) der Consus,?) die Sen- 
tia,®) die es verständig machen, der Divus Volumnus, die Diva 
Volumna oder Voleta,®) die Stimula,!%) die Diva Peta,‘!) die ihm 
den Willen, die Praestana oder Praestitia,!2) die Pollentia,‘®) der 
Agonius und Peragenor und die Agenoria,!#) und Strenia, die ihm 
die Kraft zur Ausführung desselben verleihen, die Numeria und 
Camena, die ihm beim Rechnen und Singen hülfreich sind, 1) die 
Minerva, die das Gedächtniss stärkt, 16) die Paventia oder Paven- 
tina, welche die Furcht benimmt,!?) die Venilia, welche die Hoff- 
nungen erfüllt,1®) die Volupia, Lubentina oder Lubia und der Li- 
burnus, welche die Freuden der Jugend gewähren, !?) und zuletzt 
die /wventas und Fortuna barbata, in deren Schutz der Er- 
wachsene tritt.20) 

6. Die Gottheiten der Ehe (dil nuptiales): Juno Juga, quam 


1) Augustin, de ce. d. 7, 3; 4, 21. (Tertull, ad nat. 2, 11.) 

2) Tertull. 2. 1. 

3) Varro bei Nonius p. 532, 24: sie cum primo fari incipiebant, saeri- 
fieabant divo Fabulino. 

4) Tertull. ad nat. 1. I. Augustin. de ec. d. 7, 3. 

5) Augustin. de c. d. 4, 21: deae Menti (eommendabant nascentes), ut bo- 
nam haberent mentem. 7, 3. Auf den Cult der Mens komme ich noch einmal 
zurück. 

6) Augustin. de e. d. 4, 21: quid opus erat deo Catio patre, qui catos, id 
est aculos faceret. 

7) Augustin. de ce. d. 4, 11: deus Consus praebendo consilia. Tertull, ad 
nat. 2, 11. 

8) Augustin. L. 1.: Sentia sententias inspirando. 

9) Tertull. 2. Augustin, de ec. d. 4, 21. 

A Augustin. de e. d. 4, 11. 16. 11) Arnob. 4, 7. 8. 

12) Arnob, 4, 3. Tertull. ad nat. ?2, 11. 13) Liv. 39, 7, 8. 

14) Festi ep. p. 10. Tertull. 2. 2. Augustin, de c. d. 4, 11; (16). Mai 
Class. Auet. VIII p. 50: Agenoria, dea agendi. 

15) Alle bei Augustin. !. Z 4, 11. Von der Strenia Lydus de mens. 4, 4: 
gorha dE bapıns Eöldosav, Ämep indkouy arpfiva, sls ruanv dalmovös tıvos obren 
rposayopevoptvns, Arıs Eyopös darı bv very. Diese Numeria ist offenbar ver- 
schieden von der Geburtsgöttin. 16) Augustin. 2. 2.7, 3. 

47) Augustin. 1. 1 4, 11. Tertull. ad nat. 2, 11. 

18) Augustin. 2. 1. 4, 11. 

19) Augustin. 2. 4 4, 8, 11. Tertull, £ 2. Arnob. 4, 9, wo die Handschrift 
Burnum hat, aber sicher Liburnum zu lesen ist. 

20) Augustin. Z, 1. 4, 11: dea Juventas, quae post praetextam ezeipiat iuve- 
nalis aetatis ezordia — — et Fortuna barbata, quae adultos barba induat. 
Tertull. 2. 1. 
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putabant matrimonia iungere,!) Deus Jugatinus,?) Afferenda ab 
afferendis dotibus,?) Domiducus, Domitius, Manturna,?) Unzia, 
Cinxia, Virginiensis dea,5) Mutunus Tutunus, qui est apud Grae- 
cos Priapus,6) Subigus, Prema, Pertunda, Perfica.?). 

7) Sehutzgottheiten in besondern Lagen des Lebens: Tuta- 
nus und Tutilina, die man in der Noth anruft,®) Viriplaca, welche 
Frau und Mann versöhnt,°) Orbona, zu der die kinderlosen Eltern 
beten,'!®) Caeculus, der Gott der Blinden,1!) Viduus, welcher Leib 
und Seele scheidet 12) und in Todesgefahr angerufen wird, endlich 
die Todesgöttinnen Libitina und Nenia.') 

Ausser den angeführten Gottheiten, welchen der Schutz der 
Personen obliegt, gab es zweitens eine Reihe von Göttern, unter 





1) Festi ep. p. 104. Verg. Aen. 4, 166 nennt sie Juno pronuba. 

2) Augustin. de e. d. 6, 9. (4, 11). 3) Tertull. ad nat. 2, 11. 

4) Augustin. dec.d. 6,9: Sed domum est ducenda, quae nubit; adhibetur 
et deus Domiducus; ut in domo sit, adhibetur deus Domitius; ut maneat cum 
viro, additur dea Manturna. 

5) Martian. Cap. 2, 149: Iterducam et Domiducam, Unxiam, Cinziam mor- 
tales puellae debent in nuplias convocare, ut earum et itinaa protegas et in opta- 
tas domus ducas et cum postes unguent faustum omen affligas (Preller liest 
affigas, vielleicht ist zu lesen funestum omen affligas) et cingulum ponentes in 
thalamis non relinguas. Festi ep. p. 63. Arnob. 3,25. Augustin. 2.1.6, 9; (4, 11). 

6) Augustin. de ec. d. 4, 11; 6, 9; 7, 24. Lactant. Inst. 1, 20, 36: Mu- 
tinus, in cuius sinu pudendo nubentes praesident. Tertull. ad nat, 2,11. Apot. 25. 
Arnob. 4, 7. 11. Festus p. 164b: Mutini Titini sacellum fuit in Velis adversus 
T mutum Mustellinum in angi[portu], de quo aris sublatis balnearia sunt facta 
domus Cn. D[omiti] Calvini, cum mansisset ab urbe condita [ad pri)ncipatum 
Augusti |Caesaris inviolatum religioseque] et sanete eultum [fwisset, ut ex ponti- 
fieum libris] manifestum est, [in quibus signiflcatur fuisse ad sacrarium seztum 
et vicensimum — — ubi et colitur [et mulieres sacrificant] in e[o togis praeteztis] 
velatae. Ueber den Hochzeitsritus s. Rossbach Untersuchungen über die Römische 
Ehe. Stuttgart 1853. S. 3701. 

u Die Erklärung dieser numina geben Augustin. de e. d. 6, 9. Arnob. 
4, 7.11. Tertull. ad nat. 2, 11. Ein in Rimini gefundenes Amulet mit der In- 
schrift Prema Mutino Arimn. bei Henzen 6110. 

8) Varro bei Nonius p. 47, 38. 

9) Valer. Max. 2, 1, 6: Quwotiens vero inter virum et urorem aliqwid iurgii 
intercesserat, in sacellum deae Viriplacae, quod est in Palatio, veniebant, 

10) Arnob. 4, 7: in tutela sunt Orbonae orbati liberis parentes. Tertull. 
ad nat. 7, 15: Orbona, quae in orbitatem semina eztinguat. Cie. de d, n. 3, 25,63 
erwähnt ein fanum Orbonae ad aedem Larum und Plin. n. Ah. 2, 16 eine Ara 
Orbonae ebendaselbst,. 

11) Tertull. ad nat. 2, 15. 

12) Tertull. ad nat. 2, 15: Viduus, qui animum corpore viduet, quem intra 
muros cludi non admittendo damnastis. (Cypr. de idol. van. 2). (Schwerlich gehört 
hierber die sardinische Inschrift C. I. L. X 7844: C. Julius municipi I. Felicio 
Viduo loc(um) ampliavit v(oti) e(ompos) Iibens) m(erito).) 

13) Arnob. 4, 7. Augustin. de c. d. 6, 9. Fest. p. 161b: Neniae deae 
sacellum ultra porlam Viminalem fwerat dedicatum. 3. Becker Topogr. 8. 567. 


ie YA, 


denen alle einzelnen Geschäfte des Menschen so wie auch die 
Orte stehn, an welchen er dieselben ausübt.!) Das wichtigste 
Geschäft des Römers ist der Ackerbau und wir haben bereits 
oben ein Gebetformular angeführt, in welchem zwölf göttliche 
Wesen zum Schutze desselben angerufen werden. Solcher Gott- 
heiten aber war eine viel grössere Anzahl vorhanden. Sie be- 
ginnen wahrscheinlich wieder mit Janus, ausdrücklich genannt 
aber werden ausser Saturnus?) ; Sator a satione,3) Seia, die 
Göttin der sata frumenta, quamdiu sub terra sunt,*) Segetia, 
Göttin der frumenta, cum sunt super terram et segetem faciunt,®) 
Proserpina, die Göttin der frumenta germinantia,®) Nodutus, 
quem geniculis nodisque culmorum praefecerunt,?) Volutina, in- 
volumentis folliculorum praefecta,®) Patelana, cum folliculi pa- 
tescunt ut spica exeat;®) Hostilina cum segetes novis aristis ae- 
quantur, Flora florentibus frumentis;‘%) Lactans qui se infundit 
segetibus et eas facıt lactescere;!!) Lacturnus qui praeest lactes- 
centibus,1?2) Matulta maturescentibus ;13) Runcina cum runcantur, id. 
est a terra auferuntur, 1%) Messia a messibus,!5) Tutilina für die 
frumenta collecta atque recondita, ut tuto serventur,1%) Terensis 


1) Augustin. de ce. d. 6, 9: Deinde coepit (Varro) deos alios ostendere, qui 
pertinerent non ad ipsum hominem, sed ad ea, quae sunt hominis, sieuti est victus 
alque vestitus et quascungue alia huic vilae sunt necessaria. 

2) Augustin. de c. d. 7,13: Saturnus, unus de principibus deus, penes quem 
sationum omnium dominatus est. 

3) Serr. ad Georg. 1, 21. 

4) Augustin. de ce. d. 4, 8. Macrob. sat. 1, 16, 8. Plin. n. Ah. 18, 8. 

5) Augustin. 2. L. 6) Augustin. 2. i. Arnob. 3, 33. 

Augustin. 2. 2. Arnob. 4, 7. 11. 8) Augustin. LI. 

9) Augustin. !. Z, Dieselbe Göttin kam in den Indigitamenten noch in 
anderer Bedeutung vor; Arnob. 4, 7: Patellana numen est et Patella, ex quibus 
una est patefactis, patefaciendis rebus altera praestitula. Eine verwandte potestas 
hat auch die Panda, Arnob. 4, 3, welche nach Varro bei Non. p. 44, 2 mit 
Ceres identisch ist. $. Mommsen Unt. Dial. 8. 1351. 

10) Augustin. de e. d. 4, 8. 

11) Varro bei Serv. ad @eorg. 1, 315. 

12) Augustin. de e. d. 4, 8. 

13) Matura liest Ambrosch S. 21 bei Augustin. 2. I. statt Matuta. Doch s. 
Müller Etrusker II S. 55. 

14) Augustin. L L. 15) Tertull. de spect. 8. 

16) Augustin. 2. l. Die Seja (Segetia‘) und Tutilina genossen eine heilige 
Verehrung; wer sie nennt, der muss ferias observare. Macrob. sat. 1, 16, 8, 
Plin. n. h. 18, 8: Hos enim deos tunce maxime noverant, Seiamque a serendo, 
Segestam a segetibus appellabant, quarum simulacra in circo videmus. Tertiam 
ex his nominare sub tecto religio est. Tertull. de spect. 8. Varro del. ı. 5, 163, 
aus welcher Stelle man ersieht, dass sie auf dem Aventinus ein Heiligthum 
hatte. 


a. DEN 


quae praeest frugibus terendis,!) Picumnus, Pilumnus,?) Stercu- 
tus, Sterquilinius,?) Spiniensis, ut spinas eradicet,t) endlich ge- 
hört auch Robigus®) und Dea Robigo®) in diesen Kreis, welchen 
am 25. April die Robigalia gefeiert werden, ne robigo frumentis 
noceat. 

In derselben Weise, wie der Ackerbau, haben alle andern 
Beschäftigungen ihre Götter; die Rinderzucht die Bubona, die 
Pferdezucht die Epona;?) die Lämmerzucht die Pales,®) neben 
denen Flora, die Göttin der blühenden Weide, und Silvanus von 
den Hirten verehrt werden; die Obstzucht die Puta®) und Po- 
mona; !%) die Bienenzucht die Mellonia; !!) das Forstwesen den 
Nemestrinus;!?2) die Handlung des Opferns die Adolenda, Commo- 
lenda, Coinquenda, Deferunda.!3) Alle Theile des Hauses stehen 
unter eigenen Gottheiten, die fores unter dem Forculus ; der cardo 
unter der Cardea; das limen unter dem Limentinus!#) und der 
Limentina ;'5) ebenso alle anderen Localitäten ; das raus unter der 








1) Arnob. 4, 7. 11; indessen steht in der Hdschr. an beiden Stellen Nodu- 
terensias. 

2) Serv. ad Aen. 9, 4: Pilumnus et Pitumnus fratres fwerunt di; horum 
Pitumnus usum stercorandorum invenit agrorum, unde et Sterquilinius dietus est, 
Pilumnus vero pinsendi frumenti, unde et a pistoribus colitur. 

3) Nach Augustin. de c. d. 18, 15 ist Picus ein Sohn des Saturnus oder 
Sterces oder Stereutius. Vgl. Serv,. ad Aen. 10, 76. Bei Tertullian Apoi. 25 
und ade. n. 2, 9 und Prudentius Perist. 2, 449 heisst er Sterculus; bei Plin. 
n. h. 17, 50, Lactant. 1, 20, 36 (und Maer. 1, 7, 25) Stercutus. Vgl. Isidor 
orig. 17, 1, 3. 

4) Augustin. de e. d, 4, 21. 

5) Varro de 1.1. 6, 16. Festi ep. p. 367. Serv. ad Georg. 1, 151. S. unten 
den Festkalender zum 25. April. Die Inschr. Orelli 1622 ist falsch, s. Momm- 
sen C. I. L. V 56*, 





6) Ovid. fast. 4, 907. Tertull, de spect. 5. 
7) Augustin. de ec. d. 4, 44. 34. Tertull. ad nat. 1, 11. (Apolog. 16.) 
8) Pales oder Pares, deren Fest Parilia auf den 21. April fällt, wird a pa- 


bulo oder a partw abgeleitet. Serv. ad Georg. 3, 1: invocat deam pabuli. — — 
Hanc Vergilius genere feminino appellat. Alii, inter quos Varro, maseulino, ui 
hie Pales. Dagegen Festi ep. p. 222: pro partu pecoris eidem saera fiebant. 
8. Grassmann Kuhn’s Zeitschr. XVI S. 179. Mommsen Unterital. Dial. S. 139. 
386. Schwegler R. @. 18. 444. 


9) Amob. 4, 7. 
10) Augustin. 2. 2. 4, 24. 34. Sie hat einen flamen. 
11) August. &. 1. 4, 34. Arnob. 4, 7. 8. 12. 12) Arnob, 4,7. 


13) Ihnen opfern die Arvalen. (C. I. L. VI %099 vgl. Marini Atti II 8.382. 
Henzen Acta fr. Arv. 8. 147.) 

14) Angustin. de ec. d. 4, 8. Tertull. de idolatr. 15; de eoron. mil. 13; 
seorpiace 10, wo alle drei erwähnt werden. Den Limentinus hat auch Arnob. 
4,9. 11. 12. 

15) So ist vielleicht zu lesen Arnob. 4, 9, wo jetzt Limam steht. 
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Rusina;!) die iuga montium unter dem Jugatinus?) und Mon- 
tinus ;3) die colles unter der Collalina; die valles unter der Val- 
lonia;*) allmähliche Erhebungen des Terrains unter den Dü 
Limi,5) dem Ascensus und Clivicola,®) wozu noch endlich die 
Götter bestimmter Localitäten kommen, wie Vaticanus,?) Aven- 
tinus®) und andere. 

Dieses sind also die, uns freilich zum kleinsten Theile er- 
haltenen, Gottheiten, welche von Varro dii certi genannt werden, 
weil ihr Begriff so genau fixirt ist, dass man weiss, an welche 
von ihnen man sich in jedem Momente zu wenden hat; °) wenn 
dieselben bei den Kirchenvätern dit minuti, obscurissimi u.s.w. 
heissen, !%) so ist diese Bezeichnung einmal nicht allgemein richtig, 
da auch Saturnus, Janus, Minerva unter diesen Göttern sind, und 
sodann insofern ungerechtfertigt, als die ursprüngliche Natur 
dieser Gottheiten dabei völlig ausser Acht gelassen wird. Unter 
den Tausenden von Namen, welche die Indigitamenta enthalten 
haben mögen, 1!) hat man, wie Ämbrosch gezeigt hat, ursprünglich 

Bio beueich- wenigstens nur Bezeichnungen verschiedener Functionen (po- 
schiedene. testates)12) zu verstehen, welche auf eine verhältnissmässig kleine 
a eött Anzahl göttlicher Wesen zurückzuführen sind.1?) Zuerst nämlich 
wirkung, ist das Indigitiren seinem Begriffe nach eine Art des Gebetes, in 
welcher man einen oder mehrere Götter nicht im Allgemeinen, 
sondern mit Bezeichnung derjenigen Eigenschaften anrief, von 


1) Augustin. 2 1.4, 8. 2) Augustin. I. I. 3) Arnob, 4, 9, 

4) Augustin. L. I. 5) Amob. 4, 9. 6) Tertull. ad nat. 2, 15. 

7) Gell. 16, 17, (wo Vaticanus und Vagitanus vermengt werden). 

8) (Aug. de c. d. 18, 21.) Ambrosch Studien I S. 148. 

9) Serv. ad Aen. 2, 141: Pontifices dieunt singulis actibus proprios deos 
praeesse. Hos Varro certos deos appellat. Augustin. de c. d. 4, 22. Arnob, 
2, 65: Ut enim dii cerli certas apud vos habent tutelas, licentias, potestates, 
neque eorum ab aliquo id quod eius non sit potestatis ac licentiae postulatis, ita 
unius pontificium Christi est dare animis salutem. 3, 43: Usque adeo res ezigit 
propriatim deos seire nee ambigere nec dubitare de uniuscuiusque vi nominis, ne 
si alienis ritibus et appellationibus fwerint invocati et aures habeant siruclas et 
piaculis nos teneant inerpiabilibus obligatos, 4, 11: Atquin videte, ne dum talia 
confingitis monstra (wie Limentinus, Perfica u.s.w.) deos offenderitis certissimos. 

10) August. de e. d. 4, 9: turba minutorum deorum. 4, 11: turba quasi 
plebeiorum deorum. Mehr bei Ambrosch Religionsb. S. 10. j 

11) Augustin. de ce. d. 4, B: nomina deorum et dearum, quae illi grandibus 
voluminibus vier comprehendere potuerunt, singulis rebus propria dispertientes of- 
fieia numinum. Ambrosch a.a.O. Anm. 121. 

12) Tertull. ad nat. 2, 11. scorpiace 10. Serv. ad Aen. 8, 84. 

13) Ambrosch a. a. O. 8. 371. 
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welchen man Hülfe erwartete; man machte daher ein und den- 
selben Gott mehrmals und zwar mit verschiedenen Attributen 
namhaft!) und bediente sich, wenn man über den- passenden 
Namen zweifelhaft war, auch wohl der Formel: Jupiter omnipo- 
tens vel quo alio te nomine appellari volueris.?2) So beteten die 
Vestalinnen: Apollo Medice, Apollo Paean,®) so indigitirten die 
Pontifices die Maia als Bona, Fauna, Ops und Fatua.*) So heisst 
auch Faunus /ruus, Fatuus, Fatuclus,®) Jupiter im carmen Sa- 
liare Lucetius,®) so wird Janus angerufen als Patulcius Clusius 7) 
die Tellus (?) als Panda Cela,®) der Gott Tiberinus als Serra, 
Rumon, Terentus®) und bei den Augurn als Coluber, d.h. Flexuo- 
'sus;1%) Carmenta als Prorsa und Postverta, Parca als Nona und 
Decima ; die Pontifices bringen ein Opfer Telluri, Tellumoni, Altori, 
Rusori, d.h. der Erde in vier verschiedenen Qualitätsbeziehun- 
gen!i) und der Flamen, wenn er das sacrum Cereale anstellt, 
nimmt zwölf verschiedene Functionen der angerufenen Gottheit in 
Anspruch.!?2) Zweitens war es nach pontificalischem Rechte nicht 
gestattet, ein und dasselbe Opferthier zwei Göttern zugleich dar- 
zubringen; nur bei zwei certi dii war es erlaubt,'?) offenbar in 
dem Falle, dass diese als ein Wesen betrachtet werden durften. 


1) Serv. ad Aen. 4, 166: Quidem sane etiam Tellurem pracesse nuptiis tra- 
dunt, — — cui eliam virgines vel cum ire ad domum mariti coeperint vel iam 
ibi positae diversis nominibus vel rituw sacrificant. (vgl. 2, 351.) 

2) Serv. ad Aen. 4, 577. 3) Macrob. 1, 17, 15. 

4) Macrob. 1, 12, 21: et eandem (Maiam) esse Bonam deam et Terram er 
ipso ritu occultiore sacrorum doceri posse confirmat (Labeo): hanc eandem Bonam 
deam Faunamque et Opem et Fatuam pontifieum libris indigitari, Bonam, quod 
omnium nobis ad vietum bonorum causa est; Faunam, quod omni usui animan- 
tium favet; Opem, quod ipsius auzilio vita constat; Fatuam a fando. 

5) Serv. ad Aen. 6, 775; 7, AT. 6) Macrob. sat. 1, 15, 14. 

7) Ov. fast. 1, 129f. Macrob, sat. 1, 9, 16. Serv. ad Aen. 7, 610. Labeo 
bei Lydus de mens. 4, 1. 

8) Diese beruht freilich nur auf einer Conjectur von Mommsen Unt. Dial. 
S. 136, wonach bei Gellius 13, 23, 4 der Vers des Varro (506 Buech.) Te Anna 
ac Peranna, Panda te, Lato, Pales zu lesen ist Ted Anna Perenna, Panda 
Cela, te Pales, was mir sehr ansprechend erscheint, da Lato in den hier er- 
wähnten Götterkreis nicht gehört. 

9) Serv. ad Aen. 8, 63 und 9. 10) Serr. ad Aen. 8, 9%. 

11) Varro bei Augustin. de e. d. 7, 23. 12) Serv. ad Georg. 1, U. 
13) 8. Liv. 27, 25, 9, wo die Pontiflces die Dedication des vom Marcellus 
gelobten Tempels des Honos und der Virtus verhindern, quod negabant, unam 
cellam duobus recte dedicari, quia si de caelo tacta aut prodigii aliquid in ea 
factum esset, difficilis procuralio foret, quod utri deo res divina fieret sciri non 
Neque enim duobus, nisi certis deis rite una hostia fieri. (Es handelt 
sich hier gar nicht um die von Varro geschaffene Klasse der certi dii, sondern 
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Endlich war man auch gar nicht zweifelhaft darüber, dass ein 
Theil der vorher angeführten Namen Beinamen bekannter Götter 
seien,!) dass also z. B. die Iterduca, Domiduca, Fluonia, Ossi- 
pago, Cinxzia, Lucina auf Juno,?) Stercutius auf Saturn,?) Lu- 
cetius auf Jupiter*) bezogen werden müsse. Dass diese Beziehung 
nicht bei allen Namen ohne Weiteres klar war, wird aus dem 
welche sich Umstande erklärlich, dass mit der Namentrennung auch eine Ver- 


indessen 


zum Theil einzelung des Cultus verbunden war; denn ein grosser Theil der 


zu selbstän- 


digen Gott- di certi erhielt seine eigenen sacella und sacra.°) Jede Stiftung 
eiten eni- 


wickeln. eines neuen Heiligthums beeinträchtigte aber den Cult der alten 
Heiligthümer; noch in späterer Zeit wird ein Gott, wenn er unter 
einem neuen Beinamen verehrt wird, sein eigener Rival in Be- 
ziehung auf seine älteren Tempel;®) es traten aber noch drei 
verschiedene Gründe hinzu, welche die Trennung der ursprüng- 
lich in geringer Anzahl vorhandenen göttlichen Wesen ins Un- 


um bestimmte, im Pontifical-Ritual namhaft gemachte Götterverbindungen, so 
dass die im Text ausgesprochene Erklärung binfällig wird. Im übrigen vgl. 
über die zwei Gottheiten gemeinsam geweihten Heiligthümer Jordan Ephem. 
epigr. 111 S. 6917.) 


1) Vgl. Varro bei August. de ec. d. 7, 24: Tellurem putant esse Opem — 
Matrem — magnam(?) — Proserpinam — Vestam. Sie alias deas non absurde 
ad hane revocant. Arnob. 1, 36: Fenta Fatua, Fauni uxor, Bona Dea quae 
dieitur; ef. 5, 18. 

2) Martian Cap. 2, 149. Augustin. de ce. d. 7, 3. Arnob, 3, 30. 

3) Augustin, de c. d. 18, 15. 

4) Serv. ad Aen. 9, 570. Mommsen Unterit. Dial. S. 274. 

5) Augustin. dee. d. 4, 16: his omnibus diis et deabus publica sacra facere 
susceperunt. Die Carna hat ein fanum auf dem Oaelius (Becker Topogr. 5.499) 
und ein Fest am 4. Juni (Ov. fast. 6, 101); Carmentis ein fanum (Becker 
S. 137), ein Fest am 11. Januar (Fast. Praen,. Oy. fast. 1, 461) und einen 
eigenen flamen; Consus einen Altar und ein Fest auf dem Aventinus (Becker 
S. ei und eine ara in Circo (Becker 8. 468); Egeria hat einen Cult (Festi 

. p- 77); Flora einen Tempel (Becker 8. 577) und einen flamen; Fornaz ein 
Fest (Ov. fast. ?2, N Juventas ein sacellum im Tempel des Capitolinischen 
Jupiter (Becker S. 397 (Jordan Topogr. I 2 8. 12 Anm.)); Mutunus Tutunus 
ein sacellum (Festus p. 154b); Nenia ein sacellum (Fest. p. 1616); Orbona 
ein fanum (Becker S. 82%); Pomona einen flamen; Robigo einen lucus (Merkel 
O0. F. p. CLI); Rumina ein sacellum (Varro de r. r. 2, 11, 5) und einen Cult 
(Varro bei Nonius p. 167, 30 und mehr bei Schwegler R. @. I 8. 421 f.); 
Strenia ein sacellum (Becker S. ?24f. 530); Tutilina einen heiligen Ort auf 
dem Aventinus (Varro del. 1. 5, 163); Viduus ein sacellum ausserhalb der Stadt 
(Tertull. ad nat. 2, 15); Viriplaca ein sacellum (Becker S. 421); Volupia ein 
sacellum (Varro de L. I. 5, 164). Der Adolenda, Conmolenda, Coinguenda und 
Deferunda wird von den Arvalen geopfert (Henzen Acta 8. 147). 

6) Suet. Oct. 91: Cum dedicatam in Capitolio aedem Tonanti Iovi assidue 
frequentaret, somniavit queri Capitolinum Iovem, eultores sibi abduei. Dio Cass, 
54, 4. Den Gedanken, wie ein Gott Rival des andern in dem Culte ist, beutet 
Lucian Jcaromenippus c. 24 aus. 
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begrenzte hin und das Unklarwerden der alten Gottheiten be- 
wirkten. 

Erstens war es eine religiöse Ueberzeugung der Römer, dass 
eine Stadt nur erobert werden könne, wenn man zuvor ihren 
Schutzgott bewogen habe, dieselbe zu verlassen;!) und die Römer 
selbst haben, wie bei der Belagerung von Veji,2) so wahrschein- 
lich in allen ähnlichen Fällen in älterer Zeit die Götter der von 
ihnen angegriffenen Städte durch Evocation sich zu gewinnen ge- 
sucht,?) wobei sie sich selbst für den Fall, dass ihnen der Name 
derselben nicht bekannt war, bestimmter Formeln bedienten.*®) 
Um sich selbst vor einem ähnlichen Verfahren von Seiten ihrer 
Feinde zu schützen, hielten sie die Namen ihrer eigentlichen 
Schutzgötter geheim,°) für welche dann die Bezeichnungen der 


1) Macrob. 3, 9, 2: Constat enim omnes urbes in alicuius dei esse tutela 
moremque Romanorum arcanum et multis ignotum fuisse, ut, cum obsiderent urbem 
hostium eamque iam capi posse confiderent, certo carmine evocarent tutelares deos: 
quod aut aliter urbem capi posse non crederent, aut etiam, si posset, nefas aesti- 
marent deos habere captivos. Nam propterea ipsi Romani et deum, in cuius tutela 
urbs Roma est, et ipsius urbis Latinum nomen ignotum esse voluerunt. Plin. n. A. 
28, 18. Serv. ad Aen. 2, M4: Secundum disciplinam carminis Romani, quo ex 
urbibus hostium deos ante evocare solebant, hoc dirit: erant enim inter cetera 
carminis verba haec: Eique populo civitatique metum, formidinem, 
oblivionem inieiatis; unde bene intulit: immemores caecique furore, 
tamquam quos dei perdiderant. Ausführlich handeln hiervon Ambrosch Studien 
S. 180. K. Bötticher Tektonik der Hellenen 11? 8. 615 ff. 


2) Liv. 6, 21, 3. 
3) Festus p. 237%, Serv. ad Aen. 2, 351. 


4) Macrob. sat. 3, 9, 7: Est autem carmen huiusmodi, quo di evocantur, 
cum oppugnatione eivitas eingitur: Si deus si dea est, cui populus eivitasgue Car- 
thaginiensis est in tutela, teque mazime, ille qui urbis huius populique tutelam 
recepisti, precor venerorque veniamque a vobis pelo, ut vos populum eivitatemque 
Carthaginiensem deseratis, loca templa sacra urbemque eorum relinqualis absque 
his abeatis, eique populo civitati metum formidinem oblivionem inieiatis, proditiqgue 
RBomam ad me meosque veniatis nostraque vobis loca templa sacra urbs acceptior 
probatiorque sit. — Si ita fecerilis, voveo vobis templa ludosque facturum. 


5) Wohl zu allgemein sagt Serv. ad Aen. 2, 351: et iure pontificum cau- 
tum est, ne suis nominibus dii Romani appellarentur, ne eraugurari possint. 
Denn als Beispiel führt er nur die eigentlichen Schutzgötter Roms an. Inde est, 

Romani celatum esse voluerunt, in cuius dei tutela urbs Roma sit — et in 
Capitolio fuit elipeus consecratus, eui [in]seriptum erat „Genio urbis Romae sive 
mas sive femina.“ Vgl. Serv. ad Georg. 1, 498: Nam verum nomen eius nu- 
minis, quod urbi Romae praeesset, sciri sacrorum lege prohibetur. Plin. n. h. 
28, 18: Et durat in pontificum disciplina id sacrum (evocationis), constatque 
ideo occultatum, in cuius dei tutela Roma esset, ne qui hostium simili modo age- 
rent. Vgl. Plin. n. Ah. 3, 65. Plut. g. R. 61. Lydus de mens. 4, 50. Lobeck 
Aglaophamus S. 274f. Hierher gehören namentlich die Penaten, deren Namen 
und Gestalt ausser den Priestern niemand kannte. Serv. ad Aen. 3, 12. Am- 
brosch Studien S. 130. 


it 90: 


Indigitamenta allein gebraucht wurden.!) Zweitens waren die 
Qualitätsbestimmungen der Indigitamenta nicht formell erkennbare 
Epitheta, welche unmittelbar das Bewusstsein hätten erhalten 
müssen, dass sie einem bestimmten Gotte angehörten, sondern 
grossentheils Nomina selbständiger Form und Bedeutung, die, wie 
wir bereits bemerkten, sich auch der geschlechtlichen Form nach 
nicht immer dem eigentlichen Namen des Gottes anschlossen, 2) 
woraus allein die an sich auffallende Erscheinung sich erklärt, 
dass die Römer eine Menge von Abstractionen unter ihren Gott- 
heiten haben, deren reale Verehrung als persönliche Wesen 
uns schwer begreiflich ist, wie Aequitas, Aeternilas, Annona, 
Clementia, Concordia, Bonus Eventus, Fecunditas, Felicitas, 
Fides, Honor, Mens, Pietas, Pudicitia, Salus, Securitas, Spes, 
Triumphus, Valor, Victoria, Virtus, Voluptas und viele an- 
dere.) Es gab einen Jupiter Libertas,t) einen Jupiter Iuventus,®) 
einen Jupiter Fulgur,®) einen Jupiter Pecunia,’) einen Jupiter 


1) Dies scheint namentlich mit Saturnus und Ops der Fall. zu sein, welche, 
obgleich sie immer als zusammengehörig betrachtet werden, doch keine ent- 
sprechenden Namen haben, wie /anus Jana, Jupiter Juno, Faunus Fauna, Maius 
Maia, Volumnus Volumna, Lacetius Lucetia, Robigus Robigo, Libentinus Liben- 
tina u.a. Die Ops ist als Erdgöttin ohne Zweifel die Beschützerin des römi- 
schen Bodens, Macrob. sat. 3, 9, 4: alii autem, quorum fides mihi videtur fir- 
mior, Opem Consiviam esse dizerunt (deam tutelarem urbis Romae), und hatte 
einen geheimen Cult. Varro de I. 1. 6, 21: Opeconsiva dies ab Ope Consivia, 
quoius in Regia sacrarium, quod ideo dedicatum (so verbessert Reifferscheid die 
Ueberlieferung ideo actum), ut eo praeter virgines Vestales et sacerdotem publi- 
cum introeat nemo,. 

2) Dies bemerkt auch Augustin. de c. d. 7, 24: Debuit ergo una terra 
propter istam quatergeminam vim (sie wird nämlich indigitirt Tellus Tellumo 
Altor Rusor) quattuor habere cognomina, non quattuor facere deos, sieut tot 
cognominibus unus Jupiter et tot cognominibus una Juno, in quibus omnibus vis 
multiplex esse dieitur ad unum deum vel unam deam pertinens, non multitudo 
cognominum deorum etiam multitudinem faciens. 

n S. Preller II 8. Rt. 
4) Er hatte einen Tempel in Rom in Aventino ren, Ancyr. 4, 6. 
Becker Topogr. 8. 457. 721), in Tuseulum (€. 7. L. 11124) und noch an 
andern Orten (Orelli 1249). 
5) ©. I. L. IX 5574. Henzen 5634. 
6) Fast. Arval. (C. I. L. VI 2296) zum 7. October: Jovi Fulguri, Iunoni 
eurriti in campo. 8. Henzen Acta fr. Arv. 8. CCXXXVII. Mommsen Eph. 
epigr. 1 S. 39. Hienach ist auch in den Fasten von Ostia zum 7. Oct. C.1.L. 
I p. 322 zu lesen: Jovi Fulg(uri) Iunoni Q(wiriti) in camp(o). Festus p. 229«: 
itaque Iovi Fulguri et Summano fit. Vitruv. 1, 2, 5: Jovi Fulguri et Caelo et 
Soli et Lunae aedificia sub diu hypaethra constituentur. Henzen 5629: Jovi 
Fulguri Fulmini. Neben dieser älteren Indigitation giebt es eine neuere, näm- 
lich Jupiter Fulgerator (C. I. L. VI 377), Jupiter Fulminaris (C. I. L. V 2474), 
Jupiter en) ful(gurator) (€. I. L. 111 3953 (vgl. 1680. Orelli 1241)). 
tin. de e. d. 7, ii, wo er von der Zusammenstellung weiblicher 
und ale: Prädicate einer und derselben Gottheit mehrere Beispiele giebt 
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Lapis!) und es war möglich, bei der Indigitation eine dreifache 
Form zu brauchen: Jupiter Liber,?) Jupiter Libertas und lovis 
Libertas,?) so dass wenigstens bei älteren Abstractionen dieser 
Art, Febris,t) Fides,®) Terminus,®) Pax?) und andern ebenfalls 





und die Verse des Valerius Soranus anführt: Jupiter omnipotens regum rerum- 
que deumque Progenitor genetrirgue deum. 

1) Er kommt namentlich vor in der Formel iurare Iovem Lapidem. Gell. 
1, 21, 4. Cie. epist. 7, 12, 2. Festi ep. p. 92. 115. Polyb. 3, 25. Plutareh 
Sull. 10. (lm allgemeinen vgl. über die zahlreichen Potenzen des Iupiter Apul. 
de mundo 37: Fulgurator et Tonitrualis et Fulminator etiam Imbrieitor et item 
Serenator, et plures eum Frugiferum vocant, multi Urbis Custodem, alii Hospi- 
talem, Amicalem, et omnium officiorum nominibus appellant, est Militaris et 
Triumphator et Propagator, Tropaeophorus.) 

2) Jupiter Liber heisst er in der Inschrift von Furfo C.I.L. IX 3513 und 
öfters (C. I. L. IX 4513 vgl. X 3786 und Mommsen Unterital. Dial. 8. 170 
(= Zvetaieff Sylloge n. 8)); Jupiter liberätor in den Calendarien Oct. 13—18, 

3) Diese Ausdrucksweise ist offenbar enthalten in den sehr streitigen For- 
meln bei Gellius 13, 23: Comprecationes deum inmortalium, quae ritu Romano 
fiunt, erpositae sunt in libris sacerdotum populi Romani et in plerisque antiquis 
orationibus. In his scriptum est: Luam Saturni, Salaciam Neptuni, Horam Qui- 
rini, Virites Quirini, Maiam Volcani, Heriem Iunonis, Moles Martis Nerienemque 
Martis. Den letzten Ausdruck erklärt Gellius selbst; sabinisch hiess Nero tapfer 
(Suet. Tib. rL Nerio oder Neriene (Porphyr. ad Horat. ep. 2, 2, 209. Lydus 
de mens 4, 42) aber die Tapferkeit. Vgl. Fleckeisen Zur Kritik der altlatei- 
nischen Dichterfragmente bei Gellius. Leipz. 1854. S. 32ff. Die Zua Mater, 
der man die Waffenbeute verbrennt (Liv. 8, 1, 6; 45, 33, 2), heisst auch bei 
Varro de I. 1. 8, 36 Saturni Lua und gehört dem Erdgotte an, wie die Tellus, 
welcher man bei der Devotion die Legionen der Feinde weihte; die Hora Quirini 
erwähnt Ennius bei Nonius p. 120: Hora, iuventutis dea. Ennius Annali(um) 
tib. I: [Teque] Quirine pater, veneror Horamque Quirini. Neben der Nerio Martis 
gab es auch eine Here Martea (Festi ep. p. 100), die auch Ennius bei Gellius 
13,23,18 zu nennen scheint in dem Verse: Nerienem Mavortis et Herem, wofür 
jetzt Herclem gelesen wird, und bei den Umbrern eine Tursa Martis, Praestata 
Martis und Cerfe Martis. Buecheler Umbrica 8. 98. 

4) Merkwürdig ist jedenfalls, dass auch die Febris mit dem Saturn in Ver- 
bindung steht. Theodori Prisciani lib. IV ad Eusebium filium de physica seientia 
in Mediei antiqui Lat. ed. Aldin. Venet. 1547. fol. 310®.: Pythagoras Aegyptiae 
seientiae gravis auetor scribit singula nostri corporis membra caelestes sibi potes- 
tates vindicasse. Unde fit, ut aut conirariis, quibus vincuntur, aut propriis, qui- 
bus placantur, [mederi] econemur. Hinc est, quod et Romani Febri aedem statue- 
runt (s. Becker Topogr. 8. 82. (Jordan Topogr. 1 1 8. 149, 46)) et quod Quar- 
tanas Saturni filias affirmavit antiquitas. In quarum euratione Democritus inquit 
pollutione opus esse, ul sunt caedes et culpae et mensirua mulieris et sacrarum 
avium vel vetitorum animalium carnes eibo datae. et sanguinis potus. 

5) Ihr Tempel stand ganz nahe dem des capitolinischen Jupiter (s. Becker 
Topogr. 8.403 (Jordan Topogr. I 2 8. 42)) und ihr Cult wurde von den grossen 
Flamines besorgt. Liv. 1, 21, 4. Ambrosch Quaestion. Pontifieal. II 8. 9. 

6) Dass dies Jupiter Terminus ist, zeigt der Umstand, dass sein sacellum 
sich im Tempel des Jupiter Capitolinus befindet. (Becker Topogr. S. 397 (Jordan 
Topogr. 1 2 S. 12 Anm... Ambrosch a a. ©. 8.8, 4.) A heisst er 
Jupiter Ter(minalis), denn so liest wohl mit Recht Henzen 8; griechisch 
Zeds "Optos Dionys. 2, 74. 

7) Die Pax hat die Attribute der Ceres (Tibull, 1, 10, 67: at nobis Pax 
alma veni spicamque teneto) und hängt auch vielleicht etymologisch mit Panda 
zusammen. Mommsen Unt. Dial, 8. 136 Anm. 19. 
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eine Zusammengehörigkeit mit persönlichen Gottheiten anzu- 
nehmen gerechtfertigt sein dürfte. Drittens endlich waren die 
Benennungen in den Indigitamenten, wiewohl ihre Feststellung 
dem Numa zugeschrieben wird, doch in der That zum Theil den 
Römern mit andern italischen Völkern gemeinsam!) und gaben 
die Veranlassung, an dieselben bei Gründung neuer Sacella 
neue und unrömische Culte zu knüpfen, welche allmählich 
eine völlige Entfremdung von dem ursprünglichen Begriffe des 
Gottes herbeiführten.?) 

Fragt man nun nach den Gottheiten, um welche sich die 
Qualitätsbestimmungen der Indigitamenta ursprünglich gruppir- 
ten, so lässt sich hierauf zwar nicht vollständig, aber doch in 
beschränkter Weise antworten. Die Versuche, ein System von 
grossen Göttern (di selecti) zusammenzustellen, gehören einer Zeit 
an, in welcher die ursprüngliche Religion der Römer unter dem 
Einflusse griechischer Elemente bereits gänzlich umgestaltet war, 
und geben für unsern Zweck keinen Aufschluss ;3) es wird aus- 


1) So kommt in der Oskischen Weihinschrift von Agnone Pales, Flora und 
Panda vor. Mommsen Unt. Dial. S. 195. Ops war den Römern wie den 
Sabinern angehörig; Jupiter Liber hatte einen Cult in Campanien, an welchen 
sich der Cult des griechischen Dionysos zuerst angeschlossen zu haben scheint, 

2) Juno z. B. hatte sehr verschiedene Culte, in Lanuvium, Veji, Tibur, bei 
den Sabinern als Curitis (s. die Nachweisungen bei Merkel O. F. p. LXXXI), 
im ganzen mittleren Italien als Feronia (Mommsen Unt. Dial. S. 352. Juno 
Feronia €. I. L. V 412%. Orelli 1315. Serv. ad Aen. 7, 799); ausser diesen 
ward in Rom verehrt die Juno Albana Orelli 1288, Lueina, Moneta, alle ver- 
schieden von der capitolinischen Juno, 

3) Ein System von zwölf Göttern kommt in Italien mehrfach vor, bei den 
Sabinern, den Samniten, den Etruskern und den Römern selbst. Zwölf sabi- 
nischen Göttern hatte Tatius in Rom Altäre errichtet, von denen sogleich die 
Rede sein wird. Zwölf Götter der Samniten erwähnt Festus p. 158b s. v. Ma- 
mertini. Vgl. Mommsen Unt. Dial. S,. 141; von den Etruskern sagt Arnobius 
3, 40: Varro (penates) qui sunt introrsus atque in intimis penetralibus caeli 
deos esse censet, quos loquimur, nec eorum numerum nec nomina seiri. Hos Con- 
sentes et Complices Etrusci aiunt et nominant, quod una oriantur et occidant una, 
sez mares et tolidem feminas, nominibus ignotis et miserationis pareissimae; sed 
eos summi lJovis consiliarios ac participes eristimari. (vgl. Seneca Q. N. 2, 41. 
Müller Etrusker II S.83 ff.) In Rom gab es zwölf Dii consentes, sechs männliche 
und sechs weibliche, deren Statuen auf dem Forum standen. Varro de r. r. 
1, 1, 4. Becker Topogr. 8. 318. C. I. L. VI 102: [deorum e]onsentium sa- 
crosancla simulacra cum omni lo[ei totius adornatiojne cultw in f[ormam anti- 
quam restituto Vettius Praeteztatus v. ce. pralefectus ae [reposwit] curante 
Longeio [v. ec. eJonsul[ari]. (vel. C. I. L. 111 942. 1935.) Sie werden bei Ge- 
legenheit des leetisternium, das ihnen 537 = 217 auf Beschluss der decemviri 
s. f. veranstaltet wurde, von Livius 22, 10, 9 genannt. Es waren Jupiter, 
Juno, Neptunus, Minerva, Mars, Venus, Apollo, Diana, Vulcanus, Vesta, Mercu- 
rius, Ceres oder, wie sie in den bekannten Versen des Ennius aufgezählt wer- 
den (fr. XLV Vahlen), Juno Vesta Minerva Ceres Diana Venus Mars Mercurius 
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drücklich berichtet, dass die Indigitamenta, die nach der Ueber- 
lieferung ein Werk des Numa) sind und ohne Zweifel der Haupt- 

sache nach der älteren Königszeit angehören, sich auf den Kreis 

der eigentlich römischen Gottheiten beschränkten. Welches unter 

diesen die wichtigsten waren, erfahren wir wenigstens theilweise 

aus der bekannten Stelle des Festus?) über die seit dem Beginne Die Haupt 
der Republik bestehende, dem Range der Götter entsprechende des alten 
Rangordnung der Priester, nach welcher unter den Priestern der e- 
Rex die erste, der Flamen Dialis die zweite, der Flamen Mar- 

tialis die dritte, der Flamen Quirinalis die vierte, der Pontifex 
Maximus die fünfte, unter den Göttern also Jupiter die zweite, 

Mars die dritte, Quirinus die vierte Stelle einnimmt. Der höchste 

Gott ist in dieser Ordnung nicht Jupiter, sondern Janus, und 

ihm wird auch noch später am 9. Januar von dem Rex in der 

regia das Opfer der Agonalien dargebracht.?) Wie bei den 
Griechen Zeus,t) so ist bei den ältesten Römern Janus der An- 





Iovi’ Neptunus Volcanus Apollo. Dieselben finden sich in dem Menologium 
rusticum Colotianum (C. I. L. VI 2305) als Schutzgötter der zwölf Monate. 
Wann diese Zusammenstellung gemacht ist, wissen wir nicht; man machte der- 
gleichen aber zu verschiedenen Zwecken des Oultus. Die zwölf sabinischen 
Götter des Tatius repräsentiren keineswegs alle Hauptgötter dieses Stammes; 
die zwölf kleinen Flamines besorgten den Cult eines Götterkreises, aus welchem 
neun Gottheiten bekannt sind: Yulcanus, Volturnus, Palatua, Furrina, Flora, 
Falacer, Pomona, Carmentis, Portunus; bei dem Opfer der Ceres und Tellus 
macht» der Flamen zwölf Qualificationen der Erdgottheit namhaft (Serv. ad Georg, 
41, 21); Varro betet am Anfange seines Buches de r. r. zu zwölf ländlichen 
Gottheiten, Jupiter und Tellus, Soli und Luna, Ceres und Liber, Robigus und 
Flora, Minerva und Venus, Lympha und Bonus Eventus; aber in dem XVl. 
Buche rerum divinarum hatte er auf die Zwölfzahl keine Rücksicht genommen. 
Er zählte %0 di selecti. Augustin. de e. d. 7,2: Hos certe deos selectos Varro 
unius libri eontertione commendat: Ianum, Iovem, Saturnum, Genium, Mercu- 
rium, Apollinem, Martem, Vulcanum, Neptunum, Solem, Orcum, Liberum patrem, 
Tellurem, Cererem, Iunonem, Lunam, Dianam, Minervam, Venerem, Vestam, in 
quibus omnibus ferme viginti duodecim mares, octo sunt feminae; (die Verschie- 
denheit von dii Consentes und dii selecti geht hervor aus Aug, de civ. dei 4, 23.) 

1) Arnob, 2, 73. Dass die Vestalinnen den Apollo indigitirten (S. 18), 
ist eine Neuerung; denn in den Indigitamenten des Numa kam Apollo nicht vor. 

2) Festus p. 185%: Ordo sacerdotum aestimatur deorum [ordine, ut deus] 
mazimus quisque. Mazimus videtur Rex, dein Dialis, post hune Martialis, quarto 
loco Quirinalis, quinto Pontifer mazimus. Itaque in [conviviis] solus Rex supra 
omnis accubat. Sie et Dialis supra Marlialem et Quirinalem; Martialis supra 
prorimum. Omnes item supra Pontificem. Gellius 10, 15, 21: Super flaminem 
Dialem in eonvivio nisi rer sacrificulus haud quisguam alius accumbit. Serv. 
ad Aen. 2, 2: non enim licebat supra regem sacrificulum quemquam accumbere. 
S. über die Stelle des Festus Ambrosch Quaest. pont. I S. 3ff, Mercklin Ueber 
die Anordnung und Eintheilung des röm. Priesterthums im Bullet. de la classe 
histor. philol. de l’acad£mie de 8. P£tersbourg X (1853) 8. 283 fr. 

3) Festi ep. p. 10. Varro del. ı. 6, 12. Ovid. fast. 1, 317. 

4) Pindar Nem. 2, 1. Terpander fr. 1 Bergk: Zed rdvrwv dpyd, rdvrwv 
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fang aller Dinge.) Er heisst der älteste Gott,?) der Gott der 
Götter,?) der gütige Schöpfer ;*) mit ihm beginnen alle prie- 
sterlichen Handlungen;5) er wird in Gebeten dem Jupiter voran- 
gestellt,®) bildet in der Sage als der älteste König Italiens den 
Anfang aller Ueberlieferung und erscheint noch auf den ältesten 
Münzen Roms als der erste Gott in dem Typus des kupfernen 
Pfundstückes, während das halbe Stück den Jupiterkopf zum 
Typus hat.?) Der Pontifex maximus war, wie wir sehen wer- 
den, nicht Priester einer einzelnen Gottheit und ihm kann mög- 
licher Weise die letzte Stelle angewiesen sein, weil sein Amt 


dyhrop. (Alcman fr. 2). Orphic. frgm. bei Lobeck Aglaoph. S. 735: "Eorıv &4 
Tdytov ae Zeis, und die Formel 'Ex Arös dpyupeoda Arat. Phaen. 1. Theo- 
erit 17, 1. Verg. eel. 3, 60: Ab Jove principium Musae. Calpum. ect. 4, 82: 
Ab Iove principium. 

1) Schwegler Röm. Gesch. 1 S. 1121. 

2) Juven. sat. 6, 393: die antiquissime divum — Jane pater. Procop. b. 
Goth.1,26: 5 de "Iavos npäros Tv ray dpyalov Hev, od; di "Poaioı yAbsoy 
7 sperkpe reverag (lies mit Schwegler revdras) &xdAouv. Herodian 1,16, 1: 
Bed dpyarsrarog ric 'Irallas Erıychpıos. 

3) Yiea der Salier bei Varro de L. I. 7, 27: Divum deo. Macrob. sat. 
1, 9, 14: Saliorum quogque antiquissimis carminibus deorum deus canitur (Ianus). 
1, 9, 16: patrem (invocamus) quasi deorum deum. 

4) In dem Fragmente des Carmen Saliare hei Varro de I. I. 7, 236 heisst 
es er der Lesart der florentinischen Handschrift vgl. Mommsen Unt. Dial. 
8, 133): duonus cerus es, du(o)nus Janus. Vgl. Fest. ep. p. 122: in earmine 
Saliari Cerus manus intellegitur creator bonus. Cerus ist das Masculinum zu 
Üeres, von creare, wie auch Servius ad Georg. 1, 7 ableitet: Ceres a ereando 
dieta. (vgl. Buecheler Umbrica 8. 80. 99.) So heisst Janus auch bei Martial 
10, 28, 1 annorum mundique sator und bei Terent. Maur. de metr. v. 1894 
p: 382K.: O cate rerum sator, o principium deorum. 

6) Cic. de d. n. 2, 27, 67: prineipem in sacrificando Ianum esse voluerunt. 
Festi ep. p. 52: Cwi (lano) primo supplicabant veluti parenti et a quo rerum 
omnium factum putabant initium. Arnob. 3, 29: /neipiamus ergo sollemniter a 
Jlano et nos patre — — quem in cunetis anteponitis precibus et viam vobis pan- 
dere deorum ad audientiam cereditis. Serv. ad Aen. 7, 610: et quod apud Ro- 
manos plurimum potest, ideo primum in veneratione nominari (dieunt). Ovid. 
fast. 1, 171: Cuwr, quamvis aliorum numina placem, Jane, tibi primum tura 
merumque fero? Macrob. sat. 1, 9, 3: ideo eum (lanum) in saerifieiis praefa- 
tionem meruisse perpetuam. Vgl. 1, 16, 35. Varro bei Augustin. de c. d. 7,9: 
penes Ianum sunt prima. Augustin. selbst de e. d. 4, 11 nennt ihn daher ini- 
tiator. Paulin, Nolan. poema ultim. 66 f.: Sacra Iovi faeiunt et „Jupiter Optime“ 
dicunt, huneque rogant et „Iane pater“ primo ordine ponunt. 

6) Beispiele sind die Devotionsformel bei Liv. 8, 9, 6: Jane, Jupiter, Mars 
pater, Quirine, Bellona, Lares u. s. w.; die Opfervorschrift bei Cato de agrie. 
134: ture vino Iano Iovi Iumoni praefato, priusqguam poreum feminam immo- 
labis. Jano struem ommoveto sie: Jane pater, te hac strue ommorvenda bonas 
preces precor, uti sies volens propitius mihi liberisque meis domo familineque 
meae; die lustratio agrorum bei Cato L. I. 141, wobei es wieder heisst: Janum 
Jovemque vino praefamino. Vgl. Horat. sat. 2, 6,20: Matutine pater, seu Jane 
libentius audis, Unde homines operum primos vitaeque labores Instituunt, sic 
dis placitum, tu carminis esto Principium. 

7)8S. Th.H 8. 8. 
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jünger ist als die Aemter der vor ihm genannten Priester. Hat 
aber Verrius Flaccus, wie es nach dem Anfang der Stelle scheint, 
eine bestimmte Gottheit mit dem Pontifex maximus in Verbin- 
dung gebracht, so kann dies nur Vesta sein, denn die Vestalinnen 
standen unter dem Pontifex maacimus und in der Reihe der Götter 
ist Vesta insofern die letzte, als sie bei allen Gebeten und Opfern 
zuletzt angerufen wird.') Ueber die ältesten Cultverhältnisse giebt 
übrigens auch diese Nachricht keinen Aufschluss, sie bezieht sich 
vielmehr, da Quirinus in das Verzeichniss aufgenommen ist, auf 
eine Periode, in welcher sich das sabinische Element der Bevöl- 
kerung mit dem römischen bereits vollständig verschmolzen hatte, 
Wir wissen aber, dass diese Verschmelzung langsam vor sich ging 
und dass ursprünglich die Ramnes und die Tities ihre eigenen 
Götter und ihre eigenen Heiligthümer hatten?) und zwar dürften 
zu den Gottheiten der Ramnes namentlich /anus und Jana, Iu- 
piter und Juno, Saturnus und Ops, Vesta und Mars, der Schützer 
des Ackerbaus, auch wohl Faunus und Vedius,?) zu den Gott- 
heiten der Tities Quirinus, Sancus, Sol und Luna sowie eine 
Reihe anderer Götter zu rechnen sein, welche zwar den Namen 
mit den Göttern der Ramnes gemein hatten, aber doch einen 
eigenthümlichen Cult erforderten.*) Der Vereinigungspunkt der 


1) Cie, de d. n. 2, 27, 67: Itaque in ea dea, quod est rerum custos intu- 
marum, omnis et precatio et sacrificatio extrema est. Dies bestätigen die Arva- 
lenacten, nach welchen an den arae temporales der Vesta ganz zuletzt geopfert 
wird. Henzen Acta fr. Are. 8. 147. Prenner Hestia-Vesta 8. 38. 

2) Ambrosch Studien und Andeutungen I. Breslau 1839. S. 1371. 

3 Augustin. de ec. d. 4, 23 führt nach Varro unter den Göttern des Ro- 
mulus ausser dem Janus, Jupiter, Mars und Faunus noch den Picus, Tiberinus 
und Hercules an. Mars, oder nach der ältesten überlieferten Form Maurs, ist 
ohne Zweifel zu den ältesten Göttern Roms gehörig: zweifelhafter ist dies in 
Betreff des Hercules (s. Mommsen Unterital. Dial, S. 362 und dagegen Preller 
T1 8.278) und der Vesta, welche Varro für sabinisch hält und deren Cult auch 
Mommsen RB.G. 1% 8, 110 gleichzeitig mit dem capitolinischen Tempel ent- 
stehen lässt. Anders urtheilt darüber Preuner Hestia-Vesta S. 248 ff. 

4) Hauptstelle ist Varro de i. 1. 5, 74: Feronia, Minerva, Novensides a 
Sabinis. Paullo aliter ab eisdem dieimus Hereulem, Vestam, Salutem, Fortunam, 
Fortem, Fidem. Et arae Sabinum linguam olent quae Tati regis voto sunt Romae 
dedicatae; nam ut Annales dicunt, vovit Opi, Florae, Vediovi (so ist zu lesen 
mit Müller Praef. ad Fest. p. XLIV. Becker Topogr. 8. 5 Anm. 4. Mommsen, 
Unt. Dial. S. 351. Vesci liest Huschke Die oskischen und sabellischen Sprach- 
denkmäler. Elberfeld 1866. S.7. 17, welcher hierüber nachzusehen ist) Saturno- 
que, Soli, Lunae, Volcano et Summano itemque Larundae, Termino, Quirino, 
Vortumno, Laribus, Dianae Lueinaeque. Dionys. 2,50: Taros dt "Hilo re 
an Zerhvn xat Kpdvp xai "Pia (0 N rpös dE robroıs 'Eorla (dies ist nach 
Müller und Mommsen Larunda) xal Hraloryw xal "Apripıdı xal "Evvadly (Qui- 
rino) wat Adhors Beois dv yahendy Ehermelv 'EAdabı Ahern ra Övöpara; (vgl. 
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auf dem Palatinus und an demselben wohnenden Ramnes war 
wohl von Anfang an für sacrale Zwecke die Regia;!) der Ver- 
einigungspunkt der auf dem Quirinalis angesiedelten Sabiner da- 
gegen der Tempel des Quirinus, von dem der Berg, auf dem er 
lag, seinen Namen hat.?2) Auf dem quirinalischen Hügel liegen 
vwuch die übrigen Hauptheiligthümer der sabinischen Götter, des 
Sancus (Becker Top. S. 575), der Flora (daselbst S. 577), der 
Salus (S. 578), der Fortuna (S. 579), des Sol (S. 589), und end- 
lich ein gemeinsames Sacellum des Jupiter, der Juno und der 
Minerva, welches nach Varro’s ausdrücklichem Zeugnisse (de 1.1. 
5, 158) älter war als der alte capitolinische Tempel.°) Beide 
Stämme bestanden eine Zeit lang abgesondert und unver- 
mischt neben einander, und wie sie politisch zwei König- 
reiche bildeten, so hatten sie auch getrennte Feste, Opfer und 
Priesterthümer. An dem alten Feste des Septimontium (s. Becker 
S. 422 ff., (Jordan Topogr. II S. 210 ff.)) nahmen alle älteren 
Theile der Stadt Antheil, nur nicht der Quirinalis und Vininalis, 
die Wohnsitze der Sabiner; und noch später erhielt sich für 
den sabinischen Cult das Collegium der Sodales Titi.*) Als sich 
dann beide Stämme vereinigten,5) geschah dieses so, dass jeder 
Stamm zwar das Priesterthum seiner Götter behielt, aber zu- 
gleich Zutritt zu dem des andern Stammes gewann, wobei indess 
das politische Uebergewicht des ersten Stammes auch in den 
Priesterthümern auf das Rangverhältniss von Einfluss war.®) 
Dennoch scheint schon diese erste Vermischung zweier Völker- 
stämme in einem Punkte wesentlich auf die Umgestaltung des 
Glaubens der Ramnes gewirkt zu haben; Mars und Quirinus 
August. 1.2. 4, 23). Dies Verzeichniss sabinischer Götter ist weder vollständig, 
denn es fehlt darin Sancus, Minerva und Feronia, welche letztere (s. Mommsen 
Unt. Dial. S. 352) in Rom nie einen Cult gehabt zu haben scheint, noch ist 
es als eine Liste ausschliesslich sabinischer Gottheiten zu betrachten, da Ops, 
Vedius, Saturnus, Diana unzweifelhaft auch lateinische Gottheiten sind. 8. 
Ambrosch Studien 8. 16%—169. Vgl. Schwegler R. @. I S. 249. 

1) Ambroseh Studien S. 157. Schwegler R. @. I 8. 655. 

2) Ambrosch 8. 174. 

3) Becker Topogr. 8. 577. (Das Alter dieses Heiligthums wird ohne Grund 
angezweifelt von Jordan Topogr. I 1 S. 2821. und von Kuhfeldt De capitoliis 
imperii Romani 8. 81.) 

4) Tae. ann. 1, 54: ut quondam T. Tatius retinendis Sabinorum sacris so- 
dales Titios instituerat. Schwegler R. @. I S. 490, 8 nimmt an, sie seien erst 
in der Zeit gestiftet worden, als das eigenthümlich Sabinische sich bereits zu 
verwischen begann. 


5) 8. hierüber Schwegler. a. a. O. S. 488 ff. 
6) Ambrosch Studien S. 176—192. 
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erscheinen seit ihr als die politischen Repräsentanten beider 
Stämme, Jupiter als der höchste und gemeinsame Schützer der 
ganzen Nation;!) in dem letzteren verliert sich nach und nach 
Janus,2) der für die Ramnes einst der erste der Götter gewesen 
war. Mars und Quirinus wird jeder durch einen flamen ver- 
treten, Jupiter, der beiden Stämmen gemeinsam ist, durch den 
König, der die Stelle des flamen Dialis ursprünglich selbst ver- 
sieht;3) an die Seite der palatinischen Salier, die dem Mars ge- 
heiligt waren, traten die agonensischen Salier, die des Quirinus 
Priester sind; die Collegien der Pontifices, Augures und die Zahl 
der Virgines Vestales wurden durch den Zutritt der Sabiner 
wahrscheinlich verdoppelt. Hiermit war indessen die Verände- 
rung der ursprünglichen sacralen Verfassung abgeschlossen ; der 
dritte und späteste Bestandtheil der römischen Bevölkerung, die 
Luceres, hat ausser dem, dass er in den vorhandenen Priester- 
thümern eine theilweise Vertretung erhielt,?) auf die religiösen 
Institute keine nachweisbare Einwirkung ausgeübt. Was endlich 
die Etrusker betrifft, so gab es zwar eine etruskische Ansiedelung 
in Rom, von welcher der vicus Tuscus seinen Namen hat,5) und 
ist namentlich in der Zeit der Tarquinier ein Einfluss etruskischer 
Cultur erkennbar, der sich in der Benutzung etruskischer Kunst- 
thätigkeit bei Bauten®) und Spielen’) erkennen lässt und von 
römischen Antiquaren auch in der Einführung etruskischer Ma- 


1) Ambrosch S. 175. 


2) Ovid. fast. 1, 89 gesteht geradezu, dass er von dem Wesen des Janus 
keinen Begriff hat: Quem tamen esse deum te dicam, Jane biformis? und auch 
die neueren Forscher sind über dasselbe sehr verschiedener Ansicht, Deecke 
Etruskische Forschungen II S.125 ff. erklärt den Janus für den Gott des Bogens 
oder Gewölbes und zwar zunächst des Himmelsgewölbes und sucht aus diesem 
Begriffe seine weiteren Qualitäten abzuleiten, 


3) S. den Abschnitt über die Flamines und Ambrosch Studien 8. 175. 
Schwegler R. @. I S. 649. Hauptstelle ist Liv. 1, %: tum sacerdotibus 
ereandis animum adiecıt (Numa) quamquam ipse plurima sacra obibat, ea mazime, 
quae nunc ad Dialem flaminem pertinent. Sed quia in civitate beilicosa plures 
Romuli quam Numae similes reges putabat fore, iturosque ipsos ad bella, ne sacra 
regiae viecis desererentur, flaminem Jovi assiduum sacerdotem ereanvit. 


4) Ueber diesen streitigen Punkt wird bei den einzelnen Priesterthümern 
gehandelt werden. 


5) Becker Topogr. S. 487 ff. (Jordan Topogr. 11 S. 2731.) 


6) So bei dem Bau der Oloaken (Müller Etrusk. 12 8. 242 ff. und des ca- 
pitolinischen Tempels. Liv. 1,56. Müller a.a. O. II? S. 234. 


a Hieher gehören die etruskischen Flötenspieler (subulones Müller II 
8, ff.) und tubieines (Müller II S. 206). Bei den Circusspielen des Tar- 
quinius Priscus erwähnt Livius 1, 35, 9 equi pugilesque er Etruria aceiti. 


Zu 


gistrats-Insignien und Costime gefunden wurde,!) im Uebrigen 
aber galten die Etrusker stets als ein fremder und barbarischer 
Volksstamm,?) von dessen religiösen Theorien man zwar Kennt- 
niss hatte, aber einen Gebrauch nur in Betreff der Haruspiein 
machte, die ebenfalls immer als eine unrömische und nur aus- 
nahmsweise anzuwendende Disciplin betrachtet worden ist. 


‘ 


' BR 
ea | y Zweite Periode. 


Von dem Ende der Königsherrschaft bis zu den 
punischen Kriegen. 


Was die Ueberlieferung, welche den römischen Staat ganz 
selbständig und von vorn an beginnen lässt, als eine freie 
Schöpfung des Königs Numa bezeichnet, nämlich den ältesten rö- 


1) Sall. Cat. 51, 38: Insignia magistratuum ab Tuscis pleraque sumpserunt. 
Strabo V p.220: Atyeraı di xal 6 Hpraußexös aöspog wal bratınöz zal anköüg 
6 tüv dpyivrwv dx ei Bebpo nereveydivaı aa baßdor xal rekkxeıs xal 
odArıyyes xal lepomoraı zal puvremn wat mouth. bay önnoole ypüvraı'Pomator. 
Florus 1, 1, 5: inde fasces, trabeae, eurules, anuli, phalerae, paludamenta, prae- 
textae, inde quod aureo curru, qualtuor equis triumphatur, togae pietae tunicaeque 
palmatae, omnia denique decora et insignia, quibus imperii dignitas eminet, ad- 
sumpia sunt. Symmachus ep. 3, 11. Lydus de mag. p. 119, 10 Bekk. Na- 
mentlich wird dies speciell berichtet von den zwölf Lictoren und der sella cu- 
rulis (Liv. 1, 8. Dionys. 3, 61. Diodor. 5, 40. Silius Ital. 8, 486. Macrob, 
sat. 1, 6, 7), den Apparitoren Nr 1, 8), der praetexrta (Liv. 1, 8. Diodor. 
5,40. Silius 2. 2. Plin. n.h. 8, 195. 9, 136. Festus p. 322b s. v. Sardi); 
den Fasces (Serv. ad Aen.8, 506); aber die Ueberlieferung ist auch hier wenig 
sicher; nach Livius geschah die Einführung dieser Insignien durch .Romulus, 
nach Strabo, Dionysius und Florus durch die Tarquinier, nach Macrobius durch 
Tullus Hostilius; über die zwölf Lictoren gab es namentlich eine andere An- 
sicht, wonach sie nicht etruskisch waren. Liv. 1, 8. Dionys. 3, 61. Aelian 
hist. an. 10, 22. In der späteren Zeit der Republik liebte man es, alles, 
worüber man nichts Genaues wusste, auf griechischen oder etruskischen 
Ursprung zurückzuführen. Das erstere thun Ovid und Dionysius, von dem 
Letzteren giebt ein Beispiel Varro de l.!. 5, 55: (tribus) nominatae, ut ait 
Ennius, Tatienses a Tatio, Ramnenses a Romulo, Luceres, ut Junius, a Lucu- 
mone. Sed omnia haec vocabula Tusca, ut Volnius, qui tragoedias Tuscas 
scripsit, dicebat. 

2) Dionys. 1, 30 nennt die Etrusker ein Edvo; dpyaldy ze rdvu al obdevi 
Ähhıp yever obre duöykmasov obre dpoßlarroy. Bei Cie. de d. n. 2, 4, 11 sagt 
Ti. Graechus zu den Aharuspices: An vos Tusei ac barbari auspiciorum populi 
Romani ius tenelis et interpretes esse comitiorum potestis? Gellius 11, 7, 4: post 
deinde, quasi nescio quid Tusce aut Gallice dirisset, universi riserunt. Livius 9, 

6 erwähnt es als bemerkenswerth, dass sich im römischen Heere ein Mann 
fand, der etruskisch verstand, weil er in Caere erzogen war. $. auch 10, 4. 
Plut. Publ. 17. 
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mischen Götterkreis und die auf ihn bezüglichen Priesterthümer 
und Ceremonien, können wir also als das Resultat der Vereinigung 
zweier Elemente, des römischen und des sabinischen ansehn, 
deren allmähliches Verschmelzen den Inhalt der ersten Periode 
der römischen Religionsgeschichte ausmacht. Die spätere Königs- 
zeit, d.h. die Zeit von dem älteren bis auf den jüngern Tar- 
quinius, bildet den Beginn der zweiten Periode, in welcher das 
Zusammenwirken verschiedener Umstände eine zwar allmähliche 
und nach dem Sturze der Königsherrschaft eine Zeit lang ge- 
hemmte, aber endlich entschiedene Umgestaltung sowohl des 
Glaubens als auch der äusseren sacralen Institutionen vorbereitete. 
Diese Umstände waren insbesondere folgende: 

1. Es lag in der Natur der römischen Gottesverehrung, bei Erweiterung 
welcher man darauf ausging das göttliche Wirken in seinen urprüng- 
einzelnen Momenten zu erkennen und zu bezeichnen, dass die Götter- 

kreises. 
in den Indigitamenten verzeichneten Götter nicht als eine abge- 
schlossene Zahl betrachtet werden konnten. Eine neue Offen- 
barung göttlicher Macht musste zu neuen Culten führen, und wir 
haben hievon bestimmte Beispiele. Dem Aius Locutius wurde 
im J. 364 = 390 ein Tempel errichtet, weil in der Stille der 
Nacht eine Stimme den Heranzug der Gallier verkündet hatte ;') 
dem Gotte, der den Hannibal zur Umkehr vor Rom zwang, baute 
man unter dem Namen Deus Rediculus vor der Porta Capena ein 
fanum.?2) Als man sich der Erzmünzen zu bedienen anfıng 
(Bd. II S. 6), entstand zugleich ein Deus Aesculanus; als man 
Silbermünzen prägte, d. h. seit dem Jahre 485 — 269 (II S.41), 
ein Deus Argentinus ; aber’ als die Goldmünze aufkam (II S.2#), 
d.h. nach Plinius im J. 537 = 247, war diese eigenthümliche 
Götterschöpfung schon im Absterben, denn einen Deus Aurinus 
hat es nicht mehr gegeben.?) Während aber einerseits der ur- 
sprüngliche Kreis der römischen Götter sich so von innen heraus 


1) Liv. A 32. (50.) 52. Varro bei Gell. 16, 17. Cic. de div. 1, 45, 
101; (2, 33, 69.) 

D) Fest. p. 282». Vgl. Plin, n. h. 10, 122. Von Varro bei Nonius p.47 
wird der Gott Tutanus genannt; Ambrosch Ueb. d. Religionsbücher S. 44 ver- 
muthet, er habe Tutanus Rediculus geheissen, nach der Analogie von Mutunus 
Tutunus, Vica Pota, Aius Locutius. 

3) Augustin de ec. d, 4, 21: Nam ideo patrem Argentini Aesculanum po- 
suerunt, quia prius aerea pecunia in usw coepit esse, post argentea. Miror autem 
quod Argentinus non genuit Aurinum, quia et aurea subsecuta est, 


_-  — 


etwa bis zur Zeit des zweiten punischen Krieges !) fortwährend 
vergrösserte, begann seit dem Anfang der zweiten Periode auch 
von aussen her der Einfluss fremder Gottesdienste sich geltend 
zu machen. Dasselbe Princip, welches die Wirkungen der Gott- 
heit bis ins Einzelne zu fixiren strebte, musste zugleich die An- 
erkennung enthalten, dass es göttliche Wesen gebe, die entweder 
noch überhaupt unbekannt oder in Rom ohne Verehrung waren.?) 
Man pflegte daher in Gebeten nach Anrufung des betrefienden 
Gottes, um keinen andern Gott aus Unwissenheit zu übergehen, 
die sämmtlichen andern im Allgemeinen hinzuzufügen,?) unbe- 
kannte Numina mit der Formel Sive deus sive dea,t) Sive femina 
sive mas,>) Quisquis es,®) Sive quo alio nomine fas est appellare,?) 
in das Gebet aufzunehmen, und selbst die Götter der Feinde 
um Beistand anzuflehen.®) 


1) Ambrosch Studien 1 S. 64 Anm. 111. 

2) Vgl. Arnob. 3, D. 

3) Serv. ad Georg. 1, 21: Post speeialem invoeationem transit ad genera- 
litatem, ne quod numen praelereat, [more pontificum, per quos ritu veteri in omni- 
bus sacris post speciales deos, quos ad ipsum sacrum, quod fiebat, necesse erat 
invocari, generaliter omnia numina invocabantur.] Serv. ad Aen. 8, 103: Nam 
euivis deo sacriflearelur, necesse erat post ipsum etiam reliquos invocari. Beispiele 
solcher Gebete s. Liv. 6, 16. Cicero in Verr. 5, 72, 188. Ovid Ibis 67— 84. 


4) So opfern die Arvalen dem unbekannten Schutzgotte des Ortes zwei 
Schafe: sive Deo sive Deae, in cuius tutela hie lucus locusve est, oves II. (C. 
1. L. VI 2099 vgl. Marini Atti II S. 370. 374. (Henzen Acta $. 144).) Ebenso 
verordnet Cato de agrie. 139: Lucum conlucare Romano more sic oportet. Porco 
piaculo- facito. Sie verba coneipito: Si deus si dea es, quoium illud sacrum est, 
uti tibi ins est porco piaculo facere. Gellius 2, 33: Veteres Romani eum in 
omnibus aliis vitae officiis, tum in constituendis religionibus atque in dis immor- 
talibus animadvertendis castissimi cautissimique, ubi terram movisse senserant nun- 
tiatumve erat, ferias eius rei causa edieto imperabant, sed dei nomen, ita uti 
solet, cui servari ferias oporteret, statuere et edicere quiescebant, ne, alium pro 
alio nominando, falsa religione populum alligarent. Eas ferias si quis polluisset, 
piaculogue ob hane rem opus esset, hostiam 'si deo si deae’ immolabant ; idque ita 
er deereto pontificum observatum esse M. Varro dieit, quoniam et qua vi et per 
quem deorum dearumve terra tremeret, incertum esse. Arnob. 3, 8. Macrob. 
sat. 3, 9, 7. Liv. 7, 26 und die Inschriften €. I. L. 1 632 = VI 110; VIi1l1l; 
Henzen 5952. 

5) Laevinus bei Macrob. 3, 8, 3. Plut. g. R. 61. Serv. ad Aen. 2, 351. 

6) Verg. Aen. 4, 577. Serv. ad Aen. 2, 148. 351. 

7) Bei der Devotion ist die Formel: Dis pater Veiovis Manes, sive quo alio 
nomine fas est nominare (Macrob. 3, 9, 10) und der Pontifex betete: Jupiter 
optime mazime sive quo alio nomine te appellari volueris. (Serv. ad Aen. 2, 351). 
Catull. 34, 21: Sis quocungue tibi placet sancta nomine. Inschr. bei Wilmanns 
2749: sive) v/ols Nimfas [sive quo alio nomine voltis adpelllari. Dieser Ge- 
brauch ist auch den Griechen nicht unbekannt. 8. v- Cratyl. 18; vgl.) Stanl. 
ad Aeschyli Agam. 168. Kopp ad Mart. Cap. 2, 149 p. 199. 

8) So heisst es in der Devotionsformel Liv. 8, 9: Divi, quorum est potestas 
nostrorum hostiumque. 
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Dieses Princip wurde in verschiedener Beziehung folgenreich. 
Einmal ergab sich aus ihm ein tolerantes Verfahren gegen fremde 
Culte,') welebe von einzelnen Personen, die sich als Peregrinen 
in Rom aufhielten oder aus Municipien nach Rom übersiedelten, 
ausgeübt wurden ;?) jeder Anzügler brachte seine heimathlichen 
sacra mit®) und hatte in der Vollziehung derselben alle Freiheit, 
insofern er dem öffentlichen Gottesdienst nicht störend entgegen 
trat und seine Andacht im Hause verrichtete.*) Die Familien- 
münzen lassen erkennen, dass der Cult der /uno Lanuvina in 
den Familien der (Cornufieü,) Papü, Procilii, Rosci, Thorii, welche 
aus Lanuvium stammten, der Cult der Dioskuren in der tuscula- 
nischen Familie der Fonteii, 5) der Cult der Feronia in der sabi- 
nischen Familie der Petronü Turpiliani®) üblich war, und noch 
im vierten Jahrhundert n. Chr. rühmt sich ein bekannter Schrift- 
steller, dass er, in Rom wohnend, die Göttin seiner Heimath 
Vulsinii, Nortia, verehre; ?) ja die in der ältesten Zeit mehrfach 
vorkommenden Aufnahmen latinischer Gemeinden in die römische 
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1) Ausführlich redet hievon Symmachus ep. 10, 54: Suus enim ewique mos, 
suus euique ritus est. Varios custodes urbibus cunctis mens dirina distribuit u. s. w. 

2) Ambrosch Studien 1 8. 178f. Dionys. 2, 19: «al & ravrmv pahısru 
Eywye retabpaxn, xalnep puplaov bowv els tiv nölıv iinkulirov edvav, ols 
morht, Avaya aeßerv Tods marplous Heods Tols olaodev vorimors, obbevüs el 
Eikov 2IhAude zmv Eevınv Erırndeupdrov 7 nöhts Önuosta. 

3) Festus p. 157%: Munieipalia sacra vocantur, quae ab initio habuerunt 
ante civitatem Romanam acceptam, quae obserware eos voluerunt pontifices et eo 
more facere, quo adsuessent antiquitus. Dies bezieht sich ebenso auf die in den 
Municipien ansässigen Bürger, die ihren einheimischen Cult behielten (Tertull. 
apol. 24; ad nat. 2, 8), als auf die nach Rom übergesiedelten, die ihn mit- 
nahmen. So sagt Cicero von Arpinum de leg. 2, 1, 3: Hie sacra, hie genus, hie 
maiorum multa vestigia. 

4) Als im Jahre 541 = 13 fremde Religionsübungen überhand nahmen, 
heisst es bei Liv. 25, 1: nee iam in secrelo modo atque intra parietes abole- 
bantur Romani ritus, sed in publico eliam ac foro Capitolioque mulierum turba 
erat nee sacrificantium nee precanlium deos patrio more und es wird verordnet 
neu quis in publico sacrore loco novo aut externo rilw sacrificaret. Hievon ist 
auch zu verstehn Cie. de leg. 2, 8, 19: Separatim nemo habessit deos neve novos 
nece advenas nisi publice adseitos; privatim colunto quos rite a patribus |[eultos 
acceperint|, was begründet wird 10, 25: Suosque deos aut novos aut alienigenas 
eoli eonfusionem habet religionum et ignotas caerimonias sacerdotibus. Denn 
auch ihm ist die Erhaltung der Privatsacra ein Gesetz 9, 22: Saera privata 
perpeltua manento. Inwiefern die Pontifices über saera privata eine Aufsicht 
übten (Cic. de leg. 2, 19, 48), wird weiter unten untersucht werden, 

5) (Eekhel D.N. V 8.195.) Mommsen @.d. R. Mw. S. 644. 616. 618. 
569, 572. 

%) Borghesi Oewvres II S. 106. 

7) Römische Inschr. €. I. L. VI 537: Rf(ufius) Festus v(ir) e(larissimus) 
de se ad deam Nortilam]: Festus, Musoni suboles prolesque Avieni — — Nortia, 
te veneror, Lari cretus Vulsiniensi (es sollte heissen eretus Lare) Romam habitans. 
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Stadtbevölkerung (s. Bd. 1 S. 22. 27) lassen vermuthen, dass 
den übergesiedelten Neubürgern eine gemeinsame Verehrung 
ihrer mitgebrachten Götter verstattet wurde. Sodann aber war 
jede der fortlaufenden Eroberungen der Römer mit dem Erwerbe 
neuer Götter verbunden.!) Es ist schon bemerkt worden, dass 
man in älterer Zeit die Schutzgütter belagerter Städte evoeirte, 
indem man ihnen Tempel in Rom versprach (s. S. 24), aber 
auch wo dieses nicht besonders erwähnt wird, fielen die sämmt- 
lichen sacra der eroberten Stadt den Siegern zu.?) Bei jeder 
Dedition einer Stadt erfolgte mit der Uebergabe aller politischen 
Rechte und alles Eigenthums auch die Auslieferung aller Heilig- 
thümer®) und nach Erstürmung eines Ortes wurden die Statuen 
den Pontifices übergeben, um aus der Beute das Tempelgut aus- 
zuscheiden;*) dagegen gehörte es zu den günstigen Bedingungen 
des Anschlusses an Rom, wenn derselbe mit Belassung der ein- 
heimischen sacra verbunden war.5) Wir haben an einem andern 
Orte (Bd. I S. 26 ff.) das verschiedene politische Verhältniss 
der italischen Städte vor dem Bundesgenossenkriege erörtert und 
nachgewiesen, dass unter diesen zwei Classen von Muniecipien, 
ferner die römischen Bürgercolonien und endlich die verbün- 
deten Städte zu unterscheiden sind, zu welchen auch die lati- 
nischen Colonieen gerechnet werden. Die foederatae civilates 





1) Minueius Felix Octav. 6, 2: dum undique hospites deos quaerunt el swos 
faciunt, dum aras exstruunt interdum eliam ignotis numinibus et Twmanibus. Sie 
dum universarum gentium sacra suseipiunt, eliam regnare meruerunt. Tertullian 
ad nat. 2,17: Tot saerilegia Romanorum quot tropaea, tot dein de deis quot de 
gentibus triumphi. Manent et simulaera captira. Augustin. de consensu Evan- 
gelistarum 1, 12 (Vol. 11 2 p. 9% Bened.): Solebant autem Romani deos gen- 
tium, quas subiugabant, eolendo propitiare et eorum sacra suscipere. Mehr bei 
Krahner Varronis Curio de cultw deorum. Neubrandenburg 1851. 8. 15. 

2) Digest. 11, 7, 36: Cum loca capla sunt ab hostibus, omnia desinunt 
religiosa vel sacra esse: sieut homines liberi in servitulen perveniunt. 

3) In der Deditionsformel Liv. 1, 38 heisst es: Deditisne vos populumque 
Conlatinum, wurbem ‘agros aquam terminos delubra utensilia divina kumanaque 
omnia in meam populique Romani dieionem® 7, 31: itaque populum Campanum 
urbemque Capuam agros delubra deum divina humanaque omnia in veslram, patres 
conseripti, populique Romani dieionem dedimus. Polyb. 36, 4: oi yap üröövres 
abroüg eis tiv Popatov Erırpontv brhbası rpürov pev yıpav Tv brdpyouaav 
auroig zal rödtıs Tas Ev rabıy — Öpolas norapobs, Aukvas, lepd, Tarous. 
Plautus Amphitr. %8: Dedunique se, divina humanaque omnia, urbem et liberos. 

4) Nach der Eroberung Capua’s heisst es bei Liv, 26, 34, 12: Siyna sta- 
tuas aeneas, quae capta de hostibus dicerentur, quae eorum sacra ac profana 
essent, ad pontifieum eollegium reiecerunt. 

5) Liv. 25, 34, 7: Mos vetustus erat Romanis, cum quo nec foedere nec 
arquis legibus iungerelur amicitia, non prius imperio in eum tanqguam pacalum 
uli, quam omnia divina khumanaque dedidisset. 
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waren in Beziehung auf ihre Gulte vollkommen selbständig; ihre 
Götter galten in Rom als fremde, solange die Staaten selbst ihre 
Freiheit behaupteten; !) mit der Aufnahme der Bundesgenossen 
in die römische civilas erfolgte aber auch die Einführung ihrer 
Gottheiten, wenn auch nicht in den städtischen Cult, so doch 
in den zur Competenz der Pontifices gehörigen römischen Götter- 
kreis.2) Die Bürgercolonieen nahmen ihre römischen sacra und 
ihren römischen Festkalender in die neue Ansiedelung mit,?) in 
welcher sie andre, einheimische Culte vorfanden,?) die natür- 
lich auf die Colonisten nieht ohne Einfluss blieben, aber nach 
Rom zunächst nicht gelangten. Von den Municipien endlich 
verloren diejenigen, deren Gemeindeverwaltung ganz aufgehoben 
wurde, auch die eigene Verwaltung ihrer sacra, insofern ihnen 
nicht ausnahmsweise in dieser Beziehung ein Zugeständniss ge- 
macht wurde 5) oder der Gult selbst an den Ort gebunden war; 
diejenigen dagegen, welche ihren Senat und ihre Behörden be- 
hielten, blieben zwar im Besitz ihrer sacra, allein wie diese 
Municipien selbst nicht mehr als eigene civitates, sondern als 
Theile der römischen civitas zu betrachten sind (Bd. I S. 64), 
so wurden auch ihre sacra nunmehr sacra populi Romani und 
traten unter die Verwaltung der römischen Pontifices. ®) 


1) Da Praeneste eine eivitas foederata war (Bd. I S. 45), so galt der Cult 
der Fortuna Praenestina für einen ausländischen. Val. Max. 1, 3, 2 (im 
Auszuge). Allgemein sagt Tertull. apolog. 24: Romanas, ut opinor, provincias 
edidi, nec tamen Romanos deos earum, quia Romae non magis colunlur quam 
qui per ipsam quoque Ilaliam municipali conseceralione censenlur: Casiniensium 
Deluentinus, Narniensium Visidianus, Asculanorum Ancharia, Volsiniensium 
Nortia, Oerieulanorum Valentia, Sutrinorum Hostia. 

2) Bei Tacitus ann. 3, 71 stellt der Senat den Grundsatz auf: cunclas 
eaerimonias Italieis in oppidis templaque ei numinum effigies iuris alque imperüi 
Romani esse. Vgl. Festus p. 157%: Municipalia sacra vocantur, quae ab initio 
habuerunt ante eivitatem Romanam acceplam, quae observare eos voluerunt pon- 
tifices el eo more facere, quo adsuessent antiquilus. 

3) So wurden in der Uolonie Gaza in Syrien (Bd. I S. 429) die Consualia 
(21. August) gefeiert. $. Hieronymus v. 8. Hilarion, Opera IV 2 p. 50b ed. 
Bened. 

4) In vielen Städten Italiens und der Provinzen bestand nebeneinander 
römischer und einheimischer Cult. So gab es in Pisa einen ponlifer minor 
sacrorum publicorum populi Romani (Orelli 643) und in dem Munieipium Al- 
bense in Baetica einen flamen sacrorum pub. munieipii (€. I. L. 11 2105). 
Vgl. hierüber Norisius Opp. Vol. UI S. 112m. 

5) Liv. 9, 43, %4: Anagninis quique arma Romanis intulerant eivitas sine 
suffragii latione data, eoneilia conubiaque adempta et magyistralibus praeterquam 
sacrorum euralione interdictum. 

6) S. G. Wilmanns De sacerdotiorum p. p. BR. quodam ygenere. Berolini 
1868. 8. 181. 
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Den so von verschiedenen Seiten her in den Staat eindrin- 
genden zahlreichen !) fremden Gulten gegenüber fand folgendes 
Verfahren statt. Die in Rom selbst recipirten fremden Gott- 
heiten genossen ihre Verehrung neben den römischen, aber local 
gesondert. Ihre Heiligthümer liegen ausserhalb des pomertum : ?) 
der Tempel der von Veji evocirten Juno regina auf dem Aven- 
tinus,3) der bis auf die Zeit des Kaisers Claudius von dem po- 
merium ausgeschlossen war,t) der älteste Apollotempel auf dem 
Campus Martius,5\ der des griechischen Aesculap auf der Tiber- 
insel;®) und diese Anordnung scheint mit wenigen besonders 
motivirten Ausnahmen?) bis in das zweite Jahrhundert n. Chr. 
bestanden zu haben.®) Aber nicht allein örtlich getrennt waren 
diese beiden Götterelassen, sondern auch dem Namen nach 
unterschieden. Denn unter den offenbar einen Gegensatz ent- 
haltenden Bezeichnungen der dii novensides®) und dii indigetes !%) 








1) Prudentius e. Symmach. 2%, 346ff.: Innumeros post deinde deos, virtute 
subactis Urbibus ex claris peperit sibi Roma triumphis, Inter fumantes templo- 
rum armata ruinas Dextera victoris simulacra hostilia cepit Et captiva domum, 
venerans ceu numina, verit. 

?) Noch unter Augustus durften ägyptische Saera nur ausserhalb des Po- 
merium (Dio Cass. 40, 47; 53, 2) und nach einer späteren Verordnung nur 
tausend Schritte von der Stadt vorgenommen werden (Dio Cass, 54, 6). 
Becker Topogr. S. 452. 

Becker Topogr. S. 448. Aigen Topogr. 11 S. 279.) 

Ambrosch Studien 1 S. 171 Anm. 656. Becker Topogr. S. 605. 
Becker Topogr. S. 651, 

Eine Ausnahme macht der Tempel der Mater magna auf dem Palatin, 
von welchem noch die Rede sein wird. 8) Jordan Hermes VI S. 316f. 

9) Von den beiden Formen novensides und novensiles, welche sich in den 
gleich anzuführenden Textstellen finden, ist die erste als die richtige festgestellt 
durch die Inschrift von Pisaurum €. I. L. 1178: deiw.nove.sede und die 
marsische Inschrift Henzen 5829: nouesede. Im Alterthum leitete man das 
Wort entweder ab von novem und verstand darunter deos novem in Sabinis 
apud Trebiam constitutos (Piso bei Arnob. 3, 38) oder von novus und verstand 
darunter numina peregrina novitate er ipsa appellata. (Cincius bei Arnob. L. i.) 
Die erstere Erklärung billigen Mommsen Unt, Dial. S. 342, Preller I S. 102, 
Grassmann Kuhn’s Zeitschr. XV1 S. 195. Mir scheint aus der Zusammenstellung 
der Indigetes und Novensides bei Liv, 8, 9 hervor zu gehn, dass auch die letz- 
teren eine Classe von Göttern, nieht neue in Rom unbekannte Gottheiten be- 
zeichnen und ich bin der Ansicht von Breal Les tables Eugubines 8. 188, wel- 
cher das Wort als zusammengesetzt aus novws und inses (wie praeses, deses, 
reses) erklärt. 

10) Für die Indigetes gab es im Alterthum, wenn man von der sinnlosen 
Erklärung qui nullius rei egent (Serv. ad Georg. 1, 498; ad Aen. 12, 794) absieht, 
ebenfalls zwei Auffassungen. Man stellte das Wort entweder mit indiyitare 
und indigitamenta zusammen, oder mit indigena. Der ersten Ansicht ist Serv. 
ad Aen. 12, 794: Alii ab invocatione Indigetes dietos volunt, quod indigeto est 
precor et invoco. 7, 678: Ibi (in Praeneste) erant pontifices et dii Indigetes sieut 
eliam Romae. Nach der andern Ansicht sind die indigetes die Dii patrii, die 
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wird man schwerlich etwas anderes zu verstehen haben als die 
neusässigen und die einheimischen Götter. Indessen erhielten 
nicht alle unter die sacra publica aufgenommenen fremden Culte 
einen Tempel in Rom und eine Dotation aus Staatsmitteln; die 
meisten, welche aus eroberten Städten nach Rom verpflanzt 
wurden, übernahm die Familie des Eroberers, diejenigen da- 
gegen, welche in den Municipien blieben, übertrug der Staat 
einer aus Municipalbürgern und Repräsentanten des römischen 
Staates zusammengesetzten sodalitas, die ihren Namen von dem 
Heimathsorte des Gultus führt, wie die sacerdotes Lanuvini und 
Albani. Auf beide Einrichtungen werden wir in den Abschnitten 
über die sacra privala und die sodalitates zurückkommen. 

2. Von viel grösserer Bedeutung, als die Einführung ita-Griechischer 
lischer Gottheiten aus den Nachbarstädten ist für die Umgestal- 
tung der römischen Religion ein anderes Element geworden, 
dessen immer mehr hervortretenden Einfluss wir in dem ganzen 
Verlauf der folgenden Darstellung zu berücksichtigen haben 
werden. Mit der Periode der Tarquinier beginnt die erste Ein- 
wirkung hellenischer Kunst, Religion und Sitte in Rom.!) Dies 
ist sowohl von den Alten selbst überliefert, 2) als auch uns noch 








Schutzgätter Roms, und es gehören zu ihnen Aeneas als Stammvater der Römer 
(Gel. 2, 16, 9. Festi ep. p. 106; pompejanisches Elogium auf Aeneas C.I.L. 
Ip. 283 elog. XX.: [dietus] est indiyens [et in deorum n}umero relatus, wo die 
Form indigens nur ein Provincialismus (Schuchardt Der Vocalismus des Vulgür- 
lateins I S. 112. Buecheler-Windekilde Grundriss der latein. Deelination S. 12) 
wenn nicht ein Fehler des Steinhauers (Mommsen a.a.O.) ist,) und Sol indiges, 
dem am 9. August ein sacrifieium publicum gehalten wurde. Hiefür spricht 
esstens der Gegensatz zu novensides und zweitens der Sprachgebrauch, Happt- 
stellen sind: die Devotionsformel Liv. 8, 9, 6: Jane, Jupiter, Mars pater, 
Quirine, Bellona, Lares, divi Novensiles, di Indigetes, divi, quorum est potestas 
nostrorum hostiumque, in welcher Formel nach der speciellen Anrufung noch 
eine allgemeine aller Götter erfolgt (Serv. ad Georg. 1, 10); Diomedes p. 476, 15 
Keil: Numam Pompilium divina re praeditum hunc pedem (spondeum) pontifi- 
cium appellasse memorant, cum Sualios iuniores aequis gressibus circulantes in- 
dueeret et spondeo melo patrios placaret Indigetes. Verg. Georg. 1, 498: Di patrü 
Indigetes et Romule Vestaque mater. Ovid. Met. 15, 561: Di precor Aeneae 
comites, quibus ensis et ignis Cesserunt, dique indigetes genitorque Quirine Urbis 
et inuicli genitor Gradive Quirini Vestaque. Lucan. 1, 556: Indigetes flevisse 
deos urbisque laborem Testatos sudore Lares. Symmachus ep. 10, 54: Ergo diis 
patriis, diis indigetibus pacem rogamus. Bei Silius Ital. 9, 290, wo eine Götter- 
schlacht geschildert wird, stehn auf römischer Seite neben Mars, Apollo, Nep- 
tunus, Venus, Vesta, Hercules, Cybele auch Indiyetesqgue dei Faunusque satorque 
Ouirinus. 

1) S. Boeckh Metrolog. Untersuch. 8. W7f. Klausen Hall. Lit. Zeit. 1339 
N.93 8. 131. Klausen Aeneas S. Mldft. 610OfM. Rubino Untersuch. 1 8.498. 
Ambrosch Studien 1 S. WTf. Schwegler R. @. 1 S. 67911. 

2) Cie. de rep. 2, 19, 34: Sed hoc loco primum videtur insitiva quadam 
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in vielen einzelnen Thatsachen erkennbar. In dieser Zeit kam die 
Buchstabenschrift nach Rom und zwar nicht aus Etrurien, son- 
dern aus Grossgriechenland, wahrscheinlich aus Kumae;') in 
dieser Zeit fing man an, die Götter nach griechischer Sitte in 
menschlicher Gestalt zu bilden, während man sie so Jange unter 
der Form von Symbolen verehrt hatte;?) man soll sogar grie- 
chische Götterbilder zum Vorbild genommen haben, wie nament- 
lich von Servius Tullius berichtet wird, dass er die aventinische 
Diana der ephesischen Artemis habe nachbilden lassen.®) Das 
römische Maass- und Gewichtssystem, dessen Einführung man 
dem Servius Tullius zuschrieb (Bd. Il $.5), ist aus dem Verkehr 
mit den Griechen erwachsen t) und auch in der Verfassung des 
Servius findet sich eine Bestimmung, welche ihr Analogon in 
Korinth hat.) Der jüngere Tarquinius war der erste, welcher 
eine Gesandtschaft nach Delphi schickte, ®) was von da an wie- 
derholentlich geschah; ?) er war es auch, welcher, was für 
unsern Zusammenhang das Wichtigste ist, die sibyllinischen 





disciplina doctior facta esse eivitas. Influrit enim non tenuis quidam e Graecia 
rivulus in hanc urbem, sed abundantissimus amnis illarum diseiplinarum et artium. 
Fuisse enim quendam ferunt Demaratum Corinthium, — qui — dicitur se contu- 
lisse Targquinios., — Ubi cum de matre familias Tarquiniensi duo filios procrea- 
vissel, omnibus cos arlibus ad Graecorum diseiplinam erudiit und 21, 37: alque 
eum (Servium Tullium) summo studio omnibus iis arlibus, quas ipse didicerat, 
ad exquisilissimam consueludinem Graecorum erudül. 

1) Dies kann nach den neueren Untersuchungen als ein sicheres Resultat 
betrachtet werden. 8. Müller Etr. II 8.513 ff. Kleine Schr. 1 S. 212. Grotefend 
Zur (eogr. und Gesch. von Altitalien 111 8. 6. Mommsen Unt. Dial. S. 39. 
Röm. @, 13.2410. Schwegler R. @. 1 8. 36; 360; 680. (Kirchhoff Stud. z. 
Gesch. d. griech. Alphab3 S. 115 ff.) 

2) Tarquinius Priseus soll die ältesten Statuen von Göttern haben machen 
lassen. Plin. n. h. 35, 157: Volcam Veiis accitum, cui locaret Targuinius 
Priseus lovis effigiem in Capitolio dieandam; fietilem eum fuisse et ideo miniari 
solitum — — Ab hoc eodem factum Hereulem. Nach Varro bei Augustin. dee.d. 
4, 31 hatten die Römer mehr als 170 Jahre keine Götterbilder, was auf den 
Anfang der Regierung des Servius Tullius hinweist, welcher 176 d. St. auf den 
Thron gelangt sein soll. (vgl. oben 8. 5, 1.) 

3) Strabo 4 p. 180: za di, xal tb Eöavnv tig "Apräpehas tig Ev top "Aßev- 
tivp ol Popatoe MV abrhv Sıddearv Eyov zu napa tois Masankunrurz dvedesuv. 
Dies war aber, wie Strabo am Anfang der Seite sagt, das Bild der 'Egesia "Ap- 
teputg. Dass Servius das Bundesheiligthum dieser Göttin bei der Stiftung des 
latinischen Bundesheiligthums auf dem Aventinus zum Muster genommen habe, 
sagt auch Livius 1, 45. Dionys. 4, 25. Aur. Viet. de vir. ill. 7, 9. 

4) Böckh Metrol. Unters. S. 7. Mommsen Röm. Gesch. 18. W5. 

5) Cie. de rep. 2, 0, 36: Atque eliam Corinthios video publicis equis ad- 
signandis et alendis orborum et viduarum tribulis fwisse quondam diligentis. 

6) Cie. de rep. ?, 24, 44. Liv. 1, 56, 5. Plin. n. Ah. 15, 134. 

7) Es kommt vor 357 = 397 bei der Belagerung von Veji Liv. 5, 15, 16; 
im Samniterkriege, Plin. n. Ah. 34, 26; 538 = 216, Liv. 22, 57, 5; 23, 11,1; 
549 = 230%, Liv. (28, 45); 29, 10, 6. 11, 5. Vgl. Varto bei Nonius p. 163. 
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Orakel aus Kumae einführte.!) Ueberhaupt scheint, obwohl der 
unter den Tarquiniern bereits ausgebreitete Seehandel der Römer, 
der Verkehr mit Südetrurien, Unteritalien, Sieilien und Massilia 2) 
seinen natürlichen Einfluss auf die Vereinigung griechischer und 
römischer Culturelemente ausübte, insbesondere die Verbindung 
mit Kumae, wohin der letzte Tarquinius sich nach seinem Sturze 
wendete,3) eine enge und ununterbrochene geblieben zu sein, 
bis diese Stadt 334420 von den Samnitern erobert wurde. ') 
Ehe wir jedoch auf die weitere Entwickelung des griechischen 
Einflusses eingehn, ist es nöthig, die politischen Verhältnisse in 
Betracht zu ziehn, unter welchen sich derselbe geltend zu machen 
begann. 

So wie der älteste römische Staat ausschliesslich von den 
Patrieiern gebildet wurde, während die plebs anfangs ausser und 
neben dem Staate stand, so ist auch die altrömische Staatsreligion 
den Patriciern angehörig, denen, wie das ius conubil, das {us 
suffragiü, das ius honorum, so auch das ius sacrorum eigenthüm- 
lich war. Die Uebertragung geistlicher wie weltlicher Würden 
ist ein Act göttlicher Weihe, für welche die Patricier allein 
empfänglich sind; °) sie allein können Auspicien anstellen und 
Priester der Staatsgötter sein, und die ursprünglich heiligsten 
Sacra haben zwar ihre Bedeutung in späteren Zeiten eingebüsst, 
aber ihre patrieischen Priester behalten.®) Die Plebs ist von jeder 
thätigen Theilnahme an den sacra publica ausgeschlossen ; ihr 
steht nur eine Privatverehrung römischer Götter zu,’) und in dem 
Kampfe, den die mächtiger werdende Plebs für ihre Gleichbe- 
rechtigung erhob, handelte es sich ebensowohl um die sacralen 








1) Dionys. 4, 62. Die zahlreichen andern Stellen, worin dieses Factum 
berichtet wird, s. bei Schwegler R. @. IS. 801 ff. 

2) Ueber den alten Verkehr Massilia's mit Rom s. Justin. 43, 5. Strabo 4 
p. 180. Schwegler R. @. I 8. 683. 3) Dionys. 6, 21. 

4) Liv. 4, 44. Nach Diodor. 12, 76 im J. 3% = 138. 

5) Ambrosch Studien I S. 213. Schwegler R. @. 18. bb. 

6) So ist der rer sacrifieulus und der flamen Dialis immer patricisch ge- 
blieben und unter den ersten Kaisern wurde die Zahl der sehr zusammenge- 
schmolzenen Patricier mehrmals ergänzt, um gerade diese Priesterthümer zu be- 
setzen. (Dio Cass. 52, 42.) 

7) So sagt P. Decius bei Liv. 10, 7, 12: deorum magis, quam nostra causa 
erpelamus, ul, quos privatim eolimus, publice colamus. Dionys. 2, 9: obs puev 
sörarpidag lepächal te al Apyeıv aut Brnakeıv — Tabs bE Önunrızous Tobtav 
pev drolekbstur ray mpaypatev, drelpnug Te abriv üvras al de Aroplav ypn- 
gr asyskouz. Ausführlich handelt über dies Verhältniss Ambrosch a. a. O. 
S. fl. 
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als um die politischen Rechte. Während aber die Bevölkerung 
Roms in zwei völlig gesonderte Theile, den allein berechtigten 
Populus und die nicht berechtigte Plebs, zerfiel, begriffen die 
letzten Könige, die einerseits in dem Populus, welchem sie selbst 
angehörten, die höchste militärische, richterliche und priesterliche 
Gewalt ausübten,!) andererseits doch auch das Haupt des ganzen 
Staates waren und, wie dies namentlich von den Tarquiniern 
anzunehmen ist,2) an der Plebs einen natürlichen Bundesgenossen 
gegen die Geschlechteraristokratie hatten,?) dass die rechtlose und 
anorganische Masse des neben dem Populus stehenden Volkes 
dem politischen und religiösen Organismus des Staates einverleibt 
werden müsse. Der Plan des Tarquinius Priscus, den Populus 
dureh Bildung neuer Geschlechtertribus zu erweitern, scheiterte 
an dem Widerstande der Patricier; es wurden damals nur in 
die vorhandenen Stammtribus plebejische Geschlechter aufge- 
nommen,?) die wahrscheinlich das volle ius sacrorum nicht er- 
hielten.®) Blieb sonach die patrieische Bürgerschaft nach wie 
vor in ihrer Abgeschlossenheit, so liess sich nur durch die Ein- 
führung eines neuen Prineips, das nicht auf der persönlichen 
Eigenschaft der Geburt, sondern auf einer sachlich gegebenen 
Vermittelung beruhte, eine Einheit des Staates schaffen, in wel- 
cher die vorhandenen getrennten Theile desselben fürs Erste 
neben einander Platz finden konnten. Die Durchführung dieses 
Prineips war die Aufgabe der letzten Könige. Denn wie Servius 
Tullius einerseits durch die locale Eintheilung Ronıs in örtliche 
Tribus, andererseits durch den Gensus eine Organisation der gan- 
zen Bürgerschaft in politischer Hinsicht vollendete, so gab der 
letzte Tarquinier der bisher in religiöser Hinsicht getrennten Ge- 


1) Dass er namentlich oberster Priester war, ist schon oben bemerkt wor- 
den. Dionys. 2, 14: lepav zat duorbv Ayepovlav elyev. Romulus war der Stifter 
der Auguraldisciplin (Cie. de rep. 2, 10, 17. de d. n. 3, 2, 5. de div. 1,2, 3. 
Dionys. 2, 6. Plut. Rom. 22) und er war selbst Augur, che das Collegium 
der Augurn vorhanden war. Cic. de div. 1, 40,89. Liv. 4, 4. Numa versah 
das Amt des flamen Dialis Liv. 1, 20, und Ancus übertrug die eura sacrorum 
den Priestern nur in seiner Abwesenheit Liv. 1, 33. Noch nach dem Sturze 
des Königthums machten die religiösen Funetionen des Königs die Einsetzung 
eines rer sacrifieulus nöthig. 2) Schwegler R. @. 1 S. 685. 

3) Dies weist namentlich für Tarquinius Superbus nach Schwegler R. @. 
1 Ss. 1831. 

4) Dies sind die patres minorum gentium d.h. die secundi Ramnes, Tities 
und Luceres. Schwerler a. a. ©. 5. 687. 

5) Ambrosch Studien I S. ASt. 
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meinde eine Einheit durch den von ihm gerade zu diesem Zwecke 
erbauten capitolinischen Tempel.!) Was das Bundesheiligthum 
der Diana in Aventino für die Völker des latinischen Bündnisses, 
sollte der capitolinische Tempel für die beiden Stände in Rom 
sein: ein ausserhalb der patricischen Gemeine stehendes, reli- 
giöses Centrum des Staates.?2) Die drei capitolinischen Götter, 
Jupiter, Juno, Minerva, sind den Etruskern,®) Sabinern,?) und 
wenigstens die beiden ersten den Latinern) gemeinsam ; nicht 
allein die städtische Bevölkerung, sondern alle Glieder des Staates 
vereinigten sich in ihrem Culte und hatten Zutritt zu dem neuen 
Tempel ;®) Statuen aller Götter fanden in ihm ihre Stätte, ) und 





1) Die hier nur kurz angedeutete Ansicht ist ausführlich und vortrefllich 
begründet von Ambrosch Studien 1 S. 196— 230; s. besonders 8. 23T, 

2) Die drei capitolinischen Gottheiten gelten seitdem als die Schutzgütter 
des Staates. Ihnen werden die /udi Romani gefeiert (Cic. in Verr. 5, 14,36), 
an sie richtet man die Gebete für das Staatswohl (Vopiscus Prob. 12: Jupiter 
0. M., Iuno regina, tuque virtutum praesul Minerva, — date hoc senalui popu- 
loque Romano) und ältere Beispiele Liv. 6, 16, wo Manlius Capitolinus in 
seinem Process von ihnen Hülfe fordert, weil er den Staat gerettet hat; Liv. 
38, 51, wo Scipio das Volk auf das Capitol führt, um ihnen zu danken, dass 
sie ihm egregie reipublicae gerendae menten facullatemque dederunt. Tac. hist. 
4,53. Ihnen opfern und zwar im Capitol die Arvalen bei allen politischen 
Veranlassungen (Marini Atti 8. 104. Henzen Acta fr. Arv. 8.57.72. 52. 90.91) 
und sie wurden als die eigentlichen di populi Romani fast in allen Städten 
verehrt (Varro bei Serv. ad Aen. 3, 134. Vitruv. 1, 7), sogar in Antiochia 
(Acta 8. ed. Bolland. zum 9. Jauuar Vol. I v». 585), so dass Lactant. 1, 11, 39 
sagt: Jupiter enim sine contubernio coniugis filiaeque coli non solet. 8. auch 
die Inschr. €. J. L. V 3242. 5588. 5771. 6829. 111 1078 {und schr häufig sonst 
vel. ©. Kuhfeldt De capitoliis imperii Romani. Berolini 1883). 

3) Serv. ad Aen. 1, 422: Prudentes Etruscae diseiplinae aiunt, apud con- 
ditores Etruscarum urbium non putatas iustas urbes, in quibus non tres porlae 
essent dedicatae et tot viae et tol templa, Iovis, Iunonis, Minervae. Müller Eitr. 
18 438. 

4) Nicht nur Minerva ist nach Varro del. !. 5, 74 sabinisch, sondern auch 
die capitolinische Trias hatte schon vor der Erbauung des capitolinischen Tem- 
pels ein Sacellum auf dem Quirinal, dem ursprünglichen Wohnsitze der Sabiner. 
Varro de 4. I. 5, 158. Schwegler R. @. IS. 697. {S. oben S. 8, 3.) 

*5) Ausführlich handelt hierüber Ambrosch Studien 1 S. 144. 146. 

6) Die Latiner und Herniker weihen dem Capitolinischen Jupiter goldene 
Kronen. Liv. 2, 22: 3, 57. Mehr bei Ambrosch Stud. I S. 188. 225 Anın. 91, 
wo hinzuzufügen ist Cie, in Verr. 4, 3, 64. Vgl. 5, 72, 154. Auch Liber- 
tinse nehmen thätigen Antheil an dem capitolinischen Culte, Maecrob. sat, 
1, 6, 13. (Ueber die Statuen und Weihgeschenke im capitolinischen Tempel ». 
Jordan Topogr. 12 S. 13 ff.) 

?) Serv. ad Aen. 2, 319: Im Capitolio — omnium deorum simulacra cole- 
bantur. Tertull. de spect. 12%: Capitolium omnium daemonum templum. Tertull. 
apol. 6: Capitolio — id est curia deorum. l.actant. Inst. 1, 11, 49: Capito- 
lum, id est summum capul religionum publicarum. cf. 3, 17, 12. Mehr bei 
Ambrosch a. a. ©. 8. 225, wo hinzuzufügen ist Liv. 22, 37: Vietoriam omen- 
que aecipere; sedemque ei se Divae dare dicare Capitolium, templum IJovis O. M. 
Plin. n. 4. 28, 2%: Graecam Nemesin invocantes, cuius ob id Romae simulacrum 
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an ihn knüpfte sich mit Recht die Weissagung von Roms Welt- 
herrschaft.') Durch ihn war auch in religiöser Hinsicht wenig- 
stens äusserlich eine Einheit geschaffen, innerhalb welcher der 
alte kirchliche Geschlechterstaat als ein Theil des Ganzen fort- 
bestand; dieser wurde eine Partei, deren Bedeutung im Cultus 
mehr und mehr zurücktrat, jemehr sich das politische Leben, 
dessen Fortentwickelung in der Plebs seinen Träger hatte, von den 
Fesseln kirchlicher Schranken frei machte, deren Privilegien in 
dem Laufe der Zeit, insofern sie politisch wichtig waren, nach 
langem Kampfe ein Gemeingut Aller geworden sind, deren strenge 
Frömmigkeit aber nicht als ein Erbe auf die Masse überging, 
sondern einem sich immer mehr verflachenden Synkretismus Platz 
machte, dessen Entwiekelung mit dem capitolinischen Tempel 
seinen Anfang nimmt. 

Aus denselben Bestrebungen, welche den Bau des capito- 
linischen Heiligthums veranlassten, ist die Einführung der sibyl- 
linischen Bücher hervorgegangen, welche in dem Gewölbe dieses 
Tempels niedergelegt wurden; ?2) eine Maassregel, welche die 
durchgreifendsten Folgen für die Entwicklung des Cultus haben 
musste und wirklich gehabt hat. Wir haben gesehen, dass die 
Römer die Uebersiedelung fremder CGulte nach Rom nicht nur 
gestatteten, sondern auch nach den Grundsätzen des ius ponti- 
firium von Staats wegen veranlassen mussten; allein alle diese 
fremden Gottheiten blieben bis auf die Tarquinier ausgeschlossen 
von dem Kreise der Götter des Staates, deren Verehrung in den 
Händen patricischer Priester war. Dieser Kreis der Götter des 
Staates ist auch in späterer Zeit, als die Macht der Patricier längst 
gebrochen war, nur mit Vorsicht und in geringem Umfange durch 





in Capitolio est, quamvis Lalinum nomen non sit. Vgl. 11, 251: Nemeseos, quae 
dea Latinum nomen ne in Capitolio quidem invenit. Uchber die Bedeutung des 
eapitolinischen Tempels s. auch Huschke Die Multa 8. 1491. Nissen Das 
Temptum S. 142 ff. 

1) Liv. 1, 55: Quae visa species (Has beim Bau des Capitols aufgefundene 
Menschenhaupt) haud per ambages arcem eam imperii caputque rerim fore por- 
tendebat: idque ita cecinere vater. D, D4. Dio Cass. fr. 11, 8 Bekk.: dr dw 
"Por Depchtomv Spussnpivmv vaod wegaAn venopaynds avdphrou ebpedr, Keiu- 
lan Ye npög brep Tupbnwös pawrıs Egn rrv non negativ morav dhvev 
Eseahm. fr. U, 9: Brr LdöMdns ypnspös Epasme 16 Karırbliov zepdimenv 
Eseohar Ts olxounsvng peypı Ts Tod röopnu waralbseng. So heisst auch das 
Capitol arr omnium nationum bei Cie. in Verr. 5, 72, 184 und pignus im- 
perii bei Tae. hist. 3, 72. Vgl. Ambrosch Stud. 1 8. W6T. 

2) Dionys. 4, 62. (Schwegler R, @. 1 8. 801.) 
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ausdrückliche Gesetze oder Senatsbeschlüsse erweitert,!) und eine 
strenge Aufsicht über Gulte?) und namentlich über religiöse 
Schriften geübt worden,?) welche für allgemeine religiöse Re- 
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1) Serv. ad Aen. 8, 187: eautum enim fuerat et apud Athenienses et apud 
Romanos, ne quis novas introduceret religiones. Liv. 9, 46, 7: Ne quis templum 
aramve iniussu senatus aut tribunorum plebei partis maioris dedicaret,. Vgl]. Cic. 
de domo 49, 127 und Lübbert Comment. pontif. p. 17f. Tertull. apol. 5: 
Vetus erat decretum, ne quis deus ab imperalore comsecraretur nisi a senatu pro- 
batus (vgl. Euseb. h. e. 2, 2. Zonaras 11, 3. Orosius 7, 4. Niceph. 2, 8); 
e. 13: nam, ut supra praestrinzimus, status dei cuiusque in senatus aestimalione 
pendebat. Und ausführlicher c. 6: Eliam circa ipsos deos vestros quae prospeete 
deereverant palres vestri, idem vos obsequentissimi reseidistis, Liberum patrem 
eum mysleriis suis consules senalus aucloritate non modo urbe sed universa Italia 
eliminaverunt. Serapidem et Isidem et Harpocratem cum suo cynocephalo (er meint 
den Anubis) Capitolio prohibitos inferri, id est curia deorum pulsos, Piso et Ga- 
binius consules — eversis eltiam aris eorum abdicaverunt, turpium et oliosarum 
superstitionum vitia cohibentes. Val. Max. 1, 3, 1 (im Auszuge des Nepotianus). 
Liv. 39, 16: Zac vos religione innumerabilia decreta pontificum, senalusconsulta, 
haruspicum denique responsa liberant, Quotiens hoc patrum avorumque aelale ne- 
gotium est magistratibus dalum, ut sacra externa fieri vetarent, sacrificulos vatesque 
foro eireo urbe prohiberent, vatieinos libros conquirerent comburerentque, omnem 
diseiplinam sacrificandi praeterguam more Romano abolerent? Iudicabant enim 
prudentissimi viri omnis divini humanique iuris, nihil aeque dissolvendae religionis 
esse, quam ubi non palrio sed exrterno rilu sacrificaretur. Paulus sent. 5, 21, 2. 
Prudentius in Symmach. 1, 223: (Romanus) Vera ratus, quaecunque fiant auctore 
senatu, Contulit ad simulacra fidem dominoaque putavit Aetheris, horrifico qui 
stant ex ordine vultu. Auch diejenigen Götter, welche man im Testament zu 
Erben einsetzen konnte, waren senalus consullo constitutionibusve principum 
bestimmt. Ulpian. fragm. 22, 6, 

2) Beispiele giebt Valer, Max. 1, 3. Serv. ad Aen. 4, 303: Sacra Nyetelia, 
quae populus Romanus exelusit causa turpitudinis. Liv. 4, 30, 9: Nec corpora 
modo adfecta tabo, sed animos quoque multiplex religio et pleraque externa invasit, 
novos ritus sacrificandi vatieinando inferentibus in domos, quibus quaestui sunt 
capti superstitione animi, donec publicus iam pudor ad primores civitatis pervenit 
cernentes in omnibus vieis sacellisqgue peregrina atque insolita piacula pacis deum 
exposcendae. Datum inde negolium aedilibus, ul animadverterent ne qui nisi Ro- 
mani dii neu quo alio more quam patrio eolerentur. Das bekannteste ist das 
Senatusconsultum de Bacchanalibus 568 = 186 (Liv. 39, 8—19. Cie. de leg. 
2, 15, 37: Quo in genere severitatem maiorum senalus velus auctoritas de Baccha- 
nalibus et consulum exercitu adhibito quaestio animadversioque declarat) und die 
in Folge desselben erlassene epistula consulum ad Teuranos de Bacchanalibus 
©. I. L. 1 p. 196 (Bruns Fontes S. 145ff.). In der letzteren wird bestimmt, 
dass, wer behaupte, Bacchanalien feiern zu müssen, sich beim Praetor Urbanus 
melden solle, worauf der Senat darüber entscheiden werde; ein sacerdos oder 
magister solle nicht erlaubt werden, d.h. ein collegium für diesen Cult sei 
nicht gestattet, auch kein gemeinsamer Beitrag; höchstens fünf Personen durften 
sich mit Erlaubniss des Praetors zu diesem Culte vereinigen. 

3) Arnob. 3, 7: eumque alios audiam — dicere, oportere statui per senatum, 
aboleantur ut haec scripld. Das bekanntoste Beispiel eines soleben Verfahrens 
geben die Bücher des Numa, die im J, 573=181 aufgefunden, aber als falsch 
und gefährlich erklärt auf den Antrag des Praetor Urbanus und den Beschluss 
des Senates verbrannt wurden. Liv. 40, 29. Val. Max. 1, 1,12. Plin. n. h. 
13, 83—87. Plut. Num. %2. Mohr s. bei Lasaulx Ueber die Bücher des Königs 
Numa in den Abh. der bairischen Acad, Phil, philot. Classe. Bd: V (1849) 8. #31. 
(auch in den Studien des class, Alterthums 8. 92—136) und bei Schwegler R. @. 
1 8. 564 ff. (Zeiler Philosophie der Griechen3 111 2 8. 81.) 
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formen Propaganda zu machen und den öffentlichen Cult zu 
beeinträchtigen schienen.) Wie nun schon hieraus ein Schluss 
gemacht werden kann auf die wesentliche Bedeutung, welche der 
Einführung der sibyllinischen Bücher zugeschrieben werden muss, 
so ergiebt sich dieselbe aus der Betrachtung der Folgen, welche 
diese Maassregel wirklich gehabt hat. Wir werden die Thatsachen, 
welche hiebei in Betracht kommen, in einem späteren Abschnitte 
über die XPviri sacris faciendis zusammenstellen ; ?) was sich aus 
denselben an allgemeinen Resultaten ergiebt, ist Folgendes: die 
sibyllinischen Bücher hatten nicht den Zweck, als Orakel Zu- 
künftiges zu enthüllen, sondern man suchte in ihnen Rath und 
Nülfe in solchen CGalamitäten, in welchen die gewöhnlichen Gult- 
handlungen zur Sühnung der göttlichen Ungnade nicht auszureichen 
schienen. Mit ihrer Einführung war daher die Einsetzung eines 
Priestercollegiums von zwei, später zehn, noch später fünfzehn 
Männern verbunden, welches die angeordneten Cultushandlungen 
auszuführen berufen war. Es begann somit durch die sibylli- 
nischen Bücher ein neuer, vom Staate übernommener Gultus. Die 
Bücher, entstanden in Kleinasien in der Gegend von Troas, wiesen 
in ihren Bescheiden auf die Hülfe von Göttern hin, welche den 
Römern entweder ganz unbekannt, oder, im Falle sie in Rom 
ein Analogon fanden, doch auf eine fremde Weise zu verehren 
waren; die Folge war, dass einerseits eine Reihe griechisch- 
asiatischer Götter in Rom Eingang fand, andrerseits in den alt- 
römischen Cult freinder Ritus eindrang, sodass die römischen 
Behörden amtliche Opfer theils Romano ritu, theils Graeco ritu 
vollzogen. Zu den neu eingeführten Göttern gehören, wie wir 
unten nachweisen werden, Apollo, Artemis, Latona, Ceres, Dis, 
Proserpina, Cybele oder Mater Magna, Venus, Aesculapius; zu 








1) Man kann mit vollem Rechte von der Toleranz der Römer reden. In den 
von ihnen eroberten Ländern änderten sie nie an vorhaudenen Culten, auch in 
späterer Zeit hatten die Juden freie Religionsübung (s. C. van Bynkershoek Opus- 
eula ed. Conradi II S. 190M, Levyssohn De Judaeorum sub Caesaribus conditione. 
Lugd. Bat. 1828.); die Christen haben sich nur dadurch, dass sie polemisch gegen 
die Staatsreligion auftraten, politische Verfolgung zugezogen.‘ Lasaulx Der 
Untergang des Hellenismus. München 1854. 8. 71. 

2) Die Schrift von Bynkershoek De eultu religionis peregrinae apud veteres 
Romanos in seinen Opuscula ed. F. C. Conradi. Halle 1729. II 8. 182—2724 
behandelt einige einzelne Punkte, ohne auf den ganzen Gegenstand einzugehn, 
namentlich das SCtum de Bacchanalibus. Die Festrede von E, A. Lewald De 
religionibus pereyrinis apud veteres Romanos paulalim introductis, Heidelb. 1844. 
enthält ebenfalls nur die bekanntesten Thatsachen, 


den Göttern, deren römischer Cult durch den griechischen wenig- 
stens theilweise verdrängt wurde, Mars, Hercules und Saturnus. 

Es soll nicht behauptet werden, dass die sibyllinischen Bücher 
die alleinige Ursache gewesen wären, der man das Eindringen 
griechischer Vorstellungen in die römische Religion zuzuschreiben 
habe; es ist vielmehr an sich einleuchtend, dass der fortgesetzte 
Verkehr mit den griechischen Städten Italiens!) und die dadurch 
vermittelte Bekanntschaft mit den durch plastische Form und my- 
thologische Ueberlieferung festgestellten Vorstellungen des grie- 
chischen Götterkreises?) auf die der künstlerischen Form noch 
entbehrende und dem Begriffe nach der Masse nur zum Theil 
bekannte römische Götterwelt gestaltend wirken musste; allein 
der Einfluss dieses inneren, geistigen Verkehrs ist bei dem Zu- 
stande unserer Quellen dem Forscher zum grössten Theil uner- 
kennbar?) und für unsern Zweck erst von da an wichtig, wo er 
in dem Gultus des Staates sichtbar hervortritt. Fragt man aber 
nach einem äusserlichen und nachweisbaren Anhalte, der geeignet 
ist, die Thatsache zu erklären, dass der griechische Cult je länger 
je mehr in Rom sich verbreitete, so ist dieser allein in den 
sibyllinischen Büchern und der Wirksamkeit der Quindecemviri 
gegeben. Wir wollen die Art dieser Wirksamkeit an zwei ein- 
zelnen unter sich zusammenhängenden Thatsachen nachweisen, 
in welchen sich der Fortschritt der Entwickelung des griechischen 
Cultes zwar einseitig, aber nicht undeutlich erkennen lässt: den 
Lectisternien und den Supplicationen. 

Leetisternium ist ein Opfer, bei welchem der Gott auf einem 
lectus liegt, den linken Arm auf ein Kissen (pulvinus) gestützt, 








1) Diesen Umstand, so wie einen andern für die Frage ebenfalls wichtigen, 
nämlich den Einfluss, den die grosse Masse freınder Selaven auf die Verbreitung 
ausländischer Religionsvorstellungen gehabt hat, erörtert ausführlich Klausen 
in der Hallischen Literaturzeitung 1839 n. 93. 8. 131. 

2) Bei Livius 34, 4, 4 sagt Cato: Infesta, mihi eredite, signa ab Syracusis 
inlata sunt huic urbi. Jam nimis multos audio Corinthi et Athenarum ornamenta 
laudantes mirantesque et antefixa fietilia deorum Romanorum ridentes. 

3) Die unentwirrbaren Fäden dieses geistigen Zusammenhanges zu ent- 
wiekeln, ist die Aufgabe, welche sich Klausen in seinem Werke Aeneas und die 
Penaten. Die italischen Volksreligionen unter dem Einfluss der griechischen. Ham- 
burg u. Gotha 1839—40. stellt. Ich habe die Resultate dieser gelehrten Arbeit, 
soweit sie in den Kreis der vorliegenden Darstellung gehörten, im Einzelnen 
benutzt. wo sie sicher schienen, ohne dem Verf. auf das unsichere Feld un- 
klarer und zum Theil unverständlicher Combinationen zu folgen. (Die Compi- 
lation von G. A. Saalfeld Der Hellenismus in Latium, Wolfenbüttel 1883. ent- 
behrt jedes selbständigen Werthes.) 
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von dem der lectus selbst den Namen pulvinar erhält. Er nimmt 
also eine Stellung ein, für welche das technische Wort accubare 
ist, und vor ihm steht ein Tisch mit einer Mahlzeit, die als Opfer 
dargebracht wird.!) Nun ist es allerdings altrömischer Gebrauch, 
den Göttern ein Speiseopfer (daps) hinzusetzen,?) dass aber die 
Lectisternia keineswegs altrömisch sind, ergiebt sich aus drei 
Gründen. Erstens ist es gewiss, dass, wie bei Homer Menschen 
und Götter auf dieselbe Weise, nämlich sitzend, essen,®) so auch 
in Rom, wo in guter Zeit alle Mitglieder der Familie, zu allen 
Zeiten aber Frauen und Kinder, beim Mahle nicht lagen, sondern 
sassen,*) das Liegen der Götter und Göttinnen bei Tische nicht 
einheimische Sitte ist; zweitens gehörten zu den Lectisternien 
Götterfiguren, welche im ältesten Rom völlig unbekannt waren 
(S. 5); und drittens haben wir die bestimmte Nachricht, dass 
das erste Lectisternium auf Anordnung der sibyllinischen Bücher 
im Jahre 355 —= 399 statt fand.) Dagegen ist in Griechenland 





1) Ueber die aceubatio s. Privatleben der Römer S. Wfl. Auf die Art, 
wie die Leectisternien für diesen Zweck eingerichtet wurden, komme ich noch 
einmal in dem Abschnitt über den Graeeus ritus zurück. 

2) Den Laren setzt man Schüsseln mit Speisen hin (Klausen Aen. S. 32 
dem Jupiter dapalis opfern Landleute Braten und Wein (Cato de agrie. 132); 
bei dem Mahle der Arvalen werden zwischen der mensa prima und der mensa 
secunda die fruges libatae auf die Altäre gesetzt (Marini Atti 1 S. XXV (Henzen 
Acta 8. 15. 42f.)) und bei jedem Mahle opferte man Speisen. S. den Ab- 
schnitt über den Hausgottesdienst. 

3) Athenaeus 5 p. 192e: 'ExateLovro de wat beinvodvres ol Tore. ToR- 
Kaya yoiv 6 "Opnpds pnaw 

Feine Elovro zara whopobs Te Ypbvoug te. 

4) Serv. ad Aen. 7, 176: Maiores enim nostri sedentes epulabantur — — 
ut Varro docet in libris de gente populi Romani, Isidor. orig. 20, 11, 9: Postea, 
ut ait Varro de vita populi Romani, viri diseumbere eoeperunt, mulieres sedere, 
quia lurpis virus est in muliere aceubitus, 

5) Liv. 5, 13: libri Sibyllini ex SCto aditi sunt, Dwuwoviri sacris faciundis 
— leclisiernio tune primum in urbe Romana facto — per dies octo Apollinem 
Latonamque, Herculem et Dianam, Mercurium atque Neptunum tribus quam am- 
plissime tum apparari polterat stratis leetis placavere. Dionys. 12, 9: "Eopras 
iyov ol Pospator ras warougevas TE inıymplom yAhrry orpmpvds, brb ty Lt- 
Burkeloy asheuchtvres ypropüv. — "Erbspnsdy te orpwmpväg Tpeis, dic EnkAcuov 
ol yprjapol, play peev er puiil war Anroi, £ripav 6& Hpandei var "Aprejör, 
rptenv SE "Eppn aut Moser. Augustin. de e. d. 3, 17: Ubi erant (illi dii), 
quando pestilentia mazima exorta diis inutilibus populus diu multumque fatigatus 
nova leclisternia, quod nunquam antea fecerat, exhibenda arbilratus est? Leeti 
autem sternebantur in honorem deorum, unde hoe sacrum vel potius sacrilegium 
nomen accepit. Das zweite Lectisternium erwähnt Livius nicht, wohl aber das 
dritte, 7, 2: nisi quod pacis deum exposcendae causa terlio tum post conditam 
urbem lectisternium fuit. 7, 27 erwähnt er das vierte, das wieder librorum 8Si- 
byllinorum monitu angestellt wird; das fünfte 8, 25: Eodem anno lectisternium 


Romae, quinto post conditam urbem, iisdem, quibus ante, placandis habitum 
est diis, 
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die Sitte bei Tische zu liegen, wenn auch nachhomerisch,!) so 
doch verhältnissmässig alt; und auch das Lectisternium bei dem 
Gottesdienste viel allgemeiner im Gebrauch, als es aus unsern 
Handbüchern zu ersehen ist. Wir wissen, dass in Athen dem 
Zeus Soter und der Athene Soteira,?) dem Pluton,®) der Eirene,t) 
dem Heros Aias,°) in Rhodus dem Harmodios und Aristogeiton,®) 
in Alexandria der Aphrodite und dem Adonis,?) an andern Orten 
andern Göttern und Heroen®) Lectisternien dargebracht wurden 
und werden nicht irren, wenn wir annehmen, dass in Rom zu- 
gleich mit den griechischen Göttern auch die griechische Sitte der 
Lectisternien auf Veranlassung der sibyllinischen Bücher Eingang 





1) Sie scheint ihrem Ursprunge nach asiatisch zu sein und findet sich 
namentlich bei den Persern (Athenaeus 2 p. 454; 4 p. 145°. Herodot 9, 16. 
Xenoph. Cyrop. 8, 2, 6). und hernach bei den Parthern. Athen. 4 p. 152. 
(Vel. K. F. Hermann Lehrbuch der yriech. Privatalterthümer. Dritte Aufl, von 
H. Blümner. S. 335 ff.). 2) c. I, A. 11 305. 

3) Athen. Inschr. €. I. A. II 98—950; 948: obsde Erıib[aro) (d. h. 
warthebev) 5 lepogdvens [tiv “Atumv arpmjaaı zu IMAobrwv[ı] wat Tiv Tpdr|eLav 
wonfoa]|. 949: [wiv Te] army orpacaı T@ [MAobravı at iv] Tpanekav 
r00ufsalt). 

# (os Timoth, 2: Quae victoria tantae [wit Altieis laetiliae, ut tum pri- 
mum arae Paei publice sint factae, eique deae pulvinar sit institutum. 

5) Schol. Pind. Nem. 2, 19: dd runs Tyav ol "Adıyvaisı zöv Alavre, 
& pr) mövov Alavılda guhrv amobdeikar, Aida zal aAlvnvy abrin nera ravorılas 
KATRADOLEIY. 

6) Val. Max. 2, 10 Ext. 1: Harmodii et Aristogitonis, qui Athenas iyrannide 
liberare conati sunt, e/figies ueneas Kerzes ea urbe deviela in regnum suum trans- 
tulit, Longo deinde interieclo tempore Seleucus in prislinam sedem reporlandas 
euravit, Rhodii quoque eas urbi suae adpulsas, cum in hospilium publice invi- 
tassent, sacris eliam in pulvinaribus conlocaverunt. (Es handelt sich hier natür- 
lich nicht um einen stehenden Cult, sondern nur um eine gelegentliche Ver- 
ehrung.) 

7) Theoerit. 15, 127 von dem Adonisfeste: "Ertpwrar «Alva "Adavılı to 
zahm Akha, Tav ps Körpis Eyer, av 5’ 6 hohörayus "Admvıc. 

8) Man darf aus der angeführten Stelle des Valerius Maximus schliessen, 
dass auch in Delphi bei dem Feste der Theoxenien die Bewirthung der geladenen 
Götter auf Lectisternien statt fand (Schoemann Griech. Alt. 11 S. 462). In Tegea 
gab es eine “Alvn, lepa 77; "Atıväz (Pausanias 8, 47, 2); am häufigsten ist aber 
die Darstellung des auf einer «Alvn; beim Mahle liegenden Herakles (s. Stephani 
Der ausruhende Heracles 8. 44 ff, = Mimoires de l'acad, de 8. Pitersbourg. 
VI Serie, Sciences pol. hist. phil. Tome YIll (1855) S. 296 ff.) und dass diese 
aueh bei dem Culte des Herakles üblich war, zeigt die Geschichte bei Athe- 
naeus 7 p. WBIf.: zul Bepiomv 5° 6 Könpus — — 05 puövoy dv rais navııyd- 
pesiv dveunpörtero Bepiowv Mazediv "Avrısyou Bacıkdos Ipuuhns, Eduov dE 
aurp navreg ol Entyeopror Zmihkyovees "Hpaxrei Bepisave, zul mapiv abrdg, 
önbre zig tiv evbhknv Hboı, Kal dvkxsıro arpmpviiv zad' abruvy Zymv, huriespivos 
heoyriv. Epöper GE war röba uud börahov exparer, Endlich gehören 
hierher die zahlreichen Monumente, auf welchen Verstorbene als dii Manes auf 
einem lecius beim Mahle liegend dargestellt sind, über welche Stephani a. «a. O. 
ausführlich handelt. (Vgl. jetzt über den gauzen Brauch F. Deneken De Theo- 
zenüis. Berolini 1881.) 
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gefunden hat.!) Bei dem ersten Lectisternium wurden drei lecti 
aufgestellt, jeder für zwei Götter, nämlich Apollo und Latona, 
Herakles und Artemis, Hermes und Poseidon. Von diesen sind 
z Apollo, Latona und Artemis nachweislich unrömisch; aber auch 
Hercules war nicht der römische, der an der ara maxima seine 
Verehrung genoss, denn diesem durfte kein Lectisternium gebracht 
werden.?) Das erste Lectisternium also führte, um den Hermes 
und Poseidon für jetzt ausser Acht zu lassen, drei neue Götter 
und für den vierten einen neuen Cultus ein, der ebenfalls ein 
besonderes Local erforderte. Bei den vier folgenden Lectisternien 
behielt man dieselben drei Götterpaare bei,®) später aber brachte 
man dieses Opfer auch der Juno regina in Aventino*) und den 
capitolinischen Göttern,5) bis endlich im zweiten punischen Kriege 
von den Decemvirn der sibyllinischen Bücher sechs Götterpaaren 
sechs lecti gelegt wurden, und zwar denselben, welche das grie- 

chische Zwölfgöttersystem bilden.®) 
Die Suppll- Was zweitens die Supplicationen betrifft, so haben diese, 
“ wenn sie überhaupt zu den altrömischen Institutionen zu rechnen 
sind,?) durch die Einführung der Leetisternien einen neuen und 


1) Gegen diese meine Ansicht hat Preller R. Myth. I S. 150 geltend ge- 
macht, dass auch im eigentlich römischen Cult leetisternia erwähnt werden. 
Er beruft sich auf eine Verordnung des Numa bei Plin. n. h. 32, W: ut con- 
viria publica et privata cenaeque ad pulvinaria facilius compararentur, auf Serv. 
ad Aen. 10, 76: Varro Pilumnum et Picumnum infantium deos esse ait eisque 
pro puerpera lectum in altrio sterni, dum exploretur, an vitalis sit, qui natus est; 
vgl. Varro bei Nonius p. 528; ferner auf Serv. ad Eel. 4, 6%: Proinde nobi- 
libus pueris editis in atrio domus Junoni leetus, Hereuli mensa ponebatur. Vel. 
Tertull. de an. 39. Er hätte auch noch anführen können Liv. 21, 62, 4. wo 
über ein Prodigium in Lanuvium berichtet wird: coreum in aedem Junonis 
devolasse atque in ipso pulvinario consedisse. Allein diese gelegentlichen No- 
tizen widerlegen nicht den ganz bestimmten und viermal wiederholten Bericht 
des Livius. Zu einer Zeit, wo die Leetisternien in Rom etwas Gewöhnliches 
geworden waren, konnte das altrömische Speiseopfer mit ihnen sehr wohl iden- 
tifleirt und namentlich der Ausdruck pulrinar auf Zeiten übertragen werden, 
in welchen dasselbe wirklich noch nicht existirte. Auch steht nichts der An- 
nahme entgegen, dass man, nachdem einmal die Lectisternien Aufnahme ge- 
funden hatten, dieselben für vorübergehende Zwecke, z. B. während der Geburt 
eines Kindes, im Hause anwendete; dass sie aber vor 355 = 399 üblich ge- 
wesen sind, hat Preller nicht bewiesen. 

2) Macrob. 3, 6, 16: Cornelius Balbus 'Einynrwav libro oetavo deeimo ait 
apud aram marimam observalum ne lectisternium fiat. Serv. ad Aen. 8, 176: 
Nam in templo Herculis leclisternium esse non licebat. 

7 8. oben 8. 46 A. 5. 
4) Liv. 22, 1, 18. 5) Maerob. 1, 6, 13. 6) Liv. 22, 10, 9. 

7) Eine swpplicatio, bei welcher die Priester der sibyllinischen Bücher fun- 
giren, erwähnt Liv. 4, 21,5 schon im J. 318 = 436: obseeratio itaque a populo 
duoviris praeeunlibus est facla. Aber es gab auch Supplicationen, welche als 
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unrömischen Charakter erhalten.‘ Denn 'die Bettage, welche 
nach Befragung der sibyllinischen Bücher von den Decemvirn 
angeordnet werden, ?2) und bei welchen diese die obsecratio vor- 
sprechen, 3) werden gefeiert ad omnia pulvinaria,*) d. h. an den- 
selben Stätten, wo lectisternia gebracht werden.®) Bei dem Gebet 
selbst ist der Ritus ein ausländischer; bei dem Umzuge tragen 
Priester und Laien Lorbeerkränze,®) und der Cult des Apollo, 
welcher den Mittelpunkt aller sacralen Handlungen der Decemvirn 
bildet, ist in beiden Gaerimonien maassgebend. Gesang und Sai- 
tenspiel gehört zu beiden und die Supplicationen gehen vom 
Tempel des Apollo aus.”) Das Eigenthümlichste der Supplica- 
tionen ist indessen die allgemeine Betheiligung der ganzen Be- 
völkerung an denselben. Zu dem römischen Tempeldienste wird 
das Publicum entweder gar nicht, oder nur an gewissen Tagen 
oder mit gewissen Beschränkungen zugelassen.) Der Tempel 











gewöhnliche Mittel für die procuratio von Prodigien durch die Pontifices ange- 
ordnet wurden (Liv. 27, 37, 4), und andre, Welche als Sieges- und Dankfeste 
der Senat beschloss, (Ueber die letzteren s. Bd. II S. 562.) Diese haben 
mit den sibyllinischen Büchern nichts zu thun und können altrömisch sein. 
Nichtsdestoweniger haben auch sie später griechischen Ritus angenommen. 


1) S. unten den Abschnitt über den ritus Graecus. 

2) Liv. 7, 38, 8; 34, 55, 4; 36, 37, 5; 37, 3,5; 38, 36, 4; 38, 44, 7; 
40, 19, 5; 40, 37, 3, 40, 45, 5; 41, 21, 10; 42, 2,6; 43, 13, 7. Obsequens 
6 (60); 22 (81). 

3) Liv. 4, 21, 5; 41, 21, 10. 

4) Liv. 22, 1, 15: wei supplicatio per Iriduum ad omnia pulvinaria habe- 
retur. 24, 10, 13: et supplicatio omnibus diis, quorum pulvinaria Romae essent. 
indieta est. 27, 4, 15; 27, 11, 6; 30, 21, 10; 31,8, 2; 32, 1, 14; 34, 55, 4: 
40, 19, 5; 40, 8, 9; 43, 13, 8. Cie. Catil. 3, 10, 33. Auch für die Dank- 
feste gilt dies. Cie. Phit. 14, 14, 37: uti praetor — — supplicaliones per dies 
L ad omnia pulvinaria constitwat. (Monum. Ancyr. 2, 18: | privatjim etiam et 
munieipatim universi [cives sacrificanerunt sempe|r apud omnia pulvrinaria pro 
vale[tudine mea 

5) Serv. ad Georg. 3, 533: Donaria proprie loca sunt, in quibus dona 
reponuntur deorum. Abusive templa. Nam ita et pulvinaria pro templis ponimus, 
cum sint proprie leetuli, qui sterni in templis supervenientibus plerisque con- 
suerunt (zu lesen ist supervenientibus eladibus perieulisgue consuerunt). Festus 
p- 361 *: Antistius Labeo ait — fana sistere esse lectisternia certis locis et dis 
habere. Ein solches pulvinar gab es im Circus Maximus für die Gottheiten, 
welche in der pompa auf thensae in den Circus gefahren und dort niedergelegt 
wurden (Festus p. 364# s. v. tensam, Mommsen ©. I. L. VI 490) und auch im 
Tempel der /uno Lanurina. Liv. 21, 62, 4. 

6) Liv. 27, 37, 13; (40, 37, 3); 43, 13, 8. 

7) Liv. 27, 37, 11. 

8) Minueius Felix 24, 3: Quaedam fana semel anno adire permittunt, 
quaedam in totum nefas visere: est quo viro non licet, nonnulla absque feminis 
saera sunl: etiam servo quibusdam caerimoniis interesse piaeulare flagilium est: 
alia saera coronat univira, alia multivira. Der Tag, an welchem einmal im 
Jahre gewisse Tempel geöffnet wurden, war der Stiftungstag des Tempels, von 
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des lanus Quirinus ist in Friedenszeiten immer geschlossen, !) 
bei der Feier der Opeconsiva in der Regia ist ausser den Prie- 
stern niemand zugegen; ?) es gab Opfer, vor deren Beginn der 
Lietor gewissen Classen von Personen gebot, sich zu entfernen ; °) 
bei patrieischen Culten war die Anwesenheit von Plebejern nicht 
gestattet,?) zu der ara maxima des Hercules’) und dem Opfer 
des Silvanus®) hatten Frauen, zu dem Feste der Bona Dea,’) 
dem Haine der Diana im vicus patricius®) und dem Tempel der 
Vesta Männer,’) und zu andern Heiligthümern Freigelassene und 
Sclaven !0) keinen Zutritt, allein bei den Supplicationen wurden 
alle Tempel, soweit dies nach der Regel derselben möglich war, 
geöffnet, !!) und grade die pulvinaria waren es, wo bei der Suppli- 
cation das Volk selbst opfernd und betend!?2} ohne Unterschied 
seine Andacht verrichtete, so dass Städter und Umwobner, Frei- 
geborene und Freigelassene, Männer, Frauen und Kinder sich 
betheiligen durften,'®) so wie auch mit den Lectisternien eine 





welchem noch die Rede sein wird, später auch wohl der Geburtstag des Kaisers. 
So wird in den Acta Sanclorum ed. Bolland. Vol. I p. 585 zum 9. Januar in 
Antiochia erwähnt ein venerandum templum lovis, euius est consuetudo semel in 
anno patefieri, ubi dignoscuntur venerande nomina lovis Junonis et Minervae. 
Und weiter: patefacto templo universa multitudo convenit, admirantes templurm 
patefactum, quod vir semel in anno, Prineipum natali, patefiebat. 

1) Mommsen Res gestae D. Aug.? 5. 50 f. 
2) Varro de I. I. 6, 21. 
„ Festi ep. p. 82: Exesto, extra esto. Sie enim lictor in quibusdam sacris 
elamitabat: hostis, vinctus, mulier, virgo exesto. Seilicet interesse prohibebatur. 
Auch in Umbrien ist diese Exterminatio Sitte. 3. Bücheler Umdrica 8. 94 [. 

4) Ein lehrreiches Beispiel giebt Livius 10, 3, wo gerade bei einer sup- 
plicatio in dem sacellum Pudieitiae patrieiae eine an einen Plebejer verheirathete 
Frau zu dem Opfer nicht zugelassen wird quod e patribus enupsisset. Diese 
stiftet hernach ein sacellum Pudicitiae plebeiae mit dem Statut wu nulla nisi 
spectatae pudieitise malrona et quae uni viro nupla fuisset, ius sacrificandi haberet. 

5) Plut.g. R. 60. Gell. 11,6. Macrob. 1, 12,28. Serv. ad Aen. 8, 119. 
Propert. 5, 9, 69. 

6) Cato de agrie. 83: Mulier ad cam rem divinam ne adsit neve videat quo- 
modo fiat. 

7) 8. den Abschnitt über die Vestalinnen. 8) Plutarch g. R. 3. 
0 Appian db. ec. 1, 54. Serv. ad Aen. 9, 4. 





10) Serv. ad Aen. 5, 179. Suet. Claud. 22. 

11) Liv. 30, 17, 6: IJtaque praetor extemplo edixit, uti aeditui aedes sacras 
tota urbe aperirent, circumeundi salutandique deos ayendique yrates per lotum 
diem populo potestas fieret. 30, 40, 4: Tum patefacta yratulationi omnia in 
urbe templa. 

12) Bei der supplicatio heisst es daher: publiee vinum ac tus praebitum. 
Liv. 10, 233, 2. 

13) Liv. 7, 8, 8: Non tribus tantum supplicatum ire placuit, sed finitimos 
etiam populos, ordoque iis, quo quisque die supplicarent, statutus. Liv. 22, 10, 8: 
supplicatumque iere cum coniugibus ac liberis non urbana multitudo tantum, 
sed aorestium etiam. 77, Di, 8: celebrata a viris feminisque est. 34, 55, 3: 
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häusliche Festmahlzeit verbunden war, bei welcher man die 
Häuser öffnete, Bekannte und Fremde einlud und selbst die 
Schuldgefangenen theilnehmen liess.!) Aus diesen Thatsachen 
ergiebt sich als Resultat Folgendes : 

Die Lectisternien und diejenigen Supplicationen, von wel- I beerien 
chen hier die Rede ist, sind in Zeiten grosser Noth, in welchen des griechi- 
göttliche Hülfe sehnlich und allgemein gewünscht ward, ange- Cultus. 
stellt worden. Es ist dem ganzen Alterthume eigen, in solehen 
Zeiten, wo der Schutz der eigenen Götter nicht auszureichen 
schien, zu fremden Mächten seine Zuflucht zu nehmen,?) und es 
lag dies namentlich in der religiösen Anschauungsweise der Römer.>) 

Dazu kam, dass bei der Abgeschlossenheit des altrömischen Cultes 
und dem geheimnissvollen Dunkel, in welches die eigentlichen 
Sehutzgötter der patrieischen Stadt gehüllt waren, in der Masse 
des Volkes ein zuversichtliches Vertrauen zu Göttern, die ihr ver- 


borgen und vorenthalten wurden, nicht vorhanden sein konnte. 





postremo Aviris adire libros iussis ex responso eorum supplicatio per triduum fuit. 
Coronati ad omnia pulvinaria supplicaverunt, edietumque est, ut omnes, qui ex 
una familia essent, supplicarent pariter. 40, 37, 3: Xviri supplicationem in bi- 
duum valetudinis causa in urbe et per omnia fora conciliabulaque edirerunt, ma- 
iores duodecim annis omnes coronali et lauream in manu tenentes supplicaverunt. 
Vgl. 41, 21, 11; 43, 13,8. Vitruv. 3, 3, 3: Matres enim familiarum cum ad 
supplicationem gradibus ascendunt. Ueber die libertini Maerob. 1, 6, 13: Sed 
postea libertinorum quoque filiis praeterta concessa est ex causa tali, quam M. 
Laelius augur refert, qui bello Punico secundo IlIviros (lies Xviros) dirit ex SCto 
propter multa prodigia libros Sibyllinos adisse et inspectis his nuntliasse, in Ca- 
pitolio supplicandum lectisterniumque ex conlata stipe faciendum, ita ut libertinae 
‚ quae longa veste ulerentur, in cam rem pecuniam sumministrarent. Die 
Feronia, die Göttin der Freigelassenen (Serv. ad Aen. 8, 564), der die Freige- 
lassenen bei Liv. 22, 1, 13 deshalb ein Geschenk bringen, gehört zu den Güt- 
tern, denen der Staat eine swpplicatio besonders anstellt. Liv. 27, 4, 15. 
4) Liv. 8, 38. 7. 
Br Dies geschah auch in Carthago (Diodor. 14, 77) und in Athen, $.Lo- 
beek Aglaoph. 8. 626, wo auch die auf die Römer bezüglichen Stellen angeführt 
sind. Dionys. 10, 53 von der Pest des J. 303 = 4ö1: al roAha dvemreptadr, 
Pountors obx Övea iv Eder zepl 7A; rınas ray deny inırmöshpara oox ebnperfi. 
Dio Cass. fr. 24,1 Bekk. vom Jahr 359 = 39%: ol" Popator noAAäs pdyas payesd- 
ivwor wat mohha wat nalövres zal Öpdsavres Tüv m rarplov lepiv bAtyhpnsuv, 
mis bi ra kevma dis al draprksavrd apısıy Öpunsav. Liv. 4, 30; 25, 1: 
tanta religio et ea magna ex parte externa civitaten incessit, ut aut homines aul 
di repente alii viderentur facti. — Sacrifieuli ac vates ceperant hominum mentes, 
quorum numerum auzit rustica plebs — in urbem compulsa; el quaestus ex alieno 
errore faeilis, quem wvelult concessae arlis um exercebant. Capitolin. Anton. 
Phi. 13: Tantus aulem terror beili Mareomanniei fuit, wi wundique sacerdotes 
Antoninus acciverit, peregrinos ritus impleverit, Romam omni genere lustraverit. 
3) Augustin. de c. d. 3, 12: Et felicior quidem cum paucioribus vizit 
(Koma), sed quanto maior facta est, sicut navis naulas, tanto plures adhibendos 
putavit (deos); eredo, desperans puuciores illos, sub quibus in comparalione peioris 
ritae melius virerat, non suffieere ad opitulandum granditati swae. 
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Die sibyllinischen Bücher, an welche man sich wendete, verwie- 
sen an griechische Götter, deren Dienst von allen partieulären 
Beschränkungen frei war, bestimmte Anschauungen von den 
Göttern selbst gewährte und eine selbstthätige Mitwirkung auch 
des jüngeren Geschlechtes in Anspruch nahm, welches hier reli- 
giöse Eindrücke zu empfangen Gelegenheit fand. Wie aber der 
innere Grund der Verbreitung griechischen Gultes in dem Be- 
dürfnisse der Masse der Bevölkerung lag, so ist die äussere Ver- 
mittelung dabei von den sibyllinischen Büchern und deren Hütern, 
den Decemviri sacris faciundis ausgegangen; die Wirksamkeit 
dieses Collegiums während der ganzen Periode erscheint als eine 
consequente Durchführung der Aufgabe, die sein Stifter Tarquinius 
ihm gestellt hatte. Wie der eapitolinische Tempel im Gegensatze 
zu der patrieischen Kirchengemeinde als Mittelpunkt für das reli- 
giöse Leben des Staates gegründet war, so haben auch die in 
dem Tempel niedergelegten Bücher in diesem Gegensatze refor- 
matorisch fortgewirkt und, indem sie nach und nach den Kreis 
der Götter erweiterten, um welchen sich der Dienst des gesamm- 
ten Volks concentrirte, den Erfolg herbeigeführt, dass bis zum 
zweiten punischen Kriege neben dem System der altrömischen 
Götter, wie sie in den Indigitamenten verzeichnet waren, das 
ganze System der griechischen Gottheiten in Rom eingebürgert 
war.!) Wie unvermittelt und fremd diese beiden Systeme sich 
aber anfangs gegenüber standen, ist aus Einzelheiten erkennbar. 
Den Mittelpunkt des griechischen Gultes bildete der Dienst des 
der alten römischen Religion ganz unbekannten Apollo, der seit 
der Stiftung der Apollinarspiele im J. 542 — 212 zu den wich- 
tigsten und glänzendsten Culten des Staats gehört; ihm schliessen 
sich durch die Lectisternien zuerst fünf, später alle übrigen grossen 
Götter der Griechen an. Allein die Lectisternien finden nicht in 
den alten Heiligthümern Roms Statt, sondern entweder auf den 
Märkten,?2) wie denn auch die Statuen der zwölf Götter auf dem 
Forum aufgestellt waren (S. 24), oder in bestimmten Tempeln, 
in welchen die Einrichtung dazu bleibend vorhanden war, na- 


1) Dies zeigen die bekannten Verse des Ennius und der Umstand, dass seit 
dieser Zeit die zwölf Götter als die dii maiores anerkannt sind. S. oben S. 4. 

2) Bei Livius 40, 59, 7 ist die handschriftliche Lesart in foris puwblieis, und 
die Conjecetur in fanis, welche Madvig und Weissenborn aufgenommen haben, 
nicht nothwendig. Wie in dem Cirens. so konnte auch auf dem forum ein 
pulvinar gelegt werden. 
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mentlich dem der Ceres, !} des Jupiter Capitolinus?) und der 
Juno in Aventino.?) Bei der letzten, in welcher man die grie- 
chische Hera wiederfand, endete die Supplication; t) die Götter, 
welche sonst bei Supplicationen erwähnt werden, sind Aesculap,?) 
Ceres und Proserpina,) Feronia,?) auch die Capitolinischen Göt- 
ter,®) alles Gottheiten , welche der ältesten römischen Religion 
nicht angehören. War nun das Nebeneinanderbestehen zweier 
ihrer Natur nach verschiedenen, durch Local und Ritus getrenn- 
ten CGulte nicht die unwillkürliche Folge unvermeidlicher Ein- 
flüsse, sondern das Ergebniss einer Maassregel des Staates, so 
bedarf diese Maassregel umsomehr einer Erklärung, als, wie die 
Geschichte der folgenden Periode zeigt, sie zum endlichen Resultat 
den Verfall der altrömischen Religion gehabt hat. Diese Erklä- 
rung liegt in dem politischen Zweck der Maassregel, der in dieser 
Periode noch allein maassgebend sein konnte, und erst später in 
seiner Einseitigkeit und Verderblichkeit hervortrat, als der Cha- 
rakter des Volks, auf den er berechnet war, sich umzugestalten 
begann. Uebersehen wir nämlich die bisherige Darstellung, so 
lässt sich deren Ergebniss so zusammenfassen : Die römische Re- 
ligion war ursprünglich und blieb auch in der zweiten Periode 
ein Institut des Staates, das objectiv gegeben, ohne alles Zuthun 
individueller Reflexion entstanden war; Numa soll es gegründet, 
Tarquinius erweitert haben; ein König, nicht ein Dichter oder 
Prophet hat die Urkunden der römischen Religion eingeführt, und 
der Charakter dieser Religion ist ein politischer geblieben. Re- 
ligio, wie man auch das Wort etymologisch erklärt, ist ein den 
Römern eigenthümlicher Begriff; es ist die Bedenklichkeit, ob in 
allen Punkten die vorgeschriebene Verpflichtung gegen die Götter 
erfüllt sei, und diese Bedenklichkeit, einmal dem Volke einge- 
pflanzt, ist ein wesentliches Mittel es zu regieren.®) Ebendeshalb 





1) Arnob. 7, 32. 2) Maerob. 1, 6, 13. 3) Liv. 2%, 1, 18. 

4) Liv. %7, 37, 15. Ambrosch Studien I 8. 212. 

5) Liv. 10, 47, 7. 6) Obsequens 43 (208); 46 (106); 53 (113). 

Liv. 27, 4, 15. 8) Macrob. 1, 6, 13. 

9) Ausführlich zeigt dies Polybius 6, 56, welche Stelle beginnt: aal paot 
Bnnet zb napa tois Adkoız dviphrors överdı, pen rodro auveyen ra "Pospuiov 
rpdyparu. Ayo de mhv derseharpoviav. Liv. 6, 1: Nach dem gallischen Brande 
liess man die noch vorhandenen Urkunden sammeln. Alia ex eis edita etiam 
in volgus; quae autem ad sacra pertinebant, a pontificibus mazime ut religione 
obstrietos haberent multitudinis animos, suppressa. Hierauf beruht auch der später 
geltend gemachte Satz, ezpedire, jfalli eivitates in religione, über den unten die 
Rede sein wird. 
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aber muss jedem Theile der Bevölkerung sein Antheil an dem 
Culte gesichert sein. Das römische Göttersystem, nicht nach ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen gegliedert, wie das griechische, 
sondern nach Gegenständen, für welche göttliche Hülfe‘in An- 
spruch genommen wird, nach der Nationalität!) oder nach andern 
äusserlichen Prineipien geordnet,?2) wurde vom Staate, der es 
geschaffen, erweitert, so dass, als zu dem patricischen Geschlech- 
terstaate die plebejische Gemeinde hinzutrat, auch das kirchliche 
System eine Umgestaltung erfahren musste. Bei dem objectiven 
Charakter des römischen Gultus, welcher der Befriedigung des 
religiösen Bedürfnisses nichts als einen äusseren Anbalt gewährte, 
bedurfte es dabei einer inneren Vermittelung der disparaten Ge- 
genstände der Verehrung so lange nicht, als das Volk, in der 
politischen Thätigkeit vollkommen aufgehend, in einem äusser- 
lichen Culte Genüge fand und dem Nachdenken über die Gegen- 
stände desselben fremd blieb; vielmehr handelte es sich allein 
um die allgemeine Berechtigung des Volks zur Theilnahme an 
dem Cultus. Da diese bei den patricischen Culten unmöglich 
war, so mussten neue Culte eingerichtet werden, die darin allein 
ihre Einheit mit den älteren hatten, dass beide vom Staate aus- 
gingen und verwaltet wurden, und dass an der gewissenhaften 
Ausübung beider das Gedeihen des Staates hing. Wie auch der 
Einzelne davon dachte, das war allgemeiner Glaube der alten 
Zeit und das lebendige Prineip der religio civilis, dass die Er- 
füllung der religiösen Pflichten dem Staate den Schutz der Götter 
sichere, und dass die Götter Rom gross machten um der Fröm- 
migkeit des Volkes willen.?) Man würde irren, wenn man an- 





1) S. den Abschnitt über die XVviri. 

2) So die Zusammenstellungen der Di penates, nuptiales, agrestes, conse- 
rentes (Arnob. 5, 18), consentes und anderer, welche s. bei Ambrosch Ueber die 
Religionsbücher 8. 55 f. 

3) Cie. de d. n. 2, 3, 8: intellegi potest, eorum imperiis rem publicam 
amplificatam, qui religionibus parwissent. Et si conferre volumus nostra cum 
externis, ceteris rebus aut pares aut eliam inferiores reperiemur; religione, id est 
eultu deorum, multo superiores. 3,2, d: mihique ita persuasi Romulum auspieciis, 
Numam sacris constitulis fundamenta iecisse nostrae civitatis, quae nungquam pro- 
fecto sine summa placatione deorum immortalium tanta esse poluisset. Cic. de 
harusp. resp. 9, 19: pietate ac religione atque hac una sapienlia, quod deorum 
numine omnia regi yubernarique perspeximus, omnes gentes nalionesque supera- 
vimus. Horat, od. 3, 6, 5: Dis te minorem quod geris, imperas. Hince omne 
prineipium, huc refer exitum. Di multa neglecti dederunt Hesperiae mala luctuosue. 
Liv. 5, 51, 4; 6, 41, 4; 44, 1, 11: favere enim pietati fideique deos, per quae 
populus Romanus ad tantum fastigii venerit. Dionys. 2, 72. Ausführlich be- 


a, ER: en 


nähme, dass die Einführung fremder Elemente äusserlich störend 

auf den Gottesdienst gewirkt habe. Zu den Gründen, warum ' 
der Staat dieselbe selbst übernahm, gehörte wesentlich der Um- 

stand, dass ihm dabei frei stand, die Form des fremden Cultus 

zu regeln, Anstössiges zu entfernen, Auffälliges der römischen 

Sitte anzunähern, und eine fortdauernde Controle zu üben, so 

dass er nicht passiv und blos receptiv dem fremden Culte gegen- 

überstand, sondern sich denselben selbstthätig und umgestaltend 

aneignete.!) 

3. Die Entwickelung des besprochenen Verhältnisses beider getheiligung 


Stände zu dem Cultus des Staates war hiemit erst begonnen; sie Ego 


führte nothwendig dahin, dass in den Kämpfen, in welchen die en 
Plebs ihren Antheil an der Staatsverwaltung errang, auch die 
Zulassung zu den Priesterthümern des Staates von den Plebejern 
beansprucht wurde. In der ersten Periode war das kirchliche 
und weltliche Regiment ungetrennt gewesen; der König war 
Richter und Hohepriester, der Staat eine stammverwandte, durch 
den Cultus eng verbundene Kirchengemeinde; in der zweiten 
Periode ist Rom ein weltliches Reich, zusammengesetzt aus dis- 
paraten Bestandtheilen, von welchen einer die patrieische Ge- 
meinde ist, welche, nachdem sie durch den Sturz der Königs- 
herrschaft zu neuer Macht gelangt war, die von den letzten 
Königen begonnene Umgestaltung der Kirchenverfassung eine Zeit 
lang in ihrer Entwickelung zu hemmen im Stande war. Allein 
der Grundsatz der ersten Periode, dass geistliche und weltliche 
Macht ein ausschliessliches Attribut des patricischen Standes sei, 
dass patrieische Abkunft allein zu priesterlichen Functionen be- 
fähige, dass einem einzigen Stande die Vermittelung zwischen 
Göttern und Menschen möglich sei, musste in demselben Grade 
zweifelhaft werden, als die politische Betheiligung der Plebs ihren 
Fortgang nahm. Als im Jahre 388 — 366 das Consulat den Ple- 
bejern zugänglich wurde, erhielten sie gleichzeitig Zutritt zu 


spricht dies Augustin. de e. d. 4, 9. 29. Tertull. ad nat. ?, 17, und Sym- 
machus in seinem berühmten Vertheidigungsschreiben für die römische Religion 
an Valentinian (ep. 10, 54) lässt die Stadt Rom sagen: Hic eultus in leges 
meas orbem redegit; haec sacra Hannibalem a moenibus, a Capitolio Senonas 

Und heruach weist er nach, wie alles Unglück aus der Vernach- 
lässigung der Götter entstanden ist. 


1) S. das in dem Abschn. über die XVviri über den Cult der Cybele Bei- 
gebrachte. 
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demjenigen von den grossen Priesterthümern, welches dem ple- 
bejischen Culte gewidmet war, dem Decemvirate, in welchem seit 
dieser Zeit fünf Plebejer und fünf Patricier waren; ') im J. 454 
— 300 gewährte ihnen die lex Ogulnia?) denselben Antheil an 
dem Pontificat und Augurat, und damit die Berechtigung zu allen 
politisch wichtigen Priesterthümern. Mit diesem Siege wurde 
nicht nur die Schranke der in kirchlicher Hinsicht bis dahin noch 
geschlossenen genokratischen Gemeinde gebrochen, sondern auch 
die Einheit des Staates in kirchlicher wie in politischer Beziehung, 
mit deren Beginn die glänzendste Periode der römischen Ge- 
schichte anhebt, und die organische Verbindung des geistlichen 
und weltlichen Regimentes, welche ein anerkannter Vorzug der 
römischen Verfassung ist, vollendet. Geistliche und weltliche 
Macht waren am Ende der zweiten Periode wieder vereinigt, wie 
in der ersten Periode, nur mit dem Unterschiede, dass nicht die 
weltliche auf der geistlichen, sondern die geistliche auf der welt- 
lichen basirt war. Theils bekleideten dieselben Personen die 
höchsten Staats- und Priesterämter,3) theils waren, wie die Ma- 
gistrate, so die Priester den Beschlüssen des Staates und Volkes 
untergeordnet, bei welchen sie vorher begutachtend, nachher aus- 
führend fungirten, und indem so die Priester als Sachverständige 
dem Staate dienten, der Staat aber die Oberaufsicht über den 
Cult sich selbst vorbehielt, bestand eine vollkommene Einheit der 
weltlichen und kirchlichen Interessen und war auch in dieser 
Hinsicht ein Abschluss der Verfassung erreicht. 


Dritte Periode. 
Von den punischen Kriegen bis zum Ende der Republik. 


Mit der dritten Periode beginnt der Verfall der römischen 
Staatsreligion, dessen Ursache hauptsächlich in zwei Umständen 
zu suchen ist.) Das Bekanntwerden griechischer Philosophie 








» Liv. 6, 42, 2. 2) Liv. 10, 6-9. 
3) Cie. de dom. 1, 1: cum multa divinitus, pontifices, a maioribus nostris 
inventa alque institula sunt, tum nihil praeclarius, quam quod eosdem et religio- 
nibus deorum immortalium et summae reipublicae praeesse voluerunt. 

4) S. über diese Periode Krahner Grundlinien ». Gesch. des Verfalls der 
Röm. Staatsreligion. Halle 1837. C. Schmidt Essai historigue sur la socidtf 
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veranlasste den gebildeten Theil der Nation nach den innern 
Gründen eines Systems zu forschen, welches, so wie es war, 
dem erwachenden subjectiven Bedürfnisse nieht genügen konnte, 
und die politische Thätigkeit des Volkes, die so lange mit der 
religiösen eng verbunden gewesen war, trat in dem Grade in 
den Vordergrund, wie die religiöse zurücktrat. Beide Punkte 
bedürfen einer genaueren Ausführung. 

1. Philosophiren über religiöse Gegenstände haben die Römer 
erst von den Griechen gelernt.'!) Wie sie aber in der Philosophie 
überhaupt ihre Anregung nicht durch die Schriften der elassischen 
Zeit, sondern durch Zeitgenossen oder denen nahestehende Schrift- 
steller empfingen, so nahmen sie bei ihrem ersten Versuche über 
religiöse Gegenstände zu denken und zu schreiben zu Führern 
die neuesten Repräsentanten dieses Faches in der griechischen 
Litteratur. Die Entwickelung Griechenlands war mit Alexander 
dem Grossen zu Ende; die Litteratur wie die Politik hatten ihre 
Formen erschöpft; aber die völligste Inhaltlosigkeit zeigte damals 
das religiöse Leben, ?2) dessen ganze Bethätigung sich theils in 
fremden, mysteriösen Gulten verlor, theils zu gelehrter und pro- 
saischer Behandlung der Mythen wendete, bei welcher man, dem 
ursprünglichen Sinne derselben völlig entfremdet, durch eine 
rationalistische Erklärung der geistlosesten Art die hohen Gestalten 
der alten Götter in den Kreis des ordinären Menschenlebens hin- 
einzog. Der Vertreter dieses flachen Rationalismus ist Euhemerus, 
der, unter Kassander lebend, in seiner tepa avaypapy, die mensch- 
liche Natur aller Götter nachwies, in den Tempeln Gräber ver- 
storbener Gottheiten fand, und die ganze Mythologie in eine 
triviale Geschichtserzählung verwandelte.?) Nach ihm war Zeus 











eivile dans le monde Romain et sur sa transformation par le Christianisme. Stras- 
bourg 1863. 8. 116—144. B. Constant Du polyth. Rom. I S. 114 ff., der neun ver- 
schiedene Ursachen des Verfalls der Religion annimmt. 

t) Vgl. E. Zeller Religion und Philosophie bei den Römern. Zweite Aufl. 
Berlin 1872, (= Vorträge und Abhandlungen 11 8. 93 1.). 

2) Man kann schon auf diese Zeit die Schilderung anwenden, die von einer 
etwas späteren Josephus c. Apion. 2, 35 giebt: Kai ra piv tüv lepiv Ev äpr- 
nie zavrelög elawv, a di dumepisnobduorn waßdpoear ravrodanals Tepimospob- 
peva. FIN ol ev rpörepov Ev zaic rımals depdanvres Beoi Fran ol he 
inaunalovres tobtev dv beuripa rakeı broßehinvrar — Akkor de xarvol Tives 
elsayöpevor Üpnoxelas tuyyavouaı. — Kal rov lepüv ra pev a <a be 
wori ward mv av dAviiphrenv Bobinarv Exaorog löpherar, beov Tb Evavılov 
Tv mept Tod Beod dökay abrods “al Trv mpös abrov Tuamv dueraxivntov dra- 
zuhdrrem, 

3) Ueber Euhemeros s. Steinhart in Ersch und Gruber's Eneyelopädie Sect. I 


Einiluss 
griechischer 
Philosophie. 


Euhemerus. 


Eunius, 


ZI; 


ein König, der den grössten Theil seines Lebens auf dem Olymp 
residirte, schliesslich aber in Kreta starb und in Gnossus be- 
graben wurde; Kronos wurde von einem Kronprätendenten Titan 
und seinen Söhnen, den Titanen, abgesetzt und gefangen, von 
Zeus, der ein Heer in Kreta sammelte, befreit, später aber auch 
vom Throne gestossen; !) Aphrodite war die erste Buhlerin von 
Profession ?2) und Kadmos ein Koch des Königs von Sidon, welchem 
er die Flötenspielerin Harmonia entführte.3) Und das waren nicht 
Ansichten eines einzelnen Schriftstellers, sondern Ausgeburten 
einer gesunkenen Zeit, in welcher man, anknüpfend an den alten 
Heroeneult, die Mächtigen der Erde schmeichlerisch vergötterte ®) 
und der väterlichen Götter darüber vergass. Ennius (starb 585 
= 169) war der erste, der in Rom über dergleichen Gegenstände 
schrieb und auch das Buch des Euhemerus übersetzte und be- 
arbeitete.5) Welche Verbreitung seine Schrift gefunden hat, 
wissen wir nicht, unzweifelhaft aber ist, dass seit dieser Zeit 
die euhemeristische Auffassung der Mythen nicht nur den Histo- 
rikern und Dichtern geläufig geworden, sondern auch im prak- 








Bd. 39 8, 50 ff. Krahner a. a. O0. 8. %—45. R. de Block Euhlmöre, son livre 
et sa doetrine. Mons 1876. 

1) Lastant. Inst. 1, 11, 531. 

2) arten meretrieiam institwit. Lactant. Inst. 1, 17, 10; (vgl. Sueton. ed. 
Reifferscheid p. 351). 3) Athenaeus 14 p. 658 1. 

4) Wie Krahner a. a. ©. 8. 32 nachweist, hat die auf den Heroencult und 
namentlich die göttliche Verehrung der xrisrat in Coloniestädten (vgl. Eckhel 
D. N. IV 8. 347 ff) zurückzuführende Vergötterung historischer Personen, welche 
in der Kaiserzeit auch für den römischen Cult so wichtig wird, zuerst in dem 
peloponnesischen Kriege, in welchem die alte Religion der Griechen den ersten 
entschiedenen Schritt zu ihrem Untergange that (Lobeck Aglaoph. S. 6236), eine 
Ausbreitung gewonnen. Lysander war der erste, welcher bei Lebzeiten göttlich 
verehrt wurde. Plut. Lys. 18. Ihren Höhepunkt erreicht diese Schmeichelei 
in der Zeit Alexanders des Gr. (Arrian anab. 3, 3; 4, 9; 7, %. Plutarch 
Alex. 77. Curtius 4, 32) und der Diadochen. S. Vossius De Idolatr. lib. 111 
e. 17 (= opera V S. 296 ff. ed. Amstelod. 1700). Schoepflin De apotheosi 
sive consecratione imperatorum Romanorum. Argentorati 1730. Cap. 1. G.W. 
Nitzech De apotheosis apud Graecos vulgatae caussis. Kieler Unirversitätsprogr. 
1840. Schoemann ad Plut. Cleomen. 8. 225 und Opuse. academ. 1 S. 352. Keil 
Spee. onomatol. Gr. S. 3 ff. (besonders Welcker Griech, Götterlehre III S. 294 ff.). 

5) Cicero de d. n. 1, 42, 119: Quid? qui aut fortes aut claros aut poten- 
les viros tradunt post mortem ad deos pervenisse, eosque esse ipsos, quos nos 
eolere precari venerarique soleamus, nonne ezperles sunt religionum omnium? 
Quae ratio mazime tractata ab Euhemero est: quem noster et interpretalus et se- 
eutus est praeter ceteros Ennius. Ab Euhemero autem et mortes et sepullurae 
demonstrantur deorum. Die Fragmente der saera historia stehen bei Lactant. 
Inst. 1, 11 ff. und sind in Prosa. Sie können in dieser Form überhaupt nicht 
von Ennius herrühren und es wird anzunehmen sein, dass der Euhemerus des 
Ennius ein Gedicht war. 8. Vahlen Ennianae poesis reliquiae 8. XCIILE. 
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tischen Leben zur Geltung gelangt ist. Beweise sind Erzählungen 
von Janus, dem ersten König Laliums, von Saturnus, der zu 
Schiffe aus der Fremde ankommt, von den Königen Picus und 
Faunus,!) dem sabinischen Könige Sancus,?2) den Buhlerinnen 
Acca Larentia3) und Flora,!) der mit Dido’s Schwester identi- 
fieirten Anna Perenna;°) die Ansicht, dass Hercules, Aesculap, 
Kastor und Pollux Menschen gewesen seien, welche Ansicht der 
Pontifex Scaevola billigte ;®) dass ferner die homerischen Sirenen 
als Buhlerinnen, ?) der homerische Proteus als ein Arzt,®) der 
Goldregen der Danae als eine Summe Geldes erklärt wird, wo- 
mit Zeus die Wächter bestochen habe; °) besonders charakteri- 
stisch ist endlich die Thatsache, dass die römischen Steuerpächter 
in Boeotien das Tempelgut des Amphiaraus und Trophonius nicht 
als steuerfreies Göttergut anerkannten, weil diese als Menschen 
geboren, und daher keine Götter seien.!0) 

Eine andere Methode scheint Ennius in dem Gedichte Epi- 
eharmus, über dessen Quelle und Inhalt wir im Unklaren sind, !!) 
und in verschiedenen Stellen der Annales 12) befolgt zu haben, 
nämlich die der philosophischen oder vielmehr physiologischen 
Mythenerklärung. Im Epiecharm kamen die Sätze der pythago- 
reischen Lehre vor, dass es zwei Principien gebe, das Körper- 
liche und das Geistige; das erstere gehört der Erde an, das 
letztere dem Sonnenfeuer ;!3) das letztere ist Gott (Jupiter), 
dessen Aufluss alle Erscheinungen der Natur sind.) Wie die 








2) Augustin. de e. d. 18, 19. (Lact. /nst. 1, 15, 8. Sil. Ital. 5, 422.) 

3) Liv. 4, 4, 7. Laetaut. Inst. 1, 20, 2. Schwegler R. @. 18. 433. 
Mommsen Böm. Forsch. II S. 6. 

4) Lactant. Inst. 1, 20, 6. 5) Ovid. fast. 3, 545 fl. 

6) Augustin. de c. d. 4, 77. 

7) Serv. ad Aen. 5, 564: Secundum veritatem (Sirencs) meretrices fuerunt, 
quae transeuntes quoniam deducebant ad egestatem, his fictae sunt inferre nau- 
fragia. (vgl. Suet. de claris meretricibus fr. 203 Reif. 

8) Bernard ad Thheoph. Nonnum IS. id. 9) Horat. od. 3, 16. 

10) Cie. ded.n.3, 19, 49: An Amphiaraus erit deus et Trophonius? Nostri 
quidem publicani, cum essent agri in Boeotia deorum immortalium excepti lege 
censoria, negabant immortales esse ullos, qui aliquando homines fwissent. 

11) S. die verschiedenen Ansichten hierüber bei Krahner 8, 43. Vahlen 
aa 0. S. XCI. 

12) Vahlen a. a. ©. S. XXI, 

13) Fr. V. — terra corpus dst, at mentis (d. h. mens) iynis est. Fr. VI, 
Istie est de söle sumplus: Taque tolus mönlis est. 


14) Fr. VII. /stie est is lüpiter quem dico, quem Graect vocant Äörem: 
qui ventus est et nübes: imber pöstea Atque ex imbre frigus: ventus post fit, 


) Die Zeugnisse über diese Sagen s. bei Schwegler RB. G. 18. 212 1. 


Scaevola. 


Varro. 
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pythagoreische Lehre überhaupt bei den Römern nicht Eingang 
fand, !) so wird auch der Epicharm des Ennius nicht von erheb- 
licher Wirkung gewesen sein, sondern darin allein seine Be- 
deutung haben, dass er der erste Versuch in philosophischer 
Mythenerklärung war. Erst die stoische Philosophie bot für die 
Verfolgung dieser Methode einen festeren Anhalt und ein ge- 
eigneteres Mittel, der äusserlich überlieferten Religion eine innere 
Begründung zu geben, deren sie allerdings sehr bedürftig war. 
Denn so wie zu Ende der Republik in der politischen Gesinnung 
die Hingebung an die Gesammtheit der Nation immer seltener, 
die egoistische Verfolgung individueller Zwecke immer häufiger 
hervortrat, so wurde in den religiösen Ueberzeugungen der Zwie- 
spalt der subjectiven Ansicht und der Lehre des Staates immer 
offenkundiger. Der Pontifex Max. Q. Mucius Scaevola (Cos. 659 
= 95) unterschied bereits drei Arten der Lehre von den Göttern, 
die der Dichter, die der Philosophen und die des Staates; er hielt 
an der letzteren fest, selbst wenn sie irrig wäre, und wünschte, 
dass die beiden ersteren dem Volke unbekannt blieben, selbst 
wenn dasselbe Falsches glauben müsste.) Auch Varro nahm 
eine dreifache Theologie an,?) die der Dichter, Philosophen und 
Bürger; ) allein indem er ebenfalls die Erhaltung der letzteren 
forderte,5) und nicht polemisch gegen, sondern conservativ für 





aör denuo Hadce propter Iüpiter sunt ista quae dicd tibi Qudniam mortalts 
otque urbes böluasque omnts iuvat. 

1) (Der im Texte ausgesprochene Satz ist in dieser Allgemeinheit nicht 
richtig; man denke nur an Nigidius Figulus und in späterer Zeit an die Sextier, 
Vgl. M. Hertz de P. Nigidii Figuli stwdiis atque operibus. Berolini 1845. S. 231. 
Zeller Philos. d. Griech.3 III 1 8. 6871. III 2 S. 827.) 

2) Augustin. de e. d. 4, 97: Relatum est in litteras doctissimum pontificem 
Scaevolam disputasse tria genera tradita deorum: unum a poetis, allerum a phi- 
tosophis, tertium a principibus civitatis. Primum genus nugatorium dieit esse, 
quod multa de diis fingantur indigna; seeundum non congruere civitatibus, quod 
habeat aliqua supervacua, aliqua etiam quae obsit populis nosse. De supervacuwis 
non magna causa est; solet enim et a iuris peritis diei: Superflua non nocent. 
Quae sunt autem illa, quae prolata in multitudinem nocent? Haec, inquit, non 
esse deos Herculem, Aesculapium, Castorem, Pollucem: proditur enim a doetis, 
quod homines fuerint et humana condieione defecerint. Quid aliud? Quod eorum, 
qui sint di, non habeant civitates vera simulacra, quod verus deus nec serum 
habeat nec aetatem nec definita corporis membra. Haec pontifex nosse populos non 
vult: nam falsa esse non putat. Expedire igitur eristimat falli in religione civilales. 

3) Ich benutze die vortreffliche Untersuchung von Krahner a. a. O0. 8. 51 ff., 
der ich die Hauptbeweisstellen entnehme, die auch bei Merkel Or. F. S. CVIL ff. 
gesammelt sind. 

4) Tertull. ad nat. 2, 1. Augustin de e. d. 6, 5. Boethius de diis et 
praesensionibus (in Orelli's Cicero V 1) p. 39. 

5) Augustin. de e. d. 4, 31. Krahner 8. 54. 
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dieselbe seinen Standpunkt nahm, suchte er doch die Systeme 
zu vermitteln, und der sinkenden Religion gerade dadurch eine 
Stütze zu geben; ein Versuch, der um so mehr Achtung ver- 
dient, als die dilettantische Beschäftigung mit griechischer Lehre 
bisher nur zu dem negativen Resultate geführt hatte, dass man 
die überlieferte Religion verachtete, ohne etwas Besseres dafür 
zu gewinnen,!) und dass, während der Kreis der Philosophirenden 
in Rom immer klein blieb, doch die von ihm ausgehende Rich- 
tung in die unteren Schichten der Bevölkerung eindrang, welche, 
zu eigenem Urtheil unbefähigt, den Unglauben annahm, ohne 
die Philosophie kennen zu lernen.?2) Die Erfindungen der Dichter, 
insofern sie Unwürdiges von den Göttern verbreiteten, verwarf 
Varro®) im Geiste der römischen Religiosität, indem er die sitt- 
liche Reinheit der alten Vorstellungen von den Göttern durch die 
sinnlichen Dichtungen der Griechen mit Recht gefährdet fand.*) 





1) Besonders führte zu dieser Negation die epikureische Philosophie, die 
ebenfalls ihren ersten Vertreter in Ennius hat. Cic. de dir. 2, 50, 104. (Vgl. 
de d. n. 3, 32, 79 = Enn. trag. Irgm. 353 ff. Vahlen: Ennius, qui magno plausu 
loqwitur, assentiente populo: Ego deum genus esse semper diri et dieam caelilum, 
Sed eos non curare opinor, quid agat humanum genus; Nam si curent, bene bonis 
sit, male malis, quod nune abest. Vgl. Lucilii fr. XV 2 ed. L. Mueller (= 4121. 
ed. Lachm.): Ut puweri infantes credunt signa omnia ahena Vivere et esse ho- 
mines: sie istic omnia fietta Vera putant, credunt siynis cor inesse in ahenis. 
Pergula pictorum, veri nihil, omnia fieta. Cie. de invent. 1, 29, 4b: In eo autem, 
quod in opinione positum est, huiusmodi sunt probabilia: — Eos, qui philosophiae 
dent operam, non arbitrari deos esse. So erklärt Lucret. 1, 931 es als seine 
Aufgabe artis Religionum animum nodis exsolvere. S. auch Dionys. 2, 68. Ju- 
venal. 2, 149 1. 

2) Diesen Gedanken entwickelt ausführlich B. Constant Du polyth. Rom. 11 
Ss. 84. 

3) Augustin, de e. d. 6, 10: tantummodo poeticam theologiam reprehendere 
ausus est (Varro), civilem non ausus est. Vgl. b, D. 6b. 

4) Dionys. 2, 15 von Romulus: rods dt rapabehoptvoug rept nörav (TWv 
Ycav) nöhous, iv ols Bhaspnpiar tınes elaı war abriv } warnyoplat, Movnpobs 
anti Aumpekeis zal dsyhuovas dbrokaßiv eivar xal oby drı dewv AAk ob 
Irarav dyadlav dslous Aravıng dEißuke zal napeouebase Tobs dväperoy; Kpdriotu 
mepi Heirv Adyeıv Te zul Gpoveiv, yndev abrois mposdntovias dvdfıov Enırhdeupa 
is panaplas püsems. Übre yap Übpavös Exrepvöpevos und ray kaurod ratdmv 
zapa Popatorz Aiyerar (Caelus kommt zuerst bei Ennius vor. Krahner a. a. ©, 
S. 40) obre Kpsvos dpavilmv Tas taurod yovas %. T. 4. Varro bei August. de 
e. d. 6, 5: Primum, inquit (Varro), in eo sunt multa contra dignitatem et na- 
turam immortalium fieta. In hoc enim est, ut deus alius er capite, alius ex 
femore »it, alius er guttis sanguinis nalus: in hoc, ut dii furati sint, ut adul- 
terarint, ut servierint homini: denique in hoc omnia diis attribuuntur, quae non 
modo in hominem sed eliam quae in contemplissimum hominem cadere possunt. 
Boethius de diis et praesensionibus p. 392, der dieselben Worte anführt, fügt 
hinzu: Quod totum, quwia poeticis est mendaciis adornatum et seaenieis ac thea- 
trieis nugis deputalum, omnino pulat esse sacrilegum. Den übeln Einfluss, den 
die Darstellung der Götter nach willkürlichen Begriffen der Dichter und Künstler 
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Die Lehre der Stoiker aber!; wendete er nicht auf die Umge- 
staltung, sondern auf die Erklärung der römischen Religion 
an, um dieselbe zu einem inneren Verständniss zu bringen.?) 
Und in der That entsprach diese Lehre in auffallender Weise 
den ursprünglichen Ansichten der Römer von der Gottheit, in- 
dem sie dieselbe als die in allen Theilen der Natur zur Er- 
scheinung kommende gestaltende und belebende Kraft auffasste, 
und ihre Verehrung in Bildern menschlicher Gestalt für unan- 
gemessen und sündhaft hielt.?) Varro's System geht aus von 
der Weltseele, welche als lebendiges Princip alles Körperliche 
begeistigt, und mit diesem vereint als mundus die Gottheit ist, t) 
von welcher durchdrungen die Elemente als partes mundi Aus- 
flüsse Gottes sind.) Die Anwendung dieses Satzes auf die über- 
lieferte Religion ergiebt, dass die Hauptgottheiten (dir selecti®) 
symbolische Bezeichnungen der partes mundi sind.?) Die Haupt- 
theile der Welt sind Himmel und Erde, als Götter CGaelus und 
Tellus; an den ersteren schliesst sich die Reihe der männlichen, 
an die zweite die Reihe der weiblichen Götter,®) so dass alle 
achtzehn von Varro ausserdem angenommenen Hauptgötter und 
neben ihnen die Heroen, Dämonen und Genien ihre Stelle im 


gehabt hat, schildert Joseph. ec. Apion. 2, 35: dAA bonep dhko rı tüv gaukord- 
zav (ol vonolltrar) dufamy ois pev normrais, oborıvag Av yaabrn Heobs eis- 
dyev ravra ndsyovras — moAkfis de wal Imypdgn: xal nÄdorar TAs el; Todro 
rapd tüv 'Erihvev drhiauoav Ekousias, abrös Erzotös rıva popgiv dmwomv. 

1) Vgl. Merkel Or. F. S. CXll. 

2) Augustin. dee. d. 4, 30: ad religionem (pertinere), quae ipse secundum 
Stoieos videlur docere.. Und mehr 6, 6. 10. Ausführlicher handelt hierüber 
Krahner Varronis Curio S. 19. 

3) Clemens Alex. Strom. 5, 11, 76 p. 691 Potter: Atycı 88 xal Zivmv 
6 is Lois arlorng en sänger iv za ris morrreias Bıßklm pehre vanlg deiv 
roreiv pie Aydhuura" unbev yap elvar züv Heiv div Raraszebaupn. 

4) Augustin. de ec. d. 7. 6: Dieit — Varro — deum se arbitrari esse ani- 
mam mundi, quem Graeci vocant z4owov, ei hune ipsum mundum esse deum. 
4, 31; 7, 9. Armob. 3, 36. Krahner Grundlinien S. 51. 

5) Tertull. ad nat. 2, 2: Unde et Varro iynem mundi animam faeit, ut 
perinde in mundo ignis omnia gubernet, sieut animus in nobis. — Cum est, in- 
quit, in nobis, ipsi sumus, cum ezivit, emorimur. Lactant. Inst. 2, 12, 4. 

6) Das Prineip, nach welchem Varro die dii seleeti aussonderte, scheint er 
nicht ausdrücklich besprochen zu haben, wenigstens stellte Augustinus de ec. d, 
7, 2 darüber nur Vermuthungen an. Der Götter selbst waren 20. S, oben 
S. 24 Anm. 3. 

7) Augustin. dee. d. 7,5: Primum cas interpretationes sic Varro commen- 
dat, ut dicat antiquos simulacra deorum et insignia ornalusque finzisse, quae 
eum oculis animadvertissent hi, qui adissent doctrinae mysteria, possent animam 
mundi ac parles eius, id est deos veros, animo videre. 

5) Augustin, de e. d. 7, 23: Caelo enim tribuit masewlos deos, feminas 
Terrae. 8, 5. (Varro de I. I. 5, 57 fl.) Krahner a.a. 0. 8. M. 
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mundus erhalten.!; Wie aber die dü selecti Ausflüsse des Ju- 
piter sind,?) so hat man die dü certi als verschieden bestimmte 
Manifestationen entweder des Jupiter oder der dii select zu 
betrachten,?) so dass sich Jupiter in 300 Functionen vorfindet,?) 
die Tellus in verschiedenen Beziehungen Ops, Mater, Magna, 
Proserpina, Vesta genannt wird,5) alle übrigen gleichfalls in 
viele gesonderte potestates zerlegt gedacht werden.®; Die Ver- 
ehrung- der Götter in menschlicher Gestalt motivirte Varro so, 
dass dabei der Geist, der in der menschlichen Gestalt sei, als 
das einzige Ebenbild des göttlichen Geistes, die Gestalt also als 
Symbol zu betrachten sei.) So sehr diese Erklärungen dem 
Charakter der römischen Religion angemessen erscheinen, so 
wenig hoffte Varro dadurch die Masse des Volkes zu befriedigen ; 
er stimmte vielmehr dem Scaevola in dem Satze bei, dass das 
Volk nicht alles zu wissen brauche,®) nicht als hätte er aus- 
drückliche Täuschung beabsichtigt,®) sondern weil ihm als Pa- 
trioten der alte unbefangene Glaube um seiner Wirkung wegen 


1) Augustin. dee. d. 7,6: Hie (Varro) videtur quoquo modo unum confileri 
deum; sed ut plures etiam introducat, adiungit, mundum dividi in dwas parles, 
eaelum et terram, et caelum bifariam, in aelhera et ufra; terram vero in aquam 
et humum, e quibus summum esse aelhera, secundum aöra, terliam aquam, infi- 
mam terram: quas omnes parles qualtuor animarum esse plenas, in aelhere el aöre 
immortalitum, in aqua et lerra mortalium; ab summo autem circuitu caeli ad 
eirculum lunae uelherias animas esse astra ac slellas, eos caelestes deos non modo 
inlellegi ease, sed etiam videri; inter lunae vero gyrum el nimborum ac ventorum 
eacumina afrias esse animas, sed eas animo, non oculis videri et vocari heroas 
et lares et genios. Uf. 7, 23. Probus ad Very. Buc. 6b, 31 p. 21 Keil. Ueber 
die Ansicht des Varro von den Heroen, Genien und Laren s. Krahner 8. 53. 

2) Augustin. dee. d. 7, 9: Mugis enim Jovi universum solent tribuere, unde 
est: Jovis omnia plena. Ergo et Iovem, ut deus sit et maxime rer deorum, non 
aliurn possunt exislimare quam mundum, ul diis ceteris secundum istos suis par- 
tibus regnet. In hane sentenliam eliam quosdam versus Vulerii Sorani exponit 
idem Varro in eo libro, quem — de cultu deorum seripsit, qui versus hi sunt: 
lupiter omnipotens, regum rerumque deumque Progenilor yenelrirque deum, 
deus unus et omnis. ÜCf. c. 11. 13. 16. Demselben Soranus schreibt Kralıner 
den Vers bei Serv. ad Aen. 4, 635 zu: Hine et lovis oratio: Caelicolae, mea 
membra, dei, quos nostra potestas Officiis divisa facit. Vgl. Augustin. de e. d. 
4,9. 31, 

3) Augustin. de c. d. 7, 3. 24 und Krahner S. 52. 

4) Tertullian. apol. 14, erklärt bei Krahner 8. 52, und besonders Augustin. 
de ec. d. 4, 11. 

5) Augustin. de e. d. al 24. 6) Augustin, de e. d. 7, 3. 

7) Augustin. dec.d. 7, 5 und mehr bei Krahner Varel "Curio 8. 12. 13. 

3) Augustin. dee. d. 4, 31: (Varro dixit) multa esse vera, quae non modo 
ulgyo scire non sit utile, sed eliam, tamelsi falsa sunt, aliter existimare populum 
erpediat, et ideo Graecos teletas ac mysleria taciturnitale parielibusque elausisse. 
Hie certe tolum consilium prodidit velut sapienlium, per quos eivitates et populi 
regerentur. Vel. 6, 5. 9) Krahner Varronis Curio 8.21. 


es 


unentbehrlich !) und durch philosophische Grübeleien bei der 
Masse des Volkes nicht ersetzbar schien.?2) Die theoretischen 
Schriften des Varro haben den Verfall der Religion ebensowenig 
aufzuhalten vermocht, als die später der christlichen Lehre ge- 
genüber gemachten Versuche, philosophische Erklärungen in den 
Cult praktisch einzuführen, demselben eine Stütze gewähren 
konnten ({s. $. 40 Anm. 4). 

Verwelt- 2. Der zweite Grund, welcher den Untergang der altrömischen 


lichung der 
Priester- Sacra beschleunigte, lag in der politischen Entwickelung des 


gu römischen Volkes. Die drei grossen Priestercollegien der Ponti- 
fices, Decemviri sacris faciundis und Augures waren durch die 
lex Lieinia (387 = 367) und Ogulnia (454 — 300) den Plebejern 
zugänglich geworden; ’) die alten und heiligen Caerimonien, wel- 
chen der rer und die drei grossen flamines vorstanden, sowie 
die Collegien der Salii und lL.uperei sind immer in den Händen 
der Patricier geblieben. So lange die hohe kirchliche Stellung 
des rex und der flamines und ihr fast königliches Ansehen einen 
Ersatz dafür gewährten, dass sie, ganz dem Dienste der Götter 
gewidmet, von Staatsämtern und vom Kriegsdienste ausgeschlossen 
waren,*) hatte auch ihre Stellung ihren Reiz und ihre Bedeutung 
für den Inhaber, als aber nach dem zweiten punischen Kriege die 
Theilnahme am Kriege, das Streben nach persönlichem Einfluss und 
vor allem die Möglichkeit im Staatsdienste sich zu bereichern eine 
lockendere Aussicht dem Ehrgeiz darbot, begannen die patricischen 
Priesterthümer eine lästige Bürde zu werden. Schon im J. 512 
— 242 hatte der Flamen Martialis Zutritt zu städtischen Würden 
erlangt, aber in den Krieg zu ziehen wurde ihm nicht gestattet, 5) 
und noch 623 — 434 verbot der Pont. Max. P. Licinius Crassus 
dem L. Valerius Flaccus, welcher Flamen Martialis und Consul 


1) Augustin. ep. 138, 17: rempublicam primi Bomani constiluerunt auxre- 
runique virtutibus, etsi non habentes veram pietalem erga deum verum, quae illos 
eliam in aeternam civitaten posset salubri religione perducere, custodientes tamen 
quandam sui generis probitatem, quae posset terrenae civitali constituendae, au- 
gendae, conservandaeque sufficere. 

2) Dies ist auch Cicero’s Ansicht, welcher zwar gegen die swuperstitio eifert 
(pr. Cluent. 61, 171. ded.n. 2, 2,5. Tuse. 1, 5, 10 ff.), aber die instituta 
maiorum tueri sacris caerimonilsque retinendis für unerlässlich hält. de dir. 
2, 12, 148. Vgl. de leg. 2, 7, 16. 3) Liv. 6, 42, 2; 10, 9, 1. 

4) Dionys. 2, 21; 4, 62, 74. Ueber die Flamines und Salii Liv. 4, 54, 7. 

5) Der Pontifex M. Caerilius Metellus verbot damals dem Consul A. Po- 
stumins, welcher flamen Martialis war. ein Commando zu übernehmen. Liv. 
ep. 19. Tac. ann. 3. 71. Val. Max. 1, 1, 2. 
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war, ein Commando in Sardinien zu übernehmen; !) ein Flamen 
Quirinalis wurde 564 — 490 Praetor, aber peregrinus, da auch 
ihm der Pont. Max. verbot, in die Provinz zu gehn;?) dem Fla- 
men Dialis, der von allen Civil- und Militärämtern ausgeschlossen 
war, wurde zuerst im J. 554 = 200 zugestanden, die curulische 
Aedilität annehmen zu dürfen, wobei das Volk genehmigte, dass 
sein Bruder für, ihn den Amtseid leistete, da er nicht schwören 
durfte; 3) im J. 574 = 183 wurde er auch zur Bekleidung der 
städtischen Präturen zugelassen ;*) aber in die Provinz zu gehen 
war ihm selbst in der Kaiserzeit nicht erlaubt.5) Die Folge war, 
dass seit dem Jahre 667 — 87 das Amt fünfundsiebzig Jahre lang 
unbesetzt blieb, bis Augustus es im J. 743 = 41 erneuerte.®) 
Die Stelle des rex sacrorum, welche ebenfalls mit jeder Staats- 
würde unvereinbar war, blieb schon 544 = 240 zwei Jahre lang 
vacanf; ?) als im J. 574 —= 480 L. Cornelius Dolabella, welcher 
duumvir navalis war, zum rex ernannt wurde und deshalb sein 
Commando niederlegen sollte, weigerte er sich, und es wurde 
nach langen Debatten ein anderer inaugurirt.) Während so die 
alten patricischen Priesterthümer unbequem wurden, trat in den 
drei grossen Collegien immer mehr eine Verweltlichung ihres 
Charakters ein. Innerlich zeigt sich dies sowohl in dem Miss- 
brauche, welchen die Augurn aus politischen Rücksichten mit 
ihrem Amte trieben,®) als in der Thatsache, dass im J. 623 — 
434 der Pontifex Maximus P. Licinius Crassus gegen den Aristo- 
nieus als Consul in den Krieg zog, was bis dahin niemals ge- 
schehn war; !®) äusserlich aber in der Gleichstellung dieser Prie- 
sterthümer mit den Magistraten in Hinsicht auf den Wahlmodus. 
Der Pontifex Maximus ist schon im zweiten punischen Kriege in 
Comitien gewählt worden; '!!) im J. 609 — 445 versuchte der 
Tribun C.Lieinius Crassus die Besetzung der drei grossen Sacer- 
dotien an das Volk zu übertragen, nachdem diese so lange durch 
Cooptation geschehen war; !?) vierzig Jahre später 650 — 104 setzte 





1) Cie. Phil. 11, 8, 18. Drumann R. @. IV 8.61. 

2) Liv. 37, 47. 51. 3) Liv. 31, 50. 4) Liv. 39, 39. 46. 

D) Tac. ann. 3, 71. 

6) Dio Cass. 54, 46. Suet. Aug. 31. Taeit. ann. 3, 58. Vgl. Gaius 1, 


136 und die Erklärer zu d. St. 7) Liv. 27, 6. 36. 
8) Liv. 40, 42, 6. 9) Mommsen Staatsrecht 1? 8. 108. 
10) Liv. epit. 59: quod nunguam antea factum erat. Orosius 5, 10. 
11) Mommsen Staatsrecht 112 8. 25 f. 12) (Cie, Lael. %, %.) 
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dies die lex Domitia dureh!) und in der Folge wurden die Pon- 
tifices, Augures, Quindecimviri sacris faciundis und wahrschein- 
lich auch die Epulones zwar nicht in den gewöhnlichen Comitien, 
aber doch durch die Tribus gewählt. 2) Hiermit fiel die letzte 
Stütze, welche dem Cultus noch übrig war. Die positiv und 
äusserlich gegebene Religion der Römer hatte ihren Halt an dem 
Priesterthum, eine umfangreiche schriftliche Ueberlieferung sicherte 
den Ritus, und eine mündliche Tradition erhielt in den Collegien, 
so lange diese sich, zum Theil aus denselben Familien, cooptirten, 
ein sicheres Bewusstsein von der Bedeutung und den Erforder- 
nissen des Gottesdienstes, an welchem, wenn es lebendig und 
frisch geblieben wäre, das Volk, wie in alter Zeit, einen Anhalt 
für die Befriedigung seines religiösen Bedürfnisses gehabt haben 
würde. Allein in den nunmehr aus der Volkswahl hervorgehen- 
den Collegien schwand das religiöse Interesse vor dem politischen; 
die Gesetze des Cultus, noch mehr aber die überlieferten Vor- 
stellungen von den altrömischen Göttern wurden den Trägern 
des Glaubens selbst zweifelhaft?) oder gleichgültig, und die Nach- 
lässigkeit und Unkenntniss der Priester vollendete, was das Ein- 
dringen fremder Religionsübungen und unfruchtbarer Philoso- 
pheme begonnen hatte. Die Lehre von den Auspicien war zu 
Cicero’s Zeit den Augurn unbekannt geworden t} und wurde nur 
noch politisch ausgebeutet. 5) Die Aufsicht der Pontifices über 
die Sacra war entweder nicht mehr vorhanden oder doch ohne 
Wirkung: denn nicht nur die Gentileulte, denen man sich schon 
frühe zu entziehen gewusst hatte, ®) lagen darnieder, sondern 





1) Dies Jahr giebt Asconius in Cornelian. p. 72 Kiessl.-Schoell an; das 
folgende (651 = 103) Vellej. 2, 12. I) Mommsen Staatsrecht 11? 8.2. 

3) Cie, de d. n. 1, 22, 61. de div. 2, 12, 8. 

4) Cie. de div. 1, 15, 25: Auspieia, quae quidem nune a Romanis auguribus 
ignorantur. 2, 33, 70. de d. n. 2, 3, 9: Sed neglegentia nobilitatis auguriüi dis- 
eiplina omissa, verilas auspiciorum spreta est, species tantum retenta. Jtaque 
marimae reipublicae partes, in his bella, quibus reipublicae salus ennlinetur, nul- 
lis auspieiis administrantur: nulla peremnia servantur, nulla er acuminibus u.s. w. 
Cie. de leg. 2, 13,33: Sed dubium non est, quin haee diseiplina et ars augurum 
eranuerit iam et vetustate et neglegentia. Dionys. 2, 6: Autperv& re niypı noAkos 
guhartöuevov brb "Popatmv zb nept Tndg olmviopods whuıpmov, ob poyov Bası- 
keyonsuns Ts nökemg, Aha zul era Try Kardkuoıy Tav novdpymy' — nenayrar 
d Eu Tolg aa Mnäs ypovarz, rtv olov elnchv tig abrod Aeimerar, 

5) S. die Beispiele bei Cie. de dir. 1, 16, 29; 2, 33, 70: Retinetur autem et 
ad opinionem vulgi et ad magnas utilitates reipublicae mos relioio diseiplina ins 
augurum collegii auctoritas. 

6) Schon 442 = 312 übertrugen die Potitii, welche einen Gentileult an der 


auch ein Theil der Priesterthümer des Staates blieb entweder un- 
besetzt!) oder kam ganz aus dem Bewusstsein des Volkes; ?) die 
Tempel verfielen®) oder standen leer und im Schmutze;*) man 
plünderte Statuen und Geräthe,°) und nahm zuletzt selbst den 
Platz des Heiligthums in Privatbesitz.*) Wo aber der Gult auf- 





ara mazima hatten, die wahrscheinlich beschwerliche Ausübung desselben an 
serri publiei. Liv. 9, 29. 34. Valer. Max. 1, 1, 17. Festus p. 2378, 

1) Von dem Flamen Dialis ist dies oben bemerkt; die flamines minores 
scheinen ebenfalls am Ende der Republik eingegangen zu sein. Ambrosch Quaest. 
pontif. 11 S. 10. Hätten ihre Stellen noch bestanden, so hätte Varro de L. 1. 
7, 45 von ihren Culten nicht wie von einer dunkeln Antiquität sprechen können. 

2) Dass der fratres Arvales bei den Schriftstellern der Repnblik nirgends 
Erwähnung geschieht, glaubt Marini Atti S. XVI u. 597 dem auch sonst von 
ihm sehr wahrscheinlich gemachten Umstande zuschreiben zu müssen. (dsss man 
sie mit den Salii für identisch hielt. (Dies Schweigen erklärt sich vielmehr 
aus dem Umstande, dass dies Priesterthum am Ende der Republik gänzlich in 
Verfall gerathen war und erst von Augustus wieder hergestellt wurde. Henzen 
Acta S. II) 

3) Horat. od. 3, 6,2. Ovid. fast. 2, 57. Erst Augustus stellte sie wieder 
her. S, unten. 

4) Propert. 2, 6, 35: Sed non immerito velarit uranea fanum, Ei mala 
desertos occupat herba deos. 4, 13, 4T: At nune deserlis cessant sacraria lueis. 
Jul. Obseq. 55 (115): Z. Julio Caesare P. Rutilio Coss. (664 = 90) Metella Cae- 
eilia somnio lunonem Sospilam profugienlem, quod immunde sua lempla foeda- 
rentur, cum suis precibus aegre revocalam diceret, aedem malronarum sordidis 
obsceenisque corporis coinguinatam ministeriis, in qua eliam sub simulacro deae 
eubile canis confelae erat, commundalam — pristino spiendori restiluit. 

5) Cicero de d. n. 1, 29, 82: Etenim fana multa spoliata et simulaera 
deorum de locis sanctissimis ablata videnius a nostris. Zu Juvenal’s Zeit war der 
Hain der Egeria an die Juden verpachtet. Juv. 3, 12: Hie, ubi nocturnae 
Numa eonstituebat amicae, Nune saecri fontis nemus et delubra locanlur Iudaeis. 
— — ÖOmnis enim populo mercedem pendere iussa est Arbor, et eiectis mendicat 
silva Camenias. 

6) Augustin. de ce. d. 3, 17 extr.: Tune ergo (zur Zeit des Pyrrhus) dielum 
est, eam esse causam pestilenliae, quod plurimas aedes sacras mulli occupatas 
privatim tenerent. — Unde autem a multis aedes illae fuwerant occupaltae nemine 
prohibente, nisi quia tanlae numinum turbae diu frustra fuerat supplicatum; at- 
que ita paulatim loca deserebantur a cultoribus, ut tamquam vacua sine ullius 
offensione possent humanis saltem usibus vindicari? Nam quae tunc velut ad se- 
dandam pestilentiam diligenter repetila alque reparala, nisi poslea eodem modo 
neglecta atque usurpala latitarent, non ulique magnae peritiae Varronis tribueretur, 
quod scribens de aedibus sacris tam multa ignorala commemorat. Liv. 40, 51, 8: 
eomplura sacella publica, quae fuerant occupala a privatis, publica sacraque ut 
essent palerentque populo eurarunt (censores a. 575 = 179). Cie. de har. resp. 
15, 32: L. Pisonem quis nescit his temporibus ipsis marimum el sanctissimum 
Dianae sacellum in Caeliculo sustulisse? — — A Ser. Serrano sanctissima sacella 
suffossa, inaedificata, oppressa, summa denique turpitudine foedata esse nescimus? 
5,9: responsum haruspieum — recitavit, — loca sacra et religiosa profana haberi; 
17, 37: saerificia velusta occultaque minus diligenter facta pollutaque. Varro de L.!. 
D, 49: Lucus Mephitis et Iunonis Lueinae, quorum angusli fines: non mirum, 
iamdiu enim late avaritia nune est. Von späterer Zeit Agennius Urbieus p. 87, 19 
Lachm.: In Italia aulem densitas possessorum multum improbe facit et lucos sa- 
eros oecupal. p. 88, 12: in Italia autem multi templorum loca oceupaverunt et 
serunt. Frontinus de eontror. agr. p. 57. 5: sunt ei loca sacra quae revera pri- 
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Diü incerti, 


Identiliea- 
tion der rü- 
mischen 
Götter mit 
den griechi- 
schen. 
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hörte, kamen die Götter selbst in Vergessenheit, ') und schon 
Varro sagte, gewissen Göttern sei es wie Menschen ergangen, 
sie seien am Ende verschollen.2) Summanus, ehedem einer der 
mächtigsten Götter, ®) war ganz aus dem Cult verschwunden; #) 
wer Vejovis sei, war eine Streitfrage;5) der divus pater Falacer 
und die Furrina, die doch einen eigenen Flamen gehabt hatten, 
waren kaum dem Namen nach bekannt, ®#) und Varro, der diese 
Classe von Göttern in dem Buche de dis incertis behandelt zu 
haben scheint, ?) war bei den meisten auf keine andre Quelle. 
als die Etymologie angewiesen, welche ihn hie und da zu un- 
glaublichen Erklärungen veranlasste. °) Während also von dem 
alten römischen Götterkreise ein Theil, die dii certi, aus den in 
das Publikum gekommenen Stücken der Indigitamenta noch den 
Gelehrten bekannt war, ohne in dem Cultus von Einfluss zu sein, 
ein zweiter Theil, die di incerti des Varro, ganz in Vergessenheit 
gerathen war, hatten die Hauptgötter (di selecti), deren Cult noch 
bestand, ihren altrömischen Charakter ebenfalls eingebüsst, und 
gerade dadurch, dass sie sich mit griechischen Gottheiten identi- 





votis finibus reip. coloni debent, haec plerumque interventu longae oblirionis casu 
a privalis oplinentur. Festus p. 154b: Mutini Titini sacellum fuit in Velis — 
de quo aris sublatis balnearia sunt facta domus Un. Domiti Calvini, cum man- 
sisset ab U. (. ad principatum Augusti — et sancte cultum fwisset. 

I) Augustin. de e. d. 6, 2: (Varro dieit) se timere ne pereant (dii), non 
incursu hostili, sed civium neglegentia, de qua illos velut ruina liberari a se dieit 
et in memoria bonorum per eiusmodi libros recondi atque servari utiliore cura, 
quam Metellus de incendio sacra Vestalia et Aencas de Troiano ercidio penutes 
liberasse praedicatur. 4, 31: et ad eum finem illa seribere ae perserutari (se dieit 
Varro), wt potius eos (deos) magis colere quam despicere vulgus welit. 

2) Augustin. de ec. d. 7, 3: Unde dieit eliam ipse Varro, quod diis quibus- 
dam patribus et deabus matribus, sieut hominibus, ignobilitas accidisset. 

3) Müller Etr. II S. 60f. Merkel Ov. F. S. CCVIIf. 

4) Augustin. de ec. d. 4, 23: Sieut enim apud ipsos legitur, Romani veteres 
nescio quem Surmmanum, eui nocturna fulmina tribuebant, coluerunt magis quam 
lovem, — sed postquam Jovi templum insigne ac sublime constructum est, propter 
aedis dignitatem sic ad eum multitudo confluzit, ut vixr inveniatur, qui Summani 
nomen, quod audire iam non potest, se saltem legisse meminerit. 

5) Merkel O.F. S. CCXIII. Ambrosch Studien 1 S.161. Preller 1 5.262 ır, 
R Varro de L. I. 6, 19: Furrinae — quoius deae honos apud anliquos. 
Nam ei sacra institula annua et flamen altributus: nunc vir nomen notum paueis. 
Ueber den Falacer Varro ib. 7, 45. Cicero de d. n. 3, 18, 46 identifleirt Fu- 
rina und Furia. Andere Beispiele verschollener Götter s. bei Ambrosch Reli- 
gionsbücher S. 521. 

7) Merkel ©. F. S. CCVIf. Augustin. de ce. d. 7, 17. Tertull. adr. 
Mareion. 1, 9: porro incerti dei minus noti, ut minus cerli, et proinde ignoti, 
qua minus cerli. 

S) Arnob. 4, 3: Quod abieetis infantibus pepereit lupa non mitis, Luperca, 
inquit, dea est auclore appellata Varrone. 
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fieirten, ihre scheinbare Existenz behauptet. Wir haben oben 
gelegentlich angedeutet, wie seit den Tarquiniern und der Ein- 
wirkung der sibyllinischen Bücher ein neuer Cult des Jupiter 
entstand, der mit dem griechischen Zeus identifieirt wurde; dass 
man die Artemis der sibyllinischen Bücher in der Diana in Aven- 
tino, die Hera in der Juno von Veji wiederfand; dass ausser dem 
römischen Mars von den Priestern der sibyllinischen Bücher ein 
griechischer Ares eingeführt war, dass der griechische und der 
römische Hercules nebeneinander bestanden, bis endlich die 
überhandnehmende Bekanntschaft mit griechischer Kunst und 
Litteratur die Identität der griechischen und römischen Götter als 
ausgemacht annehmen lehrte. Seitdem begann man, was von 
römischen Göttern ein wenn auch noch so entferntes Analogon 
in der griechischen Mythologie fand, in Ermangelung eines eigenen 
Wissens aus dem Griechischen zu erklären; und wie die Histo- 
riker die Sabiner aus Sparta, !) die ursprünglichen Bewohner des 
Capitolinus und Palatinus aus Argos und Arkadien, ?2) die Etymo- 
logen die römische loga (tnßevvos) aus Arkadien) ableiteten, so 
fand man in dem Lupercus den Pan,!) im Consus den Neptunus 
equester,5) im Virbius den Hippolytus,®) in der Mater Matuta die 
Leukothea, ?) in der Stimula die Semele,®) (in Carmenta die Ni- 
kostrate),®) im Sancus den Hercules, !®) die Penaten in den samo- 
thrakischen grossen Göttern !!) wieder, ja man versuchte das 
unzweifelhaft römische Collegium der Salier auf einen Arkader 
Salius oder einen Samothrakier Sao zurückzuführen. !?) Was 
eine solche Beziehung auf das Griechische nicht gestattete, galt 
für ein unlösbares Räthsel, und was sich combiniren liess, ver- 
wirrte doch wieder durch die Mannigfaltigkeit selbst jede be- 
stimmte und feste Vorstellung von den Göttern. 3) Wenn schon 








» 8. Schwegler R. @. 18. 350. I) Schwegler R. @. I S. 376. 
3) Von dem Arkader Temenos. Artemidor Oneiroer. 2, 3 und das. die 
Erkl. Suidas s. v. Thßevwvos 2, 2 p. 1098 Bernh, 


4) Schwogler R. @. 1 S. 351. 5) Merkel Ov. F. 8. CCÄU. 
6) Merkel ib. S. CCXIL T) Merkel ib. $S. CCXVI. 
8) Merkel ib. S. CCXVII. 9) (Plut. g. R. 56 u. a.) 


10) Schwegler R. @. 1 8. 364 ff. 

11) Schwegler R. @. 1 5. 437 Anm. 13. Lobeck Aglaoph. S. 1206. 1242 1. 

17) Festus p. 326b. Lobeck Aglaoph. S. 1206. 1292. Anderes dieser Art 
s. bei Heyne Ere. IV ad Virg. Aen. VII. 

13) Cie. de d.n. 3, 21, 53ff. zählt drei loves, fünf Sonuengötter, vier Vul- 
rani, fünf Mereurii und in dieser Weise sämmtliche grossen Götter in Mehr- 
zahl auf, B 


un, a 


die gelehrten Forschungen des Varro einen tiefen Blick hun 
lassen in das gänzlich wankende und über seinem versinkenden 
Fundamente zusammenstürzende Gebäude der römischen Theo- 
logie, so geben von diesen Zuständen ein noch viel grelleres 
Bild die dilettantischen Fasti des Ovid, die man mit Recht eine 
Carricatur des Heiligen nennen könnte. !) Gleich am Anfang 
weiss der Dichter nicht, wer Janus ist, weil er kein Analogon 
in der griechischen Mythologie hat; 2) darauf erscheint Janus 
selbst, um zwei verschiedene Vermuthungen über sein eigenes 
Wesen aufzustellen 3) und seine ihm selbst lächerlichen Beinamen 
zu erklären; !) über die Agonalia giebt Ovid fünf etymologische 
CGonjeeturen;5) bei den Garmentalien, sagt er, könne ein Lieb- 
haber des alten Ritus Namen hören, die er noch nie gehört habe, 
nämlich Porrima und Postvorta, welches entweder Schwestern 
oder Begleiterinnen der arkadischen Göttin Carmenta sein müss- 
ten;®) Mars giebt fünf Gründe an, weswegen er möglicherweise 
von den Matronen verehrt werden kann; ?) Vejovis wird nach 
verschiedenen Etymologien erörtert;®) über Anna Perenna wer- 
den ganz widersprechende Fabeln vorgebracht, ?) Aprilis von 
'Appoöttn,!P) Flora von XAapız !!) abgeleitet; Carna, die Göttin der 
Indigitamenta, die das Fleisch der Kinder kräftigt, wird identi- 
fieirt mit Gardea, der Göttin der Thüren, und zugleich mit einer 
Nymphe Cranae; !2) von Summanus sagt Ovid: quisquis is est, !3) 
ohne sich weiter auf ihn einzulassen. 

Verfall der Das Schlimmste war, dass, indem die Römer ihre eigene 

Religion & . . B 

überhaupt, Religion verloren, sie von der griechischen auch nichts mehr als 
ein wesenloses Schattenbild zu sich herübernahmen. Für die 
ideale Hoheit der Göttergestalten, welche griechische Kunst in der 
Blüthezeit des Landes geschaflen, war selbst in Griechenland der 
Sinn geschwunden, wo seit Alexander d. Gr. die Kunstübung 

zu einer genreartigen und kleinmeisterlichen Behandlung mytho- 











1) Ich finde ein ähnliches Urtheil bei Constant Du polyth. I S. 6: Ovide, 
flatteur corrompu, proscrit par une cour corrompue, se joue lui-miöme des fielions 
qu'il raconte. Vgl. IT S. Bär. 

2) Ov. fast. 1, 59: Quem tamen esse deum te dicam, Jane biformis? Nam 
tibi par nullum Graeeia numen habelt. 
3) Ov. fast. 1, 103. 115—177. 


4) 1, 199: Nomina ridebis: modo namque Patuleius idem Et modo saari- 


fico Clusius ore vocor. 5) 1, 319—330. 6) 1, Hai. 
4 3, 179 er, 8) 3, 429 ff, N 3, 53675. 
10) 4, 1—85. 11) 5, 19. 12) 6, 1001. 13)-6, 731. 
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logischer Stoffe herabsank; in Rom war dieser Sinn für Ideales 
niemals vorhanden gewesen; um so mehr fand der sinkende 
Kunstgeschmack seine Liebhaber, indem man die lläuser mit 
lüsternen mythologischen Darstellungen schmückte ; !) um so un- 
sitllicher wirkte die Bekanntschaft mit den griechischen Göttern, 
deren Extravaganzen man sich zum Muster nahm;?) um so wi- 
derwärtiger entarteten die zu Ehren der Götter angestellten Fest- 
lichkeiten und Spiele in Rohheit und Frechheit, indem man die 
unsittlichen Mythen in mimischer Darstellung vorführte.?) Das 
lebhafte Bewusstsein der völligen Glaubensleerheit dieses Zeit- 
alters, welches sich in mehrfachen bestimmten Aeusserungen kund 
giebt,*) und die Erkenntniss, dass dieselben zum grossen Theile 
dem griechischen Einfluss zugeschrieben werden müsse,) be- 
stätigte auf traurige Weise, was in richtiger Beurtheilung des 
römischen Charakters Gato geweissagt hatte: hoc pula valem di- 
zisse: Quundoque isla gens suas lilteras dabil, omnia corrumpet. ®) 


Vierte Periode. 
Die Kaiserzeit. ”?) 
Götterculte. 


Bei der Reorganisation des Staates, welche mit der Consti- 
tuirung der Monarchie verbunden war, hat es nicht an Versuchen 


1) Tereut. Eunuch. 3, 5, 36. Augustin. dee. d. 2, 7. confess. 1, 16. Pro- 
pert. 2, 6, 77 ff. Vgl. Tzschirner Fall des Heidenthums 1 S. 26. 

2) Ausführlich schildert dies Ovid. trist. 2, 237 ff. und Varro bei Augustin. 
de e. d. 4, 31, wo er sagt. die Römer hätten zuerst keine Götterbilder gehabt, 
fügt hinzu: Quod si adhue mansisset, eastius dii observarentur. Darüber handelt 
auch Clemens Rom. homil. 4, 12; 5, 1iff. ed. Dressel. 

3) Tertull. apol. 15. 

4) Liv. 3, %, 5: Sed nondum haec, quae nunc tenet saeculum, neglegentia 
deum venerat nec interprelando sibi quisque iusiurundum et leges aptas faciebat. 
10, 40, 10: iuvenis ante doetrinam deos spernentem natus. 24, 10, 6: prodigia, 
— quae w magis eredebant simplices ac religiosi homines, eo plura nuntiabantur. 
Dionys. 2, 68: &aor pev odv za; ddEou; dswolcı zihooypla;, el 67 xal Yilooo- 
zing abrds dei wadeiv, Andeas dtacbpovres as imupuvelas av Henv Tas rap 
Fin  Bapßdpoıs yevopevas, wat aden el; yelmra noAbv dEousı tag loropiaz, 
ähnkovelaz dviiponivag nöras dyarılivres, bs obdevi Heiv elov dvdpcdrmv 
nabenös" Baoı d' nur drorbaus is Avdpwunlung Zmimereias tods Heol; — oUdE 
<abras bmokhbovrar za; inıpavelas dntorous. Catull. 64, 384: Praesentes nam- 

ante domos invisere castas — Caelicolae nondum spreta pietate solebant. 

5) Propert, 5, 1, 17: Nulli cura fuit externos quaerere divos, Cum tremerel 
patrio pendula turba sacro und die ganze Stelle. 6) Plin. n. Ah. 29, 14. 

7) Das reiche und noch unerschöpfte Material über diese Periode findet man 
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Restitution gefehlt, für den Cultus, welchem die ältere Staatsverwaltung 


der alten 
Culte. 


immer eine besondere Aufmerksamkeit zugewendet hatte, !) wieder 
eine neue Änregung zu gewähren. Die verfallenen Tempel wur- 
den wieder aufgebaut — Augustus rühmt sich deren zwei und 
achtzig hergestellt zu haben?) und Vespasian,®) Trajan,') Ha- 
drian) und Antoninus Pius®) folgten hierin seinem Beispiele —, 
alte Priestercollegien, welche in Vergessenheit gerathen waren, 
die Arvales, die Sodales Titii, die sacerdotes Lanuvini, Laurentes 
Lavinates, Albani, Caeninenses und andere traten wieder in 
Wirksamkeit und die Kaiser selbst fungirten als Mitglieder der 
grossen Gollegien; allein die Zeit war nicht mehr von der Art, 
dass ihr die äussere Repräsentation eines Cultes Genüge gethan 
hätte, für welchen jedes Verständniss verloren war. In dem 
gebildeten Theile des Volkes war am Ende der Republik der 
Zweifel an aller religiösen Ueberlieferung allgemein geworden; 
aber solche Zustände sind nicht von langer Dauer; es liegt in 
der Natur des Menschen, dem ein sicheres Bewusstsein von seinem 
Verhältniss zu der Gottheit unentbehrlich ist, dass man nach 
neuen Mitteln suchen musste, einen positiven Anhalt für die re- 


unter verschiedenen Gesichtspunkten bearbeitet in H.G. Tzschirner Der Fall des 
Heidentkums Bd. 1. Leipzig 1829. Villemain Du polytheisme dans le premier sitele 
de notre öre in Nouv. meölanges. Paris 1837. S. Wil. Filon Me&moire sur l’etat 
moral et religieur de la societd romaine A l’Epoque de lYapparition du christianisme 
in Mem. de Ü Acad. roy. des sciences mor. et polit. de UInstitut de France. T. 1. 
Savants £trangers (1841) S. 769M. A. Beugnot Histoire de la destruclion du 
paganisme en Oceident. Paris 1835. Tom. I. Il. W.Ad. Schmidt Geschichte der 
Denk- und Glaubens/reiheit im ersten Jahrhundert der Kaiserherrschaft und des 
Christenthums, Berlin 1847. G. Boissier La religion Romaine d’Auguste aur An- 
tonins. Tom. I. 1I. Paris 1874. (Th. Keim Rom und das Christenthum S. Aft. 
W19M. Friedländer Darstell. aus d. Sittengesch. Roms5 I11 8. 477 ff. J. Burck- 
hardt Die Zeit Constantin’s des Grossen? 8. 137 ff.) Preller R. Myth. 11 8. 369 m. 
und in den oben angeführten Schriften von Constant und C. Schmidt. Die fol- 
gende Darstellung ist indessen von diesen Schriften unabhängig. 

1) Valer. Max. 1, 1, 8: nunguam remotos ab exactissimo eultu eaerimonia- 
rum oculos habuisse nostra civitas eristimanda est. 

2) Monum. Ancyr. 4, 17: Duo et octoginta tempia deum in urbe consul 
sext[um ex deereto] senatus refeci, nullo praetermisso quod [eo] templore refici 
debebat]. Dio Cass. 53, 2. Suet. Oct. 30, Ovid. fast. 2,59. Tac. ann. ?2, 49. 
Horat. od. 3, 6, 2. Livius 4, 20, 7 nennt den Augustus templorum omnium 
conditorem ae restitutorem. 

3) ©. 1. L. V1 934: (Vespasiano) conservatori caerimoniarum publicarum 
ei restilutori aedium sacrarum sodales Titi. 

4) Von ihm heisst es €. J. L. V1 962: sacraria numinum vetustate col- 
lapsa a solo restitwil. 

5) €. I. L. V1 976: (Hadrianus) auguratolrium] dilaps[um] a solo pe[cunia 
sua restitu]it. 

6) ©. 1. L. VI 1001: 8, P.Q@. R. imp. — — Antonino Auyusto Pio — — 
ob insignem erga caerimonias publicas curam ac religionem. 
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ligiöse Befriedigung wiederzugewinnen, und dieses Streben zeigt Wiederer- 
wachen ea 


sich entschieden in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit so- rellglösen 
wohl in den wissenschaftlichen Kreisen als in der grossen Masse. nissen. 
Der Zusammenhang meiner Darstellung gestattet mir nicht, hierauf 
mit der Ausführlichkeit einzugehn, welche der Gegenstand erfor- 
dert,‘) ich begnüge mich, einige einzelne Thatsachen anzuführen, 
Schon Seneca äussert sich über den Gottesdienst in einer neuen 
Weise. Nicht damit ehrt man die Götter, sagt er, dass man 
Stiere opfert und kostbare Weihgeschenke niederlegt,?) sondern 
das Erste bei dem Gottesdienst ist, dass man an die Gölter 
glaubt, dass man das Bewusstsein hat, unter ihren Augen zu 
wandeln, und dass man durch die Verehrung der Götter besser 
wird.3) Und Epictet, der um das Jahr 147 starb, ruft einmal 
aus:*) Was kann ich lahmer Greis anderes thun als Gott preisen ? 
Wäre ich eine Nachtigall, so sänge ich wie eine Nachtigall, wäre 
ich ein Schwan, wie ein Schwan. Jetzt bin ich ein vernünftiges 
Wesen und muss Gott singen, Das ist mein Beruf; ich erfülle 
ihn und ich werde meiner Bestimmung nicht untreu werden, so 
lange es mir gestattet ist, und auch euch ermahne ich zu dem- 
selben Lobgesang. Dieselbe Frömmigkeit herrscht im Hause und 
am Hofe des M. Aurel. Geht es seinem Lehrer Fronto nach einer 
Krankheit besser, so schreibt er das der Hülfe der Götter zu; ) 
erkrankt seine Mutter oder seine Gemahlin, so ängstigt ihn dies 
zwar, aber er vertraut den Göttern,®) und ebenso erwähnt in 
solchen Fällen Fronto seines Dankgebetes und seiner Fürbitte.?) 
Auch der Tempeldienst erkennt jetzt eine sittliche Aufgabe; auf 
dem Mosaikfussboden eines Aesceulaptempels in Lambaese steht 
der Spruch, der wohl sonst auch vorkam: bonus intra, melior 
exi;®) das Eigenthümliche ist aber, dass für den Zweck der 
religiösen Erbauung und sittlichen Besserung man sich nicht zu 








1) Er ist sorgfältig und ausführlich behandelt in der angcfährien Schrift 
von Boissier, auf welche ich verweise. 2) Senec. ep. 115, 5 

3) Senee. ep. %, 50: Primus est deorum cultus deos eredere. Deinde red- 
dere illis maiestatem suam, reddere bonitatem, sine qua nulla maiestas est: scire 
illos esse, qui praesident mundo, qui universa vi sua temperant, qui humani ge- 
neris tulelam gerunt interdum curiosi singulorum. Hi nec dant malum nec habent: 
ceterum castigant quosdam et coercent. — Vis deos propiliare? bonus esto. Satis 
illos coluit, quisquis imitatus est. 4) Epictet. diss. 1. 16, %. 

5) Front. ep. ad M. Caesarem 5, 41 p. 88 Naber. 

D Fronto ib. 5, 45 p. W. 

Fronto ep. ad Ver q, 6 p. 133; ad M. Caesarem 5, 2% p. 83. 
8) Cc. 1. L. v1lI 3584. 


Orienta- 
lische Culte. 


u 


den altrömischen sondern zu den fremdländischen Gulten wen- 
dete, und dazu gab es in Rom selbst damals reichliche Gele- 
genheit. 

Seit den punischen Kriegen hatte in Rom der Kampf um 
die Weltherrschaft begonnen; unter Augustus war derselbe be- 
endigt; die äusserlich verbundenen, aber innerlich disparaten 
Theile des Reiches fingen an in Verkehr zu treten, und wie die 
materiellen Producte aller Provinzen, so fanden auch die geistigen 
Richtungen aller Lande in Rom ihren Mittelpunkt. In religiöser 
Beziehung haben die Römer bei ihren Eroberungen nirgends 
andre Beschränkungen aufgelegt, als politische Rücksichten nöthig 
machten; eine innere Wirkung ihrer Religion aber auf Fremde 
war unmöglich, da dieselbe der lebendigen Kraft auch in der 
Heimath ermangelte. Nur barbarische Culte, wie der der Druiden 
in Gallien !) oder der des Moloch in Carthago,?) erfuhren eine 
Beschränkung, und in den barbarischen Provinzen verbreiteten 
sich mit römischer Sprache und römischem Leben auch römisch- 
griechische Culte, ohne dass dadurch der einheimische Gottes- 
dienst ganz verloren ging;?) aber nicht allein in Griechenland 
und Kleinasien, sondern auch in Syrien, Judaea und Aegypten 
bestand die einheimische Götterverehrung ohne Beeinträchtigung 
von Seiten der römischen Behörden fort.*) In dieser Zeit, wo 
man in dem ängstlichen Bemühen, einen Ersatz für die verlorene 
eigne Religion zu finden, seine Blicke auf die Fremde warf,5) 
waren es die entweder excentrischen oder mystischen Gulte des 
Orients, an welchen, sobald sie in Rom bekannt wurden, die 
Glaubensbedürftigkeit ihre Nahrung suchte.®) Die erste asiatische 


1) Strabo 4 p. 198. Plin. n. k. 30, 13: Namque Tiberii Caesaris prinei- 
patus sustulit Druidas. Suet. Claud. 25 schreibt die völlige Unterdrückung der 
Druiden dem Claudius zu. Sie kommen aber noch später vor. Salmas. ad 
Lamprid. Alex. Sever. 60 S. 237 ed. Paris. 1720. 

2) Tertull. apol. 9: Infantes penes Africam Saturno immolabantur palam 
usque ad proconsulatum Tiberii, qui eosdem sacerdotes — erucibus erposwit. — 
ur nunec in occullo perseveratur hoc sacrum facinus. Vel. Porphyr. de abstin. 
2, 27. 

3) Eine grosse Anzahl barbarischer Götter kommt in Inschriften der nörd- 
lichen und westlichen Provinzen des röm. Reichs vor. 8. Orelli 1952 ff. (Heuzen 
5864 ff.) J. Te Wal Mythologiae septentrionalis monumenta epigraphica latina. 
Traieeti 1847. (Friedländer a. a. O0. S. 509.) 

4) 8. Tzschirner a. a. 0. S. 48—73. Ueber Aegypten vgl. Bd. 1 8. 440. 

5) Vgl. Constant Du polyth, Rom. II 8. 111. 

6) Tac. ann. 15, 44: per urbem — quo cuncta undique atrocia aut pudenda 
eonfluunt celebranturque. Prudentius ec. Symmach. 2, 348: Inter fumantes tem- 
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Göttin, welche in Rom Eingang fand, war die Pessinuntische 
Mater magna gewesen, welche im J. 550 = 204 nach Rom kam; 
allein ihr Dienst wurde durch ein Regulativ von Staatswegen an- 
geordnet und durch Ausscheidung des Anstössigen der römischen 
Sitte einigermassen angepasst.!) In ähnlicher Weise mag es sich 
mit der Bellona verhalten haben, deren Wesen uns in vieler 
Beziehung räthselhaft ist.2) Denn ursprünglich ist Bellona oder 
Duellona 3) die Indigitation einer italischen Göttin, die man viel- 
leicht nicht ohne Grund mit der Neriot) identificirt hat; 5) ihr 
bekannter Tempel war ausserhalb des Pomerium, wie es scheint, 
259=495 gegründet und 458—=296 neu gebaut worden; ®) sie 
wird in der Devotionsformel von P. Decius (444 = 340) ange- 
rufen,?) und die columna bellica, von welcher aus der Fetialis 
die Lanze warf, stand vor ihrem Tempel.®) Ganz verschieden von 
dieser italischen Göttin ist die Bellona, welche, wie es scheint, in 
der Zeit der mithridatischen Kriege aus Comana in Cappadocien ®) 








plorum armata ruinas Deztera victoris simulacra hostilia cepit EI captiva do- 
mum venerans ceu numina verit. Hoc signum rapuit bimaris de strage Corinthi, 
Jlud ab incensis in praedam sumpsit Athenis; Quasdam vieta dedit capitis Cleo- 
patra canini Effigies, quasdam domitis Ammonis harenis Syrlica cornulas facies 
habuere iropaea. Roma triumphantis quolies dueis ineluta currum Plausihus 
excepit, toties allaria Divum Addidit et spoliis sibimet nova numina fecit. 

2) Dionys. 2, 19. 8. unten den Abschn. über die XVviri. 

2) Ueber sie s. C. Tiesler De Bellonae cultu et sacris. Berolin. 1842. Preller 
11 S. 247. 386. 

3) Varro de L. ı. (5, 73); 7, 49. ©. I. L. 1196, 2. 

4) Gellius 13, 23. 

5) Nerio ist sabinisch und heisst rirtus (Gell. 13, 23) oder dvöpeta (Lydus 
de mens. 4, 42); von der Bellona sagt aber Lactant. Inst. 1, 21, 16: Virtutis, 
quam eandem Bellonam vocant. Vgl. die Inschr. Orelli 4983 (= Wilmanns 7778): 
Deue Virtuti Bellonae; ferner haben die sabinischen Claudier, die den Beinamen 
Nero führen, auch den Cult der Bellona nach Rom gebracht. Dass in Unter- 
italien eine Kriegsgöttin Verehrung genoss, zeigen die vielfach vorhandenen 
Münzen der Bruttier mit ihrem Bilde. 

6) Becker Topogr. S. 606 f. Liv. 10, 19, 17. ©. 7.L. I p. 287 elog. XXVIIE. 

7) Liv. 8 9, 6. 8) Becker Topogr. S. 607. 

9) Plut. Sulla 9: Alyerar de xal ara robs Umvous adrn Lolia Yavlivar 
Heiv, Fv rıpan Poopatoı napa Karraborev padbvres, elte dr Lertvmv odoav 
elre 'Aldıväv efte 'Evuß. Hirtius 5. Alex. 66: Magnisque itineribus per Cappa- 
dociam eonfeetis (Caesar) — Comana venit, vetustissimum et sanctissimum in 
Cappadoeia Bellonae templum, quod tanta religione colitur, ut sacerdos eius deae 
maiestate, imperio, potentia seeundus a rege consensu gentis illius habeatur. Strabo 
12 p. 535: 'Ex de top 'Avrırabpw tobrp Padels zul arevot elaıy abläves, dv lg 
Tpuraı ra Köpava xai rb Tig Fivaode lepöv, Tv Exreivor Mä svopdkouar‘ mörız 
5 dariv drbkoyag, nieiorov pevroı zo Toy Heopopttev nA7dos xal ro tiv lepn- 
hobhav iv abry. Kardoves GE eloıv ol Evomoävres, Alws iv Imb rw Panıkei 
teraypevor, tod bi leptms braxobovres ra mieov‘ 5 Be roh W lepod wbpıuös dar 
zul ws tepndobohken, ol xara iv Tmeripav Emiönnlav mielous Toav tiv dkmzı- 
syıllav, Avbpes duod yavai’ npögmeru BE tip lepw xal Yıhpa noir, Raprobtar 
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von Staatswegen eingeführt ward!) und in einem neuen Lo- 
eale?) einen orientalisch fanatischen Dienst erhielt. Wie man 
die Mater magna an einen vorhandenen Namen knüpfte, ?) so 
übertrug man auf die Gomanische Göttin den alten Namen Bel- 
lona, während ihr Cult von cappadoeischen Priestern und Prie- 
sterinnen versehen wurde, welche unter dem Namen fanatici de 
aede Bellonae Pulvinensist) oder Bellonarii®) bei den Festen der 
Göttin in schwarzen Kleidern ®) durch die Stadt zogen, ’) und in 
ihrem Tempel mit einem Doppelbeil®) sich an Armen und Len- 
den verwundend und so ihr Blut zum Opfer vergiessend®) unter 
dem wilden Lärme von Pauken und Trompeten weissagten.'!®) 








6’ 6 lepebs hy mpögoßov, aul dorıv obrog Bebrepos ara tıuahv dv ty Kannadoria 
werd zov Bandda" — a di lepa radra doxei 'Üporns wera is adeignis Igı- 
yevelas zomlon bebpn Aro Ts Taupmis Iuulias, ra tic Tauponöiou Äpripı- 
Ang, iveadd BE xl mv neviov nögnv drodkaitur, ag’ Tg aal todvopa 7 möket. 
Vgl. Tiesler S. 72. 

1) Ich meine, dass dies geschah, um die Göttin für den Erfolg des mithri- 
datischen Krieges zu gewinnen. Vgl. Tiesler S. %6. Sacra publiea nennt die 
sacra Bellonae ausdrücklich Lactant, Inst. 1, 21, 16. 

2) Dies ist die aus den u. a. Inschriften bekannte aedes Bellonae Pulvi- 
nensis nahe dem Circus Flaminius. Pulvinensis heisst die Göttin von dem pul- 
vinar deorum in dem Cireus, (Festus p. 364%) in ähnlicher Weise, wie der 
pomarius de circo mazimo ante pulvinar C. I. L. V1 9522. 8. Mommsen 
©. I. L. V1 4%. 

3) S. den Abschnitt über die XVviri. 

4) ©. 1. L. V1 490. 2232. 2235. Juven. 4, 123. Sie entsprechen den 
comanischen #eogöprtor. Strabo 12 p. 535. Fanatici heissen auch die Priester 
der Isis (C.7.L. VI 2234) und der Cybele (Juven. 2, 112. Prudentius Perist. 
10, 1061). {vgl. auch C©.I.L. IV 2155.) 

5) Acro ad Hor. Serm. %, 3, 222. 

6) Tertull. de pall. 4: cum ob diversam affeetionem tenebricae vestis et 
tetrici super caput welleris in Bellonae montes fugantur. Die montes möchten 
nicht mit Salmasius in mentes zu ändern sein. Das Comanische Heiligthum 
lag in tiefen engen Schluchten (Strabo I. L), und in dem /ueus dos römischen 
Tempels (©. I. L. V1 2232) konnte dies nachgeahmt sein. Vgl. die Mainzer 
Iuschr. Orelli 4953 = Wilm. 2278: Deae Virtuti Bellone montem Valicanum 
vetustate conlabsum restituerun(t) hastiferi civitatis Mattiacor. 

Martial. 12, 57, 11. 

3 Tibull. 1, 6, 47. $. die Abbildung bei Murat. 179, 1 = C. 1. L. V1 2233. 

9) Lactant. Inst. 1, 21, 16: Ab isto genere sacrorum non minoris insaniae 
iudieanda sunt publica illa sacra, quorum alia sunt Matris deum, in quibus ho- 
mines swis ipsi virilibus litant, — alia Virtutis, quam eandem Bellonam vocant, 
in quibus ipsi sacerdotes non alieno sed suo cruore sacrificant. Seclis namque 
umeris ei ulraque manu distrietos gladios exserentes currunt, efferunlur, insa- 
niunt, Lucan. 1,560: quos seetis Bellona lacertis Saeva movet. Tertull. apol. 9: 
Hodie istie Bellonae sacratos sanguis de femore proscisso in palmulam ezceptus 
et siti datus signat. Minuc, Felix Oct. 30, 5. Horat. Serm. 2, 3, 223. Lamprid. 
Commod. 9. Seneca de vita beat. %, 8. 

10) Tibull. 1, 6, 43: Sie fieri iubet ipse dews, sic magna sacerdos Est mihi 
divino vaticinata sono. Hace ubi Bellonae motu est agitata, nec acrem Flam- 
mam, non amens verbera torta timel. Ipsa bipenne suos caedit violenta lacertos 
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Aber nicht diese CGulte, welche der Staat einführte und beauf- 
sichtigte, sind es, die hier zunächst in Betracht kommen, sondern 
vielmehr diejenigen, welche gegen den Willen der Regierung in 
der Bevölkerung Roms Geltung gewannen, vielfach verboten und 
unterdrückt am Ende doch Anerkennung erlangten, und gerade 
dadurch für die Richtung des religiösen Lebens ein entschiedenes 
Zeugniss abgeben. Zu diesen gehört namentlich der Dienst der. 
Isis!) und der mit ihr zusammengehörigen ägyptischen Götter, ı 
des Serapis,?) Osiris, Anubis und Harpocrates.?} Bald nach dem 
zweiten punischen Kriege in Rom schon verbreitet und vom Senat 
verboten,*) siedelte sich dieser Cult auf dem Capitol selbst an,>) 
bis er im J. 69658 als eine turpis superstitio,®) vielleicht auch 
weil die Collegia?) der Isisdiener als politische Clubs galten, ‘) 


is. 








Sanguineque effuso spargit inulta deam Statque latus praefica veru, stal saueiu 
pectus Et canit eventus, quos dea magna monet. Ammian. 21,5. Juvenal, 4, 13; 
6, 11. 

1) 8. C.Reichel De Isidis apud Romanos cullu. Berolini 1849. Vgl. Krahner 
Varronis Curio de cultu deorum S. 16. Preller II 8. 3731. (G. Lafaye Histoire 
du eulte des divinitds d’Alexandie Serapis, Isis, Harpocrate et Anubis hors de 
U’ Egypte Paris 1884 = Bibliothöque des dcoles frangaises d’Athönes et de Rome 
fase. XXXIII.) 

2) Parthey zu Piut. Isis und Osiris S. 212. Der Gott ist nicht altägyptisch, 
sondern erst unter den Ptolemaeern aus Sinope in Aegypten eingeführt. (vel. 
E. Plew De Sarapide, Regimonti 1868. S. 3ff. Lafaye a. a. 0. 8. 16ff.) 

R Parthey zu Piut. Isis und Osiris S. W0. 

4) Valer. Max. 1, 3, 4 (im Auszuge des Julius Paris): L. Aemilius Paulus 
consul, cum senatus Isidis et Serapis fana diruenda censwuissel eaque nemo opi- 
fiewm adtingere auderet, posita praetexrta securem arripuit templique eius foribus 
inflizit. Ich verstehe unter diesem Aemilius Paulus nicht den Consul 535 = 219 
und 538 = 716, wie Fabrieius zw Dio Cass. 40, 47 not. 188 und Krahner an- 
nehmen, noch den Consul 704=50, wie Reichel und Preller wollen, sondern 
den Besieger des Perseus, Cos. 572==182 und 586168, wie Kaempf und 
Halm es thun. (Doch fehlt jedes sonstige Zeugniss für eine so frühe Aufnahme 
der ägyptischen Culte in Rom, so dass die Beziehung auf das J. 50 bei weitem 
wahrscheinlicher ist.) 

5) In Inschriften republikanischer Zeit kommt eine Priesterin der Isis Ca- 
pitolina (©. 1. L. 1 1034 = VI 2247 vgl. 2248) oder der Isis ohne weiteren 
Beinamen (€. I.L. V1 2246) und ein Priester der Isis Triumphalis (C. 7. L. 
vı 355) vor. Das Heiligthum der Isis auf dem Capitol wird sonst nicht er- 
wähnt, dass es aber später wieder bestand, zeigt die Erzählung bei Suet. Dom. 1 
und Tac, hist. 3, 74, nach welcher Domitian bei dem Angriff des Vitellius auf 
das Capitol sich bei einem aeditwws versteckte und am anderen Morgen I/si«ei 
eelatus habitu interque sacrificulos vanae superstitionis eutkam. (Jordan Topogr. 
1 28. 47) 6) Tertull. apot. 6. 

7) Ein eollegium Isidis C.I.L. VI 355. In Pompeji Isiaei C.I.L. 1V (787.) 
1011. Ein sodalieium Isidis C.I.L. I1 3730. 

8) Maecenas sagt bei Dio Cass. 52, 36: ro ptv Helov rdven ndvrmg word; 
ze olßou xara Ta ndıpıan wal Todg MAous tıpäv dvayuale" Tolcs de 7 kevilovrig 
ze nepl abrh wal pulscı aul wöhale ph puövav av Bewv Ever — aA br zal 
zaryd rıya barövın ol toräror Avreospkpovres moAkols dvareldoucty dAkorptovo- 
nein‘ ade robrou aal muvmunglar al auastdaeg trarpelal te ylyvovran. 
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von dem Senate gewaltsam inhibirt wurde.!) So sehr aber die 
Besonneneren dem Verfahren des Senates beistimmten,?) erhielt 
die Verehrung der Isis dadurch keine Verminderung, und nach- 
dem im J. 704 —=53 noch einmal der Senat eingeschritten war, 
gestaltete man das Bestehen der von Privatleuten ihr erbauten 
Heiligthümer ausserhalb des Pomerium ;°) im J. 706 —48 wurden 
dieselben aufs neue in Folge von Prodigien niedergerissen,*) aber 
im J. 74143 erbauten die Triumvirn den ersten Tempel der 
Isis für den öffentlichen Cult,5) so dass dies Jahr als das der 
Einführung des Gultes zu betrachten ist.*) Unter der Regierung 
des Augustus gab es bereits mehrere Tempel der Isis, theils für 
Privatceulte, theils öffentliche, alle noch ausserhalb des Pome- 
rium;?) ja Agrippa verwies sie durch eine Verordnung des J. 24 
v. Chr. ganz aus der Stadt.) Der Antheil, welchen insbesondere 
die Frauen an diesem Dienste nahmen,?) und die Bereitwilligkeit, 
mit welcher die Isispriester die nächtlichen Feiern der Göttin zu 
unsittlichen Zwecken benutzen liessen, erregte fortwährenden 








1) Tertull. apol. 6: Serapidem et Isidem et Harpoeratem cum suo eynoce- 
phalo (Anubi) Capitolio prohibitos inferri, id est curia deorum pulsos, Piso et 
Gabinius consules — eversis eliam aris eorum abdieaverunt, turpium el oliosarum 
superstitionum vitia cohibentes,. Arnob, 2, 73. Tertull. ad nat. 1, 10. 

2) So namentlich Varro. Serv. ad Aen. 8, 698: Varro dedignatur Aleran- 
drinos deos Romae coli. Suidas 1, 2 p. 82 Bernh. s. v. '"Eynatiounbav. Ta 
ni wann 7a iv 77 Adekavdpeiz mühe Eyrariounıbe alt Popn, Vüdp- 
pay ynolv. 

) Dio Cass. 40, 47 vom Jahre 52: doxei 52 Zporye aa Exeivo Tb Tip npo- 
epıp Erer, En’ Eibdp abrod, mepl ze tov Iaparıy xat rept ma "lorv dnmeoßiv 
tepas obhevög Trtov yevkallar" Tols yap vaous abrav, od; lAla tıyvis Imemolnveo, 
wadeheiv m BouAr Ehokev. ob yap br touc Heod; robroug Eri word Evöpisav, wat 
Gre ze aal Eheviunsev bors xal dnoola abrobg atßeotat, Ein tod ropnplou aräz 
löpboavro. 4) Dio Cass, 42, 26. 

5) Dio Cass. 47, 15. Wahrscheinlich ist dies der Tempel auf dem Mars- 
felde, von welchem die Göttin bei Apulejus Met. 11, 26 Isis Campensis heisst. 
Becker Topogr. S. 645. Preller Regionen S. 177f, 

6) Lucan. 5, 831 sagt beim Tode des Pompejus: Nos in templa tuam 
Romana accepimus Isin Semideosque canes et sistra iubentia luctus Ei quem 
tu plangens hominem testaris Osirim. Vgl. Tertull. apol. 6; ad nat. 1, 10. 
Arnob. 2, 73: Quid, vos Aegypliaca numina, quibus Serapis atque Isis est nomen, 
non post Pisonem et Gabinium consules in numerum vestrorum retulistis deorum? 

7) Dio Cass. 53, 2: «at ra nev lepa Ta Alyınrın ob doedikaro eis zus 
zwpnplov, cv be dr) vahv mpövoray Emorhearo. Todg puev yip br’ lölmrioy Teva 
yeyevnipfvous Toig Te narslv abriv zal zols Euybvors, el 4 Tiveg Tepefisav, Ert- 
sreuagaı Erkheugev, robg GE Aoınods abrös dvszrhoatn. 

8) Dio Cass. 54, 6: ra Te lepd a Alybrrın Erearivra adhıe de Tb dem 
aytoreikev‘ dreinav, punbeva und’ Ev tw nponotelp abra Evrös byböoy Apora- 
dloy moreiv. 

9) 8. die Schilderung bei Juvenal. 6, 5221. Ovid. amor. 1, 8. 74. Tibull. 
1, 3, 231. Propert. 3, 33, 1. 
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Skandal!) und veranlasste unter Tiberius eine strenge Bestrafung 
der Priester und die Zerstörung des betreffenden Tempels.?2) Doch 
war dies für die Sache ohne Folgen; vielmehr waren von den 
Kaisern selbst mehrere eifrige Anhänger der Isis, wie Otho,}) 
Domitian, der ein /seum und Serapeum baute,?) Commodus,) 
Caracalla,®) Alexander Severus.?) Und nicht allein in die Stadt®) 
und in die Staatsculte®) drang der Isisdienst ein, sondern er 
verbreitete sich über das ganze römische Reich; in ganz Italien, !0) 
(Africa, 11)) Spanien, 12) Gallien, !?) Helvetien, 1) den Germa- 
niae, 15) in Noricum,!®) Pannonien,'!”) Dalmatien,'s) Dacien !*) 
sind noch seine Denkmäler vorhanden, um Griechenland und 
Kleinasien gar nicht zu erwähnen, wo er viel früher als in Rom 





Multas illa faeit, quod fwit ipsa Jovi. Ovid. amor. 2, 2, 25: Nec tu linigeram 
fieri quid possit ad Isin Qwaesieris. Juvenal. 6, 489: iamque exspeclatur in 
horlis Aut apud Isiacae potius sacraria lenae. Ausführlich erzählt Josephus 
antig. 18, 3, 4, dass unter Tiberius eine vornehme Frau, Paulina, ein Opfer 
dieser Superstition wurde, indem ein Ritter unter der Maske des Anubis mit 
Wissen der Priester sie in dem Tempel verführte. 

2?) Josephus {. l. Taeit. ann. 2, 80. 

3) Suet. Otko 12: sacra etiam Isidis saepe in lintea religiosaque veste pro- 


palam celebrasse (traditur). 4) Kutrop. 7, 23. 
5) Lamprid. Commod. 9: Saecra Isidis eoluit, ut et caput raderet et Anubin 
portaret. 6) Spartian. Caracall. 9. Aurel. Viet. Caes. 21. 


7) Lamprid. Aler. Sev. %. 

8) Becker Topogr. 8. 562. (C.I.L. Vi 344-355. 2244— 2248. Eph. epigr. 
IV 767. 873—875.) 

9) Minue. Felix Octav. 22, 2: Haec tamen Acgyplia quondam, nune et sacra 


Romana sunt,. Tertull. apol. 6: Serapidem et Isidem et Harpoeratem — — Piso 
et Gabinius consules — — abdiecaverunt. His vos restilutis summam maiestatem 
eontulistis. 


10) €. 2.L. IX 17. 649. 1153. 2196. 2798. 3144. 3338. 4112. (4772. 5179. 
X (1.) 846. 3759. 3800. 4717. (5049. 6387. 6303. 6445. 6989. 7129. 7514. 7948. 
v 10. 484. 517. 779. 1869. 2109. 2796. 2797. 2506. 3229. 3230. 3231. 3232. 
3294. 4007. 4041. (4219.) 42%. 5079. 5080. 5469. 5770. 6406. 6953. 7468. 
82727278229. (Inschriften und Denkmäler des Isiscultus ‚aus Östia nnd Portus 
bei Visconti Annali d. I. 1857 8. 306f. Laneiani Bullet d. I. 1865 8. Wlft.: 
Nomentum Henzen 6138. Falerii Henzen 6866 u. s. w.) 
11) (c. 1. L. vIll 2630. 2631. (Lambaese).) 
12) €. 1. L. U 33. 981. 2416. 3386. 3357. 3730. 4080. 4491. 
13) Orelli 1875. (5836.) Grut. 42, 1; 84, 1. (Mehr bei Lafaye a. a. 0. 
Ss. 1621.) 

14) Mommsen Inser. Helv. n. 241. 

15) Brambach Corp. inser. Rhen. 330. 1541 (beide nur auf Serapis bezüglich). 

16) €. 7. L. III 4809. 4810. 

17) €. 1. L. 111 3944. 4015. 4016. (4017.) 4156. 4234. 

13) ©. 7. L. 111 2903. 19) €.1.L. 111 881. 882. 1341. 1342. 1428. 1558. 

20) Die Orte Griechenlands, an welchen Isistempel erwähnt werden, lindet 
man zusammengestellt in der Vorrede von Sauppe zu dem Aymnus in Isim ed. 
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Verbreitung, so lagen diese einestheils allerdings in dem Handels- 
verkehr mit Aegypten, wie denn das von Apulejus beschriebene !) 
und in den Calendarien der späteren Kaiserzeit unter dem 5. März 
verzeichnete Fest des navigium Isidis?) ein Schifferfest zur Er- 
öffnung der Schifffahrt war; °) für das grosse Publicum aber lag 
das Anziehende des Isisdienstes®) in der religiösen Befriedigung, 
welche er zu gewähren schien, indem er durch Enthaltsamkeit 








H. Sauppius. Turiei 1842. Dieser Hymnus selbst ist inschriftlich von Ross in 
Andros gefunden. (Jetzt bei Kaibel Epigr. graeca n. 1038; vgl. Add. S. XXI 
und M. Fränkel Arch. Zeit. 36, 131f. In Athen war bereits vor 333 der Isis- 
eult durch Aegypter eingeführt worden (C. I. A. 11 168) und für die Ver- 
breitung des Dienstes in späterer Zeit zeugen sowohl zahlreiche Inschriften) als 
der von Diodor 1, 29 mitgetheilte Umstand, dass die Athener damals bei der 
Isis zu schwören pflegten, und die grosse Zahl der von der Isis abgeleiteten 
Namen, wie Ision, Isidotus, Isigenes, Isidorus, Isiphilus, über welche s. W. Din- 
dorf Pruef. ad Eurip. Alcest. S. 9. C. Keil Specim. Onomatol. S. df. Letronne 
Me&m. de UInstit. national de France XIX 1 (1851) 8. Yirl. (vgl. Annali d. 1. 
1845 8. 327 ff) Ueber Isis- und Serapiscult in Hellas s. auch Preller Berichte 
der Leips. Ges. d. Wiss. Phil. Hist. Cl. 1854 8.196 ff. (Lafaye a. a. ©. 8. if.) 

1) Apulej. met. 11, 17: unus, quem cuneti grammatea dicebant, pro foribus 
adsistens, coetu pastophorum — velut in eontionem vocato, indidem de sublimi 
suggesiu de libro de litteris fausta vota praefalus princeipi magno senatuique et 
equiti totoque Romano populo, nautieis, navibus, quaeque sub imperio mundi no- 
stralis reguntur, renuntiat sermone rituque Graeeiensi ita: rkorugesıa (so Momm- 
sen. Die handschr. Lesart ist aowmegista). 

2) €. I. L.1p. 387. Laetant. Inst. 1, 21, 11. 
R Veget. 5, 9. Apul. met. 11, 5. 
4) Ueber den Dienst der Isis liegt ein reiches Material vor, auf welches 
hier einzugehn unmöglich ist. Vgl. Böttiger Die Isis-Vesper, Kl. Schriften Il 
Ss. 210. und Sabina an der Küste von Neapel, Ki. Schriften 111 S. 43 ır. 
Reichel a. a. O0. 8. 221. P. E. Müller De hierarchia et studio vitae asceticae in 
sacris et mysteriis Graecorum Romanorumque latentibus. Havniae 1803. 8. 66 ff. 
Preller II 8, 381 ff. (Burckhardt a. a. O. 8. 173 ff. Ein sehr reiches Material für 
die Kenntniss der Einzelheiten des Cultus bieten die zahlreichen Denkmäler der 
bildenden Kunst, theils Darstellungen der Isis-Processionen in Gemälden und 
Reliefs (z. B. Helbig Wandgemälde No. 1ff. 1094 ff. Mus. Chiar. 1 2), theils 
Bilder der Göttin selbst oder ihrer Priesterinnen in der offleiellen Kleidung, in 
gefranztem und auf der Brust geknotetem Gewande, mit Halbmond, Kugeln und 
Sperberfedern auf dem Kopfe und Sistrum und Giessgefäss in den Händen 
(z.B. Mus. Chiar. 13. Matz-Duhn Antike Bildw. in Rom No. 1581 ff. u. a.). 
Vgl. K. O. Müller Handb. d. Archaeol. $ 408, 3. E.0Q. Visconti Mus. Pio-Clem. 
vı 8. 112. VII 8. 112. O. Marucchi Annali d. I. 1879 8, 158 ff. Ein voll- 
ständiges Verzeichnis der einschläglichen Monumente giebt Lafaye a. a. 0. 
S. 17311.) Hauptstelle ist Apulejus met. 11, 15, wo der Isispriester zu dem 
Aufzunehmenden sagt: Multis et variis exantlatis laboribus magnisque fortunae 
tempestatibus et mazimis actus procellis ad portum quielis el aram misericordiae 
tandem veniati, nec tibi natales ae ne dignitas quidem vel ipsa qua flores usquamı 
doetrina profwit, sed lubrieo virentis aetatulae ad serviles delapsus voluptates cu- 
riositalis improsperae sinistrum praemium reporlasti. Sed uteunque forlunae cae- 
citas, dum te pessimis perieulis diserueiat, ad religiosam istam habitudinem impro- 
vida produrit malitia. Eat nune et summo furore saeviat et erudelitali suae ma- 
teriem quaerat aliam. Nam in eos, quorum sibi vitas servitium deac nostrae 
maiestas vindieavit, non habet locum casus infestus. 
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von Speisen und sinnlichen Genüssen, durch Sühnung und Rei- 
nigung zur Heiligung des Lebens und zu einer wahren Erkennt- 
niss des göttlichen Wesens zu führen prätendirte!) und nament- 
lich in dem Osiris den Führer der Seelen aus dem irdischen 
Leben, in welchem keine Gemeinschaft mit Gott ist, in das 
unsichtbare Reich sah, in welchem der Mensch unablässig die 
unaussprechliche Herrlichkeit schauen wird.?) Der ganze fremd- 
artige Aufzug der Isispriester, das linnene Gewand,?; der kahl- 
geschorene Kopf,*) das Einhertragen des hundsköpfigen Anubis, 5} 
das Klappern mit dem sistrum,®) das Besprengen mit dem Nil- 
wasser?) hat eine symbolische Bedeutung ; der wahre Isisdiener, 
sagt Plutarch, ist, wer die gesetzlich überkommenen Gebräuche 
und Handlungen in Bezug auf jene Götter durchdenkt und der 
darin enthaltenen Wahrheit nachforscht.®) Die Hoffnung, der 
Erkenntniss des göttlichen Wesens durch die Annahme eines 
entsprechenden Symboles näher zu kommen,°; war ohne Zweifel 
für den besseren Theil der Römer das Motiv für die Annahme 
fremder Religionsübungen, während andererseits die durch ein 
ausschweifendes Leben und den unmässigen Luxus der Kaiserzeit 
entnervten höheren Stände, durch Uebersättigung und sittliche 
Schwäche aus dem Unglauben in einen kindischen Aberglauben 
geführt, ein verkehrtes Leben durch verkehrte Busse zu sühnen 
wenigstens zeitweise Neigung empfanden. 

Von den vielen fremden Culten, welche sich in der ersten 





4) Ausführlich entwickelt diesen Gedanken Plutarch de Iside et Osir. ?2. 
Ueber die Fasten und sonstigen Enthaltungen der Isispriester s. Apul. met. 11,19 it. 
2) Plutarch 2. L. c. 79. Partbey S. 170. 

3) Plut. 2. l.c. 3 und Parthey S. 157. Tibull. 1, 3, 30. Ovid. a. am. 
1, 77T uö,. 

4) Plut. 4 1.4. Artemidor. Oneiroer. 1, 22 und mehr bei Münter ad Firmie. 
Matern. 8. 5. 

5) Appian. 5. c. 4, 47. Lamprid. Commod. 9. Spartiau. Carac. 9. 

6) Plut. 2. 2. e. 63. Parthey 8. 256. 

7) Juvenal. 6, 523 und die Erkl. Serv. ad Aen. 7, 116. Firmic. Matern. 
de err. prof. rel. c. 2 p. 2 Burs. 

8) Plut. 2. 1. 3 nach Parthey. Ueber die Bedeutung der Ceremonien der 
Isis s. c. 68. 

9) Plut. 2. I. 67: Korep Tikros xai sehhvn zai obpavös zal y7 zal Hahasca 
“oma räsıv, Gvopdlera 5’ dla Im’ AaAkmv, obrms £vös Adyou Tod tabra x05- 
podvrog xal r> rpovolas Enırponeuoüsnz al buvanemv brovpyüv Emil ndvras 
zeraypivov, Erepar rap’ ätkporg ward vöpoug yeybvası rıpat zal mposmyoplar’ xal 
oupßökorz ypavrar walepmpivors, ol piv Auudpois ol GE Tpavmripars, imi ra 
Heia riv vonoıv börynbvres ob dxwbbveg. Evıoı Yap drosyaktvres mavrdrasıy 
eis heısıdayaoviav bAradov, ol bE gFeuyovres Üarmep Eros iv beratönmovtav, Eha- 
Hov abtıs Horep el; xprpavov eumesövreg Tiv dbeirıra. 

Kom. Alterth. VI. 2. Aufl. 6 


Sabazius, 
Adonis. 


Demeter. 


Judenthum, 
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Kaiserzeit in Rom einbürgerten, haben allerdings nicht alle eine 
Bedeutung erlangt; wir erfahren von der Verehrung des Saba- 
zius') und des Adonis,2) sowie von der Einführung der Mysterien 
der eleusinischen Demeter durch Claudius3) und nachmals durch 
Hadrian,‘) ohne über die Theilnahme an diesen Diensten Auf- 
schluss zu erlangen; besondern Anklang fand aber das Juden- 
thum.5) Es gab Leute, welche das mosaische Gesetz studirten,$) 
den Sabath feierten,?) jüdische Bethäuser besuchten) und die 
Tempelsteuer nach Jerusalem entrichteten; ®?) namentlich waren 
es Frauen!) und Freigelassene,!!) welche sich an dem israeli- 
tischen Ritus betheiligten. 





1) Das Fest Sabazia kennt Cicero de d.n. 3,23, 68 und Val. Max. 1,3, 3: 
Idem (Cn. Cornelius Hispalus praetor peregrinus 615 = 139) Iudaeos, qui Sabari 
Jovis cultw Romanos inficere mores conati erant, repelere domos suas coegit; der 
Gott heisst Jupiter Sabazius ((C.1.L. VI 429. 430.) Orelli 1259), Sanetus Saba- 
dius (Apnl. met. 8, 25), ist aber wenig bekannt; (ein antistes Sabazis in Rom 
C. I. L. V1 142%. S. Lobeck Aglaoph. 8. 1046 ff. vgl. S. 296. 655. (F. Lenor- 
mant Revue archeol. XXVIll 1874 S. 300 f. 38011. XXIX 1875 S. 43 ff.) 


2) Ovid. a. am 1, 75. (Paulin. Nol. poema ultim. v. 139ff. Ein sacerdos 
Adonis C.I.L. VIII 4211 vgl. Ephem. epigr. 11 674.) Adonis ist dem Homer un- 
bekannt; er ist kein griechischer Gott (Schol. Theoer. 5, 21. Suidas s. v. obbzv 
tepöy Vol. 2, 1 p.1199Bernh.); zuerst erwähnt ihn Hesiod bei Apollod, 3,14, 4. 
Die Heimath des Cultes scheint Syrien, namentlich der Libanon und Byblos in 
Phoenicien (Eustath. ad Jliad. 5, 387 p. 561 Rom.: "Adavıy — iv zu Arßdvw tig 
"Apaßtns Ampoharoüvra [lies Inpokeroövra]. Kenophon bei Eustath. ad 11.18, 495 
p- 1157 Rom. Lucian de Dea Syr. 6. Procopius Gazaeus in Esaiam c. 18 p. 258 
ed. Curterii. Cyrillus Comm. in Jesaiam ce. 18 (Opp. Vol. II p. 276A ed. Paris. 
1638.). Suidas s. v. "Admves vol. 1, p.108 Bernh.); in Athen erwähnt den Cult 
Aristophanes Lysistr. 390; später kommt er in Alexandria (Theoecrit. 15) vor, 
wo er bis zum Anfange des fünften Jahrhunderts fortbestand (Valckenaer ad 
Theoer. Adon. 8. 1927.) und in Antiochia in Syrien (Ammian. 22, 9, 15). 
S. Groddek Antiquarische Versuche. Iste Sammlung. Lemberg 1800. S. 83—16?2; 
Ersch und Gruber's Eneyelop. Sect. I Bd. 1 8.433 ff. Felix Lajard Recherches sur 
le culte, les symboles, les attributs et les monuments figures de Venus en Orient 
et en Occident. Paris 1837. O. Jahın Lettre a M.de Witte sur les reprösentations 
d’Adonis in Annali d. Inst. 1845. S.347 ff. (G.Greve De Adonide. Rostock 1877.) 

3) Suet. Claud. 25. Ye Ephem. epigr. IV 866). 

4) Aur. Vict. Caes. 14. Salmasius ad Spartian. v. Hadr. % p. 5Df. ed. 
Paris, 1620. 

5) Ueber die Juden in Rom. s. Bynkershoek Opuse. ed. Conradi II S. 190 ft. 
P. E.Müller De hierarchia S, 26 ff. (Friedländer a.a. ©. III S. 569 ff. Keim Rom 
und das Christenthum S. 98 fr. 300 fr.) 

6) Juven. 14, 100. 

7) Ovid. a, am. 1, 76. Juven. 14, 96. Horat. sat. 1, 9, 69. Seneca bei 
August. de e. d. 6, 11. Persius 5, 184. 

8) Schol. Juvenal. 3, 296. Ueber die Synagogen der Juden, welche, wie 
alle Locale fremder Culte, ausserhalb des Pomerium lagen, 8. Jordan Hermes 
vI 8.3191. 9) Philo Jud. leg. ad Gaium 23. 

10) Juven. 6, 543. Auch ausserhalb Roms. Joseph. b. Iud. 2. %, ?. 
Acta apost. 17, 4. 

19) Pbilo leg. ad Gaium 23. Unter Tiberius wurden viertausend Freige- 


a BE 


Mit den Antoninen !) beginnt die letzte Periode der römischen 
Religionsentwickelung, in welcher wieder zwei neue Elemente 
in dieselbe eintraten. Es sind dies die syrischen und persischen 
Gottheiten, welche in dieser Zeit nicht nur in der Stadt Rom, 
sondern im ganzen römischen Reich zur vorherrschenden Geltung 
gelangen, und zugleich das Christenthum, das mit aller antiken 
Ueberlieferung in den Kampf tritt und in diesem Kampfe auch 
auf die orientalischen Götterdienste einen gewissen Einfluss 
geübt hat. 

Zu den syrischen Gottheiten, welche in dieser Periode nach Se! yon 
Rom kamen, gehört der Sonnengott von Emesa, dem Ela- 
gabal den ersten Tempel in der Stadt baute, 2) in welchem er 
ihn mit der Dea Caelestis von Carthago®) vermählte und dem 
hernach Aurelian einen neuen Tempel*) und ein neues sacer- 
dotium publicum, die pontifices Solis, stiftete,5) ferner die 


Dea Syria von Hierapolis in Syrien, ®) der Jupiter Heliopoli- era "ne- 


——  — liopolitanus. 








lassene wegen Theilnahme an ägyptischem und jüdischem Gottesdienst nach 
Sardinien verbannt. Tac. ann. 2, 85. Suet. Ti. 36. Seneca ep. 108, 22. 
Joseph. ant. 18, 3, 5. 

1) Mit ihnen beginnt, wie wir sehen werden, die Blüthe des Mithrascultus, 
M. Antoninus Pius ist der Erbauer des berühmten Tempe!s des Baal in Helio- 
polis (Malalas 11 p. 280 Bonn.), und von M. Aurel heisst es bei Capitolin. 
M. Antonin. ph. 13: Tantus autem terror beili Marcomanniei fuit, ut undiyue 
sacerdotes Antoninus acciverit, peregrinos ritus impleverit, wobei hauptsächlich an 
neue Riten zu denken sein wird. 

2) Herodian 5, 3, 5. Aur, Viet. Caes. 23. Dio Cass. 79, 11. (vgl. Becker 
Topogr. 8. 435. Ueber bildliche Darstellungen des Gottes vgl. F. Studniezka 
Archaeol. epigraph. Mittheil. aus Oesterr. VIII S. 64 ff.) 

3) Ueber die Dea Caelestis von Carthago, die ursprünglich mit der syri- 
schen Astarte identisch gewesen zu sein scheint, und deren Cult bis auf die 
Zeit der Vandalen sich erhielt, findet man eine reiche Sammlung in P. Faber 
Semestrium Liber III. ed. nova. Col. Allobr. 1611. S. 22. Münter Religion der 
Karthager. te Ausg. 8. 62. Sie kommt nicht allein in Rom (C. I. L. VI 77. 
78. 79. 80. 2242), sondern auch in Darien vor. €. I. L. 111 992. 993. (Ebenso 
in anderen Theilen des Reiches; s. C. I. L. VIII 999. 1424. 11 2570. 4310.) 
Nach Servius ad Aen. 12, 841 war sie im dritten punischen Kriege aus Carthago 
evoeirt und nach Rom gebracht worden. Vgl Preller 11 8. A06f. 

4) Vopiscus Aurel. 25. Ueber denselben s. Becker Topogr. 8. 587. 

5) Vopise. Aurel. 35: templum Solis fundarit et pontifice roboravit (so ist 
mit Mommsen Ber. d. süchs. Gesellsch. d. Wiss. 1850 8. 215, 2 zu lesen; die 
Häschr. haben pontifices). Ueber die pontifices Solis s. Borghesi Oeuvres VII 
8. 379 und weiter unten den Abschnitt über die Pontifices. Im Gegensatze zu 
denselben nannten sich die alten jetzt pontifices maiores oder pontifices Vestae. 
Zuweilen bekleidet ein und dieselbe Person das doppelte Pontiflcat, wie Mem- 
mins Vitrasius ©. I. L. VI 1739. 1740. 1741. 1742; Vettius Agorius C. I. L. 
v1 1779; 0. Clodius Flavianus ©. I. L. VI 501. 

6) Von ihrem Cult und Tempel in Hierapolis handelt Lucian de dea Syria. 
Fine in Griechenland herumziehende Bande ihrer Priester beschreibt (Lucian 
Luc. 35f.) Apulej. met. 8, 24. Auf römischen Monumenten wird sie dar- 
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Jupiter Do-tanus,!) und der Jupiter Dolichenus ;?) vor allen diesen aber tritt 
lichenus. j a . 
Mithra. Mithras, der persische Sonnengott, hervor, welcher bei dem 


Untergange des Heidenthums die bedeutendste Stelle einnimmt.) 
Sein Cult, welcher den Römern in dem Kriege des Pompejus 


gestellt sitzend zwischen zwei Löwen. ©. I. L. VI 115. 116. Vgl. n. 399. Der 
Kaiser Nero gehörte eine Zeit lang zu ihren Anhängern (Sueton. Ner. 56) und 
sie hatte auch einen Tempel in Rom. S. Jordan Hermes VI S. 314. 

1) Er kommt in Rom, Italien und den Provinzen vor; in Rom ©. 1. L. 
vI 4%. 421. 422. 423, in Portus Wilmanns 75, in Puteoli €. I. L. X 1578. 
1579. 1634, in Gallien Orelli 1245; in Numidien ©. 7. L. vııı 1627. 1628, 
in Pannonien C. I. L. 111 3908. 3955 (Eph. epigr. II 900); in Dacien €. I.L. 
111 1353. 1354; und in Syrien selbst in Heliopolis und Berytus €. I. L. 111 138 
(vgl. Add.)157, (Vgl.F. Lenormant Gazette arch£ol. 11(1876) 8.78. F.Studniczka 
Archaeol. epigr. Mittheil. aus Oesterr. VIII S. 61ff.) Ueber den Cult s. Ma- 
crobius 1, 23, 10: Assyrii quoque solem sub nomine Iovis, quem Ala Hiwuro- 
Airov eognominant, mazimis caerimonüis celebrant in eivitate, quae Heliopolis 
nuncupatur. — simulacrum enim aureum specie imberbi instat deztera elevata 
cum flagro in aurigae modum, laeva tenet fulmen et spicas, quae cuncta lovis 
Solisyuwe consociatam potentiam monstrant. Huius templi religio etiam divinatione 
praepollet, quae ad Apollinis potestatem refertur. — Vehitur enim simulacrum dei 
Heliopolitani ferculo — et subeunt plerumque provinciae proceres, raso capile, 
longi temporis castimonia puri. 

2} Der Jupiter von Doliche, einer Stadt in Commagene, ist ein Sonnengott, 
welcher dargestellt wird stehend auf einem Stier, in der Rechten ein Doppel- 
beil, in der linken einen Blitz. Er ist wohl identisch mit Belus, der in Pal- 
myra verebrt wurde und auch in Rom seine Denkmäler hat (C. I. L. V1 50. 51. 
C. I. Gr. 6015). Die Blüthe seines Cultus fällt in das zweite und dritte Jahr- 
hundert. In dieser Zeit hatte er in Rom ein Heiligthum auf dem Aventinus 
und ein anderes auf dem Esquilinus; zu dem ersteren gehört eine sodalitas, unter 
deren Beamten in den Inschriften ©. I. L. VI 406. 407 angeführt werden meh- 
rere candidati und patroni, ein notarius oder scriba (auch in den Sodalicien der 
Isis ist der ypanpareb; eine Hauptpeison. Apul. met. 11, 17), ein pater, meh- 
tere principes, ein eurator templi, ein sacerdos, zwei leeticarii dei. Gleiche Ver- 
ehrung genoss der Gott in Italien und fast allen Provinzen, in Raetien, Noricum, 
Pannonien, Dalmatien, in den Germaniae, in Britannien, Gallien, Numidien. 
Ueber alles Einzelne verweise ich auf die sorgfältige und belehrende Disser- 
tation von Fel. Hettner De Iove Dolicheno. Bonn 1877. (Ueber die bildlichen 
Darstellungen vgl. auch Overbeck @riech. Kunstmythol. 1 S. 27if. W.Fröhner 
Musdes de France 8. 27 ff.) 

3) Was wir über den altpersischen so wie über den im Occident verehrten 
Mithras wirklich wissen, ist am besten zusammengestellt von Windischmann 
Mithra. Ein Beitrag zur Mythengeschichte des Orients, in Abhandlungen für die 
Kunde des Moryenlandes. Bd. 1. Leipzig 1859. S. 1—89. Vgl. Spiegel Eränische 
Alterthumskunde. Bd. II. Leipz. 1873. S. 77—87, Hiedurch sind die älteren 
Untersuchungen von Faber Semestria 111 S.37ff.; van Dale Diss. antiquitatibus 
inservientes. Aınstel. 1702. 8. 1—19; Ph. a Turre Monumenta veteris Antü. 
Rom 1700. 5. 157—252; P.E. Müller De hierarchia. Havniae 1303; Jos. de 
Hammer Mithriaca. M&moire acad&mique sur le culte solaire de Mithra, publie 
par J. Spencer Smith. Caen et Paris 1533, entbehrlich geworden. Eine Ueber- 
sicht über die sehr zahlreichen Denkmäler des Mithras s. bei Zoega Abhand- 
lungen herausg. von Welcker. Göttingen 1817. 8. 89—210, Lajard Recherches 
sur le culte public et les mystöres de Mithras en orient et en occident. Paris 
1547. 1848. (Unvollendet. Von 22 Lieferungen sind nur 43 erschienen.) Einen 
reichen Nachtrag zu Zoega's Aufzählung der Monumente giebt Stark Zwei Mi- 
thraeen der (irossherz. Altertkumssammlung in Karlsruhe. Festschrift zur Heidel- 
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gegen die Seeräuber in Cilicien bekannt wurde!) und vielleicht 
zuerst in Ostia Eingarlg fand,?) gelangte seit den Antoninen ’) 
in Rom) wie im ganzen römischen Reiche zu hervorragender 
Geltung) und erhielt sich bis gegen das Jahr 400. ®) 

Ein anschauliches Bild von den religiösen Zuständen des 
vierten Jahrhunderts giebt Firmicus Maternus, der sein Buch de 
errore profanarum religionum wahrscheinlich 346 verfasst hat.”) 
Seine Widerlegung richtet sich zuerst gegen die Culte der Isis, 
der Cybele, der Virgo Caelestis und des Mithras, in welchen er 
die Personifieationen des Wassers, der Erde, der Luft und des 
Feuers erkennt, sodann gegen die Mysterien des Bacchus, der 

















berger Philologenversammlung 1866 {und Jahrb. des Vereins von Alterthumsfr. 
im Rheinl. 46 S. 1ff.). Andre Nachträge findet man bei Schaafhausen Ein 
römischer Fund in Bandorf' bei Oberwinter in Jahrb. des Vereins von Alterthumsfr. 
im Rheinlande. 53 S. 100 ff. (C. L. Visconti Bullet. della commiss. archeol. 
munieip. 1 S.1li1 ff. I1 S.224 ff. Majonica Archaeol. epigr. Mittheil. aus Oster- 
reich II S. 33. Studniczka ebenda VIl S. 200ff. VIII S. 34ff. Eine weder 
vollständige noch gehörig gesichtete Zusammenstellung der alten Zeugnisse und 
der modernen Litteratur giebt Tim. Fabri De Mithrae dei Solis invieti apud 
Romanos eultu. Dissert. v. Göttingen. Elberfeld 1383.) 


1) Plutarch, Pomp. U. 

2) In Ostia finden sich nämlich ausser einem unter Antoninus Pius ge- 
bauten Mithraeum zahlreiche ältere Mithrasdenkmäler. S. Visconti Del mitreo 
annesso alle terme Ostiensi di Antonino Pio in Annali d. Inst. 1864 8. 147 ff. 
Eine neue Mithrasinschrift von Ostia s. Ephem. epigr. 18. UT. 

3) Antoninus Pius baute das Mithraeum in Ostia. Commodus betheiligte 
sich selbst an dem Mithrasdienst (Lamprid. Comm. 9) und auch in den Pro- 
vinzen beginnen die sehr zahlreichen Denkmäler und Inschriften des Gottes mit 
dieser Zeit. (Das angeblich älteste Denkmal des Mithrascultes in Rom, die In- 
schrift des Claudius Suffecius aus der Zeit des Tiberius (Henzen 5844), der 
als sacer(dos) d(ei) Solfis) invlieti) M(ithrae) bezeichnet wird, ist unecht; 
s. C.1.L. VI 968*) 

4) Becker Topogr. S. 663. (Viseonti a. a. ©. Jordan Topogr. 12 S. 115.) 

5) Turre a. a. ©. S. 2371. Dass der Kaiser Julian den Mithrasdienst beför- 
derte, zeigt Himerius 7, 2 p. 511 Wernsdorf. 

6) In Rom wurde er aufgehoben im J. 377 durch den Praefectus Urbi 
Graechus. Corsini De praefeetis Urbis. Pisis 1766. S. %4f. Hieronymus ep. 57 
(Vol. IV 2 p. 591 ed. Bened.): ante paueos annos propinqguus vester Grac- 
chus nobilitatem patrieiam nomine sonans, cum praefecturam gereret urbanam, 
nonne specum Mithrae et omnia portentosa simulaera subvertit, fregit, erussit et 
his quasi obsidibus ante praemissis impelravit baptiemum Christi? Prudentius e. 
Symmach. 1, 561 ff. Die Zeitbestimmung der Praefectur des Gracchus geht her- 
vor aus Cod. Theod. 9, 35, 3 uach Haenel’s Text. Die Inschriften des Mithras 
reichen noch weiter, nämlich bis 394 (€. I. L. V1 736); zwischen 382 und 392 
ist in Rom noch ein neues Mithraeum gegründet worden (Henzen ©. I. L. 
v1 754), und Paulinus von Nola eifert in seinem 394 geschriebenen Gedichte 
adversus paganos (dem sogen. poema ullimum) v. 112fl. gegen den Mithrasdienst 
als einen damals bestehenden. In Alexandria wurde ebenfalls um diese Zeit 
das Mithraeum in eine christliche Kirche verwandelt. Rufin. 2, 22, Basaetes 3,2. 
Sozomenus 5, 7. Photii Bibl. p. 483b Bekker. » 

7) Bursian Praef. ad Firm. Mat. S. V]. u% Fa 


Monotheis- 
mus. 


Ceres, des Adonis, des Sabazius, der Kabiren von Samothrake, 
bei welcher Gelegenheit er einige Gottheiten der griechisch- 
römischen Mythologie in euhemeristischer Weise kurz bespricht, 
worauf er wieder auf die Symbole der genannten mysteriösen 
Culte zurückkommt, so dass in seiner Darstellung die alten Göt- 
ter des römischen Staates als fast gänzlich antiquirt erscheinen, 
vier Götter aber, Isis, Gybele, die Virgo Caelestis und Mithras 
in den Vordergrund gestellt werden. 

Zweierlei ist allen diesen Gottheiten gemeinsam, einerseits 
die überall ausgesprochene Forderung einer monotheistischen 
Verehrung, andererseits die Forderung der Busse und sittlichen 
Reinigung. Oftmals wird es ausgesprochen, dass Isis die allei- 
nige Gottheit sei, und dass alle anderen Götter nur andre Namen 
für die eine göttliche Macht seien; !) aber nicht sie allein ist die 
tausendnamige,?) sondern auch Attis, Serapis, Mithras sind ein 
jeder der eine, vielnamige Gott®). Und allerdings war diese 


1) Hauptstelle ist Apulej. met. 11, 2ff,, wo Isis zuerst c. 2 in einem 
Gebete mit den verschiedensten Namen bezeichnet wird, dann «. 5 selbst er- 
scheint, sich nennt deorum dearumque facies uniformis und dann sagt: Inde 
[me] primigenii Phryges Pessinunticam nominant Deüm matrem; hine Autoch- 
thones Attici Cecropiam Minervam; illine fluetuantes Cyprü Paphiam Venerem; 
Cretes sagittiferi Dietynnam Dianam; Siculi trilingues Stygiam Proserpinam ; 
Eleusinii vetustam deam Cererem et lunonem alii, Bellonam alii, Hecatam isti, 
Rhamnusiam illi: qui nascentis Dei Solis inchoantibus illustrantur radiis Aethiopes 
Ariyue priscaque doctrina pollentes Aegyptii caerimonis me propriis percolentes 
appellant vero nomine Reginam Isidem. 

2) Isis myrionyma C. I. L. V 5080. Orelli 1877. Vgl. die Inschr. von Capua 
C. I. L. X 3800: Te Tibi una quae es omnia Dea Isis. 

3) Ueber Mithras s. Nonnus Dionys. 40, 399 ff. Die Identification aller 
Götternamen zu einem Gotte kommt sehr häufig vor. $. namentlich Martianus 
Capella 2, 186 ff., wo Sol, Phoebus, Serapis, Osiris, Mithras, Dis, Typhon, 
Attis, Jupiter Ammon, Adonis als identisch angeführt werden: Sie vario eunctus 
te nomine eonvocat orbis (und Macrob. 1, 17ff., wo Apollo, Liber, Mars, Mer- 
cur, Aesculap, Hercules, Serapis, Adonis, Attis, Osiris, Nemesis, Pan, Saturn, 
Jupiter sämmtlich identifleirt und dem einen Sol gleichgesetzt werden: vgl. 
dazu Lobeck Aglaopham. $. 460. G. Wissowa De Macrobii Saturnaliorum fonti- 
bus 3. 35). Ebenso in dem auf geschnittenen Steinen häufigen Spruche eis 
Zebc Laparız (Gori Thes. Gemm. n. 87, Kopp Palaeograph. IV S. 271. €. I. Gr. 
6002°) und in dem Verse bei Julian Or. IV p. 136 A.: eig Zeus, eig "Alöng, 
eis "Härte dorı Zapanıc. Vgl. p. 1490: bmö Ads —, baren Eariv & abrös Midas. 
Ueber Attis s. den Hymnus in Hippolytus Refutatio omnium haeresium 5, 9 
p. 163 Schneidewin: Eire Kpsvay yEvos elte Ad; mdrapns, elte "Plas neyddng, 
yaipe, tb zarııptz dxpısma "Pius, "Artı’ ot nakobar ev "Aasbptor rpıröhntev "Adn- 
vıy, wahet 8’ Alyamros Osıpiv, Eroupaviov pnvös wEpas DM es, [aoyiav] Ia- 
wödpares "Adaya aeßdspıov, Alwövior Kopbßaven, xat ol Dpbyes Adkore pev 
Ndrav, notre 68 wenuv 7) Bebv, 7 Töv dxuprov 7) almökov, 7) yAospbv ordyuv 
dundivra 7) dv noAbxupnos Eriutey dubybaiog dvkpu supıxrdv. Vgl. Psellus repl 
tüv Avopdrev tüv dry p. 109 Boiss.: Zorı yap 6 piv "Arız TH Ypuyla YAosy 
6 Zeig. Im Allgemeinen s. Ambrosius ep. contra Symmachum im Symmachus 


Methode, alle Gottheiten zu identificiren, die einzige Lösung des 
gänzlich verwirrten Knäuels, welchen das System des Polytheis- 
mus dieser Zeit bildete.!) Von den Büssungen beim Isisdienste 
ist schon oben die Rede gewesen; dieselben finden sich in dem 
Dienste des Jupiter von Heliopolis?) und des Mithras. Der letz- 
tere ist in der zarathustrischen Lehre ein geschaffenes Wesen, 
das seiner Verklärung entgegengeht, ein Symbol des geschaffenen 
Lichtes und zugleich der irdischen Wahrheit. Obgleich er in 
Persien selbst im Laufe der Zeit zu einem Sonnengotte wurde 
und als solcher in den Oceident gelangte,?) so ist doch seinem 
Culte immer eigenthümlich geblieben, dass er als der aus dem 
Felsen geborene) in einer Höhle®) (antrum,®) spelaeum?)) verehrt 
wird, und diese deuten die Alten selbst als die Welt, in welche 
die menschliche Seele hinabsteigen muss, um nach vielen Prü- 
fungen aus derselben gereinigt hervorzugehen.®) Zu den Myste- 














von Pareus p. 482: quam Caelestem Afri, Mithram Persae, plerique Venerem 
colunt, pro diversitate nominis, non pro numinis varietate. Hierotheus bei Dio- 
nysius Areopagita de divinis nominibus p. 427 ed. ib44fol.: drei dv dorım 
6 Hedz brepouoimg, dmpeitu BE 76 elva Tols odsı xl mapdiyeı tds bias obatas, 
rolhankanıdlesda: Akyerar tb Ev dv dxeivo 77 8 abrod rapayayh Tüv roAkmv 
iveuv, uevoveos dt obdtv Tirtov &xeivov. Maximus Scholiasta ad Dionys. Areop. 
p- 304: tosrd ana al "Apptxavös Ev tals Xpovoypaplarz‘ Atyerar yap duwvb- 
nos 6 Bed; räsı rols EE abrod, Emeiäh Ev mästv dorıv. 

1) Wie die Götter sich um den Rang streiten, z. B. Neptun und Anubis, 
schildert witzig Lucian Jup. Trag. 9; wie Attis und Sabazius im Olymp die 
letzten Plätze einnehmen Jcaromenippus 27; Attis, Korybas, Sabazius, Mithras, 
Anubis im Olymp Deor. coneil. 91. 2) Maerob. 1, 23, 13. 

3) Windischmann a. a. 0. 8. 5260. 

4) Justin. Mart. dialogus cum Tryphone e. 70 (Vol. II p. 237 Otto): "Orav 
BE ol ra ro) Midpou puorhpın mupabıhövres Akywsıv Ex rerpas yeyevfjohn adröv 
wat omhharov warisı rovy ronov Evia pueiv tobs nerdonsvoug abro napadröodaı, 
%t.‘. Bei Lydus de mens. 3, 26 heisst er rerpoyevh;. 

5) Porphyrius de antro Nympharum 20: LImhhara rolvov xal dvrpa Tüv 
rakamridteov rplv xal vaods Ertvonian Heois dyomobvrov, — — ravtayod 6 
örou zoyv Miäpav Eyvmsav, dıd omndalou ton Hebv Meoumtvov. 

6) ©. I. L. VI 754. (Stat. Theb. 1, 719.) 

7) ©. ı.L. VI 733. VI 6975. V 5795. Diese Grotte ist gewöhnlich künst- 
lich gebaut und heisst auch templum, sie wird aber auch in natürlichen Felsen 
gehauen. S. Caylus Rec. d’Antig. III 8.343 ff. (Visconti Bull, muniec, I S. 113.) 

8) Porphyrius de antro nympharum 6: Ara niv odv muy Dany heposıhns 
zal suoreıvös 6 wösuog" dıa be Try Tod elbous auumkornv ral braxöspunaw, dep 
05 zal wöspog dukhdn, wadös TE korı anal Ankpaoros. "Oder olwelm; Em abrod 
| äutpov, imhpatov pev tm ebhbs Evruyydvovr, did iv Tüv eldiv 

ekıv, 
wo. — — Obre xal Tleponı mv el; rar nadobay ray byyay xal rakıy Ekobos 
nuotaymyodvres tekodsı by nostnv, drovondonvres ormnAmav Tönov, npüra (ev, 
u € BBoukos, Zmpoderpou mötopuss amhkmov dv tois mAnstov Öpeor Tic 
Nenstöog dvimpdv xal nnyds Eyov dvespbsavros, els Tiahv Tod ndvrwv mormtod 
xal rarpös Midpov, einöva Pepovros abrip tod annkalou tod a6auon, dv 6 Mißpas 


epoerbt; de aronodvrı rhv broßadpav mbrod zul els abrhv elsıdvr Tip 
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rien des Mithras gehört daher eine Reihe von Prüfungen, denen 
sich der Eintretende zu unterwerfen hat; in Feuer und Wasser, 
Hunger und Durst, Geisselung und Einsamkeit muss er seine 
Standhaftigkeit bewahren !) und wird in Folge dessen nach ein- 
ander in sieben Grade eingeweiht, den der Raben (xöpaxes), den 
der Geheimen (»pupıo:), den der Streiter (milites), den der Löwen 
und Löwinnen — denn auch Frauen nehmen an diesen Weihen 
Theil —, den der Perser, den der Sonnenläufer (nAtoöpopot) und den 
der Väter (patres).?) Wie viel von diesen mysteriösen Gebräuchen 
alt ist, wissen wir nicht, die Kirchenväter waren der Ansicht, 
dass man in dieselben christliche Riten gebracht und namentlich 
die Taufe,3) das Abendmahl) und die Auferstehung) repräsen- 





önpiobpynoe, tüv di Evros, xata ouppitpoug drootdssıs, obußoha Yepdvrov 
zÜv Hospmay ortotyelov xal xAmarnv‘ era de todtov Tov Zmpsastpoy xparh- 
sayros xal mapd Tois Ahdoız de dvrpmy al ornkalev lt’ odv abropumv elte 
yerporormtov rd, tererds dnohıdävar. 

4) Suidas s. v. Mißpou vol. 2, 1 p. 847B. Gregor. Nazianz. Or. 3,64. Vol. I 
p. 77 Morelli: «at rd; &v Midpou Basdvous wai nuboeıs Evblmous täs pmuotinds. 
Or. 39, 14 p. 626: oude Midpou xskanız Evirnos xard tüv pvelshar ra Tomate 
dveyoyuivov. Genaueres berichten nur späte Schriftsteller von geringer Autorität, 
aber doch wohl nach älteren Quellen, nämlich Elias von Creta und Nonnus, in 
Gregor. Nazianz. ed. Morelli Vol. 1I p. 325. 501. Gregor. Naz. invectivae duae 
cum scholiis Graeeis ed. Montagu. Eton 1610. p. 132. Eudocia 649. Die Stellen 
sind angeführt bei Windischmann 8. 69, 

2) Die Grade sind bekannt aus Hieronymus ep. 57 (Vol. IV 2% p. 59 
ed. Bened.) und den Mithrasinschriften, welche Henzen €. I. L. VI 754 zu- 
sammengestellt hat, Die Formel für die Einweihung: tradere Leontica, He- 
liaca, Persica u. s. w. heisst bei Porphyr. de antro nymph. 6: zäs telerds ano- 
drdöva. Durch die angeführten Namen wird nach Porphyrius de abstinentia 
4, 16 eine Entwickelung der Seele (perepböywmars) bezeichnet. Die Raben sind 
die Anfänger, sie dienen noch als drrnperoövres, der miles aber empfängt in 
Demuth die Krone. Tertull. de corona 15: Erubeseite, commilitones eius (Ohristi), 
iam non ab ipso iudicandi, sed ab aliquo Mithrae milite, qui, cum initiatur in 
spelaeo, in castris vere tenebrarum, eoronam interposito gladio sibi oblatam quasi 
mimum martyrii dehine capiti suo accommodatam monelur obria manu a capite 
pellere et in umerum — transferre, dicens Mithram esse coronam suam. Atque 
erinde nunguam coronalur idque in signum habet ad probationem sui, siewbi 
temptatus fwerit de sacramento, stalimque creditur Mithrae miles, si deiecerit co- 
ronam, si cam in deo suo esse direrit. 

3) Tertull. de baptismo 5: Sed enim nationes exrtraneae ab omni intelleetu 
spiritalium potestatum eadem efficacia idolis suis subministrant. Sed viduis aquis 
sibi mentiuntur. Nam et sacris quibusdam per lavacrum initiantur, Isidis ali- 
euius aut Mithrae; ipsos etiam deos swos lavationibus efferunt. 

4) Justin. Martyr. apol. 1, 66: "Orep xat &v zois m) Midpr puormplors 
raptömuav ylverfar piunsapevor ol rovnpol daluoves’ Dre yap dpros xal norh- 
pwov Bharos riderat du Tals Tod puopdvou tekerais per’ imilöyav rivav, 9 iri- 
orasde 7 muheiv Abvanhe. 

5) Tertull. de praeseriptione haereticorum 40: A diabolo seilieet, euius sunt 
parles intervertendi veritatem, qui ipsas quoque res sacramentorum divinorum ido- 
lorum mysteriis aemulatur. Tingit et ipse quosdam utique credentes el fideles 
suos, expialionem delietorum de lavacro repromittit: et si adhwe memini, Mithra 


ar a 


tirt habe.!) Und in der That führt auf diesen Gedanken ins- 
besondere der Ritus der Bluttaufe, d. h. das Taurobolium und 
Criobolium,?) welcher im Anschluss an den Cult der Mater magna, 
zum Theil auch an den des Mithras,?) seit der Zeit der Antonine 
im ganzen römischen Reiche herrschend wird,*) seinen Höhepunkt 
erst nach Constantin dem Gr. erreicht und bis zum Jahre 390 
in Inschriften zu verfolgen ist.5) Namentlich seit der Regierung 
Julian’s (361—363) erscheinen bei diesem Ritus Personen höch- 
sten Ranges und besonders die sacerdotes publici populi Romani®) 
betheiligt. Zugleich scheint das taurobolium der Verbindungs- 
und Mittelpunkt aller damals besonders celebrirten Culte gewor- 
den zu sein, wie z.B. im J. 376 ein augur publicus populi 
Romani, der zugleich Priester des Mithras, des Liber, der Hecate 
und der Isis ist, dasselbe an sich vollzieht.‘) Die Handlung 
selbst, bei welcher das Opfer des Stieres der Mater Magna, das 
Opfer des Widders dem Attis gilt,®) ging in folgender Art vor 
sich :?) Der Einzuweihende, geschmückt mit einer mitra und einer 





signat illie in frontibus milites suos; celebrat et panis oblationem et imaginem 
resurreelionis indueit et sub gladio redimit coronam. 

1) Die Tendenz einer Rücksichtnahme auf das Christenthum spricht sich 
sogar in Julian ep. 49 aus, in welcher er die Priester ermahnt, die sittliche 
Strenge der christlichen Priester und ihre Armenpflege und Wohlthätigkeit ihrer- 
seits anzunehmen. 

2) S. van Dale Diss. antiquitatibus quin et marmoribus — illustrandis in- 
servientes. Amstel. 1702, S. 1—174. Vgl. Kautz De Tawrobolio Lips. 1738. 
Zoega Bassirilievi I S. 59; 10311. Abhandi. 8, 141. Boissieu Inser. de Lyon 
s. 2-3. 3) Zoega Abhandi. S. 141 f. 157. 

4) var Dale a.a. ©. S, 77. Zoega Bassiril. S. 103 n. 122. 

5) Zuerst wird er erwähnt in einer in Neapel befindlichen Inschrift unbe- 
stimmten Fundortes aus dem Jahre 134 Mommsen €. I. L. X 169%, in welcher 
das taurobolium aber nicht der Mater magna, sondern der Venus Caelestis von 
Carthago gilt. Spätere Inschriften sind in grosser Anzahl vorhanden, s. Orelli 
1899 ff. 2319. Henzen 6031 ff. (Besonders zahlreiche Taurobolieninschriften 
aus Lactora in Aquitanien: Memoires de la socidt nationale des antiquaires de 
France. Nouv. serie. III (1837) 8. 120ff.) In Rom fand dieser Dienst auf dem 
Vatican an der Stelle statt, wo jetzt die Peterskirche steht. Bei dem Bau 
derselben wurden die Taurobolieninschriften gefunden, welche jetzt C. I. L. 
VI 497—504 vereinigt sind. Die älteste derselben ist vom J. 305, die jüngste 
vom J. 390. 

6) So bringen ein taurobolium Clodius Hermogenianus Caesarius v. ce. pro- 
eonsul Africae, praefectus urbis Romae, XVvir s. f. C.I.L. VI 499; Q. Clodius 
Flavionus v. ec. pontifer maior, XVrir s. f., septemvir epulonum, pontifer dei 
Solis C. I.L. VI 501; L. Ragonius Venustus v. ec. augur publicus p. R. ()., pon- 
tifez Vestalis maior €. I. L. VI 503; Antoninus v. e. pontifer et quindecemvir 
sa. f. C.I.L. VI 498; Vettius Agorius Praetertatus augur, pontifex Vestae, pon- 
tifex Solis, quindecemvir — proconsul Achaiae, praefectus urbi, praefeclus prae- 
torio II Italiae et Illyriei, consul designatus C. I. L. VI 1778. 1779. 

7) ©. IL. VI 504. 8) Zoega Bassiril. I 8. 59. 103 n. 122. 
8) Ausführlich beschreibt dieselbe Prudentius Peristeph. 10, 1011—1050. 
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goldenen Krone, gekleidet in den cinctus Gabinus, wird in eine 
Grube hinabgelassen, welche durch ein Brettergerüst bedeckt ist. 
Auf dieses Gerüst, welches mit Spalten und Bohrlöchern ver- 
sehen ist, wird ein Stier, mit Kränzen umwunden und an den 
Hörnern vergoldet, geführt: man tödtet ihn durch einen Stich, 
und das Blut, durch die Löcher hinabfliessend, benetzt den unter 
dem Gerüste stehenden Einzuweihenden, welcher, nachdem der 
todte Körper des Stieres weggeschafft ist, mit blutigem Gesicht 
und Kleide hervorkommt und von den Umstebenden als gereinigt, 
gesühnt und wiedergeboren begrüsst wird.') 

Ich habe mich absichtlich darauf beschränkt durch eine kurze 
Aufzählung der besonders hervortretenden fremden Gottesdienste, 
welche in der Kaiserzeit aus dem Orient in das römische Reich 
übergingen, die erste und zunächst äussere Veranlassung zu der 
Umgestaltung zu bezeichnen, welche in dieser Periode die reli- 
giösen Ansichten des Oceidents erfuhren. Die Bestrebungen zu 
charakterisiren, welche die Philosophie zur Entwickelung dieser 
Ansichten gemacht hat, bis sie unter dem Einflusse des Christen- 
thums oder im Kampfe gegen dasselbe immer mehr in den christ- 
lichen Ideenkreis hineingezogen wurde, ist nicht die Aufgabe 
dieser einleitenden Bemerkungen.?) Dagegen haben wir noch 
eine Erscheinung zu erwähnen, die ebenfalls auf die Einwir- 
kung orientalischer Vorstellungen zurückzuführen sein dürfte, 
nämlich den Cult des kaiserlichen Hauses. 

Die Vergötterung der verstorbenen und zum Theil der re- 
gierenden Kaiser, welcher in Rom und den Provinzen eine grosse 
Anzahl von öffentlichen Priesterthümern und Privatvereinen ihre 


(Vgl. das Gedicht bei Baehrens Poetae lat. min. III S. 87 ff. v. 57. und dazu 
Mommsen Hermes IV 8. 350 ff.) 


1) Mit der Erlösung durch das Blut Christi stellt diese Ceremonie aus- 
drücklich, wenn auch widerlegend, zusammen Firmiens Maternus ec. 77, 8 p. 4 
Burs.: Pro salute hominum agni istius venerandus sanguis effunditur, ut sanctos 
suos filius Dei profusione, pretiosi sanguinis redimat: ut qui Christi sanguine 
liberantur, maiestate prius immortalis sanguinis consecrentur, Neminem apud 
idola profusus sanguis munit, et ne cruor pecudum miseros homines aut deeipiat 
aut perdat, polluit sanguis iste, non redimit, et per varios casus homines premit 
in mortem. Miseri sunt, qui profusione sacrilegi sanguinis cruentantur. Tauribo- 
lium quid vel Oriobolium scelerata te sanguinis labe perfundit. Wiedergeboren 
nennt sich Aedesius in der Inschr. C.I/.L. VI 510: taurobolio erioboliogue in 
aeternum renatus. VI 736: M. Philonius Philomusus — — qui et arcanis per- 
fusionibus in aeternum renatus taurobolium crioboliumque fecit. 

2) Diesen Gegenstand behandelt Tzschirner Der Fall des Heidenthums. 
Bd. I. Leipzig 1529. Constant Du polythdisme II S. 1291. 
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Entstehung verdankt, knüpft sich zwar in Rom selbst an den 
echt römischen Dienst der Manes, Lares und des Genius, allein 
die Ausdehnung und Wichtigkeit, welche ihr beigelegt wurde, 
verräth nicht undeutlich den aus politischen Gründen beförder- 
ten Einfluss orientalischer Sitte, welche in den Reichen der Dia- 
dochen und namentlich in Aegypten in der Zeit der vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit aufgekommen, zuerst in den Provinzen 
den Cult der Kaiser auf griechische Weise organisirte, darauf in 
Rom selbst Eingang erlangte, und den Beweis lieferte, dass der 
Untergang der römischen Religion vollendet war, als der Despo- 
tismus das entartete Geschlecht zur Anbetung seines Herren be- 
reit fand. So grosse Mässigkeit Octavian in der Annahme gött- 
licher Verehrung bewies, so zeigte doch der Titel Augustus, 
welchen er sich geben liess, dass er in politischer Hinsicht auf 
die Erhebung der Person des Kaisers über das übrige Geschlecht 
der Menschen einen entschiedenen Werth legte, da gerade in 
diesem Titel sich die specifisch verschiedene Natur des Monar- 
chen kund giebt.!} Nach seinem Tode begann der in den Pro- 
vinzen bisher geduldete Dienst des Kaisers Staatscult zu werden 
und kommt als solcher weiter unten zur Besprechung. ?) 


Die Divination. ®) 

Fragen wir nunmehr nach der Einwirkung der neuen Re- 
ligionsentwickelung auf die Verhältnisse des praktischen Lebens, 
so Aussert sich diese namentlich in der Divination und den re- 
ligiösen Handlungen und Gebräuchen des häuslichen Kreises. Das 
Augurat und die Haruspiein bestanden noch immer, hatten aber 
schon am Ende der Republik ihre Bedeutung verloren. Die alt- 
römische wie die etruskische Divination waren Wissenschaften ge- 
wesen, welche auf Beobachtung bestimmter Zeichen, nicht auf einer 
fanatischen Inspiration beruhten; #) als sie untergingen, tratan ihre 


1) Mommsen Staatsrecht 11? S. 73217. 748 und Vegetius 2, 5: Nam impe- 
ratori, cum Augusti nomen accepit, tamquam praesenti et corporali deo fidelis est 
praestanda devotio et impendendus pervigil famulatus. 

?) Ausführlich handelt über denselben Boissier La religion Romaine 
1 8. 11— 2308. 

3) A. Bouch6-Leelereq Histoire de la divination dans lantiquit. 4 Bände. 
Paris 1879—1882. 

4) Cic. de divin. 1, 18, 34: Carent autem arte ii, qui non ratione aut 
comiectura, obserratis ac notalis signis, sed concitatione quadam animi aut soluto 
liberoque motu futura praesentiunt. 2, 48, 100. 
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Stelle für den Privatgebrauch der vornehmeren Stände eine neue 
Wissenschaft, die Astrologie der Chaldäer, und eine begeisterte 
Weissagung, welche den Römern ursprünglich völlig fremd war. 
Die Chaldäer waren den Römern schon während der Zeit der Re- 
publik bekannt,!) aber die in Rom vagabondirenden Astrologen 
waren eine verachtete Classe?2) und wurden im J. 645 = 139 
aus Rom und Italien verwiesen; ?) der erste namhafte Mann, der 
sich von ihnen bethören liess, war Cn. Octavius Cos. 667 — 87.#; 
Ein ganz anderes Ansehen erlangten sie im ersten Jahrhundert 
n. Chr. Alle ehrgeizigen Hoffnungen auf Erbschaften, Beför- 
derungen und politischen Einfluss knüpften sich damals an die 
Berechnungen der Chaldäer,5) in welche sich sogar vornehme 
Frauen einweihen liessen, um bei jeder auch der kleinsten 
Unternehmung selbst die Constellation zu untersuchen.®) Je 
öfter aber die Chaldäer aus Italien vertrieben wurden?) und 


1) Cie. de divin. 1,1,2; 1, 42, 93. Cato de agrie. b: Haruspicem, augu- 
rem, ariolum, Chaldaeum ne quem consuluisse velit (vilicus). 

2} Cie. de div. 1, 58, 13%: Non haben denique nauci Marsum augurem, non 
vicanos haruspices, non de circo astrologos, non Isiacos conieclores, non inter- 
pretes somniorum. Ausführlich handelt über die Verkehrtheit der astrologischen 
Prineipien Cie. de div. 7, 42, 87 ft. 

3) Val. Max. 1, 3, 3: On. Cornelius Hispalus praetor peregrinus M. Popilio 
Laenate L. Calpurnio consulibus edicto Chaldaeos intra deeimum diem abire er 
urbe atque Italia iussit, levibus et ineptis ingeniis fallaci siderum interpretatione 
quaesiuosam mendaeiis suis caliginem iniecientes. 4) Plut. Mar. 4%. 

5) Ueber die Astrologie, deren Grundsätze hier zu entwickeln nicht der 
Ort ist, sind die Hauptquellen des Ptolemaeus TerpaßıßAos oder Quadripartitum 
ed. Melanchthon. Basel 1553; des Paulus Alexandrinus im J. 378 geschriebene 
Elsaynyh ele tiv Anorekesparunv ed. A. Schaton. Wittenberg 1588; die dem 
Manetho zugeschriebenen 6 Bücher "Anorekespuarxäüv ed. Jac. Gronov. Lugd. 
Bat. 1698, neuerdings herausg. von Köchly in der Didotschen Sammlung (mit 
Theocrit u. a. Paris 1851); und die verschiedenen Schriften in Camerarii 
Astrologlea. Norimb. 1532. 8. auch Fabrieius Bibl. Gr. T. IV S, 147. ed. 
Harles. (Maximi et Ammonis carminum de actionum auspieüs reliquiae. Acce- 
dunt anecdota astrologica. Recensuit A. Ludwich. Leipz. 1877) Von römischen 
Werken des Manilius libri V astronomicon und des Firmieus Maternus libri VIII 
matheseos. Von den Neueren, welche diesen Gegenstand behandelt haben, sind 
die wichtigsten Scaliger zum Manilius (Paris 1579) und Salmasius De annis 
elimaeterieis et antiqua astrologia diatribae. Lugd. Bat. 1648. (Bouche-Leelereq 
a.a. 0. 18. 05 ff.) 

6) Juvenal. 6, 553: Chaldaeis sed maior erit fiducia; quiequid dixerit astro- 
logus, credent a fonte relatum Hammonis. Im Folgenden schildert er, wie die 
Frau nach dem Tode ihres Mannes, ihrer Schwester, ihres Oheims fragt; ob ihr 
Liebhaber sie überleben werde; wie sie selbst die Ephemeriden nachsieht, wenn 
sie ausfahren will oder irgend eine Speise oder Mediein zu sich nimmt. 

{ So im Jahre 721 = 33 durch den Aedilen Agrippa Dio Cass. 49, 43: 
rods AatpoAöyaug tobs Te yontas Ex Tis möheng 2ihkusev. Eine Beschränkung 
ihrer Prophezeiungen erliess Augustus im J. 11 n. Chr. Dio Oass. 56, 25: xai 
toig pavresiv Annyopebdn wire xarapövas vi jhte mepi Yavdrou, punk’ Av 





namentlich seit Tiberius bei Majestätsprocessen !) als Verführer 
und Helfershelfer in Untersuchung und Strafe kamen,?) desto 
mehr wuchs ihr Ansehen,?) welches die Kaiser selbst trotz der 
Hindernisse, die sie Andern bei der Befragung der Gestirne in 
den Weg legten, und die Mitglieder der kaiserlichen Familie für 
ihre Person in Anspruch nahmen, wie dies von Augustus, !) 
Livia,°) Tiberius,®) Caligula,?) der jüngeren Agrippina,*) (Nero,®)) 


Ahhor sunraphalv ol, ypäv. walten obrns obdev rin Abyobarıp ray 1aN' Eauröv 
Euelev, orte zul dx Tpoypapfis mäsı Thy rov dorepmv ürdrakıv, bp Tv dysyiv- 
wo, Yavepasat. 

1) So in dem Process des Libo Tac. ann. 2, 27; der Lepida 3, 22; der 
Lollia 12, 22; des Seribonianus 12, 52; des Antejus und Ostorius 16, 14. 

2) In den gesetzlichen Erlassen heissen die Chaldäer mathematiei, sowie die 
magi, von denen weiter unten die Rede ist, malefiei. Gellius 1, 9, 6: rvulgus 
aulem, quos gentilicio vocabulo Chaldaeos dicere oportet, mathematicos dieit. 
Hieronymus in Daniel. e. 2 Vol. Ill p. 1077 ed. Bened.: Porro in Chaldaeis 
yevedktaisyous signifieari puto, quos vulgus mathematicos vocat. Solche Erlasse 
sind: vom Jahr 16 n. Chr. Tac. ann. 2, 3%: facta et de mathematicis magis- 
que Italia pellendis senatusconsulla; quorum e numero L. Pituanius sazo deiectus 
est, in P. Marcium consules ertra portam Esquilinam, cum celassicum canere 
iussissent, more prisco advertere. Vom Jahr 52 Tac. ann. 12, 52: De mathe- 
matieis Italia pellendis factum senatusconsultum atroz et irritum. Unter Vitellius 
Tac. hist. 2, 62. Suet. Vit. 14. Dio Cass. 65, 1. Unter Vespasian Dio Cass. 
66, 9. Unter Domitian Suidas s. v. Aopsriavdg vol. 1, 4 p. 1431 Bernh. Das erste 
SCtum erwähnt Ulpian in Mos. et Rom. Leg. Colt, 15, 2, wiewohl es dort ins 
Jahr 17 n. Chr. gesetzt wird: Ulpianus libro VII de officio proconsulis sub titulo 
de mathematicis et vuticinatoribus. Pruaeterea interdicta est mathematicorum cal- 
lida impostura ei opinatae artis persuasio. Nec hodie primum interdici eis placuit, 
sed veius haec prohibitio est. Denique exstat SCtum Pomponio et Rufo coss. 
(17 n. Christ.) factum, quo cavetur, ut mathematicis, Chaldaeis, ariolis — — 
aqua et igni interdicatur, omniaque bona eorum publicentur. — — Saepissime 
denique interdictum est fere ab omnibus principibus, ne quis omnino huiusmodi 
ineptiis se immisceret, et varie puniti sunt hi, qui id exercuerunt, pro mensura 
seilicet consultationis. Nam qui de principis salute (consuluere), capite puniti 
sunt, vel qua alia poena graviore affeeti. — Denique et divus Marcus eum, qui 
motu Cassiano vaticinatus erat, et multa quasi ex instinctu deorum direrat, in 
insulam Syrum relegavit. Tertullian de idolol. 9: Expelluntur malhematiei, si- 
euti angeli eorum. Urbs et Italia interdieitur mathematieis. 

3) Juvenal. 6, 557: Praecipuus tamen est horum (Chaldaeorum), qui sae- 
Pius erul, — inde fides arlis, sonuwit si dextera ferro laevaque, si longo castro- 
rum in carcere mansit. Nemo malhematicus genium indemnatus habebit, sed qui 
Paene perit, cuwi vir in Oyelada mitti contigit et parva landem caruisse Seripho. 
Vgl. Ta. hist. 1, 22: (mathematici), genus hominum potentibus infidum, spe- 
rantibus fallax, quod in civitate nostra et vetabitur semper et retinebitur. 

4) Dio Cass. 5b, 26. Suet. Aug. 94: Im secessu Apolloniae Theogenis ma- 
thematiei pergulam comite Agrippa ascenderat, cum Agrippae, qui prior consu- 
lebat, magna et paene incredibilia praedicereniur, reticere ipse genituram suam 
nee velle edere perseverabat, melu ac pudore, ne minor invenirelur. (Qua tamen 
post multas adhortationes vir et cunctanter edita exsiluit Theogenes adoravitque 
eum. Tantam mox fidueiam fati Augustus habuit, ut thema suum vulyaverit, 
nummumque argenteum nota sideris Capricorni, quo nalus est, percusserit. Ueber 
die Münze #. Eckhel D. N. VI 8. 109. 5) Suet. Tib. 14. 

Mi Tae. ann. 6, 21. 22. Suet. Tib. 14. 7) Suet. Cal. 57. 
8) Tac. ann. b, 22; 12, 68; 14, 9. 9) (Suet. Nero 40.) 


Orakel, 


2. DE 


Otho,'!) (Vitellius,2)) Vespasian,®) Domitian *) und Hadrian 5) be- 
sonders berichtet wird, und man begntgte sich später damit, nur 
die auf das Leben des Kaisers gerichteten Fragen als Criminal- 
verhbrechen zu betrachten,®) ja Alexander Severus erlaubte so- 
gar den Astrologen in Rom öffentlich zu lehren; ?) erst die 
christlichen Kaiser verboten in wiederholten strengen Erlassen 
alle Befragung derselben.‘) 

Die auf religiöse Begeisterung gegründete Weissagung, wie 
sie von den griechischen Orakeln geübt wurde, ist den Römern 
ebenfalls ursprünglich fremd; auch die sibyllinischen Orakel . 
dienten ihnen nicht dazu, die Zukunft zu ergründen; die einzige 
Art von Orakeln, welche sich in Italien findet, ist die Weissagung 
per sortes,®) d. h. durch Spruchtäfelchen, !0) welche gemischt und 





1) Tae. hist. 1, 22. Suet. Orth. 4. 2) (Suet. Vitell. 3.) 
y Dio Cass. 66, 9: tous Te dorpoAöyous Ex Täs "Po ns dibpise, zalroı 
räst zolz dploroms abrav Ypcbpevos, Korte xal dıa Bapfßıhköv rıyva Avdpa Tnrou- 
törponovy dyava ol; 'Epesioız lepby Ayeıy suyyaprjanı. 

4) Suet. Domit. 14. 

s Spartian. Hadr. 16. 

6) Paulus Sent. 5, 21, 3: Qui de salute prineipis vel de summa rei- 
publieae mathematicos, ariolos, haruspices, vatieinalores consulit, cum eo, qui re- 
sponderit, enpite punitur. & 4: Non tantum divinatione quis sed ipsa scientia 
eiusque libris melius fecerit abstinere.. Quod si servi de salute dominorum con- 
suluerint, summo supplicio, id est eruce, afficiuntur. S. Spartian. Sever. 4. 15. 
Tertull. apolog. 35. Firmicus Mat. mathes. 2, 33 p. 44 ed. Basil. 1551 : Care 
ne quando de statu reipublicae vel de vita Romani Imperatoris aliquid interro- 
ganti respondeas: non enim oportet nec licet, ut de statu reipublicae aliquid ne- 
faria euriositate dieamus. 

7) Lamprid. Aler. 27; (44). 

33 Zuerst Constantius im J. 357 (Cod. Theod. 9, 16, 4) und im J. 358 
(Cod. Th. 9, 16, 6). Als darauf die Anhänger der alten Religion, begierig 
nach einem heidnischen Kaiser, durch astrologische Künste dennoch zu ermit- 
teln suchten, wer auf Valens folgen werde (Ammian. 29, 1.2. Zosimus 4, 13. 
Socrates 4, 19), so hatte dies eine grausame Bestrafung und das Gesetz Cod. 
Th. 9, 16, 8 (wahrscheinlich vom Jahr 370 s. Haenel h. 1.) zur Folge. Das 
letzte Gesetz dieser Art ist vom J. 409. Cod. Th. 9, 16, 12. 

9) Ueber die Orakel der Kaiserzeit handeln A. van Dale De oraculis ethni- 
corum diss. duae. Amstelod. 1683. Zweite Ausgabe. Amstel. 1700. @. Wolff De 
novissima oraculorum aetate. Berolin. 1854. Ueber die sortes s. van Dale a.a. ©, 
8.385 ff. De idololatria S. 450 ff. Bulenger De sortibus in Graevii Thesaur. 
Ant. Rom. V S. 361ff. Spanheim ad Callimach. H. in Apoll. 45 $. 107 Em. 
Niebuhr R. @. 18. 565. Milberg Memorabilia Vergiliana. Progr. v. Meissen 
1857. 8. 2311. ({Bouchd-Leclereg a. a, O, IV 8. 1461) 

10) Es waren Stäbe oder Täfelchen von eichenem Holze, sortes in robore 
insculptae priscarum litterarum notis, Cie. de div. 2, 41, 85, oder von Bronce, 
wie die 17 Patavinischen sortes, welche €. I. L. I p. 267 ff. herausgegeben sind. 
(Von derselben Art sind die von Dressel Bullet. d. Inst. 1883 S. 100 ff. publi- 
eirten sortes aus der Gegend von Parma.) Diese Art der Weissagung kommt 
auch in Griechenland, z. B. in Dodona, vor, jedoch dort erst nach dem Verfalle 
des alten Orakels. An andern Orten war sie sehr alt. Lobeck Aglaoph, S. B14. 


u DE 


gezogen !) wurden. Solche sortes waren in Caere,?) Praeneste,?) 
Falerii,*) Patavium®) gebräuchlich; allein auch sie galten in 
älterer Zeit in Rom als fremd und wenigstens für den Gebrauch 
des Staates nicht geeignet; ®) Cicero hält sie für eine reine Be- 
trügerei und bezeugt, dass kein Beamter oder anständiger Mann 
sie befrage, und dass die sortes mit Ausnahme von Praeneste 
überall ausser Gebrauch seien.’) Die berühmten Orakel Grie- 
chenlands und des übrigen Auslandes waren aber um dieselbe 
Zeit ganz in Verfall gerathen und ohne Ansehen; ®) namentlich 
das zu Delphi,®) das zu Dodona,'!0) das des Jupiter Am- 








1) Cie. de div. 2, 41, 86: pueri manu miscentur atque ducuntur (sortes 
Praenestinae). Serv. ad Aen. 1, 508: sorte trahebat; proprie locutus est. Tra- 
kuntur enim sortes, hoc est edueuntur. Es ist ein prodigium, wenn der Spruch 
von selbst herauskommt. Liv. 22, 1, 11: et Faleris caelum findi velut magno 
hialu visum; quaque paluerit, ingens lumen effulsisse; sortes sua sponte ad- 
ienuatas, unamque excidisse ila scriplam: Mavors telum suum coneutit. Das 
Wunder der adtenuatae sortes kommt mehrmals vor, so in Caere Liv. 21, 62, 8, 
und wird von Gronov erklärt durch Vergleichung eines andern Wunders bei 
Plin. n. h. 34, 137: Verba ipsa de ea re Messalae senis ponam: Serviliorum 
familia habet trientem sacrum, cui summa cum cura magnificentiaque sacra quo- 
tannis faciunt; quem ferunt alias crevisse alias decerevisse videri et er eo auf 
honorem aut deminutionem familiae significari. In Patavium hatten die bron- 
tenen Sortes einen Ring zum Aufhängen und konnten sich leicht dadurch ver- 
mindern, dass einige Tafeln herunterflelen. $S. Mommsen €. I. L. a. a. ©. 
(Ritschl Opuse. IV S. 395 fr.) 


2) Liv. 21, 62. 3) Cicero I. I. Propert. 3, 32, 3. 
4) Liv. 22, 1, 11. Plut. Fab. 2. 5) Suet. Tib. 14. 
6) Valer. Max. 1, 3, 2 (im Auszuge des Paris): Lutatius Cerco, qui pri- 


mum Punicum bellum confecit, a senatu prohibitus est sortis Fortunae Prae- 
nestinae adire. Auspielis enim patriis, non alienigenis, rempublicam administrari 
iudieabant oportere. 

T) Cie. de div. 2, 41, 85. 86: Tota res est inventa fallaciis, aut ad quae- 
stum aut ad superstitionem aut ad errorem. — — Sed hoc quidem genus divi- 
nationis vita iam communis erplosit. Fani pulchritudo et vetustas Praenestinarum 
eliamnunc relinet sortium nomen, alque id in vulgus. Quis enim magistratus aut 
quis vir illusirior utitur sortibus? ceteris vero in locis sortes plane refrirerunt. 

5) Die Kirchenväter nehmen an, dass zur Zeit Christi die Orakel verstummt 
seien. Euseb. pr. ev. 5, 1, 9. Vgl. Arnob. 1, 1. Prudentius Apotheos. 435 ff. 

9) Cie. de div. I, 19, 37; 2, 57, 117: Sed, quod caput est, cur isto modo 
iam oracula Deiphis non eduntur, non modo nostra aelate, sed iam diu, iam ut 
nihil possit esse contemptius®? — Quando ista vis autem evanuit? an posiquam 
homines minus ereduli esse coeperunt? Strabo 16 p. 762; 9 p. 419: diryapmrat 
W kuavins To kepbv, mpbrepov d brepßaridvros drtnäro. Uebrigens bestand das 
Orakel, denn Cicero befragte es selbst (Plut. Cie. 5) und Conon narrat. 33 
(er schrieb zwischen 31 v. Chr. und 16 n. Chr.) sagt: xal peiypı tod vöv ypn- 
sinpleov "Eiinveräv, dv Lopev, para Ackyobs Apdrioroy Öpokoyeirar to Bpayyi- 
ey; aber sein alter Ruhm war verloren. 

10) Strabo 7 p. 327: dudthorns dE rs anal Tb pavreiov to 2v Amöcdvn, %a- 
Bären zarka. Mehr bei Wolff S. 13. Es scheint auch später nie mehr frequentirt 
worden zu sein, obgleich die dodonäische Eiche noch von Pausanias 5, 23, 4 
erwähnt wird. Vgl. Serv. ad Aen. 3, 466: Sed cum hie ordo oraculorum per 
multa tempora stetisset, ab Arce latrone Illyrio excidi quereus praecepta est, unde 


BARRIERE 


mon!) und das des Apollo Clarius bei Kolophon. 2) Allein schon in 
der Zeit des Marius fand fremde Divination wieder Anklang; ?) 
unter den Kaisern lebten die Orakel aufs Neue auf, und obgleich 
sie weder die politische Bedeutung wieder erlangten, die sie in 
dem alten Griechenland gehabt hatten, noch auch die alte Art der 
Divination zu üben im Stande waren, so ist doch vielleicht die 
Neigung zu dieser Art der Weissagung niemals allgemeiner in der 
Masse des Volkes verbreitet gewesen, als in dieser Zeit. Nicht 
nur die italischen sortes wurden wieder gebraucht und erhielten 
Anerkennung, wie die von Praeneste,*) die noch Alexander Se- 
verus befragte,5) die von Patavium, welche Tiberius,®) und die 
des Jupiter Apenninus bei Iguvium,?) welche Claudius Gothicus®) 
und Aurelian®) noch am Ende des dritten Jahrhunderts besuch- 
ten, sondern auch die griechischen Orakel fanden wieder und 
namentlich bei Römern Gehör. An das delphische Orakel wen- 
dete sich Nero,'!°) und obgleich er ihm hernach seine Einkünfte 
entzog,!!) und es eine Zeitlang verstummte,12) so war es doch 
seit Trajan und Hadrian wieder eröffnet, !?) unter welchen es 





factum est, ut postea falidica murmura cessaverint. Wann dies geschah, setzt er 
nicht hinzu. 

1) Strabo 17 p. 813: rois dpyatoız pähkov Tv Ev ran zal h pavrmn za- 
Bo xal rd ypnornpea. voyi 8 ÖAtyapia zartysı moAAh, av Popalov dpmou- 
pivuy Tois Yıbökıng xpnspois xal rois Tupprvixoig deorponlorz, ürd re onkdyyvov 
wat Öpvibelag wat Stoanmiv. HÄtönep za tb dv Appmvi oyedöv tı Exkkheınrar 
ypnschpiov, npötepov dE Ereriprto. 

2) Strabo 14 p. 642: ) Korogav, nö lovırn, zal Tb npd abris dkaos 
tod Kiaptou "Anöhlwvog, dv wxal mavreiov Av note rakaudv. 

3) Marius hielt es für geeignet, eine syrische Wahrsagerin immer mit sich 
zu führen. Plut. Mar. 17. 

4) Sueton. Tib. 63. Inschr. von Praeneste Grut. p. 76, 7: Fortunae Iovis 
pueri primigeniae d. d. ex sorte compos factus Nothus Buficanae L. f. Plotillae. 

5) Lamprid. Aler. 4: Huic sors in templo Praenestinae talis ezstitit, cum 
illi Heliogabalus insidiaretur: Bi qua fata aspera rumpas Tu Marcellus eris. 

6) Sueton. Tib. 14. 7) Mommsen C. I. L. 1 p. %7**. 

8) Trebell. Pollio v. Claudii 10. 

9) Vopiscus v. Firmi 3, wo mit Mommsen zu lesen ist Apenninis sorlibus 
aditis. (Oreili 12%. C. 1. L. v1lı 7961.) 

10) Suet. Ner. 40. Dio Cass. 63, 14. 11) Dio Cass. 63, 14. 

12) Lucan. Ö, 111: non ullo saecula dono nostra carent maiore deum, quam 
Deiphica sedes, quod siluit, postquam reges limuere fulura, et superos veiuere 
toqui. Vgl. v. 156. Juvenal. 6, 5öd: quoniam Deiphis orucula cessant. 

13) Plutarch, der noch unter Hadrian lebte, spricht von dem Tempel, dem 
Orakel und den Besuchern desselben in der Schrift nepl ro EI ro &v Asdgoiz 
e. 4.2, und in der Schrift nepi ro5 7) ypäv Epperpa vöv miv Ilußtav c. 1 
werden die noch vorhandenen vielfältigen Weihgeschenke erwähnt. Die Orakel 
betrafen freilich nicht wichtige Gegenstände, wie in alter Zeit; denn in dieser 
fragte keiner den Gott über den Ankauf eines Sklaven oder die Uebernahme 
einer Arbeit oder die Eingehung einer Ehe (de Pythiae oraculis c. 26. 25), son- 


die ihm von Nero entrissenen Tempelgüter, wie es scheint, 
wiedererhielt,!) die Gebäude restaurirte?) und Antworten gab, 
damals gewöhnlich in Prosa, doch zuweilen auch in Versen. ®) 
Freilich genügte statt der drei Priesterinnen, welche früher ab- 
wechselnd den Dienst versehen hatten, nun eine,!) und die 
kleineren Orakel, von welchen z. B. Böotien ehedem voll war, 
blieben geschlossen,5) bis auf das des Trophonius in Lebadea, 
das während der beiden ersten Jahrhunderte bestand,®) und das 
des Apollo Ptous in Acraephia in Böotien,’) das um das Jahr 
117 n. Chr. restituirt wurde;°) aber des delphischen geschieht 
noch bis zum vierten Jahrhundert Erwähnung,°) und erst Con- 
stantin brachte den Dreifuss der Pythia nach Constantinopel.!°) 
Ebenso waren unter den Kaisern der ersten Jahrhunderte in 
Thätigkeit die Orakel des Apollo Didymaeus bei Milet,!!) des 





dern über wichtige politische Dinge, und darüber lohnte es Verse zu machen: 
WB: ra be viv npdynara wadesrura, repl dv dpwrint roy Beöv, dyamo ev 
Eruye rat donmdkopar re yap eiphyn zal hauyla® — — ron BE ae 
oöbtv wuh’ Amspprrov obhd Aeıyöv, ' int npdypası pinpolg wat Önmortmois 
kpmrtasıs, olov Ev oyoAy rpordasız, el yapıtdov ” heuoreoy 7) Bavsıorkov, za 
&: ulyorz rölsmv pavrebpara popäs Haprav repı xal Ba enıyovfis wal om- 
narov Syıelas, Evradda mepeßadderv perpa — Eoyov dort yiloriuny soptstod 
zalartkovros Ent döin ypnoznplov. Dies verschmäht die Pythia. Aehnliche 
Re nepl Imsaupiv 7) “Anpovopıav 7) ydpmv rapavspmy erwähnt Plut. 
de or. def. T. 

1) Vielleicht nämlich bezieht sich hierauf die Inschr. Corp. I. Gr. 1711. 
S$. Wolff S. 5 (vgl. C.I.L. III 567 mit der Anmerkung Mommsens, der die In- 
schrift in die Zeit des Trajan setzt.) 

?) Piutarch de Pythiae oraculis 29. 

3) Plutarch. de Pythiae orac. 20: Evıor BE xal vöv xara merpoy Exrpeyouat. 
Gleich darauf führt er eins an: dravra rdvayraia ouyympei Bess. Ein Orakel 
von vier Hexametern, das Hadrian über das Vaterland des Homer in Delphi 
erhalten haben soll, s. Anthol. Pal. 14, 102. In der Zeit des Trajan etwa 
wurde auch dem Dio Chrysostomus (s. Or. 13 Vol. I p. 421 R.) ein Orakel er- 
theilt. 4) Plut. de or. def. 8. 

P Pu. LUD 

6) Es wird erwähnt im J. 95 v. Chr. Obseq. 50 (110); Apollonius von 
Tyana besuchte es. Philostr. V. Apoll. 4, 24; 8, 19; so auch Pansanias, der 
es ausführlich beschreibt 9, 39; und noch Tertullian de anima 46 gedenkt 
seiner. (Bouch6-Leclereq a. a. O. I1I 8. 330 ff.) 

7) In früherer Zeit erwähnt bei Herodot 8, 135. Pind. Fragm. 101 Bergk. 
Pausan. 9, 23, 3. (Mehr bei Bouch6-Leelereq a. a. O. III S. 214 ff.) 

8) C. 1. Gr. 1625 v. 41; (vgl. Keil Sylloge inseript. Boeotic. 8. 116 ff.) 
Was Wolff S. 21 über die Restitution desselben durch Caracalla sagt, ist ein 
Irthum. Es ist in der Inschrift von einem Epaminondas die Rede, welcher 
dvalaßy Av dpyhv (eines dywvoßtrng), eddEns Entredet tag Buolag za ra Beod 
pavreia, 

9) S. hierüber Wolff $8. 6—10. (Bouch6-Leelereq a. a. 0. III 8. 300 ff.) 
10) Euseb. V. Constant. 3, 54. Zosimus, 2, 31. 

11) Conon narrat. 33. Tae. ann. 2, 54. Sueton. Calig. 21. Plin. n. Ah. 
5. 112. Philostr. V, Apollon. 4, 1. In der Zeit der Antonine empfahl es 
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Apollo Glarius bei Kolophon,!; des Apollo in Delos,?) des Apollo 
Diradiota in Argos,?; des Dionysos in Amphiklea bei Delphi,®) 
des Apollo in Xanthus bei Patara in Lycien,5, des Apollo Gry- 
neus bei Myrine,®) des Apollo Sarpedonius in Seleukia in Cilicien, 
welches noch unter Aurelian bestand.’) Dazu kamen nun die 
orientalischen Götter, deren Dienst fast überall mit Weissagung 
verbunden war. Ein eigentliches Spruch-Orakel hatten die Tem- 
pel des Serapis in Memphis®) und Kanopus,®) des Jupiter in 
Heliopolis (Baalbek) in Syrien,!, des Zeug Tlavzu£pros oder Ilava- 
papos in Stratonicea in Carien,'!; des Jupiter Marna in Gaza,1?; 


Alexander Pseudomantis. Lucian. Pseudom. 29: Boayyıblov dhbrorm nehafen 
zal aAöe yprsp&v. Noch Lieinius, als er gegen Constantin rüstete, erhielt hier 
einen Spruch. Sozomenus hist. ecel. 1,7. 8. Soldan Das Orakel der Branchiden 
in Zeitschr. f. Alterthumswiss. 1541 S. d4öff. Wolff S. 10. (H. Gelzer De Bran- 
chidis, Lipsise 1369 S, 24. Bouch6-Leclersq a. a. O. III S. 329 f.) 

4) Strabo 14 p. 642 sagt: Äkaos tod KAaplou "Andihmvos, dv b zal pav- 
reiov Tv rote madariv. Aber im J. 18 n. Chr. befragte es Germanicus Tac. 
ann. 2, 54, und später wird es erwähnt Tao, ann. 12, 22. Philostr. V. Apollon. 
4, 1; unter Hadrian Euseb. Pr. Ev.5,22; unter Alexander Severus s. Alexandre 
Curae poster. ad Orac. Sibyli. 7, 55. Andre Erwähnungen s, bei Lncian. 
Pseudom. 29. Pausanias 5, 29, 3. Maximus Tyrius 14 Vol, I p. 243 Reiske. 
Porphyr. ep. ad Anebonem p. 3. (C. I. L. III 3380. VII 633. Bouche-Leelereg 
a.a. ©. 111 8. 2497.) Ueber dieses Orakel hatte Cornelius Labeo, ein Schrift- 
steller des dritten Jahrh. n. Chr. ((Reifferscheid Ind. schol. Vratist. 1379 30 
S. 9.) Müller tr. 1I S. 37), ein eigenes Buch de oraculo Apollinis Clarü ge- 
schrieben, Macrob. sat. 1, 13, 21. 2) Lueian. Bis aceus. 1. 

3) Pausan. 2,24, 1 sagt davon ausdrücklich: pavreserar yap Erı xal ds Tuäs-. 

4) Pausan. 10, 33, 5. 

9) Lucian. Bis acc. 1. Max. Tyrius i4 Vol. I p. 21SR. 

6) Auf ihn ist wenigstens mit Wahrscheinlichkeit zu beziehen das den 
Pergamenern in Caracalla’s Zeit ertheilte Orakel C. I. Gr. 3533. (Kaibel Epigr. 
1035. Vgl. O. Jahn Ber. d. sächs. Gesellsch. 1351 S. 133f.) Wolff S. 19. 

7) Zosimus 1, 57. 8) S. die Stellen bei Wolff 8. 15. 

9) Herodian. 4, 8, 6. Wyttenbach ad Eunap. 11 p. 147 ff. (Plew de Sarapide 
S. 36ff. Bouch6-Leclereq a. a. O. 111 8. 33217.) 

10) Macrob, sat. 1, 23, 13. Trajan befragte dies Orakel und noch Damas- 
eius bei Photius Bibl. p. 3480 Bekk. erwähnt es als bestehend im sechsten Jahrh. 

11) Ein Orakel desselben, wie es scheint, aus der Zeit des Gallienus s. 
C. 1. Gr. 2717 und über den Gott Boeckh zu n. 2715. 

12) Dies Orakel wird noch am Ende des vierten Jahrhunderts erwähnt. 
Wolff S. 26: Cuius dei reliyionem et divinıtionem eliam quarto p. Chr. saeculo 
Gazae floruisse a Marco Diacono discimus, qui Porphyrüi praeceptoris vitam nar- 
ravit, Thessalonicensis, Gasaeorum episcopi, nati circa 353, mortui fere a. 421. 
Ille igitur in Actis Sanctorum Tomo V, mensis Februarii tertio ad d. ante Cal. 
Mart. IV p. 655 cap. 9 $ 64 Gasae fuisse tradit ‘Marnion, quod dicebant esse 
Cretagenis Iovis: quod existimabant esse gloriosius omnibus templis, quae sunt 
ubique‘, Cap. 3 £ 19 p. 6484: ‘Accidit autem, ut illo anno esset siccitas et de- 
fectus pluriae. Cives vero omnes id adseribebant ingressui beati Porphyrü, di- 
centes: Nobis responsum dedit Marna, fore ut Porphyrius esset auctor malorum 
eivitati... Dicebant enim Marnam esse dominum imbrium‘. $ 27: Clausit tan- 
dem imperator a Porphyrio rogatus celera templa, *Marnae vero simulacrum siwit 
latenter consuli, pro eo plurimis acceptis pecunüs', 


des Deus Lunus in Neocaesarea im Pontus Polemoniacus,!) der 
Dea Caelestis in Carthago;?; allein es gab die verschiedensten 
andern Arten der Weissagung in dem beiweitem grössten Theile 
der berühmteren Tempel, und selbst die durch Apotheose in den 
Himmel versetzten Personen ertheilten Orakelsprüche. ®) Hierher 
gehören die Traumorakel, welche man durch Incubation®) d.h. 


schlafend in dem Tempel erhielt, wie sie in den Tempeln des 
Aesculap in Griechenland®) und Rom,®) des Dionysos,?) jHer- 
cules,8) des Amphiaraus in Oropos in Böotien,®; des Mopsus und 
Amphilochus in Mallos in Cilicien, 1%) besonders aber in den Tem- 


peln der Isis 1!) und des Serapis 12) allgemein vorkommen, eine Art 


1) Noch im dritten Jahrhundert. $. die Stellen bei Wolff $. 27, namentlich 

Gregorius Nyss. vita Greg. Thaumat. Vol. III p. 548f. Morelli = III p. 916 Migne. 
h Capitolin. v. Maerini 3. Pertin. 4. 
3) Prudent, ec. Symmach. 1, 45: Hunce morem veterum doeili iam aetate 
secuta Posteritas mense atque adytis et flamine et aris Augustum coluit, vitulo 
placavit et agno, Strala ad pulvinar iaewit, responsa poposeit. Auch der von 
Hadrian in den Himmel versetzte Antinous gab Orakel. Spartian. Hadr. 14. 
Mehr bei van Dale De Orac. 8. 333. 

4) Wolff S. 23ff. Meibom De incubatione. Helmst. 1659. Aug. Gauthier 
Recherches hist. sur l’exereice de la m£decine dans les temples chez les peuples de 
Fantigtitl. Lyon 1344 und besonders Welcker Klein. Schr. 1II 8.89 1. (Büchsen- 
schütz Traum und Traumdeutung im Alterthum. Berlin 1368. Friedländer 
Darstell. 111 S. 536#. G. Ritter v. Rittershain Der medicinische Wunderglaube 
und die Inkubation im Alterthum. Berlin 1379. Bouch6-Leclereq a. a. 0. 18.217 ff.) 

5) Sie kommen häufig vor. Ein berühmtes Tranmorakel für Kranke war 
in Pergamum, Philostr. v. Apoll. 4, 1. 11. Ausführlich redet von ihm der Rhetor 
Aristides, welcher auch die ähnlichen Orakel zu Ephesus, Lebedus und Smyrna 
besuchte und befragte. (Baumgart Aelius Aristides als Repräsentant der sophi- 
stischen Rhetorik im zweiten Jahrhundert der Kaiserzeit. Leipz. 1374 S. 95ff.) 
Caracalla incukirte ebenfalls in Pergamum. Herodian. 4, 8, 3. Mehr s. bei 
Hermann Lehrb. d. gottesd. Alterth. d. Gr. $ 41. 18 ff. 

6) Ueber den Tempel des Aaseulap auf der Tiberinsel s. Becker Topogr. 
5. 661. (Jordan Comment. in hon. Momms. S. 358f.) Ueber wunderbare Hei- 
lungen durch solche Orakel in Rom s. die Inschr. €. I.Gr. 5930 (©. I. L. VI5; 
vgl. 111987. Orelli 1572 u.a.) und die mit Vorsicht zu benutzende Abhandlung in 
Böttiger's Kl. Schr. 1 S. 1121. 7) In Amphiklea bei Delphi Pausan. 10, 33,5. 

8) In Hyettus in Böotien (Pausan. 9, 24, 3); in Nemausus(?) Orelli 1553; 
in Pisa Orelli 2105. 

9) S. Preller Ueber Oropos und das Amphiaraeion in den Berichten der 
sächs. Ges. der Wiss. Phil. Hist. Ci. 1362 S. 140ff. Strabo 9 p. 399. Pausan. 
1, 34, 2. Ein nen hinzugekommenes Zeugniss über das Orakel findet sich in 
Hyperides or. pro Euzxenippo cool. 77. 

10) Piut. de or. defectu 45. Pausan. 1, 34, 2. Dio Cass,. 72,7. Tertull. de 
anima 46. 

11) Diodor. 1, 25: gast 8° Alyırrıor tiv "low gappdamv te noAlüv mpös 
byteray ebpkrv yeyovevaı xal mis larpıufjs dmorhuns peydiAny Eye tureiplav. dreh 
wat ruyobsav rs ddayaalas Eri als Benurelas av dvdphrov uahıora Yalpeıy 
za ara Tod: Umynus tois dkwänı Bıödvar Bondhpara x. 7. ‘ı. Juvenal. b, 531. 
Daher die Traumdeuter der Isis, Jsiaci conieetores Cic. de div.1,58,132. Solch ein 
Traumorakel erhielt Aristides im Tempel der Isis in Smyrna. S. Wolff 8. 31. 

12) So in Babylon, Arrian. anab. 7, %, 2%; Kanopus, Strabo 17 p. 801. 
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von Weissagung, die völlig unrömisch ist. Zwar war wie im 
ganzen Alterthum?!) so auch bei den Römern die Bedeutung der 
Träume anerkannt,?) allein im alten Rom gab man nur auf be- 
stimmte Träume etwas,3) und man suchte weder weissagende 
Träume,t) noch kannte man eine Kunst der Traumerklärung; °) in 
der Kaiserzeit sind die theils auf Traumorakel,®) theils auf ge- 
wöhnliche Träume bezüglichen Inschriften, worin bemerkt wird, 
dass Jemand etwas thut oder schenkt ex visu, praescripto, iussu, 
imperio, monitu dei, sehr häufig,”) und ist die Traumdeutung 
ein ordentliches Gewerbe.®) Eine leichtere und deshalb in die- 


Suet. Vesp. 7. Taec. hist. 4, 81. Dio Cass. 66, 8; und allgemein Cic. de div. 
2, 59, 123: An Aesculapius an Serapis potest nobis praescribere per somnum 
curationem valetudinis: Neptunus gubernantibus non potest? S. Thorlacius Somnia 
Serapica in Opuse. III S. 125—156. (Plew de Sarapide 8. 36 ff.) 

1) Cie. de div. 1, 33, 46ff. 2 Cie. de div. 1, 2, 4; 1, 20, 39a. 
3 Cie. de div. 1, 26, 55. Obsequens 55 (115). Die poetische Darstellung 
in dem Brutus des Attius, bei welcher auch Traumdeuter (conieetores) vorkom- 
men (Cie. de div. 1, 22, 44f.), beweist hiegegen nichts. 

4) (Ein altitalisches Traumorakel ist jedoch das des alten Weissagegottes 
Faunus. Vgl. Ovid. fast. 4, 649 ff. Verg. Aen. 7, 81 ff.) 

5) Cie. de div. 2, 64, 131: Quwalis autem ista mens est deorum, si neque 
ea nobis significant in somnis, quae ipsi per nos intellegamus, neque ea, 'Quorum 
interpretes habere possimus? similes enim sunt dii, si ea nobis obieiunt, quorum 
nec scientiam neque explanatorem habeamus, tanquam si Poeni aut Hispani in 
senalu nostro loquerentur sine interprete. 

6) In Alexandria erbaten zwei Kranke vom Vespasian opem valetudini de- 
monstratam a Serapide per quietem (Suet. Vesp. 7), :5 übewms Öveipdrav (Dio 
Cass. 66, 8), wofür Tae. hist. 4, Bi sagt: monitu Serapidis dei, 

7) Aus der sehr grossen Zahl von Beispielen werden hier nur einige wenige 
aufgeführt: C.J.L. V 3351 1. O. M. — imper(io), Gruter 29, 12 imperio D. M. 
tauropolium — factum, C. I. L. IX 3912 ex impe(rio) Opi, (V1s119 Dianae sa- 
erum imperio), Brambach Corp. inser. Rhen. 323. 343. 626 u. a. Matronis — er 
imperio ipsarum, C.I.L. IX 1344 Isi victriei — er imp., X 928 imperio Veneris 
Fisieae Iovi O. M., V 5765 iussu imperiove cael. Dianae, 111 975 Aesculapio et 
Hygiae — ex iusso, 11 3386 Isidi — iussuw dei, V 5081 Marti — ex iussu nu- 
minis ipsius, (VI 377 aram Jovi Fulgeratoris ex praecepto deorum Montensium, 
III 1614 1. O0. M. D. er praescripto num. Aesculapii), ©. I.Gr. 5994 xard xikevar 
Ye05 Zepdnidos, 5959 Atovbsoy — xard npöstaypm, C.I.L. VI134 Dianae sanctac 
— er monitu, V 484 Isidi — er monitu eius, (Henzen 7%5 hie puteus factus 
— monitu sanetissimae Cereris et Nympharum, VIII 9610 Bonae Valetudini — ex 
responso Hereulis), VI 353 Isidi invietai — ex visu, 1 1109 Jovi optimo marimo 
er viso, 111 5796 Plutoni et Proserpinae — ex visu, (VI 609 ex viso Silvani, 
IX 5179 Isidi victrieis Junoni ex visu), VI 533 Nemesi — somnio admonitus, 
(vIII 2632 Alfeno Fortunato visus dicere somno Leiber pater bimatus — basis 
hane novationem Genio domus sacrandam). Nicht anders sind zu verstehen die 
Inschriften ©.1.L. VI 406— 408 er praecepto (oder ex iussu) I. O. M.D., (VI 413 
1.0.8. P.D. — iussu numinis eorum, V 4242 1.0.M.D. er iussu eius), C.1.Gr. 
5937 “ara xEheusıv Beo) Aokıyrvoö u. ähnl., so dass aus diesen auf ein Orakel 
des Dolichenus, welches Wolff S. 25 annimmt, nicht geschlossen werden kann. 

8) Verboten wird die Traumdeutung im J. 358 Cod. Theod. 9, 16,6. Die 
Traumdeuter heissen coniectores (Cie. de div. 2, 60, 124; 2, 65, 134) oder 
somniorum interpretes Tac. ann. 2, 27; tinynrai r&v Gbemv Philostr. v. Apol. 
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ser Zeit der wiedererwachenden Neigung zu den Orakeln überall 
verbreitete Methode, die Zukunft zu ergründen, boten die sortes 
dar, welche man aber damals nicht wie in alter Zeit aus den 
inspirirten Sprüchen göttlicher Orakel, sondern aus alten Orakel- 
sprüchen oder sententiösen Dichterstellen hernahm,. Man fand, 
dass ein Orakel in Versen den besten Eindruck mache, und selbst 
die Priester der Mater magna und des Serapis weissagten in 
Versen; !) aber die poetische Production war so im Abnehmen, 
dass, während das delphische Orakel in der Regel in Prosa ant- 
wortete, andere Orakel Verse aus Homer, Euripides?) und He- 
siod,°) die italischen Spruchorakel Verse des Vergil®) respon- 
dirten, und herumziehende Wahrsager sich mit etlichen Sprüchen 
ausrüsteten, die auf alle Fälle passten.5) Leute aus dem ‚Volk, 
welche weder auswärtige jOrakel noch Chaldäer oder Haruspices 


2, 37. Auch eine zahlreiche Litteratur hatte die Traumdeutung, wie wir aus 
den von Artemidor eitirten Büchern ersehen. Ueber die Methode der Deutung 
giebt Artemidor in seinen Oneiroerita (ed. Reiff. Lpz. 1805. 2 Voll.) eine ge- 
nügende Anschauung. 

1) Plut. de Pythiae orac, 25: nielsıng wevror nomranv dveninsev dboflas 
zb dysprmbv nal dyopalov xal nepl ra Mnrpia al Zepareıa Bmpohoyodv zul 
shavcbpevov yEvos, ol ev abrötev, ol de Kara “ANpov Ex Tiymv Ypaumariov 
yYpnospobs repalvovres oluerarg aal yuvyaloız Ind Tüv perpmv ih nie pahıora 
«ai Tod romtınod tiv Övopndemv' Eiev ody Tarora Mh rom bonobsn Korvmv 
äumaptyeıv daurty drrateisı al yonaıv Avdphros zal beußonavreoıv, dbinese 
ı7is Ahrdelag xal tod Tplmodog. 

2) Licinius erhielt vom Apollo Didymaeus als Orakel zwei homerische Verse. 
Sozomenus hist. ecel. 1, 7; der Jupiter Belus in Apamea in Syrien gab dem 
Severus als Orakel die Verse Ilias 2, 478. 479 (Dio Cass. 78, 8) und später 
einen Vers aus Eurip. Phoen. 20 2» Gass. 2. !.), dem Macrinus aber die Verse 
Nias 8, 103. 104 (Dio Cass. 78, 40.) 

3) Ein dem Aurelian gegebenes Orakel ohne Angabe des Ortes bei Suidas 
s. v. Al xe zador Vol. i, 2 p.30B. ist ein Vers des Hesiod fr. 217 Göttl. 

4) Lamprid. Alex. Sev. 4: Huic sors in templo Praenestinae talis exstitit, 
cum illi Heligobalus insidiaretur: Si qua fata aspera rumpas Tu Marcellus 
eris. (Verg. Aen. 6, 882.) Trebell. Poll. v. Divi Claudi 10: Item cum in 
Apennino (d.h. im Tempel des Jupiter Apenninus bei Iguvium) de se consu- 
leret, responsum huiusmodi accepit: Terlia dum Latio regnantem viderit aestas 
(Verg. Aen. 1, 2365). Item cum de posteris suis: His ego nec melas rerum nee 
tempora ponam (Verg. Aen. 1, 278). Item cum de fratre Quintillo, quem con- 
sortem habere volebat imperii, responsum est: Ostendent terris hunc tantum fata 
(Verg. Aen. 6b, 869.) 

5) Von den Priestern der Dea Syria sagt Apulejus Met. 9, 8: Sorte unica 
tabulis pluribus enotata consulentes de rebus variis plurimos ad hunc modum 
eavillantur. Sors haec erat: Ideo eoniuncti terram proscindunt boves Ui in 
futurum laeta germinent sata. Tum si qui, matrimonium sorte coaplantes, inter- 
rogarent, rem ipsam responderi aiebant: Iungendos conubio et satis liberum pro- 
creandis. Si possessiones praestinalurus quaereret, merito boves ut et iugum et 
arva sementis florentia pronuntiari. Si quis de profectione sollieitus divinum 


caperet auspicium, iunctos iam paratosque quadripedum cunctorum mansuelissimos 
u.8. w. 


Wahrsager, 


befragen konnten, fanden im Circus allerlei Waursager, nämlich 
theils Astrologen,'!; die, nachdem sie sich Jahr, Tag und Stunde 
der Geburt hatten angeben lassen, mit Hülfe von Rechensteinchen 
(caleuli), die auf einer Tafel aufgelegt wurden, den Bescheid 
ausrechneten,?) theils sortilegi,®) die entweder durch Aufschlagen 
eines Buches einen Spruch herbeischafften,*) ein Verfahren, das 
man auch privatim anstellen konnte, und wobei von den Chri- 
sten, die diesen Aberglauben ebenfalls hatten, die Bibel benutzt 
wurde,5) oder auch Verse, namentlich aus Vergil,®, auf Blätter 
geschrieben, ziehen liessen.?) Und ausser diesen gewöhnlichsten 





1) Juvenal. 6, 588: Pilebeium in eirco positum est et in aygere fatum. 
Quae nudis longum ostendit cervicibus aurum, consulit ante falas delphinorumque 
columnas, an saga vendenti nubat caupone relieto. Vgl. Cie, de div. 1, 58,132: 
de circo astrologos. 

2) Astrologische Beobachtungen werden diese arioli nicht gemacht haben, 
und dadurch unterscheiden sie sich von den Chaldäern; ihr Ver’ahren wird 
ähnlich gewesen sein, wie das, welches Plin. ep. 2, 20 beschreibt: Verania 
Pisonis graviter iacebat, — ad hanc Regulus venit. — Prorimus toro sedit: 
die, qua hora nata esset, interrogavit: ubi audivit, componit vultum, intendit ocu- 
los, movet labra, agitat digitos, compulat. — Habes, inquit, celimactericum tem- 
pus, sed evades. Die verschiedenen Theorien über das elimaclericum tempus, 
d.h. gewisse entscheidende Stufen des Lebens, die nach der gewöhnlichen An- 
sicht alle sieben Jahre, besonders im 21, 42, 63 und Si4sten Jahre eintreten, 
s. Censorin. de d. nat. ec. 14. Auf ähnliche Weise heisst es in dem Epigramme 
des Agathias Anthol. Pal. 11, 365, ein Bauer habe einen Astrologen befragt, 
ob es ein gutes Jahr geben würde: ds de Aaßıv Insldas, brep nivaxds ze mu- 
way, ddrruid te yydurtov, ghtykaro Karkıyöver. Ueber diese Art mit den 
Fingern und mit caleuli zu rechnen s. Privati. d. Röm. 8. 93. 

3) Schon bei Cic. de div. 1, 58, 132. (C.1.L. VIII 6181. Notizie degli seari 
1580 8.185. Bei einigen Tempeln gab es eigne sortilegi, wie die Inschriften 
Orelli 2303 sortilegus Fortunae Primigeniae und ©. I. L. VI 2274 sortilegus ab 
Venere Eryeina beweisen, welche beide früher mit Unrecht verdächtigt wurden.) 

4) Augustin. confess. 4, 3: si enim de paginis poetae cuiuspiam longe aliud 
canentis atque intendentis cum sortem quis consuluit, mirabiliter consonus negotio 
saepe versus exiret, mirandum non esse u. s. w. Isidor orig. 8, 9, 33: Sortilegi 
sunt, qui sub nomine fictae religionis per quasdam, quas sancltorum sortes vocant, 
divinationis seienliam profitentur aut quarumceunque scripturarum inspectione fu- 
tura promittunt, 

5) Augustin. ep. 55, 37 (vol. II p. 143 ed. Bened.): Ai vero, qui de pa- 
ginis evangelicis sortes legunt, etsi optandum est, ut hoc potius faciant, quam ad 
daemonia consulenda concurrant, tamen eliam ista mihi displicet consuetudo ad 
negotia saecularia ei ad vilae huius vanitatem propter aliam vitam loquentia 
oracula divina velle converltere. Augustin selbst befragte indess so die Bibel. 
Confess. 8, 12: BRepressoque impetu lacrimarum surrexi, nihil aliud interpretans 
divinitus mihi iuberi nisi ut aperirem codieem et legerem quod primum capitu- 
lum invenissem u.s.w. S. var Dale De Oraec. 8. 315—83%4. De Idol. S. 473 ır. 

6) So befragte Hadrian Vergilianas sortes, wobei es heisst sors ezeidit, wie 
von Loosen, die durch Schütteln aus der Urne geworfen wurden. Spartian 
Hadr. ?. Vgl. Lamprid. Aler. Sev. 14: Ipse autem cum parentis horltatu ani- 
mum a philosophia atque musica ad alias arles traduceret, Vergilii sortibus huius- 
modi illustratus est: es folgen 7 Verse aus Verg. Aen. 6, 847—853. 

7) Ein Knabe zieht die sortes. Cie. de div. 2, 4, 86: pueri manu mis- 
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und überall verbreiteten Arten der Divination kamen wenigstens 


zu gewissen Zeiten und an gewissen Orten Methoden der Weis- Besonäst? 


sagung zur Geltung, die, wie sie früher durch ihre Fremdartigkeit Weissaeune- 
und Sonderbarkeit abgeschreckt hatten, jetzt durch ebendieselbe 
einen Reiz gewannen und von Priestern und Privatleuten wie- 
der hervorgesucht wurden. Zu diesen besondern Orakeln gebörte 
das des Apis, welcher noch im J. 363 in Aegypten verehrt 
wurde!) und entweder durch Annahme oder Abweisen der Füt- 
terung?) oder durch Aeusserungen von Personen, namentlich 
Kranken, die den Fragenden beim Weggehn begegneten, Ant- 
wort gab,?) wie denn solche pavrıwn Ar xAndovov auch ander- 
wärts in Gebrauch war; ?) ferner die Quellenorakel, bei denen 
man durchfHineinschauen 5) oder HineinwerfenFeine{Offenbarung 
zu gewinnen suchte; ) die Schlangenorakel, von denen’ein be- 
kanntes in Lanuvium war; ”) wozu im Privatgebrauch' ausser 
den magischen Künsten,] von denen hernach die Rede ist, die 
Hydromantie, die schon Numa gekannt haben soll und die spät 
ins Mittelalter hinein dauerte,®) die Nekromantie, die in Grie- 
chenland und auch in Campanien alt war,®) die Fischorakel in 


centur atque ducuntur. Tibull. 1, 3, 11: Illa sacras pueri sortes ter sustulit. 
Tollere ist der technische Ausdruck. C.I.L. V 5801: saero suscepto, sortib(us) 
sublatis, oder ducere Juvenal. 6, 583 u. ö 

{) Ammian. Marc. 22,14, 6. 

2) Plin. n. h. 8, 185: Responsa privis dat e manu consulentium eibum 
eapiendo. Germanici Caesaris manus aversatus est haud multo post exstincti. 

3) Dio Chrys. or. 32 Vol. I p. 660 R. 

4) In Theben und Smyrna Pausan. 9, 11,5; in Pharae in Achaja Pausan. 
7,22, 2. Vgl. Hermann Lehrb. d. gottesdienstl. "Alterth. d. Gr. $ 38, 18. 

5) In Patrae in Achaja und in Kyaneae in Lyeien. Paola T, 4,5. 

6) Bei Epidaurns Limera in Laconien Pausan. 3, 23, 

7) Propert. 5, 8, 3—16. Aelian. hist. animal. 11, 16. S. Böttiger Al. 
Schr. 1 8, 129. 131. 178, III S. 2353. 

8) Augustin. de e..d. 7; 35: Nam et ipse Numa, ad quem nullus Dei pro- 
pheta — mittebatur, hydromantiam facere compulsus est, ut in aqua videret ima- 
gines deorum, vel potius ludificationes daemonum, a quibus audiret, quid in sacris 
constituere atque observare deberet. Quod genus divinationis idem Varro a Persis 
dieit allatum, — wbi adhibito sanguine etiam inferos perhibet sciseitari et vezuio- 
pavrelıy Graece dieit vocari, quae, sive hydromantia sive necromantia dicatur, id 
ipsum est, wbi videntur mortui divinare. Plin. n. Ah. 37, 192: Ananeitide in 
Aydromantia dieunt evocari imagines deorum, synochitide teneri umbras inferorum 
evocatas und daraus Isidor. orig. 16, 15, 22. Nicetas Choniata II p. 441 Bonn. 
Apulejus de magia 42: Memini me apud Varronem philosophum — — legere, 
Trallibus de eventu Mithridatiei belli magica percontatione consulentibus, puerum 
in aqua simulaerum Mercurii contemplantem quae futura erant centum sexaginta 
versibus cecinisse. van Dale De idololatria S. 467 ff. 

9) Hermann Lehrb. der gottesdienstl. Alterth. der Gr. $'41, 23. van Dale 
a.a. 0. S.632#f. Koehler De origine et progressu necyomanticae. Liegnitz 18%. 
(Bouch6-Leclereq a. a. ©. 1 8. 330 ff.) 
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Lyeien,!) die Würfelorakel 2) und andre Arten der Vaticination 
kamen,?} zu denen selbst die Kaiser der spätern Zeit, je fremd- 
artiger sie waren, um so lieber ihre Zuflucht nahmen.?) Selbst 
nachdem das Gesetz des Constantius vom J. 3575) alle Divi- 
nation streng verboten, und die Strenge, mit welcher es aus- 
geführt wurde,®) dem Orakelwesen den Todesstoss gegeben hatte, 
lebte dasselbe nochmals unter Julian auf,?) und erst die gewalt- 
same Ausrottung des Heidenthums unter Theodosius machte dem 
öffentlichen Ertheilen von Orakeln ein Ende, obwohl im Privat- 
gebrauch in der ganzen Zeit der Byzantiner noch hie und da 
Orakel unbekannter Verfasser erwähnt werden.‘) 


Orientalische Superstition. 


Wie sich aus diesen einzelnen Zügen das in der Kaiserzeit 
wieder erwachende Bedürfniss der Divination und der Einfluss 
des Orients in der Ausübung derselben nicht verkennen lässt, 
so ergiebt sieh dasselbe Resultat aus den vielfältigen supersti- 





1) Plin. n. Ah. 32, 17. Athenaeus 8 p. 333d. van Dale De orae. S. 37d. 
Wolff S. 41. (Bouch6-Leclereq a. a. ©. 18. 151.) 

2) S. über diese Kaibel Hermes X 8.193. und Epigr. Graeca S. 454. 
Vgl. Anthol. Palat. 9, 158. Sueton. Tib. 14: Cum Illyrieum petens iuxta Pa- 
tavium adisset Geryonis oraculum, sorte tracta, qua monebatur ut de consulta- 
tionibus in Aponi fontemn talos aureos iaceret, evenit ul summum numerum iacti 
ab eo ostenderent, hodieque sub aqua visuntur hi tali. 

3) So das Hahnorakel (dAsxrpuonavreiz), wobei man Buchstaben auf die 
Erde schrieb, auf jeden ein Korn legte, und aufmerkte, von welchen der Hahu 
nach der Reihe die Körner nahm. Cedren. 1 p. 548 Bekk. (Bouch6-Leclereqg 
a. a, 0.18. 144f.) Viele andre Arten meistens betrügerischer Weissagung zählt 
auf Artemidor Oneiroer. 2, 69: Goa yap äv Akymsı Ilvdayopınoi, Yustoyvo- 
yovızol, dotpayakopdvreis, TUPOpÄvTeis, XOOXyopdvTeis, MOpposxöror, YELIpoTRb- 
mot, hexavopdvreis, vexuopdvreig, beudn rmavra aal dvundstara yp vonisew‘ zat 
yap al riyvar abrav elaı rormdrar, “ol abris iv pavrmnis obde Bpayd Isası, 
yorrsbovres bE Hal drarivreg drobıbbsuoust todg Zvruyydvoveas. Die unhalt- 
baren Theorien, welche die Chaldäer befolgten, widerlegt Hippolytus refutatio 
omnium haeresium 4, 2—7; die pavrela did bhgmv ze Hal dmdpiv ororyelan 
te xal Övondteov beschreibt und bekämpft derselbe 4, 14—27; am interessan- 
testen ist aber seine Nachweisung der Spiegelfechtereien und Täuschungen, 
welche bei der pavrızf) (4, 23>—42) und namentlich bei der Aexavopavreia vor- 
genommen wurden. Ueber die Aexavopavreia d. h. die Weissagung aus einem 
Wasserbecken s. auch Psellus in der Schrift Ti zepi daryusvmv dokafouow "Erkrves 
p. 42 Boisson. 

4) Von Caracalla sagt Herodian 4, 12, 3: ypnornplaov te ndvrwv dvepopeito, 
zoös Te mavraysdev payoug xal dorpovöpou; zul dras perertprnero‘ Kat obbsig 
aardy Ehavdavs Tv Thy yontelav rabıny brisyvoupekvov. 

5) Cod. Theod. 9, 1b. 4. i 

6) Ammian. Marc. 16, 8 und mehr bei Gothofr. ad Cod. Th. L. i. 

7) 8. die Stellen bei Wolff 85. 44—43. 

8) Wolff S. 481f. 
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tiösen Gebräuchen des häuslichen und praktischen Lebens. Aber- 
glaube ist in Italien, wie überall, von Alters her einheimisch, 
und der Begriff der Magie, welcher in den späteren gesetzlichen 
Bestimmungen alle Arten zauberhafter Superstitionen bezeichnet, 
umfasst nicht ausschliesslich Gebräuche, die der Heimath der 
Magie angehören,!) sondern viele, welche italischen oder grie- 
chischen Ursprungs und gleich alt wie die Religion in diesen 
Ländern sind; ?) allein es ist auch hier sichtbar, wie die diesem 
Aberglauben zu Grunde liegende religiöse Anschauung sich ver- 
ändert, indem das Bewusstsein von den alten zum Theil in den 
Indigitamenta verzeichneten göttlichen Mächten, die ehedem alle 
Momente des Lebens beherrschten, bis auf die letzten Spuren 
verloren geht, und statt ihrer die Dämonen des Orients als 
hülfreiche Geister in Anspruch genommen oder als schädliche 
durch geheimnissvolle Mittel abgewendet werden. Von diesem 
Gesichtspunkte aus ist es nicht ohne Interesse, dem Aber- 
glauben der römischen Kaiserzeit, für dessen Geschichte ein fast 
unerschöpfliches aber schwer zu vereinigendes und zu sichten- 
des Material vorhanden ist, einige Beachtung zu gewähren und 
die gewöhnlichsten Anwendungen magischer Künste kennen zu 
lernen.?) 

Bekanntlich schrieb das gesammte Alterthum Krankheiten, 
in denen das Geistesleben afficirt wird, dämonischen Einwir- 
kungen zu, und man darf annehmen, dass bei dem Volke die 
Auffassung vieler anderer Krankheitszustände auf einer, wenn 
auch mehr ahnungsweise verschwimmenden, als begrifismässig 
fixirten Dämonisirung von Naturkräften basirt war, weswegen die 


und sonst öfter. Später wird das Wort aber von jedem Wunderthäter gebraucht, 
qui communione loquendi cum diis immortalibus ad omnia, quae velit, ineredibili 
quadam vi canlaminum polleat. Apulej. de magia 26, an welcher Stelle über 
den Begriff ausführlich gesprocheu wird. Im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
heissen die Magier malefici schon bei Apulej. de magia 51 und so auch in den 
juristischen Quellen. S. Gothofr. ad Cod. Th. 9, 16 (de malefieis et mathema- 
tieis, d. h. von den Magiern und Astrologen). 

2) Diesen Satz erörtert B.Constant Du polythöisme Rom. IS. W—110. 

3) Eine Sammlung hierher gehöriger Stellen giebt van Dale De idololatria 
Ss. 459 ff. Sie ist aber schwierig zu benutzen, da die aus entlegenen und oft 
sehr corrumpirten Stellen herangezogenen Beweise bei der Ungenauigkeit der 
Citate nur mit Mühe zu controliren sind. Einen Theil des Gegenstandes be- 
handelt OÖ. Jahn Ueber den Aberglauben des bösen Blicks bei den Alten, in den 
Berichten der sächs. Gesellsch, der Wiss. Phil. Hist. Ci. 1355 8. 23—110. Vgl. 
Bötticher Tektonik der Hellenen II? S. 503. 


Amulete. 
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wunderthätigen Mittel, welche man zur Erregung oder Abwehr 
zauberhafter Wirkungen anwendete, zum Theil wenigstens von 
den gewöhnlichen Heilmitteln generisch nicht verschieden sind; 
allein je unklarer man über den Gegenstand der Abhülfe und 
den Grund des Leidens war, um so freieres Spiel hatte hier die 
Superstition mit der Anwendung der Mittel. Sowohl bei Grie- 
chen :als bei Römern gilt es als ausgemacht, dass Personen, be- 
sonders Kinder, und Sachen, namentlich Grundstücke und Thiere, 
durch bösen Blick oder durch Besprechung und Beschreiung be- 
zaubert werden können, für welche Bezauberung der technische 
Ausdruck ßaoxatverıv oder fascinare ist,!) dass man aber den 
Zauber nicht allein abwehren, sondern auch auf den Urheber 
zurückwenden könne. Hiezu bediente man sich insbesondere der 
Amulete, die als Halsbänder auf etruskischen Kunstwerken, ?) 
als Armbänder in Italien häufig vorkommen; ?) dahin gehören die 
lunulae, d.h. halbmondförmige Halsbänder, die man den Kin- 
dern umhängte,*) die Halsbänder von Gold, Korallen und Bern- 
stein, welche durch ihre Substanz den Zauber abwehren,°) die 
bullae der römischen Knaben, d.h. goldene an einem Halsbande 
getragene Kapseln, in denen ein Amulet verschlossen war,®) Ringe, 
Kräuter, ?) (Glöckchen und Schellen,®)) ferner auch eiserne Nägel, 
bei welchen’ wohl die Vorstellung zu Grunde liegt, dass durch Ein- 
schlagen derselben der Krankheit oder dem Uebel Halt geboten 
wird,9) aufwelche Weise schon die alte in Rom übliche Sitte, dass 


1) Jahn a. a. 0. S. 31 ff. 2) O0. Jahn Fiecoron. Cista S. 13. 
3) O. Jahn Ficoron. Cista 8. 9. 
4) Plautus Epid. 639. Jahn Ueber d. bösen Blick S. 42. (vgl. Stephani 


im Compte rendu de la commiss. imper. archeol. de 8. Petersb. 1866 S. 180 ff.) 

5) Jahn a.a. 0. S. 43. 44. 

6) 8. Privatl. d. Römer 8. 8211. 

7) S. den Anonymus zept Bordvoy in Macer Floridus ed. Sillig p. 200; 
%1; 202; besonders p. 03 v. Ö1lf.: rpös Te gößous xal Bammosbvas xat bai- 
movas &ydpobs Earıy äxos mavdpıstov (das Kraut mevrabdutudog). Vgl. p. 204 
v.73; %7 v. 130; %09 v. 164; 211 v. 204; 212 v. 215 und die Epunveint 
maharaıt ebendaselbst p. 212; 214. 

8) (Ueber den sehr geläufigen prophylaktischen Gebrauch solcher Schellen 
und Glöckchen vgl. Stephani im Compte rendu 1865 S. 173ff. L. Bruzza in 
Annali d. Inst. 1875 $. 50ff. Bullet. d. Inst. 1877 8. S4f. Commentat. in 
honorem Mommseni S. 555ff, Annali d. Inst. 1881 S. 2901.) 

9) Jahn a. a. ©. 8. 106—109. Plin. n. h, 28, 63: Clavum ferreum defigere 
in quo loco primum caput fixerit corruens morbo comitiali absolutorium eius mali 
dieitur. Grosse Balkennägel, elavi trabales, sind namentlich in Gräbern, so auf 
dem Mons Albanus, in Puteoli, Kumae, Bologna, Salona, Como und Vercelli 
neben Aschenurnen und Leichnamen gefunden worden; am letzten Orte war 
eine Aschenurne ganz eingeschlossen in eine Umfriedigung von Nägeln, offen- 
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der Dietator einen Nagel einschlägt, welche zuerst zur Abwehr der 
Pest in Anwendung kam, ihre Erklärung finden möchte.!) Die 
Vorstellungen, welchen diese Amulete ihre angebliche Wirkung 
verdanken, sind verschiedener Art. Ein Theil derselben hat seine 
Bedeutung darin, dass der Träger des Amulets sich unter den 
Schutz eines bestimmten Gottes stell. Aber während in alt- 
römischer Zeit dieser Schutz den Göttern der Indigitamenta, dem 
Pilumnus, Pieumnus, der Carna, welche den Kindern die striges 
abwehrt, der Paventia, Cunina und andern oblag, wendete man 
sich auch in diesem Punkte !in der Kaiserzeit den ägyptischen 
und asiatischen Göttern zu, unter denen keiner auf geschnittenen 
Steinen häufiger ist, als Serapis und Harpocrates; ?) man hat 
aber auch die meisten andern asiatischen Culte zu diesem Zwecke 
benutzt, so dass ein grosser Theil der symbolischen Darstellun- 
gen auf noch erhaltenen Amuleten ebenfalls in den Religionen 
des Orients seine Erklärung findet.?) Wir haben oben gesehen, 
dass jede dieser Religionen den Anspruch auf ausschliesslichen 
Cult machte und diesen dadurch vermittelte, dass sie ihren Gott 
als den bezeichnete, in welchem alle anderen Götter, als nur dem 
Namen, nicht dem Wesen nach verschieden, enthalten seien; 
solche Götter, mit den Attributen aller möglichen Gottheiten ge- 
schmückt, sind auch auf Amuleten häufig;*) denn diese soge- 
nannten Panthea®) mussten für alle Fälle hülfreichen Beistand 


bar zu dem Zwecke, dieselbe vor aller Gefahr zu sichern. 8. L. Bruzza /serisioni 
antiche Vercellesi. Roma 1874. 8. LIff. (vgl. Friederichs Berlins antike Bildwerke 
IS. 2911. 

1) Uoker die Sitte des clavum figere s. Thorlacius Opuscula III S. 161 1, 
Müller Etrusk. II S. 307ff, R. Rochette Mon. ind. S. 148. Liv. 7, 3; 8, 15, 
12: 9, 25, 6. Jahn a.a. O. Mommsen Röm. Chronologie S. 1781. 

2) 0. Jahn S. 46. 47. Der Name des Serapis um den Hals getragen Ar- 
temidor. Oneir. 5, 26. 

3) O. Jahn $. 46ff. Auf geschnittenen Ringsteinen sind orientalische 
Götter häufig, wie Jupiter Argaeus, der cappadocische Gott, Isis, Anubis, Diana 
Ephesia, Mithras; noch häufiger astrologische Darstellungen, sowie eigentlich 
magische Zeichen und Worte, welche letztere man gesammelt findet in Passerii 
Syenphantia magica in Gori Thes. gemmarum ant. astriferarum Vol. II S. 249 ır. 
$. auch Toelken Erklärendes Verzeichniss der antiken vertieft geschnittenen Steine 
der Kgl. Preuss. Gemmensammlung. Berlin 1835 S. 446ff. Ueber die Bedeutung 
des Anubis für Epilepsie s. Artemidor. Oneiroer. 2, 12. 

5 O0. Jahn S. 50f. Auf Ringen: Gori Thes. gemm. n. 124 ff. 

5) Das 30ste Epigramm des Ausonius ist gewidmet Liberi patris signo 
marmoreo in villa nostra (das Landgut hiess Lucaniacus) omnium deorum argu- 
menta habentis und lautet: Ogyyia me Baechum vocat, ÖOsirin Aegyptus putat, 
Mysi Phanacen nominant, Dionysum Indi existimant, Romana sacra Liberum, 
Arabieı gens Adoneum, Lucaniacus Pantheum. (Solche signa Panthea (C. I. L. 


Zauber. 


— 15 — 


gewähren. Ein anderer Theil der Amulete geht darauf aus, 
durch ein Schreckbild den Zaubernden zu lähmen und zu ver- 
wirren,!) oder durch einen Fluch?) oder durch Anwendung des- 
selben Zaubers als Gegenmittel,?) wie z.B. das böse Auge selbst 
ein Amulet gegen den bösen Blick ist,*) oder durch lächerliche, 
karrikirte und namentlich obscöne Darstellungen aus der Fassung 
zu bringen,5) wozu vornehmlich das fascinum diente,®) welches 
das eigentlich römische Abwehrungsmittel alles bösen Einflusses 
ist”) und deshalb auch den Inhalt der von den Kindern getra- 
genen bulla ausmachte, in späterer Zeit aber die fremdartigsten 
monsira gebraucht wurden.®) 

Während die prophylaktischen Mittel gegen den Zauber, unter 
welchen, ausser den Amuleten, noch verschiedene andre in ge- 
wöhnlichem Gebrauche waren,?) im ganzen Alterthume' eine all- 
gemeine Anerkennung genossen, ist die Ausübung des Zaubers 


11 1473. VI 100. X 1557) finden sich auf römischen Münzen bereits zur Zeit 
Caesar's: v Sallet Zeitschr. f. Numism. IV S. 136. Die Inschriften lehren uns 
einen Jupiter, Serapis, Silvanus, Priapus, Liber Pantheus kennen (C. I. L. 
11 2003. 46. VII 1038. 111 1139. Orelli 2118) und auch in Kunstdenkmälern 
begegnen uns ähnliche Bildungen sogar in statuarischen Werken z. B. ein Amor 
Pantheus Denkmäler d. alten Kunst II 644, ein Pan Pantheus bei K. Baumann 
Festschrift zur XXXVI. Versammi. d. Philol. w. Schulm. zu Karlsruhe (1882) 
S. 16ff. Im allgemeinen vgl. O. Mueller Handb. d. Archaeol. $ 408, 9. Die- 
selbe Vorstellung, dass vielerlei auch viel hilft, liegt auch der Häufung von 
drorporata zu Grunde, wie sie sich an den sog. Votivhänden findet: es sind 
dies Hände aus Bronce, die durch Vorstreckung von drei Fingern einen unheil- 
abwehrenden Gestus machen und zugleich mit den verschiedensten Symbolen 
prophylaktischer Natur bedeckt sind: vgl. Jahn a. a. O. S. 101 ff. Usener im 
Rhein. Mus. XXVIII (1873) 8. 407ff. C. Dilthey Archaeol. epigr. Mittheil, aus 
Oesterreich II 8. 44 ff.) 

1) Jahn S. 57ff. (Stephani im Compte rendu 1869 8. 125ff.) Hieher ge- 
hören Köpfe reissender Thiere, von Löwen, Wölfen, Schlangen, auch Köpfe von 
Stieren, Pferden und Eseln, sogenannte poppokuzeia, besonders das Gorgonen- 
haupt. Ueber die Thiere, deren Erscheinung einen Schrecken verursacht, und 
zu welchen ausser Löwen, Panthern und andern wilden Thieren auch Stiere, 
Elephanten und wilde Esel (övaypoı) gehören, ist eine lehrreiche bei Jahn nach- 
zutragende Stelle in Artemidor. Oneiroer. 2, 12, wo es auch allgemein heisst: 
u are d& geh Or Rorvoy Eyaı ndvea ta ln äypıa Er zodg Eydpoüs Aöyov. 

Jahn 8. 60. 3) Jahn 5 8. 4) Jahn 8. 63. 

5 Jahn S. 68. (vgl. N archeol. Y (1879) s. 140.) 

6) Porphyrio ad Hor. epod. 8, 18: (faseinum) pro virili parte posuit, quo- 
niam praefascinandis rebus haec membri difformitas apponi solet. 

7) Plin. n. h. 25, 39: illos (infantes) religione muta tutalur et Faseinus, 
imperatorum quoque, non solum infantium, custos, qui deus inter sacra Romana 
a Vestalibus colitur, et currus triumphantium sub his pendens defendit medicus 
invidae. 

9) Gori Thes. gemm. n. 139—141. 
9) Jahn S. Bif. Ueber das Anspucken s. auch Boissonade zu Psellus de 
operat. daem. 8. UT. 


— 109 ° — 


selbst,!) obwohl auch den Römern seit alter Zeit bekannt, immer 
ein Gegenstand gesetzlichen Verbotes gewesen.?) Der eigentliche 
Zweck des Zaubers, unabhängig von der anerkannten Religion 
in den Lauf der Natur einzugreifen und die Götter selbst zu 
zwingen,°) die fast immer auf die Realisirung unerlaubter Ab- 
sichten hinausgehende Anwendung desselben, und endlich die 
Art der dabei angewendeten Mittel waren unverträglich ebenso- 
wohl mit den Gesetzen als mit der Religion des Staates und 
daher auf das Geheimniss nächtlicher Operation #) von Anfang an 
hingewiesen, bei welcher seit alter Zeit Weiber,5) später aber 
herumziehende fremde Wunderthäter die Helfershelfer sind. Was 
auch von der Praxis des Zauberns in Italien einheimisch sein 
mochte®) verlor doch in der Kaiserzeit, wie alle andere Super- 
stition, seinen alten Charakter; Hecate,’) Cybele®) und Hermes 


1) S. Tiedemann Quae fuerit artium magicarum origo, quomodo illae ah 
Asiae populis ad Graecos sint propagatae. Marb. 1787. Eusdbe Salverte Histoire 
des sciences occultes ou essai sur la magie. 3me® edition. Paris 1850. Ennemoser 
Gesch. der Magie. Leipz. 1844. Wachsmuth Von der Zauberkunst der Griechen 
und Römer, im Athenaeum 11 8. W9 ff. Wachsmuth Magicarum quaestionum spee. 
I et II. Lips. 1850. B. Constant Du polythdisme Bom. II 8. 112-128. Georgii 
in Pauly’s Realene. IV 8. 1377ff. Hermann Lehrb. d. gottesdienstl. Alterth. d. 
Gr. & 42. (0. Hirschfeld De incantamentis et devinctionibus amatoriis apud Grae- 
eos Romanosque S. 17 ff.) 

2) Senec. g. nat. 4, 7: Et apud nos in XII tabulis cavelur ne quis alienos 
fruetus excantassit. Apulej. de magia 47: magia ista, quantum ego audio, res 
est legibus delegata, iam inde antiquitus XII tabulis propter incredundas frugum 
iülecebras interdiela. Igitur et occulta non minus, qguam taetra et horribilis ple- 
rumque noctibus vigilata et tenebris abstrusa et arbitris solilaria et carminibus 
murmwurata. Plin. n. h. 28, 17. (Cie. de rep. 4, 10, 12) Dirksen Zwölftafel- 
fragmente S. 539. Ueber das gesetzliche Verfahren gegen magi und mathematiei 
handelt ausführlich E. Platner Quaestiones de iure eriminum Romano. Marb. et 
Lips. 1842 8. 234— 417. 

3) Die Zauberer beten nicht zu ihren Dämonen, sondern drohen ihnen. 
Lucan. 6, 441. 492. Psellus de oper. daem. p. 26; 32 Boisson. mit der Note 
von Gaulminus 8. 257. 

4) Ueber die verschiedene Brauchbarkeit der 12 Stunden der Nacht für 
den Zauber s. Gaulminus ad Psellum de oper. daem. p- 24öf. Boissonade. Vgl. 
Psellus Ti rept duruövmv Bokdkousıw "Erinves p. 41: "Eiinvernis yap dor dökns 
3) ur zuy dvbhov darıövov Yappeiv ras tod Tklou abyds. 

) Als solche werden geschildert Canidia bei Horat. epod. 5, Erichtho bei 
Lucan. 6, 419—830, Dipsas bei Ovid. amor. 1, 8. Anderes s. bei Georgii S. 1394. 

6) Nicht hierhergehörig sind die Wunder, welche Priester oder fromme 
Personen thun: dass die Vestalinnen Niehende Sclaven durch ihre precatio fest- 
halten (Plin. n. h. 28, 13) oder dass die Vestalin Tuccia Wasser in einem 
Siebe trägt (ib. & 12), wohl aber die Sabella carmina (Hor. epod. 17, 28) und 
die marsischen Besprechungen. (Horat. ib. Gell. 16, 11, 2. Silius Ital. 8, 497 ff.). 

7) Hecate ist die eigentliche Göttin des Zaubers. Beispielsweise s. Theo- 
erit. 2, 12. Verg. Aen. 4, 511. Ovid. Met. 7, 194 und mehr bei Wachsmuth 
im Athen. a.a.0. 8. 242ff. Georgii a. a. O. $. 1389. 

8) Die Kunst, langsam wirkende Gifte und Zaubertränke zu bereiten, ist 
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ydovıo;!) im Verein mit allerlei ägyptischen und orientalischen, 
zum Theil unbekannten Dämonen sind die Gottheiten des da- 
maligen Zaubers. Um uns nicht in das Chaos der unabsehbaren 
Menge von Verirrungen zu verlieren, welche dem Alterthum so 
gemeinsam sind, dass es bis jetzt nicht gelungen ist, Früheres 
und Späteres, Römisches, Griechisches, Aegyptisches und Orien- 
talisches darin einigermaassen zu sondern,?) begnügen wir uns 
über die Absichten und Mittel dieser Zauberhandlungen mit 
Uebergehung aller poetischen Schilderungen oder epideiktischen 
Zauberkünste ?) soviel beizubringen, als hinreichend ist, die 
düstern Vorstellungen zu bezeichnen, welche in der römischen 
Kaiserzeit sich über einen grossen Theil von gebildeten und zum 
Theil hochgestellten Personen verbreitet hatten. Die Zwecke, 
welche man auf diesem unnatürlichen Wege zu erreichen suchte, 
waren insbesondere Beschädigung fremden Eigenthumst) und 
fremder Personen, auf welche letztere man Krankheit,5) Wahn- 


asiatisch und von da den pnvaybpraı und BwpoAöyor zugekommen. Philo de 
specialibus legibus 3, 18 Vol. II p. 316 Mang. Auf den galatischen Gottesdienst 
geht Plutarch de wuperstit. 1%: dAAa is derstharuoviag Epya xal ran varayk- 
kacca xal bipara xal xıyhmara wal yonrelaı al payelar xal neptöpopail zal 
rupravıspol u. 8. w. Besonders Wahrsagungen und Besprechungen brip xaprüv 
“al Bosunudrov yevkoen; “al owrnplas werden im Namen der Magna Mater 
vorgenommen (Dio Chrysost. or. 1 p. 61 R. Diodor. 3, 58), und nicht allein 
Einsegnungen, sondern auch schädliche Besprechungen, wie man z. B. in ihrem 
Namen seine Feldmäuse einem Andern ins Land exoreisirt, und zwar schriftlich. 
Geopon. 13, 5, 4 f. 

1) Apul. de magia 31: Igitur ut solebat ad magorum caerimonias advocari 
Mercurius carminum veclor et iller animi Venus et Luna noctium conseia e! 
Manium potens Trivia. Beim Mercur beschwört man Geister ib. e. 64. Schon 
in dem eigentlich griechischen Hermes buyorourdz liegt ein Anknüpfungspunkt 
für seine Mitwirkung beim Zauber (Preller Gr. Mythol. I S. 329 ff.); in den 
hernach anzuführenden Formeln erscheint er aber mit allerlei ägyptischen Dä- 
monen in Verbindung und ist auch Thessaliae doctissimus magiae, besonders 
bei Geisterbeschwörnngen. Prudentius ec. Symm. 1, 891f. 

2) Lobeck Aglaoph. S. 899. Wachsmuth a. a. O. S. 210. 

3) Die Gestirne in ihrem Lauf zu hemmen, den Mond vom Himmel zu 
ziehen, Flüsse rückwärts fliessen zu machen, durch die Luft zu fahren und 
dergleichen Wunder zu thun, ist allen Hexen des Alterthums, wie die Dichter 
sie schildern, eigen; s. Georgii a. a. ©. 8. 1401f. 1409. 

4) Hierher gehört das Ueberzaubern fremder Früchte auf den eignen Acker, 
was die XII Tafeln verboten: ne quis alienos fructus exrcantassit (Sener. g. n. 
4, T) oder neve alienam segetem pellexeris (Serv. ad Eel. 8, 99 zu den Worten 
atque satas alio vidi traducere messes). Vgl. Augustin. de c. d. 8, 19. Ferner 
die Erregung von Sturm und Unwetter. Cod. Theod. 9, 16, 5: Multi magieis 
artibus ausi elementa turbare u. s. w., zu welcher Stelle Gothofredus die Stellen 
über die Tempestarii anführt. S. Ler Rom. Visigoth. 6, 2, 3: Maleflei et im- 
missores tempestatum, qui quibusdam incantationibus grandinem in vineas messes- 
que mitiere perhibentur. . 

5) Das transferre morbos gehört zu den promissa magorum. Plin. n. h. 25,86. 


’ 
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sinn und Tod!) heraufbeschwor; Gewinnung von Personen durch 
Liebestränke;; 2) Erforschung der Zukunft durch Todtenbeschwö- 
rung und Citiren von Geistern;?) Beschwörung von Rache- 
geistern ?}| und Goldmachen.5) Die Mittel, welcher man sich hiezu 
bediente, waren entweder Sprüche und Verwünschungen,®) die, 
wie sie bei allen diesen Handlungen accessorisch sind, so auch 
allein gesprochen oder auf Täfelchen geschrieben und mit zau- 
berischen Zeichen begleitet, einen gehassten Feind dem Tode 
weihen; ?) symbolische Handlungen, welche, an einem Bilde 





1) Beraubung Gedächtnisses Cie. Brut. 60, 217; Verwirrung des Ver- 
standes Verg. Eel. 8, 66. So wurde einem Tranke zugeschrieben der Wahn- 
sinn des Calizula rn 6, 615. Suet. Cal. 50. Joseph. ant. 19, 2, 4) und 
einer ärwör, der Wahnsinn des Caracalla (Dio Cass. 77, 15). Von einer Tödtung 
durch Zaubermittel giebt der Mord des Germanicus ein Beispiel. Tac. ann. 2, 69. 
Dio Cass. 57, 18. Vgl. Cod. Theod. 9, 16,5. 

3) $. weiter unten. 

3) Diese war in Rom sehr üblich. Sie gebranchte zu Cicero’s Zeit Appius 
(Cie. Tuse. 1, 16, 37. de divin. 1, 58, 132), Vatinius (Cie. in Vatin. 6, 14); 
unter Tiberius Libo (Tac. ann. ?2, '23). Auch Nero nahm zu ihr seine Zuflucht 
(Suet. Nero 34) und Caracalla (Herodian. 4, 12, 3). Vgl. Verg. Aen. 4, 490. 
Lucan, 6, 425ff. Ammian. Marc. 29, 2, 47. Prudentius c. Symmach. 1, 95 ff. 
Ueber die Geisterbeschwörung ist Hauptstelle Quintilian. declam. 10. Anderes 
Material s. bei Gothofr. ad Cod. Theod. 9, 16, 

5 S. Georgli S, 1413. 

Diese Kunst, welche Caligula trieb (Plin, n. A. 33, 79), ist ägyptisch 
und hatte dort eine Litteratur lese 8. V. Aroxkrriavdg Vol. 4, 1 p. 1383 
Bernb. und s. v. yrpeia Vol. 2, 2 p. 1629), welche sich von dort aus weiter 
verbreitete. S. Fabricius B. Gr. VIII S. 32. XII S. 694 ff. (der Ausgabe von 
1717). Reuvens Lettres d M. Letronne. Leide 1838. 3me Jettre S. 65— 75. 
Notices et Extraits Vol. V S. 358—392; VI S 30%—310; VII 2 S. 222-234. 

6) Cie. Tuse. 1, 44, 107. Tac. ann. 6, 4: (Drusus) meditatas composi- 
tasque diras (Tiberio) imprecabatur. Solche Verwünschungen sprach der Tribun 
Atejus gegen Crassus aus. Dio Cass. 39, 39 und mehr bei Drumann R. @. IV 
S. 96. Vgl. die Inschr. Orelli 4793 — "Jahn a. a. 0. 8. 56: Procope. Manus 
lebo contra deum (eum will Visoonti und Böckh C. I. Gr. n. 535) qui me 
innocentem swstulil. Ueber andere imprecaliones auf Grabschriften Orelli 
4759 ff. Und davon sagt Horat. epod. 5, 89: dira detestatio Nulla expiatur 
tictima. 

PR. Die technischen Ausdrücke sind obcantare, defigere, obligare. Paulus 

‚23,15. Plin. n.h. 23, 19: Defigi quidem diris precationibus nemo non 
wire Seneca de benef. 6, 35, 4: Exsecraris enim illum et caput sanctum tibi 
dira imprecalione defigis. Griechisch heissen defixiones KATabesuoL (Plat. rep. 
2 p. 364°) oder xatadtseız (Plat. de leg. 11 p. 9333). Ovid. am. 3, 7, 27: Num 
mea Thessalico languent devota veneno Corpora? num misero carmen et herba 
nocent? Sagave Poenicea defirit nomina cera? Apulej. Metam. 9, 29. Tac. ann. 
2, 30: uno tamen libello manu Libonis nominibus Caesarum aut senatorum ad- 
ditas atroces vel occullas notas accusator arguebat. 2, 69: et reperiebantur solo 
ae parietibus erutae humanorum corporum reliquiae, carmina el! devotiones, et 
=. Germanici plumbeis tabulis insculptum, semusti cineres ac tabo obliti, 

aque maleficia, quis creditur animas numinibus infernis sacrari. Dio Cass. 

7, Orelli 3iad: Iovi opt. mar. custodi conservalori, quod is sceleratissimi 
ger publiei infando latrocinio defira monumentis ordinis decurionum nomina 
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vorgenommen, ihre Wirkung auf die Person selbst ausüben 
sollen;!) Zauberkräuter ?2) und animalische Stoffe,?) insbesondere 
von verwesenden Leichnamen;*) Zaubertränke5) und magische 


numine suo eruit ae vindicarit et metu periculorum coloniam civesque liberarit. 
c,1.L. v1 2756: Ennia hie sita est Fructuosa. — — (Quae non ut meruil 
ita mortis sortem retulit. Carminibus defira iacuit per tempora mufll]ta, ut eius 
spiritus vi extorqueretur [ prius] guam naturae redderetur; cuius admissi vel Manes 
vel Di caelestes [e]runt sceleris vindices. Tafeln oder Diptycha von Blei, seltener 
von Bronce, mit solchen Flüchen haben wir noch in grosser Anzahl. Sie sind 
zusammengestellt von ©. Wachsmuth im Rheinischen Museum N. F. XVII (1863) 
S. 559. Unter ihnen befinden sich 21 griechische (C. I. Gr. 538. 539. 1034, 
5858b,;, Lenormant Rhein. Mus. IX S.370; die Tafel von Coreyra Wachsmuth 
Ss. 559 n. 76 und fünfzehn von Cnidus bei Newton A history of discoveries at 
Halicarnassus, Onidus and Branchidae. London 1863. Vol. II 2 8. 719— 745, 
n. 81—95), vier lateinische (C.1.L. 1818 = VI 140; 1819 = VI141; 18390 = 
X 1604; endlich die in Berlin befindliche, jetzt heranusg. im ©. I. L. X 384 
und eine oskische Bull. Nap. N. Ser. V S. 100 = Ephen. Epigr. II S. 15 
(= Zvetaieff Sylloge n. 49). Dazu kommen jetzt an griechischen: Adıvatov II 
1874) 8. 77. Kumanudes 'Artınnc Eriypagalt Emröpßeor. Athen 1871. n. 2583. 
2584. 2585, (eine Bleitafel aus Puteoli publ. von Chr. Hülsen Arch. Zeit. XXXIX 
Ss. 309 ff.) und der Grabstein von Mopsuestia bei Le Bas-Waddington Voyage ar- 
eh£ol. Vol. 1II n. 1499, welcher ebenfalls einen Fluch enthält; an lateinischen 
Bleitafeln von Arezzo, herausg. von Mommsen Hermes IV 8. 382 (= Wilm. 2749, 
aus Rom (de Rossi Bull. dell’ inst. 1880 S. 6ff.), Minturnae (Stornaiuolo ebenda 
1880 S. 1881.) und Bath in England (K. Zangemeister Hermes XV 8. 588 ff.), 
sowie ein Gegenzauber aus Kumae Notiz. degli scavi 1880 S. 147); die Zinntafel 
©.I.L. V11 140, die Marmortafel ©.I.L. II 462; an oskischen: eine Bleitafel, 
herausg. von Bücheler Rhein. Mus. XXXIII S. 1 ff. (= Zvetaieff Sylloge n. 50); 
endlich eine griechische Exsecration aus christlicher Zeit, gleichen Inhalts bei O. 
Hirschfeld Epigraphische Nachlese zum C. I. L. Vol. III (aus Sits.-Ber. der 
Wiener Akademie Bd. LXXVII) Wien 1874 S. 44. Ganz ähnlich ist auch die 
Bleitafel mit einer christlichen Teufelaustreibung C. I. L. III p. 961, und end- 
lich gehören hieher die auf Papyrus geschriebenen ägyptischen Verwünschungen, 
von denen die in Wien befindliche von Petrettini Papiri Greco-Egisiani. Vienna 
1826 S. 1 ff., die in Leyden befindliche von Reuvens Lettres & M. Letronne. 
Premiödre lettre S. ilff. herausgegeben ist. 

1) Von dieser Art des Zaubers sind bekannte Darstellungen Theoerit's 
zweites Eidyllion, Vergil. eci. 8, 64ff., Horat. sat. 1, 8, 23M. 

?) Einige der bekanntesten zählt auf Georgii a. a. ©. S. 1400. Vgl. van Dale 
De idot, S. 601—607. Welcker Medea oder die Kräuterkunde bei den Frauen 
in dessen Kleinen Schr. Bd. III S. Wi. 

3) Löwenfett und andre Theile des Löwen, des Kameeles, besonders aber 
der Hyäne u.a. m. 8. Plin. n. h. 28, &91r. 

4) Tac. ann. 2, 69. Lucan. 6, bist. 

5) Aeltere Hauptstellen sind Juvenal. 6, 10. Philo De specialibus legibus 
3, 18. Vol. II p. 316 Mangey: Eorı dE zig — xaxoteyvia, Av pnvaybprar xal 
m erelig perlast, xal yavamıy xal dvdpanöbwmv ra paukötare, Treptmärterv xal 
waalpetv FEUERT eye: wat orepyovras iv els dvhaeostov ray Eydoav, 
misobvras 6" el; Urepddidousav edyorav Akeıy brusyvospesn glirpors xal Erwbals 
zıst, Ausführlich handeln über die Zaubertränke, unter denen Galen. de simpl. 
medie. temper. 10 Vol. XII p. 251 Kühn drei Arten unterscheidet, dyoytpa, 
iwerporound und yisrdoa, Gothofr. ad Cod. Theod. 9, 16,3 und O. Hirschfeld 
De incantamentis et devinctionibus amatoriis apud Graecos Romanosque. Regio- 
monti Pr. 1863, welcher letztere erwiesen hat, dass diese Tränke den Römern 
bis zum Ende der Republik unbekannt waren und zuerst von den Dichtern der 
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Opfer, bei welchen auch Menschen und namentlich Kinder ge- 
schlachtet worden sein sollen.!) 

Es hat wohl ohne Zweifel eine Zeit gegeben, in welcher, 
wie die Divination, so auch die verschiedene Anwendung zauber- 
hafter Gebräuche nicht nur bei der Masse des Volkes Glauben 
fand, sondern auch von den Ausübenden in zuversichtlichem 
Glauben vorgenommen wurde; allein die yorrstaı, welche aus 
Griechenland und dem Orient in Rom bekannt wurden, waren 
grossentheils auf Leichtgläubigkeit der Masse und auf Betrug be- 
rechnet; sie bildeten eine eigene Erwerbsquelle für Leute, 
welche besondere Talente oder die Kenntniss mechanischer und 
physikalischer Dinge zur Täuschung des Publikums ausbeuteten. 
Bei den Wundern dieser Zeiten spielen die Bauchredner,?) die 
Neurospasten, d.h. Figuren und besonders Götterbilder, welche 
mechanisch bewegt werden können und so Orakel ertheilen,?) 
hohle Statuen, aus denen ein Mensch sprechen kann,!) und 
allerlei physikalische Kunststücke, wie Erregung von Donner, 
Spiegelbilder, Eintauchen der Hände in brennendes Pech und 
dergleichen, ihre Rolle.5) Allein aller Betrug, welcher bei der 
Magie verübt wurde, hat doch den Glauben an dieselbe nicht 








angusteischen Zeit mit Vorliebe erwähnt werden, dass sie dagegen bei den Grie- 
chen schon früh bekannt sind, 

1) Die Berichte über solche Gräuel beruhen natürlich immer auf blossem 
Gerede, weil Augenzeugen davon nichts verrathen haben würden; s. indess 
Cie, in Vatin. 6, 14: cum puerorum extis deos Manes mactare soleas; Philostrat. 
v, Apoll. 8, 5; die medicinische Cur durch Tödtung eines Knaben bei Qnin- 
tilian. deelam. 8 und die poetischen Schilderungen bei Horat. epod. 5. Juvenal. 
b, 5562. Ungeborene Kinder opfert die Zauberin bei Lucan. 6, 558; von Ela- 
gabal sagt Lamprid. Heliog. 8: cecidit et humanas hostias lectis ad hoc, pueris 
nobilibus et decoris — — cum inspiceret exta puerilia et excuteret hostias ad 
ritum gentilem suum; ungeborene Kinder soll geopfert haben Maxentius (Euseb, 
hist, ecel. 8,14,5; 9, 9. Vit. Const. 1,36); Pollentianus (Ammian. Mare. 29, 2,17). 
Aehnliches wollten die Christen von Julian wissen. Cassiodor, hist. tripart. 6, 48. 
Theodoret. 3, 21. Vgl. Psellus De operat. daemon. p. 3 Boisson. und die Anmerk. 
dazu p. 210. 

?) Ueber die &yyastplusdoı 3. die Interpreten zu Suidas s. v, Eöpurkfis 
a 388.) p- 646 Bernh. van Dale De idol. S. 648 ff. (Ponche-Leclereq a.a.O. 

S. . 
3) S. van Dale De Orae. S. 222. O, Jahn ad Pers. 3. 201. 

„ van Dale De Orac. 3. 727. 

d) Athenaeus 1 p. 19d, Hippolytus re/utat. omnium haeresium 4, 28ff. 
Vgl. Psellus De oper. daem. p. 33 Boisson.: Obdzv obbE Tobrwy — Ypnatovw' — 
Agtmvodvrar piv yap dr’ abrav Eml todg Öpnsxsbovras abyal u es, — % 
deorziaz ol pepnuöres dkıodse nuhelv, odbtv Eyobans dAndis —' AA malyvın 
Toarev obaus ola Ta iv rals ray Öupdrwv rapayayals, M Ta mepl tüv auhou- 
uiyov Yauuaronoıav in’ darum ziv Öpchvrwv yıyöpeva. Psellus in der Schrift 
Ti zept Barpivav Bokdkauam "Erlnvec p. 40 Boisson. 
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erschüttert; die prophylaktischen Mittel gegen Krankheit und 
Zauber, die verschiedenen Methoden die Zukunft zu erforschen 
und allerlei andrer Aberglaube ist als Erbschaft von dem Heiden- 
thum auf das Christenthum des Mittelalters übergegangen; die 
Gesetzgebung der christlichen Kaiser, obwohl in gleicher Weise 
gegen öffentliche Ausübung des heidnischen Cultes wie gegen 
die geheimen Künste!) gerichtet, war nur in Beziehung auf die 
erstere von Erfolg, und auf diese haben wir zum Schlusse noch 
einen Blick zu werfen. 


Ende des Heidenthums.? 


Der Kampf, in welchen das Christenthum seit seinem Auf- 
treten mit dem Heidenthum gerathen war, führte im vierten Jahr- 
hunderte zu dem Erfolge, dass, nachdem seit dem J. 314 wieder- 
holte Toleranzedicte den Verfolgungen der Christen ein Ende 
gemacht, den christlichen Gemeinden mannigfache Privilegien zu- 
gestanden ?| und neben der Staatsreligion eine von derselben prin- 


1) Die Hauptverordnungen sind: 319: Kein Haruspex soll ein Privathaus 
betreten, sondern die Haruspiein nur an öffentlichen Altären geübt werden Und, 
Theod. 9,16,1. 2, ein Verbot, das schon Tiberius gab. Suet. Tib. 63: haru- 
spices secreto ac sine testibus consuli vetuit; 321: operative Magie wird verboten, 
prophylaktische Mittel aber sind erlaubt. Cod. Th. 9, 16, 3; 357: Magie, 
Detixionen und Geisterbeschwörung verboten ibid. & d; ebenso 359, ibid. & 6; 
Verordnung des Jovian 364 (Themistius orat. d p.83, 23) gegen die yonteunvres. 
Unter Constantius und Valentinian ging man so weit, selbst Besprechungen in 
Krankheitsfällen, Anwendung von Amuleten gegen das Fieber und ähnliche 
Heilmethoden als Criminalverbrechen zu verfolgen (Ammian. Marc. ib, 8; 29,2). 
und das Edict des Valentinian und Valens von 364 verbietet magische Opfer 
nochmals bei Todesstrafe (Cod. Theod. 9, 16, 7); aber noch viel später mussten 
diese Verordnungen immer aufs Neue wiederholt werden. S. hierüber Beugmot 
a.a.0.18. 43—252. 

- 2) Der Untergang des antiken Cultus ist ein sehr interessanter und dank- 
barer Gegenstand für eine ausführliche Darstellung, welche an diesem Orte nicht 
gegeben werden kann, aber bereits in mehreren gründlichen und sorgfältig ze- 
arbeiteten Werken vorliegt. $. Reiske zu Libanius pro templis Vol. II 8.1481. 
Rüdiger De statu et conditione payanorum sub imperatoribus Christianis post Con- 
stantinum. Vratisi. 1825. Beugnot Histoire de la destruction du paganisme en 
Occident. Tome I, 11. Paris 1835. E. Chastel Histoire de la destruction du 
paganisme dans lempire d’Orient. Paris 1850. Lasaulx Der Untergano des 
Hellenismus und die Einziehung seiner Tempelgüter durch die christlichen Kaiser. 
München 1854. J.Burckhardt Die Zeit Constantins des Grossen. 2. Aufl. Leipzig 
1380. (Th. Keim Rom und das Christenthum. Berlin 1881.) Einige Haupt- 
puukte, welche bei der Untersuchung in Betracht kommen, sind von de Rossi 
Bullettino di archeologia eristiana 1865 S. bft., 1866 S.531., 1865 S. 49 aus- 
führlich behandelt worden. 

3) Das erste Toleranzediet von 311 erwähnt Lactant. de mort. pers. 34. 
Enseb, hist. ecel. 8, 17; ein zweites von 312 Euseb. kist. eccl. 9, 9; ein 
drittes von 313 ist noch erhalten bei Lactant. de mort. pers. 43 und griechisch 


eipiell verschiedene und derselben polemisch gegenüberstehende 
Religionsübung anerkannt hatten, im Jahre 324 Constantin selbst Constantin 
sich für die letztere entschied.!) Hiedurch war allerdings weder 
der Uebertritt des Kaisers zur christlichen Kirche?) noch die Ab- 
schaffung des alten Cultus erklärt.. Constantin hat nie mit den 
römischen Religionsüberlieferungen vollständig gebrochen; er 
baute in Constantinopel einen Tempel des Castor und Pollux und 
der Tyche,?) und gründete für den Cult seiner eigenen Familie, 
der gens Flavia, inltalien und den Provinzen Tempel und Priester- 
thümer;*) allein das Opfern in den Tempeln 5) und das Befragen 
der Orakel®) wurde im Orient schon von ihm untersagt, und 
gleichzeitig begann die Schliessung und Zerstörung von Tem- 
peln,’) das Einschmelzen verfallener Statuen®) und die Ueber- 
siedelung von Götterbildern und Tempelornamenten nach Con- 
stantinopel, zu dessen Neubau und Ausstattung die berühmtesten 
Cultstätten Griechenlands und des Orients das Material lieferten.?) 


Fanatischer wurde diese Verfolgung unter den Nachfolgern Con- a 


bei Euseb. hist. ecel. 10,5. In dem Edict desselben Jahres Cod. Theod. 16, 2, 1 
werden schon indulta (clerieis) privilegia erwähnt; und in einem andern, das 
nach Haenel ebenfalls 313 erlassen ist (Cod. Th. 11, 1, 1), sind die ecelesiae 
catholieae steuerfrei; im J. 316 wird die Manumission eines Sclaven vor der 
Gemeine (Cod. Just. 1, 13, 1), im J. 321 die Manumission des Sclaven eines 
Priesters durch einfache Willenserklärung (Cod. Th. 4, 7, 1), und um dieselbe 
Zeit den Bischöfen eine Gerichtsbarkeit (Constit. Sirmond. 17 p. 475 Haenel) 
zugestanden. Anderes bei Lasaulx S. 77, 

1) Das Hauptdocument hierüber ist das Ediet an die Provinz Palaestina 
vom J. 324 bei Euseb, Vita Const. 2, 24—42 und das Edict an die orientalischen 
Provinzen ebenda ?2, 43—60, 

2) Ob Constantin überhaupt Christ geworden ist, wie Euseb. vita Const. 
1, 23.29 und Zosimus 2, 29 berichten, ist sehr unsicher. S. Bengnot a. a. O, 
1 S.54ff. Durckhardt S. 347 ff. 3) Zosimus 2, 31. 

4) Aurel. Vietor. Caes. 40, 23: fum per Africam sacerdotium decretum Fla- 
viae genti. Wir erfahren durch zwei merkwürdige Inschriften (Henzen 558%. 
3566), Jass er in Hispellum in Umbrien zu diesem Zweck einen Tempel er- 
riehten liess (Mommsen in den Berichten der sächs, @es. der Wissensch. Phil. 
Hist. Ci. 1850 8. 169 ff.), und dass in Africa noch lange nach seinem Tode, im 
J. 368, dieser Cult einen neuen Aufschwung nahm. C€.7.L. VI 17386. 

5) Das Gesetz des Constantin hierüber ist nicht erhalten, wird aber er- 
wähnt in der Verordnnng des Constantins von 341. Cod. Theod, 16, 10, ?. 

6) Zosimus 2, 39. 

7) Dies Schicksal traf zuerst einen Tempel der Venus anf dem Libanon, 
den Tempel des Aesculap in Aegae in Cilicien und einen Tempel der Dea Syria 
in Heliorolis (Euseb, vita Const. 3, 55—58); in allen drei Fällen gab indessen 
ie Anstössigkeit des unsittlichen Cultus Veranlassung zur Schliessung der 
Tempel. 

5) Dies wird namentlich stattgefunden haben bei den aus Gold und Elfen- 
bein gearbeiteten Bildwerken. Burckhardt S. 362. 

9) Euseb. vita Const, 3, 54; de laudibus Constantini 3. 


S* 


Julian. 


Gratian. 
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stantin’s, Constantius und Constans,!) welche 341 das Aufhören 
aller heidnischen Opfer decretirten ?' und nur die Erhaltung der 
ausserhalb der Stadtmauern gelegenen Gebäude wegen der Spiele, 
die darin gefeiert wurden, gestatteten,3) bald darauf aber die 
Schliessung aller Tempel anordneten und das Opfern bei Todes- 
strafe verboten.) Diese zunächst für den Orient erlassenen 
Rescripte waren noch nicht zu einer durchgreifenden Ausführung 
gelangt,®) als die Regierung Julian’s (361—363) nicht nur die 
Verfolgungen unterbrach, sondern der alten Religion ihre früheren 
Rechte restituirte und ihr, soweit dies noch möglich war, einen 
inneren Halt zu geben versuchte.®) Allein diese letzte Regene- 
ration des alten Cultes hatte höchstens die Folge, dass die Re- 
gierung eine Zeit lang wieder etwas toleranter verfuhr?) und 
gewaltsame Massregeln zur Unterdrückung des Heidenthums nicht 
anwendete. Auch so indess nahm der Verfall der alten Religion 
seinen Fortgang, und bald griff die Staatsregierung wieder zu 
den früheren Massnahmen. Gratian entsagte, wie es scheint 375, 
der Würde des Pontifex Maximus, welche die Kaiser bis dahin 
bekleidet hatten, 8) liess den Altar der Victoria, den Constantius 
bereits aus dem Senat entfernt, Julian aber restituirt hatte, aufs 
Neue removiren°®) und zog die Güter der heidnischen Tempel um 


{) Firmieus Maternus, der 346 schrieb, dringt c. %8, 6 p. 43 Burs. auf 
Vertilgung der alten Religion mit Feuer und Schwert: Tollite, tollite securi, 
sacratissimi imperatores, ornamenta templorum: deos istos aut monelae ignis aut 
metallorum eoquat flamma, donaria universa ad utilitatem vestram dominiumque 
transferte. Post excidia templorum in maius Dei estis virlute proveeli u. 8. w. 
(Über die Stellung der nächsten Kaiser zum Christenthum vgl. H, Richter 
Das weströümische Reich besonders unter den Kaisern Gratian, Valentinian II 
und Maximus. Berlin 1865 S. 102.) 

?) Cod. Theod. 16, 10,2. Im J. 353 werden nochmals die von Maxentius 
gestatteten sacrificia noclurna verboten. (od. Theod, 16, 10, 5. 

3) Cod. Theod. 16, 10, 3. 

4) Cod. Theod. 16, 10, 4. Das Jahr der Constitution 346(?) ist unsicher. 
S. Haenel z. d. St. 

R Lasaulx S. 57. 
6) Hierüber handelt ausführlich Lasaulx S, 5979, 

7) So unter Jovian 363—364; Valentinian 1 364—375:; Valens 364—378; 
die Beweise s. bei Lasaulx 8. 82—.89. 

N aa 4, 36. Eckhel D. N. VIII S. 356 ff. Mommsen Staatsrecht 11? 
Ss. 1054. 
9) Symmach. ep. 10, 61. Prudent. ec. Symmach. 1, 12ff. Viermal sendete 
der Senat in dieser Angelegenheit eine Deputation an die Kaiser, nämlich 382 
an Gratian, 384 an Valentinian, worüber die Acten bei Symmachus ep. 10, 61 
und seinem Gegner, dem Bischof Ambrosius ep. 17; 18 vorliegen; 388 an Theo- 
dosins, 392 an Valentinian, S. Gothofr. ad Cod. Theod. 13, 3, 8. (O. Gerhard 
Der Streit um den Altar der Victoria. Siegen 1860.) 


das Jahr 382 ein.!} Im Orient wurden die Tempelgebäude mit 
ihren Kunstwerken durch ein gleichzeitiges Ediet vor Beschädi- 
gung gesichert,?) in den folgenden Jahren aber geschlossen; ®; im 
Oceident dagegen und namentlich in Rom bestand der‘ römische 
Cult bis zum J. 394 im Ganzen unbelästigt,*) es wurden noch Die Tempel 
immer neue Tempel gebaut, freilich nicht auf Kosten des Staates 
oder der Stadt, sondern des Stifters,5) und unter der kurzen 
Herrschaft des Eugenius (392—394) erhielt der heidnische Gottes- 
dienst noch einmal Unterstützung vom Staate, mit deren Hülfe 
man ein /ustrum hielt, die sacra der Isis und Mater Magna wie- 
derherstellte und einen Tempel der Flora baute oder restituirte.®; 
Der gewaltsame Vertilger des Heidenthums ist aber Theodosius Theodesius 
der Grosse, der, seit 379 Beherrscher des Orients, nach dem 
Tode Valentinian’s II (392) und seines Nachfolgers Eugenius (39%) 
die Herrschaft des ganzen Reiches vereinigte und bei seinem 
Tode 395 seinen Söhnen Honorius und Arcadius nur noch den 
letzten Rest der alten Religion zu vernichten übrig liess. Plan- 
mässige Zerstörungen der alten Heiligthümer begannen seit 387 
in Syrien und Aegypten, wo sich die Bevölkerung thätlich zur 
Wehre setzte; 389 wurde das Serapeum in Alexandria bis auf 


1) Die Verordnung selbst ist nicht vorhanden, wird aber citirt in der spä- 
teren Anordnung von 415 Cod. Theod, 16, 10, W: Omnia etiam loca, quae 
sacris error velerum depultavit, secundum diri Gratiani constituta nostrae rei 
iubemus soclari, ita ut ex eo tempore, quo inhibitus est publicus sumptus super- 
stitioni deterrimae exhiberi, fructus ab ineubatoribus erigantur. Im J. 352 be- 
stand sie bereits, da Symmachus und Ambrosius die Einziehung der liegenden 
Güter (praedia) der Vestalinnen schon erwähnen; wenn man sie von 334 datirt, 
so ist die Bestätigung derselben durch Valentinian II gemeint, welche das Re- 
sultat der Gesandtschaft des Senates in diesem Jahre war. 

2) Cod. Theod. 16, 10, 8. 3) Zosimus 4. 37. 

4) S. De Rossi in der Anm. 6 angeführten Abhandlung und Beugnot 
1 Ss. 364— 395, welcher das Bestehen sämmtlicher alten Culte und Priester- 
thümer in dieser Zeit ausführlich nachweist, 


5) So sagt in der Inschr. €. I. L. VI 754 Tamesius Augentius Olympius 
von einem Heiligthum des Mithras, das er bauen liess: Olim Vietor avus, caelo 
devotus et astris, regali sumptu Phoebeia templa locarit. Hunc superat pietate 
nepos, eui nomen avitum est: antra facit sumptusque tuos nee, Roma, requirit. 
Damna piis meliora luero: quis ditior illo est, qui cum caelicolis parcus bona 
dividit heres? 


6) Hierüber handelt ein im J. 394 verfasstes, in dem Pariser Codex des 
Prudentius befindliches Gedicht, welches zuerst von Delisle in der Bibliothöque 
de l’&cole des chartes 6° serie Tome III (1867) S. 297 ff., sodann von Morel Revue 
arch£ologique N. S. XVII (1868) S. 451, zuletzt von Mommsen und Haupt 
Hermes IV S. 300f. herausgegeben und von Morel, De Rossi Bull. di arch. 
erist. 1865 S. 49 ff. und Mommsen erklärt worden ist. (Jetzt bei Riese Anthol. 
lat. n, 4 und Baehrens Poetae lat. min. 1II 8. 236 ff.) 


Aufhören 
des 
römischen 
Cultus. 
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den Grund zerstört, die Metallstatuen in ganz Aegypten einge- 
schmolzen und zum Besten der Kirchen verwendet. Nicht anders 
scheint es in den übrigen Provinzen des Orients gegangen zu 
sein, wo ein Theil der berühmtesten Tempel zu christlichen 
Kirchen wurde; 391 wurde auch im Oceident der Besuch der 
Tempel und das Opfern verboten,!) und 392 selbst jede häus- 
liche Opferhandlung streng und allgemein verpönt.?) Allein auf 
das Verbot des Opferns und die positive Verehrung der Götter 
beschränkten sich die Verbote: Spiele und Feste, die ursprüng- 
lich mit den alten Culten verbunden gewesen waren, blieben auch 
nach diesen Verordnungen noch gestattet; das Kalendarium von 
Capua,?, welches als Festverzeichniss für die Provinz Campanien 
am 22. Nov. 387, dem Jahrestage der Thronbesteigung Valen- 
tinian’s II, auf kaiserlichen Befehl publicirt ist, enthält noch eine 
ganze Anzahl heidnischer Ceremonien, wie die vola pro salute 
principis, die am 3. Jan. von allen Priestern gethan wurden 
und bis ins siebente Jahrhundert fortdauerten,*; die Lustrationen 
bei dem Saat- und Erntefest am 4. Mai und am 25. Juli, das 
Todtenfest am Avernus, das Weinlesefest am 45. Oct.: freilich 
alles Feste, die ohne Opfer oder Betretung eines Tempels ge- 
feiert werden konnten. 394 wurden die olympischen Spiele zum 
letzten Male gefeiert, in Rom allen öffentlichen Culten die Dota- 
tionen aus Staatsfonds entzogen, obgleich der Senat noch zum 
grossen Theile denselben anhing,°) die Priester aus den Tempeln 
getrieben und die Tempel geschlossen.) Noch etwa dreissig 
Jahre währte der Kampf mit dem Heidenthum’) und der Erlass 
immer neuer Verfolgungsdecrete.°) Ja selbst nachdem dieser 





2) Cod. Theod. 16, 10, 11. 2) Cod. Theod. 16, 10, 12. 

3) Bei Avellino Opuseoli Vol. III S. 215—307 und Mommsen in den Be- 
richten der sächs, Ges. der Wiss. Hist. Phil. Classe 1850 S. 62ff. C. 1. L. X 379. 

4) 8. Mommsen a. a. ©. S. 66. 5) Zosimus 4, 59. 
6) Zosimus d, 38. 

IE der Verordnung von 423 Cod. Th. 16, 10, 22 heisst es: Paganos, 
qui supersunt, quanguam iam nullos esse credamus. Dass dies freilich nur relativ 
richtig war, sieht man aus einem noch späteren Rescript Theodosius II von 426 (?) 
gegen den heidnischen Gottesdienst Cod. Th. 16, 10, 25, welches das letzte 
dieser Art im Cod. Theod, ist. 

5) 395 wird der Tempelbesuch und das Opfer nochmals verboten (Cod. Th. 
16, 10, 13); 396 werden alle Privilegien der heidnischen Priester aufgehoben 
(ib, 14); 397 wird die Verwendung des Materials der zerstörten Tempel im Orient 
zum Bau von Wegen, Mauern und Wasserleitungen erlaubt (Cod. Th.15, 1,36); 
399 wird in Spanien zwar die Erhaltung der ornamenta operum publicorum 
anbefohlen (Cod. Th. 16, 10, 15), aber im Orient die Zerstörung ländlicher 
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Kampf beendet war, dauerten die mit dem ganzen Leben auf 
das innigste verwachsenen Elemente des Heidenthums theils in 
der christlichen Kirche, theils neben derselben noch lange fort 
und machten noch hie und da die Einwirkung der Gesetzgebung 
des fünften Jahrhunderts nöthig.!} Die christlichen Consuln be- 
dienten sich noch im fünften Jahrhundert der Augurien;?) erst 
im J. 494 wurde das Fest der Lupercalien in Rom !von dem 
Bischof Gelasius I. abgeschafft und in das Fest Mariae Reinigung 
verwandelt,3) und im J. 529 der letzte Apollotempel auf Monte 
Casino vom h. Benedict zu einem Kloster gemacht,*) demselben 
Jahre, in welchem Justinian die Philosophenschule zu Athen auf- 
hob.5) In diese Zeit fallen die letzten Verfolgungen, welche‘von 
dem noch vorhandenen Leben in dem Heidenthum ein Zeugniss 
ablegen.®) 


Heiligthümer angeordnet (ib. 16) und in Carthago die Zerstörung aller Tempel 
vorgenommen (s. die Stellen bei Lasaulx $. 114); wogegen in einem Reseript 
desselben Jahres nur das Opfern verpönt, die Erhaltung der Gebäude aber be- 
fohlen wurde (Cod. Th. 16, 10, 18.). Allein der Eifer der Christen gewann 
über die Mässigung der Regierung die Oberhand, die Zerstörung nahm ihren 
Fortgang (Lasaulx S, 116f.), und im J. 408 wurden sämmtliche Tempel saecu- 
larisirt und zu andern Zwecken bestimmt. (od. Th. 16, 10, 19. In demselben 
Sinne sind die Verordnungen des jüngeren Theodosius von 412 über das Auf- 
hören der noch übrigen religiösen Collegia (Cod. Th. 4,7,3), von 415 über die 
Verweisung aller heidnischen Priester aus den Metropolitanstädten Africa’s in 
ihre Heimath und die Confiscation noch vorhandener Tempelgüter (Cod. Th. 16, 
10, %), von 417 über die Ausschliessung der Heiden von Ehrenämtern (ib. 21) 
erlassen, worauf zuletzt, um den übermässigen und ungerechten Verfolgungen 
ein Ende zu machen, die Regierung selbst zum Schutze der sich ruhig verhal- 
tenden noch übrigen Heiden einschritt. (Cod. Th. 16, 10, 24, vom J. 423.) 

1) Cod. Just. 1, 11, 7 von 461; 1, 11, 8 von 467(?). 
2) Salvian. de gub. dei 6, 1°. 
3 Gelasius ep. ad Andromachum in Baronii Annales ecceles. VIII 8.6021. 
ed. Lucae 1744. Beugnot II $S. U73L. 

4) S. die Stellen bei Lasaulx S. 142. 

d) 8. die Stellen bei Lasaulx S. 148. 

6) Lasaulx S. 148 f. Teber die Fortdauer der ägyptischen Culte bis in sehr 
späte Zeit s. Letronne Recueil des inseriptions de YEuypte II 8. 205 ff. 


Bacra pri- 
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Organisation des Gottesdienstes. 


Die Darstellung der römischen Sacralverwaltung hat es nur 
mit denjenigen Culten zu thun, welche entweder von Anfang an 
in Rom bestanden oder, von dem Staate anerkannt und in den 
Kreis der’ staatlichen Administration gezogen, sich in der Stadt 
einbürgerten ; sie wird diejenigen ausländischen Religionsübungen 
unberücksichtigt lassen, welche, obgleich sie in der Kaiserzeit 
ebenfalls aus ‚Staatsmitteln unterstützt wurden‘, doch niemals 
ihren dem römischen Wesen völlig fremden Charakter verloren, 
sondern mit der einheimischen Religion in den Kampf tretend, 
den Untergang derselben herbeigeführt haben. Der Isisdienst ist 
immer ein ägyptischer, der Mithrasdienst ein persischer geblie- 
ben; über ihren Einfluss auf Rom aber wird die kurze Erör- 
terung des vorigen Abschnittes für unseren Zweck ausreichen. 

Bei den Römern ist die Gottesverehrung nicht in den Hän- 
den eines Priesterstandes, sondern der Bürger selbst; aber nicht 
nur den einzelnen Menschen liegt sie ob, sondern auch dem 
Staate und allen Theilen desselben, welche irgendwie eine Ein- 
heit bilden. Jeder derselben hat für den Gottesdienst seine Re- 
präsentation ; die Familie in dem pater familias, die Gens in dem 
Vertreter des Gentilcultes, die Curie in den Curionen, der ganze 
Staat endlich in alter Zeit in dem Könige. Alle sacra sind da- 
her entweder privata oder publica.!) Die sacra privalta werden 


1) Dionys. 2, 65: dtarpoöpevot ze bryt za lepd, xal ra ev alrüv zova 
mowdvres zal mohırızd, 7a be Tea wat ouyyeymd. Cic. de dom. 40, 105: et 
sacra privata coluerunt et publicis sacerdotiis praefuerunt. Festus p. 245%: 
Publica sacra, quae publico sumptu pro populo fiunt, quaeque pro montibus, 
pagis, curiis, sacellis. at privata, quae pro singulis hominibus, familiis, gentibus 
fiunt. Publica sacra sind also solche, welche entweder für das Volk im Ganzen 
oder für die einzelnen Theile des Volkes, aber für alle zugleich darge- 
bracht werden. Das Fest der montes ist das septimontium, das in ältester Zeit 
die ganze Stadt umfasste (s. Becker Topogr. S. 122), während Varro (de 1. 1. 
6, 24) von seiner Zeit richtig sagen konnte: Dies septimontium — feriae non 
populi, sed montanorum modo. Das Fest der pagi sind die Paganalia, an wel- 
chen alle Pagi Theil nehmen; ein Fest der Curien sind z. B. die Fornacalia, 
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für den Einzelnen, die Familie oder die Gens angestellt, d.h. in 
den drei Beziehungen, welche in dem dreifachen Namen, dem 
praenomen, cognomen und nomen jedes Bürgers enthalten sind; 
im ersten Falle von der betreffenden Person selbst, im zweiten 
von dem pater familias, im dritten von der Gesammtheit der 
Gentilen; die sacra publica werden dagegen pro populo gefeiert 
und zwar entweder von den Magistraten und den sacerdotes 
populi Romani, oder von den Bürgern selbst nach gewissen Ab- 
Iheilungen der Bürgerschaft, weshalb diese Opferfeierlichkeiten 
sacra popularia heissen, oder endlich von einzelnen gentes oder 
sodalitates, denen der Staat die Besorgung des Cultes übertrug, 
so dass es also Gentilsacra zweierlei Art giebt, nämlich solche, 
die dem Privateult der gens,!) und solche, welche einem vom 
Staate übernommenen öffentlichen Cult angehören. Wir werden 


diese verschiedenen Arten der sacra im Einzelnen zu betrachten 
haben. 


Der häusliche Gottesdienst. 


Die regelmässige Religionsübung im Hause knüpft sich an 
den Cult der Penaten und Laren, welche oftmals zusammen als 
Beschützer des Hauses genannt werden, aber ursprünglich wenig- 
stens wesentlich verschieden sind.?) Die Penaten sind die DiePenaten. 





wo in jeder Curia geopfert wurde. Die sacella sind wahrscheinlich die sacella 
Argeorum. S. Mommsen De collegiis et sodaliciis Romanorum. Kiliae 1843, 
dessen Erklärung auch Savigny Ueber die juristische Behandlung der Sacra pri- 
vota bei den Rümern und über einige damit verwandte Gegenstände in Verm. 
Schriften 1 S. 151 ff. besonders S. 203 und Walter Gesch. d. R. Rechts I S, 170 
annehmen. Dieselbe hat indessen schon früher Thorlacius De privatis Roma- 
norum sacris. Havniae 1825 S. 6 gegeben. Aehnlich unterscheidet Macrob. 
1, 16, dff.: eriae publicae, feriae propriae familiarum (d. h. gentium), feriae 
singulorum. 

1) Diese saera gentilieia stellt Liv. 5, 52, 4 den sacra publica entgegen: 
An gentilieia sacra ne in bello quidem intermitti, publica sacra et Romanos deos 
eliam in pace deseri placet? 

7) Das Wesen dieser Götter ist eben so bestritten, wie das aller altrömi- 
schen Gottheiten, Ich muss mich hier darauf beschränken, meine Ansicht kurz 
vorzutragen und verweise auf die ausführlichen Untersuchungen von Jer. Müller 
De diis Romanorum Laribus et Penatibus. Havniae 1814. Klausen Aeneas und 
die Penaten S. 62017, Schoemann Opuse. acad. I S.350ff. Guil. A.B, Hertzberg 
De diis Romanorum patriis sive de Larum atque Penatium religione et cultu. 
Halae 1840. Raimund Scharbe De Geniis Manibus et Laribus. Kasan 1354. 
Krahner in Ersch und Gruber's Encyelopädie Sect. II Bd.15 8.409 ff. Schwegler 
R. G. 18. 317—3%4: T14M. Jordan De Larum imaginibus atque cultu in An- 
nali d. Inst. 1862 S. 300 ft, (1572 S. 19 ff.) Reifferscheid De Larum picturis 
Pompeianis in Annali 1863 S. 121ff. Jordan Vesta und die Laren. Berlin 
1565, Helbig Wandgemälde der vom Vesuv verschütteten Städte Campaniens. 


Der Lar. 
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Schutzgötter des penus,!) d.h. der Vorrathskammer (cella penaria), 
welche die für den Jahresbedarf aufgespeicherten Naturalien ent- 
hält, während die Speisekammer (cella promptuaria) für den 
täglichen Gebrauch bestimmt ist. Sie lag in den altrömischen 
Häusern neben dem atrium,?) später in dem Hintergebäude, dem 
penetrale domus, weshalb die Alten den Namen Penates sowohl 
mit penus als mit penetrale zusammenstellen.?) Ueber dem Segen 
des Hauses also, welcher sich in dem Reichthum der Vorraths- 
kammer kund giebt, walten die Penaten, und die Heiligkeit 
dieses jihnen gewidmeten Locales spricht sich darin aus, dass 
nur reine [und keusche Personen dasselbe betreten dürfen.*) 
Der Herd des Hauses aber, welcher in alter Zeit in dem atrıum 
steht, ist ihr Altar,5) an ihm stehen auch ihre Bilder, und zwar 
zwei, denn sie erscheinen immer in der Zweizahl®) und einen 
Singular des Namens giebt es nicht.”) 

Eine andre Vorstellung liegt dem Larendienste zu Grunde. 
So wie die Römer glaubten, dass die Seelen der Verstorbenen 
als göttliche Wesen (di? Manes) in der Unterwelt fortlebten und 
eine Macht auf die lebende Generation ausübten,®) weshalb man 


Leipzig 1868 $. 10f. (Preuner Hestia-Vesta S. 2361. Philolog. XXIV S. 431. 
und Burs. Jahresber. VII S. 144pff,. Zu den Bildwerken vgl. auch Friederichs 
Berlins antike Bildwerke I1 S. 438ff, Wissowa Annali d. Inst. 1883 S. 156 1.) 


1) Cie. de d. n. 2, 27, 68. 2) Varro de L. ı. 5, 162, 


3) Cicero I. I. Festi ep. p. 208: Penetralia sunt penatium deorum sacraria. 
Serv. ad Aen. 3, 12: Penates appellantur, quod in penetralibus aedium coli s0- 
lcant. Verg. Aen. 5, 660: Conelamant rapiuntque focis penetralibus ignem. 


4) Columella de r. r. 12, 4,3: His autem omnibus placuit, eum, qui rerum 
harum offieium susceperit, castum esse continentemque oportere, quoniam totum 
in eo sit, ne contractentur pocula vel eibi nisi aut ab impube aut certe abstinen- 
tissimo rebus venereis. Quibus si fuerit operatus vel vir vel femina, debere eos 
flumine aut perenni aqua, priusquam penora contingant, ablui. propter quod his 
necessarium esse pueri wel virginis minislterium, per quos promantur, quae usus 
postulaverit. Verg. Aen. 1, 703: quinquaginta intus famulae, quibus ordine 
longam Cura penum struere et flammis adolere penates und dazu Klausen S, 648. 

5) Serv. ad Aen. 11, 211: focus ara deorum Penatium. Vgl. 3, 176: foeis, 
quia [privatum sacrifieium loquitur. Nam] Penatibus sacrificat. 2, 469: singula 
enim domus sacrala sunt diis, ut culina penatibus. 


6) Dass der Penaten zwei sind, sieht man aus den Denaren des Fontejus 
und Sulpieius (Mommsen G. d. R. Mw. 8. 573 n. 198; S. 576 n. 203), welche 
die Köpfe zweier Penaten mit der Beischrift D[ei] Pfenates] P[ublici] darstellen. 


m 


} Ob dieser Singular Penatis oder Penas heisse, wusste man nicht. Festns 
p. 2538, 

8) Schoemann a. a. ©. 8. 359. Vgl. die Inschr. Wilmanns 1225°, zu 
lesen nach Ritschl Opuse. IV 8. 1i3f. 25%f.: Manes colamus: namque opertis 
(i. e. rite sepultis) Manibus Divini vis est aelvi)terni temporis. (vgl. Henzen 7346: 
tu qui legis et dubitas Manes esse sponsione facta invoca nos et intelleges.) 
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sie euphemistisch die Guten nannte,!) und ihren Cult gesetzlich 
anordnete,?) so ehrten sie in dem Lar familiaris den Herrn; 
oder den Stammvater der Familie, welcher der Genius des 
Hauses,®) d.h. der als fortzeugende Kraft in dem Hause waltende 
und namentlich das Aussterben der Familie verhindernde Schutz- 
gott ist.) Dass jedes Haus nur einen Laren hat, ersieht man 
theils aus den sicheren Zeugnissen der älteren,®) wie der genau 
redenden späteren Schriftsteller,?) theils aus dem metonymischen 


1) Varro del. 2.6, 4. Nonius p. 66, 12. Fest. p. 146b. Maerob. sat. 
1,3, 13. Dass sie euphemistisch die Guten hiessen, sagt Serv. ad Aen. 3, 63: 
Sunt autem noziae et dicuntur xarä dvrippasev. (Zu der Geneta Mana betete 
man, dass keiner der Hausgenossen ein Guter (manus) werden d. h. sterben 
möchte. Plut. g. R. 52.) 

2) De iure manium d.h, über die Begräbnisse handelten schon die X11 
Tafeln. Cie. de leg. 2, 25, 62. (vgl. Liv. 1, 20, 7. Luebbert Commentat. 
pontifie. S. TOf.) 

3) Das Wort Lar oder Lars gilt für etruskisch. Müller Etr. 1? S. 377, 
Man nimmt dabei an, dass die etruskische Form Lars, Lartis, die als Name 
öfters vorkommt, identisch ist mit Lar, Laris, im Arvalenliede im Plural Lases. 
$.Schoemann a.a,O. 8.363. Hertzberg S.4. Krahner $. 4%. Der Ursprung des 
Lareneultes wird darauf zurückgeführt, dass die ältesten Römer ihre Todten im 
Hause begruben, bis dies die XII Tafeln untersagten. Serv. ad Aen. 6, 162: 
Apud maiores — omnes in suis domibus sepeliebanlur. Unde ortum est, ut etiam 
Lares colerentur in domibus. Vgl. d, 64 und über das Verbot Cic. de leg. 
2, 233, 58. Isidor. orig. 15, 11, 1. Serv. ad Aen. 11, 2)6, 


4) Censorinus 3, 2: Eundem esse Genium et Larem mulli veteres memoriae 
prodiderunt, in quis eliam Granius Flaccus in libro, quem ad Caesarem de in- 
digitamentis scriptum reliquit. (Diese Ansicht der römischen Theologen findet 
ihre Bestätigung durch die von Reifferscheid a.a.O. unternommene Analyse der 
pompejanischen Larenbilder.) 


5) Diesen Gedanken sprechen mehrere römische Sagen aus, wie die, nach 
welcher Servius Tullius der Sohn des Lar familiaris im Hause der Tarquinier 
war (Dionys. 4, 2. Plin. n. h. 36, 204. Granius Flaceus bei Arnob. 5, 18), 
und eine andere, nach welcher der Lar dem Valesius die Kinder rettet. Valer. 
Mar. 2, 4, 5. 

6) Die Aulularia des Plautus beginnt mit einem Prolog, den der Lar 
spricht: Ego Lar sum familiaris ex hac familia, Unde exeuntem me adsperistis. 
Hane domum lam multos annos est quom possideo. Vgl. Plaut. Aulul. 386: 
Haec imponentur in foc> nostro Lari. Mercat. 534: Di penates meum paren- 
tum, familiai Lar pater Vobis mando, meum parentum rem bene ut tulemini. 
Ego mihi alios Deos penates persequar alium Larem. Trinumm. 39: Larem 
eorona nostrum decorari volo. KCato de agrie. 143: Per eosdemque dies (vilica) 
Lari familiari pro copia supplicet. 

7) Sallust. Cat. 20: illos binas aut amplius domos continuare, nobis Larem 
familiarem nusquam ullum esse? Plin. n. h. 36, 204. Apulejus de deo Socratis 
ld: Er iisdem ergo Lemuribus qui posterorum suorum curam sortitus placato et 
quieto numine domum possidet, Lar dieitur familiaris. Horat,. sat. 2, 6, 65: 
Ö noctes cenaeque deum, quibus ipse meique ante Larem proprium vescor ver- 
nasque procaces pasco libatis dapibus. 2, 5, 12: dulcia poma et quoscungque 
feret eultus tibi fundus honores, ante Larem gustet venerabilior Lare dives. Tibull. 
1, 3, 33: At mihi contingat patrios celebrare Penates reddereque antiquo men- 
strua tura Lari. Columella 11, 1, 19: consuescatgue (vilicus) rusticos circa 


Lares. 
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Gebrauch der Hausgötternamen für das Haus selbst, nach wel- 
chem man von dem in seine Heimath Zurückkehrenden sagt: 
redit ad Penates suos, aber redil ad Larem suum.!) Wenn nichts- 
destoweniger häufig von Lares die Rede ist, so kann dies ver- 
schiedene Gründe haben. Einerseits wurden Lares ?) auch ausser- 
halb des Hauses verehrt, worauf wir an einer anderen Stelle 
zurückkommen, und zwar an den compita zwei Laren, nämlich 
die Schutzgötter der beiden Strassen, die den Kreuzweg bilden; 
andererseits hat, wer mehrere Häuser besitzt, auch mehrere 
Lares,®, und endlich stellte man in dem sacrarium des Hauses 
die Bilder der Penaten und des Lar so zusammen, wie wir es 
auf noch erhaltenen Denkmälern der Art finden, nämlich in drei 
Figuren, von denen die mittlere den Lar in der Toga, die zu 
beiden Seiten desselben stehenden tanzenden und das Trinkhorn 
erhebenden Genien die Penaten als Symbole des frohen und be- 
haglichen Lebens repräsentiren,?) und bezeichnete man diese 


Larem domini focumque familiarem semper epulari. Und noch im J. 392 ver- 
bietet das Gesetz Cod, Theod. 16, 10, 12: Larem igne, Penates odore venerari. 


1) Martial. 8, 75, 1: Dum repetit sera conductos noete Penates, und dagegen 
11, 82,2: Conductum repetens nocte iubente Larem. Dass penates für domus 
gesagt wird, lehren die Lexica; über lar in derselben Bedeutung s. Horat, 
od. 1, 12, 43: avitus apto cum lare fundus. (vgl. über die Bedeutung dieser 
Stelle Reifferscheid Analeeta Horatiana, Ind. scholar. hibern. Vratisi. 1870/71 
Ss. 10). 3, 29, 14: mundaeque parvo sub lare pauperum cenae. sat, 1, 72, 56: 
qui patrium mimae donat fundumque laremque. epist. 1, 7, 58: gaudentem par- 
visque sodalibus et lare certo. 1, 1, 13: ac ne forte roges, quo me duce, quo lare 
tuter. Laberius bei Macrob, 2, 7, 3: Eyuwes Romanus e lare egressus meo Domum 
revertar mimus. Ovid, trist. 1, 3, 30: Capitolia cernens, (uae nostro frustra 
iuncta fuere lari. Seneca Medea 21: Erul, pavens, invisus, incerti laris. Auch 
bei Paulus sent. 3, 4%, 7 liest Huschke gewiss richtig: Qwando tibi bona 
paterna avitaque nequitia ua disperdis, — — ob eam rem tibi lare (die Hdschr. 
eare oder aere) commercioque interdico. 2) Ovid. fast. 5, 143. 

3) Cato de agrie. 2: Pater familias, ubi ad villam venit, ubi Larem fami- 
liarem salutavit, fundum eodem die circumeat. Diesem Lar des Landhauses 
opfert die vilica ec. 143. 

4) S. z. B. das römische Relief bei Jordan Annali 1862 Tar. d’agg. R 4. 
Wenn unter den swecincti Lares bei Persius Ö, 31 und den ineineti Lares bei 
Ovid, fast. 2, 634, wie man annimmt, die beiden jugendlichen Gestalten mit 
dem Rhyton gemeint sind, so bin ich mit dem Scholiasten zu der Stelle des 
Persius der Ansicht, dass bei beiden Dichtern eine Begriffsverwirrung vorliegt. 
Denn dass diese beiden Genien die Penaten sind, schliesse ich aus zwei That- 
sachen. Erstens werden die Laren auf dem Denar des Caesius (Cohen med. consul. 
pl. 8. Mommsen 8.560 n. 174) als sitzende Jünglinge mit Stäben oder Lanzen 
und von Ovid, fast. 5, 137 und Plut. qg. R, Di als Wächter der Häuser dargestellt, 
und das ist auch der Charakter des Laren, dem in der Aulularia des Plautus 
der Schatz zur Bewachung übergeben ist. Einen solchen Laren tanzend und 
mit dem Trinkhorn, welches gar nicht zum Öpferapparat gehört, zu denken, 
halte ich für unmöglich. Dagegen passt dies Symbol sehr wohl auf den Beich- 
thum des Hauses, den die Penaten repräsentiren. Vgl. Firmicus Maternus de 
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combinirte Gruppe nunmehr mit einem Namen entweder als 
Laren oder Penaten. Das sacrarium oder lararium!) stand an- 
fangs im Atrium des Hauses; als man aber den Herd und die 
Küche in das Hinterhaus verlegte und die Mahlzeit im oberen 
Stockwerke einzunehmen begann,?) erhielten auch die Hausgötter 
eine andere Stelle; in den pompejanischen Häusern liegen die 
sacraria in verschiedenen Localitäten,3) grossentheils in den 
Wirthschaftsräumen und der Küche; in der späten Kaiserzeit 


errore prof. relig. ec. 14, 1 p. 19 Burs.: Penates etiam qui sint, erplicare con- 
tendam — —. (ui nihil aliud putant esse vilam nisi vescendi et potandi licen- 
tiam, hos sibi deos ex cupiditatis suae humilitate finzerunt, nutrimenta corporis, 
quae ex coltidianis epulis comparantur, hoc nomine pro salute hominum conse- 
erantes, Zweitens hat Reifferscheid a. a. ©. S. 126f. nachgewiesen, dass zwischen 
den beiden Jünglingen statt der Togafigur auch die Vesta vorkommt; in den 
Cult der Vesta aber gehören die Penaten. Es ist mir nicht unbekannt, dass 
in den von Augustus herrührenden sacella der compita die Lares compitales als 
zwei Jünglinge mit dem Rhyton dargestellt werden (C./.L. VI 445 = Visconti 
Museo Pio-Clement. IV 45. C. I. L. V1 448 (= Dütschke Antike Bildwerke in 
Oberitalien 111 218)), allein ich glaube, dass um diese Zeit der Unterschied der 
Laren und der Penaten bereits ganz aus dem Bewusstsein geschwunden war. 
In den Menologia rustica (C.I.L. I p. 368) heisst es im Januar: Sacrifleant dis 
Penatibus. Dies bezieht sich, wie auch Mommsen p. 332 bemerkt, auf die com- 
pitalia, welche den 3—5. Januar gefeiert wurden, und deren Götter hier also 
Penates, nicht Lares genannt werden. (Wenn auch die Thatsache, dass später 
Laren und Penaten zuweilen verwechselt wurden, nicht abzulengnen ist, so ist 
doch die von Marquardt vertretene Ansicht, dass die tanzenden Figuren mit dem 
Rhyton ursprünglich die Penaten vorgestellt hätten und erst um die augusteische 
Zeit, wo ihre Benennung als Laren inschriftlich feststeht, auf die Laren umge- 
deutet worden seien, durchaus unhaltbar: denn schon zur Zeit des Naevius wur- 
den die Compitallaren tanzend dargestellt. Naev. com. fr. 99 Ribb.: Theodotum 
eompiles, qui aras Compitalibus sedens in cella circumtectus tegetibus Lares lu- 
dentis peni pinzit bubulo. Die abweichenden Bilder der Caesier-Münze beweisen 
dagegen nichts, da hier, wie aus Ovid. fast. d, 129 ff, zur Evidenz hervorgeht, 
die Lares praestites p. R. dargestellt sind, und wenn Marquardt eine Hinwei- 
sung auf die Penaten darin erblickt, dass die diesen nahe verbundene Vesta zwi- 
schen den beiden in Frage stehenden Figuren erscheine, so wird das dadurch 
hinfällig, dass hier auch andre Gottheiten sich finden, welche die Stelle der 
Penaten einnehmen, wie Venus, Hercules u. a. (s. z.B. Helbig Wandgemälde 
No. 66. 69) und Vesta nur in den pistrina sich findet als Göttin der molae 
und pistores. Die allgemein angenommene und in den oben angeführten Auf- 
sätzen näher begründete Deutung der drei Figuren auf den Genius zwischen den 
beiden Laren ist durchaus gesichert. Ebenso sicher steht die von Reifferscheid 
begründete und von Marquardt adoptirte Ansicht, dass der Lar familiaris mit 
dem Genius identisch ist, sowie der ebenfalls von Reifferscheid geführte, aber 
oben übersehene Nachweis, dass in der älteren Zeit nur von dem Lar familiaris 
in der Einzahl, seit Cicero aber neben diesem auch von Lares familiares, zu- 
weilen bei denselben Autoren, die Rede ist, und dementsprechend in der älteren 
Zeit nur der Genius als Lar familiaris verehrt worden ist, während später mit 
dem Genius im Culte des Hauses die beiden Lares eompitales vereinigt wurden.) 

1) Das Wort kommt erst spät und in einer sehr allgemeinen Bedeutung 
vor. Capitol. M. Ant. phil. 3: tantum autem honoris magistris suis detulit, ut 
imagines eorum aureas in larario haberet. Lamprid. Alex. Sev. 29. 

2) S. Privatleben d. Römer 8. 234. 3) Jordan a. a. O. S. 331. 


Morgen- 
gebet. 


Tischgebet, 
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findet sich ein sacrarium am Eingang des Hauses und darin ein 
simulacrum Tutelae domus, vor dem eine brennende Kerze oder 
eine ewige Lampe steht.!) Aber auch im Inneren des Hauses 
erhielt sich der Cult des Hausgeistes bis in die christliche Zeit 
trotz der dagegen erlassenen Verbote.?) 

Die einzelnen Acte des häuslichen Gottesdienstes lassen sich 
in tägliche, regelmässig wiederkehrende und ausserordentliche 
theilen. Täglich hält der alte Römer, und wer später der alten 
Sitte treu blieb, mit seinen Kindern und Selaven ein Morgengebet 
und ein Tischopfer. Das Morgengebet war noch unter den Kai- 
sern Sitte3), und die Kaiser selbst hatten für diesen Zweck in 
ihrem Schlafzimmer eine ara Larum oder ein sacrarium.*) Bei 
Tische wurde vor dem Niedersitzen gebetet®) und nach der Be- 
endigung der Hauptmahlzeit, ehe die secunda mensa aufgetragen 
wurde, Schweigen geboten und ein Theil der Speisen auf den 
Herd gebracht und ins Feuer gelegt.°) Befanden sich der Herd 
und die Laren nicht in dem Esszimmer, so setzte man entweder 


1) Hieronymus, der 40 starb, berichtet hierüber in Esaiam e. 57. Vel. II 
p. 418 ed. Bened.: nullusque fuerit locus, qui non idololatriae sordibus in- 
quinatus sit, in tantum ut post fores domorum idola ponerent, quos domesticos 
appellant Lares et tam publice quam privatim animarum suarum sanguinem fun- 
derent. Hoc errore et pessima eonsueludine vetustatis multarum prorinciarum 
urbes laborant, ipsaque Roma orbis domina in singulis insulis domibusque Tutelae 
simulacrum cereis venerans ac lucernis, quam ad tuitionem aedium isto appellant 
nomine, ut tam intrantes qguam ereuntes domos suas inolili semper commoneantur 
erroris, je inschriftlich bezeichnetes Tutelaopfer ist dargestellt auf dem Annali 
d. Inst. 1866 tav. d’agg. K publieirten römischen Relief.) 

2) Cod. Theod. 16, 10, 12 vom Jahr 392: Nullus omnino — — secretiore 
riaculo Larem igne, mero Genium, Penutes odore veneratus accendat lumina, 
imponat tura, serta suspendat. 

3) Snet. Otho 6: Mane Galbam salutavit — — etiam scerificanti interfuit. 
M. Aurel bei Fronto ep. ad M. Caesarem 4, 6 p. 69 Naber: Faucibus curatis 
abii ad patrem meum et immolanti adstiti. Deinde ad merendam itum. Lamprid, 
v. Alerandri Sereri 29: Usus vivendi eidem hie fuit: primum — matutinis horis 
in larario suo — — rem divinam faciebat. 

4) Suet. Aug. 7. Domit. 17. Capitolin. v. Anton. Pi 12. Spartian 
v. Severi 23. 

5) Dies wird allerdings nur einmal erwähnt bei Quintil. deel. 301 p. 587. 
Burmann: Inritavi ad cenam — — et adisti mensam, Ad quam cum venire 
coepimus, deos invocamus. 

6) Serv. ad Aen. 1, 730: Apud Romanos etiam cena edita sublatisgue men- 
sis primis silentium fieri solebat, quoad en, quae de cena litata fuerant, ad focum 
ferrentur et in ionem darentur, ac puer deos propilios nunliasset, ut diis honor 
haberetur tacendo. 7 que nos cum intercessil inter cenandum, Graeei quoque Yzav 
rapouslav dieunt. Varro bei Nonius p. 544, 1: Quoeirca oportet bonum cirem 
leyibus parere et deos colere, in patellam dare uıxpöy zplas. Ovid, fart. 2, 033: 
Et libate dapes, ut, grati pignus honoris, nutriat incinctos missa patella Lares. 
Schol. Pers. 3, %,. Vgl. Verg. Aen. 8, 253, 
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die Laren auf den Tisch!) oder liess vor dem sacrarium einen 
eigenen Tisch mit einem Salzfasse?) (denn Salz ist zu jedem 
Opfer nöthig) aufstellen, auf dem man die Speisen darbrachte ®) 
und eine Lampe anzündete.*) Als nach der Schlacht bei Actium 
in den öffentlichen Cult der Laren der genius Augusti aufgenom- 
men wurde,5) ordnete ein Senatusconsult auch dessen Einführung 
in den häuslichen Gottesdienst an®) und fand seitdem wohl auch 
in dem sacrarium des Hauses dieser Genius seine Stelle.?) 
Regelmässige Feiertage für die Familie (feriae privatae) $) 
sind die Aalendae, Nonae und Idus jeden Monats,®) das Ver- 
wandtschaftsfest der Caristia am 22. Februar, !®) die Saturnalien, !!) 
der Geburtstag des pater familias oder eines Freundes 1?) und die 
Todtenfeiern für verstorbene Familienmitglieder. An allen diesen 
Tagen, die Trauertage etwa ausgenommen, und bei allen wich- 
tigen Ereignissen, wie der Annahme der toga virilis durch einen 
Sohn,!3) der Hochzeit eines Kindes,!#) der Rückkehr eines Fa- 


1) Petron. 60. 

2) Liv. 26, 86, 6. Horat. od. 2, 16, 14. Pers. 3, 25. Plin. n. A. 33, 
153. Val. Max. 4, 4, 3. 

3) Amob. 2, 67: in penetralibus et culinis perpetuos fovetis focos? sacras 
facitis mensas salinorum appositu et simulacris deorum? 

„ Plutarch Quaest. conviv. 7, 4, 1 

5) Ovid. fast. 5, 140. 

6) Dio Cass. 51, 19: xat &v rois ouosırlars oby Sri zols Korwvols dAha wat 
ol Wblorg ravras abi ondwdeıv duiheuoun. 

7) Dass er wenigstens bei Tische angerufen wurde, zeigt Horat. od. 4, 5, 
31: hine ad vina redit laetus ei alteris te mensis adhibet deum. Auch bei Pe- 
tron. 60 rufen die Gäste: Augusto, patri palriae, feliciter ! 

8) Festus p. 242b: Privatae feriae vocantur sacrorum propriorum velut dies 
natales, operationes, denecales. ÖOperatio heisst der Gottesdienst und operari 
opfen. 8. Hor. od. 3, 14, 6. Tac. ann. 2, 14. Propert. 3, 33, 2 und sonst 
oft; (vgl. Lübbert Comment. pontif. S. 171 ff.) 

) Cato de agrie. 143. Propert. 5, 3, 54. Tibull. 1, 3, 34: reddereque 
ontiguo menstrua tura Lari. Verg. ecl. 1, 42: hie illum vidi iuvenem, Melihoee, 
quotannis Bis senos cui nostra dies altaria fumant. (Maecr. sat. 1, 16, 21.) 

10) ©. 1. L. I p. 386. Val. Max, 2, 1, 8: conrivium etiam sollemne maiores 
instituerunt idque Caristia appellaverunt, cui praeter cognatos et affines nemo 
interponebatur, ut, si qua inter necessarias personas querella esset orla, apud sacra 
mensae et inter hilaritatem animorum et fautoribus concordiae adhibitis tolleretur. 
Ovid. fast. 2, 617 ff. Martial. 9, 55. Tertull, de idololatr. 10. Orelli 2417. 

11) Dass auch bei diesen die Laren betheiligt waren, sieht man aus dem 
Opfer des porcus. Martial. 14, 70. (Diese Schlussfolgerung entbehrt der Be- 
rechtigung, da der poreus ein ganz allgemein gebräuchliches Opferthier ist.) 

12) In Beziehung auf die Geburtstagsfeier erinnere ich nur an Censorin. 
de die nat. 2, 2. Horat. od. 4, 11, 17f. Tibull. 1, 7; 2, 2;4,5. Aus- 
führlich handeln darüber Hertzberg S. 16. 24. Jahn ad Pers. S. 119. 

13) An diesem Tage wurde die bulla, welche der Knabe getragen hatte. den 
Laren geweiht. Pers. 5, 30f. Propert. 5, 1, 131. 

14) Plaut. Aulul. 386 f. 


Genlus 
Angusti. 


Familien- 
feste. 


Ze WR 


milienmitgliedes, !) werden die Laren bekränzt?) und ihnen 
Kuchen und Honig, Wein und Weihrauch,®) auch wohl Opfer- 


Cult der thiere, insbesondere ein Schwein, geopfert.*) Die Verehrung der 
ee Hausgötter schloss übrigens nicht aus, dass man sich in einzel- 
nen Fällen an besonders vorgeschriebene Gottheiten wendete. 
Bei der Geburt eines Kindes halfen die Götter der Indigitamenta 
[S. 14); an den Matronalien ‘1. März) betete man für das Wohl 
der Hausfrau zur Juno,5) bei allen ländlichen Festen zu den 


Schützern des Landbau’s und der Viehzucht; ® schlug der Blitz 


’ 


ein oder kam ein sacrales Versehen vor, das eine expialio nöthig 
machte,?) so nahm man auch die Hülfe der Pontifices in An- 
spruch.®) 

Endlich gab es Familien, welche, aus italischen Ortschaften 
stammend, bei ihrer Uebersiedelung nach Rom ihre heimathlichen 
Gottheiten mitgebracht hatten) und dieselben in einem beson- 
deren sacellum verehrten, das mit dem Namen der Familie be- 
zeichnet wird, 1%) oder auch aus andern Gründen die Verpflichtung 
übernahmen an einem bestimmten Orte und zu einer bestimmten 
Zeit ein Opfer zu bringen.!!) Diese Gattung der Familiensacra 
in ihrem Verhältnisse zu den sacra gentilicia zu erörtern, ist die 
Aufgabe des folgenden Abschnittes. 


1) C.2LL IX 723. 

2) Festi ep. p. 69. Plaut, Aulul. 355. Juvenal, 9, 137, 12, 86ff. (Plant. 
Trin. 39.) 

3) Tibull. 1, 3, 34. Juvenal. 9, 137; 12, 90. 

$) Horat. od. 3, 23, 4. sat. 2, 3, 165. 

5) 8. unten den Festkalender zum 1. März, 

6) Cato de agrie. 141. Festus p. ?10b. Tibuli. 2, 1. Horat, od. 3, 18. 

7) Macrob. 1, 16, 8. [8) Dionys. 2, 73. Liv. 1, 20, 6. 

9) S. oben 8. 33 und besonders Arnobius 3, 33: Cincius numina peregrina 
novitate ex ipsa appellata pronuntial; nam solere Romanos religiones urbium 
superatarum parlim privatim per familias spargere, partim publice consecrare, ae 
ne aliqui deorum multitudine aut ignorantia praelerirentur, brevitatis et compendii 
causa uno pariter nomine eunctos Novensiles invocari. 

10) Borghesi Oeuvres VIII S. 250 f. führt von solchen Gottheiten an: Mi- 
nerva Matusia, Silvanus Naevianus, Silvanus Staianus, Hercules Iulianus, Her- 
cules Aclianus, Lares Volusiani, Ceres Belsiana, Diana Planciana, Diana Vale- 
riana, Fortuna Tulliana, Fortuna Flavia, Fortuna Iuveniana Lampadiana. Von 
derselben Art sind Diana Carieiana C.I.L. VI 131, Fortuna Torquatiana C.1.L. 
v1 204, Fortuna Helitiana Fabretti De columna Traiani S. 333, Diana Raesiana 
ib. S. 247, Pluto Nervianius, Proserpina Nerviania, Hercules Paternianus ib. 
S. 147, Silranus Flariorum C.I.L. VI 644. Vgl. Lobeck Aglaoph. S. 1335. 

11) Festus p. 321: At si qua sacra privata suscepta sunt, quae ex institulo 
pontifieum stato die aut certo loco facienda sint, ea sacra appellari tanquam sacri- 
fieium; ille locus, ubi ea sacra privata facienda sunt, vix videtur sacer esse. 
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Der gentilicische Gottesdienst. 


Die römischen Geschlechter haben ihren Ursprung einerseits 
in der naturgemässen Erweiterung der Familie, andererseits in Beerif, der 
rechtlichen Institutionen, welche der ältesten patricischen Ge- 
meinde angehören.!) Akira entwickelt sich die gens aus 
der Familie durch die männliche Descendenz des pater familias. 
Werden die Haussöhne selbständig, so gründen sie eigne Fami- 
lien und dies wiederholt sich bei jeder folgenden Generation. 
Dass aber derfganze Complex der immer neu entstehenden Fa- 
milien in der Zusammengehörigkeit zu” einem Stamme erhalten 
wurde, beruht auf eigenthümlich römischen, positiven Satzungen, 
welche man unter dem Namen des ius gentilicium ?) zusammen- 
fasste. Alle Mitglieder der gens, so weit sie ihre Verwandtschaft 
nachweisen können, sind agnatı und stehen in einem Rechts- 
verhältniss, das bei der Erbfolge und der Vormundschaft zur 
Geltung kommt; 3) sie haben ferner gemeinsame sacra gentilicia, 
an denen Theil zu nehmen sie berechtigt und verpflichtet sind, 
gemeinsame Gräber, *) an welche sich ebenfalls ein Gentilcult 
knüpft,5) Versammlungen, in welchen Beschlüsse in Gentil- 
angelegenheiten gefasst werden, ®) endlich einen gemeinsamen 
Gentilnamen, der, selbst wenn die Agnation nicht mehr dargethan 
werden konnte, allein für die Gentilität als beweisend galt.”) 
Die patrieischen Geschlechter, fauf welche sich das ius gentilieium 
allein bezog, sind während der Republik zu einer kleinen Zahl 


1) Die verschiedenen Ansichten über den Begriff der gens findet man bei 
Böcking Pandekten I S. WYff. und eine ausführliche Untersuchung über den- 
selben bei Lange Röm. Alterthümer 13 S. 2il ff. 

2) Gaius 3, 17. Gentilitatis ius heisst es bei Cie. de or. 1, 39, 176; iura 
gentium sagt Liv. 4, 1.72: 3) S. Lange a.a. ©. S, 228. 

4) Ein sepulcrum gentilieium Quintiliorum Vellejus 2, 119, 5; Serviliorum 
Cie. Tuse. 1, 7, 13; Domitiorum Suet. Nero 50. Dies sind patrieische gentes, 
denn auch die Domitii sind wenigstens in der Kaiserzeit patrieisch. Mommsen 
Röm. Forsch. 1 8.73. Die gens Cornelia war so zahlreich, dass wenigstens die 
Cornelii Seipiones ihr eignes Grab, also ein Familienbegräbniss, hatten. Mommsen 
0.223832 

5) Cie. de leg. 2, 72, 55: Tanta religio est sepulerorum, ut extra sacra et 
ara inferri fas negent esse. Cic. de off. 1, 17, 55: Magnum est eadem ha- 

here monumenta maiorum, iisdem uti sacris, "sepulera habere communia. Mehr 
dei Mommsen de coll. $. Br. 

6) Liv. 6, W, 14: gentis Manliae deereto cautum est, ne quis deinde M. 
Manlius vocaretur. Cie. Phil. 1, 13, 32% und sonst öfters. 

s Cie. Top. 6, 29: Gentiles sunt inter se, qui eodem nomine sunt. Festi 

‚94: Gentilis dieitur et ex eodem genere ortus et is, qui simili nomine ap- 
ide ut ait Cineius: Gentiles mihi sunt, qui meo nomine appellantur. 


Bäöm. Alterth. VI. ?. Auf. g 
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zusammengeschmolzen. Dionysius kennt ihrer noch etwa fünfzig, !) 
allein er scheint nicht gentes, sondern Familien zu rechnen; denn 
uns wenigstens sind aus den letzten Jahren der Republik nur 
14 patrieische gentes und etwa 30 zu denselben gehörige Fami- 
lien als noch bestehend bekannt.?) 

Verhältniss Die natürliche Entwickelung der Familie zu einem grösseren 


der /amilia A . 2 
zur gens. Verwandtschaftskreise trat selbstverständlich auch bei den Ple- 


bejern ein, aber gentes in dem alten Sinne haben sie nicht mehr 
gebildet.) Der Gentilname und das Recht der Agnatio ist auch 
bei ihnen vorhanden, die gentilieische Erbfolge aber gilt für sie 
nicht und die Gemeinsamkeit der sacra und des Begräbnisses 
reicht bei ihnen nicht über den Kreis der Familie hinaus. Zu 
Gaius’ Zeit war das gentilicische Recht ganz ausser Gebrauch 
gekommen; #) dass indessen viel früher der Unterschied zwi- 
schen gens und familia unklar geworden war, ersieht man aus 
der schon seit Cicero gewöhnlichen Verwirrung beider Begriffe, in 
Folge deren die alten patricischen gentes als familiae,5) die ple- 


1) Dionys. 1, 85: Iuavov bt zal Tb do To) “partiorou yuchpımov (YEvos), 
&x 58 Tod Tpwrxos 76 eöyevioravov dr, vonıköpevov, EE 00 xal yeveal zıweg Ext 
mepefioav elg dt, nevohnoven päktor olxor. 

2) Mommsen Röm. Forschungen I S. 122. 


3) Liv. 10, 8, 9 wird zu den Patriciern gesagt: semper ista audita suni 
eadem, penes vos auspicia esse, vos solos gentem habere. Gellius 10, 20, 5: 
Plebem autem Capito in eadem definitione seorsum a populo dirisit, quoniam in 
populo omnis pars civitalis omnesque eius ordines contineantur, plebes vero ea 
dicatur, in qua gentes civium patriciae non insunt. Die plebejischen Calpurnii, 
welche in drei stirpes, die Pisones, Bestiae und Bibuli zerfallen, sind keine 
gens, sondern eine familia (Cie. in Pison. 23, 53). 

4) Gaius 3, 17: et eum illie (primo commentario) admonuerimus, totum 
gentilieium ius in desueludinen abisse, supervacuum est, hoc quoque loco de eo- 
dem re iterum curiosius traclare. 

d) Cie. pro Rose. Am. 6, 15: Nam cum Metellis, Serviliis, Seipionibus erat 
ei — hospitium — — quas familias honestatis — gralia nomino. Die Metelli 
sind eine familia der plebejischen Caeeilii, die Seipiones eine familia der patri- 
eischen Cornelii, aber die Servilii sind eine altpatrieische gens. Liv. 9, 29, 9: 
Potitii, gens, cuius ad aram mazimam Herculis familiare sacerdotium fwerat. 
Tac, ann. 11, 25: paueis iam reliquis familiarum, quas Romulus maiorum et 
L. Brutus minorum gentium appellaverunt. Tac. hist.2, 48: post Julios Claudins 
Servios se primum in familiam novam imperium intulisse. Serv. ad Aen. 1,67: 
gene — — et nationem significat et familiam. 5, 121: Domus Sergia; familie. 
Daher ist denn die Rede von einer familia Julia (Tac. ann. 6, 51. Ulpian. 
Dig. 50, 16, 195 $ 4: Item appellatur familia plurium personarum, quae ab 
eiusdem ultimi genitoris sanguine profieiscuntur, sicut dieimus familiam Iuliam), 
familia Potitiorum (Festus p. 237%), Nautiorum familia (Serv. ad Aen. 5, 704), 
familia Serviliorum (Plin. n. h. 34, 137) und von feriae propriae familiarum, 
ut familiae Claudiae vel Aemiliae seu Juliae sive Corneliae et si quas ferias pro- 


Warr quaeque familia ex wsu domesticae celebritatis observatl. Macrob. sat. 
10, 7. 
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bejischen Familien aber als gentes bezeichnet werden,!) und auch 
Labeo, der berühmte Jurist unter Augustus, berichtet, dass der 
Staat einen Theil der sacra publica gewissen Familien zur Aus- 
übung übertragen habe.?2) Denn so weit wir hierüber unterrichtet 
sind, versahen solche Dienste die altpatrieischen gentes; einen 
Cult der Minerva die gens Nautia,?) den Cult des Apollo die 
gens Julia,!) den Cult des Hercules an der ara mazxima die 
Potitii und Pinarü,®) die piacularia sacrificca der Juno Sororia 
und des Janus Curiatius die gens Horatia,*) andere piamenta die 
gens Claudia,?) den Cult des Sol die sabinische gens Aurelia.®) 
Wenn nun bei der factischen Identification von gens und familia 


1) So erwähnt Val. Max. 9, 2, i ein sepulerum Lutatiae gentis. Die Lu- 
tatii sind aber Plebejer. Ebenso’ sagt Cie. de har. resp. 15, 3%: L. Pisonem 
quis neseit his temporibus ipsis marimum et sanctissimum Dianae sacellum in 
Caelieulo suatulisse? Adsunt vicini eius loci, multi sunt etiam in hoc ordine, quı 
sacrificia gentilicia illo ipso in sacello stato loco anniversaria factitarint. Wenn 
hier von einem sacellum gentis Calpurniae die Rede ist, so ist ebenfalls zu be- 
merken, dass die Calpurnii Plebejer sind. 

?) Festus p. 2532: Popularia sacra sunt, ut ait Labeo, quae omnes cives 
faciunt, nee certis familiis adtributa sunt. Attribwere ist technischer Ausdruck 
von einer Verleihung des Staates. 8. Bd. I 8.7. 

3) Serv. ad Aen. 2, 166: Minervae sacra non Julia gens habuit, sed Nau- 
tiorum. cf. Serv. ad Aen. 5, 704. Da die Nautier auch ein Palladium hatten, 
wahrscheinlich das Albanische, und die gens aus Alba war, so nimmt Mommsen 
de eolleg. S.11 an, dass auch ihre Sacra publica waren. Und dies bestätigt Dionys. 
6, 69: & ap Ayspbv abrav zoS yivous Nadrıos drd ray sbv Alvela oreddvrav 
iv drormtav el; Tv 'Adıväs lepebs Tlohıddos xal Tb Ebavov demveyaaro tic deäs 
uravıorduevog, 5 drepäkartov Adkor nap AAhav perakanddvovres ol ob yeyous 
riss tan Nauriov. 

4) Serv. ad Aen. 10, 316: Caesarum familia sacra retinebat Apollinis. 

Rs Dass dies sollemne familiae ministerium, wie Liv. 1, 7, 14 es nennt, 
ein sacrifieium publicum war, sieht man daraus, dass es im J. 444 = 310 unter 
der Censur des Appius an servi publiei übergeben wurde (Liv. 9, 29, 9). Wäre 
es ein sacrum privatum gewesen, so hätte es mit dem Aussterben der Gens 
aufgehört. Ueber die vielbesprochne Geschichte von den Pinarli und Potitii 
s. Liv. 9, 29. Dionys. 1, 40. Festus p. 237* und mehr bei Schwegler R.@. 
15. 363. Ueber die Deutung derselben Buttmann Mythologus II S. 294 ff. 
Niebahr R. @. I S. 98f. III S. 362. Hartung Relig. d. Römer II S. 29. und 
mehr bei Schwegler R. G. I 8.370. Dirksen Civilist. Abhandil. I S. i1ff. und 
dagegen Mommsen de eoll. 8. 12. 

6) Festus p. 297%, Liv. 1, 26, 13: piaeularibus sacrifleiis faclis, quae 
deinde genti Horatiae tradita sunt. Dionys. 3, 22. Vgl. Becker Topogr. 8. 529. 

7) Festus p. 238b: Propudianus porceus dietus est, ut ait Capito Ateius, qui 
in sacrificio gentis Claudiae velut piamentum et exsolutio omnis conlractae reli- 
gionis est. Dass dies ein sacrificium publicum war, ist nach den von Lobeck 
Aglaoph. 8. 185 beigebrachten Analogien höchst wahrscheinlich. 

8) Festi ep. p. 23: Aureliam familiam ex Sabinis oriundam a Sole dietam 
putant, quod ei publice a populo Romano datus sit locus, in quo sacra faceret 
Soli. Auch dies wird eine alte patricische gens Aurelia gewesen sein, von der 
sonst keine Nachricht vorliegt. Denn die Aurelii Cottae, Orestae und Scauri 
sind plebejisch. 
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eine ohne Zweifel dem Pontificalrecht entnommene Stelle des 
Festus!) die sacra, welche pro familüs, und die sacra, welche 
pro gentibus angestellt werden, immer noch bestimmt unter- 
scheidet, so ist dieser Unterschied in einem besonderen Umstand 
zu suchen, der sich auch mit Sicherheit ermitteln lässt.?) Der 
Staat übernahm die Verpflichtung, dafür zu sorgen, dass alle 
sacra, auch die Privatsacra, dauernd erhalten blieben.®) Hiezu 
traf er zwei verschiedene Anordnungen, welche über die Ver- 
schiedenheit, der Privatsacra selbst einen Aufschluss gewähren. 

Gewisse Privatsacra liegen einer einzelnen bestimmten Per- 
son ob,!) und dies kann nur der pater familias sein, dem es 
zukommt, für die Familie zu opfern.5) Seine sacralen Pflichten 
gehen deshalb mit seinem Nachlasse auf den Erben über und 
fallen diesem zur Last, so dass eine hereditas sine sacris sprüch- 
wörtlich ein ungetrübtes Glück bezeichnet®) und die Uebernahme 
der sacra durch den Erben einer sehr speciellen Regelung be- 
durfte, welche von den pontifices ausging?) und bei der Amts- 
thätigkeit der pontifices näher erörtert werden wird. 

Während auf diese Weise die sacra familiae, welche für 
die Plebejer die einzige Opfergemeinschaft ausmachten, ihren 
Repräsentanten in dem Hausherrn haben, und von einem pater 
jamilias auf den andern übergehn, ist der gentilicische Gottes- 


1) Festus p. 245%: privata (sacra sunt) quae pro singulis hominibus, fami- 
liis, gentibus fiunt. 2) S. Lübbert Comm. Pontificales S. 1801. 

3) Cie. de leg. 2, 9, 22: Sacra privata perpetua manento. 2, 19, 47: De 
sacris autern, qui locus patet latius, haec sit una sententia, ut conserventur sem- 
per et deinceps familiis prodantur, et, ut in lege posui, perpetua sint sacra. Cie. 
pro Mur. 12, 27: Sacra interire illi (maiores) noluerunt. 

4) Gellius 16, 4, 3: Militibus autem scriptis dies praefinibatur, quo die 

adessent, — — his additis exceptionibus: nisi harunce quae causa erit: funus 
familiare, feriaeve denicales — — sacrifieiumve anniversarium, quod recte fieri 
non possit, nisi ipsus eo die ibi sit. Festus p. 344b: Cato in ea, quam seripeit 
de L. Veturio, de sacrificio commisso, cum ei equum ademit: Quod tw, quod in 
te fuit, sacra stata, sollemnia, capite sancta deserwisti. Liv. 5, 46, 2: Saerifi- 
cium erat statum in Quirinali colle genti Fabiae. Ad id faciendum C. Fabius 
Dorsuo — cum de Capitolio descendisset. Livius nennt dies Opfer auch 5, 52, 3 
ein sollemne Fabiae gentis, und es bleibt bei diesem Beispiel unklar, ob das 
Opfer nur wegen der Belagerung Roms durch die Gallier von einem Manne dar- 
gebracht wurde, oder ob es ein sacrum der Familie der Dorsuones war. Nur in 
letzterem Falle ist die Stelle für meinen Zweck beweisend. 
5) Cato de agrie. 143: Seito dominum pro tota familia rem divinam facere. 
R Plautus Capt. 774. Trin. 484. Festus p. 290%: [Sine sacris hereditas] in 
proverbio diei solet [cum aliquid obvenerit] sine ulla incommodi appendice, quod 
olim sacra non solum publica curiosissime administrabant, sed etiam private, 
relictusque heres sicut pecuniae, eliam sacrorum erat. 

7) Cie. de leg. 2, 1, 52. 
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dienst einerseits auf die active Betheiligung sämmtlicher Gentilen 
angewiesen !) und andererseits an die gens derartig gebunden, 
dass mit dem Aussterben der gens auch der Gentileult ein Ende 
nimmt,?) und mit dem Austritt eines Gentilen aus der gens auch 
seine Betheiligung an dem Gottesdienste aufhört. Geschähe dies 
nicht, so würde eine perturbatio sacrorum und eine contaminatio 
gentium erfolgen, zu deren Vermeidung von demjenigen, welcher 
durch Adoption oder Arrogation in eine andre gens übergeht, 
eine ausdrückliche Lossagung von seinen bisherigen sacra ver- 
langt wird, auf deren Förmlichkeiten wir bei dem Pontifical- 
recht zurückkommen.?) 

Die gens hat keinen natürlichen Vorsteher, wie die Familie 
ihn hat, sondern bestellt aus ihrer Mitte einen Opferpriester 
(amen), welcher die sacra in seinem Hause bewahrt,®) insofern 
nicht ein besonderes sacellum vorhanden ist,) in welchem die 
gens sich zu Opfern und Opferschmäusen versammelt. In Aus- 
nahmefällen, in welchen sie sich nicht versammeln kann, ge- 


1) Dionys. 11, 14: napröpopa Heads, dv lepd wat Bmpods zomals Hustars 
Dee ol rig Arnlou yeveäz drdioyor, xat rpoyövwv baluovas, ol; perd 
und; deuripas tıuäs zul yapıras drodldoney zowds. Vgl. 9, 19. In alter Zeit 
scheinen selbst die Clienten der patricischen Gentes zu dem Opferaufwand bei- 
getragen zu haben. Dionys. 2, 10. 


2) Cie. de domo i4, 37: Probate genus adoptionis; iam omnium sacra in- 
terierint, gquorum custodes vos esse debetis; iam patricius nemo relinquetur. 13, 34: 
Quid? sacra Clodiae gentis cur intereunt quod in te est? 


3) Die Sache wird anschaulich in dem Falle des Clodius, den Cicero de 
domo 13, 35 behandelt. Clodius hatte sich von Fontejus adoptiren lassen; er 
hätte also die sacra Clodiae gentis aufgeben und in die sacra Fonteiorum ein- 
treten müssen. Dies that er aber nicht, sondern richtete in seinem Hause ein 
sacellum für die sacra Clodiae gentis ein (44, 116), und davon sagt Cicero 13, 35: 
Tu neque Fonteius es, qui esse debebas, neque palris heres, neque amissis sacris 
paternis in haee adoptiva venisti. Ita perturbatis sacris, contaminatis gentibus 
et quam deseruisti et quam polluisti, iure Quiritium legitimo tutelarum et here- 
ditatium relicto, factus es eius filius contra fas, cuius per aetatem pater esse 
potuisti, 

4) Dionys. 6, 69 von den Nautiü: 6 yap Tysudv abrav Tod ydvous Nabrıos 
ärb zav obv Alvela oreddvruv iv dromtav ei; Tv, 'Abınväs lepeus Tlortddos, 
an ro kbavov drmvärnaro Ts Beäs meraviorduevos, 6 dregökartov Aldor map’ 
älhay werahapßdvortes ol Tod yevoug bytes av Nayriov. Cic. de domo 44, 116: 
Inferiorem aedium partem assignavit non suae genti Fonteiae, sed Clodiae, quam 
reliquit, quem in numerum er mullis Clodiis nemo nomen dedit (d.h. niemand 
verpflichtete sich, bei diesem Gentileult zu erscheinen) nisi aut egestate aut 
scelere perditus. 

5) Die gens Julia hatte ihr sacrarium in Bovillae (C.1.L. I 807: Vediovei 
patrei genteiles Juliei. Vedliovei] LuMiel. [AJara leege Albana dicata. Tac. 
ann. 2, 41: 15, 23. Suet, Aug. 100); die Claudia und Domitia in Antium, 
Tae. ann. 15, 3; die Fabia auf dem Quirinalischen Hügel, Liv. 5, 46, 2. 


Ersatz der 


genles durch 


die sodali- 
tates, 


=. ABU: aa 


nügt für die Opferhandlung die Anwesenheit weniger Personen, 
aber ein einzelner Mann kann sie nicht vollziehen.!) 

Bei dieser Beschaffenheit liessen sich die Gentilsaera nur 
erhalten durch die Erhaltung der gens selbst, und je weniger 
der Staat in dieser Beziehung einwirken konnte, um so mehr 
sorgte er dafür, wenigstens die publica sacra, welche gewissen 
gentes übertragen waren, unter allen Umständen zu conserviren, 
Das Mittel hiezu war, dass er entweder, wenn die betreffende 
gens für den Dienst nicht mehr genügte, für diesen eine Ergän- 
zung durch fremde Mitglieder eintreten liess und somit die gens 
in eine sodalitas verwandelte,?) oder bei der Einführung neuer 


F 


Culte sofort eine sodalitas einrichtete, deren Stamm vielleicht 
zunächst ebenfalls eine gens oder Familie bildete, deren Erwei- 
terung über diesen Kreis aber von vornherein angeordnet wurde. 
Ein sicheres Beispiel des ersten Verfahrens sind die ZLuperci, 
welche in Fabiani, Quinctiales und Juli zerfielen, also ursprüng- 
lich drei patrieischen gentes angehörten, später aber, obgleich 
sie die gentilen Namen fortführen, ohne gentile Verbindung sind; 
das zweite Verfahren ergiebt sich aus folgenden Thatsachen. Im 


1) Dionys. 9, 19 erwähnt eine Erzählung, nach welcher die Fabier ihr 
Castell an der Cremera verlassen hatten, um ein sacrum in Rom zu begehen, 
und findet diese unglaublich: o%r' el ravres dreinküdesav du Tic rökems, xai 
unbepla noipa ro Dapiov yEvons Ev zols Eyeoriors breheinero, navras elwos Tv 
tous aarkyovras 76 Gpobpiov Eukıreiv abrod tiv rg fipxouv yap Av xai 
zpsig 7) Teosapes dyinömsvor suvreitsar brep Tod Yevous ou ra lepd. 

2) Die gens und die sodalitas entsprechen sich in ihrer Einrichtung, sind 
aber darin verschieden, dass zwar alle gentiles auch sodales sind, da sie com- 
munia sacra haben, nicht aber alle sodales auch gentiles, da unter ihnen nur 
communio sacrorum, nicht aber communio gentis besteht. S. hierüber wie über 
die folgenden Erörterungen Mommsen De eollegiis et sodalieiis Romanorum. 
Kiliae 1843. (vgl. Bruns Fontes iuris Romani S. 24611.) Vou dem Uebergauge 
der wirklichen Gentilverbindung in eine fingirte geben auch die Begräbnisse 
ein bemerkenswerthes Beispiel. Seit dem dritten Jahrhundert findet sich die 
Sitte, der Inschrift des Familiengrabes den Namen der Familie am Anfang oder 
Ende mit grossen Buchstaben beizusetzen. So heisst es in der römischen In- 
schrift C.I.L VI 10234: Pelagiorum. Hoc monumentum — — ne quis a nomine 
nostro alienare audeat neve in eo corpus ertraneum inferri patiatur. Im dritten 
und vierten Jahrhundert finden sich ähnliche Gräber (s. De Rossi Roma sot- 
terranea Tom. III S. 33f. Bull. d. Inst. 1877 S. 49.) mit der Inschrift Mareiorum, 
Eutychiorum, Pancratiorum, Synceratiorum, Gaudentiorum, Eusebiorum, Eutropin- 
rum, Simplieiorum, Eugeniorum, Naucelliorum, Eventiorum, in welchen aber nicht 
Personen dieses Namens, sondern verschiedene Leute begraben sind, die nicht 
eine Familie, sondern eine sodalitas Syncratiorum u. s. w. bilden, deren lebende 
Mitglieder sich zu Zeiten zu Todtenfesten bei dem Monument der sodalitas ver- 
sammeln, Neuerdings hat G. B. de Rossi diesen Gegenstand nochmals behandelt 
in dem Aufsatze J collegii funeratieii famigliari e privati e le loro denominasioni 
in Comm. philol. in honorem Th. Mommeeni 8. 705 ff. 


J. 259 = 495 wurde der Tempel des Mereur geweiht und für 
denselben ein collegium mercatorum gestiftet,!) das am Stiftungs- 
tage des Tempels sein Fest feierte;?2) im J. 367 = 387 zur 
Feier der ludi Capitolini ein Collegium aus den Bewohnern des 
Capitols gebildet; ®) im J. 550 — 204, als die Mater magna von 
Pessinus nach Rom kam, führte der neue Cult zur Einrichtung 
von sodalitates ;*) mit der Gründung des Tempels der Venus 
Genetrix, den Caesar erbaute®) und Augustus vollendete,*) war 
die Stiftung eines collegium verbunden, dem ursprünglich die 
Gentilen der gens Julia angehörten; ?) in gleicher Weise sind die 
Culte der Kaiser besondern sodales übergeben worden. Diese 
sodalitates, welche schon in den zwölf Tafeln vorkommen,®) von 
einigen sogar auf Romulus zurückgeführt wurden,?) später aber 
im ganzen römischen Reiche verbreitet sind,!") haben zum Zweck 
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1) Liv. 2, 27, 5: Certamen eonsulibus ineiderat, wter dedicaret Mercurii 
aedem. Senatus a se rem ad populum reiecit: utri eorum dedicalio iussu populi 
data esset, eum — — mercatorum conlegium instituere, sollemnia pro pontifice 
iuasit suseipere. 

?) Festi ep. p. 148: Maiis idibus mercatorum dies festus erat, quod eo die 
Mercurii aedes esset dedicata. Ovid. fast. 5, 660 ff. Die Mercuriales und ihr 
eollegium erwähnt ‘Cie. ad Q. fr. 2, 5 (und die Inschrift bei Henzen 6010, 
vgl. Mommsen €. 7. L. I p. 206). Ueber die Einrichtung des Collegiums han- 
delt Borghesi Oeuvres IV S. 407 fl. 

3) Liv. 5, 50, 4: ludi Capitolini fierent — collegiumque ad eam rem M. 
Furius dietator constilueret er iis, qui in Capitolio atque arce habitarent. d, DR, 
il: Capitolinos ludos sollemnibus «liis addidimus, collegiumque ad id norum 
auctore senatu condidimus. Die Capitolini erwähnt noch Cie. ad Q. fr. 2, 5 {und 
die Inschriften ©. I. L. 1 805. Henzen 6010). 

4) Cie, Cato mai. 13, 45: Sodalitates autem me quaestore constitutae sunt, 
saeris Idaeis Magnae Matris acceptis. Epulabar igitur cum sodalibus. Vgl. Gell. 
2, 24, 2: Principes civitatis, qui ludis Megalensibus antiquo ritu mutitarent, id 
est mutua inter se eonrivia agitarent. (vel. C.I.L. VI 494: Matri deum et navi 
salviae Q. Nunnius Telephus maglister) eol[legii] eultofrum] eius.) 

5) Becker Topogr. S. 363f. und die dort übersehene Stelle Phlegon Mirab, 

13. O. Jahn in d. Berichten der süchs. Ges. der Wiss. ph. hist, Cl. 1851 8.122. 
6) Monum. Aneyr. 4, 12. (Vgl. Jordan Topogr. 12 8. 4391.) 
N Plin. n. h. 2, 93: Cometes in uno totius orbis loco colitur in templo 
Romae, admodum faustus divo Augusto iudicatus ab ipso, qui incipiente eo ad- 
paruit ludis, quos faciebat Veneri Genetrici non multo post obitum patris Caesaris 
in collegio ab eo instituto. Obsequens 68 (118): Iudis Veneris Genetricis, quos 
pro collegio feeit. Vgl. Dio Cass. 45, 6. Dass dies Collegium zunächst aus 
Mitgliedern der gens Julia bestand, darf man schliessen aus Symmachus laudes 
in Valentin. sen. 2, 32: Ipsas nobilium divisere gentes (di). Pinarios Her- 
eules occupavit, Idaca mater legit hospites Seipiones (s. Liv. 29, 11. 14), 
Veneriis sacris famulata est domus Julia. 

S) Gaius Dig. 47, 22, 4. 

9) Tuditanus bei Macrob. 1, 16, 32. 

10) Sie kommen häufig in Inschriften vor, z.B. in Rom ein collegium Liberi 
patris C. I. L. VI 8796; ein sodalicium oder collegium Silvani ©. I. L. VI 
631. 632. 636. 642, 647: Sodales Herculani C. I. L. VI 1539; in Veleja ein 
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die gemeinsame Feier gewisser Opfer und ‚Festmahlzeiten, die 
sich an ein bestimmtes Heiligthum knüpfen, weshalb sie eigent- 
lich collegia templorum, nicht deorum heissen; !) denn nicht dem 
Gotte überhaupt, sondern dem in einem bestimmten Heiligthume 
verehrten Gotte sind sie gewidmet, und der Stiftungstag dieses 
Heiligihums gilt als der Geburtstag des Gottes,?) den sie haupt- 
sächlich zu begehen haben.?) Sie stehen unter sich in einer 





sodalicium cultorum Herculis Heuzen 6075; in Telesia ein ceollegium Herculis 
C. I. L. IX 2219; in Mailand ein eollegium Martensium C.I.L. V 5340. 


1) Collegium euiusdam templi Dig. 32, 1, 338 8 6. 

2) 8. Lobeck Aglaopk. S. 434, besonders S. 436. Lavtant. Inst. 6, W, 34: 
Ludorum celebrationes deorum festa sunt: siquiden ob natales eorum vel tem- 
plorum novorum dedicationes sunt constituti. Festi ep. p. 147: Martias calendas 
matronae celebrabant, quod eo die Iunonis Lucinae aedes coli coepta erat. 
Festus p. 2395: [Rustica vinalia] mense Aug[usto, ut est in fastis, Veneri fie- 
bant) quod eodem illo [die aedis ei deae consecrata] est. Die Ergänzungen sind 
gesichert durch Festus p. 265%. Dio Cass. 60, d: &v yap & m tod Adysbsrou 
vonurvia — Hymviiovro jaev Inror, ob dr’ &xeivov de (Claudius, der am 1. Ang. 
geboren war) dAh ürı 6 rob "Apems vaos Ev zabıy walhlumro zul da obru Err- 
slors dyasıy Ereriwnto. Varro de L. i. 6, 19: Portunalia dieta a Portuno, quoi 
eo die aedes in portu Tiberino facta et feriae institutae. 6, 17: Dies Fortis 
Fortunae appellatus ab Servio Tullio rege, quod is fanum Forlis Fortunae secun- 
dum Tiberim extra urbem Romam dedicavit Junio mense. Von den Quinquatrus 
Ovid. fast. 3, 809: — et fiunt sacra Minervae — — Causa, quod est illa nata 
Minerva die. 837: Parva licet videas Captae delubra Minervae, Quae dea natali 
coepit habere suo. Vgl. Festus p. 27a: Minervae autem dieatum eum diem 
eristimant, quod eo die aedis eius in Aventino conseerata est. Arnob. 7, 32: 
Telluris natalis est. Di enim ex uteris prodeunt et habent dies laetos, quibus 
eis adscriplum est auram usurpare vitalem. Verg. Aen. 85, 600: Silvano fama 
est veteres aacrasse Pelasgos — lucumque diemque. Serv. ad Aen. 8, 601: hoc a Ro- 
manis trazit, apud quos nihil fuit tam sollemne, quam dies consecrationis. Cie. 
ad Att. 4, 1,4: Brundisium veni Nonis Sext. Ibi mihi Tulliola mea fwit praesto 
natali suo ipso die, qui casu idem natalis erat ei Brundisinae coloniae et twae 
vieinae Salutis. Tertull. de idololatr. 10: Jdem fit idoli natali. Beispiele von 
feriae publicae, die auf den Stiftungstag des Tempels fallen, sind ferner (s. Merkel 
Ovid. fast. S. CLVIIT) die Carmentalia (Ov. fast. 1, 461. 463), die Quirinalia 
(Ovid. fast. 2, 507—510); die Vestalia (ib. 6, 27—W0), vielleicht auch die 
Liberalia (Diouys. 6, 17); die Saturnalia (Varro bei Macrob. sat. 1, 5, 1: 
quamvis Vurro libro sexto, qui est de sacris aedibus, scribat aedem Saturni ad 
forum faciendam locasse L. Tarquinium regem, Titum vero Larcium dietatorem 
Saturnalibus eam dedicasse. Liv. 2, 21 vom Jahre 257 = 497: aedis Saturno 
dedicata, Saturnalia institutus festus dies vgl. Dionys. 6, 1). Die Sitte, den 
Stiftungstag eines Heiligthums durch ein Fest zu begehen, haben auch di« 
Christen angenommen, bei welchen ein natalis Petri, 8. S. Martyrum u. s. w. 
* gefeiert wird. $. Savaro ad Sidon. Apoll. epist. 4, 16 p. 275. 

3) In der lex collegii salularis cultorum Dianae et Antinoi (llenzen 6086) 
heisst es col. 2 v. 30 (vgl. Mommsen de coli. S. 112): Item placuit, ut quin- 
quennalis swi cuiusque temporis diebus sollem[nibus ture] ei vino supplicet et 
ceteris offieiis albatus (d. h. in der toga alba Marini Atti 8. 535) /ungatur et 
die|bus natalibus] Dianae et Antinoi oleum collegio in balinio publico po|nat, 
antequam| epulentur. Der dies natalis ist der, an welchem die Statue oder das 
Sacellum der Göttin consecrirt ist, nicht der Stiftungstag des Collegiums, denn 
das Collegium ist den 1. Januar constituirt (col. 1 v. 8), der natalis Dianae 
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gesetzlich anerkannten necessiludo, wie die cognali und affines; ') 
ein Mitglied darf gegen das andere weder als Ankläger in einer 
Criminalsache auftreten, 2) noch patronus des Anklägers werden, 
wenn der Angeklagte sein sodalis ist,®) noch Richter sein, wenn 
er sodalis einer Partei ist;#) im Uebrigen entspricht die Ver- 
fassung der sodalitates im Allgemeinen der der Collegien, deren 
sacrale Beziehungen wir an dieser Stelle noch zu besprechen 
haben.®) 

Einen festen Unterschied zwischen sodalitas und collegium 
machen die Alten nicht;®) wo sie beide Begriffe als verschie- 
denartig neben einander stellen,?) bezeichnet sodalitas die reli- 
giöse Brüderschaft, welche zum Hauptzweck einen bestimmten 
Dienst eines Sacellum hat, collegium aber ist der allgemeine 
Ausdruck für jede nicht auf vorübergehende Zwecke berechnete, 





et collegii wird begangen den 13. August (col. 2 v. 11). Ebenso ist zu ver- 
stehn der dies natalis des collegium Aesculapii et Hygiae ©. I. L. VI 10234: 
prlidie] non. Nov. n[atali] eoliegi. Deutlich sagt dasselbe die Inschr. des Collegium 
Silvani, gefunden in Caposele, edirt Bullet. dell’ Inst. 1835 8. 13 = (.I.L, 
X 444: Silvano sacrum. Voto suscepto pro salute Domitiani Aug. n. — L. Do- 
mitius Phaon ad cultum tutelamque et sacrificia in omne tempus posteru(m) üis, 
qui in collegio Silvani hodie essent, quique postea subissent, fundum Junianum et 
Lollianum et Pescennianum et Staltullianum suos cum suis villis finibusque attri- 
bwit sanzitque, ut ex reditu eorum fundorum q. s. 8. Kal, Ianu(ar.), III Idus 
Febr. Domitiae Aug. n. natale, et V K(al.) Julias dedicatione Silvani et XIIK. 
Julias Rosalibus et IX K. Novembr. nata(le) Domitiani Aug. n. sacrum in re prae- 
senti fieret, convenirentque ii, qui in collegio essent, ad epulandum, curantibus 
swis euiusgue anni magistris. Hier wird also die dedicatio Silvani als der Stii- 
tungstag begangen. 

1) Mommsen de coll. S. 2ff. Hauptstellen sind Festi ep. p. 296: Sodales 
dieti, quod una sederent et essent vel quod ex suo datis wesci soliti sint vel quod 
inter se invicem suaderent quod utile esset. Festus p. 297b. Q. Cicero de pet. 
eons. 5, 16: Sed tamen qui sunt amici er causa iustiore cognalionis aut affini- 
tatis aut sodalitatis aut alicuius necessitudinis, iis carum et iucundum esse mazxime 
prodest. Cic. Brut. 45, 166: (L. Philippum) summa nobilitate hominem, coyna- 
tione, sodalitate, collegio, summa etiam eloquentia. 

?) Cie. pro Cael. ii, 2%. 

3) Lex repetund. (C. I. &. 1 198) 9. 10: [Quei ex hace] (eye) pequniam 
petet nomenque de it), — — sei eis volet sibei patronos in eam rem darei, 
priaetor) — — — [patronos — — ei dato, dum] neiquem eorum det sciens 
d(olo) m(alo), quoiei is, q[uoius nomen delatum erit, — — — gener socer vitri- 
cus privignusque siet.| — — queive ei e sodalis siet, queive in eodem conlegio 
siet, 4) Ibid. W. 22, 

5) Nach Mommsen hat neuerdings über die eollegia gehandelt Boissier La 
religion Romaine 1I S. 277—342 (und vorwiegend von der juristischen Seite 
M. Cohn Zum römischen Vereinsrecht. Berlin 1373). 

6) Gaius Dig. 47, 22, 4: Sodales sunt, qui eiusdem collegüi sunt, quam 
Graeei erzıpeiav vocant. Ein sodaliecium fullonum C. I. L. IX 5450, sodales 
aerarü €. I. L. VI 9136. Andere Beispiele der Art Orelli 40958. 3103. 

7) Cic. Brut. 45, 166. pro Sulla 2,7. Lex repet. (C.1.L. I 195) v. 9. 10. 
8. Mommsen de coli. S. 5. 
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sondern über das Leben der Mitglieder hinaus dauernde Ge- 
nossenschaft.!) Wir übergehen hier die Collegien, welche die 
grossen Priesterthümer, die Pontifices, Augures, XVviri s. f. und 
Vllviri epulones bilden,?2) ebenso die Collegien der apparitores 
magistratuum;?) dagegen kommen für unsern Gegenstand in Be- 
tracht die collegia opificum und artificum, die unter dem Namen 
der collegia sodalicia bekannten politischen Klubbs und eine 
Anzahl zu besondern Zwecken organisirter Verbindungen, unter 
welchen für uns besonders diejenigen von Wichtigkeit sind, 
welche, ohne vom Staate selbst für den Zweck öffentlicher sacra 
constituirt zu sein, doch als Collegien eines bestimmten Cultes 
erscheinen. Von den eben besprochenen Sodalitates unterschei- 
den sich diese Verbindungen durch zweierlei: dadurch, dass 
ihr Cult nicht ein öffentlicher, sondern ein Privatcult ist, und 
dadurch, dass sie ausser der Uebung des Cultes noch einen an- 
dern Zweck haben; grade in diesem Umstande liegt aber eine 
grosse Schwierigkeit. Ob die collegia opificum oder artıflceum 
und die politischen collegia sodalicia sacralen oder politischen 
Ursprungs sind, ist eine bekannte Streitfrage; *) unzweifelhaft 
ist nur, dass sowohl die ersteren, deren Stiftung in eine Zeit 
fällt, in welcher das religiöse Leben in Rom in voller Kraft 
stand, ebenso durchgängig ihren Schutzgott verehrt haben,®) wie 


4 





1) Eine societas unterscheidet sich von einem collegium dadurch, dass sie 
auf bestimmte Zeit gegründet wird. Mommsen a. a. O. 8. B4fl, 

2) Diese Priesterthümer heissen regelmässig collegia. Von ihnen handelte 
des Laelius oratio de collegiis. Meyer fragm. orat. Rom. p. 170 (vgl. Mommsen 
Staatsrecht 11? 8. 1048). 

3) S. Mommsen Staatsrecht 1? S. 325 ff. Wenn von Collegien der Magi- 
strate, einem collegium praetorum, tribunorum plebis, consulum geredet wird, so 
geschieht dies in anderm Sinne, insofern die betreffenden Magistratspersonen 
eoliegae sind; eine Genossenschaft der Art, wie sie hier in Betracht kommt, 
besteht aus lebenslänglichen Mitgliedern. 

4) Dirksen Civil. Abhandl. II S. 27 hält die priesterlichen Collegia für 
das Vorbild der übrigen, und dies ist auch meine Ansicht; Mommsen de coll. 
8. 27f. hält die Aehnlichkeit der verschiedenen Collegia für zufällig, und dieser 
Ansicht ist schon Schwarz De collegio Utrieulariorum in Opuse. ed. Harless. 
Norimb. 1793 S. 61. 

5) Der angeblich von Numa gestifteten Handwerkercollegia (Florus 1, 6) 
waren nach Plutarch Num. 17 neun: die auinral Libicines, ypuooydor aurifices, 
rerzoves fabri, Bagelz tinctores oder vielleicht fullones, oxutoröuor sulores, auu- 
toberhers coriarü, yahzeis aerarü, xepapeiz figuli; alle übrigen Gewerbe bildeten 
das neunte Collegium. Diese stiftete Numa, xowwvia; zal auvödous xal Hecıv 
rund; droßoüs Exdorp yiver nperobsns. Die tibieines hielten ihr Festmahl in 
aede Iovis in Capitolio (Liv. 9, 30. Val. Max. 2, 5, 4. Censorin. de d.n. 12); 
ihre Privilegien hatten sie angeblich von Numa (Piut. qg. R. 55), obgleich der 
capitolinische Tempel erst seit den Tarquiniern bestand ; an den Idus des Juni 
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die Brüderschaften und Innungen des Mittelalters ihren Heiligen, !) 
als auch, dass die politischen Sodalicia, welche im siebenten 
Jahrhundert der Stadt zum Zwecke des ambitus organisirt,?2) im 
Jahre 690 —=64 durch ein Senatsconsult verboten,®) unter Clodius 
im J. 696—58 aber wieder hergestellt wurden,*) sich an religiöse 
Verbindungen anlehnten und aus diesen sich herausbildeten.5) 
Die politischen Sodalicia gingen mit der freien Verfassung unter; 





eonveniunt ad aedem Minervae (Varro de L. 1, 6,17). Vgl. Festus p. 1498: is 
dies festus est tibicinum, qui colunt Minervam. Den scribae librarii und histriones 
publice adtributa est in Aventino aedis Minervae, in qua liceret scribis histrioni- 
busque consistere ac dona ponere (Festus p. 333%). Vgl. O. Jahn Berichte der 
Süchs. Gesellsch. d. Wiss. Philol. Hist. Ci. 1866 8.295. Auf das corpus pisca- 
torum et urinatorum totius alvei Tiberis (C. I. L. VI 1872) beziehen sich die 
Iudi piscatorii, welche jährlich den Tten Juni gefeiert wurden (Festus p. 210b; 
2335) und ohne Zweifel einem bestimmten Culte angehörten. Die Weber, Wal- 
ker, Färber, Schuster, Aerzte, (Schullehrer,) Bildhauer und Maler haben einen 
Cult der Minerva Ovid, fast. 3, 819—832; einen von den /ullones der Minerva 
gesetzten Votivstein s. Orelli 4091 = Mommsen Zeitschr. für gesch. Rechtswiss. 
XV S. 330, Vgl. Serv. ad Aen. 12, 139: Juturnae ferias celebrant, qui artifi- 
cium aqua ezercent, womit vielleicht die /ontani gemeint sind; über diese 
s. Mommsen a. a. O0. S. 346. Ueber andre Culte der Handwerkerzünfte s. C.G. 
Schwarz De collegio Utrieulariorum in Opusc. ed. Harless. Norimb, 1793 8. 60. 


1) Die Uebereinstimmung der mittelaltrigen Zünfte und Innungen mit den 
römischen Collegien ist in vielen Zügen so auffallend, z.B. in der Einrichtung 
der Sterbeladen, dass gewisse Punkte in der Organisation dieser Genossenschaften 
als in der Natur der Sache begründet zu betrachten sind; hierher gehört die 
religiöse Beziehung dieser Körperschaften. Vgl. S. Hirsch Das Handwerk und die 
Zünfie in der christlichen Gesellschaft. Berlin 1854, besonders S.Ö6ff. Ein ein- 
zelnes anschauliches Bild der Organisation einer grossen Stadtgemeinde im Be- 
ginne des 15. Jhdts., in welcher der Rath, die Schöppen, die jungen Patricier, 
die Kaufleute, die Handwerker zu weltlichen Brüderschaften, alle mit eigenen 
Capellen, organisirt sind, daneben aber eigene Priesterbrüderschaften bestehen, 
giebt Th. Hirsch Die Oberpfarrkirche von St. Marien in Danzig Th. I 8. 151—193. 

2) Collegia sodalicia heissen sie Dig. 47, 22, 1. Ueber sie handelt aus- 
führlich Mommsen de eoil. $. 32f. Von ihnen redet Ascon. p. 67 K.-Sch.: 
Frequenter tum eliam coelus factiosorum hominum sine publica aucloritate malo 
publico fiebant, propter quod postea collegia et 8. Ü. et pluribus legibus sunt sub- 
lata praeter pauca alque certa, quae utilitas eivitatis desiderasset, qualia sunt ut 
fabrorum lietorumque. 

3) Ascon. p. 6: L. Iulio C. Mareio consulibus — SCto collegia sublata sunt, 
quae adversus rempublicam videbantur esse. S. über diese Stelle Mommsen de 
eolleg. 5.74. 


4) 8. die Stellen bei Mommsen $. 76, der auch über das Jahr nachzu- 
sehen ist. 

5) Namentlich wurden die eollegia eompitalicia, von denen weiter unten 
die Rede ist, zu politischen Zwecken organisirt. Mommsen S. 74ff. Vgl. Dig. 
47, 11, 2: Sub praetertu religionis vel sub specie solvendi voti coetws illieitos 
nee a veteranis temptari cportet. Hierher gehören ferner die collegia des Isis- 
eultes, über welche oben 8. 77 gesprochen ist. Solche Collegien hielt man auch 
in den Provinzen für gefährlich, Plin. ep. 10, 34 (43). Philo in Flaceum 1 
Vol. II p. 518 Mang. : 735 re drarpelag al auv&bous, al del Eml npoydse Hhusıhv 
elsrıunvro, rols rpdymasıy dumanoıvodant, Bıehue (Flaceus). S. Lobeck Aglaoph. 
s. 10%. 


Collegia 
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seitdem Caesar!,;, und später Augustus?) die Zahl der Collegia 
auf die aus alter Zeit herstammenden beschränkt und die Ver- 
hältnisse der Collegia festgestellt hatten,®) führen alle Collegia 
ihre Berechtigung entweder auf ein SCtum oder auf ein kaiser- 
liches Privilegium zurück.*) Unter den verschiedenen Collegien 
der Kaiserzeit, welche auf diese Weise privilegirt waren, stehen 
ebenfalls die meisten mit einem bestimmten Culte in Verbindung, 
aber auch bei diesen ist es in neuerer Zeit sehr zweifelhaft ge- 
macht worden, ob sie zu den sacralen Collegien überhaupt zu 
rechnen sind. Es giebt nämlich in der Kaiserzeit eine besondere 
Art von Collegien, die durch ein generelles Senatsconsult 5) ge- 
stattet sind, nämlich die sogenannten collegia tenuiorum,®) deren 


1) Suet. Caes. 42: cunecta collegia praeter antiquilus constituta distrazit. 

5 Suet. Oct. 32: plurimae factiones, titulo collegii nori, ad nullius non 
faeinoris societaten coibant. Igitur — collegia praeter antiqua et leyitima dis- 
solvit, Die Verordnung des Augustus ist wohl die ler Julia de collegiis, welche 
in einer 1847 gefundenen von Mommsen in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. NV 
S. 354 edirten Inschr. (€. I. L. VI 2193) vorkommt: dis manibus collegio Sym- 
phoniacorum qui sacris publicis praestu sunt, quibus senatus c(oire) c(onvocari) 
e(ogi) permisit e lege Julia er auctoritate d. Aug. ludorum causa. Später orga- 
nisirte wieder Alexander Severus die collegia urbana. Lamprid. Al. Sev. 33. 

3) S. hierüber Mommsen de coll. 8. 80 und in Zeitschr. für geschichtl. 
Rechtswiss. XV 8. 366. Gaius Dig. 3, 4, 1 pr.: Neque societas neque colle- 
yium neque huiusmodi corpus passim omnibus habere conceditur; nam et legibus 
et senatus consullis et principalibus constilutionibus ea res coercetur. Paucis ad- 
modum in causis concessa sunt huiusmodi corpora. — Item collegia Romae cerla 
sunt, quorum corpus senatus consultis atque constitutionibus principalibus confirma- 
tum est, veluti pistorum et quorundam aliorum. Vgl. Dig. 47, 22, pr. Ein 
SCtum, wodurch die einzelne Innung privilegirt wurde (Mommsen Zeitschr. für 
gesch. Rechtswiss. XV S. 357), erwähnen viele Inschriften, in welchen genannt 
werden collegia, quibus ex senatus consulto coire licet. Orelli 4075. ©. I. L. VI 
1872 und mehr bei Mommsen de colleg. 8. 80. 

4) ©. 1.L. V 4433: Vilvir(i) Aug(ustales) socii, quibus ex permissu Div. Püi 
arcam habere permiss, Mommsen 8. 80. 

5) „Neben der lex Julia de collegiis und den auf ihr beruhenden speciellen 
Exemptionen durch Senatusconsulte stand ein in der Epoche zwischen August 
und Hadrian entstandenes Senatusconsult, welches die collegia funeraticia im 
Allgemeinen von dem Verbot der ler Julia eximirte; dasselbe hat im Sinne 
Marcian. Dig. 47, 22, 1 $ 1: dum tamen per hoc non fiat contra SCtum, quo 
illieita eollegia arcentur. 47, 22,3 $ 1: nisi ex SCti auctoritate vel Caesaris 
eollegium vel quodceungue tale corpus coierit, contra SCtum et mandata et con- 
stitutiones collegium celebrat“ Mommsen in Zeitschr. für gesch. Rechtswiss. XV 
S. 359. Das betreffende Caput dieses Senatusconsultes enthält die weiter unten 
angeführte ler eollegii eultorum Dianae et Antinoi bei Mommsen de coll. S. 81. 
Huschke in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. XII S. 209 (Bruns Fontes S. 246), von 
Mommsen in derselben Zeitschrift XV S. 358 so restituirt: Kaput ex 8. C. p. R., 
quib[us coire co|nvenire collegiumg. habere liceat. Qui stipem menstruam con- 
ferre volen[t in fune]ra, in it collegium coeant neg. sub specie eius collegi nisi 
semel in mense e|oeant con]ferendi causa, unde defuncti sepeliantur. 

6) Dig. 47, 22, 1 pr.: sed permittitur tenuioribus stipem menstruam con- 
ferre, dum tamen semel in mense coeant, ne sub praetertu huiusmodi illieitum 
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Hauptbestimmung ist, aus einer durch monatliche Beiträge der 
Mitglieder (stips menstrua) gebildeten Casse {arca) bei dem Tode 
eines Mitgliedes eine Summe zum Begräbniss (funeraticium) !) 
zu zahlen. Von den Collegien, die man früher als dem Cult 
gewisser Tempel gewidmet ansah, sind viele, wie Mommsen an- 
nimmt die meisten, solche collegia funeraticia, wie wir nament- 
lich aus den vorhandenen Urkunden dreier Collegia, des Colle- 
gium Aesculapü et Hygiae,?) des Collegium lovis Cerneni®) und 
des Collegium salutare cultorum Dianae et Antinoit) ersehen. Der 


eollegium coeat. 47, 72, 3 $ 2: Servos quoque licet in collegium tenuiorum 
recipi. 

1) Das Wort kommt vor C.I.L. VI 10234 u. öfter. S. Mommsen de coll. 
8. 93. 

2) c.1.L. v1 1034. Die ler ist vom J. 153 n. Chr. $. über den hier- 
herzehörigen Theil Mommsen $. 93. Huschke a. a. 0. S. 1821f. 

3) Aus dem J. 167 n.'Chr.; gefunden 1790, herausg. in J. F. Massmann 
Libellus aurarius sive tabulae ceratae et antiquissimae et unicae Romanae in fodina 
auraria apud Abrudbanyam, oppidulum Transsylvanum, nuper repertae. Leipz. 
1840. S. besonders Huschke Ueber die in Siebenbürgen gefundenen Lateinischen 
Wachstafeln in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. XII S. 173ff. Mommsen de coll. 
S. if. und jetzt C. I. L. III p. 924ff. Die Urkunde ist die Abschrift einer 
öffentlichen Erklärung, durch welche der eine Magister des Collegiums, da die 
Zahl der Mitglieder von 54 auf 17 gesunken, und die Beiträge nicht mehr ge- 
zahlt seien, die Aufhebung des Collegiums und die Einstellung der Zahlung 
von Leichengeldern bekannt macht. Sie heisst: Deseriptum et recognitum factum 
ex libello, qui propositus erat Alb(urno) maiori ad station(em) Resculi, in quo 
scriptum erat id, quod ilnfra) s(criptum) est: Artemidorus Apolloni, magister 
eollegi Iovis Cerneni et Valerius Niconis et Offas Menofili, questores collegi eius- 
dem, posito hoe libello publice testantur: ex collegio s(upra) s(eripto), ubi erant 
homlines) LIIII, ex eis non plus remasisse ad Alb(urnum), quam quat h(omines) 
XVII: Iulium Iuli quoque, eommagistrum suum, ex die magisteri suwi non acces- 
sisse ad Alburnum neqlwe) in collegio: seque eis, qui presentes fuerunt, ralionem 
reddedisse et si quit eorum (h)abuerat reddedisset sive funeribus (sc. impendisset) 
et cautionem suam, in qua eis caverat, recepisset; modoque autem neque funeraticis 
sufficerent, neque locolum (h)aberet, neque quisguam tam magno tempore diebus, 
quibus legi continetur, convenire voluerint aut conferre funeraticia sive munera: 
seque ideirco per hune libellum publice testantur, ut, si quis defunctus fuerit, ne 
putet, se collegium (h)abere aut ab eis aliquem petitionem funeris (k)abiturum. 
Propositus Allburno) maiori V idus Febr. Imp. L. Aurfelio) Vero III et Qua- 
drato Cos. Ae(tum) Alb(urno) maiori. 

4) Zuerst mit einem unbrauchbaren Commentar herausg. von Ratti in 
Diss. dell’ acad. Rom. di archeol. II (1825) S. 437 ff.; dann in Cardinali Di- 
plomi imperiali di privilej accordati ai militari. Velletri 1835, dann mit vor- 
trefflicher Erläuterung von Mommsen de coll. S. 98ff,, welcher später seine 
eigne Collation des Steines in Zeitschr. f. gesch. Rechtswiss. XV S. 357ff, be- 
kannt gemacht hat, woraus sich wesentliche Verbesserungen des Textes ergeben. 
Jetzt Henzen 6086. (Bruns a. a. O. 8.246.) Die lex ist vom J. 133 n. Chr. 
und das Collegium bestand in Lanuvium. Die Einrichtung des Collegiums ist 
so, dass das im Todesfalle zu zahlende Leichengeld 300 HS beträgt. Das Mit- 
glied zahlt beim Eintritt als Einschuss (Kapitulari nomine) 100 HS; als jähr- 
lichen Beitrag 15 HS in monatlichen Raten von d As, (Sehr interessant ist 
auch die afrikanische Inschrift bei Cagnat Erplorations Epigraphiques et archlo- 


collatio 


stipis. 
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Umstand aber, dass diese Collegia regelmässige Opfer zu Ehren 
ihres Schutzgottes begehen,!) dass ihr Hauptfest nicht der Stif- 
tungstag des Collegiums, sondern der Dedicationstag ihres Sa- 
cellum ist,2) dass es ferner Collegien giebt, die zu andern 
Zwecken gestiftet, nebenher für gemeinsames Begräbniss ihrer 
Mitglieder, Sorge tragen,®) lässt annehmen, dass wenigstens ur- 
sprünglich auch die collegia tenuiorum nicht blosse Sterbekassen 
sind, sondern dass in ihnen nur, was bei älteren Collegien acei- 
dentiell war, zur Hauptsache wurde. Dies ist aber die collatıo 
stipis, deren Ursprung, wie mir scheint, entschieden auf die 
sacralen Verbindungen zurückzuführen ist.*) Die sacerdotia 
publica populi Romani waren von dem Staate mit Grundbesitz 
ausgestattet, von dessen Revenüen die Kosten des Cultes be- 
stritten wurden; 5) die sacra gentilicia wurden durch Beiträge 
der Gens erhalten; ausserdem war es bei vielen Tempeln Sitte, 
dass die Besucher des Heiligthums dem Gotte eine stips weihten, ®) 


logiques en Tunisie II (Paris 1884) S. 125ff. Die aus dem J. 185 n. Chr. 
stammende Urkunde betrifft ein colleyium Jovis und enthält Bestimmungen über 
die von den Mitgliedern bei verschiedenen Gelegenheiten in Geld oder Natura- 
lien zu gewährenden Leistungen: Strafe trifft besonders diejenigen, welche sich 
an Leichenfeierlichkeiten von Angehörigen der Genossenschaft nicht gebührend 
betheiligen.) 

1) So namentlich das coll. Antinoi s. col. 2 v. 30. Mommsen S. 112. 

2) S. oben 8. 136. 

3) So zahlt das corpus mensorum machinariorum an seine Mitglieder ein 
funeratieium C. 1. L. VI 9626; das collegium fabricensium lässt ein Mitglied 
begraben ©. I. L. VII 49; das sodalieium lanariorum carminatorum hat einen 
eigenen Begräbnissplatz Orelli 4103; ebenso das collegium iumentariorum portat 
Gallicae Orelli 4093. Ueber diese und andre Beispiele s. Mommsen $. 9öt. 
Wenn derselbe aber 8. 97 zu dem Schlusse gelangt: Omnino quidquid de sin- 
gulis exemplis his cerlari potest, casu evenire non potuil, ut leges collegiorum 
sacrorum omnes in urbe, in Italia, in Pannonia inventae ea non instituta esse 
deorum causa sed ad funera curanda indicarent, ut in plerisque collegiis er in- 
numerabilibus, quae deorum nomina prae se ferant, eandem naturam latere facile 
suspicemur, so ist dies in Betreff der Entstehung der Collegia in der Art, wie 
ich es versuche, zu modifleiren, 

4) Zu allgemein sagt Huschke $. 212, dass das stipem conferre die herze- 
brachte Art war, für milde Zwecke gemeinsam thätig zu sein. Die besonderen 
Fälle, dass die Plebs den Menenius Agrippa begrub sertantibus collatis in capita 
(Liv. 2, 33, 11. Apulejus de magia 18), und der ähnliche Fall bei dem Tode 
des Valerius Poplicola (Liv. 3, 18, il: in consulis domum plebes quadrantes, 
ut funere ampliore efferretur, iactasse fertur) sind nur ausnahmsweise Ueber- 
tragungen der bei Gentilsacra regelmässigen Einrichtung auf das Volk; die 
iactatae stipes erinnern überdies an die Dankopfer, die man besonders den hei- 
lenden Quellgöttern brachte, indem man ein Geldstück in die Quelle warf. 
Jedenfalls ist die stipis eollatio eine Ehrenbezeugung, nicht eine Mildthätigkeit. 
S. Plin, n. h. 33, 138; 18, 15: statua ei a populo stipe conlata statuta est. 

5) Bd. II S. 801. 

6) Varro de L. ı. 5, 182: etiamnune diis cum thesauris asses dant, stipem 
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die entweder unbenutzt blieb!) oder zum Besten des Tempels 
verwendet wurde.?2) Fast alle sacra peregrina, deren Zahl in ‚Genosen 
Rom sich fortwährend mehrte, waren auf Beiträge der sodales fremde 


Culte. 
oder Beiträge des Publicums angewiesen, sogar die XVviri sacris 
faciendis liessen für den Cult des Apollo, obwohl dieser ein 
Staatscult war, eine stips vom Volke zahlen,®) und dasselbe war 
bei andern nicht ursprünglich römischen Culten,?) namentlich 
auch den Lectisternien, Sitte.5) Erwägt man nun, dass die 
Collegia der fremden Götter ursprünglich wenigstens in den 
meisten Fällen selbst aus Fremden bestanden, welche eben den 
Cult mitbrachten, wie zum Beispiel in Puteoli eine Niederlassung 
syrischer Kaufleute war, die ihren Vereinigungspunkt in dem 
Gulte des Jupiter von Heliopolis hatten, dessen Kosten sie durch 
Beiträge bestritten,®) dass ferner die zum Culte der Mater Magna 


dieunt. Dies kommt auch bei den Sacra der Arvalen vor. S. den betreffenden 
Abschnitt, 

1) Namentlich wirft man stipes in heilige Quellen, Flüsse und Seen. Plin. 
ep. 8,8, 2. Senec. de benef. 7, 4, 6. nat. quaest. 4, 2, 7. Solche stipes bilden 
den in der Quelle von Vicarello gemachten Fund. 8. Marchi La stipe tributata 
alle divinitd delle acque Apollinari. Roma 1852. Henzen im Rhein. Museum 
IX (1853) S. %. z 

?) Ein Ioeus privatus de stipe Dianae emtus C.I.L. X 3787 (und Mommsen 
Ephem. epigr. III S. 106 f.). 

3) Liv. 25, 12, 14: praetor — edirit, ut populus per eos ludos stipem Apol- 
lini, quantam commodum esset, conferret. Festi ep. p. 23: Apollinares ludos 
— populus laureatus spectabat, stipe data pro cuiusque copia. Dass die XVviri 
». f. die stips einnehmen, schliesst Gronov de peec. vet. IV S. 333 aus Apulejus 
de magia 42, der aus Varro anführt, Fabius habe 500 Denare verloren, und 
durch ein Orakel erfahren, wo dieselben seien: unum eliam denarium er eo 
numero habere M. Calonem philosophum, quem se a pedissequo in stipe Apollinis 
arcepisse Cato confessus est. Cato war nämlich XVeir s. f. Plut, Cat. min. 4 

4) Liv. 22, 1, 17: Decemvirorum monilu decretum est, — (ut) matronae pe- 
tunia eollata, quantum conferre cuique commodum esset, donum Junoni Beginae 
in Aventinum ferrent, lectisterniumque fieret, et ut liberlinae et ipsae, unde Fero- 
niae donum daretur, pecuniam pro facultatibus suis conferrent. Von den ludi 
invenales, die Nero einrichtete, sagt Tac. ann. 14, 15: dabanturque stipes, quas 
boni necessitate, intemperantes gloria consumerent. Ich halte die Erklärung von 
Lipsius für richtig, dass die stipes eingezahlt, nicht von Nero vertheilt wurden. 
Besonders ist das stipem cogere den Priestern der Mater magna (Ovid. fast. 
4, 35%) und später den Priestern der Isis gestattet. Cic. de leg. 2, 9, 22: 
praster Idaeae matris famulos eosque iustis diebus ne quis stipem cogito, Vgl. 
2, 16, 40. Die wrwaybprar der Göttermutter haben davon ihren Namen, dass 
sie zara una apddvousı rein d. h. stipem cogunt. Lobeck Aglaoph. S. 645. 
Vgl, Ovid. ex Pontd 1, 1,40. Minuc. Felix Oct. 24, 3. Augtstin. de c. d. T, 
26 und mehr bei Oehler zu Tertullian. Apolog. 13 not. i. Ueber die Priester 
der Isis s. Valer. Max. 7, 3, 8 und Suidas s. v. dyetper Vol. 1, 1 p. D2B. Ueber 
die stips an Hercules s. Augustin. de e. d. 6, 7. Eine stips an die Ceres und 
Proserpina s. Obsequens 43 ml 

ß Macrob. sat. 1, 6, 13: Zeetisterniumque er collata stipe faciendum. 

6) 8. die Inschr. von Puteoli vom J. 174 n. Chr. C. I. Gr. 6853, er- 
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und Isis gehörigen priesterlichen Collegien der dendrophori !) 
und pastophori?) ebenfalls ursprünglich wenigstens aus Fremden 
bestanden, die ohne eine Dotation vom Staate aus der arca collegüi 
unterhalten und, wie wir von den dendrophori Matris magnae 
wissen, auch gemeinsam begraben wurden,?) dass es endlich im 
ganzen römischen Reiche Collegia gab, welche ihren Tempel aus 
eigenen Mitteln bauten und unterhielten,®) so darf man Folgen- 
des als wahrscheinliches Resultat annehmen. Ausser den So- 
dalicien, welchen der Staat selbst die Ausübung neu eingeführ- 
ter Culte übertrug und natürlich auch die dazu nöthigen Geld- 
mittel gewährte, gab es in Rom noch eine grosse Anzahl von 
Culten, welche von freiwillig gebildeten Vereinen gegründet und 
auf Beiträge der Vereinsmitglieder angewiesen waren. Diese 
Vereine wurden zum Theil als gefährlich aufgehoben, wie im 
J. 578 —=186 der Verein zur Feier der Bacchanalien und später 
die Vereine des Isisdienstes, zum Theil geduldet und bestätigt: 
sie nahmen die Verfassung der den Gentilverbindungen nachge- 
ahmten Sodalicien an, zu der namentlich die Gemeinschaft des 
Begräbnisses gehörte; sie wurden endlich das Muster für die 
collegia tenuiorum, bei welchen das Begräbniss und vielleicht 
gegenseitige Unterstützung zur Hauptsache wurde. Jedenfalls 
scheint der Mangel eines bestimmten Unterschiedes zwischen 
geistlichen und weltlichen Collegien auf eine ursprüngliche Iden- 
tität beider hinzuweisen. 


klärt von Mommsen Berichte der sächs. Ges. der Wiss. ph. hist. Ci. 1850 S. 57 ft. 
Darin schreiben ol &v IlorwWdors xaromoävres Töpıoı, ihre Zahl habe sehr ab- 
genommen, xat dvaklouovres el; re Huolas xal Ipnozelaus Tüv rarplav Tv 
Hey Evdcdde dymsınplvuv dv vaois obx ebrovoöney Tov iohbv Ts orarlavos 
maptyeıy" Zu diesen Kanflenten, die sich in der Inschr. €.7.L. X 1797 nennen 
Mercatores qui Alerundr. Asiai Syriai negotiant(ur), gehören die eultores Jovis 
Heliopolitani Berytenses qui Puteolis consistunt ©. I.L. X 1634 und die Inschr. 
©. I. L. X 1579: Hie ager iug. VII cum eisterna et tabernis eius eorum pos- 
sessorum iuris est, qui in cultu corporis Heliopolitanorum sunt eruntve. 

4) S. d. Abschn. über die XVriri s. f. 

2) Apulejus met. 11, 30: Ac ne sacris suis gregi cetero permirtus deser- 
virem, in collegium me pastophorum suorum, immo inter ipsos decurionum quin- 
quennales adlegit. Vgl. e. 17. C.I.L. V 7468 (vgl. 2806). 

3) ©. I. L. V 81: Dendrophoris Polensium L. Laecanius Theodorus sacerdos 
M.D.M. I. locum cum sepultura dedit in fr. p. XLII, in ag(ro) p. XLIT. 

4) Die Inschrift von Philippi in Macedonien C. I. L. III 633 enthält ein 
Verzeichniss der Geschenke, welche die Mitglieder eines collegium Silvani an 
den Tempel des Collegiums gemacht hatten. Es sind darin erwähnt Statuen, 
ein Bild, Dachziegel zum Bau des Tempels und Geldbeiträge zum Ban. 
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Der Staatscultus. 


Die sehr genauen Vorschriften, durch welche in Rom der 
öffentliche Gottesdienst geregelt war, beziehen sich auf fünf 
Punkte: die Localitäten, auf welche derselbe angewiesen war, 
und ihre Einrichtung, den Ritus, nach welchem er gehalten wer- 
den musste, die Art der Betheiligung an demselben, die leitenden 
Personen und endlich die Festzeiten. Diese Gegenstände bilden 
den Inhalt der folgenden Abschnitte. 


Die gottesdienstlichen Localitäten. 


Die Orte, an welchen die Götter des Staates verehrt wer- 
den, sind heilige. Der Begriff des heiligen Ortes bedarf aber 
noch einer besondern Definition. Nach dem Pontificalrecht näm- 
lich giebt es drei Kategorien des Heiligen, das sacrum, das 
sanctum und das religiosum.!) Sacrum ist das, was den Göttern 
gehört, also der Tempel, der Altar und das ganze zum Cultus 
gehörige Inventar;?2) sacrum wird alles dies durch den vom 
Staate angeordneten,®) von den Pontifices ausgeführten Act der 


consecratio.*) Sanctum dagegen definiren die Alten als dasjenige, 
welches weder Eigenthum eines Gottes noch eines Menschen, 
aber durch eine gesetzliche Bestimmung (sanctio) für unverletz- 
lich erklärt ist.) Dahin gehören die Mauern der Stadt Rom, 


der Municipien und Colonien, welche weder beschritten noch 


1) Macrob. 3. 3, 1: inter deereta pontificum hoe marime quaeritur, quid 
sacrum, quid sch quid sanctum, quid religiosum. S. Lübbert Comm. 
pontif, S. 16 ff. | 

2) Macrob. 3, 3, 2: Sacrum est, ut Trebatius libro primo de religionibus 
refert, quidgquid est quod deorum habetur. Festus p. 321®: Gallus Aelius ait 
sacrum esse. quodeungue more (Lachmann ad Gai, 2, 5. Die Handschr. hat 
quocungue modo) atque instituto civitatis consecratum sit, sive aedis sive ara sine 
signum sive locus sive pecunia sive quid aliud, quod dis dedicatum atque con- 
scralum sit: quod autem privati suae religionis causa aliquid earum rerum deo 
dedicent, id a Romanos non existimare sacrum. 

3) Gaius 2, 5: Sed sacrum quidem solum tantum eristimnaltur auctoritate 
populi Romani fieri; ‚conseeratur enim lege de ea re lata aut senatusconsulto facto. 
Marcianus Dig. 1, 8, 6 $ 3: Sacrae autem res sunt hae, quae publice consecratae 
"nt, non private: si quis ergo privalim sibi sacrum constituerit, sacrum non est 
sd profanum. 

4) Ueber diesen Act ist in dem Abschnitt über die Pontifices die Rede. 

5) Ulpian Dig. 1, 8,9 8 3: Proprie dieimus sancta, quae neque sacra neque 
profana sunt, sed sanelione quadam eonfirmalta; ut leges sanctae sunt: sanclione 
enim quadam sunt subnizae.. (Quod enim sanctione quadam subnirum est, id 
sanclum ‚est, etsi, deo non sit consecratum. Marcianus Dig. 1, 8, 8: Sanetum 
est, quod ab iniuria hominum defensum atque munitum est. 


Böm, Alterth, VI, 2. Aull. 40 


Begriff des 
sacrum, 


sanclun, 


Begriff des 
religiosum. 


loca reli- 
yes, 
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zum Anbau benutzt noch beschädigt werden dürfen !), und alle 
Gesetze, welche gegen Uebertretung durch eine ausdrückliche 
Sırafandrohung gesichert sind.?2) Geht diese Androhung gegen 
den Uebertreter auf capitis consecratio, d.h. auf Todesstrafe, ?) 
so heisst die Sache oder Person, welche durch dieselbe geschützt 
wird, sacrosancla.t) Religiosum endlich nennt man dasjenige, 
was weder durch die Conseeration noch durch ein Gesetz, son- 
dern durch seine natürliche Beschaffenheit vor ungehörigem 
Gebrauche sicher gestellt ist.’) An einem dies religiosus wird 
selbstverständlich weder vom Praetor Recht gesprochen noch von 
den Priestern geopfert noch von einem Privatmanne irgend eine 
wichtige Handlung vorgenommen; ein locus religiosus wird weder 
bewohnt noch ohne Scheu betreten, zuweilen ist er geradezu 
abgesperrt und jedem Zutritt entzogen. Zu den loca religiosa, 
welche für uns zunächst in Betracht kommen, gehören namentlich 

4. die Gräber, sepulcra, monumenta, welche zwar darum, 
weil sie nicht publice consecrirt, sondern privatım geweiht wer- 
den, als loca sacra nicht zu betrachten sind,®) aber ihrem Wesen 





1) Aelius Gallus bei Festus p. 278b: sacrum aedificium eonsecratum deo: 
sancelum murum, qui sit circum oppidum, ic. ded.n. 3, 40, 94: proque urbis 
muris, quos vos, pontifices, sanctos esse dieilis. Festus p. 236%: Rituales nomi- 
nantur Etruscorum libri, in quibus praescriptum est, quo ritu condantur urbes —, 
qua sunetitate muri. Pomponius Dig. 1, 8, 11: 8i quis violaverit muros, capite 
punitur, sicuti si quis transcendet scalis admotis vel alia qualibet ratione. Nam 
eives Romanos alia quam per porlas egredi non licet, cum illud hostile et abo- 
minandum sit: nam et Romuli fruter Remus occisus traditur ob id, quod murum 
transcendere voluerit. Marcianus Dig. 1,8,8 81: In municipiis quoque muros esse 
sanclos Sabinum recte respondisse Cassius refert, prohiberique oportere ne quid 
in his immitteretur, Ulp. Dig. 1,3, 9 & 4: Muros autem municipales nec refi- 
cere licet sine prineipis vel praesidis auctoritate nec aliquid eis coniungere vel 
superponere. Die portae sind nach Varro bei Plut. g. R. 27 profan, nach Gaius 
Dig. 1, 8, 1 pr. und Justinian Inst. 2, 1 $ 10 aber ebenfalls sanctae. 

2) Macrob. 3, 3, 6: et sanctae leges, quae non debeant poenae sanctione 
corrumpi. Serv. ad Aen. 8, 382: leyes sanctas dieimus, i. e. firmas, a sanciendo, 
Ulp. Dig. 1,8, 9 $ 3. Papinian. Dig, 48, 19, 41: Sanctio legum, quae noris- 
sime certam poenam irrogat his, qui praeceptis legis non oblemperaverint. 

3) Ulp. Dig. 1,8, 9 8 3: et interdum in sanctionibus adieitur, ut qui ibi 
aliquid commisit, capite punialur, 

4) Foedus sacrosanelum Cic. pro Balbo 14, 32; vacatio sacrosaneta Liv. 
a 3; possessio sacrosaneta Cie. in Cat. 2, 8, 18; tribuni sacrosancti Liv. 
3, 55, 10. 

5) Festus p. 275b: (Religiosum) esse Gallus Aelius (ait), quod homini ita 
facere non liceat, ut si id faciat, contra deorum voluntatem videatur facere. 

6) Wenn Gaius 2, 4 sagt: Sacrae (res) sunt, quae dis superis consecralae 
sunt; reliyiosae, quae diis Manibus relictae sunt, so ist diese Definition zu ein- 
seitig, da es auch loei religiosi giebt, die mit den Manen nichts zu thun haben, 
Das Richtige fügt er & 6 hinzu: Religiosum vero nostra volunlate facimus mor- 
tuum inferentes in locum nostrum. So auch Marcianus Dig. 1,8, 6 $ 4: 
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nach als heilig galten.?) Erst in später Zeit ist es nöthig ge- 
worden, die Beraubung der Gräber durch allgemeine Gesetze ?) 
und die unbefugte Benutzung derselben durch private Andro- 
hung von Geldbussen (S. Bd. II S. 284) zu verhindern. 

2. Die sacella für den Privatgottesdienst, welche ebenfalls 
der consecratio durch die Pontifices entbehrten.?) 

3. Die Blitzgräber, welche nicht betreten werden durften .‘) 

4. Eine Anzahl von Localitäten, an die sich Erinnerungen 
unglücklicher oder wunderbarer Ereignisse alter Zeiten knüpften, 
wie die Doliola auf dem Forum Boarium, wo entweder die Vesta- 
linnen bei dem Einfalle der Gallier oder nach einer andern Nach- 
richt schon Numa gewisse Heiligthümer vergraben haben sollte, 
und wo selbst auszuspucken sündlich war; 5) der lacus Curtius, 
dessen Stelle eine Umfriedigung hatte um jeden Zutritt abzu- 
wehren,®) die casa Romuli,?) die ficus Ruminalis, unter welcher 
die Wölfin den Romulus und Remus gesäugt hatte,®) und die 
palus Caprae auf dem Campus, wo Romulus von der Erde ver- 
schwunden war.®) Den rechten Durchgangsbogen der porta 
Carmentalis betrat niemand, weil dort die Fabier in ihr Unglück 
hinausgezogen sein sollten; !%) das gallische Grab (busta Gallica), 
in welchem die Gebeine der Gallier nach Befreiung der Stadt 
verscharrt waren, war durch eine Umzäunung als unzugänglich 
kenntlich gemacht,!!) und solcher loci religiosi gab es in Rom 
noch mehrere.!?) 


Religiosum autem locum unusquisque sua voluntate facit, dum mortuum infert 
in locum suum. Instit. 2, 1 3 9. 


1) Festus p. 278b: religiosum sepulerum, ubi mortuus sepullus aut humatus 
sit; vgl. p. 2395. Cie. de leg. 2, 22, 55. Ulp. Dig. 11,7, 2 pr. und $ 5 
Dig. 1.535 

2) Paulli sent. 1, 21, 5ff, Dig. 47, 12. 

3) Festus p. 324a (aus Aelius Gallus): quod autem privati suae religionis 
causa aliquid earum rerum deo dedicent, id pontifices Bomanos non existimare 
sacrum. Auf diese sacella komme ich nochmals weiter unten zurück. 

4) Ammian, 23, 5, 13. Schol. Pers. 2, 26. 27. Vgl. den Abschnitt über 
die Pontiflces, 

5) Liv. 5, 40, 8. Varro de L. I. 6, 157. Festi ep. 69. Becker Topogr. 
S. 6) Varro de L. 1. 6, 148-150. 

2 Dionys. 1, 79. Becker Topogr. S. 401. 


8) Plin. n. h. 15, 77. Becker Topogr. 8. 275. (Jordan Topogr. I 2 8. 263. 
366 1. 
d) Liv. 1, 16. Becker 8. 629. 

10) Liv. 2, 49, 8; Ovid. fast. 2, 01. Jordan Hermes 1V 5. 234. Topo- 
graphie 11 8. 239, 11) Varro del. & d, 157. 

12) S. Merkel Ov. F. 8. CXLVIff. Lübbert 8. 53. 


1u* 


Classen der 
loca sacra. 


fanum. 


profanum. 


profanatio. 


un AR 


5. Die Cultusstätten in den Provinzen, die, da sie nicht nach 
römischem Ritus consecrirt sind, zu den sacra loca nicht gezählt 
werden, und nach dem Pontificalrecht auch nicht zu den religiosa 
zu rechnen sind, aber in der Praxis als religiosa behandelt 
werden.'!) 

Die für den römischen öffentlichen Gottesdienst bestimmten 
Loealitäten, von welchen wir zu reden haben, sind loca , sacra 
und zerfallen in verschiedene Classen.?2) Allgemein bezeichnet 
werden sie aber durch den Ausdruck fanum, welchen die Alten 
von fari ableiten, quod pontifices in sacrando fati sunt finem.?) 
Was ausserhalb dieses Bereiches liegt und an der Weihe keinen 
Theil hat, ist profanum,*) und ein zum fanum gehöriger Gegen- 
stand (res fanatica) 5) kann unter gewissen Formen wieder pro- 
fanirt, d. h. zu einer: res profana gemacht werden, ®) indem, wie 
nach dem Auguralrecht die inauguratio durch die exauguratio, 
so nach dem Pontificalrecht die fanatio durch die profanatio auf- 
gehoben wird.?) Dies geschieht regelmässig in zwei Fällen. 














1) Gaius 2, 7: Sed in provineiali solo placet plerisque, solum religiosum 
non fieri. utique tamen eius modi locus, licet non sit religiosus, pro religioso ha- 
betur, quia eliam quod in provineiis non ex auctoritate populi Romani eonsecra- 
tum est, eisi proprie sacrum non est, lamen pro sacro habelur. 

2) (Die Grundlage für die im Folgenden gegebene Darstellung der Lehre 
von «en loca sacra bilden die Untersuchungen von Lübbert Commentat. pontifie. 
Ss. 3411.) 

3) Varro de 1. 1. 6, b4: Hinc fana nominata, quod pontifices in sacrando 
fati sint finem. Westi ep. p. 88: Fanum a Fauno dietum sive a fando, quod 
dum pontifer dedicat, certa verba fatur. p. 93: Fauna, quod fando consecrantur. 
Von fanum wird abgeleitet fanare, weihen. Varro I. L.: atque inde Herculi 
decuma appellata ab eo est, quod sacrificio guodam fanatur, id est ut fani lege sit. 

4) Festus p. %38: Profanum est, quod fani religione non tenetur. Macrob. 
3,3, 3: Profanum omnes paene eonsenliunt id esse quod extra fanalicam causam 
sit quasi porro a fano et a religione secretum. (Vgl. zum Folgenden Lübbert 
a.a. 0. 8. 3ft.) 

5) Fanatieus hat später durch den Öult der Comanischen Bellona eine speecielle 
Bedeutung bekommen (s. S. 76), in seiner Grundbedeutung heisst es „zum 
fanum gehörig“. (Diese ursprüngliche Bedeutung findet sich noch €. I. L. V 
3924: — fanorum curatores er pecunia fanatica faciundum ceurarunt. Ebenso 
3925.) Die Notiz bei Festi ep. p. 92: fanatica dieitur arbor fulmine ieta erklärt 
sich aus der vorangehenden Glosse: Fulguritum id quod est fulmine ietum. — 
qui locus statim fieri putabatur religiosus, quod eum deus sibi dieasse videretur. 
Der vom Blitz getroffene Baum ist also ein /anum. 

6) Macrob. 3, 3, 4: Eo aceedit, quod Trebatius profanum id proprie diei 
ait, quod ex religioso vel sacro in hominum usum proprietatemque conversum est. 
Ebenso Serv. ad Aen. 12, 779. 

7) Liv. 31, 44, wo dieser Ausdruck auf athenische Verhältnisse angewen- 
det wird: Plebesque seivit, ut Philippi staltuae imagines — — tollerentur dele- 
renturque, diesque festi, sacra, sacerdotes, quae ipsius maiorumve eius honoris causa 
instituta essent, omnia profanarentur. 
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Erstens, wenn Weihgeschenke;: entweder weil sie unbrauchbar 
geworden sind, oder weil sie zum Besten des Tempels verwerthet 
werden sollen, verkauft werden. In diesem Falle wird 'das 
Weihgeschenk profanirt; das eingehende Geld ist ebenfalls pro- 
fan, das dafür Neuerworbene wird wieder sacrum.!) Zweitens, 
wenn man ein Opfer in der Weise veranstaltet, dass nur ein 
Theil desselben verbrannt, das Uebrige aber den Opfernden 
selbst zum Mahle tiberlassen oder auch wohl verkauft wird.?) Das 
dem Gott Dargebrachte heisst dann polluctum, das, was von den 
Menschen verzehrt oder auch verkauft wird, profanatum.°) Bei- 
des, sowohl das pollucere als das profanare ist im eigentlichen 
Sinne Sache des Priesters; da aber diejenigen Opfer, welche 
mit einer Bewirthung verbunden sind, nicht aus dem Vermö- 
gen des Gottes bestritten, sondern von Privatleuten oder Magi- 
straten bezahlt werden und so dem Tempel zu Gute kommen?) 
so braucht man beide Ausdrücke auch von dem Veranstalter des 
Opfers und zwar bei der nothwendigen Zusammengehörigkeit 
des Opfers und des Mahles auch einen von beiden Ausdrücken 
ohne Unterschied. Den Beweis hiefür giebt der Cult an der 
ara maxima des Hercules Victor, welcher Privatleute von ihrem 
Gewinne) und in alter Zeit die Triumphatoren von der Kriegs- 


4) Hierüber handelt eingehend die ler der aedes Iovis Liberi in Furfo €. 
I. L. 1603 (= IX 3513) v. 7: Sei quod ad eam aedem donum datum donatum 
dedieatumque erit, utei liceat oeti venum dare. Ubei venum datum erit, id pro- 
fanum esto. Venditio locatio aedilis esto, — — alis ne potesto. (Quae pecunia 
receplta erit, ea pecunia emere conducere locare dare, quo id templum melius 
honestiusque seit, liceto. Quae pequnia ad eas res data erit, profana esto, — — 
quod emptum erit aere aut argento — eis rebus eadem lex esto, quasei sei de- 
dieatum sit. Weiteres bei Mommsen Staatsrecht 112 S. 59. 


2) Serv. ad Aen. 8, 183: Nam de hoc bove immolato Herculi carncs carius 
vendebantur causa religionis. 


3) Festus p. 2188: [Porrieitur autem in mensis arisgue quod consecran| dum 
est deo: quod profanatur| contra, id consumiltur a vulgo profano). 


4) Dies scheint der Sinn der zum Theil verderbten, zum Theil lückenhaften 
Stelle des Varro de 1.1. 6, 54 zu sein, über welche Lübbert a. a. O. S.6 aus- 
führlich handelt: Hine profanum est, quod ante fanum coniunctum fano, hinc 
profanatum, quod in sacrificio; atque inde Herculi decuma uppellata ab eo est, 
quod saerificio quodam fanalur, id est ut fani lege sit. Id dieitur polluelum, 
quod a porrieiendo est fieltum; quom enim ex mercibus libamenta porrecta sunt 
Hereuli in aram, tum polluctum est, ul, quom profanaltum dieitur, id est proinde 
ut sit fani factum; itaque olim fan» (Dativ, zum Besten des Tempels) consume- 
batur omne quod profanum erat, ut etiam fit, quod praetor urbanus quotannis 
faecit, quom Herculi immolat publice iuvencam. 

5) Maerob. 3, 6, 11. Plut. Sull. 35; Crass. 2. (Diodor. 4, 21.) ©. I.L.1 
1113. 1175. 1290. X 3956. 
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beute!) die decuma widmeten, der praetor urbanus aber 2) jähr- 
lich am 42. August) ein Opfer zu bringen pflegte. Nach der 
angeblich von Hercules selbst eingesetzten®) lex dieses Heilig- 
thums) waren diese Acte mit einer Volksbewirthung verbun- 
den®) und von dem Darbringer der decuma sagt man ganz ohne 
Unterschied decumam pollucet?) und decumam profanat,®) was 
natürlich für den ursprünglichen Begriff des profanare nicht 
massgebend sein kann. 

Fanum ist zunächst ein geweihter Platz, gleichviel, ob dar- 
auf ein Gebäude steht, oder nicht,®) und man pflegte bei der 
Feier von Leetisternien (s. S. 45f.) auf dem zu derselben be- 
stimmten Forum die Plätze für die lecti besonders zu weihen 
und hiefür die Formel fana sistere zu gebrauchen; !®) allerdings 
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1) Athenaeus 4 p. 163°; 5 p. 221! und die Inschriften des Mummius €. 7.L. I 
541. 542. 8. über diese decuma überhaupt Mommsen a. a. ©. p. 149 ff. 


n\ Varro de 1.1. 6,54. C. I. L. VI 312—319. 3) ©. 1. L.1I p. 39. 
4) Liv. 1, 7, 12. Festus p. 2378, Dionys. 1, 40. Pilut. g. R. i8. 

5) Die lex fani erwähnt Varro del. L. 6, 54. 

6) Athenaeus 4 p, 163°; 5 p.221f. Plut. Sulla 35; Crass. 2. Macrob. 3, 12, 2. 


7) Macrob. 3, 12, 2: Testatur Varro — — maiores solitos decimam Hereculi 
vovere nec decem dies intermittere quin pollucerent. C. I. L. 11175 (= X 5708): 
decuma facta poloucta. Naevius Com. fr. 37 Ribb.: Quid decumas partes? quan- 
tum mi alieni fwit, Polluxi tibi iam publicando epulo Hereulis Decumas. Plautus 
Stich. 233: Ut decumam partem inde Herculi polluceam. YFestus p. 2538: Pollu- 
cere merces, quas cuivis deo liceat, sunt far, polenta, vinum, panis fermentalis — 
— Herculi aulem omnia esculenta, poculenta. Cassius Hemina bei Plin. n. h. 
32, W: Numa constitwit ut pices, qui sqguamosi non essent, ni pollucerent, parsi- 
monia commentus, ut convivia publica et privata cenaeque ad pulvinaria facilius 
compararentur, ni qui ad polluctum emerent prelio minus parcerent eaque prae- 
mercarentur. 

8) Macrob. 3, 6, 11: Octavius Herrenus(?) — bene re gesta decimam Hereuli 
profanavit. Festus p. 237°: Potitium et Pinarium Hercules, cum ad aram, quae 
hodieque mazrima appellatur, decimam bovum — — profanassel, genus sacrifici 
edocuit. Von dem Hausopfer auf dem Lande heisst es bei Cato de ayrie. 50, ?: 
Ubi daps profanata comestaque erit. c. 132: Dapem hoc modo fieri oportet. Iori 
dapali eulignam vini quantam vis polluceto. — Cum pollucere oportebit, sie facies. 
Es folgt das Gebet, worauf es heisst: profanato sine contagione, Das Letzte 
gilt von der Darbringung der Libation auf dem Altar, hat also ganz den Sinn 
von pollucere. Umgekehrt sagt bei Plautus Rud. 425 ein Mädchen: Non ego 
sum pollueta pago: potin ut me apstineas manum, d.h. ich bin nicht dem ganzen 
Dorf preisgegeben, also profanata. 


9) Liv. 5, 50, 2: Senatus eonsultum facit, fana omnia, quoad ea hostis 
possedisset,, restituerentur, terminarentur, exrpiarenturque. 10, 37, 15: (Fabius 
scribit) in ea pugna IJovis Statoris aedem votam, ut Romulus ante voverat; sed 
fanum tantum, id est locus templo effatus, fuerat; celerum hoc demum anno, ut 
aedem etiam fleri senatus iuberet, bis eiusdem voti damnata republica in reli- 
gionem venit. 

10) Festus p. 3518: Sistere fana cum in urbe condenda dicitur, significat 
loca in oppido futurorum fanorum constituere, quam (lies mit Huschke guamquam) 
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aber geht diese Bezeichnung auf das gottesdienstliche Gebäude 
über, welches auf diesem Platze errichtet wird. Wir dürfen 
daher unter den Begriff des fanum subsumiren: 

4. Die Haine, nemora,!) gewöhnlich Zuci, d. h. die Lich- 
tungen im Walde, welche in Italien als die ältesten Cultstätten 
zu betrachten sind?) und auch in der Stadt Rom vorhanden 
waren.?) Varro zwar hatte dieselben, wie es scheint, in Berück- 
sichtigung des Unterschiedes, welchen man auch in Betreff der 
Haine zwischen dem eigentlichen Göttergute und dem für sa- 
crale Zwecke verwendbaren Staatsgute zu machen hat ,?) in dem 
Buche über die loca religiosa besprochen,5) also nicht zu den 
loca sacra gerechnet, allein wenn auch ein Theil der Zuci, wie 
die übrigen Tempelgüter (s. Bd. I S. 80) rentabel gemacht und 
von den CGensoren verpachtet wurde, so gab es doch auch Haine, 
welche ausschliesslich für den Cult bestimmt und unzweifelhaft 
sacri waren,®) wie der Hain der Arvalen, welcher officiell 
lucus sacer heisst,”) und in welchem kein Baum beschnit- 


Antistius Labeo ait in commentario XV iuris pontifieii, fana sistere esse leclisternia 
certis locis et diis habere. 

1) Beispiele sind: nemus Angiliae am lacus Fucinus Verg. Aen. 7, 759; 
nemus Dianae Aricinae Ovid. F. 3, 261. Vitruv 4, 8, 4. Plin. n. h. 36, 52. 
Strabo 5 p. 339: rö 3’ "Apreplotov, 5 xadodsr wenns; (nemora Vacunae am lacus 
Velinus Plin. n. h. 3, 109) u. a. 

2) Hierher gehört der Iueus Dianae bei Tusculum (Plin. n. h. 16, 242 (und 
ein andrer bei Anagnia (Liv. 27, 4)), der Iueus Feroniae (bei Capena (Liv. 26, 
11, 8. Cato bei Priscian. 4 p. 129 Hertz) und ein andrer bei Tamaeın (Verg. 
Aen. 7, 800), der lueus Silvani bei Cnaere (ib. 8, 597), Pilumni (9, 3), Her- 
eulis (8, 104; 125), Fauni (7, 82), der Iueus Sospitae Junonis in Lanuvium 
(Liv. 8, 14, Q) u.a.m. Dass der lueus cin Theil des nemus ist, lehrt Cato 
a. a. ©.: Lucum Dianium in nemore Aricino Egerius Laerius Tusculanus dedi- 
eavit dietator Latinus. Anderes s. bei Preller Röm. Myth. 1 8. 110. 

3) Merkel Or, F. 8. CLI; z.B.: lucus Furinae (Becker Topogr. 8. 655); 
Helerni (Ov. F. 2, 67; 6, 105); Zucus Facutalis, Iucus Mefitis et Iunonis Lu- 
einae (Varro de I. I. 5, 49; Becker S. 82); Fauni (Ov. F. 3, 295; 4, 649); 
Robiginis (Ov. F. 4, 907); Iueus Erquilinus, Poetelius (Becker S. 536) und der 
Iueus Deae Diae (s. Anm. 7). (Ein vollständiges und gesichtetes Verzeichnis 
der stadtrömischen luei giebt Jordan Topogr. 11 S. 146, 39.) 

4) 8. hierüber Mommsen Staatsrecht 112 S. 58. 

5) Merkel Ov. F. S. CXLVII ff, 

6) Frontin. ‘de eontr, agr. p. 56, 19: in Italia autem densitas possessorum 
multum improbe facit et lucos sacros occupat. 

7) 8. die Stellen bei Henzen Acta fratr. Arv, S. 141. Vgl. Serv. ad Aen. 
1, 446: Vergilius ubique lucos eonseeratos velit accipi, unde tanguam in loco 
saero indueit Didonem Junoni templa construere. (Ebenso sind zweifellos sacri 
die Haine von Luceria und Spoletium, die uns aus zwei Inschriften bekannt 
sind, welche Strafandrohungen gegen Verunreiniger oder Beschädiger dieser luei 
enthalten. €. I. L. IX 782. E. Bormann in Miscellanea Capitolina (Romae 1879) 
Ss. 5—10. Einen lucus sacer macerie einctus in Capua erwähnt C, I. L. X 4104, 


Die lucı. 


Die sacella. 
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ten!) oder gefällt werden?) durfte, ohne dass der Göttin ein 
piaculum gebracht und das Holz innerhalb des Haines im Opfer- 
dienst verwendet wurde.) 

2. Die sacella®), d. h. entweder blosse arae5) oder einge- 
friedigte unbedeekte Orte mit einer ara°®) oder aediculae mit 


einen lueus sacer deae Satrianae ©. I. L. VI114. Ein heiliger Hain in Aquae 
(Aix-en-Savole): Almer Inser. de Vienne II n. 236 = C. I.L. XIl 2462.) 

4) Für das Beschneiden ist der technische Ausdruck coinquere oder coin- 
quire. Henzen a. a. 0. S. 22. Serv. ad Aen. 11, 316: secundum Trebatium, 
qui de religionibus libro septimo ait: Lwei, qui sunt in agris, qui eoneilio (Huschke 
will quondam bello) capti sunt, hos lucos eadem caerimonia moreque coinqui 
haberique ‚oportet, ut ceteros lucos, qui in anliquo agro sunt. (Über coinquere 
vgl. Jordan Krit. Beitr. S. 2791.) 

2) Dass diese Vorschrift für alle heiligen Haine galt, lehrt Cato de agrie. 
138: Lucum eonlucare Romano more sie oportet: porco piaculo faeito, sie verba 
conecipito. Es folgt das zu sprechende Gebet, 

3) Henzen Acta fr. Arv. S. 142. 

4) Vgl. Jordan Topographie 11 S. 78 ff. 

5) Solche arae waren ausserhalb Roms wie in Rom selbst in grosser Anzahl 
vorhanden, Ich führe nur an die arae von Narbo (Orelli 2459 (= Wilmanns 104)), 
Salona (€. 7.L. 111 1933), und Carpi (Henzen 6120), und von römischen Altären, 
welche bereits Lübbert 8. 40 zusammengestellt hat, die ara Ai Loecutii (Becker 
Topogr. S. 244); Consi (Becker 8. 468. C. I. L. I p. 4001); ara Ditis patris et 
Proserpinae (Becker 8. 628); Evandri (Becker $. 449); Febris (Becker 8. 537); 
Fontis (Becker 8. 656); Fortunae malae (Becker 8. 82. 537); Fortunae Redueis 
(€. 1. L.1 p. 404); I/ani Curiatii (Becker $. 529); IJovis Elieii (Becker S. 450): 
lovis Inventoris (Becker $. 449); IJovis Pistoris (Ov. F. 6, 350): Jovis Viminü 
(Becker 8. 565); Junonis Jugae (Becker S. 487); Junonis Sororiae (Becker 
S.529); Larum Praestitum (ÖOv. F. 5, 129); Martis in campo (Becker S. 629); 
Opis Augustae (Becker S. 487); Paeis Augustae (Becker 8. 642; ({v. Duhn Annali 
d. Inst. 1881 S. 302 1f.)) 

6) Festus p. 318a®: Sacella dileuntur loca| dis sacrata sine teeto. Ein ein- 
gefriedigtea sacellum war die ara marima des Hercules vietor auf dem forum 


. boarium. De Rossi Annali d. Inst. 1854 8. 33. Solin. 1, 10: Swo quoque nu- 


mini idem Hercules instituit aram, quae marima apud pontifices habetur — con- 
saeptum eliam, intra quod ritus saerorum faetis bovicidiis docuit Potitios; eben- 
so die ara des L. Caesar in Pisa, von der es in der Inschr. Orelli 642 (= C. 
1. L. X1 14230) heisst: uti locus ante eam aram — stipitibus robustis saepiatur. 
(Vgl. auch die Inschrift aus Hadria €. I. L. IX 5019: sacellum de s. s. saepiun- 
dum couraverunt) Dies Gitter wird bezeichnet durch die Ausdrücke cancelli 
C. I, L. V1183: aram cum cancellis. C.I. L. VIW7: [aram] et aedieutam — 
cum columjnis et cancello aereo (vgl. ©. I. L. X 3798)); clatri (Orenli 3299. 
c. I. L. 11 W72. (2871) VI a concameratio ferrea (©. I. L. VI 543); 
maceria (€. I. L. X 2066 (Wilm. 2193)); endlich caulae, welches Wort für Schaf- 
hürden ganz gewöhnlich ist, in dem hier in Betracht kommenden Sinne aber 
vielfache Corruptionen erlitten hat, Macrob. 1, 9, 16: (Ianum invocamus) 
Patuleium et Clusivium, quia bello caulae eius patent. Serv. ad Aen. 9, 60: 
Unde in sacris aedibus et in tribunalibus saepta, quae turbas prohibent, aulas 
(lies caulas) vocamus. Serv. ad Aen. 7, 610: Ali lanum mundum aceipiunt, 
euius caulae ideo in pace clausae sunt, quod mundus undique clausus est, Cha- 
risius p. 549, 2 Keil: — hae caulae navdpar. Isidori gloss.: Caules (lies caulae) 
eancelli tribunalis. Labbaei gloss p. 136: replBoror menia caulae. Nachdem nun auch 
in der lex de XX quaestoribus (C. I. L. 1 %02 (Bruns Fontes 5. 82ff.) col. U 
v. 41 mit Sicherheit gelesen ist ad aedem Saturni in pariete intra caulas, ist 
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einem Cultbilde und einem Altar ,!) wenn sie anders publice 
conseecrirt sind. Denn privata sacella sind nur religiosa (S. 447).2) 
Als Cicero seiner Tochter Tullia ein fanum weihen wollte ‚®) 
beabsichtigte er nur, dass dieses für quasi consecraltum gelten 
solle,*) um bei dem Wechsel der künftigen Eigenthümner des 
Platzes unverletzt zu bleiben; von den kleinen Staatsheiligthü- 
mern dagegen, welche in Rom ohne Unterschied) als ara, 
fanum,®) sacellum?) oder aedicula,®) (zuweilen auch als aedes ”)) 
bezeichnet werden, gehört der grössere Theil zu den ältesten 
und heiligsten CGultstätten. 

3. Die delubra. Der Begriff dieses Wortes war schon zu Ende pie detubra 
der Republik unklar,'®) es ist aber einleuchtend, dass, wie la- 
brum (lavabrum) eine Vorrichtung zum Baden, eine Badewanne, 
pollubrum eine Vorrichtung zum Wegspülen (proluere), ein 


auch in der Inschr. €. I. L. VI 460 ohne Bedenken mit Marini zu lesen signum 
Liberi basim caulas gr causas).' 

1) Ov. F.1, 275: Ara mihi posita est parvo coniuncta sacello. 5, 130: aram 
constituwi parvaque signa deum. Trebatius bei Gell. 7, 12, 5: sacellum est locus 
parvus deo sacralus cum ara. 

?) Festus p. 321%: Gallus Aelius ait — —, quod privati suae religionis causa 
— deo dedicent, id pontifices Romanos non eristimare sacrum. 

3) Cie. ad Att. 12, 18 und mehr bei Drumann VI S. 705. 

4) Cie. ad Att. 12, 19. 

5) So redet Cicero de d. n. 3, 25, 63 von einem fanum Febris in Palatio, 
de leg. 2, 11, 25 dagegen von einer ara vetusta in Palatio Febris und das fanum 
Veneris Verticordiae (Serv. ad Aen. 8, 636) heisst auch ara (Plin. n. h. 15, 121) 
und sacellum (Varro de I. I. 5, 154; Festi ep. p. 148). 

6) Ich führe nur an fanum Orbonae (Plin. n. h. 2, 16; Cie. de d. n. 3, 
25, 63); Carmentis (Becker $. 137), welches Ovid. F. 1, 629 sacellum nennt: 
Carnae (Becker S. 499). Vgl. Tac. ann. 15, 41: magna ara fanumque, quae 
praesenti Herculi Arcas Evander sacraverat. (Vgl. Jordan im Hermes XIV 8. D77f., 
der auch treffend darauf hinweist, dass im späteren Sprachgebrauche das Wort 
fanum besonders von griechischen oder sonst fremden, nicht aber von stadt- 
römischen Gotteshäusern gebraucht wird. So erklärt sich auch die spätere Be- 
schränkung des Wortes fanatieus auf die ausländischen Culte, wie den der 
Bellona, Isis und Cybele (s. oben S. 148, 5).) 

7) Ausser den sacella Argeorum (s. unten) erwähne ich das sacellum Deae 
Dianae in Caelieulo (Cio. de har. resp. 15, 32); Ditis (Becker S. 313); Larum 
(Tae. ann. 12, 24); Neniae deae (Fest. p. 161b. Becker S. 567); Pudiecitiae 
patrieiae (Liv. 10, 23, 3); Quirini (Festi ep. p. 255. Becker 8. 573); Divae 
Ruminae {Varro de r. r. 2, 11, 5); Streniae (Varro de I. 1. 5,:47); Deae Viri- 
(placae (Val. Max. 2, 1, 6); Volupiae (Varro de 1. I. 5, 164. Macro, 1, 10, 7). 
= eur(ator) sacel[llorum) p(ublicorum) in Rom wird erwähnt Ephem. epigr. IV 


8) Plin. n. h. 35, 108: aedieula Iuventatis; (Liv. 35, 9: aedieula Victoriae 
Virginis.) 9) (Vgl. Jordan im Hermes XIV 8. 571 ff) 

10) Ganz unhaltbare Etymologien des Wortes findet man bei Pseudo-Asco- 
nius in div. p. 101 Or. Macrob. 3, 4, 2. Fronto de diff. vocabulorum p. 523 
Keil. Serv. ad Aen. 2, 225. Festi ep. p. 73. 
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Waschbecken, cribrum eine Vorrichtung zum Absondern [{cer- 
nere) , ein Sieb, ventilabrum und vielleicht auch velabrum eine 
Schwinge oder Mulde!), so auch delubrum eine Vorrichtung oder 
ein Ort zum Abwaschen, d. h. zur Entsühnung, ist. Diesem 
Zwecke entspricht es, dass zu dem delubrum ein Platz (area) 
gehörte,?2) in welchem sich laufendes Wasser zur Reinigung der 
Opfernden vor dem Zutritt zum Heiligthum befand.?) Die grie- 
chischen Tempel lagen grossentheils an Quellen und wurden, 
wo dies nicht der Fall war, durch Zutragen mit Wasser ver- 
sorgt,t) in dem rxpovaos standen Gefässe mit Weihwasser, mit 
welchem sich die Eintretenden besprengten; 5) und da, wie wir 
weiter unten sehen werden, auch in Rom vor dem Gebet und 
Opfer dergleichen Reinigungen nothwendig sind, so werden wir 
annehmen dürfen, dass der Ausdruck delubrum ursprünglich 
den Ort für diese Reinigung bezeichnet, dann aber eben dieses 
Ritus wegen auf alle Arten von Heiligthümern als eine allge- 
meine Benennung übertragen worden ist.®) 

4. Die zum Gottesdienst bestimmten Gebäude, aedes sacrae, 
welche immer fana, grossentheils aber auch templa sind. 

Den Gegensatz zu dem fanum, d.h. der von den pontifices 


1) Ueber velabrum s. Jordan Topogr. 1 1 S. 19. 

?) Macrob. 3, 4, 2: Varro libro octavo rerum dirinarum delubrum ait alios 
aestimare, in quo praeter aedem sit area adsumpta deum causa, ul est in Circo 
Flaminio Iovis Statoris. Von dem fünften Argeersacellum der regio Collina sagt 
Varro de 1. L. 5, 52: Collis Mueialis quinticeps apud aedem Dei Fidi in delubro, 
ubi aeditumus habere solet. Dies delubrum war also ein Platz, auf welchem 
sich eine ara und die Wohnung des aeditumus befand. (Cie. de leg. 2, 8, 19: 
[in urbibus] delubra habento; lucos in agris habento et Larum sedes. Ein delu- 
brum Feroniai C. I. L. 1 12391.) 

3) Serv. ad Aen. 2, 225: Alii ut Cineius dieunt, delubrum esse locum ante 
templum, ubi aqua ceurrit, a diluendo, Est autem synecdoche, hoc est a parte 
totum. 4, 56: delubrum dietum propter lacum, in quo manus abluuniur. Isidor. 
orig. 15, 4, 9: Delubra veteres dicebant templa habentia fontes, quibus ante 
ingressum diluebantur, et appellantur delubra a diluendo. Pseudo-Asconius in 
div. p. 101 Or.: Ali delubra dieunt ea templa, in quibus sunt lahbra corporum 
abluendorum more Dodonaei Iovis aut Apollinis Deiphiei, in quorum delubris 
lebetes tripodesque visuntur. 

4) Hierüber handelt ausführlich und belehrend Boetticher Tektonik der 
Hellenen 112 8. 4851. 

5) Lucian. de sacrif. 12. Boetticher a. a. O. 8. 484. Es gab zu diesem 
Zwecke vor den Tempeln Weihwasserbecken, a (Eurip. /on 435) oder 
aaa labra. Liv. 37, 3,7. €C.LL. VI 102337. Jordan Hermes VI 
S. ; 

6) Von allen Arten von Tempeln brauchen das Wort Verg. Aen. 4, 56: 
Prineipio delubra adeunt pacemque per aras Exquirunt. Cie. in Verr. act. pr. 
5, 14: delubra omnia sanctissimis religionibus consecrata depopulatus est. Divin. 
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conseerirten Oertlichkeit, bildet das templum, d.h. der von den 
Augurn inaugurirte Platz. Es giebt fana, welche keine lempla, 
und templa, welche keine fana, dagegen auch aedes, welche 
beides sind.') Der Begriff des templum und das Verfahren bei 
der Inauguration wird weiter unten zur Erörterung kommen; 
hier haben wir nur die Fälle zu betrachten, in welchen die In- 
auguration statt fand. 

Die Orte, an welchen Staatsgeschäfte vorgenommen wer- 
den, wie die rostra auf dem Forum ‚2) die Plätze für die Curiat- 
und Centuriatcomitien,?) die Localitäten für die Senatsversamm- 
lung,*) endlich die Stadt im Ganzen,°) sind iempla, ohne einen 
gottesdienstlichen Zweck zu haben. 

Die für den Gottesdienst bestimmten Gebäude bedürfen der 
Inauguration erstens, wenn sie zu Versammlungen des Senates 
dienen sollen ,6#) und zweitens, wenn der für den Gottesdienst 





in Caec. 1, 3: simulacra sanetissima C. Verres ex delubris religiosissimis sustu- 
lisset; de d. n. 3, 34, 84: mensas argenteas de omnibus delubris iussit auferri. 
Und Cicero unterscheidet nur templa atque delubra, de d. n. 3, 40, 94, worin 
er, wie wir sehn werden, Recht hat. Besonders wird das Wort von sacella ge- 
braucht. So heisst es delubra Minervae capltae Ov. F. 3, 837; delubra Larum 
Ov. F. 6, 791; delubrum Homeri, delubra Musarum Cic. pro Arch. poet. 8, 19; 
11, 27. (Mehr Beispiele dieses weiteren und untechnischen Sprachgebrauches 
bei Jordan Hermes XIV S, 578 ff.) 

1) Varro de 1. 1.7, 10: Sed hoc ut putarent, aedem sacram templum esse, 
factum, quod in urbe Roma pleraeque aedes sacrae sunt templa und bei Gell.14,7,7. 

2) Cie. in Vatin. 10, 24: in rostris, in illo augurato templo ac loco. Liv. 
8, 14, 12: rostrisgue earum (navium) suggestum in foro exstructum adornari 
placuit, Rostraque id templum appellatum, 

3) Liv. 5, 52, 16: Comitia curiata, quae rem militarem continent, comitia 
centuriata, quibus consules tribunosque militares creatis, ubi auspicato, nisi ubi 
assolent, fieri possunt? Vgl. Valer. Max. 4, 5, 3: nam ut vidit omnibus se cen- 
twriis Seipioni anteferri, templo descendit. (Ueber das comitium vgl. Jordan To- 
pogr. 12 8. 319.) 

4) Gell. 14, 7, 7: Tum (Varro) adseripsit de locis, in quibus senatus con- 
sultum fieri iure posset, docuitque confirmavitque, nisi in loco per augurem con- 
stituto, quod templum appellaretur, senatus consulltum factum esset, iustum id 
non fuisse. Dio Cass. 55, 3. (Jordan Topogr. 12 S. 329.) 


5) Liv. 5, 52, 2: Urbem auspicato inauguratoque conditam habemus. Mehr 
bei Nissen Templum 8. 6f. 

6) Senatsversammlungen sind, wenn auch ausnahmsweise, gehalten worden 
im Capitolinischen Tempel (Cic. Phil. 3, 8, 20; Liv. 3, 21, 1; 23, 31, 1; 26, 
1, 1; 32, 8, 1; Appian. Pun. 75; (und zwar war dieser Tempel das offlcielle 
Local für die am 1. Januar jedes Jahres stattfindende Fest- und Antrittssitzung des 
Senates. Mommsen Staatsrecht 1? 8. 595. Ob anderweitige Senatssitzungen hier 
stattgefunden haben, ist fraglich (s. Jordan Topogr. 12 S. 94 A. 92); vielleicht 
machten diejenigen, in denen über Krieg und Frieden entschieden wurde, eine 
Ausnahme; vgl. Appian. a. a. O.); in der cella des Concordiatempels (Üic. Phil. 
2,8. 19; 3, 12, 30; 5, 7, 18; 7, 8, 21); in der aedes Castoris (Cic. in Verr. 
1, 49, 129); der aedes Fidei (Appian. b. e. 1, 16); dem templum Honoris et 


Das tem- 
plum. 


sous effatus, 
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vorgeschriebene Ritus auf dem Begriffe des templum beruht. In 
diesem Falle wird bei der Anlage des Tempelgebäudes zuerst!) 
der Platz durch die Augurn begrenzt und durch einen offieiel- 
len Ausspruch (quibusdam conceptis verbis) festgestellt.?) Er 
heisst locus effatus?) und ist massgebend für die Form des Ge- 
bäudes, das auf demselben errichtet wird. Sein Grundriss ist 
ein Quadrat oder Rechteck.*) Die vier Seiten liegen nach den 
vier Himmelsgegenden und zwar die Frontseite altrömischem Ge- 
brauch gemäss nach Westen, so dass der am Brandopferaltare 
vor dem Tempel opfernde und nach dem Götterbilde der geöfl- 
neten Gella Schauende sein Antlitz gegen Osten richtet.5) Man 
sieht, dass die Construction des Tempelgebäudes auf einen Ritus 
berechnet ist, der sich weder in Griechenland findet — denn 


Virtutis (Becker Topogr. S. 405; (Jordan Topogr. 12 S. 44)); Quirini (Liv. 4, 21, 
9); Jovis Statoris (Cie. in Catil. 1, 5, 11; 2, 6, 12; Plut. Cie. 16), Telluris 
(Cie. Ph, 1, 13, 31; 2, 36, 89. "Applan. Be 2, zu Apollinis (s. die 
Stellen bei Becker Topogr. S. 605); Bellonae (Becker Top. S. 607). (Das volle 
Stellenmaterial s. bei Willems Le snat de la röpublique Romaine 11 8. 159£.) 


1) Serv. ad Aen. 1, 446: Morem autem Romanum veterem tangit, Antigui 
enim aedes sacras ila lempla faeiebant, ut prius per augures locus liberaretur 
(nämlich durch erauguratio, insofern dort schon ein früheres templum war. Liv. 
1, 55, 3) efareturque, tum demum a pontifieibus consecraretur ac post ibidem 
sacra edicerentur. Erant tamen templa, in quibus auspicato et publice res ad- 
ministraretur et senatus haberi posset, erant (alia fügt Hartung Rel. d. Röm. I 
S. 141 ein) tantum sacra; hie ergo et sacrum templum, quod in luco, i.e. 
in loco sacro eonditur, docet, et administrari in templo rem publicam subsequen- 
tibus versibus indicat. 


2) Varro de 1. 1.7, 8. Liv. 1, 10, 6, wo Romulus als augur sagt: Jupiter 
Feretri, haee tibi vietor Romulus rex regia arma fero templumque his regionibus, 
quas modo animo metatus sum, dedieo. 

3) Varro de 1. 1. 6, 53: Hine (von fari) effata dieuntur, quod augures 
finem auspiciorum caelestum extra urbem agris sunt effati ubi essent: hine effari 
templa dicuntur ab auguribus. Cie. de leg. 2, 5, 21: urbemque et agros templa 
liberata et effata habento (augures). Festus p. 157a: itaque templum est Iocus 
ita effalus aut ita sacplus, ut ea una parte pateat angulosgue affizos habeat ad 
terram. Serv. ad Aen. 3, 403: effatus ergo verbo augurali usus est, quia seit 
loca sacra i. e. ab auguribus inaugurata effata diei. 6, 197: proprie effata sunt 
augurum preces. Unde ager post pomeria, ubi captabantur auguria, dicebatur 
effatus, 

+) Das deutet Festus p. 157% an und meiut auch Servius ad Aen. 2, 511: 
omne aedificium aedes dieuntur, Varro locum quattuor angulis conelusum ardem 
docet appellari debere. Varro hatte offenbar vom templum geredet, 


5) Nissen Das Templum S. 131. 169f. 173ff. Vitruv. 4, D: Reeiones 
autem, quas debent speclare aedes sacrae deorum immortalium, sie erunt consti- 
tuendae, uti si nulla ratio impedierit liberaque fuerit potestas, aedis signumque, 
quod erit in cella eonlocatum, spectet ad vesperlinam caeli regionem; uli qui ad- 
ierint ad aram immolantes aut sacrificia facientes, speetent ad partem caeli orientis 
simulacrum, quod erit in aede, et ita vola suscipientes contueantur eadem et 
orienlem caeclum, ipsaque simulacra videantur exorientia contueri supplicantes et 
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die griechischen Gultgebäude sind grossentheils nach Osten orien- 
tirt— noch in Rom sich dauernd erhalten hat — denn auch hier 
ist die Fronte später vielfach nach Osten gelegt worden. Ist aber 
das templum nach den Regeln der Auguraldiseiplin fertig gebaut, 
so folgt die Uebergabe desselben an die Gottheit durch einen 
zweiten Act, nämlich die consecratio der Pontifices,!) durch welche 
das templum nunmehr auch ein fanum wird. 

Macht dagegen der Ritus des Gotteshauses (aedes) eine 
Inauguration nicht nöthig, so genügt zur Weihe desselben 
die Conseeration. Durch dieselbe wird es ein fanum, ist 
aber einmal für die Sitzungen des Senates unbrauchbar und 
zweitens an die architektonische Form des templum nicht 
gebunden. In diese Kategorie gehört die aedes Vestae, ein 
Rundbau, in dem der Senat sich nicht versammeln konnte ‚?) 
die aedes Herculis Victoris an der ara maxima,) eine aedes 





sacrificantes, [quod aras omnes deorum necesse esse videtur ad orientem spectare]. 
Die letzten Worte, welche im Harlejanus und Gudianus stehn (nur dass statt 
videtur geschrieben ist videantur) hält Rose für ein Glossem. Die griechischen 
Tempel sind in der Regel nach Osten gerichtet und dies ist später auch in Rom 
geschehn; dass aber Vitruvr's Theorie über die altrömischen Tempel richtig ist, 
wird auch sonst bezeugt. Hygin. de lim. const. p. 169, 15: quare non omnis 
agrorum mensura in orientem polius quam in occidentem spectat, in orientem 
sicut aedes sacrae. Nam antiqui architecti in occidentem templa recte spectare 
scripserunt. FPostea placuit omnem religionem eo convertere, ex qua parte caeli 
terra inluminatur. Frontin. de lim. p. 27, 17: Sieut quidam architecti delubra 
in oceidentern recte spectare scripserunt. Ganz allgemein sagt Clemens Alex. 
Strom. 7, 7 $ 43 p. 857 Pott.: Öle xal ra nalalrara mv lepiv ps bbstv 
Efkerev, Iva ol avrınpaswror av dyakpdıav lordpevor npüs dvarolv tperecthu 
Mdsumvrar. 

1) Dass der Pontifex das fertige Gebäude weiht, lehrt die Formel: postem 
tenet und bestätigt Marcian. Dig. 1, 8, 6 $ 3: Semel autem aede sacra facta 
etiam diruto atdificio locus sacer manet. Dass (ler Platz nach der Inauguration 
noch eonsecrirt wurde, halte ich für unwahrscheinlich. (Vgl. Jordan Ephem. 
epigr. 1 8. 233f.) Die Weihung des Platzes für den zu erbauenden capitolini- 
schen Tempel bei Tac. hist. 4, 53 war eine ausserordentliche Feier, aus welcher 
nicht ohne Weiteres allgemeine Schlüsse zu machen sind. 


2) Ovid. F. 6, 265 fl. Festus p. 2626. Plut. Num. 11. Serv. ad Aen. 9, 
03: Acdes autem rotundas tribus diis dieunt fieri debere, Vestae, Dianue, vel 
Hereuli vel Mereurio. 7, 153: Templum Vestae non fuit augurio eonsecratum, 
ne illue conveniret senalus, ubi erant virgines. Gellius 14, 7, 7: (Varro) seriptum 
reliqguit, non omnes aedes sueras templa esse ac ne aedem quidem Vestae templum 
esse. Die runde aedes ist dargestellt auf Münzen der Republik wie der Kaiser- 
zeit, welche Preuner Hestia-Vesta 8. 330 zusammengestellt hat. (Jordan Topogr. 


12 8.4211.) 


3) Liv. 10, 23, 3: in sacello Pudieitiae patrieiae, quae in foro bovario est 
ad aedem rotundam Herculis. Von diesem Rundbau ist noch eine Zeichnung 
aus dem Anfange des 16. Jahrh. vorhanden, welche De Rossi Annali d. Inst. 
1854 8. WBff. herausgegeben und vortrefflich erläutert hat. 


Curiae. 
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Dianae und eine aedes Mercurü,'!) deren Lage unbestimmt 
ist. 2) 

Wie die aedes zweierlei Art sind, nämlich inaugurirt und 
daher auch für staatliche Geschäfte brauchbar, oder nur conse- 
erirt und für den Cult bestimmt, so werden auch bei den curiae 
zwei Arten unterschieden, die gottesdienstlichen und die welt- 
lichen.3) Die für die dreissig Curien vorhandenen Versamm- 
lungsorte,,*) in welchen die Curionen den Dienst versahen, die 
curia Acculeia,5) die curia Saliorum in Palatio,®) die curia cala- 
bra, in welcher an den Kalenden der rex opferte und der Pon- 
tifex die Nonen und Idus ankündigte,?) waren fana; ob sie auch 
inaugurirt waren, ist unbekannt ;®) die Curien dagegen, in wel- 
chen sich der Senat versammelte, waren iempla. Es war dies 
zuerst die curia Hostilia ,®) die von der Königszeit bis auf Sulla 
als gewöhnliches Sitzungslocal diente und daher ausschliesslich 
curia heisst, von Sulla erneuert wurde!°) und bei dem Leichen- 
begängniss des Clodius abbrannte. ’!) Statt ihrer erbaute Sulla’s 





1) Serr. ad Aen. 9, 405. Ein noch gut erhaltener Rundbau ist der soge- 
nannte Vestatempel in Tivoli. Die Arvalen hatten ebenfalls eine aedes rolunda. 
ET Acta fr. Arv. 5. XXIlL. Andere Beispiele s. bei Jordan Topogr. 11 
S. 34. 
2) (Neben diesem Sinne, vermöge dessen tempium den inaugurirten Ort be-, 
zeichnet, nimmt dies Wort in der Kaiserzeit noch eine andre Bedeutung an, 
indem im officiellen und urkundlichen Sprachgebrauche als templa im Gegen- 
satze zu aedes diejenigen Staatsheiligthümer bezeichnet werden, welche nicht 
in loco publico, sondern auf kaiserlichem Grund und Boden erbaut sind. Jordan 
im Hermes XIV S. 567 fl. vgl. Mommsen Bes gestae D. Augusti? S. 78f.) 

3) Varro de I. 1, 5, 155: Curiae duorum generum; nam et ubi curarent 
sacerdotes res divinas, ut Öuriae veleres, el ubi senalus humanas, ut Curia 
Hostilia. 4) Becker Topogr. 5. 100f. 

5) Varro de I. I. 6, 23: Angeronalia ab Angerona, quoi sacrificium fit in 
euria Acculeia et quoius feriae publicae is dies. 

6) Cie. de div. 1, 17, 30. Becker Topogr. S. 421. 

7) Macrob. 1, 15, 10. Varro de I. I. 6, 13; (6, 27). Becker Top. S. 401. 
(Jordan Topogr. 12 8. 51f.) 8) Vgl. Lübbert S. 41. 

9) Varro de i. 1. 5, 155. Liv. 1, 30, 2: templumque ordini ab se aucto cu- 
riam fecit (Tullus Hostilius), quae Hostilia usque ad palrum nostrorum actatem 
appellata est. Cie. de rep. 2, 17, 31. Becker Top. 8. 254. 330ff. Über die 
Lage dieser und der späteren Curien s, Mommsen De comitio Romano curiis 
Janique templo in Annali d. Inst. 1844 S. 283 ff. Urlichs in Archäol, Zeitung 
1846 S. 306 ff. Reber Die Lage der Curia Hostilia und der Curia Julia. München 
1858. Detlefsen De comitio Romano in Annali d. Inst. 1560 S. 123 ff, Urlichs 
De curia Iulia in Nuove Memorie dell’ Instituto S. T7ff. (A. Brecher Die Lage 
des Comitium und der Curia im Verhältnis sum Forum. Berlin 1870. Jordan 
Topogr. 12 8. 250ff, 323 ff. R. Lanciani L’aula e gli uffiei del senato Romano 
in Atti dell’ accad, dei Lincei. Ser. 3 vol. XI. 1883.) 10) Dio Cass. 40, 50. 

41) Cie. pr. Mit. 5,13; 32, 90. und dazu Asconius p. 29 K.-Sch. Plin. n. h. 
34, 21. Dio Cass. 40, 50 


— 159 — 


Sohn, Faustus Sulla, die curia Cornelia,'!) welche Caesar ab- 
brechen liess, um sie durch die curia Julia zu ersetzen.?) Hier- 
auf kam der Senat in der curia Pompei, einem Local in der 
Vorhalle des theatrum Pompeii, zusammen, in welchem Caesar 
ermordet ward.?) Denn die curia Julia wurde erst 710 = 44 
kurz vor Caesar’s Tode in Angriff genommen #) und 725 —= 29 von 
Augustus dedieirt.5) Seit Domitian, der sie restituirte, heisst 
sie senatus.®) 

Endlich sind zu den theils gottesdienstlichen, theils welt- 
lichen Zwecken gewidmeten Gebäuden die atria zu rechnen.?) Aria. 
Sie haben ihren Namen von ihrer dem atrium des Hauses®) ent- 
sprechenden architektonischen Form, eignen sich zu Versamm- 
lungen ‚®) gestatten, da sie mit einem impluvium versehen sind, 
die Aufstellung eines Brandopferaltares im Inneren, und um- 
fassen ausser einem grossen Saale auch Wohnungsräume 1) 
welche sich in den Tempeln nicht finden. Zu den für den Cult 
bestimmten Atrien gehören das atrium Vestae, in welchem die 
Vestalinnen wohnen, !!) das atrium sutorium, in welchem das 
tubilustrium statt findet,12) die atria Tiberina,!®) welche Momm- 
sen für Stationen der jährlich von Rom zu der aedes Portuni in 





1) Dio Cass, 40, 50; 44, d. 
2) Dio Cass. 44, 5. Zonaras 10, 12. 
3) Dio Cass. 47, 19. Suet. Caes. 81. 88. Drumann Ill S. 722. 
4) Dio Cass. 44, 5; 45, 17; 47, 19. 
5) Monum. Ancyr. 4,1. Dio Cass. 51, 22. Ueber die spätere Geschichte 
dieser Curie s. Mommsen a. a. ©. S. 30211. 


6) Mommsen Der Chronograph vom J. 354 S. 646 und in den Annali d. 
Inst. 1844 S. 3041. 

T) Dass dies eigene Gebäude sind, lehren die anzuführenden Beispiele. 
Vgl. Isidor orig. 15, 3, 4: Atrium magna aedes est sive amplior et spatiosa 
domus. 8) 8. Privatleben der Römer S. 231 ff. 


9) Daher sind in ihnen sedilia. Murat. p. 314, 2: P. Rubrius Trophimus 
et Rubrius Agathos C. 1. atrium refecerunt — et sedilia eircuitum refecerunt. 
10) Im atrium Libertatis wurden im zweiten AT Kriege Geiseln der 
Tarentiner und Thuriner einquartiert. Liv. 25, 7, 


11) Plin. ep. 7, 19: Angit me Fanniae valetudo. Du hanc, dum assidet 
lunise virgini, sponte primum (est enim adfinis), deinde etiam ex auctoritate 
pontificum. Nam virgines, cum vi morbi atrio Vestae coguntur excedere, matro- 
narum curae custodiaeque mandantur. Gellius 1, i2, 9: Virgo autem Vestalis 
simul est capta atque in atrium Vestae deducta — —. Serv. ad Aen. 7, 153. 
(Jordan Topogr. 12 8. 423ff. Im der neuesten Zeit hat man dieses atrium Vestae 
fast vollständig wieder aufgedeckt: vgl. R. Lanciani und G. B. de Rossi in den 
Notizie degli scavi 1883 S. 434 ff. Jordan Bull. d. Inst. 1884 S. 88 ff. und in 
Histor. u. philol. Aufsätze Ernst Ourtius — gewidmet (Berlin 1884) S. 209 ff. 
Lanciani Bull, d. Inst. 1884 S. 145 


12) 8. Mommsen €. I. L. I p. 38 13) Ovid. F, 4, 329. 
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Ostia wallfahrenden pompa hält!) und welche somit den man- 
siones Saliorum entsprechen würden; das atrium Minervae?) und 
‘andere, von denen wir nichts als den Namen kennen.?) Dage- 
gen sind blosse Geschäftslocale das atrium Libertatis, in welchem 
die Censoren ihre Amtshandlungen vornehmen und im Process 
des Milo Sclaven peinlich verhört wurden,?) die atria Licinia}) 
die atria auctionaria,®) das atrium Maenium und atrium Titium, 
welche Cato zum Abbruch kaufte, um Platz für seine Basilica 
zu gewinnen,?) das atrium Cyclopis, welches wohl von dem vicus, 
in dem es lag, seinen Namen hat,®) und die sieben atria, wel- 
che Domitian baute.?) Wir haben bisher nur Atrien erwähnt, 
welche selbständige Gebäude waren, es gab aber auch in vie- 
len Tempeln (ich bediene mich dieses Ausdrucks fernerhin in 
der bei uns üblichen allgemeinen Bedeutung) einen umsäulten, 
halb gedeckten Hof oder eine mit impluvium versehene Halle, 
welche atrium genannt werden konnte.!%) Denn wenn cenae in 
einem Tempel begangen wurden!!) und dazu auch Küchen vor- 
handen waren ‚!?2) wenn namentlich sodalitates und collegia ihre 
Zusammenkünfte zu Berathungen wie zu Festmahlen in einem 
Tempel hielten,?13) so kann dies nicht in der cella geschehen 





1) Mommsen €. I. L. I p. 399. 
y Mommßsen hält dasselbe für identisch mit dem atrium sutorium. Anders 
Urlichs Nuove memorie d. Inst. S. 85, (dessen Ansicht Jordan Topogr. 12 S. 51T, 
sowie jetzt auch Mommsen Res gestae D. Augusti? S. 79 annimmt: danach ist 
das atrium Minervae identisch mit dem an die curia Julia anstossenden chal- 
eidieum). Es wird noch erwähnt im J. 390. Mos. et Rom. legum collatio 5, 3, 2. 
3) So das Atrium Caei. Preller Regionen 8. 152. 
ı) S. hierüber Becker Topogr. 8. 4581. (Jordan Topogr. 12 S. W7f.) 

5) Cie. pro Quinetio 6, = (Jordan Topogr. 12 8. 433.) 
6 Cie. del. ee g, . GLL DR 3307. 

an iv. 39, 44, 7. one Topogr. 12 S. 344.) 
8) Preller een Ss. 119. 

9) Chronograph vom Jahr 354 8. 646: Hoc imp. multae operae publicae 
fabriecatae sunt: atria VII, horrea piperataria u. s. w. Man sieht aus dieser Ver- 
bindung, dass diese atria Verkaufslocale waren. 

10) Boetticher Tektonik 112 S. 469 ff. 

11) Ausser dem epulum Jovis im capitolinischen Tempel werden diese noch 
oft erwähnt. So die cena in der aedes Telluris Varro de r. r. 1, 2. Allgemein 
sagt Plautus Trin. 468: Quid? nune si in aedem ad cenam veneris Atque ibi 
opulentus tibi par forte obvenerit: Adposita cena sit, popularem quam vocanl. 

12) Sie werden öfters in Inschriften erwähnt. €. I. L. 1801. V 781. IX 
2629. (v1 2219.) Orelli 2006 (und mehr bei Nissen Pompejan. Studien S. 255.) 
Die Stelle des Hieronymus adv. Iovin. 2, 29 p. 370 Vallars : sunt et culinae 
in templo, sunt el cellariola et torcularia, welche Boetticher anführt, bezieht sich 
auf den Tempel von Jerusalem. 

13) Die Genossenschaften halten ihren eonventas d. h. ihre Berathung sowie 
ihre cena gewöhnlich in einem Tempel, wobei sie auch opfern. Mommsen De 


sein, welche dafür weder räumlich noch sachlich geeignet 
war.) 

Zu jedem Heiligthum gehört ein Inventar, welches aus zwei 
Theilen besteht, nämlich dem zum Opferdienst erforderlichen 
Geräthe, instrumentum, das zugleich mit dem Tempel consecrirt 
wird, und der zufälligen Ausstattung durch Weihgeschenke, 
welche sich allmählich ansammelten, ornamentum.?) In dem 
Opferapparat nehmen die erste Stelle die Altäre®) ein, deren vier 
Arten, arae, altaria, foci und mensae unterschieden werden.?) 
Ara, altrömisch, 5) oskisch®) und umbrisch ?) asa, ist der ge- 
nerelle Ausdruck für eine Opferstätte überhaupt, für welche 
bei der Einfachheit des altrömischen Cultes eine Aufhöhung von 
Erde, Feldsteinen oder Rasen genügte. Solche arae temporales ®) 
oder gramineae°®) blieben auf dem Lande immer in Gebrauch und 


finden sich auch in Rom in der Kaiserzeit im Dienste der Ar- 





eolleg. 8.2; 107—114. Doch haben sie auch eigene Versammlungsorte, die in 
der Kaiserzeit scholae heissen. Vgl. Mommsen a. a. O0. S. 122 und häuflge Bei- 
spiele in Inschriften z. B. €. 7. L. VI 9404. 

1) Auch wenn der Senat in einem Tempel zusammenkam, ist in diesem 
Tempel eine euria d. h. ein Saal vorauszusetzen, der von dem atrium der Sache 
nach nicht verschieden war. So kommt auch der Senat von Ferentinnm zu- 
sammen in curia aedis Mercurii. C. I. L. VI 1492. 


2) Maerobius 3, 11,6: Namque in fanis alia vasorum sunt et sacrae su- 
pelleetilis, alia ornamentorum. (Quae rvasorum sunt instrumenti instar habent, 
zuibus semper sacrificia eonficiunltur, quarum rerum prineipem locum optinet 
mensa, in qua epulae libationesque et stipes reponuntur. Ornamenia vero sunt 
elipei coronae et huiuscemodi donaria. Neque enim dedicantur eo tempore, quo 
delubra sacrantur, at vero mensa arulaeque endem die, quo aedes ipsae dedicari 
solent, unde mensa hoc ritw dedieata in templo arae usum et religionem optinet 
pulrinaris. Vgl. Serv. ad Aen. 8, 279. Ueber die anathemata handelt ausführ- 
lich Boetticher Tektonik 112 8. 369 ff. 


3) $. Lübbert Comm. pont. S. 87 fl. Saglio im Dictionnaire des antiquit£s 
Vol.1 Paris 1873 s. v. ara. (Für die entsprechenden Fragen des griechischen 
Cultus vgl. A. de Molin De ara apud Graecos. Berlin 1354.) 


4) Veranius bei Macrob. 3, 2,3: exta porrieiunto, dis danto in altaria 
aramve focumve. Der Unterschied selbst war schon den Alten unklar. Serv. ad 
Eet. 5, 66: Varro diis superis altaria, terrestribus aras, inferis focos dicari af- 
firmat. Alii altaria eminentia ararum et ipsa libamina aiunt,. Ueber die men- 
sae s. Festus p. 157b: [men]sae in aedibus saeris arar[um vicem obtinent]. 

5) Varro bei Macrob. 3, 2, 8. Serv. ad. Aen. 4, 219. 


6) Mommsen Unterital. Dial. S. 137. 244. Huschke Die oskischen und sa- 
beilischen Sprach-Denkmäler S. 19. 

7) Tab. Iguv. VIe9 u. a. 8) Henzen Acta fr. Arv, 8. 141. 142. 144. 

9) Verg. Aen, 12, 118. Ovid, met. 7, 240; 15, 573. trist. 5,5,9. fast. 
2, 645. Horat. od. 1,19, 13; 3, 8, 4. Silius Ital. 4, 703. Die Sitte erhielt sich 
noch in späterer Zeit, in welcher man auf den Steinaltar Rasen legte. Serv. 
ad Aen. 12, 119: Romani enim moris fuerat cespitem arae superimponere et ita 
saerificare. Vgl. Silius Ital. 16, 263, Prudentius Perist. 10, 187. 


Röm. Alterth. VI, 2. Aufl. 11 


arae. 


altaria. 


= I. = 


valen.!; In dem Tempeldiensie dagegen bediente man sich stei- 
nerner Altäre und ein solcher befand sich bei jedem Tempel, 
während, wo das Bedürfniss vorlag, innerhalb und ausserhalb 
desselben auch mehrere aufgestellt wurden.?) Ihre Form war 
zunächst durch die Art des für den Tempel vorgeschriebenen 
Opfers und des Cultus selbst,?, demnächst auch durch künst- 
lerische Rücksichten bedingt und ist von grosser Mannigfaltig- 
keit.t) Bestimmter lässt sich über den Zweck und die Form der 
altaria, foci und mensae urtheilen. 

Altaria (das Wort kommt in classischer Zeit nur im Plural 
vor) 5) nennen die Alten einen Aufsatz, der entweder als Unter- 


1) In den Acta Arvalium vom J. 213 (C.I.L. V1 2104. H.nzen S. 23) heisst 
es: item in eirco in foculo arg(enteo) cespiti ornato extam vace[inam) redd(idit). 

2) Janus hatte nach Varro bei Macrob. 1,9, 16 zwölf Altäre wegen der 
zwöl/ Monate. Vgl. Lydus de mens. 4,2. Auch dedieirt werden zugleich zwei 
arae. Verg. Aen. 3, 305. Eet. 5, 66 und dazu Servius; (Sta:. Theb. 8, 203). 
Seit Marius werden auch in Rom Hekatomben geopfert, wozu natürlich viele 
Aliäre erforderlich waren. Lübbert S. 93. Piut. Mar. %. Ammian. 22, 12, 6. 
Capitolin, Marim. et Balb. 11. Jordan Topogr. II S. 262 ist der Ansicht, dass, 
wo mehrere Altäre vorkommen, diese verschiedenen Goitheiten geweiht sind. 
Indessen fragt es sich, ob nicht, wie demselben Gotte auf der mensa und auf 
der ara geopfert wird, so auch verschiedene arae für verschiedene Opfer vor- 
handen sein konnten. i 

3) Von den Arten der Opfer ist weiter unten die Rede; von dem Eiu- 
flusse des Cultus auf die arae sagt Vitruv. 4, 9: Altituilines autem earum sic 
sunt ecplicandae , u!i Jovi omnibusque caclestibus quam excelsissimae conslituan- 
tur, Vestae Terrae Marique humiles collocentur. Vgl. Serv. ad Aen. 2, 515. Die 
Voluten oder Kissen, welche sich häufig an beiden Seiten der ara fluden, wer- 
den von den bei dem Altar Schwörenden oder Opfernden mit beiden Händen 
angefasst und heissen ansae. Macrob. 3, 2,8. Sırv. ad Aen. 6, 124. Sie haben 
also einen praktischen Zweck. 

4) Die gewöhnliche Form ist die vierkantige, die seltnere die runde. Lüb- 
bert S. 95L. Bildet der Grundriss der ara ein Rechteck, so pflegt die Oberfläche 
an den beiden S:hmalseiten Erhöhungen oder Polster in der Forın des iouischen 
Cıpitells zu haben und dies hält Schoene bei Nissen Das T’emplum S. 196 für 
das wesentliche Merkmal des Begriffs der ara (vgl. Nissen Pompejan. Siudien 
S. 167). Indessen giebt es arae von sehr verschiedenen Formen, die man zu- 
sımmengestellt findet bei Saglio Dict. des ant. 1 8. 3471. Ciarac Muse de 
sculpture pl. 130. 249 ff. Mazois Les Ruines de Pompi Vol. IV pl. 3. 10. Ca- 
nina Architeltura antica UI Tav. 83. Martini Vitruy. tab. LXXI. (Eine ein- 
gehende Untersuchung der verschiedenen italischen Altarformen und ihrer Bezie- 
husngen zu den einzeluen Göttern und Culten steht noch aus. Von Wichtigkeit er- 
scheint namentlich eiue eisgenthümlich profllirte Gestalt einiger besouders alter- 
thümlichen Altäre, wie der sei deo sei deivae geweihten ara am Palatin (C. I. 
L. V1 110), der ara der genteiles Juliei zu Bovillae (C. I. L. 1 807; beide ab- 
gebildet bei Ritschl Priscae Latiniiatis monum. epigr. T. 5b e. f.) und des Al- 
tars des Verminus in Rom (C. I. L. V1 3732; abgebildet Bullet. archeol. municij. 
IV T. 3, 1); dass diese Forın eine specifisch italische ist, geht daraus hervor, 
dass ganz übereinstimmend gebildete Altäre sich auf den Reliefs etruskischer 
Aschenkisten finden: s. Brunn Rilievi delle urne etru.che 1 T. 42, 14. 45, 21.) 

5) (Der Singular z.B. ©. I. L. VI 414: altarium cum columella marmore«.) 
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lage für das Brandopfer auf der ara angebracht wird !) oder auch 
ein monumentales Glied der ara bildet, durch welches dieselbe 
die Form eines Hochaltars erhält.?; Von dieser Form ist na- 
mentlich der Biandopferaltar, welcher regelmässig nicht in, son- 
dern vor dem Tempel seine Stelle hat,3) da überdachte Tempel 
ein Brandopfer im Iunern nicht gestatten und auch in Hypä- 
thraltempeln ‚*; in welchen dasselbe möglich gewesen wäre, eine 
Abweichung von diesem Gebrauche nicht statt gefunden zu ha- 


1) Lucan. 3, 404: structae diris altaribus arae. Quintilian. deel, 12, 26: 
quo aris altaria non imposuimus. Solin. 8,6: ara est in cacumine Jovi dedi- 
eata, ewius altaribus, si qua de ertis inferuntur, nee difflantur.... nee diluun- 
tur. Glossae p.77 Labb.: drıdopi;z, altarium. Der umgekehrte Ausdruck allaris ara 
bei Prudent. Cathem. 7, W3; Perist. 10, 49 bezieht sich auf den christlichen Altar 
eud gehört nicht hieher. Auf einem Fries des Museo Chiaramonti bei Gerhard 
Antike Bildwerke. Taf. LXIU 2 sieht man einen Altar, auf welchen ein beson- 
derer focus aufgesetzt ist. 

2) Festi ep. p. 29: Altaria ab altituline dieta sunt, quod anliqui diis su- 
peris in aedificiis a terra eraltatis sacra faciebant. Serv. ad Eel. 5, 66: Altaria 
vero esse superorum tanlum deorum, quae ab allitudine constat esse nominalta. 
Vitruv. 4, 9: Arae specient ad orieniem — — — Altitudines autem earum sic 
sunt erplicandae, uti Icvi omnibusque eaelestibus quam excelsissimae constituan- 
tur, Vestae, Terrae Marique humiles collocentur. Isidor. orig. 15, 4, 14: Altare 
autem ab altitudine constat esse nominatum, quasi alla ara. Lactantius Placidus 
ad Statii Theb. 4, 459: Tria sunt in sucrifieiis loca, per quae piutionem faci- 
mus. Serobicxlo facto inferis, terrestribus supra terrum sucrificamus, caelestibus 
ezsiruelis focis. Unde eliam nominata sunt altaria, ad quae sucrificanles manus 
pörrigimus in altum. (Vgl. ©. I. L. VIII Wi: Cuelestibus Augustis .... templum 
orna'um altaribus.) Pott Etymol. Forschungen II 28.299 erkennt in dem Worte 
al:a ara „den Hochsitz*. 

3] So heisst es in den Acten der Arvalen vom J. 87 (C. I. L. VI WV5): 
ante lucum in aram porcus piaculares dwas immolavit; vom J. 183 (€. I. L. VI 
W9.): item ante Cuesareum Divis n(umero) XVI verbeces immolavit n(umero) 
AVI; vom J. 2724 (C. I. L. VI W0T): et ante Cuesareum Genio d(omini nostri) ; 
sinst kurz al aram immolavit (s. die Stellen bei Henzen S. 19 ff.). Suovetau- 
rilia aber werden geopfert ad aedem oder ante aedem, nicht in aede (Henzen 
S. 1451.). Tempel mit davorstehenden Brandaltären sind theils noch vorhan- 
den (Mazois Ruines de Pompfi Vol. IV pl. 4. 12. 14. 18. Canina Archileltura an- 
tica 11 tav. 83. Monum. dell’ Inst. V 7. 8), theils auf Münzen häufig dar- 
g-stellt. $S. die Bronzen des Caligula Cuhen Med. imper. I pl. 9 n. 18; des 
Domitisn Cohen I S. 424 n. 309—314 pl. XVIlI n. 311; die Goldmünze des 
Caracalla Cohen n. 195, die Bronze des Gordianus Pius Cohen n. 198, au! wel- 
eher das Opfer eines Stieres vor dem Tempel statt findet. (Das Gleiche bewei- 
sen zahlreiche Reliefdarstellungen, z. B. Righetti Deseri:ione del Campidoglio 
I T. 168. Mazois a. a. O. IV T. 15. Visconti Monumenti Borghes. T. 29 und 
die Miniatur der vaticanischen Vergilhandschrift bei Schreiber Kulturhistor. Bilder- 
alas des Altertkums T. 17, 2.) 

4) C. F. Hermann Die Hypaethraliempel des Alterthums. Göttingen 1844. 
L. Ross Keine Hypäthraltempel mehr in Hellenika. Bd. 1 Halle 1546 5. 1—3) und 
gegen diese Schrift C. Boetticher Der Hypüthraltempel auf Grund des Vitruvi- 
schen Zeuynisses gegen Prof. Ross erwiesen. Potsdam 1847; Tektonik 112 8.555 ff. 
Reber Geschichte der Baukunst im Alterthum 8.273 ff. (Chipiez Revue arch£ol. 
PN (1878) 3. 180 8. W9 T. J. Th. Clarke The Hypaethral question. Cambridge 

9) 
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ben scheint.!) Der vor der Tempelfronte stehende äussere Altar 
ist ein integrirender Theil der ganzen Baulichkeit und in seinen 
Grössenverhältnissen auf diese berechnet; er ruht auf einem 
Unterbau, welchen man auf Stufen ersteigt und muss auch dar- 
um eine gewisse Höhe haben, damit der versammelten Menge 
die Opferhandlung vollkommen sichtbar ist.?) 

Die foci oder foculi”) unterscheiden sich von den Altären !) 
dadurch, dass sie tragbare Apparate sind, nämlich bronzene oder 
thönerne, theilweise mit Handhaben versehene Kohlenbecken, ®) 
oder tripodes®) von Bronze oder Silber, welche ein Kohlenbecken 
tragen und öfters so eingerichtet waren, dass sie bei dem Trans- 
port zusammengeklappt werden konnten.?) Gebraucht werden 
foci sowohl in den Heiligthümern zur Darbringung von Wein und 


Weihrauch’) und zum Verbrennen der exta, ®; als auch ausser- 


halb derselben bei gewissen solennen Handlungen, der conse- 


1) In Rom hatten ein offenes Dach die Heiligthümer des Terminus (Ovid. 
F. 2, 672. Serv. ad Aen. 9, 448. Festi ep. p. 368. Lastant. Inst. 1, %0, 40), des 
Deus Fidius (Varro de I. I. 5, 66. Vgl. Varro bei Nonius p. 494, 29); des Ju- 
piter Fulgur, Caelus, Sol und der Luna (Vitruv. 1, 2, 5); aber von einem Brand- 
opfer in diesen Heiligthümern erfahren wir nichts. 


2) Ueber die Construction und die zuweilen enormen Dimensionen dieser 
Altäre s. Bötticher Tektonik I1? S. 462 ff. 


3) Marini Atti S. 311 ff. Henzen Acta. fr. Arv. 8. 23. 93. 


4) Varro bei Serv. ad Aen. 3, 134: inter sucratas arıs focos quoque sacrari 
solere, ut in Capitolio Iori Junoni Minervue und die oben 8. 161, 4 an- 
geführten Stellen, In der Formel ad aras et focos (Cie. de d.n. 2, 27, 67), pro 
aris focisqgue und ähnlichen ist focus der Heerd des Hauses. S. Serv. !. L. und 


3, 178. 


5) Auf dem bei Winckelmann Mon. ined. tav. CLXXVH und bei Saglio 
a. a. 0. S. 349 reprodueirten römischen Wandgemälde opfern zwei Frauen auf 
Kohlenbecken, von denen das eine zwei ansae hat. 


6) Bronzene tripodes waren ein gewöhnliches Haus- und Tempelgeräth. Es 
konnte auf dieselben eine Tischplatte, aber auch ein Kohlenbecken gelegt wer- 
den (Privatl, der Röm. S. 310. 634): der foculus, dessen sich der Magister der 
TE bedient, ist von Silber. Acta a. 218 C. 1. L. VI 2104. Henzen 
Ss. 23. 

7) Einen gut erhaltenen tripus dieser Art s. in Symbolae litterariae Vol. I 2 
Romae 1751 S. 180; (vgl. auch die oben $. 163, 3 a. E. angeführten Opfer- 
darstellungen.) 


8) Ovid. F. 4, 935: Tura focis vinumgue dedit. Acta Arval. a. ST (C.I.L. 
v1 2065): ture et vino in igne in foculo feeit. 

9) Maerob. 3, 2, 3. Bei den Arvalen heisst es: (maugister) vaccam honsra- 
riam ulbam ad foculum Deae Diae immolarit. S. die Stellen bei Henzen 8. 19 ff. 
Zur Erklärung des Ritus ist instructiv das Relief des Museo Borgiano in Velle- 
tri, abgebildet bei Marini Ati zu S. 312. Auf demselben sieht mau vor einer 
Statue des Sol einen Tripus und auf demselben den focus. Das todte Rind liest 
an der Erde; die exrt« werden von zwei Männern in das Feuer gelegt. 
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cratio bonorum,!) der ewxecratio,?) einem Dankopfer® und bei 
Volksfesten.®) 

Die sacrae mensae endlich, welche ebenfalls zum nothwen- 
digen Tempelinventar gehören) und in verschiedenen monumen- 
talen Darstellungen vorkommen,®) sind zweierlei Art. Zuerst 
steht in der Gella unmittelbar vor dem Götterbilde ein Tisch, ?) 
der für diejenigen Opfergaben bestimmt ist, welche nicht ver- 
brahnt, sondern nur geweiht wurden, und somit als zweiter 
Opferaltar bezeichnet werden kann.‘; Die Opfergaben sind 
Speisen (epulae), Wein (libationes), Geldgeschenke (stipes),®) 
Gerstenbrod, Kuchen, Spelt, die Erstlinge der Früchte (primi- 
tiae, arapyat) ,!0) Blumen und Kränze; !!) ihre Darbringung ist 
ein penetrale sacrificium , quod interiore parte sacraril confleitur 12) 
und erforderte wenigstens in gewissen Tempeln die Mitwirkung 
des Priesters. Der Tisch darf nicht ohne Bewilligung des Gottes, 
d. h. nicht ohne eine besondere Geremonie, gerückt werden !®) 


1) Cie. pro domo 47, 123: ©. Atinius (tribunus pl.) — — bona Q. Metelli 
— consecrarit foculo posito in roslris adhibitoque tibieine. 

2) Plut. Crass. 16: 66° Artios —Edrxev &syapida zanpevnv nat tod Kpds- 
su zeruuivoy ar abriv, erilunnv za Aaraor reybav dpaz drapärn Betvds. 

3) Davon scheint zu verstehen Plin. n. A. 22, 11, wo es von dem Centurio- 
uen Cn. Petrejus heisst: invenio.— — eundem — — adstantibus Mario et Ca- 
tulo coss. praetexrlalum inmolasse «ud ltibicinem foculo posito. 

4) Varro de 1.1.6, 14: Liberalia dicta, quod per tolum oppidum eo die 
sedent sucerdotes Liberi, anus hedera coronatae, cum libis et foculo pro emptore 
sacrificantes. 

5) Festus p. 157b: [Men]sae in uedibus saeris arar[um vicem obtinent]. 
Macrob. 3, 11, 5: In Papiriano enim iure eridenter relatum est arıe vicem prae- 
siare posse mensım dicatam; ut in templo, inquit, Junonis Populoniae augusta 
mensa est. Serv. ad Aen. 8, 279: Apud antijuos inter vasorum supellectilem 
eliam mensam cum aris mos eral consecrari quo die templum consecrabatur. 
Weibungen solcher mensae sind häufig: z. B. €. /. L. III 6120, v815. X 


6633 

h S. Brunn in Annali d. Inst. 1556 S. 114 fl. und besonders Boetticher 
Tektonik 112 8.539 #f. Ein Vasenbild mit einer solchen mensa z. B. Monumenti 
d. Inst. VI 37, auch bei Saglio s. v. ara S. 349. 

7) Boetticher Tektonik a. u. O. 

8) Daher werden gleichzeitig dedi:irt ara et mensa. C, I. L. X 205. V 6353: 
aram et mensas IIII. 

9) Macrob. 3, 11, 6: quue vasorum sunt, instrumenti instar habent, quibus 
semper sacrificia conficiunlur, quarum rerum prineipem locum a ae mensa, in 
gua epulae libationesjue et stipes reponunlur. 

10) Dionys. 2, 23: &yc irn edensdunv iv lepals olziaıs Beinva mponsimeva 
Beni; E£ri tparkkurs & Euktvars dp airalz ev adynst mul mivanlsnots KEL vaydor, 
ahzitav pihas mal mörava vol , ZoR wal Haprüv Tıvav drapyds al dhha zomdrn 
hıra nal ebdarava —' mat ormovbas elbov Eyrernuuiua; — dv horpazivars uhr 
za npöyar. 11) Bötticher a. a. O. 8. 543. 1?) Festus p. 250%. 

13) Dies scheint der Sinn der lückenhaften Stelle des Festus p. 155% zu 
sein: Migrare mensa, [quae loco sacro esset d]isque templi posita, [inauspicatum 
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und ist eine Zierde des Tempels; er war zwar in alter Zeit in 
Rom von Holz,'!) wird aber später den griechischen Opfertischen 
nicht nachgestanden haben, die aus Bronze gefertigt oder mit 
Gold- und Silberplatten belegt oder aus Gold und Elfenbein 
gearbeitet waren.?) Zweitens gab es im Tempel mehrere Tische 
zur Aufstellung der Gefässe und sonstigen Geräthe, welche der 
Priester bei dem Opfer brauchte.?) Dahin sind zu rechnen die 
mensae anclabres,*) welche von den auf ihnen aufgestellten Ge- 
fässen (anclabria) ihren Namen haben. Allein nicht blos inner- 
halb der Tempel kamen die heiligen Tische zur Anwendung; 
auch ausserhalb derselben sind sie erforderlich für die lectisternia, 
bei welchen das Bild des Gottes auf einem lectus lag, das Speise- 
opfer aber auf einer mensa vor dem lectus aufgetragen wurde ;°) 
ferner für ein specielles Opfer der Hecate in trivis®), und wahr- 
scheinlich sind auch bei den Spielen, wie dies in Griechenland 
geschah ‚?) die Prämien für die Sieger auf heiligen Tischen aus- 
gestellt gewesen. Nicht minder bedurfte der häusliche Cult des 
heiligen Tisches, nicht nur bei besondern Gelegenheiten, wie 
z. B. der Geburt eines Kindes, bei welcher im Hause der Juno 
Lueina auf einem Tische geopfert ward,®) sondern auch für die 
gewöhnlichen Hausopfer, für welche man die mensa durch Auf- 


apud antiquos Fr cum sequatur sua [migrantem poena] und das erwähnt 
auch Serv. ad Aen. 11, 19: in sacris convelli mensa dieitur, cum tollitur, 

4) Dionys. 2, 23. 

2) S. die Beispiele bei Bötticher a. a. ©. S. 539f. und bei Brunn «a, a. ©. 

3) Bei Clarac Musde de sculpture II pl. 185, 177 findet sich eine mensa, 
auf welcher ein praefericulum, eine patera und ein Opfermesser sichtbar sind; 
und auf der bei Brunn Annali d. Inst. 1866 T. 29 abgebildeten mensa steht 
eine Kanne, ein Korb und zwei Schalen. Diese mensae sind bei Livius 10, 
23, 12 gemeint, wo erzählt wird, dass die Aedilen aus Strafgeldern trium men- 
sarum argentea vasa in cella lovis anschaflten. 

4) Festi ep. p. 77 s. v. Escariae: Anclabris ea, qua in sacrificando diia 
anclatur, quod est hauritur ministraturque. p. 11: Anclabris mensa ministeriis 
divinis aptata. Vasa quoque in ea, quibus sacerdotes uluntur, anclabria appellan- 
tur. p. 19 s. v, aneillae: antiqui anculare dieelbant pro ministrare. 

5) Liv. 40, 59, 7: Terra movit,; in foris publicis, ubi lectisternium erat, 
deorum capita, qui in lectis erant, averterunt se, lanzıque cum inlegumentis, quae 
Jovi apposita fuit, deeidit de mensa, 

6) Festus p. 1582: [Mensas aiunt gjuidam fuisse in trilviis poni solitas, 
quae sint trivjiales appellatae. Plnt. qg. R. 111. 

sr Tektonik 4 S. 269 (der ersten Auflage). Brunn a. a. O. 

116. (Nissen Pompejan. Studien S. 1671.) 

5) Tertullian. de anima 39: Ita omnes idololatria obstetrice nascuntur — — 

dum in partu Lucinae et Dianae eiulatur, dum per totam hebdomadem Iunoni 


mensa proponitur. (Vgl. Serv. ad Eel. 4, 62.) 8. Brunn Annali d. Inst. 1843 
Ss. 436f. Tav. d’ agy. N. 
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setzen eines Salzfasses und einer patella, auch wohl eines Götter- 
bildes, zum Opfertische weihte.!) 

Während Altäre und Tische allen Tempeln gemeinsam sind, 
wird das übrige Tempelgeräth nach dem Bedürfnisse des Cultus 
sehr verschieden gewesen sein. Am häufigsten werden erwähnt 
Gefässe mit zum Theil alterthümlichen Namen, ?} wie armillum,?) 
athanuvium ‚?) ceuturnium 5) capis, capula,®) capeduncula,?) lepe- 
sta,>) guttus, simpulum ,’) simpuwvium,!®) bria;!!) das Weih- 
rauchkästehen, acerra oder arca turalis,'?) aus welchem man 
den Weihrauch zum Opfer nimmt, das turıbulum, unter wel- 
chem man nicht das in der katholischen Kirche gebräuchliche 
an Ketten oder Schnüren hängende, in Schwingung zu setzende 
Rauchfass ,!3) sondern einen candelaberförmigen, tragbaren 1) 











{) Arnobius 2, 67: sacras facitis mensas salinorum appositu et simulacris 
deorum. Porphyr. ad Hor. Od. 2, 16, 14: proprie salinum est palella, in qua 
diis primitiae cum sale offerebantur. Dass dies sich auf den Cultus im Hause 
bezieht, lehrt Festus p. 1575: [prijvati quoque inprimis [salina et patellas appo- 
nuni], ubi sacras habituri [sint mensas, in quibus] parentatio, non sacrifie|ium, 
fieri possit]. Im zweiten punischen Kriege lieferten die Senatoren ihr Silber- 
zeug in die Staatscasse und behielten nur ein Pfund Silber, ut salinum patel- 
tamque deorum causa habere possint (Liv. 26, 36, 6); und Valer. Max. 4, 4,3 
sagt von C. Fabricius und Q. Aemilius Papus: uterque enim patellam deorum 
et salinum habebat. 

2) (In einigen Culten ist man in der Bewahrung alterthümlicher Sitte so- 
gar so weit gegangen, dass man sich nur auf die primitivste Art, ohne Anwen- 
dnng der Drehscheibe, angefertigter Thongefässe bediente, wie dies namentlich 
die Funde im Haine der Dea Dia zeigen: vgl. Helbig Die Jtaliker in der Poe- 
bene S. 87.) 

3) Festi ep. p. 2: Armillum vas vinarium in sacris dielum, quod armo, id 
est umero, deporletur. 

4) Festi ep. p. 15: Athanuvium est poeuli fictilis genus, quo in sacrifleiis 
utebantur sacerdotes Romani. 

5) Festi ep. p. 51: COuturnium vas, quo in sacrifieiis vinum fundebatur. 

6) Varro de I. I. 5, 121. 7) Cie. de d, n. 3, 17, 43. 

8) Varro del, I. 5, 123: Item dictae lepestae, quae eliam nunc in diebus 
sacris Sabinis vasa vinaria in mensa deorum sunt posita., 

9) Varro d. 1. 1. 5, 124. 10) Arnob. 4, 31; 7, Wu. ö. 

11) Amob. 7, 29, 
12) Serv. ad Aen. 5, 745. Sie kommt öfters vor auf Darstellungen von 
Opfern. 8. z. B. Arch. Zeitung 1853 Taf. LV, auch bei Saglio a. a. O. S. 348. 

13) Auch das bei Chr. Walz Turibuli Assyriü deseriptio. Tubingae 1856 ab- 
gebildete eherne Kästchen dürfte eine acerra sein. 

14) Liv. 29, 14, 23 von dem Einzug der mater Idaea in Rom: Eae (matronae) 
— omni obviam effusa eivitate, turibulis ante ianuas positis, qua praeferebatur, 
atque accenso ture — in aedem Victoriae — pertulere deam. Valer. Max. 3, 3 
Ext. 1: Vetusto Macedoniae more reyi Alexandro nobilissimi pueri praesto erant 
saerificanti, E quibus unus turibulo accepto ante ipsum adstitit, in cuius bracchium 
carbo ardens delapsus est. (Quo etsi ita urebatur, ut adusti corporis eius odor 
ad eireumstantium nares perveniret, tamen — — bracchium inmobile tenuit ne 
saerifieium Alerandri concusso luribulo impediret, 


Geräthe. 


sacrardum, 
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foeulus (boptarzprov) zu verstehen hat;!) ferner Leuchter für 
Wachskerzen (ceriolaria ,?) Iychnuchi,®,) Lampen (lucernae) ‚t| 
Opfermesser (cultri), und Beile,5; Teppiche und Vorhänge) 
und andre für specielle Zwecke dienende Geräthschaften, wie 
die cathedrae und fricliniaria der Arvalen’) und die fremden 
Culten, z. B. dem der Mater magna, eigenthümlichen Instrumente. 
(regenstände, welche ihrer geheimnissvollen Bedeutung wegen 
überhaupt den Augen des Publicums entzogen werden sollten, 
wie die hastae Martis‘) und die ancılia,®) oder nur bei ge- 
wissen Feierlichkeiten in Gebrauch kamen, wie die thensa lovis 
O0. M.,!%, wurden in einem wahrscheinlich unmittelbar hinter 
der Wand der Cella, dem Posticum des Tempels, gelegenen sa- 
crarium,!!) zu welchem nur die Priester Zugang hatten, ver- 





1) Er ist von Bronze oder Silber (Thuc. 6, 46, 3) und besteht aus einer 
Stange oder Säule, welche auf einem Fusse ruht und ein flaches Kohlenbecken 
trägt. Dargestellt ist er z. B. auf einem attischen Vasenbilde bei Stackelberg 
Gräber der Hellenen Taf. XXXV und daraus bei Panofka Bilder antiken Lebens 
X 10. Andere Nachweisungen giebt die reiche Sammlung von Stephani 
Compte-rendu de la commission imperiale arch£ologique 1360 S. 29—31. Die 
noch erhaltenen Exemplare solcher turibula finden sich in unseren Museen unter 
den Candelabern verzeichnet, wie in der Münchener Glyptothek n. 305. 307. 
311. 312. 316. (Doch vgl, über den Unterschied beider Geräthe die treffenden 
Bemerkungen von C. Friederichs Berlins antike Bildwerke I1 S. 164 ff.) 

2) Ueber den Gebrauch von Kerzen und Lampen in den Tempeln s. Boet- 
ticher Tektonik 11? S. Dddf. Lactant. Inst. 6, 2, 1: Mactant igitur opimas ac 
pingues hostias deo quasi esurienti, profundunt vina tanguam sitienti; accendunt 
lumina velut in tenebris agenti. — — $i caeleste lumen, quod dicimus solem, con- 
templari velint, iam sentiant, quam non indigeat lucernis eorum deus. — — 
Num igitur mentis suae compos putandus est, qui auclori et datori luminis can- 
delarum ac cerarum lumen offert pro munere? Derselbe de ira dei 23, 23: Mun- 
demus hoc templum (unser Herz) — — quod non cereis ardentibus sed claritate 
ac luce sapientiae illuminatur. Cie. de of. 3, 20, 80: Omnibus vieis statuae, 
ad eas tus, cerei. Macrob. 1, 7, 31. Verg. Aen. 8, 282. Cod. Theod. 16, 10, 12: 
Nullus omnino — — larem igne, mero genium, penates odore veneratus, accendat 
lumina, imponat tura, serla suspendat. So heisst es auch von den Arvalen 
Henzen 8. 43: Lampadibus incensis tuscanicas contigerunt. Dedieirt werden 
ceriolaria öfters. 8. C. I. L. 11 1968. VI 18. 9254. Orelli 2505. 

3) €. I.L. V1844. 4) €. I. L. VIII 1267. (V1 676. IX 1456. X 7016.) 

5) Cultri und secespitae sind in Opferdarstellungen häufig. (S. z. B. das 
Relief bei Clarac Musde de sculpt. pl. 220, 307 und besonders die Darstellung 
von Priesterattributen und ÖOpfergeräthschaften an der dem Septimius Severus 
errichteten Ehrenpforte am forum boarium in Rom, bei Rossini Archi trionfali 
T. 6.) Ueber die secespita s. Festus p. 349%; ein anderes Messer heisst elunaclum 
(Festi ep. p. 50), die Axt der Pontiflces scena oder sacena. Festus p. 31db, 

6) Boetticher a.a.0. 8.549. (0.1.L.X 1578: torquem et velum sac(rum). 
vI 746. Orelli 1838.) 7) Henzen Acta fr. Arv. 8. 12—14. 

8) Gellius 4, 6, 2. 

9) Serv. ad Aen. 7, 603; 8, 3. Preuner Hestia-Vesta S. 256. 

10) Suet. Vesp. 5. 
11) Ulpian. Dig, 1,8, 9 $ 1: Illud notandum est, aliud esse sacrum locum, 
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die Capitalien, welche Privatleute in den Tempeln zu deponi ar 
pflegten. 


Der Opferritus. 


Den Mittelpunkt jeder heiligen Handlung bildet ein Opfer, 
dessen Ritual theils auf das Wesen der Gottheit, welcher man 
opfert, theils auf den Zweck, welchen man durch das Opfer 
erreichen will, berechnet ist. Unter den Gaben, welche man 
regelmässig den Göttern darbringt, nehmen die erste Stelle ein 
die Producte der Land- und Hauswirthschaft, die Erstlinge der 
Früchte (primitiae, fruges),!) mola salsa,?) Speisen (dapes), 
ÖOpferkuchen (liba) ,?) Milch ,*) Wein,5) Räucherwerk ({odores); 
denn auch zum Rauchopfer dienten in alter Zeit Feld- und Gar- 
tengewächse, herba Sabina (Juniperus), Lorbeer und Kräuter 


aliud sacrarium. Sacer loeus est locus consecratus, sacrarium est locus, in quo 
sacra reponunlur, quod eliam in aedificio privato esse potest. Ulpian. Dig. 43, 
6, 1 pr.: Ait praetor: in loco sacro facere inve eum immittere quid veto. Hoc 
interdietum de sacro loco, non de sacrario competit. Serv. ad Aen. 12, 199: 
sacrarium proprie locus est in templo, in quo sacra reponuntur. In dem sacra- 
rium Opis Consivae "wurde auch geopfert (Festus p. 2496; 348%), aber von den 
Priestern allein ohne Zutritt eines Publicums. S. über diese Stellen und den 
Begriff des sacrarium überhaupt Jordan Topogr. II S. Fiif. 

1) Dieses Opfer ist in allen altröinischen Culten, z. B. dem der Arvalen, 
und bei allen ländlichen Festen in Gebrauch geblieben. S. Festi ep. p. 91: 
Florifertum dictum, quod eo die spicae feruntur ad sacrarium. p. 319: Sacrima 
appellabant mustum, quod Libero sacrificabant pro vineis — — sicut praemelium 
de spieis, quas primum messuissent, sacrifieabant Cereri. 

2) S. den Abschnitt über die Vestalinnen. 

3) Die Kuchen, für deren Anfertigung es eigene Künstler (fietores) gab, 
waren ebenfalls für verschiedene Culte verschieden und durch besondere Namen 
bezeichnet. Dalin gehören die liba, deren Recept Cato de agrie. Töff. giebt, 
placenta, spira, scriblita, globus, encytum, erneum, sphaerica, ferner strues ferta- 
que. Festus p. (294% ;) 310b. Festi ep. p. 85 und mehr bei Marini Atti S. 403; 
(dass strues und /ertum sehr alte Opfergaben sind geht besonders daraus her- 
vor, dass am Bett des flamen Dialis stets eine capsula cum strue atque ferto 
stehen musste: Gell. 10, 15, 14.); glomus Festi ep. p. 9, welches Wort iden- 
tisch mit globus ist (Bücheler Umbrica S. 94); Janual ib, p. 104. Varro bei 
Lydus de mens. 4, 2; pastillum Festus p. 250b; ep. p. 222; arculata Fest. ep. 
p. 16; summanalia ib. p. 349; subucula Fest. p. 309%, Vgl. Arnob. 7, %: 
quid fitilla, quid frumen, quid afrieia, quid gratilla catumeum ; cumspolium 
(Reifferscheid vermuthet spolium, so dass cum nur Wiederholung des vorher- 
gehenden eum wäre) cubula? er quibus duo, quae prima, sunt pultium nomina 
sed genere et qualitate diversa, series vero quae sequitur liborum significantias 
continet. Ucber diese und andere liba handelt ausführlich Lobeck Aglaophamus 
Ss. 107918. 

4) Geronnene Milch wird geopfert der Rumina, dem Pan, dem Silvanus, der 
Pales, der Cunina, den Camenen. $. Schwegler R. @. I S. 421 Anm. 5. 

5) Man sagt vinum inferre (in aram) und bedient sich der Formel marte 





Unblutige 
Opfer. 


Thieropfer. 
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'verbenae),!; und erst am Ende der Republik, als der orienta- 
lische Handel die asiatischen Spezereien in Rom einführte, trat 
an die Stelle derselben eilieischer crocus, Myrrhe, Weihrauch 
und costum.?) Dass, wie die Lobpreiser der alten Zeiten rühm- 
ten, die Cultgesetzgebung des Numa sich überhaupt auf diese 
Art von Opfern beschränkt habe 3) ist darum nicht anzuneh- 
men, weil das piaculum, wie wir sehen werden, seiner Natur 
nach ein blutiges Opfer ist und Thieropfer sehr früh erwähnt 
werden;*) aber wir werden nicht irren, wenn wir behaupten, 
dass Thiere in älterer Zeit überhaupt nur bei besondern Ver- 
anlassungen geopfert wurden, für den regelmässigen Dienst im 
Hause wie im Tempel dagegen unblutige Opfer im Gebrauch 
waren. 

Je grössere Bedeutung man aber dem Thieropfer beilegte, 
um so genauer suchte man die Vorschriften festzustellen, durch 
deren Beobachtung man sich den Erfolg desselben sichern zu 
können glaubte. Dieselben beziehen sich sowohl auf die Wahl 
des Thieres als auf die Formalität der Opferhandlung. Unter den 


»ino inferio esto. Armob. 7, 30. 31: Operae pretium est, etiam verba ipsa 
depromere, quibus, cum vinum datur, uti ac supplicare consuetudo est: Mactuws 
hoe vino inferio esto, wo die Formel ausführlich erklärt wird. Servius ad Aen. 
9,641. Cato de agrie. 132. 134. Falsch ist die Erklärung in Festi ep. p. 113, 
2. Bei der Libation des Weines tranken ihn auch Frauen, denen dies sonst in 
Rom nicht gestattet war. Serv. ad Aen. 1, 737. 

1) Verg. Eel. 8, 65: verbenasque adole pinguis et maseula tura und dazu 
Servins, 

2) Ovid. F, 1, 3391.: Nondum pertulerat lacrimatas cortice myrrhas aeta 
per aequoreas hospita navis aquas, tura nee Euphrates nee miserat India costum 
nee fuerant rubri cognita fila eroci. ara dabat fumos herbis contenta Sabinis 
et non exiguo laurus adusta sono. Ueber den eilicischen Crocus s. Ovid. F, 1, 
?5f.; über den Weihrauch und seine erst späte Einführung in den Opferdienst 
handelt ausführlich Arnobius 7, 26; über tus und murra Plin. n. h. 12, 51 fr. 

3) Plin. n, h. 18, 7: Numa instituit deos fruge colere et mola salsa suppli- 
care. Plutarch Numa 8 findet den Grund davon darin, dass Numa ein Pytha- 
goreer gewesen sei: Kopıd?) d2 al ra ray Hucav Eyerar rs Isdayopmeric 
ayısrelas" dualpanror yap Aoav alye norkal, Br’ Adricoy zal arovbfs zal Toy 
syreleotdtov rerompevar. c. 16: 5 de Tepuov öpo; Av rıs ein zal Buouaın 
ayıın braosla zal läta — vbv iv Euluya, To ch Be %: dvaluaxtos Iv 7) Buster, 
Noupä Gihosognsavros, ds zph Toy Öptov Hebv — yövon ae er eivarı Vel. 
Dionys. 2, 74. Ovid. F. 1, 337. 

4) Das Ziegenopfer der Luperei erwähnt Plutarch schon unter Romulus, 
Plut. Rom. 21. Vgl. Serv. ad Aen. 3, 343. Bei der Weihung der spolia 
opima, die ebenfalls schon unter Romulus vorkommt, ist ein Thieropfer vorge- 
schrieben. Festus p. 189» 12. (Auch das Hundeopfer, welches man zu Sühn- 
zwecken verschiedenen Gottheiten darbrachte (s. unten 8. 174, 4. 5) ist offenbar 
schr alt, namentlich der Brauch jährlich zur Abwendung der üblen Einwirkungen 
der Sommerhitze vor der porta Catularia ein Opfer von rutilae canes zu bringen, 
(Festi ep. p. 45. Festus p. 235°).) 


se 0 


Opferthieren werden unterschieden hostiae, d. h. pecudes, und Kiaonger 


victimae, d.h. armenta'); bei beiden kommt es ferner auf Älter thiers. 
und Geschlecht an. Nach dem Alter werden sie bezeichnet als 
lactentes?) und maiores,?) und zwar gilt für die ersteren die 
Bestimmung, dass, um überhaupt zum Opfer geeignet zu sein, 
Schweine fünf, Schaafe sieben, Rinder dreissig Tage alt,*) und 
soweit entwickelt sein müssen, dass ihr Schwanz bis an das 
obere Fussgelenk reicht.5) Haben die Thiere beide Reihen Zähne, 
d.h. sind sie bidentes oder ambidentes®), so hören sie auf lac- 
tentes zu sein und werden zu den maiores gerechnet; nur bei 
den Schaafen giebt es noch eine Mittelgattung, nämlich die oves 
altilaneae ‚’) d.h. solche, welche zwar nicht mehr gesäugt wer- 
den, aber auch noch nicht geschoren sind. In Beziehung auf 
das Geschlecht war die Regel, dass den Göttinnen weibliche, 
den Göttern männliche Thiere geschlachtet wurden; ) bei con- 
sultatorischen Opfern pflegte man, wenn die Untersuchung der 
exrta bei dem männlichen Thiere kein günstiges Resultat ergab, 
dieselbe nochmals bei einem weiblichen Thiere (hostia succida- 
nea femina) vorzunehmen. War auch diese ungünstig, so wurde 


1) Fronto de different. vocab. p. 532 Keil: Vietima maior est, hoslia minor, 
Festi ep. p. 126: Maxrimam hostiam ovilli pecoris appellabant. Acta fratr. Ar. 
a. 218 (C. I. L. VI 2104): agnam opimam immolarunt et hostiae litationem in- 
spererunt. Varro de l. I. 5, 98: In hostiis eam dieunt arvigam (d. h. arietem) 
quae cornua habeat. In den Acta fr. Arv. a. 81 (C. 1. L. VI 3059) werden als 
rietimae genannt boves mares II, vaccae duae; und auch nach Plin. n. h. 8, 183 
sind die vietimae opimae Rinder. 

2) Liv. 22, 1, 15; 37, 3,6. Cie. de leg. 2, 12, 29. Cato de agrie, 141, 4. 

3) So opfern die Arvalen vietimas maiores tres (Acta a. 38. C.1.L. VI %28) 
und suovetaurilia maiora (Acta a. 183 ©. I. L. V1 2099 und mehr bei Henzen 
s. 143). 

4) Plin. n. 4. 8, 206. Nach Varro der. r. 2, 4, 16 sind Schweine erst 
puri, d.h. ad sacrifieium idonei, wenn sie 10 Tage alt sind, 

5) Plin, n. h. 8, 183: quamobrem victimarum probatio in vitulo, ul (cauda) 
articulum suffraginis contingat. Breviore non litant. 

6) Diese, wie auch Lübbert S. 109 annimmt, richtige Erklärung giebt Festi 
ep. p. 4: Ambidens sive bidens ovis appellabatur, quae superioribus et inferio- 
ribus est dentibus. Im Alterthum selbst war die Bedeutung des Wortes unklar 
geworden. Gellius 16, 6, 12f. erzählt, dass Nigidius eine ovis bidens für ein 
zweijähriges, Julius Hyginus für ein mit 8 Zähnen, von denen zwei ceteris 
altiores seien, versehenes Schaf erklärte. Das wiederholen Serv. ad Aen. 4, 57; 
6, 39. Macrob. 6, 9. Festi ep. p. 33. Uebrigens kommen nicht allein oves 
bidentes, sondern auch boves (Festi ep. p. 35) und verres bidentes (Pomponius 
bei Gell. 16, 6, 7) vor und auf die ersteren scheint sich zu beziehen Plin. 
n. h. 8, 206: Coruncunius ruminalis hostias donee bidentes fierent puras negarit. 

7) Serv. ad Aen. 12, 170. So opfern die Arvalen arietes altilaneos nnd 
verveces altilaneos (Acta a. 183. ©. I. L. VI 2099). 

8) Cie. de leg. 2, 12, %9. Arnobius 7, 18. 19, 


Gattungen 
der 
Opferthiere. 


das Opfer als erfolglos angesehn.!) Alle hostiae müssen fehler— 
los und von vorzüglicher Qualität (eximiae), die Rinder noch 
ungebraucht (iniuges) sein;?) man wählt daher entweder aus 
mehreren Thieren das beste, die hostia optata ,?) oder schreitet, 
wenn eine Wahl nicht vorhanden ist, erst nachdem man das 
Thier untersucht und gut befunden hat (probare) , zum Opfer. # 

Welche Gattung von Thieren in jedem Falle erfordert war, 
ist genau vorgeschrieben und man begeht ein piaculum, wenn 
man von dieser Regel abweicht 5) deren symbolische Gründe 
freilich die Pontifices allein kannten. Denn wenn die Antiquare 
dieselben in einer gewissen Sympathie oder Antipathie des Got- 
tes zu dem Opfer suchten, so mag sich daraus erklären, dass 
die Götter der Unterwelt schwarze Thiere lieben, weil sie selbst 
im Dunkel wohnen, aber dass das Schwein der Ceres gebührt, 
weil es die Saat schädigt, der Bock dem Bacchus, weil er den 
Weinpflanzen verderblich ist, die Ziege dem Aesculap, weil sie 
angeblich immer das Fieber hat,®) wird man schwerlich als ei- 
nen genügenden Aufschluss anerkennen. Geopfert wurde aber 
nach der pontificalen Anordnung dem Jupiter ein junges männ- 
liches Rind (iuvencus) 7) von weisser Farbe‘) oder wenigstens 





1) Serv. ad Aen. 8, 641: In omnibus sacris feminei generis plus valent 
vietimae. Denique si per marem litare non poössent, succidanea dabatur femina. 
Si autem per feminam non litassent, succidanea adhiberi non poterat. 

2) Macrob. 3, 5, Öf. 

3) Festus p. 186b: Optatam hostiam, alii oplimam, appellant eam, quarn 
aedilis tribus constitutis hostiis optat, quam immolari velit, Cicero de div. 2, 15, 
35: ad hostiam deligendam, 

4) Plin. n. 4. 8, 183. Cie, de Il, agr, 2, 34, 93. Lueian de sacrif. 1?. 

5) Arnob. 7, 21. 6) Serv. ad Georg. 2, 380. 

7) Serv. ad Aen. 3, 21, Verg. Aen. 9, 627 u. ö. Atejus Capito bei 
Macrob. 3, 10, 3: Itaque Jovi tauro verre ariete immolari non licet und $ 7: 
Si quis forte tauro Jovi fecerit, piaculum dato. Weber den Begriff des iuvencus 
s. Varroder.r. 2,5,6: Primum in bubulo genere aetalis gradus dieuntur quat- 
tuor. Prima vitulorum, secunda iuvencorum, tertia boum novellorum, quarta vetu- 
lorum. Discernuntur in prima vitulus et vitula; in secunda iuvencus et iuvenca ; 
in tertia et quarla taurus et vacca. Juvenceus und taurus sind also nur dem Alter 
nach verschieden und es ist nicht Unkenntniss, sondern nur ein ungenauer Aus- 
druck, wenn Ovid F. 1, 579 und Verg. Aen. 3, ?1 dem Jupiter einen taurus 
opfern lassen. Selbst im officiellen Ausdruck heisst es: Jovi Feretrio bovem 
caedito (Festus p. 189» 15), bei Livius 22, 10, 7 wird bubus Jovi trecentis 
geopfert und auch die Arvalen opfern Jovi O, M. boves mares. 5. Henzen Acta 
fr. Arv. S. 95f. (Vgl. auch die oskische Inschrift bei Zvetajeff Sylloge inser. 
Oscar. n. 146: Diovei Versorei taurom, wenn es sich darin um ein Opfer han- 
delt, was Mommsen Unterital, Dial. S. 192 leugnet.) 

8) Dies scheint wenigstens, soweit es möglich war, beobachtet zu sein; 
immer aber liessen sich Thiere dieser Farbe nicht schaffen. Arnob. 2, 68: /n 
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mit weissen Fleck auf der Stirn;!; der Juno eine Kuh, ?) in 
ihrer Function als Lucina auch eine porca oder agna;?) der 
Minerva eine Kuh?) oder ein Kuhkalb; 5) (dem Janus ein männ- 
liches Schaaf; ®) dem Hercules eine iuvenca ;?)) dem Neptun ein 
Stier;°) der Tellus eine trächtige Kuh, forda bos ;°) der Ceres 
eine Sau; !0%) der Bona Dea ebenfalls eine porca;!!) dem Mars 
pater bei der Lustration der Aecker swovetaurilia, 12) d. h. ein 
Stier, ein Schwein und ein Schaaf, '?) an den Idus des Octo- 
ber ein Pferd,') bei einem Sühnopfer zwei Widder ‚'5) gewöhn- 
lich aber ein Stier; !% der italischen Diana in Aventino eine 
kuh; '”) dem Apollo ein Stier; ') dem Aeseulap nach griechi- 
schem Ritus ein Hahn oder eine Henne; !’) dem Liber pater ein 


Aldano antiquitus mönte nullos alios licebat quam nivei tauros immolare candoris, 
Nonne istum morem religionemgue mutaslis atque ut rufulos liceret dari, senatus 
eonstitutum sanetione? Man half sich dadurch, dass man fleckige Rinder mit 
Kreide anstrich. Juven. 10, 65: due in Capitolia magnum eretatumque bovem 
und dazu das Scholion: ut Luweilius: cretatumgue bovem duc ad Capitolia 
magna. 

i) Einen vitulus wit weissen Flecken auf der Stirn opfert Horat. od. 4, ?, 
54. Der technische Name für ein solches Thier ist calidus. Isidor or. 12 
1,52: qui frontem albam (habent) calidi (appellantur). Philox. Gloss. p. 207 
Labb.: culidus heuxopttworog. Tab. Iguvin. VIb 19: buf trif calersu d.h. boves 
tris calidos, 8. Bücheler Umbrica S. 72. 

?) Henzen Acta fr. Arv, S. 9. 95. 96. 101. 105. Liv. 27, 37, 11 

3) Macrob. 1, 15, 19. 

4) Henzen Acta fr. Arv. S. 92. 95. 96. 102 u 

5) Arnob. 7, 22. 6) (Fest. p. 189®: Jano Quirino agnum marem caedito.) 

7) (Varro de L. I. 6, 54: quod praetor urbis quotannis farit, quom Hereculi 
immolat publice iuvencam. Vgl. Dionys. 1, u 8) Macrob. 3, 10, 4. 

9) Ovid. F. 4, 631. Varro der. r. 2, 5, 6. 

© Maerob. 3, 11, 10. Festi ep. p. 223. Ovid. F. (1, 349;) 4, 414. Varro 
der. r. 2, 4, 9 lässt in initüs Cereris porci opfern. Bei der späteren Identifl- 
cation der Ceres und Tellus gilt das Opfer der re Sau auch für die 
letztere. Festus p. 238% s. v. plena sue. Arnob. 7, 22. (Maer. 1, 12, 20.) 

11) Juvenal. 2, 86. (Auch bei Vesta findet sich das Schwein als Opferthier 
auf dem Annali d. Inst. 1883 tar. d’agg. L publieirten römischen Relief.) 

12) Cato de agric, 141. Ein Eber allein wird dem Mars gelobt in dem Frag- 
ment des Pomponius bei Gell. 16, 6, 7. 

13) Ueber die beiden Formen suovetaurilia und solitaurilia (Festus p. 293°) 
iudet man alle Stellen in Georges’ Lexicon. Das Opfer kann dargebracht wer- 
den mit männlichen Thieren, taurus, aries, verres, und auch mit weiblichen 
(Serv. ad Georg. 1, 345), ferner mit unerwachsenen und erwachsenen. S, oben 
Ss. 171, 3, 

14) (Festus p. 1786.) Festi ep. p. 2W, 21: equus potius quam bos immo- 
labatur, quod hie bello, bos frugibus pariendis est aptus. 

15) Henzen Acta fralr. Arv. S. 144. 

16) Capito bei Macrob. 3, 10, 4. Henzen Acta fratr. Arv. 8. 12. 84. 86. 
121. 124, 17) Liv. 1, 45, 4 Vgl, den Abschnitt über die XPVviri s. f. 

17) Maecrob. 3, 10, 4. 

19) Festi ep. p. 110, 17. Plato Phaed. p. 115A. Tertullian. Apol. 46. 


Symbolische 
Opfer. 


Gebet, 


un TR ae 


Ziegenbock !) und so auch dem griechischen Mercur;?, dem 
Vulean ein rothes Kalb und ein Eber;3) dem Robigus, den 
Lares praestites und der Mana Geneta ein Hund,*) welcher auch 
bei den Lupercalien als Opferthier vorkommt ;5) dem Siivanus 
ein Schwein; ®) den unterirdischen Göttern kommen Thiere von 
dunkler Furbe, furvae hostiae, zu,?) namentlich dem Dis pater, 
der Proserpina,‘; den Manes,°®; der Hecate; !P) der Proserpina 
insbesondere eine unfruchtbare Kuh,!!, bos sterilis oder taura. '?, 

Nicht immer war es möglich, diese Thiere vorschriftsmässig 
zu beschaffen, und für solche Fälle gestattete das Pontifical- 
recht dieselben durch S,mbole zu ersetzen, nämlich entweder 
durch ein in Wachs oder Brodteig modellirtes Bild !3) oder durch 
ein stellvertretendes Opferthier. 14) 

Jedes O;,fer ist mit einem Gebete verbunden,!5) und zu bei- 
den, dem Gebet, wie dem O;,fer, bedarf es besonderer Vorbe- 
reitungen. Denn rein und keusch an Leib und S:ele !®, und mit 


1) Ovid. F. 1, 369. Servius ad Georg. 2, 330. (Varro de r. r. 1,2, 19.) 

Arnob. 7, 21. 3) C. 1. L. VI 826. 

Plut. q. R. 51. 52. (Festi ep. p nn 

Plut. q. R. 68. 6) (Juven. 6, 447.) €. I.L. VI 595. (666). 
Arnobius 3, 43; 7, 18. 19. %. Psellus de operatione daemonum p. 33 
Boiss.: "Eduov dE Tois aldeplors pev ra Aeuaa A muppa ray Ida — — toiz 
bz broydoviorz Eimollürauv duriypon. 

8) Festus p. 3296 12. Varro bei Censorin, 17, 8. Serv. ad Georg. ?, 
330. Festi ep. p. 93. Verg. Aen. 6b, 153. 243. 

9) Cenotaphia Pisana Orelli 642 (= C. I. L. Xi 14%): nferiae mittun- 
tur, bosque el ovis altri infulis caerulis infulati diis Manibus eius (L. Caesaris) 
mactentur. Lucret. 3, 5l: Zt quscumque tamen miseri venere parentant Et 
nigras maclant peeudes et manibu’ divis Inferiaus mittunt. Verg. Aen. 5, 1, 
ar Ital. 13, 404 ff. Arnob, 7, 2U, und melır bei Norisius Ccnot, P.san. Diss. 

ec. D. 

10) Silius Ital. 1, 119. 11) Verg. Aen. 6, 251. Armob. 7. 21. 

12) Festus p. 3622. Varro der. r. 2, 5, 6. Columella 6, 22, 1. Auch 
bei Serv. ad Aen. 2, 140 ist taura, nicht taurea zu leseı. 

13) Serv. ad Aen. 2, 116: Et sciendum, in sacris simulıla pro veris accipi, 
Unde cum de animalibus, quae diffieile inveniuntur,, est s:crifieındum, de pane 
vel cera fiunt et pro veris accipiuntur. Vgl. 4, 512. Festus p. 1298: Manias 
Aclius Stilo diei ait firta quuedam ex farina in hominum fiyuras. p. 360b: Tuuri 
verbenaeque in commentario sacrorum signiflrat firta farinacea. Ueber diese Opfer 
und Opferkuchen handelt ausführlich Lobeck Aglaophamus 8. 119; 10>0ff. 

14) So wird in Festi ep. p. 57 eine cervaria ovis, quae pro cerva immoln- 
batur, erwähnt und von dem Opfer des Vediovis heisst es bei Gell. 5, 12, 12: 
immolaturyue ritu humano capra eiusque animalis iygmentum iurta simuluerum stat. 

15) Plin. n. h. 25, 10: Quippe victimas caedi sine precatione non videtur 
referre aut deos rite consuli. 8. L.saulx Gebete der Griechen und Rümer, in 
dessen Studien des elassischen Altertkums. Regensburg 1854 S. 137 f. 

16) Cie. de leg. 2, 10, 24: Custe iubet lex adire ad deos, anino videlicet, 
in quo sunt ommia. Nec tollit castimoniam corporis; sed hoc oportet intellegi, 
quam multum animus corpori praestet observelurgue, ut casta curpora adkhibeantur, 


10mm 
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unbeflecktem Gewissen !; muss man zum Beten gehn; rein muss 
das Kleid,?, das O,»fergefäss,?) das Opfer, und wohlgefällig 
dem Gotte der Opfernde sein.5) Vor dem Opfer badet man da- 
her ‚6, und zwar in fliessendem Wasser, ?) oder wäscht wenigstens 
Hände®; und Füsse.?; Wer eine Blutschuld auf sich geladen hat, 
darf überhaupt nicht opfern ‚!"; wer aber ohne seine Schuld in 
Berührung mit unreinen Dingen, namentlich mit Todten, gekom- 
men ist,!1) bedarf einer besonderen Entsühnung durch Räuche- 
rung mit Schwefel, Lorbeer und anderen Reinigungsmitteln ‚!?, 
wie denn überhaupt die von einem Begräbniss Kommenden sich 
mit Wasser zu besprengen und über Feuer zu schreiten pflegten, 
um sich zu lustriren.!3) Während des Gebetes stehen die Theil- 


multo esse in animis id servandum magis. Lactant. Inst. 5, %, 3. Tibull. 2, 
1, 11. Ovid. am. 3, 7, 53. Persius 2, 15. Lamprid. Alex, 2%). 

1) Ovid. F. 2, 623. Stat. Silv. 3, 3, 12. Gratius Falisc. Cyneg. 447 fl. 
Anderes bei Lobeck Aglaoph. 8. löff. 

2) Tibull. 1, 10, 27; 2, 1, 13. Verg. Aen. 4, 637, 12, 169; candida 
vestis Liv. 5, 22, 4. Pura vestimenta sind nach Festi ep. p. 243 non obsita, 
non fulgurita, non funesta, non maculam habentia. 

3) vasa pura. Plaut. Amphitr, 1126. Capt. 861. 

4) Varto de r.r. 2, 4, 16. Plin. n. h. 8, 206; 10, 166. Festi ep. p. 14: 
Aynus dieitur a Graeco db zo) Ayvos, quod significat castum, eo quod sit hostia 
pura ei immolaltioni apta. 

b) Es ist bereits S. 50 erwähnt worden, dass zu vielen Heiligthümern nur 
besondere Classen von Menschen zugelassen, alle übrigen aber ausgeschlossen 
wurden. Vgl. Festiep. p. 82: Exesto, extra esto. Sie enim lictor in quibusdam 
sacris clamitabat: hoslis, vinctus, mulier, virgo ezesto. scilicet interesse prohibe- 
butur. Die Nichtzugelassenen heissen profani. Hor. od. 3, 1, 1. Ovid. met. 
7, %6. Silius Ital. 17, 33. Juven. 2, 89. Claudian. de raptu Proserp. 1,4. 
Calpırn, Eel. 2, 55. 

6) Bei Liv. 1, 45, 6 sagt der antistes Dianae zu einem Sabiner, welcher 
opfern will: Quidnam tu, hospes, paras? inceste sacrificium Dianae facere? Quin 
tu ante vivo perfunderis flumine? infiına valle praefluit Tiberis. Plautus Aulul, 
579. Ebenso bei den Griechen. 8. Bötticher Tektonik II? S. A781. 

7) Verg. Aen. 2, 719. Serv. ad Aen. 2, 719. 8, 33. (Macrob. 3, 1.) Ovid. 
F. . 46; 4, 314. 656. 778; 5, 435. Anderes s. bei Brissonius De formulis 

8) puris manibus muss man opfern. Plaut. Ampk. 1094. Verg. Catal. 6, 6. 
Tibull. 2, 1, 14, Seneca n. g. 3 praef. 13. Dionys. 7, 72. Festus p. 161% 15. 
Ovid. F,4, 778. Liv. 45, 5, 4: cum omnis praefatio sacrorum eos, quibus non 
!int purae manus, sacris arceat. Luciau. de sucrif. 13. 

9) Fabius Pictor bei Nonius p. 544, 24. 

10) Liv. 45, 5, 3ft. Vgl. Ovid. F. 2, 623. Statius Silv. 3, 3, 12. Gra- 
tius Faliscus Cyney. 447. 11) Serv. ad Aen. 4, 507; 11, 2. 143, 

12, Festi ep. p. 117: Laureati milites sequebantur currum triumphantis, ut 
quasi purgati a cuede humana intrarent urbem. Itaque eandem laurum omnibus 
suffitionibus adhiberi solitum erat. Juvenal, 2, 157 fl. Serv. ad Aen. 6, 229, 741. 

13) Festi ep. p. 3: Itaque funus proseeuti redeuntes ignem supragradieban- 
tur aqua aspersi ; quod purgationis genus vocubant suffizionem. Diese Ceremonie 
kommt bei den Parilien vor und scheint auch Tab. Iguv. Va WU erwähnt zu 
werden. 8. Bücheler Umbrica 8. 35. 


Gebets- 
formulare. 


nehmenden in ehrfurchtsvollem Schweigen ,') damit nicht ein 
unvorsichtiges Wort zum Omen werde,?) ihre Aufmerksamkeit 
auf das Gebet gerichtet,’) und um jede Störung durch die äus- 
sere Umgebung zu verhindern,?) blies während des Opfers ein 
tibicen,®) und verhüllte nach römischem Ritus der Opfernde selbst 
das Haupt.®) 

Die bei öffentlichen, wiederkehrenden Cultushandlungen an- 
zuwendenden Gebete waren von den Pontifices formulirt und in 
deren Ritualbüchern enthalten.?) Es waren zum Theil ausführ- 
liche Litaneien, ganz entsprechend denjenigen, welche sich in 
Umbrien in den Acten des Collegiums der fratres Atiedii vor- 





1) Die Formel ist Favete linguis. Cie, de div. 2, 40, 83. Plin. n. A. 2%, 
11. Horat. od. 3, 1, 2. Verg. Aen. 5, 71. Statius Siüv. 2, 7, 19. Martial. 
10, 87, 3. Ovid. Fast. 2, 654. Propert. 5, 6, 1. Festi ep. p. 222: Pareito 
linguam in aacrifielis dieebatur, i. e, coercelo, contineto, taceto, So auch saeri- 
fieiis favere Festi ep. p. 88. 

2; Cie. de div. 2, 40, 83. Plin. n. h. 28, 11. Seneca de vit. beat. %: 
Favete linguis. Hoc verbum non, ut plerique existimant, a favore trahitur, sed 
imperatur silentium, ut rite peragi possit sacrum, nulla voce mala obstrepente. 
Serv. ad Aen. 5, 71. Donatus ad Terent. Andr. prol. 24. Quintilian. dee. 
265: in templo vero, in quo verbis parcimus, in quo animos componimus, in quo 
tacitam etiam mentem nostram custodimus, Man muss sich namentlich aller 
profana (Tac. ann. 4, 70) und male ominata verba (Horat. od. 3, 14, 11) ent- 
halten, und nur bona verba aussprechen. Daher die Formel bona verba dicere. 
Tibull. 2, 2, 1. Ovid. fast. 1, 72. trist. 3, 13, 18. 24; 5,5,6. ep. er Ponto 
3, 4, 47. 

3) Bei sacra publica rief der Herold: Hoc age! Plutarch. Numa 14: ürav 
änymy rpbs Ööpvuaw 7 duolars brarpiän, house" "Ox dys. onpalver bi dh zovn' 
Teöto rpässe, auveristpignssa wal Karanoapndon Tobg mpogtuyyavovras. Plut. 
Coriolan. 25: Grav ap dpynvres 7) lepeis rpartwat rı ray delmv, 5 wrpug mpi- 
er per ganf Bomv "Or de. Plut. g. R. 25. Senee. de element. 1, 12. 
Suet. Calig. 58. 

4) Eine Störung macht ein piaculum nöthig. Arnob. 4, 31. Cie. de har. 
resp. 11, 3. 

5) Plin. n. h. 238, 11: tibieinem canere ne quid aliud exaudiatur. Ueber 
das collegium tibieinum, das bei Öffentlichen sacra fungirte, s. unten und Klau- 
sen Aeneas S. 1006, 

6) Dionys. 12, 22: Aivetav Atysası — Yoaı mpnapobpevov Örp dh zu 
dehv, era nv ebytv mehhoven To) nupesxeuaspivou rpüs Tim Huslay lepeioy 
wardnyesdm, ray 'Ayadv löeiv rıva nobsodev Epyöuevov —" aylöuevov Bi ru 
suyzupimarı wat moheptav Gbıy Er’ lepois Yaveioav dis ravnpdv olavöv dposti- 
susdar Bouhöpevov, Eyaakidbasldar" — ud be An’ iuetvon yeropkvoug dis Zu st 
rbvy rept Tas lepoupylas vonimemv zul robro Brarmpeiv. Vgl. c. 33: 6 Kayuıııoz, — 
imash Tiv edyrv drorfjsaro wat Kara Tis vegarns elhuuse Tb Imarınv, EBobhsrs 
tv otsagivar. Plut. g. R, 10. Macrob, 3, 6, 17. Verg. Aen. 3, 403 ff. Festus 
p. 322b 3 Varro de I. I. 5, 130. Liv. 10, 7, 10. Val. Flacc. 5, 97, Ser. 
ad Aen. 5, 755: rituw Gabino, id est togae parte caput velati. Vgl. Klausen Ar- 
neas S. 766; 91T. Lasaulx S. 154, 

7) Gellius 13, 33. 1: Comprecationes deum inmortalium, quae ritw Romano 
fiunt, erpositae sunt in libris sacerdotum populi Romani, 
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finden!) so alterthümlich im Ausdruck, dass später selbst die 
Priester sie nicht mehr verstanden, wie dies von dem carmen 
Saliare bezeugt?) und von dem Liede der Arvalen wahrschein- 
lich ist. Da es nichtsdestoweniger für durchaus nothwendig 
galt, das Gebet nach dem Wortlaut zu sprechen — denn die 
ganze Opferhandlung wurde durch einen Fehler bei dem Vor- 
trage desselben ungültig ?) — so liessen nicht nur Beamte, welche 
dasselbe zu halten hatten, sich die Worte aus einem Concepte 
vorsagen (verba praeire,t) praefari, sacra carmina praecantare, 
dielare vota) ,5) sondern auch Priester sich das Concept in die 
Hand geben,®) und in Tusculum gab es für diesen Zweck einen 


1) Die Iguvinischen Tafeln, gefunden 1444 in Gubbio in Umbrien, sind 
zuletzt mit einem gelehrten Commentar herausgegeben von Mich. Breal Les 
tables Eugubines, texte, traduction et commentaire. Paris 1875 und von F. 
Buecheler Umbrica. Bonnae 1883. Die Gebetsformeln, auf welche ich hier Be- 
zug nehme, stehn tab, VIa4f. 21. vvr6rM. 261.57. VI 9. 


2) Quintil. inst. or. 1, 6, 40: Saliorum carmina, vix sacerdotibus suis satis 
intellecta. 

3) Arnobius 4, 31: Si in caerimoniis vestris rebusque divinis postilionibus 
loeus est et piaculi dieitur contracta esse commissio, si per imprudentiae lapsum 
aut in verbo quispiam aut simpuvio deerrarit, aut si rursus in sollemnibus ludis 
eurriculisgue divinis commissum omnes statim in religiones clamatis sacras, si 
ludius constiterit aut tibicen repente conticuerit u. s. w. Plutarch, Coriol. 25: 
Earnev odv 6 Noupäs za 7’ Mia tüv lephv ongchrarog Einyneis yeyovevar, xal 
oyro rayadkmg ye vonoderfoa rpös ebAdBerav abrois. "Orav yap Apyovres 7 
ispeig npartoal rı av Ielmy, 56 shpu& mpbeist perdin Favi Boav' "Or dye. 
Innatver &° h gwvh‘ Toöro npärter — — Ouolas 68 Rat mounas zal Blas ob 
uöyov 85 altias ınkmabıns, ahıa zal dıd ninpäds "Popalors Eos doriv dvakap- 
Baven. "Inzou yap Ends Toy dyövrav Tas wahoupnivas Onoons (d. h. thensas) 
Arovhaavros nal rakıy Tod hveöyou rn dpıorepa yeıpl tas Mvlas auAkaßövrog ad- 
I; dhnploavro rhv moumhv imredeiv. "Ev de Tolg adem ypövorz wlav Buotav 
piaxovraxıs Emoinoav, det zivog Ehhelpumaros 7 rpooxpobsparos yivesdar doxodv- 
205. Liv. 4, 16, 1: Latinae feriae fuere a. d, III nonas Maias, in quibus 
quia in una hostia magistratus Lanuvinus precatus non erat populo Romano Qui- 
ritium, religioni fwit. Dies wird an den Senat gemeldet und die Pontiflces de- 
eretiren, dass die ganzen feriae nochmals gehalten werden müssen. Auch in 
den Iguvinischen Tafeln VIb 47 = Ib 8 wird vorgeschrieben, dass, wenn bei 
dem Opfer ein Fehler vorkommt, dasselbe wiederholt werden muss. S. Breal 
S. 162. (Buecheler a. a. O. S. 81 f.) 

4) Plin. n. h, 38, 11: Praeterea alia sunt verba inpetritis, alia depulso- 
rüs, alia eommendationis, videnusque certis precationibus obsecrasse summos ma- 
gistratus et, ne quod verborum praetereatur aut praeposterum dicatur, de scripto 
praeire aliquem , rursusque alium custodem dari qui adtendat. So bei einem Vo- 
tum Liv. 4, 27, 1; 31, 9, 9; 36, 2, 3; 41, 21, 11; 42, %, 9; bei einer 
obseeratio Liv. 4, 21, 5; bei der Devotion 8, 9, 4; 10, 28, 14; bei einer De- 
dieation Tac. hist. 4, 53. 

5) 8. Marini Atti S. 106 ff. 

6) Acta fr. Arv. a. 218 (©. I. L. VI 2104): Llibellis acceptis carmen 
descindentes tripodaverunt. Dasselbe erwähnt Apulejus met. 11, 17 von einem 
Priester der Isis. 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl, 12 


— 1718 — 


eigenen priesterlichen Beamten, den monitor sacrorum.!; Auch 
für Hausgebete brauchte man Formulare, wie z. B. für das Fest 
der lustratio agri, bei welchem der Hausvater für die Saaten, 
Früchte und Herden den Segen des Himmels erfleht,2) allein 
für gewöhnlich genügte ein kurzer Spruch, mit dem man die 
Gabe darbrachte und den göttlichen Schutz erbat.?) Dies Gebet 
kann leise gesprochen werden’und heisst dann ein stilles Gebet, t) 
aber gesprochen muss es jedesmal werden, so oft man etwas 
auf den Altar legt, und wenigstens muss es die Bitte um gnä- 
dige Annahme des Opfers enthalten.>) 


Be In der Regel stand der Betende,®) das Gesicht nach Osten ?, 


oder, wenn man vor dem Tempel opferte, nach dem Bilde des 
Gottes gewendet (s. S. 456) und die Hände zum Himmel erhe- 
bend,°) insofern nicht das Wesen des Gottes, das Gesetz des 
Tempels oder der Zweck des Opfers eine besondere Haltung 
nöthig machte. Denn zum Neptun betend streckt man die Hände 


1) Orelli 3142. 5670. - Wilmanns 1761. 1758.) Mommsen im Rheinischen 
Museum XIX (1864) S. 458, 

2) Das Gebet steht bei Cato de agric,. 141. Dass es ein wahrscheinlich 
von den Pontifices redigirtes Gebet war, kann man wohl aus dem Ausdruck 
Cato's schliessen: Agrum lustrare sic oportet. 

3) Solche Formeln findet man bei Cato de agrie. 134, z. B.: Jane pater, 
te hac strue ommovenda bomas preces precor, uti sies volens propitius mihi libe- 
risque meis, domo familiaeque meae oder: Jupiter macte isto ferto esto, macte 
vino inferio esto. Vgl. c. 132 und bei Plautus Poenul. 1187: Jupiter, qui ge- 
nus colis alisque hominum, per quem veivimus vitalem aevom, Quem penes spes 
vilae sunt hominum, da diem hunc hodie sospitem, quaeso Meis rebus agundis, 
Mercat. 834 f. 

4) Mutae preces Mart. 12, 77, 1; eum murmure Lucan. 1, 607. Juven, 
10, 290. Vgl. Pers. 2, 5: At bona pars procerum tacita libabit acerra, wozu 
der Scholiast sagt: Tacita acerra ait pro tacitis ipsis, qui ideo palam non,prant, 
ne iniqua eorum petitio audiatur. Von diesem leisen Gebete sagt Seneca ep. 
41, 1: Non sunt ad caelum elevandae manus nec exorandus aedituus, ut nos ad 
aurem simulacri, quasi magis exaudiri possimus, admittat. In den Iguvinischen 
Tafeln ist biefür der technische Ausdruck tases persnimu d. h. tacitus preca- 
tor: VIa 55. 59. VIb 2. 4. 20. 44. 46. VIIa 4. 7. 42. 54. 

5) Solche Formeln s. Tibull. 4, 5, 9: Magne geni, cape tura libens votis- 
que faveto. 4, 6, 1: Natalis Juno, sanctos cape turis acervos, oder sume libens 
€. I. L. VI 312; aceipe preces Ov. F. 4, 320; er Ponto 2, 8, 44, 

6) Mart. 12, 77, 

7) So heisst es von dem Magister fratrum Arvalium: manibus lautis, ve- 

5 lato capite sub divo culmine contra orienten, sacrificium indieit. Henzen Acta 
fr. Arv. 8.7. Andere Beispiele s. Verg. Aen. 8, 68; 12, 172. Ov. F. 4, 717. 
Val. Flaceus Argon. 3, 437. Tertullian. apol. 16. Pacatus paneg. 3. 

8) Apul. de mundo 33: Namque habitus orantium sie est, ut manibus ex- 
tensis in caelum precemur. Ennius bei Cic. de div. 1, 20, 41. Verg. Aen. 2, 153. 
688; 3, 176; A, 205; 10, 667. Hor. od. 3, 23, 1. Seneca ep. Al, 1. Quintil. 
inst. or. 11, 3, 115. Ovid. met. 9, 702; fast. 3, 364; trist. 1, 11, 21. Silius Ital. 4, 
671, 15, 564. 
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nach dem Meere aus,') zur Tellus?2)(und zur Ops?,) betend berührt 
man mit den Händen den Boden; in gewissen Culten überreicht 
man das Opfer knieend,*) und noch andere Gebräuche finden sich 
bei der supplicatio, von welcher bei dem griechischen Ritus die 
Rede sein wird. Während man das Gebet sprach, fasste man 
mit den Händen den Altar an;5) hatte man geendet, so legte 
man die Hand auf den Mund, welche Handlung adoratio heisst,®) 
drehte sich dann von links nach rechts ,?) in gewissen Culten 
von rechts nach links ,$) oder schritt auch um den Altar her- 
um®) und setzte sich dann.!®) 

Wie bei dem Gebet, so begeht man auch bei dem Opfer 
durch jeden Fehler ein piaculum.!!) Um dieses zu vermeiden, 
war zuweilen in der lex templi selbst von der strengen Erfül- 


1) Verg. Aen. 5, 233. 

2 Macrob. 3, 9, 12: (dietator) eum Tellurem dicit, manibus terram tangit': 
cum Jovem dieit, manus ad caelum tollit: cum votum recipere dieit, manibus 
peetus tangit. 

3) (Macr. 1, 10, 21: Auic deae sedentes vota concipiunt terramque de in- 
dustria tangunt.) 

4) Dass dies altitalischer Ritus ist, zeigen die Tab, Iguvinae VIb 5, wo es 
nach Buecheler’s Uebersetzung heisst : in patera genu nirus facito Fisovio San- 
eio, und die oskischen Münzen des Bundesgenossenkrieges bei J. Friedländer 
Osk. Münzen S. 81 ff. Taf. IX 9—1?2. X 18. 19, auf welchen das zum Opfer 
bestimmte Schwein von einem knieenden Jüngling gehalten wird, Im römi- 
schen Cult erwähnt das Knieen Quintil. inst. or. 9, 4, 11: non eosdem modos 
adhibent, cum bellicum est canendum et cum posito genu supplicandum est. Pe- 
tron. 133, 

5) Verg. Aen. 4, 219 und dazu Servius: Necesse enim erat aras a sacri- 
fieantibus teneri; quod nisi fieret, diis sacrificatio grata non esset. 12, 201. Ovid. 
amor. 1, 4, 27. Varro bei Macrob. 3, 2, 8. 

6) Plin. n. h. 28, 25: in adorando dextram ad osculum referimus. 11, 251. 
Luetan, de salt. 17: hueis hy yelpa wboavres Myobpeda Evreif) Aaiv elvan cry 
eüytu. Minucius Felix 2, 4: Manum ori admovens osculum labiis impressit. 
Apulej. met. 4,28. Antike Darstellungen von Betenden in dieser Position fin- 
det man bei Saglio Dictionnaire des antig. I S. 80 ft. 

7) Plin. n. h. 38, 25. Plutarch. Numa 14; Marcell. 6. Dionys. 12, 22. 
23. Plaut. Cure. 70. Liv. 5, 21, 16. Lucret. 5, 1199. Sueton. Vit. 2. Valer. 
Flace. &, 246. Die Erklärung des Gebrauchs ist unsicher. Müller Ztr. II? S. 
143 f. nimmt an, nach etruskischem Gebrauche habe man bei dem Gebete das 
Gesicht nach Norden gerichtet und sich dann nach Osten gewendet, was zu der 
späteren Praxis nicht passt. 

8) So war es üblich in Gallien (Plin. n. h. 8, 25) und in dem Tempel 
des Aesculap in Rom, wo der Gott einem Blinden beflehlt: &\delv dr rü lepöv 
Bin zal rposwunfiont, elta drd Tod Bekiod EAdeiv Emi to dpiorepöv. C. I. Gr. 

9) Serv. ad Aen. 4, 62: Quidam genus sacrificii appellant, quo veteres cum 
aras eircumirent el rursus se comverterent et deinde consisterent, dicebant minus- 
eulum sacrum. 10) Plut. Numa 14, 

11) Serv. ad Aen. 4, 646: Et sciendum, si quid caerimoniis non fuerit ob- 
serratum, piaculum admitti. S. oben 8. 177, 


12° 


aoslia prae- 
eidanea. 


Opferritus. 
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lung der Ceremonie etwas nachgelassen; ') bei feierlichen Staats- 
opfern aber wurde schon Tags zuvor ein sühnendes Voropfer 
(sacrificium hostiae praecidaneae) angestellt ,?) durch welches die 
Nachsicht der Götter für den Fall erbeten wurde, dass bei dem 
Hauptopfer ein Fehler vorkommen sollte. Das brauchbar befun- 
dene Opferthier wird, geschmückt mit Binden und Bändern (in- 
fulae und vittae),®) das Rind auch wohl mit vergoldeten Hör- 
nern), an den Altar geführt, bei Lustrationen von besonders 
ausgewählten Personen mit glückverheissenden Namen.) Leistet 
es dabei Widerstand oder entflieht es oder wird es herbeige- 
tragen, so ist der Zweck des Opfers verfehlt;®) kommt es aber 
willig, so erhält es seine Weihe’) durch die immolatio ,°) indem 
man ihm auf den Kopf mola salsa streut und aus einer Schale 
Wein giesst,®) bei gewissen Opfern ihm auch einige Kopfhaare 





1) In der ler arae Narbonensis (Orelli 2489 (= Wilmanns 104)) heisst es: 
sive quis hoslia sacrum fazit, qui magmentum nec protollat, ideirco tamen probe 
faetum esto und dieselbe Bestimmung findet sich in der ler des Tempels von 
Salona C. I. L. I1I 1933. 

2) Gell. 4, 6, T: Eadem ratione verbi praecidaneae quoque hostiae dicuntur, 
quae ante sacrificia sollemnia pridie caeduntur. Porca eliam praecidanea appellata, 
guam piaculi gratia ante fruges novas caplas immolare Cereri mos fuit. Huschke 
Das alte röm. Jahr S. %01. Preller Röm. Myth. II S. 7f. Festi ep. p. 223. 
(Doch zeigt die zuletzt angeführte Stelle, sowie Varro bei Non. p. 163, 19, 
dass das Opfer der praecidanea porca auch sonst als Sühnopfer für Vergehen 
galt, wie für die unterlassene Bestattung eines Todten.) 

3) Die Stirnbinde heisst in/ula, die herabhängenden Bänder sind die rit- 
tae. Serv. ad Aen. 10, 538: Infula fascia in modum diadematis, a quo vittae 
ab utraque parte dependent: quae plerumque lata est, plerumgue tortilis de albo 
et eocco. Festi ep. p. 113, 1: Infulae sunt filamenta lanea, quibus sacerdotes et 
hostiae templaque velantur. Vgl. Varro de l. I. 7, 4. Verg. Aen. 2, 133; Georg. 
3, 487: lanea dum nivea eircumdatur infula vitia, S. Bartoli Admiranda T. 8‘ 
wo die vittae von den Hörnern des Stiers herabhängen; Clarac. 219, 312; Wi, 
373. (Berichte d. süchs. Gesellsch. d. Wissensch. 1865 T. IVb u. a.) 

4) Henzen Acta fr. Arv. S. 144. Verg. Aen. 5, 366; 9, 677. 

5 Cie, de div. 1, 45, 102%: cum imperator exereitum, censor populum lu- 
straret, bonis nominibus qui hostias ducerent, eligebantur. Plin. n. h. 28, 22. 

6) Plin.n. 4. 8, 183, Macrob. 3, 5, 8. Serv. ad Aen. 2, 140; 9, 627; 
ad Georg. ?, 395. Lucan, 7, 165. Liv. 21, 63, 13. Suet. Caes, 59. Valer. Max. 
1, 6, 12. Dio Cass. 41, 61. Tac, hist. 3, 56. Festus p. 245b 14, Silius Ital. 16, 
265. Lamprid. Alex. Sev. 60. Ammian, 24, 6, 17. 

7) Festi ep. p. 110: Immöolare est mola, i. e. farre ‚molito et sale, hostiam 
perspersam sacrare. Verg. Aen. 12, 213. 

8) Festus p. i41a, Serv, ad Aen. 2, 133; 4, 57. 517; 10, 541. Dionys. 
7: TE 

9) Serv. ad Aen. 4, 61; 6, 244. Nicht genau wird von Serv. ad Aen. 9, 
641 immolare und mactare unterschieden : Quotiens enim aut tus aut vinum super 
vietimam fundebatur, dieebant: mactus est taurus vino vel ture, hoc est: cumu- 
lata est hostia et magis aueta. Denn der Regel nach wird mactus von dem Gotte 
gebraucht, dem man das Opfer bringt, und man betet: Jane pater, — — macte 
vino inferio esto, Jupiter macte isto ferto esto. Macte vino inferio esto (Cato 
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abschneidet und zuerst in das Feuer wirft.!) Hierauf wird das 
Thier getödtet, und zwar Rinder durch das Beil (securis) ‚,2) Käl- 
ber mit einem Hammer (malleus),®) Schweine von den Fetialen 
mit einem Stein, Kleinvieh durch ein Messer. Das Schlachten 
indessen ist wenigstens bei Staatsopfern nicht Sache der Prie- 
ster, sondern der ministri,*) die unter dem Namen der cultra- 
rü,5) popae,®) victimarii?) fungiren und auch das Zerlegen des 
Thiers für den Zweck des Opfers besorgen. Denn nur in seltenen 
Fällen wird das ganze Thier entweder verbrahnt®) oder von den 
Opfernden verzehrt; ?) in der Regel werden gewisse Theile, na- 
mentlich die exta, geopfert, die viscera aber, d. h. das Fleisch 1%), 


gegessen. Unter den exta versteht man die Leber (iecur), die Ds ru 


Galle (fel), die Lunge (pulmo), das Herz (cor) und die Netzbaut ext. 
{omentum) ..!!) Diese Theile sind das Object der Beobachtung der 
Haruspices, und zwar wurde das Herz erst seit der Zeit des 
Pyrrhus zu den exta gerechnet, während es früher bei der Con- 
sultation nicht in Betracht kam.!2) Alle Opfer mit Ausnahme 
der Sühnopfer, von welchen noch die Rede sein wird, sind 


de agric, 134). Richtiger sagt daher Serv. ad Aen. 4, 57: Olim enim hostiae 
immolatae dieebantur mola salsa tactae: cum vero ictae et aliquid ex illis in 
aram datum, maclatae dicebantur. Ursprünglich sagt man daher hominem ma- 
etare honoribus (Cic. bei Nonius p. 342, 5), deos Manes puerorum extis mactare 
(Cie. in Vatin. 6, 14); hostiam mactare aber ist erst später üblich geworden, 
ebenso wie hostiam litare, Justin. 20, 2. Verg. Aen. 4, 50: Tu modo posce deos 
veniam sacrisque litatis Indulge hospitio und dazu Servius: diis litatis debuit 
dicere. Non enim saera, sed deos sacris litamus i. e, placamus, 
1) Verg. Aen. 6, 245. 
2 Florus 1, 21 (2, 5): legatos — — ne gladio quidem, sed ut viclimas 
securi perceutiunt. Ovid, met. 7, 428; trist. 4, 2, 5; fast. 4, 415. Verg. 
.- N 224. Bildliche Darstellungen eines solchen Opfers s. oben 8. 163, 3; 
180, 3. 
2 Ovid. met. 2, 624. Vgl. Suet. Cal. 32. Henzen Annali d, Inst. 1858 
Ss. 14. 
4) Ovid, fast. 4, 413. 637; met. 2, 717. Lucan. 1, 612 u. öfter. 
5) Suet. Cal, 32. 
6) Suet. Cal. 32. Prop. 5; 3, 62. Serv. ad Aen. 12, 120. (€. I. L. VI 9824.) 
7) Lamprid. v. Commodi 5 und öfter. 
8) So bei Verg. Aen. 6, 253: Et solida imponit taurorum viscera flammis 
und dazu Servius. 
9) Festus p. 2506 9: Prodiguae hostiae vocantur, ut ait Veranius, quae 
consumaniur. 
10) Serv. ad Aen. 6, 253: Nam viscera sunt, quidquid inter ossa et cutem 
est. Unde etiam visceratio dieitur convivium de carmibus factum. (Vgl. 3, 622.) 
11) Lucan. 1, 621 ff. Seneca Oedip. 3ö6ff. Cie. de div. 2, 12, 29. Ueber 
die ganze’ Theorie der exta handeln Brissonius De formulis 1, 31. O. Müller 
Etr. II? S. 183 ff. Lübbert 8. 123 ff. 12) Plin. n. Ah, 11, 186. 
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nämlich consultatorische Opfer; !) man fragt zuerst den Gott, ob 
ihm das Opfer genehm sei, und diese Frage wird von den 
Haruspices bejaht, wenn die exta vollkommen normal sind.?) 
Die Leber hat eine pars familiaris und eine pars inimica,?) die 
besondere Ausbildung der ersteren ist ein günstiges, der letz- 
teren ein ungünstiges Zeichen; ein Einschnitt auf jeder Seite 
(issum) wurde dabei besonders beobachtet.*) An dem rechten 
Lappen hatte die Leber eine Protuberanz (caput), deren Mangel 
als das schlimmste Vorzeichen gilt,°) deren Verdoppelung Ent- 
zweiung,®) deren gespaltene Form das Ende des gegenwärtigen 
Zustandes bedeutet.?) Ebenso ist das Herz nicht immer im nor- 
malen Zustande.®) Erhält man aber bei der Inspection der exta®) 
ein günstiges Resultat, wofür der technische Ausdruck litare ist,!®) 
so bereitet man die exta kunstgemäss auf verschiedene Weise 


1) Trebatius bei Macrob. 3, 5, 1 unterscheidet zwei Arten von hostiae, 
unum (genus), in quo voluntas dei per exta disquiritur, alterum, in quo sola 
anima deo sacratur, und die ersteren hostiae nennt er $ 5 consultatoriae. 

2) Auch dies war nicht ohne Ausnahme. Denn wenn man unterirdischen 
Göttern opfert, müssen die erta contraria sein. Suet, Otho 8. Nicht normal 
sind die exta, wenn aut abest aliquid aut superest. Cic. de div. 1, 52, 118; 
2, 15, 35. (Die Herausnahme und Untersuchung der Eingeweide der getödteten 
Opferthiere findet sich auch bildlich dargestellt z. B. auf dem Relief bei Clarac 
pl. 195, 311.) 

2 Cic. de div. 2, 12, 3. Lacan. 1, 622. 

4) Cie. de div. 2, 13, 32, 1, 10, 16; 1, 39, 85; 2, 12, 28: 2, 14, 34. 
de d. n. 3, 6, 14. Fronto ep. ad Verum 2, 8 p. 137 Naber: Sicut in ertis 
diffisu plerumque minima et tenuissima mazimas significant prosperitates. (Von 
Wichtigkeit für den ganzen Zweig der Extispiein ist ein neuerdings in Pia- 
cenza gefundenes, mit etruskischen Inschriften bedecktes Bronzegeräth, welches 
eine Normalleber darstellt: dasselbe ist publieirt und erläutert von Deecke 
Etruskische Forschungen V S. 6öfl., wo man auch die reichhaltigste Zusammen- 
stellung alter Zeugnisse über die Erfordernisse einer solchen Leber findet, 

5) Cie. de div. 1, 52, 119; 2, 15, 36. Liv. 41, 14, 7. Obsequens 9 (64); 
a ); n (95); 47 (107); 52 (112). Mehrere Beispiele bei Plin. n. A. 11, 
89; 28, 11. 

6) Lucan. 1, 6%ff. Seneca Oed. 360. Auch duplieia exta kommen vor, 
Obseqg. 69 (129). Sie bedeuten Glück. Vgl. Plin. 11, 190. 

N Plin. 11, 190: Caput eztorum tristis ostenti caesum quoque est, praeterqguam 
in sollieitudine ac melu ; tunc enim peremit curas, Vgl. Liv. 8, 9, 1. Seneca 
Oed. 361. Ovid. met. 15, 795. 

8) Suet, Caes. 77. Plin. n. A. 28, 11. Lucan. 1, 624, Cie. de div, 1, 
62, 119; 2, 12, 29. 

9) inspicere ist das technische Wort. (Cie. de div. 2, 12, 238.) Ovid. met. 
- 7 und mehr bei Brisson. de form. 1, 29; ebenso erta consulere Brisson. 

10) Schol. ad Stat. Theb. 10, 610: Inter litare et sacrificare hoc interest: 
Sacrificare est hostias immolare, litare vero per immolationem hostiarum impetrare 
quod postules. Plaut, Poen. 489. Cic. de div. 2, 17, 38. Liv. 41, 15, 3. 
Macrob. 3, 5, 4. Suet. Caes. Bl; Aug. 96; Nero 56; Otho 8. Verg. Aen. 
4, 50. Ovid. met. 15, 794. Spartian. Did. Julian, 4. Anderes bei Brisson. 1, 46. 
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zur Darbringung auf dem Altar zu. Und zwar kocht man die- 
selben in einem Topfe (aula oder olla) in Wasser völlig oder 
auch nur halbgar, oder man brät sie an Spiessen.') Im ersten 
Falle kann man die Consultation der exta nochmals vornehmen, 
um zu sehen, ob die Form derselben sich etwa durch das Ko- 
chen verändert hat; 2) in beiden Fällen aber zerlegt man nun 
die Stücke (prosecare)3) und bereitet daraus auf einer Schüs- 
sel!) ein Gericht, welches prosecta, prosiciae,®) prosicies ,®) 
prosicium ?) heisst. Zu diesem fügte man noch bestimmte Theile 
und Präparate des Fleisches,®) welche von den Pontifices durch 
besondere, schon im Alterthum schwer verständliche Namen be- 
zeichnet werden,°) z.B. ein Schwanzstück (offa penita) ‚!%) ein 
Hüftstück, wnplov, caro strebula,'i) ein Halsstück, ruma!2) oder 


1) Varro de L. I. 5, 98 sagt von den Rindern, Ziegen, Schweinen und 
Schafböcken : Haec sunt, quorum in sacrificiis exta in olla, non in veru cocuntur, 
quas et Aceius seribit et in pontifieiis libris videmus,. Die Regel gilt also nicht 
für Schafe und Lämmer, Festi ep. p. 23: Aulas antiqui dieebant, quas nos 
dieimus ollas. — Itaque aulicoeia erta, quae in ollis coquebantur, dieebant, id 
est elira,. Statt aulicocia wird aulicocta zu lesen sein (Acta Arval. a. 87 
C,1.L. VI 2065), wofür Varro de l. 1. 5, 104 ollicogua sagt. Nach Arnobius 
2, 68 wurden unter den ersten Königen exta percocta, seit Servius Tullius aber 
erta semieruda auf den Altar gebracht; wahrscheinlich gab es hierüber specielle 
Vorschriften. (Wenn aber bei dem von Marquardt eitirten Sueton. Aug. 1 
Octavius dem Mars semicruda exta opfert, so geschieht dies nicht nach einer 
Ritualvorschrift, sondern weil die reguläre Vollendung der heiligen Handlung 
durch einen Einfall der Feinde unmöglich gemacht wird.) 

2) So meldet bei Livius 41, 15, 2 der Consul dem Senat: bovis, guem 
immolavisset, iecur diffluzisse. id se vielimario nuntianti parum credentem ipsum 
aquam effundi ex olla, ubi exta coquerentur, iussisse et vidisse celeram integram 
partem extorum, iecur omne inenarrabili tabe absumptum. 

3) Plaut. Poen. 456. Cato de agric. 134, 4. Suet. Aug. 1. Liv. 5, 21, 8. 
Festi ep. p. 78 und mehr bei Brisson. 1, 36. 

4) Verg. Georg. 2, 194; Aen. 12, 215. Ovid. fast. 1, 454. Lucan. 6, 710. 

5) Arnob. 7, 25. Solin. 5, 23. Martian. Cap. 1, 9. 

6) Varro bei Nonius p. 220, 22. 7) Festi ep. p. 225. 


8) Dionys. 7, 72: Kat pera roßro delpavris re xal yeilsavres drapyäs 
Üduhavov EE Exdorou onddyyvou al mavrös HAou pehous, ds ddplcoıs Lkas 

boavres rpostgepov tols Huouawv Eri zavmv, ol 5’ Emi rodg Bmmodg Emt- 
devres byfntov zal mpookorevßov olvoy ara av dyvıkoptvov, Lactant. ad Stat. 
Theb. 5, 641: Particulae minutae membrorum omnium prosecta dieuntur in sa- 
eris, quae inferuntur aris. 

9) Man findet dieselben bei Amobius 7, 24: Quid, inguam, sibi haee 
volunt: aperaones hirciae silicernia longavi? quae sunt nomina et farciminum ge- 
nera, hirquino alia sanguine, comminutis alia inculcata pulmonibus. (Quid taedae, 
quid neniae, quid offae non vulgi sed quibus est nomen appellatioque penitae. 
Und so geht es fort durch zwei Capitel. 

10) Festus p. 24%. Arnob. L. I, 
11) Festus p. 313® 34. Varro de L. 1. 7, 67, Arnob. 7, 24, 
12) Amob. 7, 24. 


eria 
€ 


magmentum. 
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rumen,!) ferner Farcen und Würste, farcimina,?) vereinigt dies 
alles zu einem kunstgemäss componirten ferculum, bestreut es 
mit mola salsa, besprengt es mit Wein?) und bringt es so auf 
den Altar (exia porricere*;, oder exta reddere).5) Wie sorg- 
fältig und umständlich das Verfahren hiebei war, ersieht man 
aus den in den Kalendarien als dies intercisi aufgeführten Ta- 
gen, welche davon ihren Namen haben, dass inter hostiam cae- 
sam el excta porrecta eine lange Pause eintrat. Denn das Schlach- 
ten des Thieres geschah am Morgen, die Darbringung der exrta am 
Abend, ®) den Tag nahm die Zubereitung der prosiciae in An- 
spruch. Man begnügte sich nämlich nicht mit den Zuthaten, welche 
auf die exta gelegt wurden und augmenta zu heissen scheinen, son- 
dern brachte ausserdem noch andere zubereitete Fleischspeisen 
separat auf den Altar,?) auf welche der Ausdruck magmentum zu 
beziehen sein dürfte,%) der von den secunda prosecta, d.h. von 
der Zerlegung des Fleisches ([viscera) , welche nach der Zerle- 
gung der exta statt fand, erklärt wird.®) Bei allen Opfern war 


1) Fest. p. 2708, 

2 Arnob, 7, 25. Varro del. I. 5, 111: Ab eadem fartura farcimina in 
extis appellata, In quo quod tenuissimum intestinum fartum, hila ab hilo dieta. 
— — Quod in hoc farcimine summo quiddam eminet, ab eo quod ut in capite 
aper aperabo dieta. Tertium fartum est longavo, qguod longius quam duo hila. 

3) Dionys. 7, 72; molam et vinum (extis) inspergere Cie. de div. 2, 16, 
37. Vgl. Valer. Max. ?, 5, 5: erta farre sparguntur. 

4) Verg. Aen. b, 237. Macrob. 3, 2, 2ff. Plautus Pseudul. 266. Varro 
de r. r. 1, 29, 3: Sie quoque exta deis cum dabant, porricere dieebant. (Festus 
p. 2182.) Arnob. 2, 68. 

5) Serv. ad Georg. 2, 194: Reddi enim dicebantur erta, cum probata et 
elira arae superponebantur. Vgl. ad Aen. 8, 269 u. ö. 

6) 8. hierüber den Abschnitt über den Kalender. Varro de I. L. 6, 31. 
Ovid. fast, 1, 49f. Macrob. 1, 16, 3, 

7) Arnob. 7, 25: Quae causa, quae ratio est, ut caro strebula separatim, 
ruma, cauda et plasea separatim, hirae solae omenque solum augmentorum adi- 
ciantur in causam? Varro de l.!, 5, 112: Augumentum, quod ex immolata hostia 
desectum inicitur (so liest Lübbert 8. 123 statt des handschriftlichen in iecore) 
in porriciendo augendi causa. 

2 Ich habe früher magmentum anders zu erklären versucht, glaube aber, 
dass OÖ. Jahn Proleg. ad Persium S. XVIIIf. und Lübbert S. 125f. das Richtige 
gefunden haben. (Doch weicht Lübbert's Anschauung von der hier vorgetrage- 
nen in sofern ab, als derselbe augmentum und magmentum für identisch er- 


klärt. 

h) Placidi gloss. p. 66 Deuerl.: Magmentum alii pinguissimum exrtorum alüi 
secunda proseeta. Cornutus quidgqguid maetatur, id est quidquid stratur. Die 
Glosse existirt in verschiedenen Redactionen, welche man bei Jahn a. a. ©. 
findet. Dass augmentum und magmentum unterschieden werden, sieht man aus 
Armob. 7, 24: Non enim placet carnem strebulam nominare — — non fendicas 
— — non magmenta, non augmina. Ebenso unterscheidet beides Varro del. 1. 
5, 112. Vgl. Serv. ad Aen. 4, 57: Mactant, verbum sacrorum, zart’ ebpmptopubv 
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das magmentum nicht erforderlich; !) andererseits aber gab es 
eigene Localitäten, magmentaria, in welchen diese Zusatzopfer 
sachverständig zubereitet wurden. ?) 

Den Gegensatz zu den Bitt- und Dankopfern, welche man 
zu Ehren der Götter schlachtet (hostiae honorariae),?) bilden die 
Sühnopfer, hostiae piaculares, welche auch hostiae animales ge- 
nannt werden. Sie vertreten ursprünglich die Stelle eines Men- 
schenopfers und es wird in ihnen ein Thierleben statt eines 
Menschenlebens den Göttern dargebracht.*) Daher findet bei ihnen 
eine Inspection der exta nicht statt,5} sondern sie werden ent- 
weder ganz verbrannt,®) oder den Priestern zur Consumption 
überlassen ,?) und nur die Piacularopfer in Folge von Prodigien 
und die jährlich regelmässig vorzunehmenden Sühnungen ma- 


dictum, quasi magis auctum, unde et magmentum dicebant, quasi maius augmen- 
tum. Auch in Festi ep. p. 126 ist mit Scaliger zu lesen: Magmentum maius 


m. 

1) Lex arae Narbonensis Orelli 2489 (= Wilmanns 104): sive quis hostia 
socrum faxit, qui magmentum nec protollat, ideirco tamen probe factum esto. 
Dieselbe Form kommt vor in der Inschr. von Salona C. I. L. III 1933. Die 
Inschr. Fabretti 636 n. 301 (= C. I. L. V1536*) ist falsch. 8. Borghesi 
Oeuores IV S. 306. 

2) Varro de I. I. 5, 112: Magmentum a magis, quod ad religionem magis 
perlinet ; itaque propter hoc magmentaria fana institula locis certis quo id im- 
poneretur. Gloss. H. Stephani p. 135: Magmentarium, &z' o5 rd orAdyyva tıdtueva 
tols Bopois mpooptpovrar. Auch bei Cic. de har, resp. 14, 31 win jetzt nach 
Mommsen's a a gelesen: Putant enim ad me nonnulli pertinere, - 
mentarium Telluris aperire. Dass indessen dies magmentarium mit der a 
Telluris in Carinis einen Zusammenhang gehabt habe, wie Lübbert S. 1301. 
annimmt, lässt sich weder beweisen, noch ist es mir nach dem, was ich über 
diesen Tempel weiter unten anführen werde, glaublich. 

3) Arnob. 7, 18: Si enim honoris et reverentiae causa mactantur dis hostiae, 
quid refert aut interest, cuius animalis e capite luatur hoc debitum. Bei den 
Arvalen ist das gewöhnliche Opfer der Dea Dia die vacca honoraria, entgegen- 
gesetzt der porca piacularis. Henzen Acta fr. Arv. 8. 22. 

4) S. unten S. 192 und Lübbert 8. 103. Verg. Aen. 5, 483: Hane tibi, 
Eryz, meliorem animam pro morte Daretis Persolvo. 

5) Macrob. 3, 5, 1: Cum enim Trebatius libro primo de religionibus do- 
eeat hosliarum genera esse duo, unum, in quo voluntas dei per exta disquiritur, 
alterum, in quo sola anima deo sacratur, unde etiam haruspices animales has 
hostias vocant, ulrumque hostiarum genus in carmine suo Vergilius ostendit. Serv. 
ad Aen. 2, 119: Videtur sane peritia iuris pontificalis animalis hostiae mentionem 
feeisse, cum dieit: Animaque litandum Argolica. 3, 231: Sunt autem hae ani- 
males hostiae, quae tantum immolantur et caro sacerdotibus profleit. 4, 56, welche 
Stelle mit den Worten des Macrobjus übereinstimmt, 

6) Dies kommt auch sonst vor, z. B. bei einem Opfer des Dis pater. Verg. 
Aen. 6, 253 und daselbst Servius: per solida viscera holocaustum significat, quod 
deiraetis eztis arae superimponebatur. 

7) Was Servius ad Aen. 3, 231 sagt: caro sacerdotibus profieit, findet seine 
Bestätigung in den Act. fr. Arv. a. 218 (C. I. L. VI 2104), wo es von den 
Priestern heisst: et porcilias piaculares epulati sunt et sanguem postea. 


Piacular- 
opfer. 
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chen eine Ausnahme von dieser Regel. Prodigien setzen aller- 
dings eine Versündigung voraus; da diese aber einem Einzel- 
nen nicht nachweisbar zugeschrieben werden kann, so sucht 
man sich der Versöhnung der Götter durch ein Opfer zu ver- 
sichern, das man so lange fortsetzt, bis diese eintritt, und dazu 
bedarf es der Consultation der exta, die das Resultat des Opfers 
erkennen lässt; !) die jährlichen Sühnopfer aber, welche die 
Arvalen wegen Gebrauch des Eisens im Haine und des Beschnei- 
dens der Bäume vollzogen, wurden überhaupt als leichtere Fälle 
betrachtet, zum Theil von dem dienenden Personal ausgeführt 
und in gewöhnlicher Weise durch Oblation der exta erledigt.) 
nn Wir haben mehrfach Gelegenheit gehabt nachzuweisen, dass 
Graeeu. es in dem römischen Staatsculte selbst zwei verschiedene Opfer- 
gebräuche gab, den ritus Romanus und den ritus Graecus (s. 8. 
50. 69). So oft diese Differenz im Allgemeinen erwähnt wird, 
so selten hören wir von den Speecialitäten derselben. Berichtet 
wird, dass man nach römischem Ritus mit verhülltem, nach 
griechischem mit unbedecktem Haupte opferte,?) und dass das 
Bekränzen der Opfernden mit Lorbeer griechische Sitte ist; ®) 
das eigentlich charakteristische Merkmal des griechischen Ritus 
liegt aber in seiner Verbindung mit den musischen Künsten, 
der Poesie, Musik und Orchestik, welche in dem römischen nie- 
mals zur Geltung gelangt sind. In Griechenland ist die ganze 
chorische Lyrik aus dem Cultus erwachsen; in Rom giebt es 
ausser den Liedern der Salier und Arvalen, über deren Vortrag 
uns jede Kunde fehlt, kein Beispiel musikalischer oder poeti- 
scher Cultuselemente.5) Denn der Flötenspieler, der das Opfer 
begleitet, hat nicht sowohl die Aufgabe, auf die feierliche Stim- 


1) Liv. 27, 23, 4: Horum prodigiorum causa diem unum supplicatio fuit. 
Per dies aliquos hostiae maiores sine litatione caesae, diuque non impetrata por 
deum. In capita consulum, republica incolumi, exitialis prodigiorum eventus vertit. 

2) Henzen $, 135. 3) Macrob. 1, 8, 2; 3, 6, 17. 

4) Serv. ad Aen. 8, 276: Lauro coronari solebant, qui apud aram mazi- 
mam sacra faciebant (dies geschah Graeco ritu. 8. 8. 189 Anm. 6), sed hoc post 
urbem conditam coepit fieri, neque alia fronde circumdat caput praetor urbanus, 

. qui Graeco ritu sacrificat. Macrob. 3, 12, 1. Vgl. Bötticher Tektonik 4 8. 64f. 
(der ersten Auflage). 

5) (Die im Text ausgesprochne Ansicht ist unrichtig, denn Marquardt über- 
sieht, dass es ausser den genannten Liedern noch uralte lateinische carmina 
religiösen Charakters gab, die in dem altitalischen Versmasse abgefasst waren; 
vgl. jetzt namentlich R. Peter De Romanorum precationum carminibus in den 
Commentationes in honorem A. Reifferscheidii (Breslau 1884) S. 6783.) 
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mung der Anwesenden zu wirken, als vielmehr eine Störung 
durch ungehöriges Reden zu übertönen; !) die Lyra aber ist nach 
Rom erst aus Griechenland gekommen und ihr Gebrauch hat 
sich nur langsam eingebürgert.?) Ihre Einführung in den Cultus 
verdankt sie vornehmlich den Lectisternien?) und Supplicatio- 
nen,*) in welchen der griechische Ritus am deutlichsten zu er- 
kennen ist. 

Lectisternia wurden zwar auf Anordnung der sibyllinischen 
Bücher sowohl Göttern als Göttinnen bereitet (s. S. 45 ff.), allein 
dies widersprach so sehr dem römischen Anstandsgefühl, dass 
man noch in der Kaiserzeit eine andere Deutung der sibyllini- 
schen Sprüche befolgte, und für die männlichen Gottheiten 
lectisternia, für die weiblichen sellisternia anordnete.5) Welche 
Einrichtungen in beiden Fällen getroffen wurden, ist unbe- 
kannt.e) Es ist wenig wahrscheinlich, dass man Erz- oder Mar- 
mor-Statuen”?) oder auch blosse Büsten®) auf den lectus legte; 
für den Zweck waren ganze Figuren in der Stellung, {welche 
die accubatio erfordert, unentbehrlich, und diese können nur 


\ Pün. n. 4.3, 11. 
2) Hor. od. 3, 11, 3: Tuque testudo — Nec loquar olim neque grata, nunc 
et Divitum mensis et amica templis. 8. Privatleben d. Röm. 8. 116. 

3) Cie. Tuse. 4, 2, 4: deorum pulvinaribus et epulis magistratuum fides prae- 
einunt. De orat. 3, 51, 197. 

4) Bei den Supplicationen singen dreimal neun Jungfrauen ein Lied. Liv. 
7,37, wo erzählt wird, dass der Dichter Livius ein solches gemacht und ein- 
geübt habe, Liv. 31, 12, 9. Obsequens 34 (94); 36 9); 43 (103); 46 (106); 
48 (108); 53 (113). Dass bei Processionen (Dionys. 7, 72) und Triumphen 
(Appian. Pun. 66) ebenfalls fidieines mitwirkten und in Rom ein collegium tibi- 
einum et fidicnum Romanorum, qui s(acris) p(ublicis) p(raesto) s(unt) (C. I. L. 
v1 21191) bestand, wird ebenfalls als ein Einfluss des griechischen Ritus zu 
betrachten sein. 

5) Tac. ann. 15, 44. (Valer. Max. 2, 1, 2.) 

6) Dass auf den Münzen des C, Coelius Caldus (Cohen Med. consul. pl. XIII 
Coelia 4. 5. T7—10), wie Borghesi Oeuvres 1 8. 321 und Mommsen @.d. R. Mw. 
8. 636f. n. 280 annehmen, ein lectisternium dargestellt sei, bezweifelt mit 
Grund Hübner Bildniss einer Roemerin. Berlin 1873 8. %. Auch ich kann auf 
ihnen nur einen Altar erkennen, hinter welchem ein opfernder Priester steht. 

7) Allardings legten die Rhodier die Erzstatuen des Harmodios und Aristo- 
geiton, welche auf dem Transport Rhodus passirten, auf pulvinaria (Valer. Max. 
2, 10 Ext. 1), aber aus diesem besonderen Falle wird man keine weiteren 
Sehlüsse machen dürfen. 

8) Dies ist die Ansicht von Hübner a.a. ©. S. 8, der sich auf Liv. 40, 59, 7 
beruft: Terra movit: in foris (so die Häschr.) publicis, ubi lectisternium erat, 
deorum capita, quae in lectis erant, averterunt se, lanzque cum integumentis, 
quae lori apposita fwit, deeidit de mensa. Allein erstens wird mit Madvig deo- 
rum capita, qui zu lesen sein, und zweitens wird auch bei der vulgären Les- 
art das Vorhandensein ganzer Figuren nicht ausgeschlossen. 


Ritus der 
Leectister- 
nien. 


Ritus der 
supplicatio. 
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tragbare, mit Kleidern und Decken drapirte Holzfiguren mit 
einem aus Marmor, Erz oder Wachs gearbeiteten Kopf gewesen 
sein, wie sie in Griechenland unter dem Namen der Akrolithen 
ganz gewöhnlich vorkommen.!) Die supplicativo hat, wie bereits 
S. 48 f. bemerkt worden ist, wenigstens seit der Zeit der puni- 
schen Kriege ebenfalls einen unrömischen Charakter. Sie ent- 
spricht der orientalischen rposxuvnstz, welche sich im griechi- 
schen Cult ebenfalls findet;?2) der Betende wirft sich vor dem 
Gotte nieder (procumbit),®) umfasst seine Kniee, küsst ihm 
Hände*) und Füsse) und berührt mit dem Antlitz die Schwelle 
des Tempels.®) Es wird berichtet, dass Caesar bei seinem Trium- 
phe im J. 708 = 46 auf den Knieen die Stufen des capitolini- 
schen Tempels hinaufrutschte,?) und dass Claudius bei seinem 
britannischen Triumphe sich demselben Ritus unterzog.®) Dies 
sind Gebräuche, welche dem vorber entwickelten Verfahren bei 
dem altrömischen Gottesdienst in keiner Weise entsprechen. 
Im Uebrigen scheinen im Alterthum selbst die Begriffe des 
ritus Romanus und ritus Graecus niemals bestimmt definirt zu 
sein, und es hatte das auch seine Schwierigkeit. Das, was man 
ritus Romanus nennt, ist nicht ein den Römern eigenthümliches 
liturgisches System, sondern ein Complex italischer Ceremo- 
nien, unter welchen wieder etruskische, latinische, sabinische 


1) 0. Müller Handb. d, Archäol. & 69. Dieser Ansicht sind auch Preller R. 
Myth. 18.149; Bötticher Tektonik 4 S. 259 (der ersten Auflage). Eine Bestätigung 
derselben giebt Festus p. 364%: Tensam ait vocari Sinnius Capito vehiculum, 
quo eruviae deorum ludicris circensibus in eircum ad pulvinar vehuntur, wo die 
ezuviae deorum gar keinen Sinn haben, wenn sie nicht bekleidete Figuren be- 
zeichnen, und Arnobius 7, 32: Habent enim di lectos atque ut stralis possint 
mollioribus incubare, pulvinorum tollitur atque ereilatur impressio. 

2) 8. Caesar b, e. 2, 5, wo eine supplicatio in Massilia geschildert wird; 
Plutarch. adversus Coloten 17. Apulejus met. 11, 24 extr.: Provolutus denizwe 
ante conspeclum deae et facie mea diu detersis vestigiis eius — aio; vgl. 6, 2. 

3) Lueret. 5, 1200. 4) Lueret. 1, 317. 

5) Statius silv. 5, 1, 162. Lucan. 2, 23f. Ovid. met. 1, 376. Claudian. 
Laus Serenae 224. Arnob. 6, 16: Ita enim non videtis spirantia haec signa, quo- 
rum plantas et genua contingitis et contrectatis orantes — casibus stillicidiorum 
labi? Liv. 3, 7, 8; 26, 9, 7: undique matronae in publicum effusae circa deum 
delubra discurrunt crinibus passis aras verrenies nizae genibus. Ovid. fast. 4, 317: 
Summissoque genu vultus in imagine divae Figit et hos edit erine iacente sonos. 
Prudent, apoth. 454: Perfidus ille deo, guamvis non perfidus urbi Augustum 
capul ante pedes curvare Minervae ficlilis et soleas Junonis lambere, plantis Her- 
eulis advolvi, genua incerare Dianae: quin et Apollineo frontem submittere gyps. 
6) Tibull. 1, 2, 83. Dio Cass. 41, 9. Arnob, 1, 49. 

7) Dio Cass. 43, 21: obs dvaßaspods tod; Ev rw Karrrwilp rols yöyasıy 
dvepptyhsato. 8) Dio Cass. 60, 23. 
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und albanische !) unterschieden werden und noch in einzelnen 
Fällen erkennbar sind. So ist es z. B. dem Cult der Fides, der 
sabinisch ist?), eigenthümlich, dass der Opfernde, wenn er die 
Gabe auf den Altar legt, seine Hand in ein Tuch wickelt,3) ein 
Gebrauch, der sich auch in Umbrien findet,*) und ebenso be- 
steht in der Auguralwissenschaft neben der römischen eine etrus- 
kische Theorie. Andererseits ist auch der ritus Graecus kein ein- 
heitlicher, sondern ein aus sehr verschiedenen Gegenden ein- 
geführter; er ist auf eine ganze Reihe altrömischer Gottheiten 
übertragen worden, welche durch ihre Identification mit grie- 
chischen Göttern ihren italischen Ritus einbtissten. So opfert 
man dem Saturnus, einem unzweifelhaft römischen Gotte, nicht 
velato, sondern aperto capite,5) und ebenso dem Hercules an der 
ara maxcima®) und dem Honos.’) Unter diesen Umständen be- 
gnügte man sich im Alterthum, absehend von jeder speciellen 
Untersuchung, den ritus Romanus und Graecus als zwei Ver- 
waltungszweige zu unterscheiden, von denen der eine unter 
den Pontifices, der andere unter den XVviri sacris faciundis 
stand. 





1) Liv. 1, 7, 3: (Romulus) sacra diis aliis Albano ritu, Graeco Hereuli — 
faeit. €. 1. L. 1807: Aara leege Albana dicata. 2) Varro del, 1.5, 74, 


3) Liv. 1, 21, 4: Et soli Fidei sollemne instituit. Ad id sacrarium flamines 
bigis eurru arcuato vehi iussit manuque ad digitos usque involuta rem divinam 
facere, significantes fidem tutandam sedemque eius etiam in dexteris sacratam 
esse, Serv. ad Aen. 1, 292: Canam autem fidem dizit, vel quod in canis homi- 
nibus invenitur, vel quod ei albo panno involuta manu sacrificatur, per quod 
ostenditur, fidem debere esse secretam. 8, 636: Inde est, quod et Fidei panno 
velata manu sacrificabatur, quia fides tecta esse debet et velata. Horat. od. 1, 
3%, 3: Te Spes et albo rara Fides eolit Velata panno (und dazu Reifferscheid 
Inder lect. hibern. Vratisl. 1878/79 S. 4 £.) 4) Bücheler Umbrica 8. 65. 


5) Festus p. 322% 38: Saturnii quoque dicebantur, qui castrum in imo elivo 
Capitolino ineolebant, ubi ara dicata ei deo ante bellum Troianum videtur, quia 
apud eam supplicant apertis capitibus,. Nam Italici auctore Aenea velant capita. 
Festi ep, p. 119: Lucem facere dieuntur Saturno sacrificantes, id est capita 
detegere. Plut. g. R. 11. Maerob. 1, 8, 2: Illie (in aede Saturni) Graeco 
ritu capite aperto res divina fit. Dionys. 1, 34; 6, 1. 

6) Macrob, 3, 6, 17: Custoditur in eodem loco (der ara mazima), ut omnes 
aperto capite sacra faciant. Hoc fit, ne quis in aede dei habitum eius imitetur: 
nam ipse ibi operto est capite. Varro ait, Graecum hunc esse morem, quia sive 
ipse sive qui ab eo relieti aram mazimam statuerunt, Graeco ritu sacrificaverunt. 
Hoc amplius addit Gavius Bassus: ideirco enim hoc fleri dieit, quia ara mazima 
ante adventum Aeneae in Italia constituta est, qui hunc ritum velandi capilis 
invenit. Serv. ad Aen,. 3, 407; 8, 288, wo aperto capite zu lesen ist. 

7) Plut. q. R. 13. 


Das Septi- 
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Die sacra popularia. 


Nach der oben S. 145 angedeuteten Anordnung unserer Un- 
tersuchungen gelangen wir nunmehr zu der Frage, in welcher 
Weise das Volk sich bei dem öffentlichen Gottesdienste be- 
theiligte, und von welchen Personen derselbe geleitet wurde. 
Auf diese Frage antworten die Alten selbst, indem sie zwei 
Arten der publica sacra unterscheiden, nämlich solche, welche 
die ganze Bürgerschaft in bestimmten Abtheilungen, aber gleich- 
zeitig feiert, und solche, welche die Magistrate und Staatsprie- 
ster für das Wohl des Staates amtlich anstellen, und an wel- 
chen das Publicum entweder gar nicht oder nur passiv Antheil 
nimmt.!) Die Volksfeste, von welchen wir zunächst zu sprechen 
haben, sind uralt und beziehen sich zum Theil auf locale Ver- 
hältnisse, von welchen wir nichts wissen würden, wenn nicht 
ihr Andenken sich in ihrer sacralen Bedeutung erhalten hätte. 
Dahin gehört das Septimontium?) oder Septimontiale sacrum ®, 
am 44. December, welches in ältester Zeit von den Bewohnern 
der damaligen sieben städtischen Territorien, dem Palatium, 
dem Cermalus, der Velia, dem Fagutal, dem Oppius, dem Ci- 
spius und der Subura,®) zu Varro’s Zeit von der Corporation der 
Montani begangen wurde,5) und bei welchem, wie es scheint, 
der flamen Palatualis ein Opfer, welches den Namen Palatuar 
hatte, zu vollziehen pflegte.®) 

Zweitens ist dazu die vielbesprochene Argeerprocession zu 
rechnen, ?) welche bis zum Beginne der Kaiserzeit gehalten 





1) Festus p. 245%: Publica sacra, quae publico sumptu pro populo fiunt 
(dies ist die erste Art), quaeque pro montibus, pagis, curiis, sacellis, Dies ist 
die zweite Art, von welcher es p. 253% heisst: Popularia sacra sunt, ut ait 
Labeo, quae omnes cives faciunt, nec cerlis familiis adtributa sunt. 

2) Ueber den Tag s. Mommsen €. I. L. I p. 407f. Festus p. 340% nach 
Scaliger's Ergünzung: [Septimontium dies ap]|pellatur mense [Decembri, qui dieitur 
in fJastis Agonalia. Lydus de mens. p. 115 ed. Bekker. Varro de 1.1. 5, 41: 
6, 24. Plut. g. R. 69. 3) Sueton. Domitian. 4. 

4) Festus p. 348b, (Becker Topogr. S. 12211.) Jordan Topographie I 1 
S. 199. 291. (0. Gilbert Gesch. u. Topogr. der Stadt Rom im Alterth. I S. 21 ft.) 

5) Varro de I. I, 6, 24: Dies Septimontium — — feriae non populi sei 
montanorum modo. Cicero de domo 28, 74: Nullum est in hac urbe collegium, 
nulli payani aut montani, quoniam plebei quoque urbanae maiores nostri conven- 
tieula et quasi concilia quaedam esse voluerunt, qui non amplissime non modo de 
salute mea, sed etiam de dignitate decreverint. Tertullian. de idololatr. 10 er- 
wähnt noch das septimontium als ein allgemeines Volksfest, bei dem die Schul- 
lehrer ein Geschenk erhielten. 6) Festus p. 3486. 

7) Die verschiedensten Vermuthungen über Ursprung und Bedeutung dieser 
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wurde,!) aber damals schon völlig unverständlich geworden 
war. Was das Wort Argei bedeute, wusste niemand mehr. ?) 
Thatsache ist dagegen, dass es in Rom eine Anzahl von Capel- 
len gab, welche Argea oder Argei hiessen, und zwar wahr- 
scheinlich vierundzwanzig, von denen in jeder der vier städti- 
schen Tribus sechs lagen.?) Man hat hieraus geschlossen, dass 
diese Capellen, deren Gründung dem Numa zugeschrieben wird, ) 
eine alte Eintheilung des römischen Stadtgebietes bezeichnen, 
welche Servius seinen Tribus zu Grunde legte,5) so dass er 
sechs Argeerbezirke zu einer Tribus verband, allein auch diese 
an sich unsichere Vermuthung führt über die sacrale Bestim- 
mung der Argea zu keinem Aufschlusse. Am 46. und 47. März 
fand ein Umzug nach den Capellen statt,®) bei welchem die 


Feier s. in Bunsen Beschreibung d. Stadt Rom I S. 146ff. 688ff.; Müller in 
Bötticher's Archaeologie u. Kunst I i S. 69#f. und zu Festus p. 385; Hartung 
Relig. d. Römer II 8. 103f. Huschke Verf, des Serv. Tull. S. 62ff. 861. 
706 f.; Ambrosch Studien I 8. 198. 211; Klausen Aeneas S. 934ff.; Hertzberg 
De dis Rom. patrüs 8. b4ff.; Göttling Gesch. d. Röm. Staatsverf. S, 59. 191; 
Mommsen Die Röm. Tribus S. 1511. 211ff.; Röper Lucubr. pontif, primitiae (Ge- 
dani 1849) S. 8-29. Schwegler R. @. I S. 376ff. K. Sachs Die Argeer im 
römischen Cultus. Landshut 1866. Preller Röm. Myth. II 8. 135f. (Mann- 
hardt Antike Wald- und Feldkulte 8. 265ff.) Neuerdings haben diesen Gegen- 
stand Jordan Topographie II S. 237—2%W und Spengel Philologus Bd. XXXII 
(1873) S. 92—105 ausführlich behandelt. 

{) Ovid. fast. 3, 791; 5, 621ff. Dionys. 1, 38. 

3 Die Erklärungen der Alten findet man zusammengestellt bei Jordan 
8. ff. Sie sind sämmtlich unbefriedigend, wie die Identification von Argei 
und Argivi (Varro de I. I. 5, 45. Ovid F, 5, 651. Festus p. 334& 28) oder 
die Ableitung von arcere (Festus p. 334b 8), welche auch Neuere billigen 
(Corssen Orig. poes. lat. S. 61. Abeken Mittelitalien S. 138). Die Ableitung 
vom Stamme arg ‚weiss‘ (wie in argentum, argilla, Klausen Aeneas 8. 935) ge- 
stattet ebenfalls auf das Wesen der Argei keine weiteren Folgerungen, 

3) Auch dieser Satz beruht auf einer Emendation der Stelle des Varro de 
i.ı, 5, 45, welche von Jordan a. a. 0. S. 238; 600 allerdings mit grosser 
Wahrscheinlichkeit gelesen wird: Reliqua urbis loca olim disereta, cum Argeorum 
sacraria XXIIII in IIlI partis urbis sint disposita, während in der Floren- 
tiner Häschr. steht: cum argeorum sacraria in septem ei viginti parlis urbi sint 
disposita.,. Die Emendation wird gesichert durch Varro 7, 44: Argei fiunt e 
seirpeis, simulacra hominum XAXIIII, wo allerdings die handschriftliche Lesart 
ebenfalls nicht ganz feststeht; Spengel a. a. O. S. 93 las XXUlJ = XXVI. 
(Vgl. A. Groth De M. Terentii Varronis de lingua latina librorum eodice Floren- 
tino in Dissertationes philologicae Argentoratenses IV S. 118 n. 233: re vera 
scriptum est zruy, attamen non satis persuasum habeo librarium XXVII voluisse, 
quoniam litterae u et ii in libro Florentino vir cerla ratione discerni possunt. 
Reifferscheid theilt mir aus seiner Vergleichung der Handschrift mit, dass er 
zzuu gelesen hat.) 

') Liv. 1, 21,5: Multa alia sacrifieia locaque sacris faciendis, quae Argeos 
pontifices vocant, dedicavit. 

5) Mommsen Tribus S. 17. Ambrosch Studien I S. 211. Schwegler R. G. 
15.350 und dagegen Jordan II S. 2381. 6) Ovid. fast. 3, 79. 
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Flaminica Dialis mit ungekämmtem Haare, d. h. in Trauer, 
erschien; !) am 15. Mai aber zogen die Pontifices, die Vestalin- 
nen, die Praetoren und alle Bürger, die bei Opfern zugegen sein 
durften, an den pons sublicius, um nach Vollziehung eines 
Opfers vierundzwanzig Binsenpuppen (Dionysius sagt dreissig) 
in den Tiber zu werfen,2) und diese Puppen heissen ebenfalls 
Argei.) Der Zusammenhang der beiden Processionen lag wahr- 
scheinlich darin, dass man bei der ersten die Puppen in den 
Sacella aufhängte, bei der zweiten aber aus den Sacella ab- 
holte.) Das Opfer auf der Brücke wird als ein Sühnfest be- 
zeichnet, die Puppen aber als ein Symbol, das an die Stelle 
von Menschen getreten sei,®) und solche Puppen kommen auch 
bei dem Feste der Mania und der compitalischen Laren vor, bei 
welchem man oscilla, d.h. wollene Puppen, und zwar so viele, 
als man Personen in der Familie zählte, an Kreuzwegen und 
Hausthüren aufhängte, um die Mania und die Laren zu bewe- 
gen, dass sie die Lebenden schonten und sich mit den Sym- 
bolen begnügten,®) welcher Ritus ebenfalls aus einem ursprüng- 


1) Gellius 10, 15, 30: Cum it ad Argeos — neque comil caput neque ca- 
pillum depectit. Ovid. fast. 3, 397. 

2) Dionys. 1, 38: &v 9 (hutpa, den 13. Mai) npoßlssavre; lepd za xara 
Todg vöpoug ol xahobuevor a mie iepdmv ol dtapavtsraroı xal adv abreis 
al ıd dddvarov rüp Staguidrrousar rapheyoı, orparnyol te xal Tov Mimv zo- 
kırav odg rapeivar rais lepoupylarus Bepıs, eldmia poppais dvipanav er 
tprdxovra zöy dpiduiv ano. ric lepäs yerbpas Bakkouamv els 16 heöpe tod Tıßk- 
prog, "Apyeloug abra xahodvres. Ovid. fast. d, 621: Tum quoque priscorum 
virgo simulacra virorum Mittere roboreo seirpea ponte solet, Festus p. 334a 16, 
Varro de l, 1. 7, 44. Plut. q. BR. 32. Derselbe erwähnt g. RB. 86 auch an die- 
sem Tage, dass die Flaminica Trauer anlegt: Ar ul rhv Dianıyizav, lepdv 

s"Hpas elvar domodsav, veröpmrar onußpwrdkerv, uire Aouvonevnv Tmviradre 
n zospounevnv. Ob Dionysius bei der Zahl 30 an die Curien gedacht hat 
oder nicht, sein Zeugniss wird dem Varro gegenüber nicht in Betracht kom- 
men können, 

3) Dionys. 1, 38. Varro de I. !, 7, 44 führt den Vers des Ennius (ann. 
124 Vahlen) an: Libaque, fietores, Argeos et tutulatos und bemerkt dazu: Argei 
fiunt e scirpeis, simulacra hominum XXIIIl; ea quotannis de ponte sublicio a 
sacerdotibus publice deici solent in Tiberim. 

4) Jordan II S. 286. 

3 Plutarch q. R. 86: Aa ri tod Matou prvös obx dyovrar yuvalzas; — 
— 7) Sr To unvi Tobrp Toy peyıstov morodvrar av radapunv, vüv piv eldmin 
bırtodvres And is yerbpas els zöv norandv, rdhaı 6’ dvänbroug. 

6) Macrob, 1, 7, 34: Qualem nune permutationem sacrificii — memorasli, 
invenio postea Compitalibus celebratam, cum ludi per urbem in compitis agite- 
bantur, restituti scilicet a Tarquinio Superbo Laribus ac Maniae er responso 
Apollinis, quo praeceptum est, ut pro capitibus capitibus supplicaretur. Idque ali- 
quamdiu observatum, ut pro familiarium sospitate pueri mactarentur Maniae deae, 
matri Larum. Quod sacrifieii genus Junius Brutus consul pulso Tarquinio aliter 
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lichen Menschenopfer abgeleitet wird, wie denn stellvertretende 
Opfer häufig vorkommen.!) Erinnert man sich nun, dass die 
Puppen, welche der Mania geopfert werden,?) selbst Maniae 
heissen,?) so wird erklärlich, wie die Argei ebenfalls sowohl 
die Götter der Argea als die Binsenmänner bezeichnen. Uebri- 
gens sind die Alten über die Götter, welchen das Opfer ge- 
bracht wird, ganz im unklaren; nach einigen gilt es dem Sa- 
turnus, nach andern dem Hades oder Dis pater,*) und noch 
andre brachten damit das Sprüchwort sexagenariü de ponte in 
Verbindung, aus dem sie wieder auf ein Menschenopfer schlos- 
sen.5) Ob in Rom in alter Zeit wirklich Menschen geopfert worden 


eonstituit celebrandum. Nam capitibus allii et papaveris supplicari iussit, ut re- 
sponso Apollinis salisfieret de nomine capitum, remoto seilicet scelere infaustae 
sacrificationis; factumque est, ut effigies Maniae suspensae pro singulorum fori- 
bus periculum si quod immineret familiis expiarent. Vgl. Festus p. 238%. (Festi 
ep. p. 121). Oseilla, die statt der Menschen aufgehängt werden, erwähnt auch 
Serv. ad Georg. 2, 389, welche Stelle mit den Worten schliesst: Omnis autem 
purgatio aut per aquam fit aut per ignem aut per aerem — — ul nune per 
oseilla genus purgationis, quod est mazimum, intellegamus. Ebenso ad Aen. 6, 
741. Vgl. Lobeck Aglaoph. S. 585. 

1) Hierüber s. oben 8. 174 und Serv. ad Aen. 2, 116: Virgine caesa non 
vere, sed ut videbatur; et sciendum, in sacris simulata pro veris accipi; unde 
cum de animalibus, quae difficile inveniuntur, est sacrificandum, de pane vel 
cera fiunt et pro veris accipiuntur. Festi ep. p. 57: Cervaria ovis quae pro cerva 
immolabatur, 

2%) Macrob. 1, 7, 34; in den Worten effigies Maniae suspensae ist Maniae 
der Dativ. 

3) Festus p. 129%: Manias Aelius Stilo dieit ficta quaedam ex farina in 
hominum figuras. Festi ep. p. 144: Maniae turpes deformesque personae. Schol. 
Pers. 6, 56. So ist auch nach der schönen Verbesserung von Röper im Philo- 
logus IX S. 270 ff. das Fragm. des Varro bei Nonius p. 538, 14 (sat. fr. 463 f. 
Buech.) zu lesen: 

suspendit Laribus mänias, mollfs pilas, 

retfeula ac strophia. 
Pilae heigsen diese Puppen nämlich ebenfalls. Festi ep. p. 239: Pilae et effi- 
gies viriles et muliebres er lana Compitalibus suspendebantur in compitis, quod 
hune diem festum esse deorum inferorum, quos vocant Lares, putarent, quibus 
tot pilae, quot capita servorum, tot effigies, quot essent liberi, ponebantur, ut 
vivis parcerent et essent his pilis et simulacris contenti. 

4) Aus Varro Lactant. Inst. 1, 21, 6: Apparet tamen, antiquum esse hunc 
immolandorum hominum ritum, siquidem Saturnus in Latio eodem genere sacri- 
fieii cultus est: non quidem, ut homo ad aram immolaretur, sed uti in Tiberim 
de ponte Milvio (Jordan Topogr. 1I S. 199 liest de ponte Aemilio) mitteretur, 
quod ex responso quodam factitatum Varro auctor est, cuius responsi ullimus 
versus est talis: «al xepahas Kpoviön [bei Macrobius "Ardn] zal ro narpl nip- 
rere ya, Quod quia videtur ambiguum, et fax illi et homo iaci solet. Verum 
id genwus sacrificii ab Hercule — dicitur esse sublatum, ritu tamen permanente, 
ut pro veris hominibus imagines iacerentur ex scirpo. Macrob, 1, 7, 28. Dionys. 
1, 38 und daraus Euseb. praep. evang. 4, 16, 18. Das Orakel auch bei Dionys. 
1, 19. Stephanus Byz. v. 'Aßopıyives. 

5) Festi ep. p. 7b: Depontani senes appellabantur, qui seragenarii de ponte 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl, 13 


sacra 
cardarum. 


euriones. 
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sind, wird man schwerlich mit Sicherheit entscheiden, gewiss 
ist, dass die Römer selbst es annahmen. 

Verständlicher sind für uns diejenigen Volksfeste, welche 
sich auf die noeh in historischer Zeit fortbestehende Eintheilung 
der Bevölkerung in curiae, pagi und vici beziehen. 

Die dreissig Curien!) umfassten in alter Zeit die ganze, da- 
mals patrieische Gemeinde und bildeten eine Gliederung der- 
selben für politische und sacrale Zwecke. Jede Curie hat einen 
Vorsteher, curio oder curionus,2) und während der Republik wenig- 
stens ist den dreissig Curionen ein curio maximus vorgesetzt,? 





deiciebantur, Festus p. 334%. Nonius p. 86, 20: Varro Sexagesi: Vix ecfatus 
erat, cum more maiorum ultro carnales arripiunt, de ponte in Tiberim detur- 
bant. Lactant. epit. ad Pentad. 23, 2: Saturno sexagenarii homines de ponte in 
Tiberim deiciebantur. Vgl. Dionys. 1, 33. Prudentius c. Symmach. 2, 295. Hier- 
auf spielt Cicero an pro Rose. Amer. 35, 100: habeo etiam dicere, quem contra 
morem maiorum minorem annis seraginta de ponte in Tiberim deiecerit und Ca- 
tull. 17, 8. 23. S. J. Fr. Wagner Quaeritur quid sit „seragenarium de ponte“, 
Lüneburger Prog. 1831. Röper a. a. 0.8.13 ff, Schwegler RB. @, I S. 382. Die 
späteren Römer schämten sich dieser Barbarei (Ov. fast. 5, 623: Corpora post de- 
cies senos qui credidit annos missa neei, sceleris crimine damnat avos) und Varro 
stellte eine neue Erklärung auf. Nonius p. 523, 21: Seragenarios per pontem 
mittendos male diu popularitas intellexit, cum Varro de vita P. R. lib. II hone- 
stam causam religiosamque patefecerit: Cum in quinlum gradum pervenerant al- 
que habebant seraginta annos, tum denique erant a publicis negotiis liberi atque 
otiosi, Ideo in proverbium quidam putant venisse, ut diceretur, sezagenarios de 
ponte deiei oportere, id est, quod suffragium non ferant, quod per poniem fere- 
bant. Ebenso Sinnius Capito bei Festus p. 334b. Ovid. f. 5, 633. Macrob. sat. 
1, 5, 10. (Vgl. Mommsen Staatsrecht 11? S. 394 f.) 


1) Ueber die sacrale Bedeutung der Curien s. Ambrosch De sacerdotibus 
curialibus. Vratislaviae 1X40 und De locis nonnullis, qui ad curias Romanas 
pertinent. Index lect. Vratislav. 1346. 

2) Festi ep. p. 49, 16. Varro de l. I. 5, 83: Curiones dieti a curiis, qui 
fiunt, ut in his sacra faciant. 5, 155: Curiae duorum generum. Nam et ubi cu- 
rarent sacerdotes res divinas, ut Curiae Veteres, et ubi senatus khumanas, 6,46: 
Curiae — — — ubi cura sacrorum publica ,; ab his euriones, Dionys. 2, 7; 2, 64: 
"Artöwre 5: niav lepoupyiov drdrakıv Tois Tpıdxovra xouplmarn, og Ey Ta 
zova Ybsıv Orep Tav pparpimv lepd. 2, 65: Ev Exdorn de Tüv Tpıdxovra ppa- 
zpräy löpuaduevos Eortav, Er Ts Eivov ol gparpıeis, Yunnökous abriv Emoinse 
Tobg Tv zoupınv Yyspövac. Paternus bei Lydus de mag. 1,9: & "Papiks 
6E zouplmvas tiv lepüv Ypovristas rpoesthoaTn, TOUg AUTOUgS Kat KEVrouplmvaz 
uv reltminy Tayparınvy Övopasas. Vgl. 1, 39. C. 1. L. VI (1578.) 2174. (VI 
1174.) IX 2213. (X 3761. 6439. Ephem. epigr. IV 831.) Orelli 732. 2258. Was 
der einige Male vorkommende Titel curio minor bedeutet, ist noch zu ermit- 
teln. Ich habe ihn früher mit dem pontifer minor zusammengestellt (Liv. 22, 
97, 3: seriba pontifieis, quos nunc minores pontifices appellant) und ihn für ei- 
uen Unterbeamten, nämlich einen praeco erklärt, da in der Kaiserzeit curic 
einen Ausrufer bedeutet (Martial. II praef, Trebell. v. Gallieni 12), allein die 
beiden €. 7. L. 11 4262 und €. 7, L, VI 2169 erwähnten euriones minores sind 
vornehme Leute, von denen der erste zu hohen Aemtern gelangt. Sie werden 
also von den curiones nicht verschieden sein, 

3) Festi ep. p. 126: Maximus curio, ceuius aucloritate curiae Omnesque cü- 
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dem die Indiction der gemeinsamen Feste der Curien zu- 
kommt!) und der in der Kaiserzeit fortbestand.?) Es ist wahr- 
scheinlich, dass die Curionen von den Curien selbst gewählt 
wurden;?) der Curio Maximus dagegen wird aus der Zahl der 
CGurionen durch das Volk, und zwar, da er nicht nur Priester, 
sondern auch Beamter ist, in eigentlichen Comitien constituirt.®) 
Wie nämlich der König das geistliche und weltliche Haupt des 
Staates, der pater familias das geistliche und weltliche Haupt 
der Familie ist, so sind die Gurionen die Hausväter der Curien. . 
Sie müssen nach alter Vorschrift 50 Jahre alt sein®) (erst in der 
Kaiserzeit treten sie ihr Amt vor der Quaestur,®) d.h. vor dem 
25. Jahre?) an) und haben weltliche wie geistliche Geschäfte 
der Curien zu besorgen. Für die letzteren hat jede Curie ihr 
Versammlungslocal, ebenfalls curia genannt,®) mit einem Herde 
und Speisesaal,?) in welchem die curiales!®%) zum Opfer und 
Mahle zusammenkommen. Die Opfer (sacra curionia) !!) sind sacra 
publica,'?2) zu deren Bestreitung der Staat eine Geldsumme (aes 
curionium) bewilligt,13?) und bei welchen der curio mit seiner 
Frau und seinen camilli, d.h. seinen Kindern oder, wenn er 
solche nicht hat, mit deren Stellvertretern den Dienst versieht.'*) 


riones reguntur. Livius erwähnt ihn 3, 7, 6 schon im J. 291 = 463, später 
nochmals 27, 8, 1. 1) Ovid. fast, 2, 527. 

2) €.1.L. X 409. (3853, VI 2325). 

3) Dionys. 2, 21 lässt sie wählen 25 &xdorns gpdrpas, ohne weiter den 
Wahlmodus zu bezeichnen. S. Huschke in Richter’s Ärit. Jahrb. für deutsche 
Rechtswiss. I (1837) $. 403. Mercklin Die Cooptation der Römer S. 61 ff. 

4) Mommsen Römische Forschungen 1 8. 158. 241. Stantsrecht II? S. %6 
Anm. 1. 5) Dionys. 2, 21. 6) Orelli 2258. C. I. L. 1X 2213. 

7) Mommsen Staatsrecht 1? S. 554. 

8) Varro de Il. I, 5, 155. Festus p. 174b: Novae curiae prorimae compi- 
tum Fabrieium aedificatae sunt, quod parum amplae erant veteres a Romulo fac- 
tae, ubi is populum et sacra in parlis triginta distribuerat, ut in is ea sacra 
eurarent. quae cum ex veleribus in novas evocarentur, quattuor (die Häschr. hat 
septem) curiarum per religiones evocari non potuerunt. Itaque Foriensis, Raptae, 
Veliensis, Velitiae res divinae fiunt in veteribus curis. Festi ep. p. 49. Ueber 
die Lage s. Becker Topogr. 8. 98 f. 

9) Dionys. 2, 3: dp — — rals opdrpaus ra lepd, Beods droberuvög 
Eudoroız al Balpovas, od: Euehhov del oeßew, al tig els 1a lepa banavaz 
Exakev, As Eypfiv adrais dx To) Anuootou Blöoadar. Zuveßusv te Tois lepebsıv ol 
Sparsıeis Tas Amopepößeisas mörnig Yualas xal auverstıhvro ara Tas Enpras 
emi Tıs Fparpıunfis Eorlas' Estıuröptov yap Tv waresmeuusuevov Exdorn Ypdrpa, 
wat iv nur wallasiard tig — — £arla Koh TÜV Hparpuän. Ovopa d& rois 
estiaronlors Tv, Grep rals gpdrparz, zouplar, nal peypis Nuhv our Aalndvrar. 

10) Festi ep. p. 49. 11) Festi ep. p. 62. 

1?) Festus p. 174b 9; 245% 30; Festi ep. p. ». Dionys. 2, 21. 

13) Dionys. 2, 23. Festi ep. p. 49. 14) Dionys. 2, 22. 


13* 
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Hölzerne Tische und einfache Geräthe dienten zum Gebrauche 
des Mahles, und den Göttern wurde ebenfalls aus irdenen Ge- 
fässen libirt;!) neben dem Curio hatte in jeder Curie den 
Dienst ein flamen curialıs ,2) so dass, diese mitzählend, Varro 
von 60 Priestern der Gurien reden konnte.?) Dem Flamen schei- 
nen besondere Opfer übertragen zu sein, da in jeder Curie ver- 
schiedenen Göttern,*) von welchen namentlich nur die Juno 
Curitis angeführt wird, auf verschiedene Weise, an foci und 
mensae, geopfert wurde.®) 
Beihelligung Gerade in dem Umstande, dass die sacra curiarum für das 
an densel- ganze Volk gelten, wird die Ursache zu suchen sein, dass auch 
“ den Plebejern der Zutritt zu den Curien gestattet werden musste. 
Wann und in welcher Weise dies geschehen ist, wird nicht be- 
richtet, dass es geschehen ist, beweist die Thatsache, dass im 
J. 545 = 209 zum ersten Male ein Plebejer zum Curio Maximus 
gewählt wurde.®) War dieser, wie mit Wahrscheinlichkeit an- 
genommen wird, einer der curiones, so hatten damals bereits 
die Plebejer ein Anrecht auf dieses Priesterthum; waren aber 
unter den Priestern der Gurien Plebejer, so ist unzweifelhaft, 
dass auch die sacra pro populo, welche in den Curien angestellt 
wurden, nunmehr nicht blos auf die patricische Gemeinde, son- 
dern auf das ganze Volk Bezug hatten, dass also die Curien 
selbst den Plebejern zugänglich geworden waren. Dasselbe er- 
giebt sich aus der Feier der gleich zu erwähnenden Fornaca- 
lien, an welchen, obgleich sie ein Fest der Gurien waren, doch 
die Theilnahme der Plebejer auf das Bestimmteste bezeugt ist.”) 


1) Dionys. 2, 3: dydb yodv idensaunv Ev lepaiz olxlars beinva npoxelmeva 
deois Eni zpanelaıs Euktvar pyainais , ev adynar xal nivaxisxorg zepapiorz dh- 
girwv nafas xal nörava wat hing Hal Xaprav Tivavy Erapyas xal AAka rormöra 
kıra wal ebbdraya xal ndons dreipoxaklas denkdkayuiva xal omovbas eldov iy- 
nerpapivas obr Ev dpyupois Kal Ypusols es: | ' dv Öorpauivars wuhlsuug 


wal mpP6yorg. 2) Festi ep. p. 64. 
3) Varro bei Dionys. 2, 21. Ambrosch De sacerd. curial. S.T 1. 2 1. 
4) Dionys. 2, 23. 
5) Festi ep. p. 64: Curiales mensae, in quibus immolabatur Iunoni, quae 


Curis appellata est. Dionys. 2, 50 von Tatius: &v drasnıs ze zais xouplars "Hpa 
panefas Eero Kupıria heyonivn, al nal els töbe ypövou xeivrar. Verschieden 
hievon sind die foci, welche Dionys. 2, 23. 65. 66 Estlas xowas tüv Yparpıav 
nennt. Aus Festi ep. p. 19: Assidelae mensae vocantur, ad quas sedentes fla- 
mines sacra faciunt schliesst Ambrosch a. a. ©. 8. 27, dass die Flamines den 
Dienst der Juno Curitis versahen. 6) Liv. 27, 8, 1. 


7) Es ist hier nicht der Ort, auf die sehr schwierige Untersuchung über 
das Verhältnisse der Plebejer zu den Curien überhaupt und namentlich auf die 
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Zwei Feste sind es nämlich, welche die Curialen begingen. 
Das eine sind die Fornacalia, d.h. farris torrendi feriae.’) Sie Fornaraka. 
wurden der dea Fornax gefeiert?) und vom curio maximus an- 
gesetzt. Das Opfer fand, wie es scheint, auf dem Forum statt, 
wo die Orte für die einzelnen Curien durch Anschlag bezeich- 
net wurden.) Es gab indess Leute, welche nicht wussten, zu 
welcher Curie sie gehörten, und daher das Curienopfer ver- 
säumten.?) Für solche Leute, die suis Fornacalıbus,°) d. h. bei 
der in ihrer Curie stattfindenden Feier, nicht erschienen waren, 
war am Schlusstage des Festes, der auf den Tag der Quirina- 
lien, d. h. den 47. Februar, fiel und stultorum feriae benannt 
wurde, eine besondere Ceremonie angesetzt, bei welcher sie 
für das unterlassene rechtzeitige Opfer ein piaculum darzu- 
bringen hatten.) Es kann kein Zweifel sein, dass in diesen Fall 
nur Plebejer kommen konnten, da die patrieischen gentes zu 
den Curien ein ganz bestimmtes Verhältniss hatten, und es ist 
ferner gerade wegen der Unkenntniss der Plebejer über ihre 
Curien unmöglich anzunehmen, dass jemals die Curien mit den 
Tribus identifieirt worden seien; ?) denn über seine Tribus konnte 
auch der Plebejer nicht in Unkenntniss sein. 


Theilnahme der Plebejer an den Curiatcomitien einzugehen. Ueber diese Fra- 
gen hat Mommsen Röm. Forschungen I S. 140 ft. 177 ff. 269 ff. eine ganz neue 
Ansicht entwickelt, die zu weiteren Erörterungen Veranlassung gegeben hat. 
S. Lange Röm. Alterthümer 13 S. 231. 

1) Plin. n. A. 18, 8. Festi ep. p. 83. 2) Lactant. Inst. 1, 20, 36. 


3) Ovid. fast. 2, 527: Curio legitimis nunc Fornacalia verbis Maximus in- 
dieit nee stata sacra facit, Inque foro, multa eircum pendente tabella, Signatur 
certa curia quaeque nota, 

4) Ovid. fast. 2, 531: Stultaque pars populi, quae sit sua curia, nescit, Sed 
Jacit extrema sacra relata die, 5) Varro del, ı. 6, 13. 

6) Festus p. 254b: Quirinalia mense Februario dies, quo Quirini fiunt sacra. 
idem stultorum feriae appellantur, quod qui diem suorum fornacalium sacrorum 
ignorant, eo potissimum rem divinam faciunt; p. 3176. Varro del. 1.6, 13. 

7) Die von Ambrosch De locis nonnullis, qui ad curias Romanas pertinent. 
Breslau 1846 aufgestellte und auch von mir früher gebilligte Behauptung, dass 
die Zahl der Curien im Laufe der Zeit auf 35 gebracht und mit den 35 Tribus 
identifleirt worden sei, hat Mommsen Röm. Forseh. I S. 141f. als irrthümlich 
erwiesen. Sie beruht nämlich auf Augustin. ad psalm. 121 $ 7, welcher die 
curiae der africanischen Municipien (s. Bd. 12 S. 140) im Sinne hat und von 
diesen einen Schluss auf die römischen macht, und auf Festi ep. p. 49, 2: 
Curiae eliam nominantur, in quibus uniuscuiusque partis populi Romani quid 
geritur, quales sunt hae, in quas Romulus populum distribuit, numero triginta, 
quibus postea additae sunt quinque (vgl. p. 54, 7), welche Notiz nicht von Ver- 
rius herrübren kann, wie schon Scaliger sah, sondern den Paulus selbst zum 
Verfasser und den Augustinus zur Quelle zu haben scheint. Endlich ist für 
Gleichsetzung von Curien und Tribus Plutarch. g. RB. 89 angeführt worden, bei 
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Fordieidia. Das zweite Curienfest sind die Fordicidia!; oder Fordica- 
lia,2) auch Hordicalia®) und Hordicidia*) genannt, welche am 
45. April gefeiert wurden. Das Opfer wurde für die Fruchtbar- 
keit des Jahres der Tellus dargebracht,5) fand theils auf dem 
Capitol, theils in den dreissig CGurien, theils ausserhalb der 
Stadt unter Betheiligung der Pontifices und Vestalinnen statt 
und bestand in trächtigen Kühen (fordae boves) ; die ungebore- 
nen Kälber wurden von der Virgo Vestalis Maxima zu Asche 
verbrannt und diese Asche kam an den Parilien (24. April) als 
Lustrationsmittel zur Verwendung.®) 

Saera paga- Die Pagi, welche den servianischen Tribus zu Grunde lie- 

norum. . 

gen, sind in ganz Italien die ältesten Gemeindeverbände und 
haben sich in der Stadt Rom bis auf Augustus, auf dem Lande 
aber bis in die späte Kaiserzeit erhalten. ’) Sie stehen in Latium 
unter einem Magister, der mit seiner Frau, welche ebenfalls 
als magistra priesterliche Functionen ausübt ‚°) die gottesdienst- 
lichen Geschäfte des pagus führt; in andern italischen Gauen 
kommen mehrere magistri vor, welche die nämlichen Obliegen- 
heiten haben. Zu den sacra paganorum®) gehören; 

Sementivar. 1. Die feriae Sementivae, oder (die Ueberlieferung ist an 
mehreren Stellen unsicher) Sementinae, ein Fest von unbestimm- 


welchem es heisst: Ar xt z& Kupivakın popav dopriv övopafovaw; "H Gr ran 
Mptpav tabımv dmebebwbresav, ds 'Iößas Enol, Tols Tas adrov Yparplas dyvo- 
odory; 7 Tolg pr) Buoasıy, Gorep ol Aormol, ward gulas Ev Tols a 
dr’ doyorlav Ti drobmulav 9) Ayvorav, Eödn ch Tutpa tabın Try dopeiv Exelvnv 
drohen Hat sich in dieser Stelle Plutarch absichtlich einmal des Ausdrucks 
gparpla und sodann des Ausdrucks xata& YuAds bedient, so kann er unter guldz 
nur die drei genokratischen Tribus verstanden haben, in welchen die 30 Curien 
enthalten sind; wahrscheinlicher ist es aber, dass er, um die Wiederholung 
desselben Wortes zu vermeiden, für curia zwei Uebersetzungen braucht, von 
denen die eine richtig, die andere falsch ist. 

1) So heissen sie in den Kalendarien (und bei Varro de L. I. 6, 15). 

2) Lydus de mens. 4, 49: Ty rpö dexuenta wadavbüy Maiov ol dpyrepeis 
ent vb Bearpov yevönevn: dvd int töy brilov 2,1 kg xal nepi za oröpıua be 
brip ebernpias leparevov, xal Eimdey is röheng Ertl cpropkvous oradundg 
nöyovro lepatebovres Afmepr” dyopa BE ty Buota Dopdexdkra. 

3) Varro der. r. 2, Z 6: Quae sterilis est vacca, taura appellata, quae 
praegnans, horda. Ab eo in fastis dies hordicalia nominantur, quod tune hordae 
boves immolantur. 

4) Festi ep. p. 102: Horda praegnans, unde dies, quo gravidae hostiae im- 
molabantur, Hordicidia., 5) Lydus a. a. O. Ovid. fast. 4, 633. 
he 6) Ovid. fast. 4, 629—640. Varro del,1.6, 15: Fordicidia a fordis bubus. 
= Bos forda, quae fert in ventre. Quod eo die publice immolantur boves praegnantes 

in curiis complures, a fordis caedendis Fordieidia dicta, 
7) Ueber die pagi und ihre Verfassung s. Bd, 1 8, 1—13. 
8) Orelli 1495. 9) Gromat. p. 309, 12. 
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tem Datum (sacrum non statum, feriae conceptivae) ‚!) welches 
nach der Winteraussaat?) von den Pontifices®) und zwar auf 
zwei auf einander folgende Markttage (nundinae)i) angesetzt 
wurde, an welchen das Volk sich entweder in der Stadt oder 
iu den pagi versammelte. Die Zeit der Wintersaat reicht vom 
llerbstaequinoctium bis zum kürzesten Tage,®) und zwar säte man 
Weizen und Gerste im November, Bohnen im December; ®) die 
feriae sementivae werden daher im Januar begangen’) und gleich- 
zeitig mit ihnen auf dem Lande die feriae paganicae oder paga- 
nalia.®) Geopfert wird dabei der Tellus oder der später mit dieser 
zusammen verehrten Ceres ein trächtiges Schwein; °) indessen 
hatten die pagi auch ihre besonderen Schutzgötter und Tempel, 
welche bis in die Zeit des Christenthums fortbestanden, !%) ihre 


1) Ovid, fast. 1, 657ff. Macrob. 1, 16, 6. Festi ep. p. 62, 15. 

y Ovid, fast. 1, 662: seminibus iactis est ubi fetus ager. Festi ep. p. 337. 
Dass auch der Beginn der Aussaat mit einer religiösen Feierlichkeit verbunden 
war, ist an sich anzunehmen, auch kann sich darauf das Opfer der Tellus und 
Ceres, welches Serv. ad Georg. 1, 21 erwähnt, und bei welchem der flamen 
ein vorgeschriebenes Gebet hielt (s. S. 8), beziehen, allein die Sementivae sind 
eine andere Feierlichkeit, wie man aus ihrer Zeit ersieht. 

3) Varro de l.1, 6, 26: Sementinae feriae dies is, qui a pontifleibus dietus ; 
appellatus a semente, quod sationis causa susceptae. 

4) Lydus de mens. 3, 6: al tod onöpov Eopral, al keyspevar zapd Poatoıs 
sruavrißar, tourtore omöpınot, 00% a &ptspävnv rg br 00% eunperts 
näs aarpög el; dpyhv omöpou" — — Tyovro bE Eri Bio Apkpas, obx Eyekiis, 
ahha yisov ren ertd. (Dass hiemit zwei Nundinae gemeint sind, sah 
Huschke Das Röm. Jahr 8. 358.) Kai rn utv nparn leporolouv Atwntpt, olov 
u yh Th drrodeyopdun tods waprobs, elta nera Enea Auepas Köpy. 

) Varro der. r. 1, 34, Plin. n. h. 18, 204. Geoponica 3, 12; 3, 13, 
9; 2, 14, 3, 6) Menolog. rust. €. I. L. I p. 35%. 

7) Ovid. fast. 1, 657. 

8) Varro de I, 1. 6, 26, welchen ich mit Merkel Ov. F. 8. CLV so ver- 
stehe, dass er sagt, die sementinae würden auf dem Lande unter dem Namen 
der paganicae gefeiert. Ovid. fast. 1, 667: Vilice, da requiem terrae, semente 
peracta, da requiem, terram qui eoluere, viris. pagus agat festum, pagum lustrate 
eoloni, et date paganis annua liba focis. placentur frugum matres, Tellusque 
Ceresque, farre suo gravidae visceribusgue suis. Von demselben Feste Tibull. 
2, 1, 17: di patrii, purgamus agros, purgamus agrestes: vos mala de nostris 
pellite limitibus, neu seges eludat messen fallacibus herbis, neu timeat celeres 
tardior agna lupos, und Dionys. 4, 15: (Servius Tullius) Bwuoos Extkeusen 
ayroig löpbsachar Heihv inısuörwov Te xal Yuhdamv tod nayou, 0d5 Erafe Yuolar 
wowais yepalpeıv ah" Exaoroy Eviauröv pa eg Narann eopriiv rıya xal 
sayrmy Ev Tols navu Tunlay waraotnoduevog, za xalobueya Tlayavakın. Kal 
vonoug brip ray lepüv tobrwv, ods Erı dıd guraufs Eyousı "Pospalsı, ouv&- 

bev, 9) Ovid. fast. 1, 673. 

10) Cod, Theod. 16, 10, 3 Verordnung des Constantius und Constans: 
Quanqguam omnis superstitio penitus eruenda sit, tamen volumus, ut aedes tem- 
plorum, quae extra muros sunt posilae, intactae incorruptaeque consistant. Nam 
cum ex nonnullis vel ludorum vel agonum origo fuerit exorla, non convenit ea 
eonvelli, ex quibus populo Romano praebeatur priscarum sollemnitas voluptatum. 


Paganalia. 


Ambarralia. 
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besondern Gebräuche, zu welchen das bei dem Dienste der 
Argeer erwähnte Aufhängen von Puppen (oscilla) gehört!) und 
ihre eigenthümlichen ländlichen Belustigungen in Kampfspielen 
und mimischen Darstellungen. ?) 

2. Die Ambarvalia,®) ein Sommersaatfest, welches ebenfalls 
coneipirt, aber auf einen bestimmten Tag,*) den 29. Mai, ange- 
setzt wurde,5) und nach der Ansicht von Mommsen und Henzen 
mit dem Hauptfest der Arvalen, von dem besonders die Rede 
sein wird, identisch ist.®; Ausserhalb Roms wurde es an ver- 





Ebenso erwähnt im Orient das Gesetz des Arcadius Cod. Th. 16, 10, 16 die 
templa, quae sunt in agris, und allgemein sagt von diesen Libanius brip rüv 
iepov Vol. II p. 167 Reiske: &rou yap Av lepöv Exuöıhmarv dypod (die Mönche), 
robrıp rerbpimral te xal xeltar aal rehvrne buyh. boyn yap, db Basıked, Tols 
dypoiz a lepd, rpoolpta rs Ev Tolg dypots wrioen; yeyevnpiva (d. h. die 
Tempel wurden zuerst gebaut und an denselben die pagi) xat dıa roAA@v yavahv 
el; rods voy Övras dypıypeva. 

1) Probus ad Verg. Georg. 2, 385: hie ritus oscillorum iactationis frequens 
in Italia, ab Attieis est traditus. Celebratur autem feriis Sementinis, 

2) Horat. epist, 1, 1, 49. Verg. Georg. 2, 385ff. Tibull. 2, 1, 5iff. Vgl. 
Hor. epist. 2, 1, 140ff., wo vom Erntefest die Rede ist, das in dieser Beziehung 
wohl dem Saatfeste gleich war. 

3) Strabo 5 p. 230: perafb yoby Tod riprtov zal tod Exrou Aldou Toy rd 
pllta drasmpamvövrwv is Pohpns aleirar rönog Pijsror" todrov d'&piov dro- 
galvouar is röre Popalov yis, ol Hlepopvipnoves Buolav Enırelodsıv Evraddd re 
wat Ev Adkoız ömors mielosıy bs Öplors abünmepöv, Tv xakodary "Ayußapouiev. 
Man sieht aus dieser Stelle, dass man zu Strabo's Zeit nicht um den ganzen 
römischen Acker herumzog, was der Ausdehnung desselben wegen nicht mög- 
lich war, sondern die Feier auf gewisse Orte concentrirt hatte. Festi ep. 
p. 17, 8. Serv. ad Eel, 5, 75: Lustrare, hie eireuire. Dicitur enim ambarvale 
sacrifieium. 3, 77: Dieitur autem hoc sacrificium ambarvale, quod arva ambiat 
vietima. Macrob. 3, 5, 7: Ambarvalis hostia est, ut ait Pompeius Festus, quae 
rei divinae causa circum arva ducitur ab his, qui pro frugibus faciunt, Huius 
sacrificii mentionem in Bucolicis (5, 74) habet, ubi de apotheosi Daphnidis Loqui- 
tur: Haec tibi semper erunt, et cum sollemnia vota Beddemus nymphis et cum 
lustrabimus agros, ubi lustrare significat cireumire: hinc enim videlicet et nomen 
hostiae acquisitum est, ab ambiendis arvis; sed et in Georgicorum Libro I (345): 
Terque novas circum felix eat hostia fruges. Festi ep. p. D: Ambarvales hostiae 
dicebantur, quae pro arvis a duobus (Henzen Acta fr. Arv. 8. 48 liest duodeeim) 
fratribus sacrificabantur. 

4) 8. hierüber Mommsen Röm. Chronologie. ?2. Aufl. 8. 70-73. 

5) Die Zeugnisse s. bei Marini Atti 8. 138 und Henzen Acta fr. Arv. 
8.47. Ich führe nur die Nachricht von einem am 29. Mai 393 in der Gegend 
von Trient vorgefallenen Martyrium bei Ruinart Acta Martyrum (Verona 1731) 
S. 536 — Acta Sanclorum ed. Bolland, Mai VII p. 43 an, in der es heisst: 
cum lustrale malum circa fines agrorum cuperent ducere scena ferali ac sata 
nascentia tam protererent quam foedarent, — luctuosis ornatibus coronati, wlu- 
lato carmine diaboli, diversorum pecorum pompis (es sind die suovetaurilin ge- 
meint, durch welche die lustratio geschieht). 

6) Für die Identität beider Feste spricht die Uebereinstimmung des Tages 
und des Ortes. $. Mommsen Chronol. S.70 Anm. 9%. Henzen a.a. 0. 8. ä6fl. 
Jordan Topogr. 11 S.289; II S. 236; (Kritische Beiträge zur Geschichte der 
latein. Sprache 8. WOfl.) Weniger überzeugend ist die Uebereinstimmung des 
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schiedenen Tagen gefeiert, in Norditalien am 29. Mai, in Cam- 
panien am 4. Mai,!) in Benevent am 5. Juni?) und zwar, wenn 
nicht grössere Festgemeinschaften vorhanden waren, in jedem 
Dorfe als lustratio pagi. Eine solche Lustration besteht in einem 
Umzuge (pompa) , bei welchem die Opferthiere, nämlich suove- 
taurilia, d.h. ein Schwein, ein Schafbock und ein Stier, um 
das zu lustrirende Object dreimal herumgeführt werden,?) ein 
bestimmtes Gebet gesprochen t) und dann geopfert wird. Lustri- 
ren kann man auf diese Weise eine Stadt, eine Gemeinde und 
eine Flur. Die /ustratio urbis, welche auch amburbium genannt 
wird,5) ist in Rom in Zeiten besonderer Noth wiederholentlich 
vollzogen worden; ®) die lustratio populi, welche in Rom von 
dem Herumführen der Opferthiere um das auf dem Campus Mar- 
tius aufgestellte Volk den Namen ambilustrium erhalten hat, wird 


Ritus, Denn wenn gleich auch der Dea Dia eine porca, agna und vacca ge- 
opfert wird, so fehlt doch das Herumführen der suovetaurilia um den Acker, 
von welchem die Ambarvalia ihren Namen haben. Dieser Umstand hat nicht 
allein mir ein Bedenken gegen die Identität beider Feste erregt, sondern auch 
Marini, Huschke Das Röm. Jahr 8.63, de Rossi Bull. Crist. 1866 S. 56, (H. 
Oldenberg De sacris fratrum Arvalium quaestiones (Berol. 1875) S. 20 ff.). 


1) S. das feriale Campanum C. I, L. X 3792 und dazu Mommsen Berichte 
der sächs,. Ges. der Wiss. 1850 8. 64. 

2) C. I. L. IX 1618: M. Nasellius — Sabinus — et Nasellius Vitalis — 
paganis communib. pagi Lueul, porticum cum apparatorio et compitum a solo 
pecun. sua fecerunt et in perpeluum VI Id. Iun. die natale Sabini epulantib. hie 
paganis annuos * CXXV dari iusserunt ea condicione, ut Non. Jun. paygum 
lustrent et sequentibus diebus er consuetudine sua cenent. 

3) Verg. Georg. 1, 345. Dionys. 4, 22. Serv. ad Aen. 6, 229. 

2 Auch Privatleute lustrirten ihre Aecker, und für diese giebt Cato de 
agrie, 141 die Formel an: Agrum lustrare sic oportet. Impera suovitaurilia eir- 
eumagi, cum divis volentibus quodque bene eveniat, mando tibi, Mani, uti iliace 
suovitaurilia fundum agrum terramgue meam quota ex parte sive circumagi sive 
eircumferenda censeas, uti eures lustrare. Janum Jovemque vino praefamino. 
Sie dieito: Mars pater te precor quaesoque uti sies volens propitius mihi, domo 
familiaeque nostrae, quoius rei ergo agrum terram fundumque meum suovitau- 
rilia eireumagi iussi u.s. w. Vgl. Festus p. 2106: Pesestas inter alia, quae inter 
precationem dieuntur, cum fundus lustratur, significare videtur pestilentiam, ut 
intellegi ex ceteris possit quom dieitur: Avertas morbum, mortem, labem, nebulam, 
impetiginem. 

5) Serv. ad Eel. 3, 77: amburbiale vel amburbium dieitur sacrificium, quod 
urbem circuit et ambit vietima. Festi ep. p. 5: Amburbiales hostiae appellaban- 
tur, quae circum terminos urbis Romae ducebantur. Thesaurus latin. in Mai 
Class. Auet. Vol. VIII p. 39: ambarvalis hostia quaedam, cum qua arva am- 
biebant et amburbialis hostia, cum qua urbem ambiebant. 

6) Liv. 21, 62, 7; 35, 9, 5; 42, 20, 3. (Tac. ann. 13, 24; hist. 1, 87. 
Vopise. Aurelian. 20, 3: inspeeti libri, proditi versus, lustrata urbs, cantata car- 
mina, amburbium celebratum, ambarvalia promissa.) Ein solches amburbium be- 
schreibt Lucan. 1, 592ff. In der pompa ziehen auf die Pontifices, Virgines 
Vestales, XVeiri s. f., Augures, Septemviri, Titii, Salii, Flamines. 


Lustrations- 
ritus, 


Terminalia, 
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von den Censoren am Schlusse des Census!) unter Beistand der 
Pontifices?) angestellt; sie war aber auch ausserhalb Roms üb- 
lich, wie die Iguvinischen Urkunden über diesen Lustrationsaet 
darthun; 3) die lustratio pagi endlich wird gefeiert für das Ge- 
deihen der Saaten.?t) Die Ausführung der Feier liegt dem magi- 
ster pagi ob, der Festzug bewegt sich so genau um die Gren- 
zen des pagus, dass der Weg, den er nimmt, für die Grenz- 
bestimmung maassgebend ist; 5) das Opfer gilt dem Mars pater,®) 
für den später Tellus und Ceres eintritt,”) wie dies auch bei 
dem Arvalendienst geschehen zu sein scheint.®) 

Die Ernte begann gleichfalls mit einer religiösen Feierlich- 
keit?) und schloss mit Dankopfern und fröhlichen Festen ; 16) aber 
ein publicum sacrum findet sich bei dem Erntefeste nicht, denn 
die messium feriae !!) sind die römischen Gerichtsferien, !?) welche 
auf die Landbewohner keinen Bezug haben. Dagegen sind hier 
noch zu erwähnen 

3. die auf den 23. Februar fallenden Terminalia, welche 
gerade für das Land ihre Bedeutung hatten, indem sie bestimmt 
waren, das Bewusstsein von der Heiligkeit der Grenzen und 
damit den sicheren Besitzzustand dauernd zu erhalten. 13?) Die 
Grenzsteine zwischen den einzelnen Gütern wurden gleich bei 
ihrer Feststellung durch ein speeciell vorgeschriebenes Opfer ein- 
gesegnet; !#) an sie knüpfte sich ein jährliches Fest des Jupiter 


1) S. Mommsen Staatsrecht 112 S. 406. Varro de r. r. 2,1, 10: Et quod 
populus Romanus cum lustratur suovetaurilibus, eircumagunlur verres aries taurus? 

2) Serv. ad Aen. 8, 183. 3) Buecheler Umbrica S, 84tf, 

4) Die Menologia rustica (©. I. L. Ip. 358) verzeichnen es im Mai mit der 
Formel segetes lustrantur, 

5) Siculus Flaccus p. 164, 25: Sed et pagi saepe significanter finiuntur, 
De quibus non puto quaestionem futuram, quorum territorium ipsi pagi sint, sed 
quatenus territoria. (Quod tamen intellegi potest vel ex hoc, magistri pagorum 
quod pagos lustrare soliti sunt; wti trahamus quatenus lustrarent (Lachmann 
emendirt ut intueamur quatenus lustrent). — — Praeterea et regiones solent 
eliam diversa sacra facere: ita videndum erit qualiter pagi sacra faciant. 

6) Cato de agr. 141. 7) Verg. Georg. 1, 3381. 

8) Henzen Acta fr. Arv. S. 48, 9) Cato de agric. 134, 

10) Horat. epist. 2, 1, 140 ff, 11) Suet. Caes. 40. 

12) Stat. silv. 4, 4, 40. Plin. ep. 8, 21. Seneca apoecol. 7, 4. 

13) Dionys. 2, 74 von Numa: Kekebsaz yüp iudorw repıypadbaı iv daursd 
ariotv zal oräaar Aldoug Et rols Öpoıs lepods Amederkev bplou Ads obs Alllous, 
xal Yuolas Erafev abroig Emreheiv dravras Auspa taxın nad’ Euastov Eveaurov 
Ent Tov Tomov auvepyoptvoug, Zoprmv Ev Tois navy Tıulav al Tiv tüv Aplav 
Ycov BERATER ENGE: Tabrrv "Popator Tepmwarıa varodsı. Plut. Numa 16; 
4. B. 10, 

14) Sieulus Flaccus p. 141, 8: Saerifieio facto hostiaque immolata atque 
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Terminus, zu welchem die Nachbarn zusammenkamen, um ein 
Lamm oder Ferkel zu opfern und bei gemeinsamem Mahle sich 
der friedlichen Nachbarschaft zu freuen.!) In wiefern dieselben 
Terminalia auch eine zeitliche Beziehung auf den Jahresschluss 
enthalten, ist eine Streitfrage, auf welche hier nicht eingegan- 
gen werden kann.?) 

Ueber den Begriff der vici ist Bd. I $. 7 gesprochen wor- 
den. Als Stadttheile oder Strassen werden sie schon in der Zeit 
der Republik erwähnt,?) aber für sacrale Zwecke scheint die alte 
Eintheilung der Stadtbewohner in montani und pagani bis auf 
Augustus fortgedauert zu haben.t) Indessen bilden für die Zu- 
sammenwohnenden einen Vereinigungspunkt die compita, unter 
welchen man nicht nur die Kreuzwege selbst, sondern auch die 
dort aufgestellten sacella zu verstehn hat.) Die Gottheiten dieser 
sacella sind die zwei Lares compitales ‚°) denen jährlich die com- 
pitalia?) oder ludi compitalicii,s) als ein eigentliches Volksfest?) 
gefeiert wurden. Es waren feriae conceptivae,!%) welche der 





incensa facibus ardentibus,, in fossa cooperti sanguinem instillabant eoque tura 
ei fruges iaetabant. Favos quoque et vinum aliaque quibus consuetudo est Ter- 
mini sacrum fieri, in fossis adiciebant. Consumptisque igne omnibus dapibus 
super calentes reliquias lapides conlocabant. 
1) Ovid. fast. 2, 66öff. Horat. epod. 2, 59. 
2 Varro de l, 1. 6, 13. Ovid. fast. 2,49. Macrob. 1, 13, 15. S. Mommsen 
Chronologie S. 38 und dagegen Huschke Das Röm, Jahr S. 149. 

3) Cie. pro Sest. 15, 34: vicatim homines conscribere. de domo 21, 54; 


de har. resp. 11, 22. 4) Mommsen C. I. L. I p. %5. 
5) Schol. Persii 4, 23: Compita sunt loca in quadriviis, quasi turres, ubi 
socrifieia, finita agrieultura, rustiei celebrabant, — compita sunt non solum in 


urbe loca, sed etiam viae publicae ae diverticulae aliquorum confinium, ubi aedi- 
eulae conseerantur patentes. In his fracta iuga ab agricolis ponuntur, velut 
emeriti et elaborati operis indieium. In Rom: Festus p. 174b: Novae curiae 
prozimae eompitum Fabriecium aedifleatae sunt. C. I. L. V 3257: compitum re- 
fecerunt. C.1.L. IX 1618: compitum a solo pecun(ia) sua fecerunt. (C. I. L. 
v 7739: compitum et aram munus Laribus.) Grat. cyneg. 483: molimur com- 
pita lueis, 

6) Sueton. Oct. 31. Ovid. fast. 2, 615: Fitque gravis (Lara, die Laren- 
mutter), geminosque parit, qui compita servant et vigilant nostra semper in urbe, 
Lares,. Plin. n. A. 36, 204: ob id (Servium) Compitalia ludos Laribus primum 
instituisse. Varro de I. I. 6, 25: Compitalia dies attributus Laribus Compitali- 
bus, Orelli 1664. Dionys. 4, 14: Ererra xara ndvras Eubleuse Tod; oTevancdg 

pas zaraszeuaahiiva wahıdbas brö Tov yeızövay Tpwmst rpovwriorg (Laribus 
vieinalibus oder eompitalibus) «al Buolas abrois a va errekeiosdar zah’ 
Enastoy dmaurdv, nehdvoug elsgepobans Exdarns olatas. 

T) Cie. ad Att, 2, 3 a. E. Dass diese Compitalia auch auf dem Lande 
gefeiert werden, lehrt Cato de agrie. 5, 3. 

8) Asconius p. 7 K.-Sch. 9) Horat. epist. 1, 1, 49. 

10) Gell. 10, 24, 3: Satis autem erit — — verba sollemnia praetoris ponere, 

bus more maiorum ferias concipere solet, quae appellantur Compitalia, Ea 


Compitaiia, 


Restitution 


Augustus. 
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Praetor gleich nach den Saturnalien anzusetzen pflegte; !) ange- 
stellt wurden sie von den magistri vicorum, 2) welche in der 
Zeit der Republik nicht als städtische Beamte, sondern als ma- 
gistri collegiorum compitaliciorum zu fungiren scheinen ‚?) und in 
dieser Function von ministri, welche Sclaven waren, unterstützt 
wurden.?) Dies sind die collegia ex servitiorum faece constituta, >) 
die der Senat im J. 690 = 64 als politisch gefährlich aufhob 
und Clodius im J. 696 —= 58 wieder herstellte.6) Auf ihrer Exi- 
stenz beruhen die Compitalia und mit der Beschränkung der 
Collegia durch Caesar geriethen auch die ludi compitaliei in 
Verfall.?) Augustus stellte dieselben wieder her, ohne indess 
die collegia compitalicia zu restituiren®), und traf, als er die 
Stadt in 44 Regionen und 265 vici eintheilte,®) gleichzeitig für 
den Gottesdienst der vici und die Stellung der magistri vicorum 
eine neue Anordnung.?!®?) Für jeden vicus wurden aus den Be- 


verba haec sunt: Die noni populo Romano Quiritibus Compitalia erunt: quando 
eoncepta fuerint, nefas. Die noni praetor dieit, non die nono. Varro del. 1. 
6, 25. 29. Festi ep. p. 62. Macrob. 1, 16, 6. Cie. in Pison. 4, 8: cum in 
Kal. Ian. Compitaliorum dies ineidisset. Auson. eclog. 16, 17: Et nunguam 
certis redeuntia festa diebus Compita per vicos cum sua quisque eolit? 

1) Dionys. 4, 14: rolz de ra repl ray yeırövmv lepa ouvrehobsıv dv Tolg 
rpovmrlors ob tobs Eieudepous Arka robs bohkous Erafe rapeival re xal auvie- 
poupyeiv, ds xeyapısuöung Tols Tpwor fs Tüv Bepansvrov brmmpestas‘ Tv Erı 
xad" huäs Eopriv Ayoves "Popatsı brerekouv, ödlyaıs Gorepov Autpars Tan 
Kpoviov, aspvrv Ev ralg rdvu wat molurertj, Kopmedkıa nposayopebovres abırıv 
ini tüv orEvun&v' AOuritoug Yan Tobs orevmnoug Kahobıı" Aal Huhdrroyst Tov 
dpyatov Edrapöv dri ray lephv, dia ray Heparivrov tod; Tpwaz Ihasmöpzvar. 

2) Liv. 34, 7, 2 und dazu Madvig Em. Livianae ed. alt, S. 457. 

3) Ascon. p. 6 K.-Sch.: Solebant aulem magistri collegiorum ludos facere, 
sicut (nämlich später) magistri vicorum faciebant, Compitalicios praetertati, qui 
ludi sublatis collegiis diseussi sunt. Vgl. Jordan Topographie II S. 52. (Vier 
magfistri) veici aus dem J. 731 = 23 C. 1. L. VI 1324; vgl. auch VI 2221, 
Beachtenswerth ist das Vorkommen von Kopreraktzstal auf einer delischen In- 
schrift vom J. 97 oder 96 v. Chr. (Bullet. de corresp. hellEn, VII S. 12), wo 
es nach Aufzählung von 8 Namen heisst: xopreraktzorat yeyipevor wmv Ilistv 
Bot; dveinzav.) 4) Dionys. 4, 14. 

5) Ascon. p. 8 K.-Sch. Die Worte des Cicero (in Pison, 4, 8) sind: ex 
omni faece urbis ac servitio concitata, Vgl. Cic. de domo 21, 54. de har. resp. 
11, 22. 6) Mommsen De coll. 8, TAft. 

7) Ascon. p. 6: qui Iudi (Compitalieii) sublatis eollegiis diseussi sumt. 

8) Suet. Oet. 31: Nonnulla etiam ex antiquis caerimoniis, paulatim abolita, 
restituit, ut — ludos Saeeulares et Compitalicios. 

9) Plin. n. Ah. 3, 66: Moenia eius (urbis) collegere ambitu imperatoribus 
censoribusgue Vespasianis anno ceonditae DCCCXXVI m. p. XIII CC . conplera 
montes septem ipsa dividitur in regiones quattuordeeim, compita Larum CCLAY. 

10) Suet. Oct. 30: Spatium urbis in regiones vicosque divisit instituitque, ut 
illas annui magistratus sortito tuerentur, hos magistri e plebe cuiusque viciniae 
lecti. Dio Cass. 55, 8: Ol de 87, orevorol dmpeintüv rıvav dx To bnpon 
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wohnern desselben !) vier magistri vicorum?) gewählt, und zwar "arkiri # 
auf ein Jahr. Wählbar waren ingenui und liberti, die letzteren 
aber machen die überwiegende Mehrzahl aus.?) Die ersten ma- 
gistri traten ihr Amt am 1. August 747 =T17 an und die folgen- 
den nennen sich nach dieser Aera magistri anni secundi, tertii 
u. s. w.*) Indessen weichen hievon einige vici ab, welche von 
742 und 745 rechnen, woraus man schliessen muss, dass 
die Einrichtung der compita mehrere Jahre in Anspruch nahm.>) 
Die Geschäfte der magistri sind theils bürgerliche, theils sacrale. 
Sie hatten namentlich in den ersten Jahren ihres Bestehens, d.h. 
bis zum Jahre 6 n. Chr., in welchem die cohortes vigilum in 
Wirksamkeit traten, den Feuerlöschdienst und verfügten zu die- 
serm Zwecke über eine aus servi publici bestehende Löschmann- 
schaft; ®) sie besorgten im Zusammenhange damit den Cult der 
Stata mater,’) welche dem Feuer Einhalt thut, und daher in 
allen vici verehrt wurde ,$) und waren auch bei andern admini- 
strativen Angelegenheiten Vertreter ihrer Bezirke.?) Was aber 


(Erayav), ods nal srevamdpyous zahoöpev. al ozısı wat cn Lahr Th dpyıun 
aut baßbobyors do Ev abrots tois Ymplor, by Av Apymsıy, Aukpars rıot yorjakat 
66h, 7 Te Boulela 7) Tois Pest ee Tüv dunırpanivov muse suyodon dne- 
1) Suet. Oct. 30: e plebe cuiusque vieiniae lecti. 

2) Diese Zahl ergiebt sich nicht nur aus der Basis Capitolina ©. /, L. VI 
975, in welcher 66 viei, jeder mit 4 magistri verzeichnet sind, sondern auch 
aus zahlreichen andern Inschriften. S. ©. I. L. VI445ff. (Dieselbe Zahl auch 
auf einem pompejanischen Wandgemälde, auf dem die vicomagistri richtig er- 
kannt sind von Reifferscheid Annali d. inst. 1863 S. 133, 1.) 

3) In der capitolinischen Basis sind unter 275 magistri vicorum nur 36 
ingenui. (Vgl. auch €. /,L. VI 2223 1r.) 

4) $, hierüber A. E. Egger Eramen critique des historiens anciens de la vie 
et du rögne d’Auguste. Paris 1844 S. 368ff. L. Preller Die Regionen der Stadt 
Rom. Jena 1846 8. 66. 9 ff. Borghesi bei Egger Nour. observat. sur les Au- 
gustales in Revue arch£ol. III (1846) S. 640 ff. Henzen Zeitschr. f. Alterthums- 
wiss. 1848 8. 296. (Jordan Annali dell’ Inst, 1862 S. 320ff.) Die magistri 
qui Kal. Augustis primi magisterium inierunt C. I. L. VI (128. %3.) 445; die 
ministri qui Kal. Augustis primi inierunt ©. I. L. V1 446. 447. Magistri anni II 
€. I. L. VI764; anni V C. 1. L. V134. (80%; anni VI C. I. L. V133; (anni XI 
€. 1. L. VIW2); anni XVIII C. I. L. V1761; (anni XXXII C. I. L. V1343;) 
anni L €. I.L. VI 766; (anni LII C. I. L. VI 36); anni LXXXAI C. IL, 
v1 449; (anni CIIII(?) C. I. L. VI 450); anni CVII C. I.L, vı 451. 2222; 
anni CXXI C.I.L. VI 462. 

5) C. I. L. VI 462. 449 und Mommsen zu n. 454, 

6) Dio Cass. 55, 8. 7) c. ı.L. VI 763. 764. 766. 766. 

8) Festus p. 3172: Statae matris simulacrum in foro colebatur. Postquam id 
Cotta stravit — — magna pars populi in suos quique vicos reilulerunt eius deae 
eultum, 

9) Preller «a. a. ©. 8.52 bemerkt, dass bei dem Census, bei gewissen 
Spielen und bei Austheilungen ihre Hülfe in Anspruch genommen werden 


Lares compi- 
fales. 


Genius Au- 
gusti. 
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den Larendienst betrifft, so fügte Augustus zu den beiden Lares 
compitales!) als dritte Gottheit den Genius Augusti hinzu,?) setzte 
zur Verehrung dieser Gottheiten zwei stehende Festtage, im Mai 
und August, an®) und übertrug die Veranstaltung der ludi com- 
pitalici! den neuen magistri vicorum, welchen er an diesen Ta- 
gen ihrem Beamtencharakter gemiss gestattete, in der Praetexta 
und mit zwei Lietoren zu erscheinen.*) Ob ihm bereits die Ver- 
legung des Festes auf einen bestimmten Tag zuzuschreiben ist, 
wissen wir nicht; in der späteren Kaiserzeit ist es dreitägig 
und wird als Kalenderfest am 3., 4. und 5. Januar begangen.') 
Die bauliche Erhaltung der sacella liegt ebenfalls den magistri 
ob, jedoch unter Aufsicht der Regionenvorsteher, welche nach 
der Einrichtung des Augustus aus den Praetoren, Aedilen und 
Volkstribunen durch das Loos bestimmt wurden ‚$) und von denen 
die magistri die Genehmigung zu Bauten erhalten?) und sich den 
Bau abnehmen lassen.°) Die Einrichtungen des Augustus be- 


musste, Suet, Oct. 40: populi recensum vicalim egit. 43: fecitgque nonnunguam 
vieatim (ludos). Tib. 76: dedit et legata plerisque — plebeique Romanae viritim 
atque etiam separatim vicorum magistris. 

1) (Das Verhältnis ist nach Reifferscheid (vgl. Annali d. inst. 1863 S. 135) 
so aufzufassen, dass Augustus die Laren seines Hauses, welche eben durch die 
Verbindung mit Wem Genius Augusti als solche bezeichnet werden, als Compi- 
tallaren verehren liess.) 

2) Ovid. fast. 5, 145: Mille Lares geniumque dueis, qui tradidit illos, Urbs 
habet et viei numina trina colunt. Hor. od. 4, 5, 34: Laribus tuum Miscd 
numen. (Vgl. C. I. L. VI 307 (vom J. 159 n. Chr.): eultor Larum et imag(i- 
nis) August(i).) Der Genius jedes folgenden Kaisers scheint ebenfalls seine Ver- 
ehrung erhalten zu haben, denn die späteren Dedicationsinschriften für diese 
sacella enthalten die Formel Laribus Aug. et Genis Caesarum,. C.I.L. VW 
449. 451. Dagegen scheint mir in VI 445, welche Inschrift aus dem J. 747 
= T ist, die Ergänzung Laribus Augustis G[enis Oaesarulm sacr[um] uner- 
klärlich, zumal da die bildliche Darstellung auf dem Monument nur einen 
Genius hat. 

3) Suet. Oet. 31: Compitales Lares ornari bis anno instituit, vernis floribus 
ei aestivie, Dass das eine Fest auf den {. August fiel, darf man wohl aus dem 
Umstande schliessen, dass an ihm die magistri vicorum ihr Amt antraten: der 
1. Mai hat in den Kalendarien die Bezeichnung Lar(ibus); Ovid. fast. 5, 139 
nennt ihn den Dedicationstag der Lares praestites, deren alter und verfallener 
Altar an diesem Tage restituirt sei, aber v. 147 unterbricht er sich: Quo feror? 
Augustus mensis mihi carminis huius Jus habet. Diese Verweisung anf den 
August zeigt, dass die beiden Feste am 1. Mai und 1. Aug. eine Verbindung 
hatten und also wohl die von Sueton bezeichneten sind. 

4) Dio Cassius 55, 8. 

5) Fasti Philocali (aus dem J. 354) C. I. L. Ip. 334. Fasti Silvü bb. 
p. 335 und dazu Mommsen p. 382. 

2 Suet. Oct. 30. Dio 55, 8. Mommsen Staatsrecht 112 S. 228. 317. 505. 

7) c. I. L,. V1 449, 450. 451. 452. 453. 

5) Idem probawwit. C. I. L. VI 450. (451.) 
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standen nachweislich bis Hadrian!) und wahrscheinlich länger; 
im Beginn des vierten Jahrhunderts aber waren die 1060 magi- 
stri vicorum auf 672 reducirt; jede Region hatte, gleichviel, wie 
viele vici sie umfasste, 48 magistri, die also damals nicht mehr 
vicalim, sondern regionatim gewählt wurden.?) 

Ausser den genannten Volksfesten werden von Festus zu 
den sacra popularia noch die Laralia, die porca praecidanea und 
die Parilia gerechnet.?) Unter den Laralia, von denen sonst 
nichts bekannt ist, sind vielleicht die Compitalia zu verstehn ;*' 
die porca praecidanea wird vor Beginn der Ernte geopfert ‚Ö) 
und zwar von dem Hausvater jeder Wirthschaft ;®) über die öffent- 
liche Feier dieses sacrum in der Stadt oder den pagi ist eine 
weitere Nachricht nicht vorhanden. Bekannt dagegen sind die 
Parilia?) oder Palilia,®) welche als ein Lustrationsact im Beginne 
des Frühlings?) am 24. April gefeiert wurden!) und als Grün- 
dungstag der Stadt Rom galten.!!) Sie waren ursprünglich ein 
Hirtenfest, pro partu pecoris, das wie auf den Dörfern !?) so in 
Rom von der ganzen Bevölkerung begangen wurde. Der König !?) 
und später statt seiner der Pontifex mazximus opferte für das 
Volk; jedermann holte von dem Heerde des Staates im atrium 








1) Dies zeigt die Basis Capitolina. 
2) Nach der Einrichtung, welche am Ende der Regierung Constantin’s be- 
stand (s. das Regionenbuch bei Jordan Topogr. II S. 541ff. (Forma urbis re- 
gionum AIIII S. ATff.)) hat Reg. I zehn, Reg. II sieben, Reg. III zwölf, Reg. 
IV acht, Reg. V funfzehn, Reg. VI siebenzehn, Reg. VII funfzehn, Reg. VI1I 
vierunddreissig, Reg. IX fünfunddreissig, Reg. X zwanzig, Reg. XI einund- 
zwanzig, Reg. XII siebenzehn, Reg. XIII achtzehn, Reg. XIV achtundsiebenzig vieci, 
alle XIV Regionen also 307 vici; in jeder Region aber sind 43 ricomagistri. 
S. Jordan a. a, ©. 8. 77. 3) Festus p. 253° 16. 


4) Dieser Ansicht ist Mommsen C. I. L, I p. 39. 
5) Festus p. 218%, Gell. 4, 6, 7. 6) Cato de agrie. 134. 


7) Festi ep. p. 222. Festus p. 245b 34. Dionys. 1, 83: zabııyv Exr uni 
el; dus iv Autpav Poopalwv 7 nödıs Eoprav obbemäs Trrova rien zad' 
Exastov Eros dysı «ahodea Tlaptita Yuoucı 5’ &v abry mepl yovlis rerpansömv ol 
jempyat xal vonels Buolav yapısmhprov Zapos dpyonfvou. Marius Victorinus 
p. Keil: Parilia dieuntur, non Palilia; er leitet es ab von parere. Prob. 
ad Verg. Georg. 3, 1. Parilia ist der gewöhnliche und wohl der richtige Name, 
auch das Cal. Maff. (und das Cal. Caeretanum Ephem. epigr. 111 S, 7) haben 
PARilia, Merkel Ov. fast. S. CLXXXE. 


8) Festi ep. p. 222. Varro de I. I. 6, 15. Serv. ad Georg. 3, 1. 

9) Dionys. 1,88. 10) S. die Kalendarien und Mommsen €. I. L. 1. p.391. 
11) Cie. de div. 2, 47, 98. Dionys. 1, 83. Varro der. r. 2, 1, 9 und 
mehr bei Schwegler R. @. 1 8. Adi. 


12) Varro bei dem Schol. Pers. 1, 72: Palilia tam privata quam publica 
sunt; et est genus hilaritatis et lusus apud rusticos. 13) Dionys. 1, 88. 


Parilia. 
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Vestae!) die Mittel der Lustration, nämlich die Asche der an den 
Fordieidien verbrannten Kälber, das Blut des Octoberpferdes und 
Bohnenstroh ,2) liess sich mit einem Lorbeerwedel mit Wasser 
besprengen,°) räucherte Haus und Stall mit Schwefel,!) sprang 
über einen Haufen brennendes Stroh,5) brachte für sich selbst 
der Göttin Pales Opfer dar®) und feierte gemeinsame Mahle.’ 
Die ludi circenses, welche die Kalendarien an diesem Tage er- 
wähnen, wurden zuerst gefeiert nach der Schlacht bei Munda 
(70945) °), unterblieben hernach®), und wurden wieder von 
Hadrian an bis in das fünfte Jahrhundert begangen. !9) 


Die sacra pro populo, 


Die in dem vorigen Abschnitte zusammengestellten Fest- 
feiern, bei welchen die ganze römische Bevölkerung thätig war, 
hatten den Zweck, von der Gnade der Götter die Wohlfahrt der 
Gesammtheit des Volkes zu erflehen, an welcher jedes Mitglied 
dieser Gesammtheit seinen Antheil hat. Sie bezogen sich aus- 
schliesslich einerseits auf die Fruchtbarkeit des Jahres und den 
Wohlstand der Familien, andererseits auf die Sühnung alles des- 
sen, was die Ungnade der Götter veranlassen konnte, und ver- 
folgten somit ein Interesse , welches allgemein verständlich und 
wichtig genug war, um eine allgemeine Betheiligung zu veran- 
lassen. Allein der Staat hat als solcher ebenfalls die Verpflich- 
tung, sich den göttlichen Segen zu erhalten, von welchem sein 
Bestehen, seine Macht, sein Gedeihen und der Erfolg seiner 
Unternehmungen abhängt; !!) und für diese Verpflichtung setzt 
er bei der Bürgerschaft nicht ein allgemeines Verständniss vor- 
aus, sondern er genügt ihr durch seine Behörden, seine Prie- 
ster und seine Tempel, indem er zwar dem einzelnen Bürger 


1) Ovid. fast. 4, 731. ?) Ovid. fast. 4, 733. 

3) Ovid. fast, 4, 728, 4) Ovid. fast. 4, 739. 

5).Schol. Pers. 1, 72. Dionys. 1, 88. Ov. fast. 4, 727. 781. Tibull. 
2, 5, 89. Propert. 5, 1, 19; 5, 4, 77. Probus ad Verg. Georg. 3, 1 und über 


diese Art der Lustration Festi ep. p. ?2. 6) Dionys. 1, 8. 
Propert. 5, 4, 75f, 8) Dio Cass, 43, 42, 
9) Dio Cass. 45, 6. 10) Mommsen €. I. L. I p. 3A f. 


11) In Beziehung auf den Staat führt dies aus Horat. od. 3, 6,5: Dis te 
minorem quod geris, imperas, Hinc omne principium, huc refer eritum u. 8. w. 
Cie. de har. resp. 9, 19: Etenim quis est tam vecors qui — deos esse nom 
sentiat — — aut cum deos esse intellererit, non intellegat eorum numine hoc 
tanlum imperium esse natum et auctum et reientum? 
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seine religiösen Obliegenheiten vorschreibt und für dieselben 
Ort und Zeit feststellt, im Uebrigen aber selbst, und zwar auch 
ohne Betheiligung der Gemeinde, in die gottesdienstliche Thä- 
tigkeit eintritt. Die eigenthümliche Gestaltung dieses Staatscul- 
tus werden wir nunmehr zu betrachten haben, indem wir zuerst 
der Bedeutung der Staatstempel, sodann der amtlichen Thätig- 
keit der Staatspriester unsere Aufmerksamkeit zuwenden. 


4. Die Staatstempel. 


Bei der Beurtheilung antiker Gultushandlungen sind wir 
immer der Gefahr ausgesetzt, von Vorstellungen auszugehen, 
welche der christlichen Bildung angehören und dem alten Reli- 
gionsleben völlig fremd waren.’) Wir werden diese Gefahr ver- 
meiden, wenn wir bei der nachfolgenden Untersuchung den 
fundamentalen Unterschied festhalten, der zwischen dem christ- 
lichen und römischen Cultus schon in dem Begriffe des Tempels 
und der Kirche gegeben ist. Die christliche Kirche ist ein Ver- 
sammlungsort (&xxAnsla) für eine bestimmte Gemeinde, der rö- Unterschied 
mische Tempel dagegen das Wohnhaus des Gottes, ihm allein und Kirche. 
geheiligt, alles Profane ausschliessend und regelmässig nur den 
Dienern des Gottes, d. h. den Priestern, zugänglich. Der Hoch- 
altar stand nicht in, sondern vor dem Tempel (S. 463); an ihm 
konnte man opfern und beten; ob aber an diesem Opferdienste 
eine regelmässige Betheiligung der Bürgerschaft statt fand, ob 
in Rom von einer Tempelgemeinde die Rede sein kann, und in- 
wiefern der für den griechischen Gottesdienst behauptete und 
wieder bestrittene Unterschied zwischen Gulttempeln und Fest- 
tempeln?) auf die römischen Gotteshäuser Anwendung finden 
dürfte, darüber wird es noch einer Untersuchung bedürfen, 

Der Einzelne war, wie wir gesehn haben, mit seinen reli- Beibaslienne 
giösen Bedürfnissen zunächst an den Hausgottesdienst gewiesen ; a an 


» Qultus der 
brauchte er aber die besondere Hülfe eines bestimmten Gottes, Temrel- 


1) Dies gilt namentlich von den übrigens sehr anregenden und inhalt- 
reichen Untersuchungen von E. v. Lasaulx Studien des classischen Alterthums, 
Regensburg 1854, auf welche ich noch mehrmals zurückkomme, 

2) Aufgestellt wird dieser Unterschied von Bötticher Tektonik II? S. 586 fr., 
bestritten von E. Petersen Die Kunst des Pheidias. Berlin 1873 8. 46 ff. und 
Leop. Julius Ueber die Agonaltempel der Griechen. München 1874. (Die Unhalt- 
barkeit der Bötticherschen Theorie ist jetzt so gut wie allgemein anerkannt.) 


Röm. Altertb. VI. 2, Aufl. 14 
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oder hatte er im Falle der Noth und Gefahr ein Gelübde ge- 
than, in welchem er sich verpflichtete, für die erbetene Hülfe 
dem Gotte ein Aequivalent in einem Opfer oder Weihgeschenk 
darzubringen, so konnte er dies zwar nicht in allen, aber in 
vielen Tempeln des Staates. Bei der Gonception des Gelübdes 
pflegt man den Tempel, in welchem man es erfüllen will, zu 
bezeichnen, !} und das Weihgeschenk begleitet man mit einer 
Votivtafel, welche man in dem Tempel aufhängt;?) opfern aber 
kann ein Privatmann sowohl auf dem Capitol?) als an andern 
Tempeln, bei welchen es über die Bedingungen, unter welchen 
solche Opfer gestattet waren, in der lex templi specielle Vor- 
schriften gab.*) Es war darin namentlich angeordnet, was man 
opfern durfte,5} und zweitens, was für die Erlaubniss zu 
opfern und die Benutzung des Opferapparates zu zahlen war. 
Denn Freiheit zu opfern haben nur die fungirenden Priester 
und etwa Wohlthäter des Tempels, denen aus Dankbarkeit die 
Immunität als Privilegium verliehen war;°®); alle andern zahl- 
ten im ganzen Alterthum, in Jerusalem?) wie in Griechen- 





1) Verg. Aen. 1, 334; 9, 626. Valer. Flacc. Argon. 1, Sift. 

2) Horat. carm. 1, 5, 13; sat. 2, 1, 32. Tibull. 1, 3, 27. Juvenal. 12, 27. 

3) Sueton. Aug. 59. Juvenal. 10, 65. Fremde Gesandte erhalten dazu be- 
sondere Erlaubniss, Liv. 43, 6, 6: Alabandenses — — donum ut in Capitolio 
ponere et sacrificare liceret, petebant. (44, 14, 3. Vgl. Mommsen Röm. Forsch. 
1 $S. 347.) Senatus Consultum de Asclepiade ©. I. L. 1 %W3 v. 25: rodrorz re 
riyana yahaoıv giklas Ev zw Kanerwilp dvadeivaı Buotav re rorfjsar &&7 (und 
dazu Mommsen p. 113). 

4) In der lex arae Augusti in Narbo (Orelli 2489 (= Wilmanus 104)) heisst 
es: Sive quis hostia sacrum faxit qui magmentum nec protollat, idcireo tamen 
probe factum esto. — — Ceterae leges huie arae titulisg(ue) eaedem sunto, quae 
sunt arae Dianae in Aventino. Dieselbe Bestimmung enthält die lex arae lorvis 
in Salona ©. 1.L. 111 1933. 

5) Auf einem athenischen Altar (Advaiov V (1876) S. 329) steht: "Hpa- 
vhs" Bdcrv zpla povövgaka (Kuchen mit einem önpakös); in einer lesbischen 
Inschrift bei C. Keil Philologus Supplem. II S. 579 (= Conze Reise auf der 
Insel Lesbos Taf, IV 3): "O xe din Hory Ertl ro Banlm] räs "Aypodiras räs 
Iledw; za ro "Eppa, Buero Iphtov drrı ze Hein Kal Epoev xal Bau ılav] 
b[os] . . . xat Öovida und für die Opfer des Hercules in Rom galt die Vor- 
schrift: Herculi autem omnia esculenta poculenta (pollucere licet). Festus p. 253* W. 

6) €. 1. L. VI 712: Dfeo] Soli Viletori)] Q. Octavius Daphnieu[s] nego- 
tia(n)s vinarius . . . trieliam fee(it) a solo inpe[nsa] sua permissu Kalator( wm) 
pon[tiflieum)] et flaminum, eui immunitas data est ab eis sacrum m. 

7) Philo Jud. de praemiis sacerdotum 3 Vol. II p. 234f. Mangey: "AAlaı b£ 
eisıv Ehalperot mpösober rperwbtstarat lepebot al dnd Toy dvayopivmy Yuathv. 
Navrös yap lepelou rposrerantae duo Tols lepedsıv do buoiv Bldondar peLüv, 
Poaytova pev drü yeıpös bekıäs, Arno be tod orhdous booy ziov, Und weiter: 

nu be zov Em Tod Bmund Huoutvov Evexa Apempaytas zpla mpnstetaxtar Tip 
ispet Bißosdar, Apaytova (die Schulter) xat otayöva (den Kinnbacken) xat 76 
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land!) und Italien?) mit dem Felle und bestimmten Stücken 
des Opferthieres oder auch in Geld nach einer festen Taxe ,?) 
so dass die Abgaben der Opfernden eine regelmässige und nicht 
unbedeutende Einnahme für den Tempel gewährten.t) Ausser- 
dem fand eine Betheiligung des Einzelnen an denjenigen jähr- 
lichen Gebeten und Opfern statt, in welchen ihm für seine 
persönlichen Verhältnisse den göttlichen Beistand zu erbitten 
Gelegenheit geboten wurde. So opferten Schwangere und Mütter 
am 41. Januar in dem fanum der Carmenta, die Männer am 
4. März für den Bestand der Familie im Tempel der Juno 
Lucina, die Verwandten der jungen Leute, welche die loga 
virilis empfingen, am 47. März im Tempel des Liber, die Sela- 
ven am 43. August der Diana in Aventino,5) allein alles dies 
sind singuläre, durch besondere Bedürfnisse veranlasste Acte, 
welche mit dem Gemeindegottesdienst keine Analogie haben. 

Anders verhält es sich mit den Mitgliedern der gentes, cu- 
riae, sodalitates und collegia. Für sie besteht eine Verpflichtung 
zum Besuch regelmässiger Opferversammlungen in bestimmten 


wahoöpevov Tvuotpov (dem Magen). c. 4: Ep’ Aracı pevror aal tig tüv ülo- 
zaytopdemy — dubdnra di tale’ dort — dopäs mpogrdrreı obs benperoövrag 
mais Dusiaıg lepeis Aappavev, ob Bpayelav, FYX ev tolg pdlısra noAuypiuatov 
GeompeHv. 

1) Athenische Inschrift C. I. Att. II 610: av BE xıs Bun 5 dep rav 6 
yebvavy, olg nereot Tod lepod, drekeis abrodg Überv‘ dav de er Tis don 
en Bew, Suddvar ry lepiz yahabıvod piv IC (einen Obol?) xal 76 öfppa xat 
wwmrTv bravsx7j dekıav (das ganze rechte Hinterviertel), tod BE reAdou III xal 
Bipua zal nwAfiv xara tabrd, Bods Be IC al tb deppa. Arbövar 6E ra lepbouva 
(die den Göttern geweihten Stücke) ray piv Imkeıwv rY lepla, tüv bE Appk- 
vos rin lepet. Mlapaßcpın 5& (s. Philo in der eben angeführten Stelle) ph Hbzıy 
puröiva dv zo lepim 7) Öpelkew MR dpaypds. Aehnliche Bestimmungen enthalten 
die athenischen Tempelorduungen C. J. Att. 631, 632, das Decret von Hali- 
carnass über die Einnahmen der Priesterin der Artemis Pergaea C. I. Gr. 2656; 
die ler templi Apollinis Didymaei, publieirt von O. Rayet in Revue arch£ologi- 
que. N. 8. XXVIII (1874) S. 106 (= Dittenberger Syli. inser. Graec. 376), die 
Opferordnung von Mykonos 'Adnvaiov II S. 237 (= Dittenberger 373) und die 
Inschr. vom Hieron des Zeus Urios am Bosporos, Monatsberichte der Berliner 
Akademie 1877 8. 4T5t, 

2?) In der ler aedis Iovis Liberi in Furfo €. I. L. 1603 (= IX 3613) heisst 
es v. 17: Sei quei ad hoc templum rem deivinam fecerit Iovi Libero aut Iovis genio, 
peleis coria fanei sunto. 

3) Nach dem römischen Öpfertarif C. I. L. VI 820 zahlt man nicht nur 
für das Opfern, z. B. für ein holocaustum 10 Denare, sondern auch für die Er- 
laubniss, den Kranz aufzusetzen, 4 As und für warmes Wasser 2 As, 

4) Tertullian. ad nat. 1, 10: Exigitis mercedem pro solo templi, pro aditu 
saeri, pro stipibus, pro hostiis. Venditis totam divinitatem. Non licet eam gratis 
coli. Vgl. apol. 13; 42. Mommsen Staatsrecht II? S. 63f. 

5) S. den Abschnitt über den Festkalender. 


14* 
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Localen und sie bilden, wenn auch keine kirchlichen Gemein- 
den, so doch Corporationen, welche sich unter den Schutz eines 
Gottes stellen und zu gemeinsamer Ausübung sacraler Obliegen- 
heiten verbunden sind. Dasselbe gilt von den in Rom angesie- 
delten Peregrinen, welche ihren fremdländischen Cult nach Rom 
mitbrachten und auf ihre Kosten einen nationalen Gottesdienst 
und ein Heiligthum gründeten. Sie constituirten ebenfalls eine 
geschlossene Genossenschaft, welche durch das doppelte Band 
gleicher Abstammung und gleichen Cultes vereinigt, den näch- 
sten Anspruch auf den Namen einer kirchlichen Gemeinde hat. 

Für die Sacra, welche der Staat als solcher vollzieht, ist 
die Betheiligung der Bürgerschaft nicht unbedingt erforderlich. 
Bei den Opeconsiva, welche am 25. August in der Regia statt 
fanden, war ausser den Vestalinnen und dem sacerdos publicus, 
d.h. wohl eınem Pontifex, niemand zugegen ,!) und ebenso- 
wenig wird bei den täglichen Opfern der flamines ein Publicum 
vorhanden gewesen sein. Die meisten heiligen Staatshandlun- 
gen waren indessen öffentlich und die Tage, an denen sie vor- 
genommen wurden, Feiertage, an welchen die regelmässigen 
Geschäfte aufhörten?) und jeder im Stande war, nicht nur im 
Hause) sondern auch ausser dem Hause) den Tag zu begehen 
und bei der Feierlichkeit persönlich zu erscheinen. Aber die 
Festversammlung verhielt sich bei den grossen Staatsopfern wie 
bei den Spielen passiv und zuschauend; denn auch bei den 


1) Varro de I. I. 6, 21: Opeconsiva dies ab dea Ope Consivia, quoius in 
Regia sacrarium, quod ideo actum (Müller liest ita actum, Jordan Top. II S. 
272 ideo artum, (Reifferscheid ideo dedieatum)), ut eo praeter virgines Vestales et 
sacerdotem publicum introeat nemo. 

2) Für Land und Stadt war die Heiligung des Feiertages durch eine An- 
ordnung der Pontifices vorgeschrieben, in welcher speciell angegeben war, 
welche Geschäfte vorgenommen werden konnten und welche nicht, Wer gegen 
dieselbe verstiess, beging ein piaculum. 8, Macrob. 1, 16, i1; 3, 3, 10. Cato 
de agrie,. 2, 4. Columella 2, 21. Serv. ad Georg. 1, 268 ff. und über die juri- 
Fr Geschäfte Cic. de leg. 2, 8, 19; 2, 12, 29. Huschke Das röm. Jahr 
Ss. 235 ff. 

3) Von Alexander Severus heisst es bei Lamprid. 37, 6: adhibebatur anser 
diebus festis, Kalendis autem Januariis et Hilariis Matris deum et ludis Apolli- 
naribus et Iovis epulo et Saturnalibus et huiusmodi festis diebus fasianus. 

4) Von den Liberalia (17. März) sagt Varro de I. 1. 6, 14: Liberalia dieta, 
quod per totum oppidum eo die sedent sacerdotes Liberi, anus hedera coronatae, 
cum libis et foculo pro emptore sacrificantes, In welchem Sinne diese alten 
Frauen sacerdotes genannt werden, weiss ich nicht zu erklären; man sieht aber, 
dass für die, welche an der Hauptfeier keinen Antheil nehmen, Gelegenheit 
gegeben wurde, den Tag in irgendwelcher Weise mitzufeiern. 
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letzteren enthalten sich die römischen Bürger während der Re- 
publik und der Regel nach auch später jeder activen Mitwir- 
kung.!) Nur bei einigen Feierlichkeiten war auf die Festtheil- 
nehmer insofern Rücksicht genommen, als dieselben entweder 
in Procession an den Ort des Opfers auszogen, wie z. B. bei 
den Robigalien am 25. April der flamen Quirinalis die pompa 
in den fünftausend Schritt von der Stadt entfernten Hain des 
Robigus führte,?2) oder zu dem Opferschmause gezogen wurden, 
was nicht nur bei dem Opfer des Hercules an der ara maxima 
(S. 450) Sitte war, sondern auch bei andern Feierlichkeiten ‚?) 
namentlich am Geburtstage des Augustus (23. September), vor- 
kommt,*) und aus dem Gebrauch der Colonien und Munieipien, 
welche ohne Zweifel hierin den römischen Ritus zum Muster 
nahmen, darf man schliessen, dass auch in Rom die Festtheil- 
nehmer, soweit dies dem Zwecke angemessen war, bekränzt 
erschienen®) und dass denselben namentlich bei den dem kaiser- 
lichen Hause gewidmeten Festen gestattet war, nach dem Haupt- 
opfer noch privatim zu opfern,®; oder Wein und Weihrauch ge- 
liefert wurde, um diesen auf dem Altare darzubringen.”) 

Was die Heiligthümer des Staates anbetrifft, so zerfallen 
diese in zwei Classen, nämlich solche, welche ihre eigenen Prie- 
ster haben, und solche, welche sie nicht haben. Das Priester- 
thum einer einzelnen Gottheit bekleiden die Vestalinnen: sie 
wohnen in dem atrium Vestae®) und versehen regelmässig und 
täglich den Gottesdienst; in demselben Falle sind alle Flamines 


. Weder im Theater, noch im Circus, noch im Amphitheater traten römi- 
sche Bürger auf. Ueber die Ausnahmen, welche seit dem Ende der Republik 
von dieser Regel vorkommen, s. den Abschnitt von den Spielen, 

2) Ovid. fast. 4, Wi ff. Mommsen C.I.L. Ip. 39. 

3) Cie, de or. 3, 19, 73 nennt dies ein epulare sacrifieium. Vgl. oben S. 
131. 4) Dio Cass. 54, 30 a. E. 

5) Kal. Praen. zum 6. März: Fe[riae er s. c. quod eo die] imp. Caesar 
August. pont. m[azimus factus est Quiri]nio et Valgio cos. II viri ob [eam rem 
inmolant p]opulus coronatus feriatus [agit]. 

6) Decret von Pisa, betreffend die Todtenfeier für L. Caesar (Orelli 642 
{= C. I. L. X1 1420)): utique apud eam aram quodannis a. d. XII K. Sept. 
publice manibus eius per magistratus — — inferiae mittantur — — ac tum demum 
factam ceteris potestatem si qui privalim velint manibus eius inferias mittere. 

7) Dies geschah an der ara Augusti in Narbo (Orelli 2489 = Wilm. 104). 
In Rom wurde am 17. Januar an der ara Augusti geopfert, ob unter derselben 
Betheiligung der Bevölkerung, wissen wir nicht. 

a Plin. ep. 7, 19, 2. Gell. 1, 12, 9. Serv. ad Aen. 7, 153. Dio Cass. 
54, 27. 


Tempel mit 
eigenen 
Priestern, 


— 214 — 


und die Vorstände {antistites)'!) der von dem Staate reeipirten 
fremden Culte,?2) wie die sacerdos Cereris®) und die sacerdotes 
Matris Magnae;*) dagegen findet in den meisten Tempeln ein 


Fr regelmässiger Gottesdienst nicht statt, sondern es wird in ihnen 


Priester. 


asdilui. 


einmal im Jahre das Stiftungsfest des Tempels, der natalis dei 
(s. S. 136), begangen.) Insbesondere gilt dies von den Votiv- 
tempeln, welche nicht in Folge eines Cultbedürfnisses gegrün- 
det, sondern als Weihgeschenke zu betrachten sind, welche der 
Staat einem Gotte für Rettung aus einer Gefahr durch seinen 
Magistrat geloben und dedieiren lässt. Solche Tempel haben 
keine eigenen Priester, sondern das jährliche Fest derselben 
wird von den Magistraten und Staatspriestern vollzogen, die 
Verwaltung des Tempels aber einem Hausmeister (aedituus) über- 
geben, bei dessen Functionen wir einen Augenblick verweilen 
müssen. 

Der römische aedituus ,6) oder, wie er in älterer Zeit heisst, 
aeditimus,?) hat seinen Namen nicht, wie die griechischen vew- 
xöpor, welche lateinisch auch aeditwi übersetzt werden ‚®) von 
der Reinigung des Tempels, sondern ist von dem Tempel selbst 
benannt, und als curator templi zu definiren.®) In der Praxis in- 


1) Diesen Titel hat auch die virgo Vestalis marima C. I. L. VI 2139. 2143, 
Symmachus ep. 9, 147. (Vgl. auch Liv. 1,20, 3: iis (den virgines Vestales) ut 
adsiduae templi antistites essent, stipendium de publico statuit.) 

2) S. Jordan Topogr. II S. 2721. 

3) Val. Max. 1, 1, 1. 4) S. den Abschnitt über die XVviri a. f. 

5) Nach dem Rückzuge des Coriolan von Rom im J. 266 = 488 wurde 
den Frauen gestattet eine aedes Fortunae muliebris zu gründen, selbst eine 
Priesterin derselben zu wählen, und einmal im Jahre in demselben zu opfern. 
Dionys. 8, 55. 

6) Das, was ich hier in Kürze vortrage, findet man weiter ausgeführt in 
meiner epistula de Romanorum aediltuis in Comment, phil. in honorem Theod, 
Mommseni 8. 378 ff. 

7) Varro de r. r. 1, 2,1; de I. 2, 7, 12, Gellius 12, 10. Festi ep. p. 13, 
Charisius p. 75 Keil. €. I. L. VI 345. (3712.) 4327. 


8) Die aeditui peregriner Tempel sind von den römischen aeditwi ganz 
verschieden. In dem fanum Chrysae amnis, welches Cie. in Verr. 4, 44, % 
erwähnt, waren viele aeditui und custodes, und auch Arnobius 6, 20 sagt: 
Cur eos (deos) — — ne forte fur aliquis aut noclurnus irrepat latro , aediluis 
mille protegitis atque exceubitoribus mille? Beide reden von Tempelsclaven, die 
es in Rom nicht gab. In der Kaiserzeit pflegten sich namentlich in Asien 
Communen vewxöpo: der Kaiser zu nennen, auf welche Sitte wohl auch die 
Augustales aeditui sedeeim in Tusculum Orelli (2441.) 6099. 6100 (= Wilmanns 
1764— 1766), ©. I. L. VI 2202 zurückzuführen sind. 


9) Er heisst auch custos templi (C. I. L. III 1158), (eus(tos) a(edis) s(acrae) 
C. I. L. VI 435) oder curator templi (C. I. L. VI 406) und wird erklärt qui 


= 25, < 


dess theilte sich die cura templi in verschiedene Functionen, 
die für die Begriffsbestimmung des aeditwus von Einfluss sind. 
Bei allen Genossenschaften pflegte die Aufsicht über das sacellum 
einem Mitgliede übertragen zu werden,!) welches bei den Col- 
legien der niederen Stände je nach deren Zusammensetzung ein 
römischer Bürger ,?} oder ein Freigelassener ,?) oder ein Pere- 
grine ,®) oder ein Selave5) sein konnte; bei den vornehmeren 
Sodalitäten war indessen der gewählte aedituus nicht in der Lage, 
die Bewachung und Reinigung des sacellum in Person zu über- 
nehmen. Er beauftragte also mit diesem Dienste einen Freige- 
lassenen oder Sclaven, für den er selbst die Verantwortung über- 
nahm, insofern nicht die Sodalität selbst über einen Sclaven 
verfügte und diesen unter ihrer Aufsicht in dem Tempel fun- 
giren liess.®) In diesem Falle kann das sacellum zwei aeditwi 
baben,?’) den Tempelverwalter, der ursprünglich magister aedi- 
tuus,®) und den Tempeldiener, der aedituus minister®) oder aedi- 
tuus a sacrario !%) zu heissen scheint. In ähnlicher Weise haben von 
den Staatstempeln diejenigen, in welchen die Priester wohnen, 
wie dies bei den Vestalinnen der Fall war, keinen Tempelver- 
walter, sondern nur servi publici,'!) unter denen ein aedituus 
minitster sein konnte; 1?) diejenigen dagegen, in welchen keine 


eurat aedes (Varro de l. I. 7, 12), qui aedibus praeest (Gell. 12, 10, 5), aedis 


sacrae tuitor id est curam agens (Festi ep. p. 13). 
1) S. oben S. 133. 2) c. 1. L. 111 1158. 
3) Henzen 6101. C. J. L. VI 675. 4) c. I. L. 111 5822. 


5) C.I.L. X 6638. I. BR. N. 6833. 

6) So haben die fratres Arvales einen Sclaven zum aedituus. Henzen Acta 
fr. Arv. 8. IX. 139. 

7) Dies findet sich in der aedes Concordiae, in welcher der aedituus ein 
römischer Bürger ist (C. I. L. VI 2204. 2205. 2206. 2207), daneben aber ein 
servus aedituus vorkommt. ©, J. L. VI 8703. 

8) €. I. L. VI 2212: Sex, Lartidius Ser. |, Advena aed(ituus) mag(ister). 
Ich möchte glauben, dass der mag(ister) fani Iunonis (C. I. L. X 4620) und 
der mag({ister) fan(i) Dian(ae) Tif(atensis) (C.I.L X 3924), welcher ein Ritter ist, 
nichts anderes sind, als aeditwi und dass auf diese auch die ler col, Genetivae 
e. 128 geht, wo es heisst: II(vir) aed(ilis) praeffectus) e(oloniae) — — — cu- 
rato — ut(i) — magl(istri) ad fana templa delubra — — suo quoque anno fiant 
eiqu[e) — — suo quoque anno ludos eircenses, sacrificia, pulvinariaque facienda 
eurent, wiewohl Mommsen Ephem. epigr. II S, 128 ff. eine andre Erklärung 
versucht. 

9) c.1.L. VI 2213: Lollia Urbana aeditua ministra. 

10) C. 1. L. VI 3330: Successus publ. Valerianus aedi(tuus) a sacrario Divi 
Aug. und Surcessus pub. Valerianus a aacrario. (Ebenso €. I. L. VI 23329.) 
11) Tae. hist, 1, 43. 

12) So giebt es in einem Tempel der Mater Magna in Tergeste einen sacer- 

dos und einen aedituus (C. I. L. V 519). Vgl. Dig. 33, 1, 20 $ 1: Attia fidei- 
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Tempelpriester vorhanden sind, bedürfen eines selbständigen, 
in dem Tempel wohnenden aedituwus. Ein belehrendes Beispiel 
hiefür ist die aedes Telluris in Carinis.t) Der Consul P. Sem- 
pronius Sophus hatte sie im J. 486 — 268, als in dem von ihm 
gegen die Picenter geführten Kriege ein Erdbeben entstand, 2) 
in der Noth des Augenblicks gelobt und bald darauf dedieirt, 
nicht um einen neuen Cult in Rom einzuführen, sondern um 
die Hülfe der Göttin zu gewinnen. Die Tellus hatte schon lange 
vorher in Rom ihre Verehrung; ihr galten die Volksfeste der 
Sementivae, Paganalia, Fordieidia, Fornacalia, zu welchen der 
neue Tempel in keinerlei Beziehung stand. In ihm wurde nur 
einmal jährlich das Stiftungsfest am 13. December gefeiert und 
zwar durch die flaminicae und aediles.; Denn einen eigenen 
Priester hatte der Tempel nicht. Varro erzählt, dass er selbst, 
sein Schwiegervater Fundanius und eine kleine gewählte Ge- 
sellschaft an dem Tage der Sementivae von dem aedituus des 
Tempels L. Fundilius zu einer cena geladen worden sei.t) Die- 
ser also, nicht ein Priester, war der Inhaber des Tempels. 
Dasselbe erfahren wir von der aedes Fortunae und der aedes 
Primigeniae Fortunae auf dem Quirinalis, von denen aus Prodi- 
gien durch die aeditui gemeldet werden,5) offenbar, weil in die- 
sen Tempeln ein Priester nicht wohnte. 

Wir sind hiernach berechtigt zwei Arten von aeditui anzu- 
nehmen, auf welche sich auch die Geschäfte im Tempel ver- 
theilen. Gemeinsam ist beiden, dass sie im Tempel wohnen,®) 
wiewohl in kleinen Capellen die Anwesenheit des Dieners ge- 
nügend war; der Tempeldiener öffnet, schliesst”) und reinigt 
das Heiligthum, zeigt Fremden die Merkwürdigkeiten dessel- 


commissum his verbis reliquit: Quisquis mihi heres erit, fidei eius committo , wti 
det — — post obitum sacerdoti et hierophylaco et Llibertis, qui in illo templo erunt, 
denaria decemn, 
1) Ueber den Tempel s. Becker Topographie 8. 524. 
2) Frontin. strat. 1, 12, 3. Florus 1, 14 (19). Eutrop. 2, 16. 
3) Kalend. Praen. ad Idus Decembr.: [Telluri et Cere]ri in Carinis. Acdi- 
les] — et lectisternium e lec|tis — — faciunt, quos] manceps praestat. Amob. 7, 
2%: lectisternium Cereris erit idibus prozimis. Tertullian. de idol. 10: flaminicae 
et aediles sacrificant Cereri, welche Stellen alle auf dasselbe Fest gehen. S. 
Mommsen C. I. L. I p. 408. 

4) Varro de r. r. 1,2 $ 1. 11. 12; c.69$ 2.3. 5) Liv. 43, 13, 4. 

6) Suet. Domit. 1. Tac, hist. 3, 74. L. Pomponius Bononiensis bei Nonius 
p- 75, er und Gellius 12, 10, 7. Macrob. 1, 10, 12. Plut. g. R. 35. Varro de 
1.06, 82. 

7) Plaut. Cure. 204. Liv. 30, 17, 6. Capitolin. Pert. 4, 9. 
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ben!) und lässt nach dem Reglement des Tempels diejenigen 
Personen zum Gebet und Opfer zu, welchen dies gestattet ist, 
während er die übrigen abweist;?) der Tempelverwalter dage- 
gen hat nicht nur die Einrichtung des Gebäudes und die Weih- 
geschenke unter seinem Verschluss, sondern auch die Capitalien 
und Documente,®) welche Behörden und Privatleute in den Tem- 
peln zu deponiren pflegten.‘) Die Vestalinnen, welche immer 
anwesend sind, übernahmen die letztgenannten Geschäfte selbst; 
bei einer Feuersbrunst retten sie die sacra,5) und Staatsver- 
träge®) und Testamente?) werden ihnen selbst anvertraut; wo 
es aber keinen Tempelpriester gab, wurde dieser vertreten durch 
einen zuverlässigen, Vertrauen geniessenden Mann, der nicht 
nur als Hüter des Tempelgutes, sondern überhaupt als Tempel- 


1) Plin. n. Ah. 32, 17; 36, 32. Horat. epist. 2, 1, 230. Friedlaender Dar- 
stell, 115 S. 154 ff. 

2) Diese Function, die auch der griechische vewxöpo; hatte, lernen wir 
am besten kennen aus der Inschrift von Arcesina auf Amorgos, herausg. von 
R. Weil in Mittheilungen des arch. Instituts in Athen I S. 342 (== Dittenberger 
Syl. inser. Graec. 358): "Edoke 7y fe xal to Örpp "Aylvov] elne‘ Meittwv 

reorjarer ° gar dkelvar xara[pyjestaı a zo Hoatfen] Evp pundevi, dmime- 
Nelisidar dE Tov vena[öpo]v xal Ekelpyew' dav BE gar) Efelpyn, dror[ivery abröv 
is Auepas dndorms dtxa Öpalyjuas lepas ty "Hpa. Ueber die römischen aedi- 
tui s, Senec. ep. 41, 1: Non sunt ad caelum elevandae manus nec ezorandus 
aedituus, ut nos ad aurem simulacri, quasi magis ezaudiri possimus, admittat: 
prope est a te deus, tecum est, intus est. 

3) Ulpian. Dig. 43, 5,3 $ 3: Proinde et si custodiam tabularum aedituus 
vel tabularius suscepit, diecendum est teneri eum interdicto. Papinian. Dig. 31, 
779%: Donationis praediorum epistulam ignorante filio mater in aede sacra 
verbis fideicommissi non subniram deposuit .et litteras tales ad aedituum misit: 
„Instrumentum voluntatis meae post mortem meam filio meo tradi volo.“ Paulus 
Dig. 48, 13, 11 $ 2: Labeo — — peculatum definit pecuniae publicae aut sacrae 
furtum non ab eo factum, cuius periculo fuit, et ideo aedituum in his, quae ei 
tradita sunt, peculatum non admittere. 

4) Cic. de leg. 2, 16, 41. Herodian. 1, 14, 2 von dem templum Pacis: 
Tläv <ö rs Elphvns tepevog KatepAtydn — — —' rAousuhrarov dE Av mavrev 
lepäv, dr" dopdkerav dvadhpacı xsxospunmevov ypusod te xal dpybpou‘ Exaocos 
68 A elyev dxeioe Ehmaaupilero. AAN Tb müp Emelvng vuxtös moAAodg Ex rlou- 
elmv Be &rolnsev. Paulus Dig. 3, 3, 73: sed hoc constat, ut ante litem 
emtestatam praeses iubeat in aede sacra pecuniam deponi; hoc enim fit et in pu- 
pillaribus pecuniis. Ulp. Dig. 4, 4, 7 $ 2: Sed hodie solet pecunia in aedem de- 
poni, ut Pomponius libro vicensimo octavo scribit, me vel debitor ultra usuris one- 
retur vel creditor minor perdat pecuniam. Paulus Dig. 40, 7, 4: Cum heres rei- 
publicae causa abesset et pecuniam statu liber haberet, vel exspectari eum iubere, 
donec redeat is, cwi dare debet, vel deponere in aedem pecuniam consignatam 
oportet. Ulp. Dig. 16, 3, 1 $ 36. 

5) Dies wird bei drei Bränden des Vestaheiligthums erwähnt. Liv. 5, 40, 
T. Dio Cass. 54, 4. Herodian. 1, 14, 4. 

6) Dio Cass. 48, 12; 37. Appian. b. ce. 5, 73. 

Das Testament des Caesar (Suet. Caes. 83) und des Augustus (Tac. 
ann. 1, 8) war bei den Vestalinnen deponirt. 
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vorsteher (antistes) fungirte. Solche aeditw sind daher freie und 
angesehene Leute!) und scheinen von den Aedilen ernannt wor- 
den zu sein, denen die cura templorum oblag.?) Wahrscheinlich 
waren sie lebenslänglich in ihrem Amte,3) während in den Col- 
legien, die ihren aedituus wählten, das Amt vielleicht nur von 
jähriger Dauer war.) 


2. Die Staatspriester. 


Die Frage über die Stellung der sacerdotes publici oder sa- 
cerdotes populi Romani5) zum Staate und ihr Rangverhältniss un- 
ter einander ist weder von den Alten eingehend behandelt noch 


1) Serv. ad Aen, 9, 648: Aedituus fuit: quod in ingenti honore apud maiores 
fuit, Illie enim et epulabantur et deos celebrabant. Üensus etiam omnis illie 
servabatur. Dass der von Varro erwähnte aedituwus aedis Telluris, L. Fundilius, 
ein freigeborener, angesehener Mann war, ist nicht zu bezweifeln. Die Familie 
der Fundilii bestand noch im J. 70 n. Chr. und ist in dem Verzeichniss der tribus 
Suceusana aus diesem Jahre €, I. L. VI %00 durch zwei Personen, P. Fundi- 
lius Faustus und C. Fundilius Crescens vertreten, und die Gesellschaft, welche 
der aedituus Fundilius sich zur cena einladet, ist so vornehm, dass man in ihm 
selbst einen angesehenen Mann voraussetzen muss. Auch die aedes Coneor- 
diae hat römische Bürger zu aeditwi (C. I. L. VI 2204. 2205. 2206. 2207). 
Denn der Amaranthus Caesaris aedituus ab Concordia (C. I. L. VI 8703) ist 
ein Sclave, also minister aedituus, 

2) Varro de r. r. 1, 2, 2 erzählt, dass, als er in den Tempel kam, der 
aedituus nicht anwesend war. Arcessitus enim erat ab aedile, cuius procuratio 
huius templi erat. In demselben Tempel begingen das Stiftungsfest die Aedilen. 
Liv. 3, 55, 13 berichtet, dass die Senatusconsulta in der aedes Cereris bei den 
Aedilen deponirt wurden, Sie waren also selbst aeditui dieses Tempels und 
müssen dies Amt einem aedituus delegirt haben, der unter ihrer Aufsicht stand. 
(Vgl. Mommsen Staatsrecht 12 S. 316, 1.) 

3) Es fehlt hierüber an einem sicheren Zeugniss. Denn in der Inschrift 
c.1.L. V 5306: L. Verginio Macrino — — — aedituo Martis (per) ann(os) 
ALYV ist per eine Vermuthung Mommsen’s. 

4) In der pränestinischen Inschrift bei Henzen Bull, dell’ Inst. 1859 S. 22 
(= Wilmanns 1802) kommt ein manceps aedis per annos XIII und drei servi 
cellarii vor; doch ist daraus kein sicherer Aufschluss zu gewinnen. 

5) Cie. de domo 1, 1: Cum multa divinitus, pontifices, a maioribus nostris 
inventa atque instituta sunt, tum nihil praeclarius, quam quod eosdem et religioni- 
bus deorum immortalium et summae reipublicae praeesse voluerunt, ut amplissimi 
et clarissimi cives rempublicam eonservarent. Quod si ullo tempore magna causa in 
sacerdotum populi Romani iudicio ae potestate versata est, haec profecto tanta est, 
ut omnis reipublicae dignitas — — vestrae sapientiae commissa creditaque esse 
videatur, Suet, Claud, 22: In eooptandis per collegia sacerdotibus neminem nisi 
iuratus nominavit. Plin. ep. 2, 1, 8: illo die quo sacerdotes solent nominare, 
quos dignissimos sacerdotio iudicant, me semper nominabat. Liv. 26, 23, T: Sacer- 
dotes publici aliquot eo anno demortui sunt. Es sind: ein Xrvir sacrorum, ein 
pontifer und ein augur. 42,28, 10: Eo anno sacerdotes publici mortui L. Aemi- 
lius Papus Ävir sacrorum et Q. Fulvius Flaceus pontifexr. Aus der ersten Stelle 
des Livius sieht man, dass auch die Augurn sacerdotes sind, was, obgleich es 
auch bei Cic, de leg. 2, 8, % steht, doch in Abrede gestellt worden ist. 
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von den neueren Forschern zu einem definitiven Abschluss ge- 
bracht worden!) und bedarf noch einer besonderen Erörterung. 

Der römische Staat erfüllt seine religiösen Pflichten wie jede 
Aufgabe der Verwaltung. In der Zeit der Republik decretirt in 
allen sacralen Angelegenheiten der Senat, was geschehen soll, 
insofern es nicht bereits gesetzlich feststeht; der betreffende 
Magistrat stellt den Antrag und übernimmt die Ausführung; die 
Priester geben, wo es nöthig ist, ihr Gutachten zu dem An- 
trage und fungiren bei der sacralen Handlung als Sachverstän- 
dige.?) Auspieien für einen Staatsact anzustellen ist der Magi- 
strat allein berechtigt, welcher die spectio hat, allein die Beob- 
achtung überträgt derselbe dem Augur, welchem die nuntiatio 
obliegt; 3) die Dedication eines Tempels, die Anstellung von 
besonders motivirten Opfern) und Spielen geschieht auf Be- 
schluss des Senats durch den Magistrat, aber die sacrale Lei- 
tung dieser Acte ist Sache der Pontifices; die Befragung der 
sibvllinischen Bücher findet nur auf Anordnung des Senates, 








1) Die Schwierigkeiten einer allgemeinen Darstellung der römischen Sacral- 
verfassung sind ausführlich entwickelt von L. Mercklin Ueber die Anordnung 
und Eintheilung des römischen Priesterthums in Bullet. de la classe histor. philol, 
de lacad. de 8, P£tersbourg X (1853) S. 2731. 327 ft. 337. In dem Buche 
von Woeniger Das Sacralsystem und das Provocationsverfahren der Römer. Leipzig 
18413 wird zwar auch von der Eintheilung der Sacra in sacra pro populo, 
sacra popularia und sacra privala ausgegangen, allein die Ergebnisse der wei- 
teren Untersuchung sind unzureichend. Der von Ambrosch Prooemium quaestio- 
num pontificalium. Vratislav. 1847 aufgestellte Unterschied zwischen Priestern 
der Diseiplin und Priestern der Ceremonie ist, wie bereits Mercklin nachge- 
wiesen hat, nicht durchführbar. Dagegen erörtert den Unterschied von Magistrat 
und Priesterthum vortrefflich Mommsen Staatsrecht 112 S. 17 ff. 

2) Obgleich es hierfür eines Beweises kaum bedarf, will ich wenigstens 
einige Beispiele anführen. Liv. 22, 9, 11: Senatus — — M. Aemilium prae- 
torem, er collegii pontificum sententia omnia ea ut mature fiant curare iubet. 
30, 2, 13: Ea prodigia maioribus hostiis procurata: editi a collegio pontificum 
dei, quibus sacrificaretur. 31, 9, 8: Quanguam et res et auctor movebat, tamen 
ad collegium pontificum referre consul iussus, si posset recte voltum incertae pe- 
euniae suscipi, Posse, recliusque eliam esse pontifices decreverunt. Vovit in 
eadem verba praeeunte maximo pontifice quibus antea quinquennalia vota suscipi 
solita erant. Liv. 32, 1, 9: Feriae Latinae pontifieum deereto instauratae sunt, 
quod legati ab Ardea questi in senatu erant, sibi in monte Albano Latinis carnem, 
ut assolet, datam non esse. Liv. 39, 5, 9: Senatus pontificum collegium con- 
suli iussit, num omne id aurum in ludos consumi necesse esset. cum pontifices 
negassent ad religionem perlinere, quania impensa in ludos fieret, senatus Fulvio 
quantum impenderet permisit, 

3) Ich verweise hierüber auf Mommsen Staatsrecht 1? S. 36; (106 £.) 

RN Alle von dem Senat besonders angeordneten Opfer bringt der Magistrat, 
nicht der Priester. Siehe, um nur ein Beispiel anzuführen, Liv. 32, 1, 13: 
Priorum prodigiorum causa senatus censuerat, ut consules maioribus hostiis — — 
sacrificarent. Die ein für allemal angeordneten religiösen Handlungen dagegen 


Die Priester 
als Staats- 
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aber durch die Orakelbewahrer statt;!) auch die Haruspices ge- 
ben ihr Gutachten im Senat ab?) und werden von den Magistra- 
ten requirirt; ja bei der Anlage einer Colonie wird dem Duovir 
ein Haruspex zum persönlichen Dienste zugetheilt.?) Man kann 
ohne Bedenken behaupten, dass zu allen Zeiten alle Priester im 
Auftrage des Staates als Sachkundige thätig gewesen sind, denn 
auch der gewöhnliche Opferdienst verlangte eine peinliche Ob- 
servanz, welche ohne genaue Kenntniss des Ritus und vielfäl- 
tige Uebung nicht zu erreichen war. So lange nun der König 
selbst an der Spitze der Sacralverwaltung stand, beschränkte 
sich die Aufgabe der Priester auf die Erfüllung der ihnen gege- 
benen Vorschriften, und wenn von einem Rangverhältnisse der 


"Priester in alter Zeit die Rede ist, so beruht dies auf der Wich- 
ältester Zeit, 


tigkeit des Cultes, dessen Besorgung ihnen anvertraut ist. Nur 
hieraus erklärt sich ein alter ordo sacerdotum, in welchem die 
erste Stelle der Rex, die zweite der Dialis, die dritte der Mar- 
tialis, die vierte der Quirinalis, und erst die fünfte der Ponti- 
fex Maximus einnahm,*) und die Aeusserung des Polybius, dass 
die Salier eine der drei Priesterschaften sind, welche die be- 
deutendsten Opfer vollziehen.) Als aber mit der Königsherrschaft 
auch die monarchische Leitung des Cultus ein Ende nahm, er- 
öffnete sich für gewisse Priesterschaften eine neue selbständige 
Thätigkeit, welche ihnen einen unmittelbaren Einfluss auf Staats- 
angelegenheiten gewährte. Die den hergebrachten feststehenden 
Cultus besorgenden Oberpriester traten an Wichtigkeit zurück, 
während für die Divination die Augurn, für die Procuration der 


vollzieht der betreffende Priester allein. Eine Ausnahme macht nur das Her- 
eulesopfer, welches am 12. August der praetor urbanus an der ara mazima aus- 
führt, allein auch . ist nur eine scheinbare Ausnahme. 9. Mommsen Staats- 
=): 1 0 0, i u Melav, el pH Boudn, 

Dio Cass 15: ob v obBev ” ıBukelov, el m ou 
rn 1777 REtye kkur oder . 82, 1, 14. 

3) Lex coloniae Genetivae c. 62: Ilviri Rn pe iis Ilviris in eos 
singulos lietores binos, accensos singulos, scribas binos, viatores binos, librarium, 
zn haruspicem, tibicinem habere ius potestasque esto. 

Festus p. 185®. S. oben S. 25. 

Polyb. gi, 13, 11: rodro (tüv ‚Zaklen) & Eorı, waßdrep Mpiv Ev rols rept 
is Ele elpmrat, za priv Ev abornpa dr’ div upßalver Tas dmıpavestdra; 
Yuslas dv 75 "Porn ouvrekeishu: zois Beois. Welches die beiden andern sind, 
welche er meint, ist nur zu rathen, Zöormpa ist nicht nothwendig ein eolle- 
gium, sondern wird von jeder Corporation gebraucht, z. B. vom römischen Senat 
(Plut. Rom. 13); man kann daher an die Vestalinnen und Luperei denken, 
obgleich Cicero de domo 14, 38 eine andere Trias von Opferpriestern erwähnt, 
nämlich den Rer sacrorum, die Flamines und die Salii, 
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Prodigien die Orakelbewahrer, für alle neu eintretenden Fragen 
des ius sacrum die Pontifices die technischen Berather des Sena- Herrorireten 
tes wurden und als solche zu besonderem Ansehen gelangten. „Friester 
Man ersieht dies deutlich aus dem Umstande, dass bei den Be- Beralik. 
strebungen der Plebejer, in die Staatsverwaltung gleichberech- 
tigt einzutreten, es sich nur um diese drei Priestercollegien 
handelte; zu dem Collegium der Orakelbewahrer errangen sie 
im J. 386 — 368,!) zu den Collegien der Augures und Pontifi- 
ces im J. 454 — 300 Zutritt;?) die Würde des Rex sacrorum, 
der Flamines und der Salii ist ihnen niemals wünschenswerth 
erschienen.?) In Varro’s zweitem, drittem und viertem Buche 
war von den Pontifices, Augures und XVviri sacrorum als den 
Personen die Rede, welchen die Verwaltung der res divinae 
oblag, in Cicero’'s Buch von den Gesetzen wird der ganze Cul- 
tus diesen drei Priesterschaften übergeben ‚t) und nachdem im 
J. 558 —= 196 ein Theil der pontificalischen Geschäfte einem 
neuen Collegium, den epulones, zuertheilt war,5) wurden diese 
vier Priesterthümer durch den Namen der quattuor summa oder il rn 
amplissima collegia ausgezeichnet®) und auch später nur .noch 
eins, nämlich die unter Tiberius gestifteten Sodales Augustales, 
der gleichen Ehre für würdig erachtet.”) Auf den Münzen sind 
diese sacerdotia durch stehende Symbole bezeichnet, nämlich 
das Amt des Pontifex durch das simpulum, das des Augurn 


3) Liv. 6, 37, 12; 6, 42, 2. 2) Liv. (10, 7, 6;) 10, 9, 2. 
3) Diese Priesterthümer sind immer patricisch geblieben. 8. Mommsen 
Röm. Forschungen I S. 78. 

4) Cie. de leg. 2, 8, X: Eorum (publicorum sacerdotum) auten genera 
sunio tria; unum quod praesit caerimoniüs et sacris, alterum quod interpretetur 
fatidicorum et vatum ecfata incognita, — Interpretes autem lovis O. M,, publici 

‚ signis et auspiciis ostenta vidento. 5) Liv. 33, 42, 1. 

6) Suet. Oct. 100: nonnulli legenda ossa per sacerdotes summorum col- 

legiorum (censuerunt). Monum. Ancyr. 2, 16: [sacerdotulm quattuor amplissima 


gia]. 
Dio Cases. 53, 1: xal En (h Inrodpopta) pev da mevre del driv meypıs 
08 äyiyvero, rais reosapsıy lepwahvars &x mepırpontis pelouoa‘ Adyım dE obs te 
rovılgimas al robs olwvuords, tobs Te Enta xal Tod; nevrexalbexn Avbpas xa- 
koyntvous. 58, 12 wird beschlossen: iv &pav, dv 7 treksbrnoe (Seianus) 
al Irzwv dyası xal Implov ayayals Emmaloız bi <e Tüv ® Tas teosapas lepw- 

zerobvrov al dia ray tod Abyoborou Yıasınray (die Sodales Augustales) 
dydi)esder. Tao. ann. 3, 64: sed tum supplicia dis ludique magni ab senatu 
decernuntur, quos pontifices et augures et quindecimviri septemviris simul et s0- 
dalibus Augustalibus ederent. Censuerat L, Apronius, ut fetiales quoque iis ludis 
praesiderent. contradizit Caesar, distincto sacerdoliorum iure et repetitis exemplis: 
neque enim unguam fetialibus hoc maiestatis fuisse. Ideo Augustales adiectos, 
quia proprium eius domus sacerdotium esset, pro quo vola persolverentur, 
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durch den Augurstab (lituus), das des XVvir s. f. durch den 
tripus, das des Y/Ivir epulonum durch die patera, während die 
Sodales Augustales als Symbol das buceranium haben;!) und 
wenn es von einem Mitgliede der kaiserlichen Familie heisst 
sacerdos cooptatus in omnia collegia supra numerum ex $. c., SO 
bezieht sich dies zunächst auf die vier genannten Collegia.?) In 
demselben Grade aber, wie diese im Range stiegen, verloren 
die übrigen an Bedeutung. Von den acht Priesterthümern, wel- 
che nach Dionysius unter Numa vorhanden waren, den Curio- 
nen, den Flamines, den Tribuni Gelerum, den Augures, Ve- 
stales, Salii, Fetiales und Pontifices,?) denen er noch die Luperei, 
Arvales und Sodales Titii hätte hinzufügen können, scheint ein 
Theil während der Republik seine Thätigkeit mehr oder weniger 
eingestellt, ein anderer durch die Strenge des Dienstes die Be- 
werber abgeschreckt zu haben. Von den Tribuni Celerum erfah- 
ren wir nichts, als dass sie bei dem Tanze der Salier in comi- 
lio gegenwärtig waren:*); die Stellen der Flamines waren wenig 
beliebt und schwer zu besetzen, die Sodales Titii und die Ar- 
vales würden ganz untergegangen sein, wenn sie nicht durehı 
Augustus reorganisirt worden wären, 

Es ist noch übrig, in Betrefl der äusseren Stellung der 
Priester das allen Gemeinsame kurz zusammenzufassen. Alle 
sacerdotes publici erscheinen bei ihren Amtshandlungen in der 


1) S. Norisius Cenotaph. Pisana 2, 5 (Opp. ed. Veron. 1729. III S. 194). 
Borghesi Oeuvres I S. 345. 348 1f. 

?) Eine Münze des nachherigen Kaisers Nero vom Jahr 51 (Ecekhel D. N. 
VI S. 261 (Cohen Med, imper. Neron 55)) hat die angeführte Inschrift und die 
vier bezeichneten Symbole. Sie wird erläutert durch die gleichzeitige Inschrift 
C. I. L. VI 921 (vgl. Borghesi Oeuvres I S. 349): Neron(i) Claudio Augl(usti) 
f. Caisa(ri) Druso Germanie(o) Pontif, Auguri XVeir. s. (f.) Vllvir. Epulon(i) 
Cos. (des.) Prineipi iuventuti(s). Auch der Kaiser Tiberius hat die vier Priester- 
thümer in den Inschr. C. I. L. 11 2062, (V1 903), und ebenso Augustus, welcher 
in der Inschr. €. I. L. V 6416 (vgl. Mommsen Ber. der süchs. Ges. d. Wiss, 1850 
Ss, 3131.) XVeir s. f. Vllvir epulon. heisst; und auf einem Denar des C. An- 
tistius Reginus (Cohen a. a. O, Auguste 2%), den Borghesi a. a. 0. 8.347 ff. er- 
klärt (HS: Kopf des Augustus, CAESAR AVGVSTVS, RS: simpulum, lituus, 
tripus, patera. C. ANTISTIVS REGINVS, IIIVIR), bezieht sich der Typus der 
Rückseite auf den Augustus. Pontifex wurde derselbe 48 (Noris. Cen. Pis. 2, 4. 
Nicolaus Damasc. de vita Aug. 4), wann er die andern sacerdotia übernahm, 
ist weniger sicher. 8. Mommsen Res gestae D. Aug. 8. 32f. Vebrigens sind 
diese eollegia nicht die einzigen, denen die Kaiser angehörten. 5. Mommsen 
Staatsrecht 112 8. 1047 ff. (Titus heisst z. B. collegiorum omnium sacerdos, Ephem. 
epigr. IV 779.) 3) Dionys. 2, 64. 70. 72. 73. 

4) Kalend. Praen. zum 19. März: [Sali] faeiunt in comitio saltu [cum 
po]ntifieibus et tribtunis) celer(um). 
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praeltexta;‘) die flamines und flaminicae, welche immer im 
Dienste sind, mit einer besonderen Kopfbedeckung, jene mit 
dem apex, diese mit dem tutulus;?) alle geniessen ferner die 
Auszeichnung eines Ehrenplatzes bei Festen und Spielen 3) die 
Freiheit vom Militairdienst,) von bürgerlichen Aemtern (mu- 
nera)°) und Abgaben, obgleich man in Zeiten der Noth das letzte 
Privilegium nicht immer anerkannte; ®) die meisten Collegia wa- 
ren dotirt mit Grundbesitz, d. h. mit einem ager publicus, des- 
sen possessio ihnen angewiesen war, so namentlich die Ponti- 
fices, Augures und die Vestalinnen, während den Curiones die 


1) Die Beweise für die vier grossen Collegia s. bei Mommsen Staatsrecht 
1? S. 406 und über die trabea, welche nicht nur den Saliern (Dionys. 2, 70), 
sondern auch dem /lamen Dialis, dem er Martialis und den Augurn zu- 
geschrieben wird (Serv. ad Aen. 7, 188. 190. 612), ebenda S. 414 Anm. 6. 
(Vgl. Ler colon. Genet. c. 66: eisque pontificib(us) auguribusque ludis, quot 
publice magistratus facient, et cum ei pontific(es) augures sacra publica open; 
G(enetivae) Iuliae) facient, togas praetertas habendi ius potestasg(ue ven. 
Auch die Personen, welche bei Spielen präsidiren, wie z. B. die magistri vi- 
corum, tragen die praeterta (Liv. 34, 7, 2%. Cic. in Pison. 4, 8. Ascon. p. 6 
K.-Sch. Dio 55, 8), ebenso die flamines municipales (Pacatus paneg. 37) und 
die sacerdotes provinciales. Tertullian. de idol, 18. 


2) Serv. ad Aen. 2, 683: Suetonius (fr. 168 Reiffersch.) tria genera pileorum 
dirit, quibus sacerdotes utuntur, apicem tutulum galerum. Sed apicem pileum 
autile circa medium virga eminente, tutulum pileum lanatum meltue figura, ga- 
lerum pileum ex pelle hostiae caesae. Festus p. 355%: Tutulum vocari aiunt 
flaminicarum capitis ornamentum, quod fiat vilta purpurea innexa crinibus, et 
erstructum in altitudinem. Quidam pileum lanatum forma metali figuratum, quo 
flamines ac pontifices utantur, eodem nomine vocari. 

3) S. Mommsen Staatsrecht I? S. 390 Anm. 5. 

Y Appian. b. c. 2, 150: oörw &h rı "Popators Eripoßa (Av ra tüv Ker- 
Tüv m). ds vöpp Tip repi darparelag lepeuv xal yepövrav Eyypayiivaı "adv 
ei gan Kedrinög mödepos Erlor”“ Töre de Hal yipovraz wat lepkag orparebechar. 
Plutarch. Camill. 41; Marcell. 3. Lex Coloniae Genetivae c. 66 und dazu Momm- 
sen Ephem. epigr. III S. 100. 

5) Immunes militiae et munerum waren die curiones (Dionys. 2, 21), der 
rer (Dionys. 4, 74; 5, 1); die Ilviri s. f. (Dionys. 4, 62); die salii und 
flamines (Liv. 4, 54, 7 und über den flamen Dialis Gell. 10, 15). Allgemein 
bezeugt dies Plut. Num. 14. Cie. Acad, pr. 2, 38, 121: cum sacerdotes deorum 
vacationem habeant (muneris), quanto est aequius habere ipsos deos. Digest. 4, 
8, 32 $ &: sacerdotio obveniente videbimus an cogatur arbiter sententiam dicere; 
id enim non tantum honori personarum, sed et maiestati dei indulgelur, cuius 
sacris vacare sacerdotes oportet. Cic. Brut. 31, 117: qui — iudicaverit contra 
P. Africani, avunculi sui, testimonium, vacalionem augures, quominus iudieiis 
operam darent, non habere. Die sacerdotes Caeninenses haben vacationem ab ho- 
noribus et muneribus C. I. L. X 3704; auch die sacerdotes Lanuvinorum sind 
immunes (©. I. L. IX 4306—4208. 4399.) und ebenso die sacerdotes colonia- 
rum. Lex coloniae Genetivae co. 66: eisque pontificibus auguribusque, qui in quo- 
que eorum collegio erunt, liberisgque eorum militiae munerisque publici vacatio 
saerosanctius esto, uti pontifici Romano est erit, aeraque militaria ei omnia merita 
sunto und dazu Mommsen Ephem. epigr. III 8. 101. 

6) Liv. 33, 42, 4: Quaestores ab auguribus pontificibusque, quod stipendium 
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Kosten der Sacra aus der Staatscasse gezahlt wurden.!) Auch 
diejenigen Gentes und Sodalitates, welchen sacra publica über- 
tragen wurden, erhielten den Platz für ihr sacellum?) und den 
Aufwand für die Opfer?) vom Staate. 


Ausser der Dotation wird den Priestercollegien ein Dienst- 
personal gewährt, welches theils aus Sclaven, theils aus freien, 
besoldeten Leuten besteht. Die Sclaven sind nicht Eigenthum 
des Tempels*) oder, was dasselbe bedeutet, des Gottes, wie 
dies in unrömischen CGulten vorkommt,3) sondern des Staates, 
servi publici.®) Sie werden den Priesterschaften zugewiesen und 
nach einiger Zeit auch wieder zum Staatsdienst abberufen,’) und 
kommen namentlich vor bei den Pontifices,®) den XVviri sacris 


per bellum non contulissent, petebant. ab sacerdotibus tribuni plebis nequiquam 
appellati, omniumque annorum, per quos non dederant, exactum est. Dass dies 
eine ezceptio war, wie sie bei der Militärfreiheit im Falle eines gallischen 
Krieges Statt fand, nehmen mit Recht an Ambrosch De sacerdot. eurialib, 3 14. 
Mercklin Coopt. 8. 179. 


1) Ausführlicheres s. hierüber Bd. 1I S. 78. 2) Festi ep. p. 23, 16. 


3) Das Letztere ist mit Sicherheit zu schliessen sowohl aus dem Begriff der 
sacra publica (Festus p. 246%: publica sacra, quae publico sumptu — fiunt), als 
aus dem Beispiel, dass den Pinariern der Cult des Hercules abgenommen und 
an servi publici übergeben wurde. 


4) Fanorum servi Varro de Il, I. 8, 83. 


5) Venerii sind die Selaven der Venus Erycina. Cie. div. in Caee. 17, 55 
und öfters in den Verrinen; Martiales die Selaven des Mars in Larinum. Cie. 
pro Cluent. 15, 43: Martiales quidam Larini appellabantur, ministri publieci Mar- 
tis atque ei deo veteribus institutis religionibusque Larinatium conseerati: quorum 
cum salis magnus numerus esset, cumque item, ut in Sieilia permulti Veneriü 
sunt, sic illi Larini in Martis familia numerarentur, repente Oppianicus eos omnes 
liberos esse civesqgue Romanos coepit defendere. Ebenso haben die griechischen 
Götter ihre Freigelassenen. So kommt vor Septim(ius) Ascliepius) Hermes, li- 
bertus numinis Aesculapi ©. I. L. 1II 1079; Agonis, liberta Veneris Eryeinae 
Cie, div. in Caecıl. 17, 55; Rufa, Dianaes I(iberta) C I. L. X 4363; dredei- 
depos rtis "Hpas Vita Aesopi ed. Westermann p. 40, 31. Auf diese Freigelas- 
senen ist wohl der Ursprung der erst in späterer Zeit üblichen Namen Mar- 
tialis, Apollinaris (Apollinares als Tempelcollegium s. ©. I. L. IX 817), Venerius 
(Nissen Pompej. Stud. S. 357; doch vgl. auch Mommsen zu ©. I. L. X 1013), 
Mercurialis (C. I. L. III 633) zurückzuführen. 


a Ueber das rechtliche Verhältniss derselben s. Mommsen Staatsrecht I? 
S, ff, ’ 


7) Acta fratr, Arv. vom J.87 (C. 1. L. VI 2065): Isdem cos. K, Febr. al- 
lectus Narcissus Annianus publicus loco Nymphi Numisiani ad fratres Arvales. 
Vom J. 155 (€. I. L. VI 2086): (in locum Ca)rpi publici Corneliani promoti ad 
tabulas quaestorias transseribendas substitutus est Epictetus Cuspianus publicus ex 
litteris M. Fulvi Aproniani promagistri, 

8) Hermes Caesennianus publieus pontifieum C, I, L. VI 2308; vgl. 2309; 
Felix publieus Asinianus pontif. C. I, L. VI 68; Antiochus publieus p. R. Ae- 
milianus pontificalis C. I. L. V1 2307. 


— 225 — 


faciendis,!) den Vllviri epulones,?) Augures, ?) Virgines Vesta- 
les,” Curiones,5) Fetiales,®) Fratres Arvales,”) Sodales Titii®) 
und den Sodales des kaiserlichen Hauses,®) bei welchen allen 
sie theils als Briefboten (tabellariti),!%) theils als Schreiber (a com- 
mentariis) ‚11) theils als Opfergehülfen 12) beschäftigt sind. Zu 
den Beamten der Sacerdotes publici aber gehören erstens die 
lictores curiatii,'3) vereinigt zu einer decuria lictorum curialtıa, 
quae sacris publicis apparet,'#) wenigstens 30 Personen, da sie 
in den späteren Curiatcomitien die Curien repräsentirten; !) zu 
derselben Decurie mögen auch die lictores des Flamen Dialis !*) 


1) Andronicus publieus Fulvianus pater XVviralis €. I, L. VI 2310; Magnus 
Publieianus publieus XVeir s, f. VI 2311; Myrinus Domitianus publicus a com- 
mentaris KVvir s. f. VI 2312; Phyramus publicus quin. vir. VI 2313. 

?) Apolaustus Modianus publ, VllIvir. epulon, Apolaustus Claudianu(s publ.) 
Vllvirum epulon. C. I. L. VI 3318; ... lianus Flavianus a comme(nt. sa)cer- 
doti VlIvirum epulonu(m) VI 2319; Herodes Volusianus public. septemvir. VI 
BW; Pamphilus Caesianus publieus VIlvir, VI WU; Plutius ...... publ. 
Vlleir, VI 2322. 

3) Feliv publicus Palfurianus augur(um) C. I. L. V123315; Helius Afinia- 
nus publieu/s) augurum VI 2316; 2317. 

4) Diese finde ich in Inschriften nicht, doch waren im Vestatempel servi 
publiei (Liv. 26, 27, 4. Tac. hist. 1, 43) und es kommen liberti virginum 
Vestalium vor, die ihren Namen von der virgo Vestalis maxrima entnehmen. 9. 
Gruter p. 315, 5. Fabretti p. 435, 24. Vgl. Marini Atti S. 245. 


5) Alerander Julianus publicus reurionis marimi C,. I, L. VI 2325; Felix 
Cornelianus publicus curionalis VI 2326; Fortunatus publicus Sulpieianus curio- 
nalis VI 2327, BRede(m)ptus publicus Severianus eurionalis. VI 2338. 

6) Justus Gavianus publ. fet. C, I. L. VI 2318. 

7) S. oben $S. 224 Anm. 7. 

8) Graphicus publieus Maecianus sodalium Titium C. 1. L. VI 3882. 

9 Agatho publ. Silianus a sacris sodal. Auguslal, €. I. L. VI 3323; 
Philippus Rustian(us) publicus ab sacrario Divi Augusti VI 2329 vgl. 2330. 2331. 
Onesiimus) Iulianus publicus ex sacer(dot.) Aureliano Antoniano Veriano VI 234. 
(Epigonus publ(icus) sodalium Flavialium, Eph. epigr. IV 881.) 

10) C. I. L. VI 21%. 

11) c. 4. L. VI 2312. 2319. Henzen Acta fr. Arv. S. 87. 157. 168. 

1?) Henzen Acta fr. Arv. S. 132. 133. 134. 

13) $S. Mommsen Staatsrecht 1? S, 373ff. Die Inschriften dieser Lictoren 
a jetzt C. I,L. v1 (699.) 1846. 1847. 1862. 18851892. (X 1724. I 


14) Inschr. von Ostia Orelli 3217 (= C.1I.L. XIV 2%): L. Antonio Epi- 
Iynchano, lietori dee. curiatiae quae saeris publieis apparet. C,J. L. VI 189: 
lietor euriat. a sacris publicis p. R. Quiritium. Die Decurie heisst so im 
Gegensatze zu den //I decuriae, quae magistratibus apparent. 

15) Gellius 15, 27, 2: (Labeo scribit) curiata (comitia) per lietorem curiatum 
ealari, id est comvocari. Festi ep. p. 8%: Eresto, ertra esto. Sic enim lictor 
in quibusdam sacris clamitabat: hostis, vinetus, mulier, virgo exesto; (vgl. Cie. 
de I. agr. 2, 12, 31.) 

16) Festi ep. p. 93: Flaminius lietor est, qui flamini Diali sacrorum causa 
praesto est, Auf ihn geht wohl Ovid. fast. 2. 23 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl. 15 


Unter- 
beamte, 


lictores. 


pullarki. 


vielimarki. 


tibieines. 
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und der Virgines Vestales!) gehört haben, während von ihnen 
verschieden sind die liclores vicomagistrorum ;?2) zweitens die 
pullarii,?) ebenfalls zu einer decuria pullaria*) vereinigt, freie 5) 
besoldete®) Leute; drittens das collegium victimariorum, qui 
ipsi (Augusto) et sacerdotibus et magistratibus et senatui apparent; ”) 
viertens das collegium tibicinum et fidicinum,, qui sacris publicis 
praesto sunt®) oder collegium symphoniacorum, qui sacris publi- 
cis praesto sunt,?) eine Zunft, welche ihr Festmahl in aede lovis 
in Capitolio hielt und, als ihr dies versagt wurde, nach Tibur 
übersiedeln wollte, was indess verhindert wurde; 10) fünftens 
die viatores, welche bei den Augurn ‚!!) den Septemviri epu- 
lones!?2) und den Sodales Augustales!?) vorkommen, aber allen 
grossen Collegien gemeinsam gewesen sein werden; sechstens 
die calatores, bei den priesterlichen Collegien freie oder freige- 
lassene Leute, nicht Sclaven, und zwar für den persönlichen 
Dienst jedes Mitgliedes einer;1#) nämlich Calatores Pontificum 


1) Plut. Numa 10. Dio Cass. 47, 19 und mit Bezug darauf Seneca contr. 
1, 2, 3: Praecedens hance lictor summovebit? huie praetor via cedet, summum 
imperium, consules, cedent? 6, 3: Tibi magistratus auos fasces submittunt , tibi 
consules praetoresque via cedunt. 

2) Sie bildeten eine decuria lietoria popularis denuntiatorum. 8. Mommsen 
Staatsrecht I? 8. 376. 

3) Liv. 10, 40, 4. Cie. epist. 10, 12, 3. C. I. L. VI 1008. 2198. 2199. 
2200, 4) ©. I. L. VI 1008, 1897. 

6) Es kommen auch liberti als pullarii vor (Orelli 3509), diese gehören aber 
nicht zu der decuria der pullarii publiei. Mommsen De apparitoribus magistra- 
tuum Rom. im Rhein. Museum N. F. VI (1848) 8. 231. 

6) Sie meint Dionysius 2, 6: rıywis Öpvdosmönwv pıodöy dx tod inmostou 
Yepöpevoı, wie Rubino Untersuch. üb. d, R. Verf. 1 S. 67 richtig erklärt, 


c. I. L. VI 971. 2%1. Andere Inschriften sind falsch oder gehören 
nicht hieher (Mommsen a. a. O. S, 25), wie die der bei dem Militär vorkom- 
menden vietimarii (Bd. II S. 534). Den sacerdos virginum Vestalium (C. I. L. 
VI 2150) hält Mommsen zu n. 2137 ebenfalls für einen vietimarius. 

BR C. I, L. V1 2191. Das collegium fidieinum allein VI 2192; (coll.) teib. 
qui s. p. p. s. VI 3696. 3877. 38778; (vgl. auch VI 239. 240. 1054. IX 
3608, X 5393. a. 6101.) 9) c. 1. L. VI 419. 

10) Liv. 9 5. Val. Max. 2, 5, 4. Censorin. 12, 2. Pintarch. g. R. 55. 
Ovid. fast. 6, ir Temporibus velerum tibieinis usus avorum Magnus et in magno 
sernper honore fuit. Cantabat fanis, cantabat tibia ludis, Cantabat maestis tibia 
funeribus. Üensorin 1. I.: nisi grata esset immortalibus deis (musica) — nee tibi- 
cen omnibus supplicationibus in sacris aedibus adhiberetur, ic. I, agr. ?2, 
34, 93: hostiae — ad tibieinem immolabantur. In bildlichen Darstellungen von 
Opferhandlungen sind ebenfalls immer tibieines sichtbar. Die fidieines sind den 
Lectisternien eigenthümlich. Ein decurio collegüi fidieinum Romanorum, ein 
Knabe von 8 Jahren, I. R, N.. 6845. 

11) Viator augurum C. I.L. VI 1847. 12) C. I. L. VI 219. 

13) Henzen 6104 (= Wilmanns 1339). 

14) Mommsen Staatsrecht 1? S. 344. 
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et Flaminum,!) Augurum,?2) XVvirum s. f.,?) Vllvirum epu- 
lonum,t) fratrum Arvalium5) und sacerdotii Titialium Flavia- 
lium.®) Ob die praeciae oder praeciamitatores, welche den Fla- 
mines vorausgingen, mit diesen calatores identisch sind, lässt 
sich nicht mit Sicherheit entscheiden.”) 

Während ein Theil der genannten apparitores erst zu einer 
Zeit in Gebrauch gekommen ist, wo der äussere Pomp der Opfer- 
handlungen ein zahlreiches Personal erforderte, so hat eine andre 
Art von Opfergehülfen, die sich gerade bei den heiligsten Cere- 
monien findet, ihren Ursprung in den einfachen Verhältnissen der 
ältesten Zeit. Es sind dies die camilli und camillae®) oder pueri 
patrimi et matrimi und puellae patrimae et matrimae.°) Die 
heiligsten Culte des alten Staates waren denen der Familie 
nachgebildet, der Flamen Dialis diente seinem Gotte mit sei- 
nem ganzen Hause, seine Frau war flaminica, seine Kinder die 


1) Von den beiden erhaltenen Verzeichnissen dieses Collegiums C. I. L. VI 
2184; 2185 enthält das erste 36, das zweite 27 Namen. Das Collegium scheint 
bevollmächtigt gewesen zu sein, Opfer und Niederlegung von Weihgeschenken 
zu gestatten, denn VI 2185 heisst es (Name fehlt) (perm)issu ka(latorum pon- 
tificu)m et (f)aminum — — dedicavit und VI 2186 (permissu) kalator(um pon- 
tificum et) flaminum, a g(uibus immunitas ei) data est sac(rum faciendi), dedi- 
eavit. (VI 712: tricliam fec(it) a solo inpen[sa] sua permissu kalator(um) 
Ben) et flaminum, cui immunitas data est ab eis sacrum faciend[i].) Ein 

kalator pontifieum et flaminum Marini Atti S. 210; ein kalator pontif. C.I.L. 

X 1726. Vgl. Serv. ad Georg. 1, 268: Pontifices sacrificaturi praemittere cala- 
eo suos solent, Calatores virginum Vestalium sind nicht nachzuweisen und 
beruhen auf falscher Lesung von Inschriften, z. B. Wilmanns 311 = Bruns 
Fontes S. Wi f., wo die Nota CCVV nicht calator curiatus virg. Vest., sondern 
clarissimorum virorum zu lesen ist. 8. Marini Atti S. 245. 


2) ©. I.L. VI 2187. Suet. de gramm. et rhet. 12: calatorque in sacerdotio 
augurali. 3) c. I. L. VI 3878. 4) C. I. L. X 6227. (8388.) 


5) Jeder Arvale hatte einen seiner eigenen Freigelassenen zum Kalator. 
Henzen Acta fr. Arv. S. VIIf. 160. Diese Kalatores bringen das Piacularopfer 
in luco deae Diae ob ferri inlationem. Henzen 8. 132—134 

C. I. L. VI 2188. 2190. 

7) Festi ep. p. 224: Praecias dicebant, qui a flaminibus praemittebantur, ut 
denuntiarent opificibus, manus abstinerent ab opere. Festus p. 2492: Praeciami- 
tatores dicuntur, qui flaminibus Diali, Quirinali, Martiali antecedentes exclamant 
feriis publicis, ut homines abstineant ab opere. Dieselben heissen bei Macrob. 
1, 16, 9 praecones; bei Serv. ad Georg. 1, 268 calatores. 

8) Serv. ad Aen. 11, 543: Romani quoque pueros et puellas nobiles et in- 
vestes camillos et camillas appellabant flaminicarum et flaminum praeministros. 
11, 568: ministros enim et ministras impuberes camillos et camillas in sacris 
ei a Macrob. 3, 8, 7. Varro de I. 1, 7, 34. Dionys. 2, 22. Festi ep. 
p- 93 

9) S. A. W. Cramer Äl. Schriften herausg. von Ratjen S. 88—136. Mercklin 
in Zeitschr. f. Alterthumswissenschaft 1854 S. 971. Rossbach Untersuchungen 
über d. Röm,. Ehe. Stuttgart 1853 S. 1388. 
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Opfergehülfen, camıilli; die Vestalinnen dienten am Heerde des 
Staates, wie die Jungfrauen des Hauses an dem Heerde der 
Familie, auch sie mussten patrimae und matrimae sein.!) Was 
nun den Begriff dieses Ausdrucks betrifft, so wissen wir, dass 
die patrimi und matrimi impuberes?), und investes ‚?) liberi und 
ingenui#) sein und beide Eltern am Leben haben mussten ‚') 
weshalb sie griechisch augıdaksiz heissen; ®) dass sie aus con- 
farreirten Ehen stammen mussten, ’); ist für die älteste Zeit un- 
zweifelhaft, wie die Kinder des Flamen Dialis z. B. aus solcher 
Ehe waren; allein das Erforderniss der Abstammung aus patri- 
eischer Ehe konnte nur so lange dauern, als für die Priester 
selbst patrieische Abkunft nöthig war; in späterer Zeit ist es 
nicht mehr erforderlich gewesen.®) Im Gegentheil eröffneten die 
Sacra, welche Graeco ritu gefeiert wurden, namentlich die Sup- 
plicationen und Lectisternien, an welchen das ganze Volk ohne 
Unterschied der Stände Theil nahm,°) auch Libertinenkindern 
den Zutritt zu dem Dienste der Opfer dieser Art,'!%) weshalb man 





1) Das heisst bei ihrer Aufnahme; denn da sie 30 Jahre im Amte blieben, 
so konnte diese Bedingung nicht fortdauern. Ebenso war es mit den Saliern. 
Dionys. 2, 71. S, Mercklin a. a. O. S. 107, 

2) Dionys. 2, 22. Serv. ad Aen, 11, 557, 

3) Macrob. 3, 8, 7. Serv. ad Aen. 11, 543. Festi ep. p. 368: Vesti- 
ceps puer, qui iam westitus est pubertate, conira investis, qui necdum puberlate 
vestitus est. Verg. Aen. 2, 238: pueri innuptaeque puellae, Für die Vestalen 
war die Zeit des Eintrittes das sechste bis zehnte Jahr, Gell. 1, 12, 1. 

4) Festi ep. p. 93; (vgl. p. 43). 

5) Festi ep. p. 126: Matrimes ac patrimes dieuntur, quibus matres et patres 
adhuc vivunt. p. 93: Flaminius camillus puer dieebatur ingenuus patrimes d 
matrimes, qui flamini Diali ad sacrificia praeministrabat: antiqui enim ministros 
eamillos dicebant. Flaminia dieebatur sacerdotula, quae flaminicae Diali prae- 
ministrabat, eaque palrimes et malrimes erat, id est patrem matremque adhue vivos 
habebat. Festus p. 2346: Pater patrimus dicebatur apud anliquos, qui, cum iam 
ipse pater esset, habebat etiamtum patrem. Mit diesem verwechselt Plut. q. R. 
62 den pater patratus: Earı di oyrns, w rarno Id au naidts elow. 

6) Dionys. 2, 7%. Dio Cass. 59, 7. Zosimus 2, 5. 6 und über die dugt- 
dahciz Mercklin a. a. 0, S. 8—104. 

7) Serv. ad Georg. 1, 31: unde confarreatio appellabatur, ex quibus nuptüs 
putrimi et matrimi nascebantur. 

8) Cramer $. 103. Mercklin $. 109. 9) S, oben S. 50, 

10) Dies geschah zuerst 536 = 218 (Liv. 21, 62). Maerob. 1, 6, 13: 
Sed postea libertinorum quoque filiis praeterta concessa est ex causa tali, quam 
M, Laelius augur refert, qui bello Punico secundo IIviros dieit — libros Si- 
byllinos adisse et inspectis his nunliasse in Capitolio supplicandum leetisterniumgut 
er collata stipe faciendum, ita ut libertinae quoque, quae longa veste uterentur, 
in eam rem pecuniam subministrarent, Acta igitur obseceratio est pueris ingenuls 
itemque libertinis sed et virginibus patrimis matrimisque pronuntiantibus carmen, 
er quo eoncessum, ut libertinorum guoque filii, qui ex iusta dumtaxat matrefami- 
lias nati fuissent, togam praetextam et lorum in collo pro bullae decore gestarenl. 
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bei den alten Priesterthümern die Opferknaben durch den Zu- 
satz pueri ingenui patrimi et matrimi besonders bezeichne:.!) Ca- 
milli haben namentlich der Flamen Dialis, die Flaminica Dialis?) 
und die Curiones; bei andern Priesterschaften übernahmen diese 
Knaben die Bedienung bei dem Festmahle, wie z. B. bei dem 
epulum der Arvalen vier pueri ingenui palrimi et matrimi, sena- 
torum filii ministriren.?) Aber nicht allein die Hülfsleistung bei 
dem Opfer,*) den Spielen®) und den Mahlzeiten®) scheint die 
Aufgabe der pueri und puellae patrimi et matrimi zu sein, son- 
dern bei den alten Priesterthümern auch die Erlernung des Ri- 
tus; denn wie die Vestalinnen, die als Kinder in Dienst traten, 
zuerst eine Classe der Lernenden bildeten, so sind auch die 
camilli die Lernenden, aus welchen man das Priesterthum selbst 
vorzugsweise ergänzt, und die mehrfach erwähnten Beispiele, 
dass Söhne ihren Vätern in einem Sacerdotium nachfolgen,”) 


1) Liv. 37, 3, 6: decem ingenui, decem virgines, patrimi omnes matrimique 
ad id saerifieium adhibiti. Obsequens 40 (100): sacrifieatum per triginta ingenuos 
palrimos et matrimos totidemque virgines. 

i a ep. p. 93. Macrob. 3, 8, 7. Serr. ad Aen. 11, 543. Piut. 
3) Die Stellen s. bei Henzen Acta fr. Arv. 8. 12. 13, (Doch sind dies 
keine camilli; s, Henzen a, a. ©. 8. 15. 

4) Liv. 37, 3, 5. Obseq. 40 (100); 1 (55). Tac. hist. 4, 53 von der Ein- 
weihung des Capitoles: dein virgines Vestales, cum pueris puellisgue patrimis 
matrimisque aqua e fontibus amnibusque hausta perluere. Sie singen ein carmen 
Macrob. 1, 6, 14. Dio Cass. 59, 7. 16. Suet. Cal, 16. Horat. ce. saec. d. Zo- 
simus 2, 5. 6. Virgines ingenuae patrimae et matrimae verfertigen die rica der 
flaminica Festus p. 239, 

5) Cio. de har. resp. 11, 23: An, si ludius constitit aut tibicen repente 
eontieuit aut puer ille patrimus et matrimus si terram non tenuit aut tensam man 
erklärt das terram non tenuit als manibus tetigit. Macrob, Sat. 3, 9, 12. Varro de 
r.r. 1,2, 27; aber der Ausdruck ist unklar; (wahrscheinlich ist mit Ant. Au- 
gustinus zu lesen si tensam non tenuit)), si lorum omisit — ludi sunt non rite 
faeti und daraus Arnob. 4, 31. 

. 6) Athenaeus 10 p. 425%: Kat rapa "Popators 5: ol ebyevistamı av ral- 
Go vrv herroupylau tabıny (t6 olvoyoeiv) dxtekodsıv dv Tais inuoreiisr Tüv 
Sustöv. Mercklin S. 117. i 

7) Serv. ad Aen. 11, 768: Olimjue sacerdos: aut quia vetus sacerdos aut 
euius eliam maiores sacerdotes fuissent, quibus apud veteres in sacra quoque suc- 
eedebatur. So wird Q. Fabius Maximus Augur an Stelle seines Vaters Liv. 30, 
%, 7.10; Ti. Sempronius Longus wird Xyir an Stelle seines Vaters Liv. 77, 
6, 16. Von dem Sohne des Pompejus sagt Cie. Phil. 13, 5, 12: inprimis pa- 
iernum auguratus locum, in quem ego eum, ut quod a patre accepi filio reddam, 
meta nominatione eooptabo. Suet. Nero 2: On. Domitius in tribunatu pontifieibus 
Offensior, quod alium, quam se, in patris sui locum cooptassent. Vgl. Mercklin 
8. 108, der diese Stellen angeführt hat. $. auch Tac. ann. 4, 16: et filius 
Maluginensis patri suffectus (als Flamen Dialis); Tac. hist. 1, 77: (Otho) recens 
ab erilio reversos nobiles adulescentulos avitis ac paternis sacerdotiis in solacium 
recoluit. 
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haben ihren Grund nicht sowohl in einer Erblichkeit des Prie- 
sterthums, welche nur bei Gentilsacra vorkommen konnte, als 
vielmehr darin, dass diese Söhne als camilli für den Cult vor- 
bereitet waren, während, wenn Jemand unvorbereitet in ein 
Collegium kam, er erst Zeit brauchte, die Kenntnisse, die dazu 
nöthig waren, zu erwerben.!) 

Die verschiedenen Arten der Priesterbestellung durch Er- 
nennung, Cooptation?) und Wahl in besonders dazu eingerich- 
teten Comitien sind bereits von Mommsen?) erörtert worden. 
Der bestellte Priester tritt sein Amt an durch den Act der In- 
auguration, welche bei den grossen Flamines*) und dem Rex) 
in comilia calata,®) bei den Pontifices,”) den Augures,®) den 
Virgines Vestales,®) den Salii10) und wahrscheinlich allen römi- 
schen Priestern !!) pro collegio statt fand. Die Bedeutung dersel- 
ben liegt in der Anfrage an die Gottheit, ob ihr der neue Prie- 


1) Cie. de domo 55, 141: praesertim illo pontifice (es ist Pinarius Natta), 
qui cogeretur docere, antequam ipse didieisset. 45, 118: sin autem scientia est 
quassita, quis erat minus peritus, quam is, qui paucis illis diebus in collegium 
venerat? Eine feste Vorschrift über das Alter scheint es für den Eintritt in die 
Sacerdotia nicht gegeben zu haben; im J. 172 v. Chr. wurde Cn. Domitius 
Ahenobarbus Pontifex oppido adulescens Liv. 42, 28, (während noch vom J. 204 
v. Chr. Liv. 29, 38 sagt: augur (crestus) Ti. Sempronius Gracchus admodum 
adulescens, quod tum perrarum in mandandis sacerdotiis erat); unter die SaHi 
und Lupereci trat man sehr jung ein. $. hierüber Mercklin a. a. 0, 8. 107. 108, 

2) 8. Mercklin Die Cooptation der Römer. Mitau und Leipzig 1848. A. Ge- 
moll De cooptatione sacerdotum Romanorum. Berolini 1870. Die Ansicht des 
letzteren, dass in der Kaiserzeit nur die Kaiser und die kaiserlichen Prinzen 
die priesterlichen Würden durch Beschluss des Senates erhalten hätten, Privat- 
leute dagegen von dem Kaiser zu den Priesterämtern ernannt worden seien, 
scheint auch mir unhaltbar. S. Henzen Acta fr. Arv. S. 154. 

3) Staatsrecht 11? 8. 2311. 10564 ff. 
4) Gajus 1, 130; 3, 114. Ulpian. /ragm. 10, 5. Liv. 27, 8,4; 41, 38,7. 
Cie. Phil, 2, 43, 110. 


5) Liv. 27, 36, 5. 6) Gellius 15, 77, 1. 

7) Dionys. 2, 73. Liv. 30, 26, 10. 

De 77, 36, 5; 30, 2%, 10; 33, 44, 3, Cie. Brut, 1, 1. Sueton, 
Cal. 12. 


9) Berichtet wird nur von der Exanguration der Vestalinnen, indessen 
muss man von dieser doch auf eine Inauguration schliessen. $S. den Abschnitt 
von den Vestalinnen. 

10) Capitolin. v. M. Ant. ph. 4, 4. (Mommsen Staatsrecht II? S. 33 weist 
mit Recht darauf hin, dass man aus dieser Stelle wohl nicht mehr als das 
Vorhandensein einer ad sacra vocatio herauslesen darf, welche rechtlich der 
feierlichen Inaugnration gleich gesetzt werde. Eine solche, verbunden mit Ein- 
holung der Auspicien, ist nur für die Pontifices und Augurn bezeugt.) 

11) Dionys. 2, 22 lässt alle Priester in Curiatcomitien inaugurirt werden: 
äravres be robg lepels re zal Aerroupyods tiv denv Evomodirnsev (Nopäs) dro- 
beinyuodar iv Imd Tüv Fparpiiv, Enmupodsde di Imb iv Einyoupkvov za 
Yela dia pavrınna. 
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ster recht sei,') und diese thut der Pontifex Maximus durch 
den Augur. Der erstere fungirt in diesem Falle als Stellvertre- 
ter des Königs und mit der Vollmacht des Magistrates; ?) er 
requirirt den Augur und legt ihm, wenn er seinem Befehle 
nicht gehorcht, eine multa auf;°) man kann ebenso von ihm 
sagen, dass er inaugurirt, weil er die spectio hat, als man es 
von dem Augur sagt, der die Auspicien in seinem Auftrage 
vollzieht.) Abweichungen von dieser Regel gehören der Kaiser- 
zeit an, in welcher allerdings nicht der Pontifex, sondern der 
magister collegüi die Inauguration vornimmt) und auch die In- 
auguration selbst nur noch eine feierliche Einführung in das 
Amt, nicht eine Befragung der Götter durch Auspicien zu be- 
deuten scheint. Bei den Arvalen wenigstens wird im zweiten 
Jahrhundert das neu eintretende Mitglied von dem Vorsteher des 
Collegiums durch ein Gebet geweiht und sofort in das Amt ein- 
geführt (ad sacra vocatur).6) Zu allen Zeiten endlich war die 
Aufnahme eines Priesters in ein Collegium mit einem Festmahle 
verbunden, das der Aufgenommene ausrichtet, und dessen über- 
mässiger Luxus sprüchwörtlich geworden ist.”) 


4) Am deutlichsten ersieht man dies aus der Inauguration des Königs 

Numa, von welcher Liv. 1, 18, 6 sagt: Aceitus, sicut Romulus auguralo urbe 
regnum adeptus est, de se quoque deos consuli iussit, und dann $ 9 die 
zn anführt, welche der "Augur sprach: Jupiter pater, si est fas, hunc Nu- 
‚ euius ego caput teneo, regem Romae esse, uti tu 'signa nobis 

Ber adclarassis inter eos fines, quos feci. 

2) Liv. 40, 42, 8: De rege sacrifico sufficiendo in locum On. Cornelii Do- 
Labellae contentio inter C. Servilium pontificem mazimum fuit et L. Cornelium 
Dolabellam, IIvirum navalem, quem ut inauguraret pontifex, magistratu sese 
abdicare iubebat. 3. Mommsen Staatsrecht 11? 8. 32. 

3) Festus p. 343b 6 s, v. Saturno. 

4) Die von H, Oldenberg De inauguratione sacerdotum Rom. in Comm. phil. 
in hon. Mommseni S. 159 gegen diese Sätze erhobenen Bedenken halte ich für 
ungerechtfertigt. Wie Livius sagt pontifer inaugurat regem, so sagt Atejus Ca- 
pito bei Gell. 4, 6, 10: pontifer mar. inaugurat ferias praecidaneas, und die 
Stelle des Macrob. 3, 13, 11 lässt deutlich erkennen, dass bei dem Mahle des 
flamen Lentulus der augur nur als Gast, nicht als Hauptperson bei der Inau- 
guration zugegen ist, 

5) Capitolin. v. M. Ant, ph. 4, 4. 

6) Henzen Acta fr. Arv. S. 155 und die Formel der precatio das. S. 154. 

7) Sowohl die Schmäuse der Collegia überhaupt, als besonders die Antritts- 
schmäuse sind verrufen, Varro de r. r. 3, 2, 16: collegiorum cenae, quae tune 
innumerabiles excandefaciebant annonam macelli. Seneca ep. 95, 41: Quid est 
cena sumptuosa flagitiosius et equestrem censum consumente? — et totiens tamen 
sestertio adiliales cenae frugalissimis viris constiterunt. Ueber die aditialis cena 
des Augur Hortensius s. Plin. n. h. 10, 45; vgl. die aditiales epulae Plin.n. h. 
29, 58. Eine cena auguralis erwähnt Cie. epist. 7, 26, 2; die dapes pontificum 


Einrichtung 
der 


Collegien. 
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Ueber die Einrichtung der Collegien haben wir eine wenn 
auch nicht ausreichende, so doch wichtige Quelle in den uns 
fragmentarisch erhaltenen Verzeichnissen und Acten derselben. 
Es sind dies ein Bruchstück der fasti augurum aus den Jahren 
666 = 88 v. Chr. bis 7 n. Chr.,'!) sieben Fragmente von fasti 
der Salii Palatini (170 — 202 n. Chr.),?2) die Acta fratrum Arva- 
lium, fünf Stücke von fasti der Sodales Augustales Claudia- 
les,?) ein wahrscheinlich auf die Sodales Antoniniani bezüg- 
liches Fastenfragment!) und mehrere Verzeichnisse nicht 
bestimmbarer Collegia, namentlich das eines grossen Collegiums, 
welches sich in der aedes Jovis Propugnatoris versammelte und 
möglicher Weise das der Flaviales Titiales ist.) Zu bemerken 
ist in einigen dieser Listen die Einrichtung, dass das Colle- 
gium in so viel Decurien getheilt wird, als es Personen hat, 
so dass für jede Stelle oder Decurie die Personen, die sie nach- 
einander bekleidet haben, aufgeführt werden ,®; während sonst 
die Decuria als eine Abtheilung des Collegiums ursprünglich 
von zehn, häufig aber auch von mehr, z. B. 20 oder 30 Per- 
sonen, erscheint.’) Die sonstigen Notizen, welche wir über die 
Personen haben, von denen die Priesterthümer verwaltet wur- 
den,®) lassen übrigens erkennen, dass schon in der Zeit der 


Martial. 12, 48, 12. Horat. od. 2, 14, 23. Plin. n. h. 28, 27: pontifiei Ditis 
(lies dieis) causa epulanti, welcher Ausdruck noch keine befriedigende Erklärung 
hat, aber doch zu bedeuten scheint „aus einer amtlichen Veranlassung“. Eine 
solche cena pontificis bei dem Amtsanstritte des Flamen Martialis Lentulus be- 
schreibt ausführlich Macrobius 3, 13, 10 ff. Ueber die cenae der Arvales s. un- 
ten. Besonders waren jaber die cenae saliares sprüchwörtlich: Cie. ad Att. 5, 
9, 1: epulati saliarem in modum. 8. Festus p. 329» 8. Horat. od. 1, 37, 2. 
Sueton. Claud. 33. Apulejus metam, 4, 22; 7, 10. Ausonius epist. 9, 13. Sym- 
machus ep. 1, 23. Tertullian. apolog. 39. 

1) ©. I. L. v1 1976. 

2) c. 1.L. VI 1977— 1983. Borghesi Oeuvres IV S. 510 ff. 

3) ©. 1.L. VI 1984 — 1988. Dessau Ephem. epigr. III 8. 74 f. 

4) ©. 1.L. VI 2001. Borghesi Oeuvres III S. 391 ff. (Das Verzeichniss der 
Pontifices von Sutrium bei Gruter p. 302, 1 ist gefälscht; s. ©./.L. VI 1*, 9.) 

5) ©. 1.L. VI %004— 2009. 

6) Diese Einrichtung findet sich bei den augures (C. I. L. VI 1976) und 
den sodales Augustales Claudiales (C. I. L. VI 1984). 

7) 8. Mommsen De coll, S. 57. Die Normalzahl hat z. B. die familia gla- 
diatoria des Commodus, €. I. L. VI 631, welche in 4 Decurien zu zehn Perso- 
nen zerfällt. 

8) In der sehr verdienstlichen Abhandlung von C. Bardt Die Priester der 
vier grossen Collegien aus römisch-republikanischer Zeit, Progr. des K. Wilhelms- 
Gymnasiums. Berlin 1871, ist dies Material zuerst verwerthet worden; die 
Fortsetzung der Untersuchung aber ist dringend wünschenswerth. 
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Republik Cumulationen der verschiedensten Sacerdotien üblich 
waren;') nicht nur in mehrere der grossen Collegien trat ein 
und derselbe Mann ein,?) die Kaiser gewöhnlich in alle,?) son- 
dern auch die verschiedenen sodalitates waren den Inhabern an- 
derer Priesterthümer zugänglich; *) selbst die Flamines, die 


1) Vgl. Mercklin Ueber die Anordnung und Eintheilung des römischen Prie- 
sterthums 8. 333. Bardt a. a. O. $. 38. (Dessau Ephem. epigr. III 8. 208 f. 
Letzterer hebt mit Recht hervor, dass die Vereinigung von zweien der vier 
grossen Priesterthümer, die in republikanischer Zeit selten vorkommt (s. folg. 
Anm.), in den ersten beiden Jahrhunderten der Kaiserzeit bei Privatleuten sich 
nicht findet, während man es bereits mit den sodales Augustales minder streng 
nimmt. S. auch Mommsen Staatsrecht I12 S. 1047, 3.) 


2) Q. Fabius Maximus war Pontifex und Augur (s. sein elogium C.I.L. 
I p. 288. Liv. 23, 21,7; 30, 26, 10. Val. Max. 8, 13, 3), so auch T. Otacilius 
Crassus (Liv. 27, 6, 15, wo indessen die handschriftliche Ueberlieferung unsicher 
ist; Bardt a. a. O. S. 19), Caesar (Cio. epist. 13, 68, 2. Dio Cass. 42, 51. Dru- 
mann III S. 137. 165. Eckhel D. N. VI 8. 17); C. Octavius Sabinus cos. 214 
2. Chr. (Mommsen Ephem. ep. 1 S. 130). C. Servilius Geminus ist pontifex 
mazimus und decemvir sacrorum (Liv. 40, 42, 11), (ebenso aus späterer Zeit 
Beispiele C. I, L. VI 1698. 1741f.), während im 4, Jahrh. Q. Clodius Flavia- 
nus pontifex, XVvir und noch ausserdem YVlIlvir epulonum und pontifex Dei 
Solis heisst (C. I. L. VI 501; (das Gleiche gilt von Alfenius Cejonius Julianus 
€. I. L. VI 1675)). In gleicher Weise finden sich in einer Person vereinigt 
die Würde des augur und Xvir s. f. (Liv. 29, 38, 7), des fetialis und XVvir 
(€. 1. L. X 6658), des fetialis und pontifex (C. 1.L. V 4329), des augur und 
eurio mazimus (C. I. L. X 3853); (augur und curio C. I. L. VI 1578; augur und 
fetialis Ephem. epigr. IV 830). Aus den Verzeichnissen der salii Palatini 
Cc. I. L. V1 1977 ff. ergiebt sich, dass im zweiten Jahrhundert nach Chr. der- 
jenige Salier, welcher flamen (1978), augur (1982, 10) oder pontifer (1982, 
3.6) wurde, aus dem Collegium der Salier austreten durfte, allein nothwendig 
war der Austritt weder in der Zeit der Republik noch in der Kaiserzeit. 
Appius Claudius Pulcher war Augur (Cie. de div. 1, 47, 105; 2, 35. 75; 
Brut. 77, 267) und bis zu seinem Alter Salier (Macrob. 3, 14, 14); P. Cor- 
nelius Scipio, Sohn des älteren Africanus, Salier (C. I. L. 1 33 und dazu 
Mommsen p. 19) und Angur (Liv. 40, 42); M. Coccejus Nerva, der nachherige 
Kaiser, salius Palatinus, augur und sodalis Augustalis (Henzen 5435); L. Eg- 
zius Ambibulus cos. 126 salius Collinus und flamen Claudialis (C. I. L. IX 
1123). ({P. Coelius Balbinus cos. 137 ist salius Collinus und flamen Ulpianus 
€. 1.L. V1 1577; Vereinigung der Würden des Pontifex und salius Palatinus 
€. 1.L. VI 1339, salius Collinus VI 1422; des salius Palatinus und septemvir 
epulonum VI 1553.) 3) 8. 222, 


4) Unter den fratres Arvales ist L. Calpurnius Piso pontifer, Paullus Fabius 
Persicus eos. 34 pontifer und sodalis Augustalis, P. Metilius Seeundus pontifer, 
Cn. Cornelius Lentulus augur, L. Caninius Gallus XVvir sacris faciundis (s. 
Henzen im Inder nominum); unter den sodales Augustales findet sich Eprius 
Marcellus, der zugleich augur und curio mazimus (C. I. L. X 3853), L. Funi- 
sulanus, der V/lvir epulonum (Henzen 5432), L. Volusius Satuminus, der 
zugleich augur und sodalis Titius ist (C. I]. L. Ill 2974. 2975), unter den 
sodales Flaviales bekleidet L. Aemilius Carus zugleich das Amt eines XVvir 
*. f. C.I.L. V1 1333. {M. Pontius Sabinus cos. 163 n. Chr. ist Pontifex, 
sodalis Antoninianus Verianus und fetialis ©. I. L. VI 1497, C. Sallius Aristae- 
netus sodalis Augustalis und septemvir epulonum ©. 1.L, VI 1511. 1512; M. 
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ursprünglich, wie von politischen Aemtern, so von andern Sa- 
cerdotien ausgeschlossen gewesen sein müssen, scheinen her- 
nach auch andere Priesterämter bekleidet zu haben.!) 


Antius Lupus augur und sodalis Titius C, I, L. VI 1343. Andre Beispiele 
bei Dessan Ephem. epigr. III S. 209, 1.) 

1) P. Comelius Sulla Rufus war flamen Dialis (Gell. 1, 12, 16) und Xeir 
s. f. (Macrob. 1, 17, 27). 


Die einzelnen Priesterthümer. 


I. Das Collegium der Pontiflces und die mit demselben 
verbundenen Priesterämter. 


1. Die Pontifices. 


Das Collegium. 


Die ausgedehnte Wirksamkeit der Pontifices, von welchre 
der folgende Abschnitt handelt,') datirt erst von dem Beginne 
der Republik, mit welcher die oberste Leitung der Sacralver- 
waltung von dem Könige auf den Pontifex maximus überging; 
welche Stellung dagegen unter den Königen die Pontifices ein- 
nahmen, ist, wie die Geschichte der Königszeit überhaupt, dun- 
kel und unsicher. Was zuerst den Namen betrifft,2) so ist die 
im Alterthum vorherrschende, sich von selbst darbietende Ab- 





1) S. Jac. Gutherius De veteri iure pontificio urbis Romae libri IV in Graevii 
Thesaurus V S. 1—?24, I. A. Bosius De pontificee maximo Romae veteris in 
Graevii Thesaurus V 8. 225—268 (und De pontificatu mazimo imperatorum Ro- 
manorum, ebenda S. 269—312). Huellmann Jus pontificium der Römer. Bonn 
1837. A. Ambrosch Studien und Andeutungen im Gebiet des altrömischen Bo- 
dens und Cultus. 1. Breslau 1839. Derselbe Quaestionum pontificalium prooe- 
mium, Breslau 1847; caput primum 1848; alterum 1850; tertium 1851. Roeper 
Lueubrationum pontificalium primitiae. Gedani 1848. Rein in Pauly’s Realeney- 
elopädie Bd. V 8. 1884 ff. Rubino De augurum et pontifleum numero. Marburg 
1852. Lübbert Commentationes pontificales. Berlin 1859, Bardt Die Priester 
der vier grossen Collegien aus römisch-republikanischer Zeit. Berlin 1871. A. 
Bouch6-Leclereg Les pontifices de l’ancienne Rome. Paris 1871. Lange Röm. 
Alterth. 3 8. 345. (C. Schwede De pontifieum collegii pontificisgue maximi 
in re publica potestate. Leipz. 1875. Madvig Die Verfassung und Verwaltung 
des Römischen Staates II S. 612#., der auch für die übrigen Priesterthümer 
zu vergleichen ist. Ohne Werth ist J. Picon Organisation et competence du 
collöge des pontifes. Angers 1883.) 


2 Alle Vermuthungen über den Namen erörtert ausführlich Roeper a. a. O, 
ft. 


Der Name, 
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leitung desselben von pontem facere, wonach die pontifices Brü- 
ckenbauer sind, welchen insbesondere der Bau des pons sub- 
licius oblag,!) von den meisten der neueren Forscher adoptirt 
worden.?) Der pons sublicius war nun allerdings eine heilige 
Brücke (ispz y&yupa) ‚3) sie war ganz von Holz, ohne Eisen, ge- 
baut?) und wurde so bis in die späte Zeit offenbar aus religiö- 
sen Rücksichten erhalten ;5) es wurden nicht allein auf ihr Opfer 
vollzogen, sondern sie war auch der Weg zu den heiligen Or- 
ten, welche jenseits des Tiber lagen; sie abzubrechen wäre 
ein unglückbedeutendes Unternehmen gewesen;®) ihre Zerstö- 
rung durch den Fluss war ein prodigium.?) So sehr es aber in 
der Ordnung ist, dass die hölzerne Brücke, wie alle heiligen 


1) Varro de 1. 1, 5, 83: ego a ponte arbitror: nam ab his sublicius est 
factus primum ut restitutus saepe, quom in eo sacra et uls et cis Tiberim non 
mediocri ritu fiant, Dionys. 2, 73. Plut. Num. 9. Serv. ad Aen. 2, 166: 
quidam pontifices a ponte sublicio, qui primus Tybri impositus est, appellatos 
tradunt, sicut saliorum earmina loquuntur. Suidas s. v. Tloweigık, vol. 2, 2 
p. 360 B. Dionysius macht dabei den Anachronismus, dass er die Pontifices 
wegen des Baues der Brücke von Numa einsetzen (2, 73), die Brücke aber erst 
viel später unter Ancus Mareius bauen lässt (3, 456. Vgl. Plut. Num. 9. Liv. 
1, 33, 6. Flor. 1, 4); indessen ist auf diese chronologischen Bestimmungen 
nichts zu geben. 

2) Rubino Untersuch. I S. 215. Huschke Verf. des Serv. Tullius 8. 63. 
Auch Mommsen in den Berichten der sächs, Ges. der Wiss, Phil. Hist. Cl. 1850 
S. 323 ist dieser Ansicht und erklärt Röm. Gesch. 1 S. 170 die Pontifices für 
Ingenieure, die das Geheimniss der Maasse und Zahlen verstanden. Neuerdings 
begründet diese Erklärung des Namens ausführlich Jordan Topogr. 11 8.397. 

3) Dionys. 1, 38; 3, 45. 

4) Plut. Num. 9. Dionys. 3, 45; (5, 2%4;) 9, 68. Plin. n. A, 36, 100. 
Dass man den Gebrauch des Eisens bei gewissen heiligen Handlungen vermied, 
zeigt Roeper a.a. ©. S. 7, 13. Die Arvalen müssen jedesmal, wenn sie ein 
eisernes Werkzeug in ihrem Haine brauchen, hinterher ein piaculum anstellen 
(Henzen Acta fr. Arv. 8. 22; 128fr.; 132) und in dem Tempelgesetz von 
Furfo (€. I. L. 1 603 (= IX 3513)) wird es besonders gestattet, bei dem Ban 
des Tempels ferro oeti. Gewisse Priester bedienen sich überhaupt nur kupfer- 
ner Messer. Serv. ad Aen. 1, 448: Flamen Dialis aereis cultris tondebatur. 
Macrob, 5, 19, 13: + Carmini euriosissimi et doeti verba ponam, qui in libro de 
Italia secundo sie ait: Prius itaque et Tuscos aeneo vomere uli cum conderentur 
urbes solitos, in Tageticis eorum sacris invenio et in Sabinis ex aere culiros, 
quibus sacerdotes tonderentur. Lydus de mens. 1, 31. Lasaulx Studien des clas- 
sischen Alterthums S. 117f. YVgl.. Lobeck Aglaoph. S. 686. 8%. (Helbig Die 
Italiker in der Poebene 8. 80 f., der mit Recht den Grund für all diese Ritual- 
vorschriften darin sieht, dass zur Zeit ihrer Fixirung der Gebrauch des Eisens 
noch unbekannt war.) 

5) Becker Topogr. S. 694. (Jordan a. a, 0. S. 396.) 

6) Plut. Num. 9: 05 yap Beprbv AAR Erdparov Ayelodaı "Popatous Tüv 
wurdhsov Ms Euiluns yegöpus. Dionys. 9, 68: Zu 8° dv zip röre ypop (2A = 
463) uim Euiöppantos, Tv Euov dv zois roifaoız. Vielleicht lag darin die 
religio, dass die Zerstörung der Brücke Krieg bedentete, 

7) Dio Cass. 37, 58; 50, $; 53, 33; 65, 22. Tac. hist. 1, 86. 
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Orte, unter Aufsicht der Pontifices stand, so zweifelhaft scheint 
es mir, den ursprünglichen Beruf der Pontifices in den Bau der 
Brücke zu setzen. Wie erklärt man, dass diese Brückenbauer 
sich zum ersten Range unter allen römischen Priestern erhoben ? 
dass sie in andern Städten Latiums, in Praeneste,!) Lanuvium,?) 
Alba®) und hernach in ganz Italien %) vorkommen? dass es in 
Ostia einen pontifex Volcani et aedium sacrarum gab,®) endlich, 
dass der Pontifex maximus Q. Mucius Scaevola, der grösste 
Kenner des ius divinum,®) dem sein eigenes Amt doch bekannt 
sein musste, diese Ableitung verwerfend, zu einer andern, 
sprachlich freilich unzweifelhaft falschen, aber den Begriff des 
Priesterthums richtig charakterisirenden Erklärung schritt, in- 
dem er die Pontifices von posse und facere herleitete und als 
potifices ,”) d. h, qui potestatem habent faciendi i. e. sacrificandi 
interpretirte? Andere zogen es vor, die erste Erklärung so zu 
modifieiren, dass sie nicht das facere pontem, sondern das fa- 


3 Serv. ad Aen. 7, 678. 2) €. I. L. IX 42064208. 439. 
3) €. I. L. VI 2161. 2168. (1460). 

4) In Unteritalien u. a. in Aeclanum €. I. L. IX 1167. 1143; Aquinum 
©. 1.L. X 5392. 841; Beneventum IX 1657. 1729; Cereatae X 5783; Cor- 
finiaum IX 3160. 3169. 3177; Ligures Baebiani IX 1465; Luceria IX 803; 
Nola X 1281; Paestum X 479; Pompeji X 788. 789. 791. 851. 869; Potentia 
X 137; Sora X 5713. 5716; Teanum Sidiecinum X 4789, 4790; Venafrum X 
4860—4862; Venusia IX 436. 441. 652. (Die Liste lässt sich mit Hilfe der 
Indices des ©. J. L. IX. X leicht verdoppeln.) Diese und die vielen andern 
sehr verschiedenartigen Priesterthümer, welche in der Kaiserzeit unter dem 
Namen pontifer vorkommen, beweisen wenigstens soviel, dass der Brückenbau 
als kein integrirender Theil der Functionen der Pontifloes angeseben wurde, 
(Die Beweiskraft dieser Zeugnisse und überhaupt alle Vorbedingungen für die 
Deutung des Namens hängen von der Entscheidung der Frage ab, ob wir in 
den pontifices eine allgemein italische oder eine speciell römische Institution 
zu sehen haben, die erst von Rom aus in den übrigen italischen Gemeinwesen 
Eingang gefunden hat. Diese Untersuchung, deren Nothwendigkeit mit Recht 
von Henzen und De Rossi Bull. d. Inst. 1884 S. 8 hervorgehoben wird, kann 
aber mit Erfolg erst angestellt werden, wenn für ganz Italien das inschriftliche 
Material gesammelt vorliegen wird.) 

6) Orelli 2154. 6029 (= C. I. L. XIV 72. 352%. 

6) Vellejus 2, 26 nennt ihn divini humanique iuris auctor celeberrimus, 
Vgl. Cie. de leg. 2, 19, 47. 

7) Varro de 1,1. 5,83: Pontifices, ut Scaevola Quintus pontufer marumus 
dieebat, a posse et facere ut potifices (facere heisst opfern, Macrob. 3, 2, 15. 
Marini Atti 8. 147. 151). Lucan. 1, 595: Pontifices, sacri quibus est permissa 
potestas. Lydus de mens. 3, 21: roöto yap onpalver zo movrigek, drb Tod 
Suvarod Ev Epyoıs. Dass diese Ableitung aller sprachlichen Analogie wider- 
streitet, erweist Roeper a, a. ©, $. 34; dennoch hat das Wort pontificium bei 
spätern Schriftstellern, namentlich im Codex Theod. die Bedeutung potestas. Von 
den Stellen, die man bei Roeper a. a, O. 8. 35 findet, ist die älteste Gellius 1, 
13. 3: ewius id negotium pontificitumque esset. 
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cere ın ponte, das Opfern auf der Brücke, als Grund der Be- 
nennung annahmen,') oder das Pontificat aus Griechenland her- 
zuleiten; ?2) ich selbst bin noch der Ansicht, dass dem Worte 
ein aus dem Bewusstsein des römischen Volkes völlig entschwun- 
dener Stamm zu Grunde liegt.?) Es ist die Sanskritwurzel pü, 
wovon punämi, »ich reinige oder sühne« (part. praes. act. pu- 
nant).*) Sie findet sich in purus, punire, poena, zu welchen 
Formen pont sich verhält wie zu murus, munire, moenia die 
Form mons, und zu fundo die Form fons. Dass die Pontifices 
nicht, wie die übrigen Priester, einem einzelnen Gotte dienen,®, 





3 Plut. Num. 9. 

2) Zosimus 4, 36: &v rolg xara miv Popmv leparınois reheoıv eh ol 
rovrigtxes Ta rpürta. tobtoug yerupalous dv rız xahkasıev, el mpös ııv Erkade 
gwvAy h rpoonyopla wereveydeln. Tabıns dE Eruyov ris Emiuinseng EE altiaz 
roräcde" av dvdpurav obberw Av dia Tüv dyakudrav Emiorapevmv tuanv, &v 
Bessarlg rpärov Eönpioupynön dev delunka’ Ehiv BE obx Övrwv — za Tüv 
dechv Exrundpara Ti xara zöv Ilmverov yerbpa adiöpuoav, obs lepäsdaı tois 
deoig ek eu fs nphrng wadıbphsen; Ahereien op tkovondoavres ' ToüTo 
rapahaßövres dp’ 'Errhvov 'Popaioı zodg rpWrnv TMv rap’ abroiz leparınnv 
Eyovras zdkıy novelgixas rposnyöpeuoav. Lydus de mens. 3, 21. 

3) Es fehlt indessen nicht an andern Vermuthungen. Göttling Gesch. d. 
Röm. Staatsverf. S. 173 leitet das Wort von pompa ab, also pompifices; Pfund 
Altitalische Rechtsalterthümer S. 209 von dem jetzt überhaupt zweifelhaft ge- 
wordenen oskischen pomtis (fünf), also quinquifices; Kuhn in Zeitschr. f. vgl. 
Sprachf. IV (1855) S. 73ff. von pons in einer neuen Bedeutung „Pfad, Steg“, 
und dieser Ansicht folgt Lange Röm. Alterth,. 13 S. 271; {s. auch Fröhde in 
Bezzenberger's Beiträgen VII S. 125.) Dass indessen die Pontifices ausser dem 
pons sublicius irgend welche Wege in Ordnung zu halten hatten, wird nirgends 
überliefert. (Eine neue Erklärung des Namens ist von Helbig Bull. dell’ Inst. 
1884 S.7f. aufgestellt worden: indem er an der Ableitung von pontem facere 
festhält, versteht er unter pons die Pfahlconstructionen, auf denen die ältesten 
Niederlassungen der Italiker auf der Halbinsel angelegt waren (s. Helbig Die 
Italiker in der Poebene S. 11ff.), so dass die pontifices die Leiter bei der Anlage 
der ältesten Niederlassungen gewesen wären.) 


4) S. E. Foerstemann bei Roeper a. a. 0. 8.33. Schon Doederlein Synon. 
VI S. 276 kam auf diese Wurzel, ohne indess seine Annahme weiter zu be- 
gründen. (Die Ableitung ist etymologisch höchst bedenklich und die von pons 
(wobei zunächst die ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes dahingestellt bleiben 
mag) die einzig mögliche.) 

5) Ich habe in der ersten Bearbeitung dieses Bandes auf Grund der oben 
S. 25. 220 behandelten Stelle des Festus p. 185° mit Ambrosch angenommen, 
dass ursprünglich auch den Pontifices ein besonderer Cult, nämlich der der 
Vesta zugewiesen war, und ich glaube noch, dass der Verfasser dieser Stelle 
wenigstens den pontifer mazimus einen Priester der Vesta nennt, ebenso wie 
seit Aurelian alle pontifices den Titel pontifices Vestae annahmen. Allein des- 
halb waren die Pontifices noch nicht Priester einer einzelnen Gottheit, wie die 
Flamines, denn den speciellen Dienst versahen die Vestalinnen, und dem pon- 
tifer marimus lag nur die Oberaufsicht ob. Sehr klar sagt von diesem Ver- 
hältniss Cicero de leg. 2, 8, 20: Divisque sacerdotes, omnibus ploeres, singulis 
singuli sunto (so hat die verderbte Ueberlieferung divisque aliis sacerdotes, omni- 
bus pontifices, singulis flamines sunto aufs wahrscheinlichste Reifferscheid N. 
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sondern allen Göttern zu opfern herechtigt sind, erklärt sich 
am einfachsten, wenn sie von Anfang an sowohl die regelmäs- 
sigen als die ausserordentlichen Suhnungen zu übernehmen be- 
stimmt waren. Von den ersteren haben wir bereits das Argeer- 
opfer erwähnt (S. 490 ff.), welches jedenfalls zu den ältesten 
Functionen des Collegiums gehörte; unter den letzteren ver- 
stehe ich die Procuration der Prodigien, welche in jedem Jahre 
wiederholentlich nöthig wurde und eine sachverständige Priester- 
schaft erforderte, welche im Stande war erstens die Gottheiten 
auszumitteln, welche versöhnt werden mussten, und zweitens 
die Suhnopfer mit der vorgeschriebenen peinlichen Genauigkeit 
zu vollziehen. Fiel diese Aufgabe den Pontifices zu, so wird 
begreiflich, wie die Wirksamkeit des Collegiums sich einerseits 
auf alle Culte erstrecken, und andererseits im Laufe der Zeit 
zu der Bedeutung entwickeln konnte, welche sich aus der Dar- 
stellung seiner späteren Amtsbefugnisse ergeben wird. 

Nicht minder unsicher als die Namenerklärung ist die ältere 
Geschichte der Pontifices. Es wird berichtet, dass das Collegium 
seinen Ursprung dem Numa verdankte!) und zuerst aus fünf 
Mitgliedern bestand;?) ob es aber von Anfang an einen eigenen 
Vorsteher in dem Pontifex maximus erhielt oder nicht, war 
streitig. Livius nimmt es an®) und ihm folgen Spätere,*) wäh- 


Rhein. Mus. XVII S. 290f. nach Entfernung der Glosseme salii (aliis), pon- 
tifices, flamines emendirt), virginesque Vestales in urbe custodiunto ignem foci 
publiei senpiternum. 

1) Dionys,. 2, 73. Cie. de or. 3, 19, 73. Plut. Num. 9. Florus 1, 2. 
Der Chronograph von 354 bei Mommsen S. 645. 

2) Cie. de rep. 2, 14, 26: Idemque Pompilius et auspieiis maioribus inventis 
ad pristinum numerum duo augures addidit et sacris e principum numero ponti- 
fies quinque praefeecit. 

3) Liv. 1, 20, 5: Pontificem deinde Numam Marcium Marei filium er patri- 
bus legit eique sacra omnia exscripta ersignataque attribuit, quibus hostüis, quibus 
diebus, ad quae templa sacra fierent, atque unde in eos sumptus pecunia erogaretur. 
Cetera quoque omnia publica privataque sacra pontificis seitis subiecit, ut esset, 
quo oonsultum plebes veniret, ne quid divini iuris neglegendo patrios ritus pere- 
grinosque adsciscendo turbaretur,; nec caelestes modo caerimonias, sed iusta quo- 
que funebria placandosque manes ut idem pontifer edoceret, quaeque prodigia 
fulminibus aliove quo visu missa susciperentur alque curarentur. Ebenso redet 
er von einem pontifer unter Ancus Marcius 1, 32, 2; und im Beginne der 
Republik 2, 2, 2; 2, 27, 5. Da er indessen 4, 4, 2 sagt: Pontifices, augures 
Romulo regnante nulli erant; a Numa Pompilio creati sunt, so scheint er den 
pontifez marimus zu verstehen, den er auch 2, 11, 6 und 34, 44, 1 pontifex 
nennt, Den Titel pontifer marimus braucht er zuerst 3, 54, 11. 

4) Aurel. Viet. de vir. ill. 3: Numa pontificem maximum creavit. Suidas 
8. v, Iloweigız vol. 2, 2 p. 360 B.: 5 neiyas rapa "Poualors lepebs, öv Nopäs 


Zahl der 
Pontifices, 
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rend andere den König selbst als Vorsteher des Collegiums be- 
zeichnen.!) Dass die letztere Annahme die richtige ist,?) lehrt 
theils das Verhältniss des Königs und später des Pontifex maxi- 
mus zu dem Collegium, theils die’Analogie der Augures. 

Die Geschäfte, welche in der Zeit der Republik dem Pontifex 
maximus obliegen, verwaltet vorher der König selbst; ) er hat 
die Wahl der Vestalinnen,#) des Flamen Dialis,5) und wahr- 
scheinlich aller geistlichen Würdenträger,®) die Strafgewalt über 
die Priester ,?) die Ansetzung der Feiertage,®) die Aufsicht über 
die sacralen Pflichten der Familien,®) und bedient sich der Pon- 
tifices nur als eines consilium; in derselben Weise ist der Pon- 
tifex maximus nicht ein gleichberechtigtes Mitglied des Colle- 
giums, sondern der alleinige Inhaber und Ausüber der pontifi- 
ealen Gewalt, dem das Collegium nur als berathendes und 
ausführendes Hülfspersonal zur Seite steht.!%) Von den beiden 
Personen, welchen nach Abschaffung des Königthums die sacra- 
len Obliegenheiten des Königs übertragen und das Königshaus 
(regia) zum Sitze überwiesen wurde,!!) übernahm der Rex, wie 
wir später sehen werden, mit dem alten Namen nichts als die 
regelmässigen Opferhandlungen des Königs, während die höchste 


— 








4 "Popatov 1 a xareornsev, Hyiaa Bralıp bebparı yepöpevos 6 Büßps To 
roeoßurarov Lebypa Eidußavev" ebyas rap 0dTog Pos TW rorapip perkternploss 
nomodwevog, Fr Brakävar Thy yegupav, Eneise zöy rorapdv HavyT Kal eurantun 
dvaoyetadlaı tod Lebyparos. xal tabs Asyopevoug Tlovripizas zal Piapıvioug toi 
lepedaıy Zntornaev. Die letzten Worte auch s. v. Noupäs vol. 2, 1 p. 1009. 
1) Plut. Num. 9: Nop& de zal rrv Tüv dpyıeplmv, odg rovelgixa; wahodıt, 
Gıdrakıv xal nardorasıy drodıdöacı xal gasıy auroy Eva Tobrwv Toy p@rov yerd- 
yevat. Zosimus 4, 36: roüro mapakaßövres de’ "Eiitymv Popatoı rods party 
ziv nup' abrois leparındiv Eyovras rdkıv novripixas rpoonyöpeusav, ols auvapıd- 
elohar Todg Basar dıa Tb vis dklas breepkyoy Eunpoltrnoay wat Eruye zodron 
Nopäs Tlopriktos npäros xal navres Eiis oT Te Acyömevor böyes aa per’ 
&uelvoug Oxrtaßıavös Te abrög zal ol mer’ Exeivov. iv "Popalov Brabesdpevst 
wovapylay. Serv. ad Aen. 3, 80: maiorum enim haec erat consueludo, ut rer 
esset eliam sacerdos vel pontifer. Unde hodieque imperatores pontifices dieimus. 
2) Sie ist bereits von Mercklin und auch von mir in der ersten Bearbeitung 
begründet worden. Wenn wir dabei unter den fünf Mitgliedern des Collegiums 
4 Pontifices und den König als fünften verstanden, so sind jetzt Gründe vor- 
handen, über diesen Punkt anders zu urtheilen. 
3) Rubino Untersuchungen I S. ill. 
4) So Amulius in Alba (Liv. 1, 3, 11. Dionys. 1, 76. Plut. Rom. 3) 
und Numa (Gell. 1, 12, 10. Plut. Num. 10, Liv. 1, 20, 3). 
5) Liv. 1, 20, 2, 6) Mommsen Staatsreckt 112 S, 33. 
7) Dionys. 3, 67. Zonaras 7, 8. 
8) Die monatliche Verkündigung derselben ging auf den rer sacrifleulus 
über. Varro de I. 1.6, 28. Serv. ad Aen. 8, 654. 9) Rubino a. a. 0.8. 43. 
10) Mommsen Staatsrecht 112 S. 1 ff. 11) Mommsen a. a. 0, 8. 14. ®. 
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sacrale Gewalt auf den mit auspicium und imperium ausge- 
rüsteten Pontifex maximus überging. War somit der Pontifex 
maximus im Besitze derselben geistlichen Amtsbefugnisse, wel- 
che dem Könige zugeschrieben werden, so konnte er neben 
demselben nicht vorhanden sein, und man ist berechtigt anzu- 
nehmen, dass er erst mit dem Beginne der Republik in Wirk- 
samkeit trat, und dass bis dahin der König selbst ebenso in 
dem Collegium der Pontifices den Vorsitz führte, wie er den- 
selben aller Wahrscheinlichkeit nach in dem Collegium der Au- 
gures übernahm. Für die Augurn nämlich ist immer die auf 
den drei genokratischen Tribus, den Ramnes, Titienses und 
Luceres beruhende Dreizahl maassgebend geblieben; !) ihrer wa- 
ren zuerst drei?) und diese älteste Zahl findet sich auch bei 
Ausführung von Colonien;®) nachher sind es sechs, im J. 454 
— 300 vier, was Livius durch Vacanz zweier Stellen recht- 
fertigt; durch die lex Ogulnia des genannten Jahres kamen 
sie auf neun®) und durch Sulla auf fünfzehn.) Wenn nun 
Cicero durch Numa die Zahl der Augures von drei auf fünf 
erhöhen lässt ‚) so kann dies nur den Sinn haben, dass der 
König selbst als der sechste zu rechnen ist. Ebenso aber 
verhält es sich mit den Pontifices. Die Dreizahl findet sich 
in den Golonien,?) welche, wie an einer andern Stelle (Bd. I 
S. 139) bemerkt worden ist, die ältesten Institute des römi- 














1) Liv. 10, 6, 7: Quemadmodum ad qualituor augurum numerum , nisi 
morte duorum, id redigi collegium potuerit, non invenio, cum inter augures constet 
imparem numerum debere esse, ut tres antiquae tribus, Ramnes, Titienses, Lu- 
reres, suum quaeque augurem habeant aut, si pluribus sit opus, pari inter se 
numero sacerdotes multiplicent. Es ist ein Irrthum von Rubino Disp. de augurum 
et pontificum numero. Marburg 1852, wenn er dies so versteht, dass für die 
Zahl der Augurn der Satz numero deus impare gaudet (Verg. eel. 8, 75) ent- 
scheidend sei; Livius sagt ganz bestimmt, dass die Zahl der Augurn 3, 6 und 
9, nieht aber 4 betragen könne, und dass dies seinen Grund in den drei alten 
Tribus habe, 

2) Cie. de rep. 2, 9, 16: (Romulus) ex singulis tribubus singulos cooptavit 
augures. Dionys. 2, 22: Erı rzpög tobroıs Erafe udvev EE Exdorns puiris Eva 
mapeivar toig lepois. Ueber diese Stelle, in welcher Dionysius weiterhin Augures 
and Haruspices verwechselt, s. Mercklin Cooptation S. 96. 

3) Lex col. Genetivae ce. 67: neve quis quem in conlegium augurum sub- 
Legito eooptato nisi tum cum minus tribus auguribus ex eis, qui colonl(iae) @. I. 
sunt, erunt. Dass in die Colonie Capua zehn Augurn geschickt wurden (Cic, 
de l. agr. 2, 35, 96), ist wohl nur eine Ausnahme. 

4) Liv, 10, 9, 2. 5) Liv. epit. 89. 6) Cie. de rep. 2, 14, %. 

7) Lex eol, Genet, e. 67: Neve quis quem in conlegium pontificum kapito 
„ublegito cooptato nisi tunc cum minus tribus pontificib(us) ex iis, qui e(oloniae) 
G(enetivae) sunt, erunt. 
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schen Staates lange conservirt haben; für die Colonie Capua 
wurde sie verdoppelt,') und dies scheint auch in Rom, wie 
bei den Vestalinnen,?) so bei den Pontifices stattgefunden 
zu haben, so dass bei den fünf HPontifices, welche Cicero für 
die Zeit des Numa angiebt,?) der König als Vorstand des Col- 
legiums nicht mit gezählt ist. Allerdings berichtet Livius, dass 
durch die lex Ogulnia (454 — 300) die Zahl der Pontifices von 
vier auf acht gebracht worden sei,*; allein die Zusammenstel- 
lung der livianischen Pontificallisten hat das sichere Resultat 
ergeben, dass in der Zeit vom zweiten punischen Kriege bis 
zur Schlacht bei Pydna die Zahl der Stellen im Pontificalcolle- 
gium neun betrug, unter welchen vier patrieische und fünf ple- 
bejische waren.) Wenn diese Einrichtung, wie es doch scheint, 
auf die lex Ogulnia zurückgeht ‚#) so muss in der Relation des 
Livius über dies Gesetz irgend ein Fehler sein. Bei der letzten 
Vergrösserung des Collegiums wurde nochmals die Dreizahl zu 
Grunde gelegt; denn durch Sulla erhielt es 15 Mitglieder; ’) 
und dabei blieb es später, obgleich Caesar dem Collegium ein 
Mitglied supra numerum hinzufügte®) und die Kaiser dies in 
beliebiger Ausdehnung thaten.?) Wir haben noch zwei Verzeich- 
nisse des Collegiums aus der Zeit der Republik, von welchen 
das eine vollständigen Aufschluss über die Zusammensetzung 
desselben giebt. Im J. 697 = 57 nämlich, als dasselbe über 
das Haus des Cicero sein Gutachten abgab, bestand es aus 45 
Pontifices, dem Rex sacrorum, den drei Flamines,!®) von wel- 














1) Cie. de l. agr. 2, 35, 9%. 

2) 8. den Abschn. über die Vestalinnen. 3) Cie. de rep. 2, 14, %. 

4) Liv. 10, 6, 6: rogationem ergo promulgarunt, ut cum quattuor augures, 
quattuor pontifices ea tempestate essent, placeretque augeri sacerdotum numerum, 
quattuor pontifices, quinque augures de plebe omnes adlegerentur. 10, 8, 3: quin- 
que augurum loca, quattuor pontifieum adieeit. 10, 9, 2: pontifices creantur — 
es folgen 4 Namen — ita octo pontifieum, novem augurum numerus factus. 


5) Bardt Die Priester der vier grossen Collegien 8. 321. 
6) (Mommsen Staatsrecht 11? S. 21 Anm. 1 lässt die Möglichkeit des Hin- 
zukommens einer Stelle zwischen 354 = 300 und 536 = 218 offen.) 

7) Liv. epit. 59. 

8) Dio Cass. 42, 51: {va yap nielous abrüv (seiner Anhänger) duethrrat, 
srparnyobs Te dünn Es Th Emibv Eros Amtöeıke var lepkus Umin To vevoniapmevon. 
tois Te yap movrigekı zul rols olavıaralzs (dv Aal abrög 7v) Tois ve nevrexaldeee 
wahouetvors Eya Eudorors mpostverue. Den Vilviri fügte er 3 hinzu, Die 
Casa. 43, 51. 9) Dio Cass. 51, W. 

10) Dass diese zu dem Collegium mitgerechnet werden, sagt Cicero aus- 
drücklich de domo 5%, 135: praesertim cum ex collegio tanto non regem, non 
flaminem, non pontificem videret. 


% 
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chen indess einer, der Dialis, vacant war, und drei Pontifices 
minores;!) unter den 45 Pontifices waren 7 Patrieier und 8 
Plebejer, so dass der Grundsatz der Theilung des Collegiums 
unter beide Stände?) noch damals galt; aus dem zweiten Ver- 
zeichnisse,?) welches einige Jahre älter ist,*) ersehen wir, dass 


1) Das Verzeichniss steht bei Cic. de har. resp. 6, 12 und ist erklärt von 
Norisius Cenot. Pis, 1,5 und Mommsen Röm. Forschungen I S. 88. Anwesend 
waren damals in dem Collegium: 4. P. Cornelius Lentulus Spinther Cos. 
697 (57), patrieisch; 2. P. Servilius Vatia Isauricus Cos. 675 (79), plebejisch; 
3. M. Terentius Licinianus Varro Lucullus Cos. 681 (73), plebejisch; 4. Q. 
Caecilius Metellus Creticus Cos. 685 (69), plebejisch; 5. M’. Acilius Glabrio 
Cos. 687 (67), plebejisch; 6. M. Valerius Messalla Cos. 693 (61), patricisch; 
7. L. Cornelius Lentulus Niger, flamen Martialis (Drumann II S. 552), patri- 
eisch; 8. P. Sulpieius Galba, Praet. 684 (70), patrieisch; 9. Q. Caecilius Me- 
tellus Pius Seipio Cos. 702 9. durch Adoption Plebejer; 10. C. Fannius trib. 
pl. 695 (59), plebejisch; 41. M. Aemilius Lepidus Cos. 708 (46), patricisch ; 
12. L. Claudius, rer saerorum, patrieisch; 13. M. Aemilius Scaurus aedilis cur. 
697 (57), patrieisch; 14. M. Lieinius. Orassus Cos. 684 (70), plebejisch; 15. C. 
Seribonius Curio Cos. 678 (76), plebejisch; 16. 8. Caesar, /lamen Quirinalis; 
17. 18. 19. die pontifices minores Q. Cornelius, P. Albinovanus, Q. Terentius. 
Es waren also anwesend 13 Pontifices; dazu ist noch zu reohnen Caesar, der 
von 691 (63) — 710 (44) pontifer marimus war (Drumann III S. 165), sich 
aber damals als Proconsul in Gallien befand, und L. Pinarius Natta, patricisch, 
der als Verwandter des Clodius, und weil er das sacellum Libertatis, um das 
es sich handelte, geweiht hatte (Cic. de domo 45, 118), nicht erschien (Dru- 
mann II S, 311); es fehlt ferner der Flamen Dialis, dessen Stelle seit 667 
(37) nicht besetzt war (Tac. ann. 3, 58). Das Collegium bestand also aus 15 
Pontifices; darunter waren, Caesar und Natta mitgerechnet, 7 Patricier, 8 Ple- 
bejer. Der Reihenfolge scheint die Zeit der Aufnahme zu Grunde zu liegen, 
es ist aber bemerkenswerth, dass der rer sacrorum und die Flamines mit in 
dieser Reihenfolge, also als Mitglieder des Collegiums aufgeführt werden, wäh- 
rend die pontifices minores zusammenstehn und die letzten Stellen einnehmen. 

2) Cic, de domo 13, 38: Ita populus Romanus brevi tempore neque regem 
sacrorum neque flamines nec salios habebit, nec ex parte dimidia religuos sacer- 
dotes. 

3) Maerob. 3, 13, 11 (s. über diese Stelle van Vaassen Animadversiones ad 
fastos sacros. Traieoti ad Rh. 1785 S. 373ff. Mommsen Röm. Forsch. I 8.87. 
Bardt a. a. O0. S. 13): Ante diem nonum Kal. Sept., quo die Lentulus flamen 
Martialis inauguratus est — — — — duobus tricliniis pontifices cubuerunt : 
Q. Catulus, M. Aemilius Lepidus, D. Silanus, C. Caesar, *#*x» rer sacrorum, 
P. Seaevola, + Sertus, 0. Cornelius, P. Volumnius, P, Albinovanus, Der Name 
Sertus ist entweder corrupt oder, wie Bardt meint, der Zusatz eines Lesers, der 
sechs Pontifices zählte. Denn ausser dem flamen Martialis L. Cornelius Lentulus 
(Drumann II S. 562) und dem rer sacrorum, dessen Name entweder ausgefallen 
ist oder absichtlich nicht genannt wird, sind sechs Pontifices verzeichnet: 
1) Der Pontifex maximus Q. Caecilins Metellus Pins, von welchem die Liste 
herrührt; 2) Q. Lutatius Catulus Cos. 676 (78); 3) M. Aemilius Lepidus ÜOos. 
708 (46); 4) D. Junius Silanus Cos. 692 (62); 5) C. Julius Caesar Pontifex 
seit 681 (73); 6) P. Mucius Scaevola. Die drei zuletzt genannten sind ponti- 
fices minores, von denen zwei auch in der Liste des Cicero vorkommen; dann 
heisst es am Schluss: In tertio trielinio Popilia Perpennia Licinia Arruntia vir- 
gines Vestales et ipsius (des flamen) uror Publicia flaminica et Sempronia s0- 
erus eius. 

4) Das Mahl muss gehalten sein zwischen 681 (73), in welchem Jahre Caesar 


16* 


Pontifices 
minores. 


er 


an den Festmahlen der Pontifices auch vier Vestalinnen Theil 
nahmen. 

Unter diesen verschiedenen Personen sind hier vorweg zu 
erörtern die Pontifices minores!) sowie einige andere Titulatu- 
ren, welche man fälschlich mit diesen in Verbindung gebracht 
hat. Der Pontifices minores waren, wie aus den beiden ange- 
führten Verzeichnissen sichtbar ist, wenigstens nach der Orga- 
nisation des Collegiums durch Sulla drei, welche unter sich 
nach dem Dienstalter rangirten.?) Sie werden als Gehülfen der 
Pontifices sowohl bei den Opferhandlungen ®) als bei dem Bureau- 
dienst bezeichnet,‘) nehmen indessen Theil sowohl an den Be- 
rathungen des ganzen Collegiums®) als an den Festmahlzeiten 
desselben ‚®) vollziehen einen Theil der regelmässigen Culthand- 
lungen in dessen Namen?) und behaupten noch in der Kaiser- 
zeit eine ehrenvolle Stellung, indem sie dem Ritterstande an- 
gehören und zuweilen zu hohen Aemtern gelangen.®; Man hat 
lange geglaubt, im Gegensatze zu den minores seien die übrigen 


Pontifex wurde, und 691 (63), in welchem Metellus starb. Dass bei demselben 
das Collegium nur unvollständig vertreten war, findet seine Analogie in den 
Versammlungen der Arvalen, von welchen später die Rede sein wird. 

1) 8. Henzen Annali d. Inst. 1857 8. 92. 

2 Festus p. 1612: Minorum pontificum marimus dieitur, qui primus in id 
eollegium venit, item minimus, qui novissimus, 

3) Festus p. 165%: in commentario sacrorum usurpatur hoe modo : „Pontifexr 
minor ex stramentis napuras neetito“ id est funiculos faeito, quibus sues adnee- 
tantur. 

4) Liv. 22, 57, 3: L. Cantilius seriba pontificis, quos nunc minores pontifices 
appellant, Capitolin. v. Opilii Maerini 7: Eundem (Macrinum), cum keriba 
pontifieius esset, quos hodie pontifices minores vocant, pontificem marimum appel- 
lavit (senatus). 5) Cie. de har. resp. 6, 12. 6) Macrob. 3, 13, 11. 

TyMacrob. 1, 15, 9: Priseis ergo temporibus, antequam fasti a On. Flavio 
scriba invitis patribus in omnium notitiam proderentur, pontifiei minori haec pro- 
vineia delegabatur, ut novae lunae primum observaret aspeclum visamque regt 
sacrifieulo nuntiaret. Itaque sacrificio a rege et minore pontifice celebrato iderm 
pontifer calata, id est vocata, in Capitolium plebe iurta curiam Calabram — 
quot numero dies a Kalendis ad Nonas superessent, pronuntiabat. $. 19: Romae 
quoque Kalendis omnibus, praelter quod pontifer minor in curia Calabra rem 
divinam Junoni facit, eliam regina sacrorum — porcam vel agnam in regia 
Junoni immolat. Fasti Praen. ©. J.L. I p. 312: Calendae appellantur quia 
[prilmus is dies est, quos pontifer minor en mense ad nonas sin|gulas edieit 
in Capiltolio in euria Cala[bra]. 

8) Beispiele sind C. Junius Flavianus, welcher praefeetus annonae (C. I. L. 
v1 1630), M. Petronius Honoratus, welcher praefeetus Aegypti wird (C. I. L. 
vI 16256), L. Domitius Rogatns (C. I. L. VI 1607), L. Marius Perpetuns 
(Henzen 6642), Q. Deecins Saturninus (C. I. L. X 5393. Wilmanns 1262), 
welche alle ritterliche Aemter, namentlich Procnratorenstellen, bekleiden, und 
der nachherige Kaiser Macrinus, der procurator privatae und pontifer marimus 
waorde. Capitolin. Maerin. 7. 
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Pontifices maiores genannt worden,!) allein sowohl früher als 
noch während des dritten Jahrhunderts n. Chr. führen diese den 
einfachen Titel Pontifex.?2) Erst als Aurelian (+ 275) ein neues 
Priesterthum, die pontifices Solis, stiftete,?) nannten sich im Ge- 
gensatze zu diesem die alten Pontifices entweder pontifices Vestae *) 
von dem Culte, der damals noch immer zu ihren Hauptgeschäften 
gehörte,5) oder pontifices maiores,®) denn beide Titel sind gleich- 
bedeutend.”) 


1) Norisius Cenot, Pis. 1, 5. Oderico Sylloge S. 162. Auch Niebuhr's An- 
sicht R. @. 1 S. 336 Anm. 775, wonach die minores aus den Luceres, die 
wnaiores aus den Ramnes und Tities waren, ist eine unbegründete Hypothese. 
Das Richtige hat zuerst Borghesi Oeuvres VII S. 376ff. gesehen. 


2) Borghesi führt an: C, Fulvius Plautianus Cos. 203 (C. I. L. V1 1074); 
Geta im J. 208 (Eekhel D. N. VII 8. 230); Alexander Severus im J. 
(Eckhel VII 8. 269); Furius Octavianus im J. 223 (C. I. L. VI 1423. vgl. 
C. I. L. IX 338); Ti. Claudius Aurelius Quintianus Cos. 335 (C. I. L.X 
3850); L. Fulvius Petronius Cos. 206 (C. I. L. V1 1422. X 3866). Andre 
Beispiele s. C. I. L. V 2323. 4347 u. a. 


3) S. oben S. 83. Pontifex Solis ist Memmius Vitrasius Orfitus (C. I. L. 
vı 1739. 1740, 1741. 1742); Vettius Agorius Praetextatus (C. I, L. VI 1778, 
1779); Q. Clodius Flavianus (C. /. L. VI 501); T. Flavius Postumius Titianus 
Cos. 301 (€. I. L. V1 1418); C. Ruflus Volusianus (€. I. L. VI 846); C, Vettius 
Cossinius Rufinus (C. I. L. X 5061); L. Aelius Helvius Dionysius (C. 7. L. VI 
na A Postumianus (€. /.L. VI 2151); L. Creperejus Rogatus (C. I. L. 
vı 1397). 

4) C.1.L. VI 2158: Mansiones saliorum Palatinorum — — reparaverunt 
pontifices Vestae, vv. cc., promagisterio Plotii Acilii Lueilli Vitrasii Praetextati 
vr. cc, Einzeln kommen vor: C. Julius Rufinianus Ablavius Tatianus pontifex 
Vestae matris (C. I. L. X 1125), Memmius Vitrasius Orfitus, der pontifex Vestae 

C. I, L. V11742), pontifer deae Vestae (VI 1739. 1740), pontifer maior Vestae 
avi 1741) genannt wird, Vettius Agorius Praetextatus pontifer Vestae (VI 1778. 

779); L. Ragonius Venustus, pontifer Vestalis maior (C. I. L. V1 503). Rutlus 
Caejonius (€. I. L. VI 511) heisst erst p(ontifer) m(aior) und dann wird von 
ibm gesagt: Antiqua generose domo, cui regia Vestae pontifici felirgsacrato 
militat igne. Uebrigens heisst schon Caesar als pontifer marimus bei Ovid. 
fast. 3, 699; 5, 573 sacerdos Vestae. 

5) So schreibt Symmachus ep. 2, 59: nunc Vestalis festi gratia domum 
2, Vgl. die zuletzt angeführte Inschr. des Ruflus Caejonius, ©. I. L. 
vi 511. 

6) Es kommen vor: Alfenius Cejonius Julianus Kamenius pontifer maior 
(€. I. L. VI ge L. Aradius Valerius Proculus Cos. 340, pontifer maior (VI 
1690. 1691. 1694); M. Maecius Memmius, Cos. 343, pontifer maior (C. I. L. 
X 1700); Symmachus der ältere (C. I.L. VI 1698); Petronius Apollodorus 
(YV1 509); Q. Clodius Flavianus (VI 501); Symmachus Cos. 391 (VI 1699); 
Nieomachus Flavianus Cos. 394 (VI 1782); M. Aurelius Consius Quartus (VI 
1700); L. Caesonius Quintus (€. I. L. X 1687), Clodius Octavianus (C I.L. 
IX A M. Tinejus Ovinius (Henzen 5954); und ein namenloser (C. I. L. 
vI 2121). 

7) Dies zeigt theils der angeführte combinirte Titel pontifer maior Vestae 
und pontifexr Vestalis maior, theils der Umstand, dass, wie aus Symmachus ep. 
1, 47 und 49 hervorgeht, der pontifer maior Symmachus und der pontifer Ve- 
stae Vettius Agorius ein und demselben Collegium angehörten. 


Pontifices 
Vestae. 


Pontifices 
maiores. 
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Die Mitglieder des Collegiums blieben lebenslänglich im 

Pontifer Amte!) und ebenso ihr Vorstand, der pontifex masxcimus, dessen 

A Würde von Augustus an die Kaiser selbst übernahmen und noch 

in der Zeit des Christenthums beibehielten,?) bis im J. 382 Gra- 

tian derselben entsagte.?) Die meisten Priestercollegien haben 

diese Einrichtung nicht, sondern stehen entweder unter einem 

jährlich wechselnden eponymen magister, wie die fratres Arva- 

les, oder unter mehreren magistri, wie die XVvirt sacris faciun- 

dis und die sodales Augustales, und als Vertreter des magister 

fungirt ausserdem ein jährlicher promagister. Im Gegensatze zu 

dem wechselnden magister wird der lebenslängliche Vorsteher 

als erster im Collegium bezeichnet und solche lebenslängliche 

Vorstände waren ausser dem pontifex maximus die virgo Vesta- 

lis maxima, der summus haruspex*) und der summus Caeninen- 

sis.’) Bedurften diese eine amtliche Vertretung, so wird diese 

das der Dienstzeit nach älteste Mitglied des Collegiums über- 

nommen haben, und dies wird auch in dem Collegium der 

Pontifices die Regel gewesen sein. Als indessen die Stelle des 

"Pontifex maximus mit dem Prineipat verbunden wurde, trat die 

Nothwendigkeit einer dauernden Vertretung des Kaisers insbe- 

sondere für die laufenden Geschäfte ein und seitdem finden wir 

Promagister.auch in dem Pontifiealcollegium einen jährigen promagister, der- 
zuerst 455 n. Chr.,®) später aber öfters erwähnt wird.?) 


Der Geschäftskreis des Gollegiums. 


Bei der Anordnung der disparaten Gegenstände, welche in 
dem folgenden Abschnitte zu besprechen sind, müssen wir im- 


m a un 


1) Suet. Oct. 31. Dio Cass. 49, 15; 54, 15; Appian. b. ce. 5, 131. Seneca 
de element. 1, 10. Cassiodor. Var. 6, 2%: ad similitudinem pontificatus — qui 
sacerdotium non deponunt, nisi cum vitae munera derelingquunt. 

?) Ueber das Oberpontifleat des Kaisers hat bereits Mommsen Staatsrecht 
112 S. 10521. gehandelt. $S. auch Bouche-Leclereq Les pontifes S. 342 — 425. 

3) Zosimus 4, 36. 4) Cie, de div. 2, 24, 52. 

5) $. unten den Abschnitt über die Caeninenses, 

6) Aus diesem Jahre ist das Decret des Jubentius Celsus promagister C. 
I. L. VI 2120. 

7) Es kommen vor: L. Fulvius Petronius promagister C. I. L. VI 1422; 
M. Aurelius Consius Quartus pontifex maior promagister iterum ©. I. L. V1 170, 
aus welcher Inschrift hervorgeht, dass der promagister jährig und wählbar war; 
C. Julius Rufinianus Ablavius in eollegio pontificum promagister ©. 1. L. X 11% 
(nach Constantin); Plotius Acilius prcmagister (nach 382) €. I. L. VI 2158. 
S, Borghesi Oeuvres VII S. 380 ff. 
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mer auf's Neue von der Thatsache ausgehen, dass bei dem Be- 
sinne der Republik und der Theilung der königlichen Gewalt 
unter verschiedene Amtssphären die Oberverwaltung der sacra 
in ihrem ganzen Umfange auf den Pontifex maximus überging.!) 
Dass demselben hiedurch sowohl dem Collegium gegenüber eine 
repräsentative Stellung als dem Volk gegenüber eine wenn auch 
beschränkte, so doch selbständige magistratische Amtsgewalt 
eingeräumt wurde, ist bereits von Mommsen?) entwickelt wor- 
den und soll hier nicht wiederholt werden. Meine Aufgabe 
wird es vielmehr sein, die auf den eigentlichen Gottesdienst 
bezügliche Wirksamkeit des Collegiums wie des Vorstandes zur 
Darstellung zu bringen, und ich werde auf die bereits behan- 
delten ‚Fragen [nur insoweit zurückkommen, als es der An- 
schluss meiner Erörterungen an dieselben nöthig macht., 

Es ist gleich am Anfange darauf hingewiesen worden (S. 6. 
120. 208), dass nach römischer Anschauung die Götter, wenn 
sie den Staat”wie den Einzelnen in ihren Schutz nehmen sol- 
len, auch einen rechtlichen Anspruch auf eine bestimmte Ver- 
ehrung geltend machen. Der Vertreter dieses Rechtes war der 
König!: er hatte darüber zu wachen, dass der Staat wie der 
Einzelne seine religiöse Pflicht erfüllte, und übernahm in erste- 
rer Beziehung diese Pflichterfüllung theils persönlich, theils Der Font. 


mar. Vertre- 
durch die von ihm ernannten Einzelpriester; dieselbe Vertretung !*" des Rech- 
des Rechtes der Götter liegt, wenn gleich unter den veränder- Götter. 
ten Verhältnissen, welche die Theilung der sacralen und poli- 
tischen Machtvollkommenheiten mit sich führte, dem Oberponti- 
fex ob, und von diesem Gesichtspunkte aus sind sowohl seine 


als seines Collegiums Amtsbefugnisse im Einzelnen zu erklären. 


Die Opferhandlungen. 


Wie der König so hatten auch die Pontifices nicht nur die 
Aufsicht über die römischen Culte, sondern die persönliche Voll- 


1) Dass nicht der rer, sondern der pontifer maxzimus als Nachfolger des 
Königs zu betrachten ist, sagt ausdrücklich Liv. 2, 2, 1: Rerum deinde divi- 
narum habita cura: et quia quaedam publica sacra per ipsos reges factitata erant, 
necubi regum desiderium esset, regem sacrifieulum cereant. Id sacerdotium ponti- 
fiei subiecere, ne additus nomini honos aliquid libertati, cuius tunc prima erat 
eura , officeret. 

2) Staatsrecht 112 S. IT—T0, 
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mbole Ziehung vielfältiger Opfer- und Cultusverrichtungen;') die Sym- 
ion Thätig- hole ihres Amtes, welche auf Münzen öfters erscheinen,?) sind 
das simpulum, ein Schöpfgefäss, aus welchem man bei dem 
Opfer libirte,,?) das Opfermesser (secespita) ‚*) das Beil (securis®, 
oder dolabra),®) der Weihwedel,’) auch wohl die Priestermütze 
(apex), welche der Flamen Dialis trägt;®) zu ihren besonderen 


Opfergeräthschaften gehört der culullus, ein Becher; 9) unter 





1) Diese werden den Pontifices ausdrücklich zugeschrieben. Ulpian. Dig. 
2,4, 2: In ius vocari non oportet neque consulem — — nec pontificem dum 
sacra faeit. Cie. de or. 3, 19, 73: Sed ut pontifices veteres propter sacrifieio- 
rum multitudinem tres viros epulones esse voluerunt, cum essent ipsi a Numa, ut 
etiam illud ludorum epulare sacrificium facerent, instituti. Horat. od. 3, 23, 12: 
Vietima pontificum securim Cervice tinget. In der Discussion über die ler Ogui- 
nia Liv. 10, 7 wird als charakteristisch für den Pontifex angeführt das sacra 
publica populi Romani facere $ 5 und das capite velato victimam caedere $ 10; 
noch Symmachus ep. 1, 5i sagt: ad ÄAoc sacri pontificalis administratio curam 
de me et offieium stati mensis exigit. Serv. ad Georg. 1, 263: pontifices sacri- 
ficaturi praemittere calatores suos solent. Macrob. 3, 2, 11: Varro etiam in libro 
XV rerum divinarum ita refert, quod pontifer in sacris quibusdam vitulari so- 
leat, quod Graeei raravlkeıv vocant. Schol. Pers. 2, 48: Fertum autem genus est 
panis vel libi, quod diis infertur a pontifieibus in sacrificio. 


2) Zur Bezeichnung des Pontiflcalamtes ist nicht die Zusammenstellung 
aller Insignien nöthig, sondern eins oder einige sind genügend; so die Schöpf- 
kelle allein, Cohen Meödailles consulaires pl. XXVI Maria 4; XLVII Annla 1; 
das Beil allein Cohen XIX Hirtia 1; XX Julia 15. 20; Schöpfkelle und Beil 
XXXII Plaetoria 10; XXXVIII Sestia 1; Schöpfkelle und aper XXXVIII Se- 
stia 3; Schöpfkelle und Weihwedel XX Julia 17. 18; XXI 33; Schöpfkelle 
und Beil IV Antonia 22; Schöpfkelle, Messer und Beil XV Junia 26; XXXvı 
Sulpieia 2; Schöpfkelle, Wedel, Beil, aper III Antonia 12; IV Antonia 13. 
14. 15; XVII Domitia 7; XX Julia 10. 

3) Festi ep. p. 337: Simpulum vas parvulum non dissimile cyatho , quo vi- 
num in sacrifieiis libabatur. Varro de I. I. 5, 1%4: a sumendo simpulum nomi- 
narunt. In huiusce locum in conviviis e Graecia successit epichysis el cyathus ; in 
sacrifieiis remansit gutius et simpulum. 

4) Suet. Tiber. 25. Festus p. 348%. Serv. ad Aen. 4, 262. Jordan Topogr. 
11 8, 2741. 

5) Horat. od. 3, 23, 12. Prudentius apoth. 461. 

6) Festi ep. 319: Scena sive sacena dolabra pontificalis. 

Besprengungen mit Wasser sind bei Consecrationen (Tac. hist. 4, 53) 
und Lustrationen üblich. Tertullian, de baptismo 5: Ceterum villas, domos, tem- 
pla totasque urbes aspergine circumlata aquae expiant passim. Man bediente sich 
dabei gewöhnlich eines Lorbeerzweiges, den man ins Wasser tauchte (Ovid. fast. 
4, 728; 5, 677. Sozomenus 6, 6: Malkoüs rıvas draßpöyous artymv 6 lepeis; 
vönp "Einer mepieppawve tous elswövras); die Pontiflces indessen hatten für 
diesen Zweck ein besonderes Instrument, aspergillum, welches die Münzen 
deutlich erkennen lassen. 

8) Dass die Pontifices diese gewöhnlich trugen, ist nicht anzunehmen, da 
sie velato capite opfern: aber sie vertreten auch den Flamen, und die vitiae, 
welche, wie man aus den Münzen sieht, am aper hängen, werden auch ihnen 
zugeschrieben. Prudentius Perist. 2, 525: Vittatus olim pontifer. 


9) Acron ad Hor. od. 1, 31, 11: cewlulli calices dicuntur fietiles, quibus 
pontifices virginesque Vestales ulebantur. 
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ihren Gehülfen sind die ficlores,‘) d. h. die Former der Opfer- 
kuchen (liba),2) und die strufertarü,®) die Darbringer der künst- 
lich angeordneten Opferschüsseln (s. S. 184); sie sind die Ver- 
treter des Flamen Dialist) und des Rex,5) und es galten auch 
für sie einige der strengen Vorschriften, an welche der Flamen 
Dialis gebunden war.®) Die Opferhandlungen (caerimoniae) ?), 
welche ihnen obliegen, sind zweierlei Art, nämlich solche, wel- 
che ihnen als Vertretern des Königs zur regelmässigen und selb- 
ständigen Besorgung ein für allemal übertragen waren, und 


von den Magistraten hinzugezogen wurden. 


Selbständige Opfer der Pontifices. 


Wie der pater familias die sacra des Hauses, so verwalte 
der König, als väterliches Haupt der Gemeinde, den ganzen öflent- 
lichen Gottesdienst. Das Königshaus und seine nächste Umge- 
bung war der Sitz der ältesten Culte, an welchen das Bestehen 
des Staates hing; der Altar der Vesta war der Herd des Staates, 


1) Diese fielores müssen eine ähnliche Stellung eingenommen haben, wie 
die pontifices minores, allein sie kommen zu selten vor, als dass wir über sie 
ein Urtheil haben könnten. Den L. Manlius L. f. Severus rer sacrorum, fielor 
pontifieum (C. 1. L. VI 2125) möchte ich mit Henzen für einen rex sacrorum 
von Bovillae, nicht von Rom halten (s. den Abschn. über den Rex). Oefters 
finden sich in der Stelle des fietor Freigelassene, wie L. Appius Sabini lib. 
Cinnamus [fieltor ponti[ficujm C. I. L. V 3352; Eutyches fictor VI 786; Dio- 
nysius discipulus fictorum pontifieum C. I. L. V1 1074; (Wilmanns 311: in agro 
Aurelii Primiani fietoris pontificum cc. vr.). Sonst werden die fietores noch er- 
wähnt von Ennius /r. 123 Vahlen (von Numa): Mensas constituit idemque 
aneilia .„.. Libaque, fictores, Argeos et tutulatos. Cic. de domo 54, 139: ne- 
dum valeat id, quod imperitus adulescens (der Pontifex Pinarius Natts) — sine 
libris — sine fietore — fecisse dicatur, 

2) Varro de 1, 1. 7, 44: Liba, quod libandi causa fiunt. Fietores dicti a 
fingendis libis. S, hierüber Lobeck Aglaoph. 8. 1084. 

3) Festi ep. p. 85: Feretum genus libi dietum,, quod erebrius ad sacra fere- 
batur, nee sine strue, altero genere libi; quae qui afferebant, struferctarii appel- 
labantur. Festus p. 2942. 8. Marini Atti S. 403. Fertum, fertor, infertor ist 
von ferre, nicht von /arcire abzuleiten. S. Lobeck Aglaoph. S. 1084. 

4) Tac. ann. 3, 58. 5) Festus p. 258 24. 

6) Sie dürfen namentlich keinen Todten sehen (Serv. ad Aen. 6, 176; 3, 
64. Seneca eonsol. ad Marc. 15, 2. Dio Cass. 54, 28. 35; 56, 31; 60, 13. 
Tae. ann. 1, 62) und sich nicht weit von Rom entfernen (S. 250 Anm, 4). 

7) Die Ableitung von caerimonia ist streitig. Früher erklärte man es cae- 
simonia von caedere, nach Curtius Gr. Eiym. 8. 154 f. ist die Wurzel des Wor- 
tes xpa, xpalvo vollenden; nach Corssen Aussprache I? 8. 376 skir, sondern, 
wählen. 
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focus publicus,‘!) und die Flamines traten als Haussöhne, die 
Vestalinnen als Haustöchter in die patria potestas des Königs 
ein. Dieselbe Stellung ist in der Republik die des pontifex 
mazximus; er wohnt ebenfalls in der Regia,?) wo er das Col- 
Yesta und Jegium versammelt,3) er darf sich vom Herde des Staates nicht 


der Herd des 
Staates. weit entfernen, namentlich Italien nicht verlassen ,,*) er hat 


ebenfalls die Flamines und Vestalinnen in seiner väterlichen 
Gewalt und schwört nicht bei dem Haupte seiner Kinder, son- 
dern allein bei den Göttern, da der Staat selbst seine Familie 
ist;5) ihm und dem Collegium ist allein der Zutritt zu dem 
penus Vestae,®) in welchem sich die dem Publicum immer un- 
bekannt gebliebenen Palladien der römischen Herrschaft befun- 
den haben sollen ‚’) zu dem sacrarium regiae, in welchem die 


3 Cie. de leg. 2, 8, W. 

2) Erst Augustus änderte dies 742 = 12. Dio Cass. 54, 27: obr olxtav 
za Örwostav Ehaßev, da pepos zı is Eauzod, Örı zöv dpyıdpemv Ev xond 
rävıng olnelv &ypriv, tönpostmce. 55, 12: 6 de Adyovaros Tv olxtav olzoße- 
ghoas Zönuooinge räsav, elte dr) da Try auvräleıav Trjv napa tod Öhpou ol 
yevontunv, elte xal dr dpyılpews Tv, I’ Ev Tols lölors dua nal Ev Tois xorveis 
A S. hierüber Preuner Hestia-Vesta S. 436f. Kal. Praen. zum 28. April 
C. I. L. 1 p. 392): Feriae ex S, C. quod eo die [aedicul]a et [ara] Vestae in 
omu imp, Caesaris Augulsti po)ntif. ma[ximi] dedicatast Quirinio et Valgio eo». 
(742 = 12). Ovid. f. 4, 949; met. 15, 864. Becker Topographie S. 236. 

3) Plin. ep. 4, 11, 6: (Domitianus) reliquos pontifices non in Regiam, sed 
in Albanam villam convocavit. Becker Topogr. S. 235 ist der Ansicht, dass 
die alte Regia durch den neronischen Brand zerstört worden und hier ein nenes 
Local in dem Palatium zu verstehen sei, allein die-Regia war noch im J. 378 
u. Chr. vorhanden. Henzen Bull, dell’ Inst. 1861 8. 224. (Geschichte des 
Gebäudes bei Jordan Topogr. 12 8. 298 ff. 423 ff.) 

4) Von P. Lieinius Crassus, Cos. 549 = 205, sagt Dio Cass. fr. 57, 52 Bekk.: 
Grı ze dpyıepeug Tv, Emeidev Ev Ti Iradia duhhpwros pevew. Liv. 238, 38: 
nominatae consulibus provinciae sunt, Sicilia Seipioni extra sortem,, concedente 
eollega, quia sucrorum cura pontificeem maximum in Italia retinebat,; Bruttü 
Crasso, 28, 44: qui, ne a sacris absit pontifer marimus, ideo in sortem tam 
longinquae provinciae non venit. Der erste Pont. max., der einen Heeresbefehl 
ausserhalb Italien führte, war P. Lieinius Crassus im J. 623 = 131. Liv. ep. 
59; Oros. 5, 10. Vgl. Diodor. exc. Vatic. 4 p. 69, 15 Dind.: &v y&p piytoros 
lepeds Mvayndkero pr panpav ris "Pohpns drooräsda: dia Try Tüv Br int- 

keıav. Plut. Ti, Gracch, Mi: obcw ev odv Ömeiijihe vis Irarlas 5 Nası- 
wüs, nalnep Evbedentvos tals peylorars lepoupylars" 7v yap 6 peyısros xal npü- 
tos tüv lepfov, Denselben Sinn hat es, wenn Serv. ad Aen. 3, 552 sagt: 
pontificibus non licet equo vehi, 

5) Serv. ad Aen. 9,299: pontificibus per liberos iurare non licebat, sed per 
deos tantummodo, 

6) Dionys. 2, 66. Lamprid. Elagabal. 6: in penum Vestae, quod solae 
virgines soliquie pontifices adeunt, irrupit. 

7) Es war sogar zweifelhaft, ob es solche Heiligthümer gab. Dionys. 2, 6b: 
elsl BE Tıveg ol yasıy Em Tod nupds Anöppnea zois noAkolz lepd xeisdal rıva dv 
Tp tepiver 7, bear dv ol ze lepopdvrar iv yyacıv Eyovar zal al napdävot. 
Dann erzählt er, dass bei dem Brande des Vestatempels 513 = 241 der Pontifex 


=. IB. 


hastae Martis lagen,!) und zu dem sacrartum Opis Consivae ge- 
stattet.) Wir haben bereits früher erwähnt, dass die in oder 
an der Regia verehrten Schutzgötter Roms wahrscheinlich Janus 
'S. 25f.), gewiss Jupiter, Mars, Quirinus und Vesta waren, 
und ihnen wird auch Ops, welche ihr sacrarium in der Regia 


L. Caecilius Metellus die lega rettete. Auch Livius ep. 19 nennt bei derselben 
Gelegenheit sacra. Bei dem gallischen Brande werden ebenfalls sacra erwähnt. 
Valer. Max. 1, 1, 10, Liv. 5, 40, 7. Andre meinten, dass, wie bei dem 
gallischen Brande die Sacra in Fässer gethan wurden (Becker Toopogr. S. 484), 
so auch im Tempel zwei Fässer waren, wovon eines leer war und nur zur Tän- 
schung Neugieriger diente, das andre aber die Sacra enthielt. Plut, Camill. 0. 
Lamprid. Elogab. 6. Vgl. Lobeck Aglaoph. 8. 53. (Diesen Brauch, die sacra 
in doliola aufzubewahren, veranschaulichen vortrefflich einige neuerdings auf 
lem Viminal in Rom gefundene Thongefässe, in denen sich eine Anzahl pri- 
mitiver Bronceidole befanden: s. Nardoni Bull. d. Inst. 1878 S. 11ff, Helbig 
ebenda 1879 8. 76f.) Bestimmter sagt Flaccus bei Liv. 26, 27, 14: Vestae 
aedem petitam, et aelternos ignes et conditum in penetrali fatale pignus imperii 
Romani. Es sind gemeint die troischen Penaten, Zliaci dii (Ov. fast. 1, 528; 
4, 78), und das troische Palladium. Ov. fast. 6, 421. vgl. 6, 365. An- 
gustin. de e. d. 3, 18: sacra fatalia. Ein Palladium nennen Dionys. 1, 69: 
IlarAadıov, 5 gası ras lepas guhdreev rapdivous. 2, 66. Plut. Camill. 20: 
wat mAeiotog peEv Aöyos zateiye, To Tpwixdv Exeivo Mlarhabdıoy droxeicdar. Ovid. 
trist, 3, 1, 29: Hie locus est Vestae, qui Pallada servat et ignem. Cic. Phil. 
11, 10, 24: illud signum, quod de caelo delapsum Vestae custodiis continetur, 
Herodian. 1, 14, 4 von dem Brande des Tempels unter Commodus: yupvadiv 
ag To Tg Maddados Ayalun, 5 otBousı xal zpbrtous: "Poualoı, Konıodiy 
and Tpolag, ds Aöyos. 5, 6,3 von Elagabal: «al is ze Ilardados To dyadya, 
6 apuntbv wat Abparov seßousı "Popator, els Toy Eaurod Harapov nernyaye. 
Firmicus Maternus, der 346 schrieb, erwähnt das Palladium c. 16f. und sagt 
p. 99, 26 Halm: haec est Pallas, quae colitur, haec est quae pontificali lege ser- 
vatur, Procop. b. Goth. 1, 15 p. 78 ed. Bonn. Lasaulx Untergang des Helle- 
nismus S. 49f. So viel man aus diesen Nachrichten sieht, gab es in der 
Kaiserzeit und vielleicht in der letzten Zeit der Republik ein Pallasbild im 
Vestatempel, das man für das troische hielt; dasselbe zeigte man aber auch 
in Lavinium (Strabo 6 p. 264. Lucan. 9, 994), Siris (Strabo l. L. Luceria (ib.), 
Argos (Pausan, 2, 23, 5), Ilium (Appian b. Mithr. 53). 8. Schwegler R, @. 
1 8.332 ff. (Auf das im Vestatempel in Rom befindliche Palladium weisen na- 
mentlich auch die zahlreichen Kaisermünzen hin, welche die Vesta publica p. 
R. darstellen, wie sie auf der vorgestreckten Hand das Palladium trägt; s, die 
Aufzählung bei Preuner Hestia-Vesta 8. 326f.) Sieben pignora imperüi zählt 
Serv. ad Aen. 7, 188: Septem fuerunt pignora, quae imperium Romanum tene- 
rent: acus [cestus will Lobeck Aglaoph. 8. 304; Plutarch hatte geschrieben: 
mept od “Earon ig Marcpbs ov Bewv], quadriga fictilis Veientorum, cineres 
Örestis, sceptrum Priami, velum Ilionae (Reifferscheid: Aliae), Palladium, an- 
eilia. Vgl. F, Cancellieri Le sette cose fatali di Roma antica. Roma 1812. 
Die Inschr. Orelli 2494: Seculo feliei Phisias (viell. Isias) sacerdos Isidi(s) sa- 
lutaris, Conseeratio. Pontificis volis annuant dii Romanae reip, arcanaque urbis 
praesidia annuant, quorum nutu Romano imperio regna cessere ist unächt (C. I, L. 
vI i* + 18®), 

1) Senatusconsult bei Gell. 4, 6, 2: Quod C. Iulius L. filius pontifer 
nuntiavit, in sacrario regiae hastas Martias movisse, de ea re ita censuerunt. 
Jordan Topographie II S. 271. 


2) Varro de Lt. 1.6, 21. Jordan a, a. 0.8. 7% 


Penales pu- 
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hatte,') und Saturnus?, beizuzählen sein; insbesondere wichtig 
aber für die Gleichartigkeit des öffentlichen und des häuslichen 
Cultus ist der Umstand, dass auch der Staat seine Penaten und 
Laren hat. Penates publici®) finden sich nicht allein in Rom, 
sondern auch in Latium; das Heiligthum der Penaten des lati- 
nischen Bundes war in Lavinium;) an ihrer Verehrung nahm 
auch Rom Theil;5) ihnen brachte die römische Priesterschaft 
jährliche Opfer;*) ihnen opferten die Consuln, Praetoren und 
Dietatoren bei dem Antritt wie bei der Niederlegung ihres Am- 
tes,?) die Feldherren, wenn sie in die Provinz gingen,®) und 
sie hatten auch in Rom ihr Heiligthum.°®) Lavinium ist der Ort, 


1) Festus p. 186b: Itaque illa quoque eognominatur Consiva (nämlich Ops) 
ei esse eristimatur terra. Jdeoque in regia colitur a P. R., quia omnes opes hu- 
mano generi terra tribuat, 

2) Des Saturnus Statue war gefesselt und wurde nur an den Saturnalien 
losgebunden (Macrob. 1, 8, 5. Lucian Oronosol. 10; Saturnal. 7; de saltat. 37). 
was bei Schutzgöttern geschah, die den Ort nicht verlassen sollten. S. Plut. 
g. R.61. Lobeck Aglaophamus 8.275. (Bötticher Tektonik 112 S. 619.) Noch 
Constantin der Gr. liess, was Lobeck nicht anführt, in der Mitte des Kreuzes, 
das von den Statuen des Kaisers und seiner Mutter Helena gehalten wurde, 
die Töyr der neuen Stadt an einer Kette anschliessen, deren Schlüssel in der 
Basis vergraben war. Anonymus Banduri (in dessen Imperium orientale sive 
antiquitates Constantinopolitanae Venetiis 1729) p. 10; 12. Lasaulx Untergang 
des Hellenismus S. 45. 

3) Auf verschiedenen Denaren der Republik sind zwei jugendliche Köpfe mit 
der Inschrift DEI PENATES(Cohen Med. consul III Antia 1), DPP (Cohen XXX Vin! 
Sulpicia 1) oder PP (Cohen XVII Fonteja 2. 3) dargestellt, was Borghesi Oeurre 
1S. 315ff, Penates praestites erklärte, welche Benennung nicht weiter vorkommt, 
Mommsen dagegen Gesch. d. röm. Münsw. S.:573 n. 195; 8. 576 n. 203 mit 
Wahrscheinlichkeit Penates publici liest. 

Man findet hierüber alles gesammelt bei Schwegler R. @. 1 8. 3171. 

5) Varro de I. 1. 5, 144: Oppidum, quod primum conditum in Latio stirpis 
Romanae, Lavinium, nam ibi dii penates nostri. Plut. Coriol. 29: Erou za: 
denv lepa "Popalors rarpwwov dvixeıro. (Noch unter Claudius nennt sich Sp. 
Turranius Proculus sacrorum principiorum p. R. Quirit. nominisque Latini quat 


‘apud Laurentis coluntur flam(en) Dialis u. s.w. C. 1. L. X 797.) 


6) Liv. 5, 52, 8: illi (maiores) sacra quaedam in monte Albano Lavinioque 
nobis facienda tradiderunt, Strabo 6 p. 232. In alter Zeit vollzogen diese Sacr 
die Könige. Liv. 1, 14, 2. Dionys. 2, 52; später fungiren dabei die Flamines 
(Serv. ad Aen, 8, 664: (famines) cum sacrificant apud Laurolavinium) und 
vielleicht auch die Augurn. Denn Augur war Scaurus, von welchem Ascon. 
p- 18 K.-Sch. sagt: Domitius — iratus Scauro, quod eum in augurum collegium 
non cooptaverat — crimini dabat, sacra publica populi Romani deum Penatium, 
quae Lavini fierent, opera eius minus recte casteque fleri. 

7) Macrob. 3, 4, 11: Eodem nomine appellavit et Vestam, quam de numert 
Penatium aut certe comitem eorum esse manifestum est, adeo ut et comsules & 
praetores seu dietatores, eum adeunt magistratum, Lavinii rem divinam facianl 
Penatibus pariter et Vestae, Serv. ad Aen. 2, 296 sagt: eum abeunt magistralu. 

8) Serv. ad Aen. 3, 12. Val. Max. 1, 6, 7, 

9) Serv. ad Aen. 3, 12: quos ideo magnos appellant, quod de Lavinio trans- 
lati Romam bis in locum suum redierint. 
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an welchen sich die Sage von Aeneas knüpft, und die Lavini- 
schen Penaten galten als die Troischen, die Aeneas mitgebracht 
hatte.!) Dass sie mit den ursprünglichen Penaten Roms identisch 
sind, ist indessen nicht ohne Weiteres anzunehmen; im Gegen- 
theil ist meine Ansicht, dass die aedes Penatium in Velia,?) 
welche ihrem Ursprunge nach- unbekannt ist und zuerst 587 = 
167 erwähnt wird,?) diesen Penaten des latinischen Bundes 
gewidmet war, dass dagegen die römischen Penaten, welche mit 
dem Vestacult in Verbindung stehen, auf den penus Vestae Be- 
zug haben, in welchem die Vestalinnen das eingesalzene Fleisch 
der Sau, die Aeneas als erstes Penatenopfer dargebracht hatte, 
und die muries und mola salsa bewahrten,*) und dass somit die 
Penates publici in dem atrium Vestae, wo der penus war, ihren 
Sitz hatten.5) In gleicher Weise wie mit den Penaten, wird es 
sich mit den Laren verhalten haben. Wir wissen allerdings nur, 
dass ausser der Familie und der gens®) auch die verschieden- 
sten Oertlichkeiten?) im Schutze besonderer Laren standen und 


1) Ich verweise auf Schwegler R. @. 18. 34 ft. 

?) Becker Topoyr. S. 247. Jordan Topogr, II S. 268; (12 S. 416 ff.) 

3) Liv. 45, 16, 5. 

4) S. den Abschnitt über die Vestalinnen. 

5) Es giebt hiefür nur ein Zeugniss Tac. ann. 15, 41: delubrum Vestae 
eum Penatibus populi Romani exusta, das man ohne Noth künstlich zu erklären 
sucht. Die Hauptsache ist, dass die Penates von dem penus selbst nicht zu 
trennen sind, und dass auch in Lavinium die Penaten mit der Vesta zusammen 
verehrt wurden. Serv. ad Aen, 2, 296: Consules — Lavinii sacra Penatibus 
simul et Vestae faciunt. Macrob. 3, 4, 11: Lavinü rem divinam faciant Pena- 
tibus pariter et Vestae. Vgl. Serv. ad Aen. 7, 150. In derselben Verbindung 
sprieht auch von dem römischen Cult Cie. Catil, 4, 9, 18: Patria communis — 
vobis aras Penatium, vobis ignem illum Vestae — commendat ; de har. resp. 6, 
12: de deorum Penatium Vestaeque matris caerimonlis. (Hierher gehört auch 
die Notiz des Kalend. Cuman, (C. I. L. X 8375) zum 6, März: [eo die Caesar 
pontifer ma]rimus creatus est. supplicatio Vestae diis pub(lieis) P(enatibus) p(o- 
puli R(omani) Q(uiritium).) Bei meiner Ansicht können die künstlichen Er- 
klärungen von Klausen Aeneas u. die Pen. S. 624, Krahner in Ersch und Gru- 
ber's Encyelop, Ser. III Bd. 15 S. 4% ff. und Hertzberg De diis Rom. patrüs S. 88 
(vgl. Orelli zu der Stelle des Taeitus) entbehrt werden. 

6) Mommsen Zeitschr, f. Alterthumswiss. 1845 S. 135 hält mit Recht für 
wahrscheinlich, dass jede Gens in ihrem Sacellum ihren Lar, vielleicht den 
Heros Eponymus der Familie, verehrt „bat. Die Laren der Gens Claudia erwähnt 
Dionys. 11, 14: papröpomar Heobs, dv lepa wat Bopnds zowais Bulars yepal- 

open ol ris 'Anrlou yeveäz Sıaboyat, = ‚mpoyövov Balovas , olg nera Heoyz 
beurkpas tıuds zal yapıas droblbopev xntyds. [Dies sind vielmehr Penaten und 
Manen; einen Lar gentilis giebt es nicht, sondern nur einen Genius der Gens.) 

2 Es giebt Lares domestiei (C. I. L, IN 4160), rurales (nach ihnen heisst 
ein vicus der 14. Resion in Rom: C. 7. L. VI 975) und viales, welche den 
Reisenden beschützen (Plautus Mere. 865; Acta fr. Arv. a. 214 C. IL. VI 
2103; €. I. L. 11 W417. 18. 2572. 2987. (111 1422. VIII 9755)), permarini, 
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dass auch die Stadt ihre Laren hatte, mit welchen die Laren- 
mutter, die von den Arvalen als mater Larum angerufen,! 
sonst aber auch als Lara, Larunda,?, Mania,°?, Muta®) indigetirt 
wird, zugleich eine öffentliche Verehrung genoss. Augustus 
organisirte, wie wir gesehen haben (S. 206), den Cult der 
städtischen Laren nach den vici, und die Lares vicorum oder 
Lares compitales sind es, welche als Zares publici®) oder Lares 
Augusti®) bezeichnet werden. Allein es gab auch Laren der 
ganzen Stadt, Lares praestites,') eine ara Larum praestitum, 
welche angeblich von Titus Tatius gegründet, am 4. Mai dedi- 
eirt, aber zu Ovid’s Zeit verfallen war,®) und Augustus resti- 
tuirte eine aedes Larum in summa sacra via, die ihren Stif- 
tungstag am 27. Juni feierte.®; Weiter geht unsere Kenntniss 
nicht; es liegt aber in der Natur der Sache, dass die Laren der 
Stadt oder des Staates ihren ursprünglichen Sitz ebenfalls in der 
Regia am Herde des Staates, und ihren Priester in dem pontı- 
fex masxıimus haben mussten. 

Der tägliche Dienst in diesem engeren Kreise des Cultus 
fiel dem Rex, den drei grossen Flamines und den Vestalinnen 
zu; ausserdem verfügte der Oberpontifex noch über zwölf Fla- 
mines minores, deren Thätigkeit theilweise so in Vergessenheit 
kam, dass man selbst die Namen der Götter, denen sie zuge- 
wiesen waren, nicht mehr vollständig kannte. Hiermit aber war 
die Zahl der Einzelpriester abgeschlossen. Die meisten Tempel 
römischer Gottheiten haben keinen eigenen Priester, sondern 


welchen im J. 575 = 179 L. Aemilius Regillus in Folge einer Seeschlarbt 
gegen den König Antiochus einen Tempel geweiht hatte (Macrob. 1, 10, 10. 
Liv. 40, 52,4. Kalend. Praen. zum 22. December und dazu Mommsen C.1.L. 
I p. 409), endlich Lares militares €. I. L. 111 3460. 3463; (vgl. über ihre bild- 
liche Darstellung Reifferscheid Annali dell’ inst. 1563 S. 131, 6. In späterer Zeit 
bekommt lar eine ganz allgemeine Bedeutung: Martis et Pacis lari Brambach 
Corp. inser. Rhen. 484; lar agrestis (= Silvanus) C. I. L. VI 646.) 

1) Henzen Acta fr. Arv. S. 140. ) Lactant. 1, 20, 35. 
3) Varro de I. I. 9, 61. Maecrob. 1, 7, 34f. 
ı Lactant. 1, 20, 35. Ovid. fast. 2, 583 1. 
5) Plin. n. A. 21, 11. €. I L. VI 456. 


6) €c. I. L. vi dit. 7) Ovid. fast. 5, 129, Piutarch, g. R. 51. 
8) Ovid. fast. 5, 1291. Varro del. ı, 5, 7A. 
9) Monum. Aneyr. 4, 7. Ovid. fast. 6, 791. Tac, ann. 12, 24. Becker 


Topogr. S. 101. (Jordan Topogr. 12 5. 40) Im Monumentum Ancyranum 
sagt Augustus feci, nicht refeei. Dass indessen auch facere vom Reparaturbau 
gebraucht wird und dass der Tempel der Laren älter ist, als Augustus. zeigt 
Jordan Ephem. epigr. 1 8.237. Vgl. die Inschr. Ephem. epigr. IV did: L. Au- 
ton( ius) Sabinianus — — templum vetus(late) eonlapsum faciundum curlarit). 


werden vom Hausmeister (aedituus) verwaltet; in ihnen fand 
jährlich einmal oder mehrmals eine bestimmte Feierlichkeit statt: 
alle heiligen Handlungen des römischen Cultus versehen aber 
entweder die Magistrate oder die damit beauftragten Sodali- 
täten und Collegien oder die Pontifices mit ihren Gehülfen. Was 
den letzten Fall betrifft, so genügt es an die Opfer zu erinnern, 
welche von ihnen der Acca Larentia in Velabro,!) der Angerona 
in sacello Volupiae,?) dem Aeneas Indiges,?) der Diana von Ari- 
cia,t) der Carmenta,5) der Dea Carna®) gebracht wurden, fer- 
ner an die Ambarvalia,?) die Fordieidia,®) das epulum Iovis ın 
Capitolio, welches bis zur Einsetzung der Epulones (558496) 
die Pontifices besorgten,?) das Opfer, welches an den Kalenden 
der Rex und ein Pontifex minor vollzogen ‚!%) das monatliche 
Opfer der ovis /dulis auf dem Capitol,!!) das Opfer in der casa 





1) Cie. ep. ad Brut. 1, 15, 8: Larentiae, cuius vos pontifices ad aram in 
Velabro sacrificium facere soletis. Plut. g. R. 34: xai ap ın Anpevriz mowwäst Toy 
tvayıspbv, wat yods Emipipousev Eri Toy Tagov to) Bexeufplou unvöe. Das 
1700. Sum: wie es scheint, der Flamen Quirinalis. Gellius 7, 7, 7. Maerob. 

) 

2) Macrob. 1, 10, 7. Die feriae divae Angeroniae, wie Macrobius sie nennt, 
oder Angeronalia (Varro de I. I. 6, 23, der sie in der curia Aceuleia feiern 
lässt; Festi ep. p. 17) werden den 21. December gefeiert. Plin. n. A. 3, 65; 
Macrob. 1, Z. Kalend. Praen. 21. Dee. (€. I.L. Ip. 409): Feriae diva[e An- 
geronae). 

3) Schol. Veron. in Aen. 1, 260 p. 83, 31 Keil.: cui Ascanius hostibus de- 
vietis in loco quo postremo paler apparuerat, Aeneae Indigeti templum dicavit, ad 
quod pontifices quotannis cum consulibus ire solent sacrificaturi. Schwegler Röm. 
Gesch. 1 8. . 

4) Tac. ann. 12, 8: addidit Claudius sacra ex legibus Tulli regis piaculaque 
apuid lucum Dianae per pontifices danda. 8. P. Faber Semestria I11 S. 16. 

16 5) Das sacrum pontificale der Carmenta ist den 11. Januar. Ovid. fast. 1 

E 

6) Ovid. fast. 6, 105 zum 1. Juni: Adiacet antiqui Tiberino lueus Helerni, 


Pontifices illue nune quoque sacra ferunt. 7) Strabo 5 p. 230. 
8) Ov. fast. 4, 630. Lydus de mens. 4, 49. Ueber beide Feste s. S. 198. 
200. 9) Cie. de or. 3, 19, 73. 


10) Macrob. 1, 15, 10: Haque sacrificio a rege et minore pontifice celebrato 
idem pontifer ealata, id est vocata, in Capitolium plebe iuzta curiam Calabram 
— — quot numero dies a Kalendis ad Nonas superessent pronuntiabat, 

11) Macrob. 1, 15, 16: Sunt qui aestiment Idus ab ove Iduli dietas, quam 

nomine vocant Tusei et omnibus Idibus immolatur a flamine. Festi ep. 

. 104, Ovid. fast. 1, 56: Idibus alba Jovi grandior agna cadit. 1, 588: Jdibus 
In magni castus Iovis aede sacerdos Semimaris flammis viscera libat ovis. Festus 
p- 2906: Sacram viam guidam appellatam esse eristimant — — quod eo itinere 
utantur sacerdotes Idulium sacrorum eonfieciendorum causa. Varro de I. 1. 5, 47: 
Cerolia, quod hine oritur caput sacrae viae ab Streniae sacello, quae pertinet in 
arcem, qua sacra quotquot mensibus ferunlur in arcem, Ovid lässt, wie Macro- 
bins, den flamen Dialis, Festus aber sacerdotes im Plural das Opfer bringen, 
und "wahrscheinlich ist mit Klausen Aeneas S. 930 auf dieses Opfer auch die 
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Romuli,'!) das Stieropfer am 15. März,?) das Opfer der cavia- 
res hostiae?) und die in der ersten Kaiserzeit angeordneten jähr- 
lichen Opfer an der ara Fortunae Reducis ‚*); der ara Pacis Au- 
gustae5) und der ara Augusti.®) Man wird nach diesen Beispie- 
len annehmen dürfen, dass die heiligen Orte, an welchen die 
angeführten Opferhandlungen stattfanden, einschliesslich des capi- 
tolinischen Tempels, besondere Tempelpriester nicht hatten, son- 
dern dass der ganze Dienst der patrii dii den sacerdotes publici, 
d.h. den Pontifices und den dem Collegium beigegebenen Ein- 
zelpriestern, oblag. 


Magistratische Gulthandlungen unter Assistenz 
der Pontifices. 


Die Fälle, in welchen die Behörden des Staates selbst bei 
Opfern, Spielen und andern sacralen Acten fungiren, lassen sich 
nicht vollständig aufzählen, da sie mit wenigen Ausnahmen aus- 
serordentliche sind.?) Sie werden indess im Verlaufe der folgen- 
den Erörterungen zum grossen Theil ihre Erwähnung finden. 
Bei allen sacralen Handlungen dieser Art sind die Pontifices in 
doppelter Weise betheiligt: der Senat oder der betreffende Ma- 
gistrat verlangt erstens ihr Gutachten über die Sache selbst‘) 








bekannte Stelle des Horaz zu beziehn od, 3, 30, 8: Crescam laude recens, 
dum Capitolium Scandet cum tacita virgine pontifer, 

1) Dio Cass, 48, 43: 7 ze yap ownv Mh tod "Poopuökou EE lepoupyias rend, 
My ol movripines dv abry Ermerorhresav, duabln. 
2) Lydus de mens. 4, 36. Mommsen €. 7. L. Ip. 388. 
3) Festi ep. p. 57: Caviares hostiae dieebantur, quod ‘;caviae, id est pars 
hostiae cauda tenus, dicitur, et ponebatur in sacrifieio pro collegio pontificum 
quinto quoque anno. 

4) Monum, Aneyr. 2, 29 (die Ergänzungen sind nach dem griechischen Text 


sicher zu machen): [Aram Fortunae Reduci — — pro reditu meo sejnatus con- 
sacravit, in qua pontilfices et virgines Vestales an]niversarium saerificium facere 
[iussit]. 


5) Monum. Aneyr. %, 39: aram [Pacis Alu[g]ust[ae senatus pro] redift]u 
meo co[nsacrari Kerl ad cam|pum Martium, in qua ma]gistratus et sac[erdo- 
tes et virgines] Vlestjalles anniversarium saerifielium facer[e iussit]. 

6) Kalend. Praen. zum 17. Januar (C. I. L. I p. 385): Pontifices a[ugures 
XVviri sacris faciundis, VIleirfi) epulonum vietumas imm[ollant n[umini Au- 
gusti ad arım, qjuam dedicavit Ti. Caesar. 

7) Mommsen Staatsrecht II? S. 17 Anm. 1. 

h Die Formeln sind, wenn man ein Gutachten verlangt, consulere ponti- 
fiees (Maerob. 1, 16, 28), referre ad pontifices (vom Magistrat, so vom (ensor 
Cie. de domo 51, 132, vom Senat Macrob. 1, 16, 24. Vgl. Marini Ati 8. 2); 
das Gntachten giebt der pontifer mar. im Namen des Collegiums (respondet pro 
eoliegio. Cic. de har. resp, 10, 21). Zuweilen überträgt der Senat den Pon- 
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und zweitens ihren technischen Beistand bei der Ausführung, !) 
zu welchem namentlich das Vorsprechen der Gebetsformel zu 
rechnen ist.?) Die Veranlassungen, bei welchen dies nöthig 
wurde, sind der Hauptsache nach folgende: 


1. Die Piacularopfer. 


Frleidet das normale Verhältniss des Staates zu den Göttern 
eine Störung, so muss diese entfernt und die Versöhnung her- 
beigefübrt werden. Dieser Fall tritt ein erstens, wenn ein be- 
stimmtes Vergehen oder auch nur ein religiöses Bedenken vor- 
liegt, und zweitens, wenn Prodigien vorkommen, welche im- 
mer auf Ungnade der Götter schliessen lassen. 

Ein Vergehen hat der Staat zu sühnen einmal, wenn bei 
einer von ihn angeordneten heiligen Handlung ein Fehler gegen 
das Ritual gemacht, und zweitens, wenn von einem seiner Be- 
amten entweder eine Nachlässigkeit gegen die Vorschriften des 
tus divinum oder ein Verbrechen gegen die Gottheit begangen 
wird. Im letzteren Falle ist der Beamte inexpiabel; ) denn wer 
sich absichtlich gegen die Götter vergeht, sei es ein Privatmann 
oder ein Magistrat, kann nicht gesühnt werden;#) er ist ein 
imptus5) und der Strafe seines Gewissens überlassen,®) und zwar 
steht die Cognition über die Sühnbarkeit des Vergehens”?) und 
somit die Erklärung, ob jemand impius geworden sei, den Pon- 


tiäces selbst die ganze Angelegenheit. Gell. d, 17, 2: Tum senatus eam rem 
ad pontifices reiecit, ut ipsi, quod videretur, statuerent. 

1) Dieses heisst adhibere pontifices. Cic. de domo 45, 118; 51, 13%. Die 
Formel dabei ist nach Cie. de domo 52, 133: Ades, Luculle, Servili, dum de- 
dies domum Ciceronis, ut mihi praceatis postemque teneatis. 

2) 8. oben 8. 177. 
3) Isidor. or. 10, 131: Inexpiabilis, quod nunquam expietur. 

4) Cie. de leg. 2, 9, 22: Sacrum commissum, quod neque erpiari poterit, 
impie commissum esto: quod expiari poterit, publiei sacerdotes expianto. Varro 
dei. 1. 6, 30. Von der Heiligung des Feiertages sagt Macrobius 1, 16, 10: 
Praeter multam vero adfirmabatur eum, qui talibus diebws imprudens aliquid 
tgisset, porco piaculum dare debere ; prudentem expiari non posse Scaevola pon- 
lifer asseverabat. 

5) Serv. ad Aen. 1, 378: Piare enim antiqui purgare dieebant — — et 
zwi purgati non sunt, impiü, Cic. de leg. 2, 9, 22: Impius ne audeto placare 
donis iram deorum. . 

6) Cie. de leg. 1, 14, 40: in deos impietatum nulla expiatio est, Itaque poenas 
luunt non tam iudieiis — — sed eos agitant insectanturque furiae, non ardentihus 
taedis sicut in fabulis, sed angore conscientiae fraudisgue eruciatu. 

T) Cie. de leg. 2, 9, 22. S. Anm. 4. 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl, 17 
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tifices zu.!) Der Staat dagegen muss in jedem Falle die Folgen 
des Vergehens für sich abwenden. Wenn daher der opfernde 
Priester oder Magistrat ohne seinen Willen durch ein Versehen 
bewirkt, dass das Opfer ungültig wird, so lässt der Staat das- 
selbe nochmals anstellen,?) der Priester oder Magistrat aber rei- 
nigt sich für seine Person durch ein piaculum ;3) wenn der Prae- 
tor aus Unachtsamkeit und ohne böse Absicht an einem dies ne- 
fastus Recht spricht, so bleibt der Spruch gültig, aber der Prae- 
tor hat seinen Fehler durch eine piacularis hostia zu büssen; # 
wenn aber ein Magistrat einen Tempel plündert, so ist er selbst 
der Strafe verfallen, der Staat aber übernimmt den Schaden- 
ersatz und die Stühnung) und beauftragt mit der Feststellung 
und Ausführung derselben das Collegium der Pontifices.®) Ja in 
alter Zeit wurde, wenn an einem Bürger ein Todesurtheil voll- 
streckt war, die ganze Bürgerschaft gesühnt, um wieder rein 
an die Altäre der Götter zu treten.”) 





1) Cie. de leg. 2, 15, 37, wo von fremden Gottesdiensten die Rede ist: 
Publieus autem sacerdos imprudentiam consilio exrpiatam metu liberet, audaciam 
in admittendis religionibus foedis damnet atque impiam iudicet. Danz Der sa- 
crale Schutz im röm. Rechtsverkehr S. 81. 87 nimmt an, dass der pontifer ma- 
zimus, wie er der angeklagten Vestalin gebot sacris abstinere (Liv. 8, 15, 5). 
auch die Uebertreter des göttlichen Rechtes durch eine ersecratio von der Thheil- 
nahme an dem öffentlichen Gottesdienst ausgeschlossen habe und findet in der 
einigemal erwähnten resecralio die Aufhebung der exseeratio. Allein eine er- 
seeratio in diesem Sinne ist schwerlich zu erweisen, und die reseeratio (Festus 
p. 23i1b 25 und epit. p. 280) gehört, wie es scheint, in einen ganz andern 
Zusammenhang. S. Fronto ep. ad Antoninum 1, 2 p. 99 Naber: In oratione 
tua Cysicena, cum deos precareris, „et si fas est, obseero“ addidisti: quod ego 
me non memini legisse: obsecrari enim et resecrari populus aut iudices solebant 
und dazu Lübbert S. 139. 

2) 8. oben S. 177 Aum. 3. Liv. 32, 1, 9; 37, 3, 4. Cie. de har. resp. 10, 
21: vosque, pontifices, (appello), ad quos epulones Jovis optimi maximi, si quid 
est praetermissum aut commissum, afferunt, qguorum de sententia illa eadem re- 
novata atque instaurata celebrantur. 

3) Serv. ad Aen. 4, 646: Et sciendum, si quid eaerimoniis non fwerit ob- 
servatum, piaculum admitti, 

4) Varro de I. ı. 6, 30: Praetor qui tum (die nefasto) fatus est, si im- 
prudens feeit, piaeulari hostia facta piatur ; si prudens dirit, Q. Mucius ambige- 
bat eum expiari ul impium non posse. 

5) Beispiele sind Pleminius, der 549 = 205 den Tempel der Proserpina in 
Locri beraubte (Liv. 29, 8, 9; 29, 21, 4); M. Fulvius Nobilior, welcher an- 
geklagt wurde, im J. 565 = 189 in Ambracia Tempelgut fortgeführt zu haben 
(Liv. 38, 43, 6); Q. Fulvius Flaccus, welcher in seiner Censur 581 = 173 das 
Dach vom Tempel der Juno Lacinia in Bruttium abdeckte, um es in Rom zu 
verwenden. Liv. 42, 3. 

6) Cic. de leg. 2, 9, 22. In allen in der vorhergehenden Anm, erwähnten 
Fällen wird die Expiation des Sacrilegiums den Pontifices übertragen, 

7) Bei der Verschwörung des J. 254 = 500 sagt Dionys. 5, 57: ı de BovuAr; 
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Prodigien ‚') d.h. naturwidrige oder mindestens unerklär- 
liche Vorkommnisse, werden, wenn sie auf Grund und Boden 
des Staates (in loco publico) sich ereignen,?) an den Senat ge- 
meldet.?) Der Senat lässt zuerst entweder durch die Pontifices *) 
die Thatsache constatiren®) oder fordert selbst die Zeugen vor.®) 
Findet sich, dass das Factum glaubwürdig berichtet ist und den 
Staat angeht, so übernimmt er selbst die Procuration (prodigium 
suscipit).”) Lässt sich ein Grund des göttlichen Zornes auffinden, 
so ist dieser vor Allem zu beseitigen;®) demnächst fragt es 
sich, ob bestimmte Gottheiten bezeichnet werden können, 
die versöhnt werden müssen, 9) oder ob dies unmöglich 


xadapthivar bnpisanevn Todg rolltas dravras, dr moAırızod Gövou Yycuas 
Tvayzasiınasav amobelkactar, bs 00 Heırbv abrois Ep’ lepa rapeivar va Yuaunv 
Gerlsyscha, rolv dgosuhaansdar To piaspa wat Tiv Supgopav Adam tois elmdöcı 
zalbmnnmois. Hierauf bezieht sich auch die sehr lückenhafte Stelle des Festus 
p. 3096 8. v. Supplicium, welche Lange De consecratione capilis et bonorum 
8. 12 Anm. 47 so ergänzt: Sin|nius Capito ait, eum civ]is necaretur, i[nstitutum 
fuisse, ut] Semonine res s[acra fieret verve]ce bidente, [ut eo suerificio poe]na so- 
dutis e[ivibus, quidquid ex dam]nati patrim[onio deo deberetur], id fieret sa|crum|]. 

1) $. Mommsen in T. Livii periochae rec. O. Jahn S. XVIIIfl. Bouche- 
Leclereg 8. 181 ff. (Vgl. jetzt besonders die reiche Materialsammlung von F. 
Luterbacher Der Prodigienglaube und der Prodigienstil der Römer. Burgdorf 1830, 
der namentlich auch die eigenthümliche Terminologie der Prodigienmeldungen 
und -procurationen klargelegt hat.) 

2) Liv. 43, 13, 6 sagt nach Aufzählung vieler Prodigien: Duo non sus- 
cepla prodigia sunt, alterum, quod in privato loco factum esset, — — alterum, 
quod in loco peregrino. Die proeuratio privati portenti (Liv. 5, 15, 6) kommt 
dem Privatmann, und die Sühnung des prodigium auf fremdem Boden ebenfalls 
dem Eigenthümer zu. 

3) Liv. 42, 20, 2: Ea res. prodigii loco habita, ad senatum relata est. 
45, 16, 5: De prodigiis deinde nuntiatis senatus est consultus und sonst oft, 
Verzeichnet wurden die Prodigien von den Pontifices wahrscheinlich erst vom 
Jahre 505 = 249 an, mit welchem Julius Obsequens seine Schrift über die Pro- 
digien beginnt (s. Mommsen 8. XX), und zu Livius’ Zeit hatte sowohl die 
Anmeldung als die Verzeichnung derselben wieder aufgehört, Liv. 43, 13, 1: 
Non sum nescius, ab eaderm neclegentia, quia nihil deos portendere vulgo nunc 
eredant, neque nunliari admodum ulla prodigia in publieum neque in annales 
referri, 

4) Schon Numa hatte nach Liv. 1, 20, 7 angeordnet, ut pontifer edoceret, 
quae prodigia fulminibus aliove quo visu missa susciperentur atque curarentur. 

6) Dass man nicht auf jede Meldung ohne weiteres einging, sagt Livius 
öfters, z. B. 5, 15, 1: Prodigia interim multa nuntiari, quorum pleraque, quia 
singuli auetores erant, parum ceredita spretaque. 

6) Liv. 22, 1, 14: Auctoribus in curiam introduetis consul de religione patres 
eonsuluit. 7) Liv. 1, %, 7; 43, 13, 6. 


8) So wurde im J. 32 = 47% als Grund einer unter den Frauen auftre- 


tenden Pest ein Vergehen der Vestalin Orbinia erkannt, und diese zur Strafe 
gezogen. (Liv. 2, 42, 11;) Dionys. 9, 40. 

9) Gewöhnlich ging dies aus dem Ort hervor, an welchem das Prodigium 
stattgefunden hatte, S. das Senatusconsult bei Gell. 4, 6, 2: Quod C. Julius 
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ist, !) undendlich, welcher rechtliche Anspruch (postilio)?) auf Sühne 
im Namen der verletzten Gottheit erhoben wird. Auf diese Fragen 
antworteten nach altrömischem Gebrauch (more patrio)?) die Pon- 


tiices durch ein Gutachten (decretum),*) auf Grund dessen der 
Senat entweder einzelne Opfer für namhaft gemachte Gottheiten 
oder auch ein novemdiale sacrificium oder eine obsecratio anord- 
neted) und durch die Gonsuln®) ausführen liess. Die Frage da- 
gegen, was das prodigium bedeute (quid portendat prodigium) ,?) 
gehört in das Gebiet der Divination, welche den Römern ur- 
sprünglich überhaupt fremd und auch später nicht Sache der 
Pontifices ist. Handelt es sich darum, hierüber eine Untersu- 
chung anzustellen ,S) oder ist das Prodigium so beunruhigend, 
dass gewöhnliche Mittel zur Procuration nicht auszureichen schei- 


L. filius pontifer nuntiavit, in sacrario regiae hastas Martias movisse, de ea rt 
ita censuerunt, ut M. Antonius consul hostiis maioribus Jovi et Marti procuraret. 


1) Es war z. B. nicht möglich bei einem Erdbeben. Gell. 2, 38, 2: 
Romani — —, ubi terram movisse senserant nuntiatumve erat, ferias eius rei 
causa edieto imperabant, sed dei nomen, ita uti solet, cui servari ferias oporteret, 
statuere et edicere quiescebant, ne alium pro alio nominando falsa religione po- 
pulum alligarent. Eas ferias si quis polluisset piaculoque ob hane rem opus esset, 
hostiam „si deo si deae“ immolabant; idque ita ex decrelo pontifleum observatum 
esse M, Varro dicit, quoniam ei qua vi et per quem deorum dearumve terra Ire- 
meret, incertum esset. 

2) Cie. de har. resp. 10, 20: De ea re (über ein Prodigium) seriptum 
est, postiliones esse Jovi, Saturno, Neptuno, Telluri, Dis caelestibus. 14, 31: 
Movet me — — quod eodem ostento Telluri postilio deberi dieitur. Varro del.i, 
D, 148: responsum, deum .Manium postilionem postulare id. Arnobius 4, 31. 
S. oben S. 177 Anm. 3. 

3) Liv. 30, 35, 9: Jd prodigium more patrio novendiali sacro, cetera hostiis 
maioribus erpiata. 

4) Liv. 24, 44, 9; 27, 4, 10; 27, 37, 4; 30, 2, 13; 34, 45, 8; (39, 22, 
4:) 41, 16, 6. Vgl. 40, 37, 2: C, Servilius pontifex marimus piacula ira 
deum conquirere iussus. 

6) Liv. 1, 31, 4; 21, 62, 6; 33, 31, 15, 26, 23, 6, 27, il, 6; 27, 37, 
1 und 4; (29, 14, 4;) 30, 33, 9; (34, 45, 8;) 35, 9, 5; (36, 37, 5;) 33, 35, 4; 
39, 22, 3; (44, 18, 6.) Obsequens 2; 3 u.a. 

6) Liv. 28, 11, D: prodigia eonsules hostiis maioribus procurare iussi, Vgl. 
24, 44, 9, 32, 1, 13; 32, 9, 4, 32, 29, 1; 39, 22, 3; 40, 19, 4; 41, 9,7. 
Hierdurch ist nicht ausgeschlossen, dass die Procuration auch den Pontifices 
allein übertragen werden konnte. So berichtet Philarg. zu Verg. Georg. 2. 162 
von einem Prodigium am Averner See: Propter quod pontifices ibi piaculario 
sacra fecerunt. 

7) Liv. 5, 15, 3; 42, 20, 4; 43, 13, 1. Cod. Theod. 16, 10, 1: si quid 
de palatio nostro aut ceteris operibus publieis degustatum fulgore esse constiterit, 
retento more veteris observantiae quid portendat ab haruspieibus requiratur. Da- 
her heissen die prodigia auch portenta. 

8) Dies war der Fall, als bei der Belagerung von Veji der lacus Albanws 
überschwemmte. Damals war ein etruskischer Haruspex interpres dieses Prodi- 
giums und zwar divino spiritu instinetus (Liv. 5, 15, 4 und 10). 
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nen,!) so bedient sich der Senat entweder der etruskischen 
Divination, d. h. er verlangt ein Gutachten [responsum) der 
Haruspices,2) gegen welches man indessen in alter Zeit miss- 
trauisch war,3) oder er wendet sich an die sibyllinischen Bücher 
und lässt nach deren Angabe durch die Bewahrer derselben die 
Sühnmittel feststellen.t} Gewöhnlich ordnen diese eine suppli- 
catio,5\ zuweilen ein Fasten (leiunium)®) an. Dass die erstere zum 
griechischen Ritus gehört und in einem Decret der Orakelbe- 
wahrer ganz in der Ordnung ist, habe ich früher S. 49. 188 
bemerkt; wenn aber Livius dieselbe einige Male entweder von 
den Haruspices?) oder den Pontifices®) anrathen lässt, so darf 
man zweifeln, ob namentlich die letzteren sich zu dieser Ab- 
weichung von ihrem eigenen Ritual verstanden ‚®) oder ob 
Livius, ungenau berichtend, die obsecratio, welche zu seiner 
Zeit vielleicht ganz ausser Gebrauch gekommen war, mit der 
supplicatio, welche er aus eigener Anschauung kannte, verwech- 
selt.!%) Denn die Art der Procession, welche nach römischem 
Ritus statt fand, war die obsecratio, von welcher wir ein Bei- 
spiel in der Geremonie des lapis manalis!!) oder aquaelicium !?) 
haben, einem Betfeste, welches den Zweck hatte, bei grosser 


1) Liv. 22, 9, 8: Q. Fabius Maximus — — pervicit, ut, quod non ferme 
decernitur, nisi cum taelra prodigia nuntiata sunt, decemviri libros Sibyllinos 
adire iuberentur. 

Kr 4A, 10, 13; (27, 37, 6;) 52, 1, 14; 35, 21, 5; (96, 37, 2; 40, 


2,4; s 

3% Einen Fall, in welchem der Senat das responsum haruspieum verwarf, 
berichtet Gell. 4, B. 

4) Liv. 21, 62, 6; 22, 36, 8; A 57, 4;) 31, 12, 9; (343, 56, 3; 7 
9, 5: 36, 37, 4; 40, 19, 5; 40, 46, 5; 4, U, 10; 42, %, 3; (43, 13, 

45, 16, 6. (Vgl. auch Luterbacher a. a. O. 8, 21 Anm. 84) 

5) Liv. 9, 1, 16: 27, 4, 15; 35, 9, 5; 37, 3, 5; 40, 19,5; 40, 45, 5; 
4,21, 10; 42, %, 8; 45, 16, 6. (8. Luterbacher a. a. O, 8. U ff., der auch 
die übrigen zur Sühnung von Prodigien angewendeten Mittel aufführt , aber 
nicht scharf genug zwischen den Competenzkreisen der Pontiflces und der XVviri 


s. f. scheidet. 6) Liv. 36, 37, 4. 
7) Liv. 32, 1, 14. 8) Liv. 27, 4, 15; 27, 37, 4. 
9) Liv. 27, 37, 7 berichtet: Deerevere item pontifices, ut virgines ter no- 


venae per urbem euntes carmen canerent. Dies ist griechischer Ritus, der von den 
Xviri s, f. ausgehen müsste. 

10) (So lässt Liv. 4, 21, 5 die obsecratio abhalten IIviris praeeuntibus; an 
a se verbindet er obsecratio und supplicatio: 27, 11, 6; 31, 9, 6; 

er Nonius p. 547, 10: Manalis lapis appellatur in pontificalibus saeris, qui 
!une movelur, cum pluviae eroplantur. 

1?) Festi ep. p. 2: Aquaelicium dieitur, cum aqua pluvialis remediis qui- 
busdam elieitur, ut quondam, si creditur, manali lapide in urbem dueto. 
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Dürre von Jupiter Regen zu erflehen. Bei demselben zogen die 
Pontifices!) einen walzenförmigen Stein von der aedes Martis 
extra portam Capenam in die Stadt,?) die Matronen folgten mit 
blossen Füssen und die Magistrate vhne die Insignien ihres Am- 
tes;®) aber die charakteristischen Merkmale der supplicatio (S. 49) 
hatte dieser Betgang nicht. 

ner Ein häufig vorkommendes Prodigium ist das Einschlagen 
des Blitzes, für welches eine besondere Art der Procuration vor- 
geschrieben war. Der Blitz, welcher vom Himmel kommend (da- 
her fulgur sacrum)*) in der Erde erstirbt, erfordert ein Grab 
und eine Expiation, wie ein Todesfall;5) die Expiation geschah 
je nach dem Orte, wo er einschlug, publice ®) oder privatım, 
in alter Zeit nach Anweisung der Portifices,?) später mit Hin- 
zuziehung etruskischer Haruspices.®) E:n Sarg aus Seitenstücken 
gemauert, aber ohne Boden, darüber ein von vier Mauern ge- 
bildeter, in dem Umfange des Sarges bis an die Erdoberfläche 


1) Serv. ad Aen. 3, 175: lapis manalis, quem trahebant pontifices, quotiens 
siceitas erat, 2) Festi ep. p. 13. 


3) Petron. 44: Antea stolatae ibunt nudis pedibus in clivum, passis capillis, 
mentibus puris et Iovem aquum exorabant, Tertull. apolog. 40: aquilicia Jovi 
immolatis, nudipedalia populo denuntiatis, Tertull. de ieiun, 16: cum stupet eae- 
lum et aret annus, nudipedalia denuntiantur , magistratus purpuras ponunt, fasces 
reiro averlunt, precem indigetant, hostiam instaurant, 


4) Schol. Lucan. 1, 607: eolligitur enim fulmen et conditur: est autem in 
iisdern loeis ubi F. 8. C, videris scriptum. Auf die Stelle und die interessante 
Erklärung der Siglen F. S. C. hat Mercklin Jahrb. f. Philol. LXXV (1857) 8. 
630 aufmerksam gemacht, 


5) Fulgur piaculis luendum Gell. 4, 5, 2. Vgl. Lydus de ost. 45. 


6) Fullgur) con(ditum) p{ublice) C. I. L. IX 1047, Juvenal. 6, 537: aliquis 
senior, qui puhlica fulgura condit. Üod. Theod, 16, 10, 1. 


7) Liv. 1, 20, 7: ut idem pontifex edoceret, quae — prodigia fulminibus — 
missa susciperentur atque curarentur. Schol. Juvenal. 6, 587: eondi fulgura di- 
euntur, quotienscumque pontifex dispersos ignes in unum redigit et quadam tacita 
ignorata prece locum aggestione conseeratum facit. Lucanus 1, 607: Aruns disper- 
sos fulminis ignes Colligit et terrae tacito cum murmure eondit Datque locis no- 
men sacris. Acro ad Hor. A, P. 474. Müller Etr. 1I S. 174 Anm. 52 glaubt, 
in den zuletzt angeführten Stellen sei mit Unrecht der Pontifex statt des Ha- 
ruspex genannt, ohne der Stelle des Livius zu gedenken; die procuratio pro- 
digiorum ist überhaupt Sache der Pontiflces, obgleich Haruspices zugezogen 
werden können, Auch scheint in dem doppelten Opfergebrauch lateinischer und 
etruskischer Ritus noch unterscheidbar. Das colligere ignes erklärt Seneca de 
elem. 1, 7: Eequis regum erit tutus, cuius non membra haruspices colligant, d. 
h. qui non fulmine feriatur. 

8) Gell. 4, 5, 2. (Die Inschrift Orelli 1240: deo Fuigeratori aram et lo- 
eum hune relig(iosum) ex haruspie(um) sent(entia) Q. Publieius Front. pos{wit) 
et d, d. ist falsch: s. ©. I. L, VI 3269*,) 
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hinausgeführter, oben offen bleibender, !) schornsteinartiger 
Schacht, oben versehen mit der Inschrift fulgur conditum, bildet 
das Blitzgrab,?) das von seiner Aehnlichkeit mit einem Brunnen 
puteal,?) von dem Opfer, das die Haruspices dabei brachten, 
bidental*) genannt und zu den loca religiosa gerechnet wird.) 


1) Festus p. 333b 30: [quia nejfas est integi, semper foramilne ibi aper]to 
raelum palet, 

2) Vgl. Mommsen Ber. d. süchs. Gesellsch. d. Wissensch. Phil. hist. Kl. 
1549 5. 292, der die damals bekannten Inschriften der Art zusammengestellt 
hat. Wir finden fulgur conditum C, 1. L. X 6990. (1603. 7015. Ephem. epiyr. 
IV 729.) Archaeol. Anzeig. 1853 S. 399 (aus Avignon); ful(gur) con(ditum) 
p{ublice) ©. 4.L. IX 1047; de caelo tactum et conditum ©. I. E.V 1965; (conditum 
sub [divo ex iussu] imp. Caesaris u. s. w. C. /. L. 11 2421); fulgur dium häufig: 
c,1.L. v1 %5; X 40; 6423. Gruter p. 132, 8; (/ulgur divom C. I. L. VII 
561); summanium fulgur conditum (Bullet. archeol, munic. IX S. 6 n. 438 und) 
0,1. L. V1 2306. Fulgur dium ist diurnum, fulgur summanum ist noelurnum 
nach Festi ep. p. 75. (Am besten bekannt ist ein Blitzgrab, welches in Rom 
bei den Thermen des Diocletian entdeekt wurde. Ein aus Travertinquadern be- 
stehender Sarkophag war von vier Mauern umgeben ‘i quali chiudevano uno 
»pazio eome gola di cammino aperto, il quale spusio percid veniva ad essere nel 
suo perimetro grande tanto quanto quello della cassa’ (Saggi dell’ accad. di Cor- 
tona V $S, 161). Helbig vergleicht damit die ältesten italischen und etruski- 
schen Gräber, die sog. tombe a pozz0 (Durchschnitt eines solchen Grabes aus 
Corneto in Notizie degli scavi 1881 T. V 2), in denen zuweilen das Aschen- 
gefäss in viereckigen steinernen Behältern geborgen ist (vgl. Bullet, d. Inst. 
1852 S. 12).) 

3) Ueber das puteal Seribonianum s. Becker Topogr. S. 380. Schwegler R, 
6.18. 704. (Jordan Topegr. 12 8. 403 f.), über den lacus Ourtius Becker 
Topogr. 8. 3%. (Jordan Topogr. 12 8. 399 f.) 


4) Apulej. de deo Soer. 7: Tuscorum piacula, fulguratorum bidentalia. Si- 
don, carm, 9, 189: Nee quae fulmine Tuscus expiato Saeptum numina quaerit ad 
bidental. Fronto de diff. vocab. p. 523 Keil.: Bidental, loeus fulmine tactus et 
erpiatus ove; bidentes enim oves appellantur. Festi ep. p. 33: Bidental dicebant 
quoddam templum, quod in eo bidentibus hostiis sacrificaretur. Bidentes autem 
sunt oves, 'duos dentes longiores ceteris habentes. Schol. Pers. 2, 27: Bidental 
dieitur locus saero percussus fulmine, qui bidente ab haruspieibus conseeratur, quem 
ealeare nefas est. Horat. A. P. 471: triste bidental. Der vom Blitz erschlagene 
Mensch wird nicht verbrannt, sondern an der Stelle, wo er erschlagen ist, begra- 
ben, nnd für ihn ein piaculum vollzogen. Quintil. decl, 274 hat zum Thema: 
Quo quis loco fulmine ictus fuerit, eodem sepeliatur. Plin. n. h.2, 145: Homi- 
nem ita eranimalum cremare fas non est, condi terra religio tradidit. Dies Grab 
ist ebenfalls ein bidental. Pers. 2, 27, Vgl. auch Artemidor, Oneiroer. 2,9: 6 
ReGayvbs ta ev donpa av Yoplov Inlonpa rotei da Tobs Evibpumivous Bupods 
um tag yıvodvas &v abrols Yustag. In Inschriften finde ich ein bidental nicht; 
denn Orelli 2483 beruht auf falscher Ergänzung; s. ©. 7. 1. X 772. In Pompeji 
ist ein bidental erhalten, bei welchem auf einem runden von 8 dorischen Säulen 
ümgebenen Unterbau in der Mitte das puteal, die Brunnenmündung; in Form eines 
runden, um eine Stufe erhöhten Altares sich befindet, (Dass dieser Ueberrest viel- 
mehr einem wirklichen Erunnenhause angehört, ist nachgewiesen von Mau bei 
Vverbeck Pompeji* S. 89 f.) 


5) Ammian, 23, 5, 13: hoc modo eontacta loca nee intueri nec caleari de- 


bere fulgurales pronuntiant Libri und dazu Valesius. (Indess gehören die ful- 
gurales libri zur Etrusca disciplina.) Festi ep. p. 92, 17, 
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Nach dem Pontificalritus, welchen Numa von der Egeria gelernt 
haben soll, bestand die procuratio fulguritorum in dem Opfer 
von Zwiebeln, Haaren und Sardellen (maenae). '!) 

Endlich ist noch der eigenthümliche Fall zu erwähnen, dass 
nach Dio Cassius?) im Jahr 708 = 46, als die Soldaten, in der 
Ansicht, dass Caesar das in dem Bürgerkriege erbeutete Geld 
durch den übermässigen Aufwand für Triumphe und Spiele ver- 
geudet habe, statt es ihnen zuzuwenden, einen Aufstand er- 
regten, Caesar sofort einen Mann hinrichten, zwei andere aber 
auf dem Marsfelde von den Pontifices und dem flamen Martialis 
opfern und ihre Köpfe auf der Regia ausstellen liess. Ist dieser 
Bericht überhaupt glaubwürdig, so war das Opfer ein piacu- 
lum, welches die Soldaten verwirkt hatten, indem sie dem An- 
spruch der Götter auf die ihnen gebührenden Dankopfer aus 
Eigennutz entgegentraten. Dass aber dies piaculum durch ein 
Menschenopfer procurirt wird, ist, wie man auch über römische 
Menschenopfer urtheile (S. 193 f.), für Caesar’s Zeit so auffallend, 
dass Dio Cassius selbst eine Erklärung dieses Verfahrens für 
unmöglich hält. 


2. Die Gelübde. 


Bei drohenden Gefahren bietet sich der Gemeinde dasselbe 
Mittel dar, zu welchem der Privatınann in der Zeit der Be- 
drängniss schreitet (S. 210), nämlich das Gelübde. Tritt eine 
pestartige Krankheit auf,?) beginnt ein schwerer Krieg®) oder 
naht sich in einem Kampfe die Entscheidung ‚5) so kann im Na- 
men des Staates das feierliche Gelöbniss ausgesprochen wer- 
den, dass, wenn die Götter die Krankheit aufhören, den Krieg 
ein glückliches Ende nehmen lassen ®) und für die nächsten fünf?) 
oder zehn®) Jahre das unveränderte Bestehen des Staates sichern 
(si per quinquennium — oder in decem annos — respublica in 
eodem stalu fuisset) , denselben ein ausserordentlicher Dank ab- 
gestattet werden solle. Und zwar gelobte man nach Umständen 


1) Ovid. f. 3, 255—344. Plut. Num. 15. Arnob. 5, 1. Ueber ähnliche Opfer 
vgl. Macrob. 1, 7, 35. Festus p. 238 s. v. Piscatorii. 
2) Dio Cass. 43, 24. 3) Liv. y' 2 % 40, 36, 14; 41, 21, 11. 
Ri Liv. 36, 2, 3; 42, 28, 7. Ovid. f. 5 
B Liv. 27, 25, 7 und sonst oft. ') I 36, 2, 3. 





Dies sind die vota quinguennalia. Liv. 31, 9, 9 vgl. 30, er 8; 30, 7, 11. 


5) Die vota decennalia erwähnt Liv. 21, 69, 10; 42, 28, 
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ein Weihgeschenk ‚!) grosse Opfer, einen Feiertag oder ein Bet- 
fest,2) ein Zehntel der Beute,°) einen Tempel ,*) Spiele) und 
auch wohl das altitalische Opfer des ver sacrum, d. h. sämmt- 
licher Geburten eines Frühjahrs,®#) welches in historischer Zeit 
noch einmal, nämlich bei dem Beginne des zweiten punischen 
Krieges (537 = 24T), jedoch mit Beschränkung auf eigentliche 
Opferthiere, gelobt?) und einundzwanzig Jahre später vollzogen 
wurde.®) Vota publica werden mit Hinzuziehung der Pontifices 
schriftlich coneipirt und es können in denselben die gelobten Ge- 
schenke, Spiele und Opfer auf eine bestimmte Geldsumme an- 
gesetzt werden.") Oeffentlich ausgesprochen werden sie von dem 
Consul oder Praetor, einmal auch vom Volke selbst,!%) wobei 
der pontifex maacimus 1!) die Worte vorspricht,!2) zuletzt wird das 
Concept in Gegenwart von Zeugen zu den Acten genommen, 


1) Liv. 36, 2, 2. 2) Liv. 41, 21, 11. 

3) Liv. 5, 21, 2. S. Bd. II 8. 276 Anm. 3. 

4) Die Zahl der Votivtempel ist sehr gross. Hier sollen nur einige Bei- 
spiele erwähnt werden. Liv. : 25, 3; 6, 5, 8, 22, 9, 10; 29, 36, 8; 32, 
3, 10. Ovid. f. 5, 573 1. 6, 4. 

5) Liv. 7, 2, 3; 22, 9, 10; 25, 12, 9M.,;, 36, 2, 6; 39, 5, 7, 40, 45, 
6; 42, 28, 8. Ein grosser Theil der Spiele gehört überhaupt zu den ludi 
votivi, 

6) Festi ep. p. 379: Ver sacrum vovendi mos fuit Italie. Magnis enim 
perieulis addueti vovebant, quaecunque prorimo vere nala essent apud se anima- 
lia immolaturos. Sed cum crudele videretur, pueros ac puellas innocenties inter- 
fieere, perductos in adultam aetatem velabant atque ila extra fines suos exrigebant. 
Festus p. 155b s. v. Mamertini; p. 3218 s. v. Saeruni. Nonius p. 522, 14. 
Serv, ad Aen. 7, 796. Dionys. 1, 16. Strabo 5 p. 250. 

7) Liv. 22, 10. 8) Liv. 33, 44, 1; 34, 44, 6. 

9) Liv. 22, 10, 7: Eiusdem rei causa ludi megni voii aeris trecentis tri- 
ginta tribus milibus trecentis triginta tribus triente. Die Zahl 3333331/, ist eine 
heilige, welche sich noch in der Kaiserzeit findet. S, die Inschrift von Ephesus 
c. 1. L. 111 6065, in welcher ein Römer dieselbe Summe dedieirt, nur dass 
statt des friens gravis aeris, der damals nicht gezahlt werden konnte, 1/3 Sesterz 
gesetzt ist. Im J. 542 = 212 beschliesst der Senat duodeeim milia aeris prae- 
tori ad rem divinam et duas hostias maiores dari, auch in Folge eines Gelüb- 
des. Liv. 25, 12, 12. Im J. 554 = 0 behauptete der Pontifex Max. P. Lici- 
nius Crassus, es sei überhaupt nicht gestattet er incerla pecunia vovere. Allein 
Tr EEE pontificum entschied sich für die entgegengesetzte Ansicht. Liv. 

$) ’ . 

10) Liv. 41, 21, 10: 0Q. Marcio Philippo verba praeeunte populus in foro 
votum coneepit. Q. Mareius Philippus ist Xvir sacrorum (Liv. 40, 42, 11) und 
die ganze Handlung von den Xviri, nicht von den Pontifices angesetzt. 


11) In dem zuletzt erwähnten Falle ist es der Xvir; dieser Fall gehört aber 
überhaupt nur als Ausnahme hieher. 

12) Liv. 4, 27, 1: dietator praeeunte A. Cornelio pontifice marimo lIudos — 
vorit. 36, 2,3: SCtum factum est, quod populus Romanus eo tempore duellum 
iussisset esse cum rege Antiocho — ut eius rei causa supplicationem imperarent 
eonsules: utique M'. Acilius consul ludos magnos Iovi voveret. — Id votum in 
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um bei der späteren Erfüllung des Gelübdes zum Regulativ zu 
dienen.) 
Regel- In der Zeit der Republik begaben sich am 4. Januar die 


mässige Vota 
amlJanuar. neuen Consuln, begleitet von einem grossen Publikum,?) zu dem 


capitolinischen Tempel,?) vor dem sie, wahrscheinlich in Er- 
füllung des vorjährigen Gelübdes, ein feierliches Opfer weisser 
Rinder #) und ein neues votum pro reipublicae salute darbrachten,®) 
worauf dann die erste Senatssitzung stattfand. Noch Tiberius 
begann einen Brief, der in dieser Sitzung vorgelesen wurde, mit 
einem Gebete für den Staat;®) und andererseits wurde in das 
votum publicum ein besonderes volum, zuerst für Gaesar,?) sodann 
für das Consulat des Kaisers, wenn er in alter feierlicher Weise 
dies Amt antrai, aufgenommen.‘) Im J. 724 = 30 änderte sich 
dies insosern, als für das Wohl! des Kaisers und seiner Familie 
ein besonderes Votum angeordnet wurde.®) Ob auf einen andern 


haee verba, praeeunte P. Liecinio pontifice maximo, consul nuncupavit. Folgen 
die Worte der Formel, Vgl. 31, 9, 9; 42, 25, 9: 'n Capitolio vorit consul ludos 
fieri — praeeunte verba Lepido pontifice maximo. Vgl. oben S. 177. Sueton. Claud, 
22. Tac. hist. 4, 53. Mehr über diese Formel s. bei van Dale Dissert. antig. 
inserv. S. 108. Brisson. de form. 1, 103. 178. 192, Marini Atti S. 106 — 111. 
Hüllmann Jus Pontifieium S. 121. Klausen Aeneas S. 926. 

1) Festus p. 1732 13: Vota nuncupata dieuntur, quae consules , praetores, 
cum in provinciam proficiseuntur, fireiunt. Ea in tabulas praesentibus multis re- 
feruntur. 

2 Dies beschreibt Ovid. ep. ex Ponto 4, 9, 5 ft. 
3) Ovid. f. 1, 79; ep. ex Ponto 4, 4, 29; 4, 9, 29. Liv. 21, 63, 7. 

4) Ovid, ep. ex Ponto 4, 4, 31. Tertull, ad nat. 1,10. Griechisch heissen 
diese Antrittsopfer Zsıräpta. Dio Cass. 45, 17 und fr. 102, 15 Bekk. 

5) Von C. Flaminius heisst es bei Liv. 1, 63, 7: Consulem ante inau- 
spicato factum revocantibus ex ipsu acie diis atque hominibus non parwisse: nunc 
eonscientia spretorum et Capitolium et sollemnem votorum nuncupationem fugisse, 
ne die initi magistratus Jovis O, M. templum adiret, ne senatum invisus ipse et 
sibi uni invisum videret consuleretque. (Ucber den ganzen Act s. Mommsen Staats- 
recht 12 S. 594 f.) 

6) Tae. ann. 4, 70: Sed Caesar sollemnia ineipientis anni kalendis Ianuaris 
epistula precatus vertit in Sabinum, 7) Dio Cass. 44, 6. 

8) Die Arvalen opfern ebenfalls ob consulatum imperatoris am 1. Januar. 
S, Henzen Acta fr. Arv. 8. 69. 163. Als Julian im J. 363 n. Chr. zu An- 
tiochia sein viertes Consulat antrat, feierte er diesen lag more patrio. Ammian, 
23, 1,6: Namque kulendis ipsis Januariis adscendente eo gradile Genii templum, 
e sacerdotum consorlio quidam — eoneidit. Julian Misopog. p. 346 B Spanh.: 
4 Zöpwy Ausı Nouumule, zat & Kalsap aödız eis Piktou Aus" elta 7 naymorvos 
sgch. Am 1. Januar pflegte man dem Kaiser Geschenke (strenae) darzubringen 
(Dio Cass. 59, 24. Suet. Calig. 42), welche Sitte von Augustus begaun (Dio 
Cass,. 54, 35) und bis auf Arcadivs und Honorius fortdauerte. (Cod. Just, 12, 
48 Ne das ganze Material über die strenae bei Gothofred. ad Cod. Theodos. 
7, 4, 1.) 

9) Dio Cass. 51, 19: dv raig dmip re Tob dÖhpon wald is Boudfs ebyale 
war umep imeivon Aynlnz ebyeodar. 
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Tag, und auf welchen, wissen wir nicht; !) im J. 97 v. Chr. 
coneipirten die Arvalcn ihr Gelübde am &.Jaruar; ?) später aber, 
nachweislich seit dem J. 55, 'st der Voiivtag für den Kaiser der 
dem 4. Januar zunächsiliezende Tag, nämlich, da der Tag nach 
den Kalenden als dies postriduanus ein aier dies ist,®) der dritte 
Januar.?) Er heisst ofüciell votorum nuncupatio 5) ausserdem aber 
vota publ’ca ‚6) vota,?) vea vouunvia®) und wird nicht nur "a Rom 
von dea Magistraten, den Pontifices und sämmtlichen grossen 
Collegien ,?) sondern im ganzen römischen Reich bis in das sie- 
bente Jahrhundert !0) als Festtag begangen.!!) 


1) Tae. ann, 4, 1ı erwähnt die vota pro incolumitate principis ohne den 
Tag anzugeben. 2) Henzen Acta fr. Arv. $. 60. 

3) Liv. 6, 1, 12. Gell. 5, 7, 1. Macrob. 1, 15, 22. Varro de I. I. 6, 29. 
Ovid. fast. 1, 58. Piut, g. BR. 25. Julian, Misopog. p. 346B. 


4) Gajus Digest. 50, 16, 233 & 1: Post kalendas lanuarias die tertio pro 
salute principis vola suseipiunlur. Plut. Ce. %: zeyitivaı Krassova Aeyousıv 
hptpa sole tüv venv zahavanv, ev n vv ol Apyavres esyovrar zul boys brrip 
205 yzpaswog. Eunap. v. Marimi 113: A pin BE av nuipa Tv walavbiv, 
äs nbr; "Invovaplas riuipas  Poopainı rposovor..Lousev. Dio Cass. 59, 24. 

5) Kalend. Philocali C. I. L. I p. 334. Tac. ann. 16, 22. Suet, Nero 
46. pipe Tüv edyiv Dio Cass. 79, 8. Tertull. de corona milit. 1%: Eece 
annua votorum nuncupatio quid videtur? Prima in principiis, secunda in Capi- 
tolio, Accipe post loca et verba: Tune tibi, Jupiter, bovem cornibus auro deco- 
ratis vovemus esse fulurum. 6) Lydus de mens. 4, 10. 

7) Spartian. v, Aelü Veri 4, 8. Feriale Capuan. C. I. L. X 3792. Capi- 
tolin. Pert. 6, 4: Tertio nonarum die, votis ipsis. Vopisc. Tacit. 9: Divorum 
templum fleri iussit, in quo essent statuae principum bonorum, ita ut iisdem na- 
talibus suis et Parilibus et kal. Januariis et Votis libamina ponerentur. Span- 
- > ad Julian. 8. 276. Du Cange Gloss. med, et infimae graecitatis 
Ss. 212. 

8) ©. I. Gr. 3967, wozu Boeckh sagt: guid sit, non liquet. S. aber Julian. 
Misopog. p. 346 B und Lucian. Pseudolog. 8: ivdivbe Tv iv dh Tod Erous 
dpyh, pärhoy bi h drd Tis perding vospmvias zplen, &vn ol "Popatot xard 
2 dpyaloy edyovrat te abıol brip Amuvros Tod Eroug zbyds Tıvas wat Buonst, 
Noypä nd Basıkdos Karastnaapevou TAs lepoupylas abrois. 

9) Dio Cass. 59, 3: ds re ebyas rag xar Eros Ird Tüv Apyövrmv zal ur 
ray leptmv brep re daurod xal drep tod Anmoalou motouuduaz. Tac. ann. 4, 17: 
Pornelio Cethego Visellio Varrone consulibus pontifices eorumque exemplo ceteri 
sacerdotes, cum pro incolumitate principis votaı susciperent, Neronerm quoque et 
Drusum ilsdem dis commendavere. So erbittet sich Plinius ep. 10, 13 (8) von 
Trajan das Augurat oder Septemvirat, ut iure sacerdotüi precari deos pro te publice 
possim; so versammeln sich die Arvalen in Capitolio ad vota annua suscipienda 
pro salute imperatoris. Henzen Acta fr. Arv. S.89f. (Vgl. Mommsen Staats- 
recht 112 S, 7341.) 

10) Mommsen Berichte d. sächs, Gesellsch. 1850 8. 60. 

11) So in Bithynien, Plin, ep. 10, 35. 36. In der Inschr. von Cibyra Wad- 
dington III n. 1213 heisst der Tag 7) ®v xareuyav Ttpe. Libanius I p. 2Ö6 ff. 
R. nennt ihn eine &oprr, roAurekhs. Uebrigens s. über das Fest Lipsius Exe. 
ad Tac. ann. 16, 22. Rutgersii Var. Lect. 5, 5; Reinesii Var. Leet. 2, 4; 
Gothofred. ad Cod. Theodos, 2, 8, 2. Spanheim Observ. ad Iulian. S, U76ft.; 
Belley in Mem. de U’ Acad&m. des Inser. Vol. XIX 8. 447. Marini Atti 8. D6f. 


QOuinquen- 
nalla. Dıcen- 
nalka rofa. 
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Nächstdem wurden in der Kaiserzeit auch die Gelübde für 
grössere Zeitabschnitte (vota quinquennalia, decennalia, quinde- 
cennalia, vicennalia) !) regelmässig, zunächst vielleicht aus dem 
Grunde, weil Augustus im J. 727 = 27 die Regierung auf 
zehn,?; darauf auf fünf, nochmals auf fünf, dann auf zehn 
und nochmals auf zehn Jahre übernahm; 3, indess scheinen 
diese Perioden auch an die Stelle des alten lustrum getreten zu 
sein, bei dessen Feier man Sühnopfer für die Vergangenheit 
und Gelübde®) für das nächste lustrum vollzog: denn wir haben 
ein Beispiel von Decennalia, bei welchen das Lustralopfer der 
Suovetauriliad) vorkommt.®) 

Zu diesen regelmässigen Vota traten aber noch ausseror- 
dentliche, für die Rückkehr?) und die Gesundheit) des Kaisers, 
die Entbindung der Kaiserin,?; den Geburtstag !P) und Regie- 


Eckhel D. N. VII S. 4731. Avellino Opuseoli 111 S. 233—240. Mommsen 
in d. Berichten der sächs, Ges, Ph. H. Cl. 1860 $S. 66. Henzen Acta fr. Arr. 
S. 90. 

1) 8. Eckhel D. N. VIII 8.4731, Eichstaedt De votis X XX et XIX im- 
peratorum Romanorum (1825) in seinen Opuscula oratoria 11 S. 208 ff. 

2) Dio Cass, 53, 13. 

3 Dio Cass. 53, 16. Bis auf Commodus zählt man diese Perioden als 
decennalia prima, decennalia secunda, decennalia tertia, später coneipirt man nach 
Vollendung des ersten Decenniums vota vicennalia, nach Vollendung des zweiten 
vota tricennalia. 8. Eichstaedt Opuse. 11 S. 231. 

4) Suet. Aug. 97: Cum lustrum in campo Martio — — conderet, aquila 
eum saepius circumvolavrit. — — (uo animadverso vola, quae in prorimum 
lustrum suscipi mos est, collegam suum Tiberium nuncupare iussit: nam se — 
— negavit susceplurum, quae non esset solulurus. 5) S. oben S. 173. 


6) In dem Berliner Codex Pigbianus fol. 90b, 91 findet sich die Zeichnung 
eines vierseitigen Altars, der auf der Frontseite die Inschrift CAESARVM DE- 
CENNALIA FELICITER hat, auf einer der andern Seiten einen Mann in der 
Toga darstellt, dem ein Ochse, ein Widder und ein Schwein von drei Dienern 
zugeführt werden, von denen zwei ein Opferbeil tragen. S. O. Jahn Berichte 
der süchs. Gesellsch. der Wiss. 1868 S. 195f. und Taf. IV. (Der Altar ist noch 
vorhanden; s. ©. /, L. VI 1%03. Matz- v. Duhn Antike Bildwerke in Rom n. 
3629.) 7) Tae. ann. 3, AT, 

8) Tac. ann. 12, 63: vocabatur interim senatus, volaque pro incolumitate 
principis consules et sacerdotes nuncupabant. 

9) Tac. ann. 15, 23. (Acta fratr. Arval. a. 63 (C. 1. L. VI 208), 

10) Schon Caesar's Geburtstag wurde nach seinem Tode unter die Staatsfeste 
aufgenommen (Dio Cass. 47, 15); der des Augustus am 23. September war ein 
Feiertag (Dio Cass. 51, 19); an ibm waren ludi circenses (ib. 54, 8. 25. 34) und 
ein epulum publicum (Ib. 54, 30). Ebenso beging man später die Geburtstage 
nicht nur der Kaiser, wie des Tiberius (Dio Cass. 57, 8; 58, 12; 59, 24), des 
Caligula (59, 7. %0), des Vitellius (65, 4), des Titus (67, 2), Hadrian (69, ö), 
Commodus (12, 16; mehr bei Marini Atti S. 427. 438), Severus (78, 17), Geta 
(77, 12), und zwar sowohl bei ihren Lebzeiten, als nach ihrem Tode, insofern 
diese Feier nicht allmählich unterblieb oder ausdrücklich aufgehoben wurde, 
wie die netalicia Titi durch Domitian (67, 2) oder die natalicia Getae durch 
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rungsantritt !) des Kaisers und bei zahlreichen anderen Veran- 
lassungen, welche in den Acten der Arvalen sorgfältig ver- 
zeichnet sind.?) 


3. Die Consecration.?) 


Die Uebertragung eines Eigenthums der Gemeinde an eine 
römische Gottheit erfordert einen doppelten, zusammengehörigen 
Act, in welchem der Vertreter des Staates das betreffende Ob- 
jeet übergiebt (dedicat) , der Vertreter des Gottes aber dasselbe 
in Empfang nimmt und für eine res sacra, d. h. ein Eigenthum 
der Gottheit (S. 145) erklärt (consecrat). Die Dedieation eines 
öffentlichen Heiligthums geschieht also durch den Dictator, Con- 
sul, Praetor, auch wohl durch die Censoren und Aedilen; ®) 
gewöhnlich durch einen der fungirenden CGonsuln, die um diese 
Ehre zu losen pflegten.®) Schon früh indessen kommt es, zuerst 
ausnahmsweise ‚®) später häufiger, vor, dass für die Uebergabe 
von Tempeln, welche auf Staatskosten gebaut werden, in dem 
Falle, dass bei ihrer Vollendung nicht derjenige, der sie gelobt 


Caracalla (77, 12); sondern auch die Mitglieder des kaiserlichen Hauses erhiel- 
ten diese Auszeichnung. So wurde dem Gajus, Sohn des Agrippa und der 
Julia, bei seiner Geburt ein sacrificium perenne beschlossen (Dio Cass. 54, 8); 
Caligula ehrte so seine Schwester Drusilla (59, 11); Claudius seinen Vater 
Drusus, seine Mutter Antonia (60, 5) und seinen Sohn Britannieus (60, 17), 
und selbst Sejan’s Geburtstag wurde als Fest begangen (58, 2). In Rom wur- 
den die feriae auf diese Tage von den Consuln angesagt. Dio Cass. 59, W; 
die feriae für den Geburtstag des Augustus dauerten zwei Tage (Sueton. Aug. 
57); so feierten sie auch die Arvales, den ersten Tag auf dem Capitole, den 
zweiten auf dem Palatium (Henzen Acta fr. Arv. 8, 51), so auch die Stadt 
Florenz. Orelli 686 (= Wilmanns 884). Und an dieser Feier betheiligte sich 
die ganze Bevölkerung des Reiches, namentlich begingen den Geburtstag des 
Augustus Handwerkercollegien (C. /J. L. VI 9254), Muniecipalstädte (C. I. L. 
IX 2226) und Provinzen; namentlich Gallia Narbonensis Orelli 2489 (= Wil- 
manns 104); Asia Boecekh ad C. I. Gr. n. 390%, 3957; Aegyptus Letronne 
Recueil I S. 82; und in Antiochia gab es einen Tempel, der semel in anno 
Prineipum natali patefiebat (Bolland Acta Sanctorum Jan. I $. 585). Ueber 
die Feier in späterer Zeit s. Gothofredus ad Cod. Theod. 15, 5, 2; 6, 29, 6, 
sus welcher letzteren Verordnung hervorgeht, dass die Beförderung der Beamten 
an diesem Tage vorgenommen wurde. Vgl. Cassiodor. Var. 11, 17. 

1) Ueber die Feier des natalis imperii s. die Sammlung bei Gothofr, ad 
Cod. Theod. 2, 8, 2. 

?) Henzen Acta fr. Arv. S. 4958; 6374; 77—88; 114126. 

3) (C. Eichhoff De conseerationis dedicationisque apud Romanos generibus 
variis partieula I. Duisburgi 1859.) 

4) 8. hierüber Mommsen Staatsrecht 112 S. 602 ff. 5) Liv, 2, 8, 6. 

6} Im J. 259 = 495 streiten die Consuln, wer die aedes Mercuri dedi- 
eiren soll. Senatus rem ad populum reiecit. Das Volk wählt einen primipilus, 
Liv. 2, 97, 5. 


Die 
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hat, selbst als Consul oder Censor die Dedication übernehmen 
kann,!) das Volk auf Antrag des Senates eine oder gewöhnlich 
zwei Personen (Ilviri aedi dedicandae) wählt,2) wobei indes- 
sen ebenfalls, da die Inschrift des Tempels den Namen des De- 
dicanten verewigte, der Senat in seinem Antrage an das Volk 
denjenigen, welcher den Tempel gelobt®) oder sonst seinen Bau 
veranlasst hatte,*) auch wohl, wenn eine längere Zeit während 
des Baues vergangen war,°) dessen Sohn, ®) namentlich in Vor- 
schlag zu bringen pflegte.” Dass die Wahl von Jlvrri eine 
Concession an die Plebs war, darf man daraus schliessen, dass 
in der Zeit nach Sulla’s Tode der von Sulla begonnene und 
durch Catulus®) vollendete capitolinische Tempel durch Catulus 
allein®) dedicirt wurde, ohne dass dabei von einer Wahl die 
Rede ist.!9) 

Die Consecration dagegen gehört in das Amt der Pontifices, 
welche als Vertreter der Gottheit ein Verzeichniss aller heiligen 





1) Beispiele davon, dass derselbe, der den Tempel vovirt hat, ihn auch 
dedieirt, s. Liv. 10, 1, 9: uedem Salutis, quam consul voveral, censor locaverat, 
dietator dedicavit; 10, 33, 9; 55, 9, a 0, 52, 1 ua. 

Rn ; 283, 31, 9; 34, 53, 5; (55, 41, 8;) 
36, 36, 5; 40, 34 )1 Av. 23, st, '9 und öfter. 

4) So ohne votum Liv, 34, 53, 4. 

5) Zwischen dem votum und der Dedication liegen ein, zwei und mehr, 
ja sogar siebzehn und achtzehn Jahre. 8. die Stellen bei Ritschl Opuse. IV 
S. 216 Anın. 

6) Liv. 2, 42, 5; 10, 46, 7; 239, 11, 13; (40, 34, 4 u. a.) 

7) Lehrreich über das Verfahren hiebei ist Liv. 23, 30, 13: Eritu anni 
O. Fubius Maximus a senatu postulavit, ut aedem Veneris Erueinae, quam dieta- 
tor vonisset, dedicare liceret. Senatus decrerit, ut Ti. Sempronius consul designatus, 
cum primo honorem inisset, ad populum ferret, ut Q. Fabium Ilvirum esse 
iuberent aedis dedicandae causa. Der Senat macht also einen namentlichen Vor- 
schlag (nominatio). Dagegen dedieirt M. Aemilius als Censor die von ihm ge- 
lobten Tempel der Juno Regina, Diana und der Lares permarini nach einem 
von ihm an den Senat gemachten Antrage auf eine Geldbewilligung für die 
mit der Dedication verbundenen Spiele allein, und die Inschrift des letzten 
Tempels gedenkt seiner allein. Liv. 40, 52, 1. Man sieht hieraus, da-s eine 
Wahl von JIlviri nur vorkam, wenn der, welcher das votum gethan hatte, bei 
der Vollendung des Tempels privatus war, 

8) Varro bei Gellius %, #0, 2; ; wrl. Mommsen C. I. L, I p. 171.) 

9) Cie. in Verr. 4, 5i, 69; 4, 55, 62. Suet. Galb. 2. Liv. ep. 98. Tac. 
hist. 3, 72. Plin. n. h. 19, 23. Val. Max, 6, 9,5. Cassiodor. ad a. 686: 
His coss. a Q. Caiulo repara.um dedicatumque C apitolium est. Phlegou ap. Pho- 
tium bibl. p. 84 Bikk.: al 76 Karırddov &v "Popun Karkos zatıepwmse. 


10) (Doch scheinen auf einen Volksbeschluss hinzuweisen die Worte des 


Cie. in Verr. 4, 31, 69: tuus enim honos illo templo senatus populique 
Romani ben efieio — consecralur, wozu vgl. Mommsen Staatsrecht 112 8. 652.) 
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Orte führen!) und auch die Cognition darüber, ob eine Sache 
sacra oder profana ist, haben.?) Ihre Betheiligung bei der Weihe 
war eine dreifache: einmal gaben sie, bevor die Genehmigung 
zur Dedication in alter Zeit vom Senat,?) später vom Volke,t) 
hernach vom Kaiser) ertheilt ward, über die Zulässigkeit der- 
selben ihr Gutachten ab; °®) sodann redigirten sie die Stifungsur- 
kunde des Tempels (lex dedicationis ,?) lex templi) ‚®) in welcher 
der Umfang des consecrirten Terrains ,?) die Rechte des Tem- 








1) Macrob. 3, 4, 1. Liv. 1, 21, 5: loeaque sacris faciendis, quae Argeos 
pontifices vocant. 


2%) Macrob. 3, 3, 1: Et quia inter decreta pontificum hoc mazime quaeri- 
tur, quid sacrum, quid sanetum, quid religiosum. Die Definition s. daselbst 3, 3, 2. 


3) (Liv. 9, 46, 7 (vom J. 304 v. Chr.): itaque ex auctoritate senatus latum 
ad populum est, ne quis templum aramve iniussu senalus aut tribunorum plebei 
partis maioris dedicaret.) 


4) Cie. de domo 53, 136: habetis in commentariis vestris, C. Cussium censorem 
de signo Concordiae dedicando ad pontificum collegium rettulisse eique M. Aemilium 
pontificem marimum pro collegio respondisse, nisi eum populus Romanus nominatim 
praefeeisset atque eius iussu fuceret, non videri eam recte posse dedicari. Quid? cum 
Lieinia, virgo Vestalis, — aram et aedieulam — dedicasset, nonne cam rem er aucto- 
ritate senatus ad hoc collegium Ser. Julius praetor rettulit? cum P. Scaevola pontifer 
mazimus pro collegio respondit, quod in loco publico Lieinia — iniussu populi 
dedicasset, sacrum non viderier. Cie. ad Att. 4, 2,3: Cum pontifices deeressent ita: 
Si neque populi iussu neque plebis scitu is, qui se dedicasse diceret, nominatim ei 
rei praefectus esset, neque populi iussu aut plebis scitu id facere iussus esset, vi- 
deri posse sine religione eam parlem ureae ınihi restitui, mihi facta stalim est gra- 
tulatio. Gajus 2, 5. Institut. 2, 1 $ 8: Sacrae res sunt, quae rite et per pon- 
tifices deo consecratae sunt. 5) Digest. 1,8, 981. 


6) Liv. 27, 25, 7: cum bello Gallico — (Marcellus) aedem Honori et Virtuti 
vorisset, dedicatio eius a pontificibus impediebatur, quod negabant, unam cellam 
duobus recete dedicari. — ita addita Virtutis aedes adproperato opere. Wal. Max, 
2: An Plut. Marcell. 23. Ein andrer Fall Cic. de domo 50, 130; 51, 152; 
53, 156. 

7) Plin. ep. 10, 50 (69): lex dedicationis; vgl. Fest. p. 165% 26. Serv. 
ad Aen. 2, T6l: Ir consecrationis. 

8) Lex dieta teinplo Pin. ep. 10, 49 (05); lex aedis Festus p. 139% %; 
fani ler Varro de Lt, I, 6, 54; vgl. Elvers de clarissimis monumenlia, 
quibus iuris romani an.iqu‘ias Caesarum tempore testata est $ 4. Wir haben 
noch drei Beispiele solcher leges, die sich freilich nicht auf römische Tempel 
beziehen, nämlich die ler arae Narbonensis Orelli 2459 (= Wilm, 104), worin 
es heisst: ceterae leges huie arae titulisg(ue) eaedem sunto, quae sunt arue Dianae 
in Aventino, welche ler auch Festus p. 165b erwähnt; die ler eines Tempels 
in Salona vom J. 154 n. Chr. €. 7. L. 111 1933; und die ler dedicationis uedis 
Jovis Liberi in Furfo C. I. L. IX 3513, in welcher bei der neuen Dedication 
des Jahres 696 —= üö die früheren leges des Tempels benutzt werden. (Zu 
vergleichen ist auch der Auszug aus der lec des von Augustus gegründeten 
Tempels des Mars Uitor bei Dio Cass. 55, 10.) Endlich gehört noch hieher 
die volskische tabula Veliterna bei Huschke Die oskischen und sabellischen 
Sprachdenkmäler 8. %1 (vzl. S. 264), Mommsen Unterital. Dial. S. 3%. 324. 


9) Varro de I. 1, 6, 54: fana — quod pontifices in sacrando fati sint finem. 
Liv. 1, 10, 6. 
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pels,!) die Verwaltung der Einkünfte?) und der Opferritus?) 
genau bestimmt waren; endlich erschien zur Conseeration in 
Folge der Aufforderung des dedieirenden Magistrates das ganze 
Collegium #) und indem der pontifex maximus, oder an seiner 
Statt einer aus dem Collegium, verhüllten Hauptes) die sollem- 
nia verba der Dedication®, ohne Stocken vorsprach ‚?) fasste er 
mit der Hand die Thürpfoste des neuen Tempels (postem tenere'‘), 
während der dedicirende Magistrat, ebenfalls die Thürpfoste fas- 
send,®) die Worte nachsprach.'®) Da so beide Personen die Dedica- 
tion vollziehen, so braucht man das Wort dedicare von beiden; !!) 





1) Serv. ad Aen. 2, 761: Hoc autem (asylum) non est in omnibus templis 
nisi quibus consecrationis lege concessum est. In der ler von Furfo heisst 
es: Sei quei ad hoc templum rem deivinam fecerit Jovi Libero — pelleis coria 
fanei sunto, 

2) S. die ler von Furfo. 

3) 8. die ler arae Narbonensis. Vgl. Varro del. 1.7, 84: in aliqwot saeris 
ae sacellis scriptum habemus: Ne quid scorteum adhiheatur ideo, ne mortieinum 
quid adsit. Dies galt vom Heiligthume der Carmenta Ovid, fust. 1, 629: Scor- 
tea non illi fas est inferre sacello, Ne violent puros eranimata focos. Ferner 
war in jeder ler bestimmt, wer in den Tempel zuzulassen sei. So heisst es 
Liv. 10, 23, 9 von dem sacellum Pudieitiae plebeiae: Eodem ferme ritu et hacc 
ara, quo illa antiquior (Pudicitiae patrieiae) culta est, ut nulla nisi spectatae pu- 
dieitiae matrona ei quae uni viro nupta fuisset, ius sacrificandi haberet. Für die 
ara marima galt das Verbot eines lectisternium, Macrob. 3, 6, 16. Serr. ad 
Aen. 8, 176. 

4) Cie. de domo 45, 117. 5) Cie. de domo 47, 124 

6) Cie. de domo 47, 122. Seneca consol. ad Marc. 13: sollemnia pontificalis 
carminis verba. Val. Max. 5, 10, 1: inter nuncupationem sollemnium nerborum 
postem tenens. Plut. Poplie. 14: dregdiyyero za; vevopispivas dni ıy xade- 
phası ymvaz. 

7) S. oben 8. 177. Liv. 9, 46, 6. Das Vorsprechen muss fliessend und 
ohne Stottern geschehn. Plin. 11. 174: Metellum pontificem adeo inerplanatae 
(linguae) fuisse aceipimus, ut multis mensibus tortus eredatur, dum meditatur in 
dedicanda aede Opi opiferae (s. Jordan Eph. ep. I S. 229) dicere. Vgl. Cie. 
de domo 55, 140. 

8) Cie. de domo 45, 119; 46, 121: Postem teneri in dedieatione oportere 
videor audisse templi. Ibi enim postis est, ubi templi aditus est. — Pontificem 
postem tenuisse dixisti. Val. Max. 5, 10, 1. 

9) Liv, 2, 8, 7: postem tenenti eonsuli. Plut. Poplie. 14. Serv. ad Georg. 
3, 16: Verbo usus est pontificali. Nam qui templum dicabat postern tenens, 
dare se dicebat numini, quod ab illo necesse fuerat iam teneri et ab hunano iure 
discedere. Daher die Formel manu dedicare Ov. fast. 1, 610; mehr bei Huschke 
Die Oskischen und Sabellischen Sprachdenkmäler S. 172. 

10) Liv. 2, 8, 8: tenens postem precalionem peragit (consul). 

11) Pontifex dedicat Festi ep. p. 88, 1; Orelli 1241. Val. Max. 5, 10, i 
und Seneca consol. ad Marc. 13 machen den Horatius Pulvillus zum Pontifex — 
während er nach Dionys. 5, 35 und L.iv. 2, 8 als Consul das Capitol dedi- 
eirte —, vielleicht nur durch die Unkenntniss der Formel veranlasst; vgl. Plut. 
Foplie. 14, der Livius folgt. 


genau aber sagt man magistratus per pontificem dedicat!) oder 
pro pontifice dedicat?) und pontifex consecrat.?) 
Der Tag der Dedication wird als Stiftungstag des Tempels Sftunestar 


des Tempels, 
oder der ara (natalis dei) %) gefeiert und als Festtag in den Ka- 


lender aufgenommen.) Er ist in der Regel zugleich der Tag der 
Conseeration, an welchem der Pontifex, die Thürpfoste fassend, 
den fertigen Tempel in Besitz nimmt und gleichzeitig das In- 
ventarium des Tempels dem Gebrauche übergeben wird.®) Dass 
zuerst der Boden und später das Gebäude consecrirt worden 
sei, ist nicht anzunehmen,’?) dagegen kommt eine mehrfache De- 
dication allerdings in besonders motivirten Fällen vor, und zwar 
namentlich bei dem Wiederaufbau alter Tempel. So ist der capi- 
tolinische Tempel zum erstenmal 247 = 507, zum zweitenmal 
685 —= 69 von Q. Catulus, zum drittenmal 70 n. Chr. von Ve- 
spasian, zum viertenmal 82 von Domitian gebaut und dedieirt 


1) Cie. de domo 46, 120. €. I. L. VI 369: Iovi Imp. Caesar Vespasianus 
Aug. per collegium pontificum fecit. Vgl. Varro de tl. I. 6, 61: sie enim aedis 
sacra a magistratu, pontifice praeeunte, dicendo dedicatur, Beispiele sind häufig. 
Ausser den bereits angeführten s. auch Liv. 1, 10, 6. 

2) Liv. 2, 27, 5: certamen consulibus inciderat, uter dedicaret Mercuri aedem. 
Senatus a se rem ad populum reiecit: utri eorum dedicatio iussu populi data 
esset, eum — sollemnia pro pontifice iussit suscipere. Dass pro pontifice heissen 
sollte „für den Pontifex“, wie man erklärt hat, ist sachlich unmöglich. Dass 
beide Consuln etwa Pontiflces gewesen wären und als solche hätten fungiren 
können, sagt Livius nicht; der primipilus Laetorius, den hernach das Volk 
wählte, konnte als Plebejer in dieser Zeit gar nicht als Pontifex fungiren, 
und kein Magistrat überhaupt konnte es. Pro pontifice ist wie pro eollegio zu 
verstehen. Aber pontifer mazimus pro collegio respondet heisst nicht statt, son- 
dern vor oder in Gegenwart des Collegiums. Festi ep. p. 57, 20: in saeri- 
ficio pro collegio pontificum. Gell. 15, 27, 1: calata comitia esse, quae pro col- 
legio pontifieum habentur. 11, 3, 2: pontifices pro collegio decernunt. Liv. 38, 36: 
supplicatio in triduum pro collegio decemvirorum imperata fuit in omnibus com- 
pitis, in welcher Stelle zu verbinden ist supplicatio pro collegio, nicht imperata 
pro eollegio, denn die Xsiri hatten die Leitung der Supplicatio; befohlen wurde 
sie aber von den Magistraten. Irrig urtheilt über die Stellen dieser Art Hand 
Tursellinus IV 8. 577. 683. 

3) Sacrare Varro de l. ı. 6, 54; consecrare Cic. de domo 45, 119. In- 
stitut. 2, 1 $8. Eine weitläufige, aber unergiebige Sammlung und Erörterung 
über dedicatio und conseeratio s. in Mazochii In mutilum Campani amphitheatri 
titulum commentarius. Neapoli 1727 8. 79—107. Die Resultate derselben 
stehen mit den von mir angenommenen grossentheils in Widerspruch. 


4) 8. oben 8. 136. 

B Die Dedication erwähnen die Kalendarien Januar 8. 16. 27. 30; April 
10. 8; (Jul. 4;) Aug. 10. 18. 8. Den Ausdruck N(atalis) braucht dabei 
Philocalus Febr. 1. (März 1,) April 8, Juni 13, August 5. 13, September 11. 

6) Das Inventar wird mit dem Tempel gleichzeitig consecrirt. S. oben 
Ss, 161 und die dort angeführte Stelle Macrob. 3, 11, 6. 

Diese Ansicht von Lübbert $. 28 ist schon von Jordan Ephem. epigr. 

1 8. 233 verworfen worden. 
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Doppelter 
Stiftungstag. 


worden!) und dasselbe geschah mit der aedes Castoris fünfmal. ?) 
Ob dabei die Gonsecration wiederholt wurde, wissen wir nicht; 
denn der einmal geweihte Ort bleibt sacer, auch wenn das Ge- 
bäude zerstört wird,?) und die von Tacitus bei dem Bau des 
capitolinischen Tempels unter Vespasian erwähnte Feierlichkeit ®) 
ist nur eine Lustration des Bauplatzes, nieht eine Consecration. 
Ebensowenig ändert der Neubau die ursprüngliche Stiftungs- 
feier des Tempels, sondern konnte höchstens eine zweite und 
untergeordnete Gedächtnissfeier zur Folge haben;°,; auch dies 
suchten die Kaiser bei ihren Restaurationsbauten dadurch zu 
vermeiden, dass sie die alte Dedicationsinschrift conservirten 
und auf Anerkennung eignen Verdienstes verzichteten.®) 

Wenn ausserdem in einigen Heiligthümern ein doppelter 
Stiftungstag erwähnt wird, so hat dies seinen Grund in einem 
bestimmten Ereignisse, das die Veranlassung zur Errichtung 
derselben gegeben hatte und in dankbarer Erinnerung erhalten 
werden sollte. Die ara Pacis Augustae in campo Martio wurde 
am 4. Juli 741 = 43 in Folge der Rückkehr des Kaisers aus 
Gallien constituirt, d.h. beschlossen ‚’) und am 30. Januar 745 
—= 9 dedieirt.°) Der letzte Tag war ihr natalis; der erste ein 
Erinnerungsfest an den Tag, der den Frieden gebracht hatte. 
Etwas anders verhielt es sich mit einem älteren Heiligthum. 
Der Rückzug des Coriolan von Rom fand am 4. December 266 
— 488 statt, und der Senat beschloss zum Dank für die Ret- 
tung der Fortuna muliebris einen Tempel zu bauen. Er wartete 


1) Becker Topogr. 8. 399 ff. Jordan a. a. O. 8.236; (Topogr. 12 8.8 ff) 

2) Jordan a. a. O. 8. 236; (Topogr. 12 8. 369 ft.) 

3) Marecian, Dig. 1, 8, 6 $ 3: Semel autem aede sacra facta etiam diruto 
aedifiecio locus sacer manet. Plin. ep. 10, 71: Ilud tamen parum expressisti. 
an aedes in peristylio Claudio facta esse. Nam si facta est, licet collapsa sit, 
religio eius occupavit solum. 

4) Tac. hist, 4, 53. 5) Jordan Ephem. ep. I 8. 235 ff. 
6 Dio Cass. 53, 2. Suet. Aug. 31. Mon. Anc. 4, 9: Capitolium — impensa 
grandi refeci sine ulla inscriptione nominis mei, 

7) Kalend. Amit, zum 4. Juli: Feriae ex SC. g(uod) e(o) d(ie) ara Paeis 
Aug(ustae) im camp(o) Mar(tio) constituta est Nerone et Varo cos.; (ebenso die 
fast. Antiat.) Dass der Ausdruck constituta est vom blossen Beschluss zu ver- 
stehen ist, lehrt der griechische Text des Mon. Ane. 6, 20: "Ore && Isravia; 
ai Tarartiag — — el; Popnv eraviidor — — Bupöv Elphvns Lehastäg rip 
is Epns Emavöbon dyuepwthivar Eibmplaaro dh obyakntos Ev medl "Apeo;; pi; 
y Tobs Te Ev Tais Apynis xal todg lepeis tds re lepelas Para Yusias ind- 
Aeuse roriv. Dio Cass. 54, 23 

8) Cal. Praen, (sowie das Cal. Caeret. Ephem. epigr. 1II S. 6) zum 30. Ja- 
nuar. Ovid, fast. 1, 709; (vgl. Acta fr. Arval. a. 38 C. I.L, VI W283.) 
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aber mit der Eröffnung des Cultes nicht bis zu dessen Vollen- 
dung, sondern kaufte einen Zucus, in welchem schon am 1. 
December des folgenden Jahres die Frauen das Festopfer an 
einem vorläufig errichteten Altare darbrachten, während die De- 
dieation des Tempels erst zwei Jahre später am 6. Juli statt 
fand.!) Hier eine doppelte Dedication anzunehmen, hat darum 
kein Bedenken, weil von zwei verschiedenen Heiligthümern die 
Rede ist, dem /ucus mit der ara, welcher, soviel man vermu- 
then kann, an dem Tage des ersten Opfers, dem 1. December, 
und dem Tempel, der später am 6. Juli dedieirt wurde. Der 
letzte Tag wird immer als der natalis, der erste als das Ge- 
dächtnissfest zu betrachten sein.?) 

Seitdem Julius Caesar unter die Götter versetzt war, wurde nn 
es, wie wir in einem späteren Abschnitte sehen werden, üblich, 
auch Kaiser und Mitglieder der kaiserlichen Familie zu conse- 
eriren und den Tag ihrer Consecration jährlich zu feiern.?) Die 
consecratio imperatoris ist so zu verstehen wie die consecratio 
dei#) oder der natalıs dei, nämlich als Stiftungsfest des Cultes. 
Zuweilen wird die Gonsecration sofort nach dem Tode der be- 
treffenden Person beschlossen und dann das Begräbniss selbst als 
arodwars5) oder consecratio®) begangen, indem man den Einzug 
des Verstorbenen in den Himmel durch einen vom Scheiterhau- 
fen auffliegenden Adler symbolisch darstellt; häufig aber findet 


1) Dionys. 8, 55. Nach ihm beschloss der Senat r&pevös re dvndev waßtepw- 
Hvaı y Bei nal dv abrıp vehv xal Baby — suvrekeshfiva. Dann heisst es: 
dualav Di rpbrrnv al yuvalnes Edusav unep Tod öhpou — — ini tob xara- 
Gnsvachivros Ev rip repever Bwpod, mplv 7) Töv vev Kal To Edavov dvastahivar 

rw Dexspßplp 105 narörıy Evuaurod, Ty veg veAhun — — dmautip 5’ Dorepov 
tipp era Tv Tp Yuolav 5 xarasxeunchel, L av Önposiov ypnudtov 
ven; ouvereldoßn Te zat xadrepbdn, Koiveiov prvös EBösun padısra ward 


sehhvmn. 

I ven. darüber Jordan a. a. O0. 8. 3331. 

3) Acta fr. Arv. C. I. L. VI %32 (zwischen 43 und 48): XVJ k/alendas) 
Febr. [ob conseerjationem divae Aug(ustae) i[n] tem[plo novo| divo Augusto bo- 
vem mar[em, divae Augusta]e vaccam, (Ueber die Conseeration der Kaiser im 
allgemeinen s. Mommsen Staatsrecht 112 8. 732 ff.) 

4) Cie. de d. n. 2, %4, 62: hune dico Liberum Semela natum, non eum, 
quem nostri maiores — — cum Üerere et Libera conseeraverunt. De leg. 2, 11, 28: 
Bene vero, quod Mens, Pietas, Virtus, Fides consecratur —, quarum omnium 
Bomae dedicata publice templa sunt. Tertullian. apol. b: Vetus erat decretum, 
ne qui deus ab imperatore conseeraretur, nisi a senatu probatus. 

RI Herodian. 4, 2, 1. 

6) Acta fr. Arv. a.119 (C.1.L. V1 W080): C. Heren[ni]o [Doljabella ........ 
Rlufo Cos. — — X k(alendas) Ianuarl(ias) in consecraltionem M atidiae Aug(u- 
stae) socrus imp(eratoris) Caesaris Traiani Hadriani Aug(usti) unguenti p(ondo) 


18* 


Consscr atio 
capitis et bo- 
norum. 
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die Consecration erst nach dem Begräbnisse statt!) und man 
wird dieselbe regelmässig von dem Tage des Senatsconsultes da- 
tirt haben, welches -sie constituirte, wodurch nicht ausgeschlos- 
sen ist, dass, wenn dem neuen Gotte ein eignes Heiligthum 
errichtet wurde, dieses seinen besonderen natalis feierte. 

Ausser den Hainen, Altären und Tempeln werden die für 
den Gottesdienst bestimmten Gegenstände, namentlich Statuen 
und Geräthe, consecrirt?) und dedieirt;?) dediciren kann man 
indessen auch Gegenstände, welche nicht zu heiligem Gebrauche 
bestimmt sind, *) und consecriren kann man Menschen und Sa- 
chen ohne sie zu dediciren. Das Letztere ist der Fall bei der 
Strafe der consecratio capitis et bonorum, der Devotion und dem 
Opfer des ver sacrum. 

Wie die ältesten Gewohnheitsrechte des Römischen Volkes, 
die als leges regiae bezeichnet werden, ihrem Inhalt nach über- 
haupt sacraler Art sind®) und deshalb in den Pontificalbüchern 
standen ‚6) so gehört auch die alte Strafbestimmung des sacer 
esto’) dem ius divinum an. Der Ehemann, der seine Frau ver- 


I1 nomine oollegi fratr[um Arvalijum per C. Vitorium Hosidium Getam mag(i- 
strum) missum, turis p(ondo) quinguaginta item nomine calatorum, Dies Ge- 
schenk war für den rogus bestimmt. Die eonsecratio war also der Tag des 
Begräbnisses. 

1) So geschah es mit Caesar (Suet. Caes. 88. Appian. b. c. 2, 148); mit 
Augustus, der am 19. August des J. 14 starb und am 17. September conseerirt 
wurde (Kal. Amit.), mit Livia, welche im J. 29 n. Chr. starb (Tac. ann. 5, 1) 
und erst unter Claudius am 17. Januar, wahrscheinlich des J. 42, consecrirt 
wurde. Henzen Acta fr. Arv, 8. 59, 

2) Cie. in Verr. 4, 2, 4; 4, 57, 1238. Dig. 48, 3, 5: imagines Caesaris 
nondum conseeratas. 48, 3,6u.ö. C.I.L. V116033: Ollarum, quae in his aedi- 
fielis insunt et consecratae sunt, 


3) Jedes Weihgeschenk wird dedieirt. Suet. Aug. 52; Vitell. 10 und 
sonst oft. 

4) Ich führe dafür nur die Formel in censum dedicare aliquid an. 3. 
Gronov De pecunia veter. 4, 1. Denn im gewöhnlichen Leben hat dedicare eine 
ganz allgemeine Bedeutung und man sagt z. B. dedicare statuam patroni, biblio- 
thecam, thermas, pontem. 

5) Mommsen Staatsrecht 112 8, 47 ff. 

5 Das Gesetz über die spolia opima war eine lex Numae (Festus p. 18% 
12. Serv. ad Aen. 6, 860. Plut. Mare. 8) und stand in den libri pontificum. 
Fest. p. 189 9, 

7) Die Litteratur über die consecratio capitis et bonorum findet man bei Rein 
Criminalrecht der Römer S. 30ff. 98. besonders E. Platner Quaestiones de iure 
eriminum Romano. Marb. et Lips. 1842 S. 23ff. Koestlin Die perduellio. Tü- 
bingen 1841 S. 127—142. Danz Der sacrale Schuts. Jena 1857. Lübbert 
Comment. pontificales S. 146ff. Ihering Geist des R. Rechts 1% 8. 273. Lange 
De conseeratione capitis et bonorum. Gissae 1867. Huschke Die multa und das 
sacramentum. Leipzig 1874. Bouch6-Leclereq a. a. O, S,. 195 ff. 
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kauft, ist den unterirdischen Göttern ,!) der Sohn, der seinen 
Vater schlägt, den Gottheiten des Hauses ,?) der Patron, der an 
dem Glienten, und der Client, der an dem Patron zum Ver- 
räther wird, dem Jupiter,3) der Nachbar, welcher den Grenz- 
stein verrückt, dem Terminus*) als Opfer verfallen.5) Kein 
menschlicher Richter, sondern der Gott selbst rächt die Uebel- 
that, aber auch er übernimmt nicht selbst die Vollziehung der 
Strafe, sondern gestattet dieselbe dem Verletzten,®) und wer 
einen homo sacer tödtet, begeht kein parricidium.”) Wenn so- 
mit in allen diesen Fällen ein Processverfahren nicht statt fand ‚°) 
so war doch, damit jemand die göttliche Strafe ungeahndet aus- 
führen könne, erforderlich, den Thatbestand festzustellen, und 
dies geschah einmal durch Zeugen®) und zweitens durch den 


7 Plut. Rom. 22: zöv 8’ droßöpevoy yuvalxa Bueosdar ydovloıs Heotz. 
2) Festus p. 230b 15: si parentem puer verberit ast olle plorassit, puer 
divis parentum sacer esto. ib. si nurus (Lücke) — sacra divis parentum estod, 


3) Dionys. 2, 10: el d& zıs E&eleyydeln robrwv rı drarparröpevos, Evoyos 
Tv To vöpp TTis mpoboolas — röv di akövra To Bovkopivp Östov Tv, ds Höne 
zo) xaraydovilou Ads. Serr. ad Aen. 6, 609: er lege XII tabularum — patro- 
nus, si clienti fraudem fecerit, sacer esto. 

4) Festi ep. p. 368, 3: Numa Pompilius statuit, eum, qui terminum ex- 
arasset, ei ipsum et boves sacros esse. Dionys. 2, TA: el dE rıs dpavlacıev T; 

adeln rodg &pous, lepöv dvouodtrnoev elvar tod Heod Toy robtav Tı dtanpa- 
duevov, TIva to Bouhopivp xrelvew abröy dog lepöoufov 7 te dogdkeın xal to 
wadapsv pidoparos elvar a N Dass die Weihung einem bestimmten Gotte 
galt, zeigt auch Festi ep. p. b, 1: In legibus Numae Pompilii: Si quisguam 
aliuta (d.h. aliter) faxit, ipsos IJovis sacer esto. Von den Samniten Liv. 10, 
38, 2: dilectu per omne Samnium habito nova lege, ut qui iuniorum non con- 
venisset ad imperatorum edictum — caput lovi sacratum esset. 


5) Söpm Dionys. 2, 10. Auch die hostiae sind sacratae. Verg. Aen. 12, 
213: tum rite sacratas In flammam iugulant pecudes. 


6) Liv. 5, 11, 16: Numguam deos ipsos admovere nocentibus manus; satis 
esse, si occasione ulciscendi laesos arment. 

2 Festus p. 3186 29. Dionys. 2, 10; 2, 74; 5, 19; 5, 70; 6, 89; 10, 35. 
Liv. 3,065,5. Cie. pro Tullio $ 47. Vgl. unten S. 278 Anm. 6. Macrob. 3, 
7,5: Hoc loco non alienum videtur de condicione eorum hominum referre, quos 
leges sacros esse certis dis iubent, quia non ignoro quibusdam mirum videri, quod, 
cum cetera sacra violari nefas sit, hominem sacrum ius fuerit ocecidi. Cuius rei 
eausa haec est. Veteres nullum animal sacrum in finibus suis esse patiebanlur, 
sed abigebant ad fines deorum, quibus sacrum esset: animas vero sacratorum ho- 
minum — dis debitas aestimabant. 

8) Huschke Die Multa 8. 1%. , 

8) Von der ler regia über die Aussetzung von Kindern heisst es bei Dio- 
nys. 2, 15: zadra 8’ obx dachhucev Extihlvarn tous yervapkvous Zmibelfavras rnp6- 
zepov nevre dvbpdon roig Eyyıora olaodsıv, dav xdeelvor ouvöoxy. Und von der 
ler Valeria de sacrando capite eius, qui regni oceupandi consilia inisset, sagt 
Plut. Poplie. 12:"Eyparbz yap vönov dven xploewns xreivar Bröövra Toy Bouköpevov 
tupavveiv" xtelvavre b: göyou Radapov Eroinsev, el rapdayoıro zob dörktjaros 
oa; Ahtryous, indem er die für diesen Fall gestattete nachträgliche Beweis- 
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feierlichen Ausspruch der Conseceration, welchen nach Unter- 
suchung der Sache !) der Pontifex allein zu thun berufen war.?) 
In historischer Zeit kommt die Strafe des sacer esto in den leges 
sacratae,?) insbesondere den Valerischen #) und tribunieischen Ge- 
setzen,5) gleichfalls, jedoch mit dem Unterschiede zur Anwen- 
dung, dass nunmehr regelmässig die Volksversammlung ein for- 
melles Urtheil ausspricht, in Folge dessen entweder der Ver- 
brecher selbst für sacer erklärt®) und darauf von den Tribunen, 
welche die Execution übernehmen, vom tarpejischen Felsen ge- 
stürzt wird,?) oder auch nur seine bona eonsecrirt werden‘) 
was ebenfalls in den leges regiae seinen Vorgang hat;°) allein 
auch damals gaben die Tribunen niemals den Anspruch auf das 
alte Recht auf, den Beleidiger der tribunicia potestas als einen 
ipso facto sacer gewordenen auch ohne Processverhandlung vor 
dem Volke aus eigener Machtvollkommenheit vom Felsen zu 


führung besonders motivirt: 'Erel yap od duvardv Emiyeipodvra mnktmobrors Aa- 
deiv Anavras, oux dölvarov di Tb gun) Aadsvra Tob Ep Se Yhdsar apelrtova 
en, Iv dvampei zo ddlunpa art npohaßeiv Ebwxe ti buvapevın ward zob 
WMODvToS. 

4) Dionys. 2, 10: ei d& rıs EEckeyydeln tobrwv rı Branparröuevos x. T. ). 
2) S. Mommsen Staatsrecht 11? S. 50. Der Pontifex ist es auch, der die 
Strafe des impius esto ausspricht und wieder zurücknehmen kann, worüber wei- 
ter unten die Rede sein wird. 

3) Festus p. 318b: Saeratae leges sunt, quibus sancetum est, qui quid ad- 
versus eas fecerit, sacer alicui deorum sit cum familia pecuniaque. 

4) Liv. 2, 8, 2: Ante omnes de provocatione adversus magistratus ad po- 
pulum saerandoque cum bonis capite eius, qui regni occupandi consilia inisset, 
gratae in vulgus leges fuere. 

&) Mommsen Staatsrecht 112 S. ?76f. Die sonst noch erwähnten leges sa- 
eratae s, bei Lange a. a. ©. 8. T£. 

6) Festus p. 3186 %6: At homo sacer is est, quem populus iudiearit ob 
malifieium ; neque fas est eum immolari, sed qui occidit, parrieidi non damnatur. 
Nam lege tribunicia prima cavetur: si quis eum, qui eo plebei scito sacer sit, 
oceiderit, parrieida ne sit. Vgl. Liv. 3, 55, 6: Ipsis quoque tribunis, ut sacro- 
sancti viderentur, cuius rei prope iam memoria aboleverat, relatis quibusdam ex 
magno intervallo eaerimonlis renovarunt ei cum religione inviolatos eos tum lege 
etiam fecerunt, sanciendo, ut, qui tribunis — — nocuissel, eius caput Jovi sa- 
erum esset, familia ad aedem Cereris Liberi Liberaeque venum iret. Cic, pro 
Balbo 14, 33: Primum enim sacrosanctum esse nihil potest, nisi quod populus 
plebesve sanrit; deinde sanctiones sacrandae sunt aut genere ipso atque obtesta- 
tione legis aut poena, cum caput eius, qui contra fecerit, conseeratur. S. über 
die Lesart der Stelle Madvig Op. altera 8. 34, Lübbert 8. il. 

7) Dies geschah z. B. im Process des Manlius Capitolinus (Liv. 6, %0, 12). 
Er wurde von den Volkstribunen angeklagt, in Centuriatcomitien verurtheilt 
erg” Staatsrecht II? S. 290), und zwar nicht zum Tode (Modestin. Dig. 

‚19,2% $ 1: Non potest quis sie damnari, ut de saro pra£eipitetur), sondern 
zur Strafe des sacer esto, worauf die Tribunen diese executirten. 

8) Dionys. 10, 42. Liv. 4, 21, 3; 43, 16, 10 und mehr bei Mommsen 
Staatsrecht 1? 8. 150 f. 9) Dionys. 2, 19. 
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stürzen.) Weder bei dem Urtheilsspruch noch bei dem selb- 
ständigen Vorgehen der Tribunen findet eine Betheiligung der 
Pontifices statt,?2) sondern der Tribun selbst vollzieht den reli- 
giösen Ritus der consecratio in alter Feierlichkeit contione advo- 
cata, foculo posito, capite velato, adhibito tibicine, verbis priscis 
et sollemnibus.?) 

Der consecratio capitis ist der alte Gebrauch der Devotion, 
welcher sich auch ausserhalb Italiens findet,*) insofern analog, 5) 
als auch der devotus nicht unmittelbar geopfert, sondern als ein 
piaculum omnis deorum trae®) den unterirdischen Göttern, dem 
Dispater, Vejovis, den Manen, der Tellus zur Disposition ge- 
stellt wird. Als solch ein stellvertretendes Opfer kann der Feld- 
herr für sein gefährdetes Heer entweder, wenn die Götter der 
feindlichen Stadt bereits evocirt sind, das Heer, die Stadt und 
das Land der Feinde?) oder einen beliebigen Mann des römi- 


1) Beispiele s. Dionys. 10, 31. Liv. ep. 59, Aurel. Vietor de viris ill. 66. 
Vellejus 2, 24. In dem Process des Coriolan heisst es bei Dionysius 7, 31 von 
den Tribunen: xal rö ndvrwv yaherchrarov, Örı duvastelav mepıßdkkovrar pel- 
Lova 77; ouyxeywpnuivng adrois Aupırov droxtelverv drıyeipoövres dv av dütiom- 
or ik Namv, wat Grı dei Po an oroüvear — Sr yä n zo 8 
&hipou To xa arov Epos Evboralov wat 00% dyanıras beyönevov dvbpds Ent- 
Yavestarou Lg ıy möheı mapdboaıv ini Havdıy zul At, 7, 50: 
ndrıora de Mapxıov Tourovi — dupırov Eneyelpnoev droxteiva. Den Gegensatz 
zu dem dxptros bezeichnet Plut. Coriol. 18: Ereısav abrodg dgredelv T/s rıum- 
ptas tb dAkdrorov zal Bapd pi Bla und’ dxpırov drroutewvovras, AAAd Tip önpw 
Tiger ineveyxeiv drroßövras. Von den Kaisern heisst es bei Dio Cass. 53, 17: 
ı ze Efovala 4 Anpupyıan wahoumeun — — Bibmor aplsı — — pi zulußol- 
Lectar' xäv dpa rı wat Tb PBpaybrarov pa dr Epyw dida xal Aöyıy ddenstohar 
bögmsı, xal dupırov röv rormsavra abro die zat evayj droAkövar. Vgl. Mommsen 
Staatsrecht 1? 8. 146. Lange S. 13. Huschke Die Multa S. 19. ; 

2) Lange S. 16. Huschke a. a. 0. S. 241. Mommsen Staatsrecht I? 8. 150 
Anm. 5, 

3) Cie. de domo 47, 123. 124; 48, 125. Ich habe früher angenommen, 
dass auch bei dieser Handlung ein pontifexr die Worte vorsprach und Lübbert 
Ss, 165 ist ebenfalls dieser Ansicht. Indessen ist ein Beweis dafür nicht vor- 
handen, 

3) Petron. bei Serv. ad Aen. 3, 57: Massilienses quotiens pestilentia labo- 
rabant, unus se ex pauperibus offerebat alendus anno integro publieis (sumptibus) 
et purioribus ceibis. Hie postea ornatus verbenis et vestibus sacris cireumducebatur 
per totam civilalem cum execrationibus, ut in ipsum reciderent mala tolius civi- 
tatis, et sie proiciebatur, Vom Felsen gestürzt wird das Sühnopfer, damit es 
immer noch den Göttern anheim gestellt sei, ob es sterben oder leben blei- 
ben soll. 

5) Devovere ist ein Synonymum von eonsecrare, Caes. b. G. 6,17: Huie 
(Marti) ea, quae bello ceperint, plerumque devovent, 

6) Liv. 8, 9, 10. 

Macrob. 3, 9, 9: Urbes vero exercitusque sie devoventur iam numinibus 
erocatis, sed dietatores imperatoresque soli possunt devovere his verbis: Dis pater 


Die 
Devotion. 
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schen Bürgerheeres!) oder sich selbst?) den unterirdischen Göt- 
tern devoviren, wobei die Formel,3) die er verhüllten Hauptes 
und auf einen Speer tretend) hersagt, in den uns bekannten, 
innerhalb Italiens vorkommenden Fällen von dem Pontifex vor- 
gesprochen,5) das Schicksal des Devovirten aber den Göttern 
selbst überlassen wird.®e) Bleibt der Devovirte am Leben, so ist 
er doch ausgestossen aus dem sacralen Verbande der Bürger- 
schaft; denn diese reinigt sich eben dadurch von ihrer Schuld, 
dass sie dieselbe auf ihn, als das Sühnopfer, übertragen hat.”) 


Veiovis Manes sive quo alio nomine fas est nominare, ul omnes illam urbem 
Carthaginem exercitumque, quem e90 me sentio dicere, fuga formidine terrore 
compleatis — — uti vos eas urbes agrosque capita aetatesque eorum devotas com- 
secratasque habeatis. — eosque ego vicarios pro me fide magistratuque meo pro 
populo Romano erereitibus legionibusgque nostris do devoveo, ut me meamque fidem 
imperiumque legiones exereitumque nostrum — salvos siritis esse. Er fügt hinzu 
($ 13): In antiquitatibus autern haec oppida inveni devota: 7 Stomios Fregel- 
las Gabios Veios Fidenas — Carthaginem Corinthum, sed et multos erercitus op- 
“ pidaque hostium Gallorum Hispanorum Afrorum Maurorum aliarumque gentium, 
quas prisei locuntur annales, Livius 8, 10, 31 braucht den Ausdruck legiones 
hostium devovere in anderm Sinne, nämlich bei der Devotion des Deeius; vgl. 
410, 28, 13: iam ego mecum hostium legiones mactandas Telluri ac diis Mani- 
bus dabo. 

1) Liv. 8, 10, 11. 

2) So Decius Mus im J. 414 = 340. Liv. 8, 9; Decius der Sohn im J. 
459 = 2395. Liv. 10, 27 ff. Ueber den dritten Decier, von dem es auch eine 
Erzählung gab, dass er sich im Kriege mit Pyrrhus habe devoviren wollen, 3. 
Madvig ad Cic. de fin. 2, 19, 61. 

3) Verba certa Cie, de d. n. 2, 3, 10; verba concepta, sollemnia Senecı 
ep. 67, 10. Aur. Viet. de vir. ili. 27; carmen Plin. n. h. 28, 12; sollemnes preca- 
tiones Liv. 10, 38, 16. (Ueber diese precationum earmina und ihre Form vgl. 
R. Peter in Comment. philol. in honorem A, Reifferscheidü (Vratisl. 1884) 
8.67. 

4 ie. de d. n. 2, 3, 10. Die Formel s. Liv. 8, 9, 6 ft. 

5) Liv. 8, 9, 4; 10, 28, 14. Vgl. 5, 41, 3 von den Greisen, die bei der 
Eroberung Roms durch die Gallier in der Stadt blieben: sunt, qui M. Fabio 
pontifice marimo praefante carmen devovisse eos se pro palria Quiritibusgue Bo- 
manis tradant, 

6) Liv. 5, 10, 12: si is homo, qui devotus est, moritur,, probe factum vi- 
deri: ni moritur, tum signum septem pedes altum aut maius in terram defodi « 
piaculum hostia caedi: ubi illud signum defossum erit, eo magistratum Romanum 
escendere fas non esse: sin autem sese devovere volet (Imperator), — ni moritur, 
neque suum neque publicum divinum pure faciet, qui sese devoverit; YVolcano 
arma sive cui alii divo vovere volet, sive hostia sive quo alio volet ins est; telo, 
super quod stans consul precatus est, hostem potiri fas non est; si potiatur, 
Marti suovetaurilibus piueulum fieri. In der Kaiserzeit devovirten sich verschie- 
dene Personen aus Schmeichelei dem Kaiser (Dio Cass. 53, 20) und nur ein- 
mal unter Caligula hatte dies gefährliche Folgen (Dio Cass. 59, 8); schliesslich 
(etwa seit dem Anfange des 3. Jahrhunderts) wurde es eine unterthänige Re- 
densart, sich devotus numini maiestatique principis zu nennen. Dio Cass. 53, 
% und zahllose Beispiele in den Insohriften. 

7) Liv. 8, 10,13: Sin autem sese devovere volet, sicuti Deeius devovit, mi 
moritur, neque »uum neque publicum divinum pure faciet. 
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Derselbe Gedanke ist maassgebend für das Opfer des ver Ver sucrum. 
sacrum. Wenn man in grosser Gefahr das Gelübde that, die 
sämmtlichen Erzeugnisse des nächsten Frühlinges, d.h. der 
Monate März und April,!) einem Gotte zu opfern, so brachte 
man Früchte und Thiere wirklich zum Opfer; die in diesem 
Zeitraum geborenen Menschen aber trieb man, wenn sie erwach- 
sen waren, aus dem Lande hinaus und überliess sie ihrem 
Schicksale.?) Sowohl das Gelübde als auch die Ausführung des 
ver sacrum geschieht in Rom unter Leitung der Pontifices. ?) 

Von den drei besprochenen Ceremonien hat sich die conse- 
cratio capitis am längsten durch die Bestimmungen der tribuni- 
eischen Gesetze erhalten, denn in allen andern Fällen trat für 
sie allmählich die Strafe der Verbannung ein;?} die Devotion 
ist zuletzt eine blosse Redensart geworden, und das ver sacru 
kommt zuletzt im zweiten punischen Kriege vor.®) 





Der Kalender. 


Einen wichtigen und allgemeinen Einfluss nicht nur a 
das religiöse, sondern auch auf das bürgerliche Leben erhielten 
die Pontifices durch die ihnen als Sachverständigen übertragene 
Anordnung des Kalenders und die Aufsicht über die Observanz 
der Feiertage.®) Es ist nicht die Absicht, an dieser Stelle die 


1) Liv. 34, 44, 3, 

2 Festi ep. p. 379: Ver sacrum vovendi mos fuwit Italis, Magnis enim 
periculis adducti vonebant, quaecunque proximo vere nalta essent apud se anima- 
lia immolaturos. Sed cum erudele videretur, pueros ac puellas innocentes inter- 
fieere, perductos in adultam aetatem velabant atque ita extra fines suos exrigebant. 
Serv. ad Aen. 7, 796. Sisenna bei Nonius p. 522. In Folge eines solchen ver 
sacerum wanderten ganze Generationen aus ihrer Heimath und suchten sich an- 
dere Wohnsitze, wie die Saerani (Festus p. 321®), die aus Reate auswander- 
ten; vgl. Dionys. i, 16; 2, 1; die sabinischen Stämme, welche, geführt von 
den heiligen Thieren des Mars, auszogen: die Samniten, geführt vom Stier, 
setzten sich um Bovianum; die Picenter, geführt vom Specht, in Picenum; 
die Hirpini, geführt vom Wolf (hirpus), um Benevent. Mommsen R. @. 18, 
114 und die Stellen bei Schwegler R. @. I S. 241. Ebenso wanderten in Folge 
eines rer sacrum die Mamertini aus, Festus p. 158. 

3) Liv. 22, 10; 33, 44; 34, 44, (Ueber die beim ver sacrum angewendete 
Weiheformel s. Hasenmüller Rhein. Mus. XIX (1864) S. 402 ff.) 

4) So ist für die Umpflügung des Grenzsteins später Exil oder Relegation 
(Paulus Sent. 5, 22, 2) oder andre bürgerliche Strafe (Dig. 47, 21, 3) einge- 
treten. 5) Liv. 22, 10 

6) Servinus ad Georg. 1, 272: Sane quae feriae, a quo genere hominum, 
vel quibus diebus observentur, wel quae festis diebus fieri permissa sint, si quis 
scire desiderat, libros pontificales legat. 


Der Monat 
als ältestes 
Zeitmaass. 


Kalendas, 
Nonne, Idus. 
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Lehre von der Jahresrechnung der Römer, welche trotz den in 
älterer und neuerer Zeit derselben gewidmeten sorgfältigen und 
scharfsinnigen Untersuchungen noch in vielen Punkten streitig 
ist,!) einer ausführlichen Erörterung zu unterziehen, aber wir 
werden aus derselben so viel erwähnen müssen, als nöthig ist, 
um von der Amtsthätigkeit des Collegiums in diesem Fache und 
von der Einrichtung des römischen Kalenders überhaupt eine 
Vorstellung zu gewinnen. 

Das älteste Zeitmaass in Italien war der Mondmonat, ya, 
mensis, dessen Name mit wYvn und auch mit metiri stamm- 
verwandt ist. Die für die Datirung immer maassgebend geblie- 
benen drei Zeitabschnitte des Monats beruhen darauf, dass ur- 
sprünglich die kalendae das erste Erscheinen der Mondsichel, 
die nonae das erste Viertel,?) die idus den Vollmond bezeichnen.‘) 





1) Die Grundlage für das Studium der römischen Chronologie bildet noch 
immer Ideler Handbuch der mathematischen und technischen Chronologie. Berlin 
1825. 1826. 2 Bde., und zwar Bd. II S. 1—174. Dagegen ist das Buch von 
Greswell Origines Calendariae Italicae Oxford 1854. 4 Voll., obwohl sehr Neissig 
gearbeitet, durch die weitschweifige und zum Theil wunderliche Behandlung 
des Gegenstandes mehr geeignet, alle Leser abzuschrecken als in die Unter- 
suchung einzuführen. Von der übrigen Litteratur erwähne ich nur Van Vaassen 
Animadversionum ad fastos Romanorum sacros fragmenta digessit et praefatus est 
Chr. Sarius, Traj. ad Rhen. 1784, und die Untersuchungen von Merkel in sei- 
ner Ausgabe der Fasti des Ovid S. I—LXXIV; die neueste beginnt mit 
Mommsen Die röm. Chronologie bis auf Cuesar. 2. Aufl. Berlin 1859, dessel- 
ben Bearbeitung der erhaltenen, aber bis dahin nur unvollständig und unzu- 
verlässig edirten Kalendarien im €. /. L. I p. 293 —412, dess. Abhandlungen 
Zur Lehre vom Schalttag und Zum röm, Kalender in Bekker und Muther Jahr- 
buch des gemeinen deutschen Rechts Bd. III S. 359. Hieran schliessen sich theils 
zustimmend theils abweichend Huschke Das alte römische Jahr und seine Tage. 
Breslau 1869. W. Christ Das römische Kalenderwesen in Riehl's Histor. Taschenbuch 
(5. Folge, Bd. VI) 1876 S. 1—34. Derselbe Römische Kalenderstudien in Sitzungs- 
berichte der Münchener Academie Phil. Hist. C1. 1876 S. 176 ff. Vgl. Bouchd- 
Leclereqg Les pontifes 8. 113 ff. 727 1. Lange Röm. Alterth. 13 (1876) S. 351 f. 
(Es ist unmöglich, hier auf die vielen Streitfragen in Betreff des römischen 
Kalenderwesens und der römischen Chronologie einzugehen oder auch nur die 
im Texte gegebene Darstellung im Einzelnen zu verbessern; vielmehr muss es 
genügen, auf die wichtigsten neueren Behandlungen des Gegenstandes hinzu- 
weisen: G. F. Unger Die römische Stadtaera in Abhandl. der philos, philol. Äl, 
der königl. bayr. Akad, d, Wiss. XV (1879) 8.85 ff. O. E. Hartmann Der rö- 
mische Kalender. (Aus dem Nachlasse des Verf. herausg, v. L. Lange). Leipzig 
1882, H. Matzat Römische Chronologie, 2 Bde. Berlin 18853 — 84. Th. Bergk 
Beiträge zur römischen Chronologie (herausg. von G. Hinrichs) in Jahrb, f. class. 
Philol. Suppl. Bd. XIIl (1884) S. 581 ff.) 

2) Dionys, 8, 55: rn vea aektiug, Av "Eiinves piv vouunviav, “Poyaziot 
BE dybas wahodaıv. H4 ‚6: as vouunvias ol "Pospmioı Raldvbas xahoben, 
tag de Öryoröpous (die ersten Viertel) vowvas, as be navasktvoug elbobs. 


3) Dionys. 10, 59: Fyov BE rods wiivas xard oekhynv, zal ausinrev ek 
tag eldoüg 7 mavatinvog. Plutarch. Poplie. i4; Brut. 14. 
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In alter Zeit lag es dem pontifex minor ob, die erste Phase 
zu beobachten und dem rex zu melden, welcher dann das 
Volk auf das Capitol vor die curia Calabra berief, der Juno 
Lucina ein Opfer brachte und das Eintreten des ersten Viertels, 
jenachdem er dies aus der Stärke der Mondsichel schloss, auf 
den 5. oder 7. Tag ankündigte.!) Dieser Tag heisst Nonae, weil 
er, nach römischer Art gezählt, der neunte Tag vor den Idus 
ist; 2) die rückläufige Zählung der Monatstage hat aber ihren 
Grund darin, dass man bei dem Eintreten einer Mondphase fra- 
gen musste, wie lange es bis zur folgenden sein werde. Der 
Vollmond bedurfte einer Ankündigung nicht; denn er fällt acht 
Tage nach dem ersten Viertel, also auf den 43. oder 45.; wie 
man von da an weiter datirte, so lange man die folgenden Ka- 
lendae durch Beobachtung feststellte, ist unklar; denn wenn 
Macrobius den noch übrigen Theil des Monats zu zweimal acht 
Tagen rechnet und daher den Tag nach den Idus als a. d. XVJI 
kalendas bezeichnet ,3) so hat dies seine Richtigkeit erst für die 
Zeit, in welcher der Monat auf das bestimmte Maass von 29 
oder 314 Tagen gebracht war und die Kalenden, Nonen und Idus 
überhaupt nicht mehr auf die Mondphasen fielen. 

Von der allmählichen Entwickelung ihrer Jahresrechnung 
hatten die Römer selbst wenig Verständniss. Es gab eine alte 
Ueberlieferung, nach welcher unter Romulus das Jahr aus 40 Mo- 
naten, nämlich vier vollen zu 31 Tagen, März, Mai, Juli, October, 
und sechs hohlen zu 30 Tagen, April, Juni, August,September, 
November, December, im Ganzen aus 304 Tagen bestand.*) Da 


1) Macrob. 1, 15, 9: Priscis ergo temporibus antequam fasti a Cn. Flavio 
seriba invitis patribus in omnium nolitiam proderentur, pontifici minori haec pro- 
vineia delegabatur, ut novae lunae primum observaret aspectum visamque regi 
sacrifieulo nuntiaret. Itaque sacrifieio a rege et minore pontifice celebrato idem 
pontifex calata, id est vocata, in Capitolium plebe iurta curiam Calabram — quot 
numero dies a kalendis ad nonas superessent pronuntiabat, Varro de L. 1. 6, 27: 
Primi dies mensium nominati calendae ab eo, quod his diebus calantur eius 
mensis nonae a pontifleibus, quintanae an septimanae sint futurae, in Capitolio 
in euria Calabra sie: Dies te qufnque cälo, Iünd Covella, Septdm dids te cülo 
Jünd Covdlla. Lydus de mens. 3, 7. Kal. Praen. ad 1. Januar, Serv. ad Aen. 
8, 654. Plut. qg. R. 4. 

2) Varro de I. 1. 6, 8. Festus p. 173 26. Macrob. 1, 15, 7. Die Idus 
werden dabei als terminus a quo mitgezählt. 

3) Macrob, 1, 15, 7. 

4) Censorin. 20, 3. 11; 22, 9. Ovid. f. 1, 27; 3, 99. 119; 5, 423. Gell. 
3, 16, 16. Solin. 1, 35. Macrob. 1, 12, 3; 1, 12, 38. Plut. Num. 18; g. R. 
19. Theophilus ad Autolycum 3, %. Polemius Silvius p. 241 Mommsen, 


Zehnmonat- * 
liches Jahr. 


Zwölfmonat- 
liches Mond- 
Jahr. 
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indessen dies Jahr weder zehn Mondmonaten entspricht,!) noch 
mit einem Sonnenjahre irgendwie in Verbindung zu bringen 
ist,2) so wird es, wie Mommsen annimmt,3) nur als ein Ge- 
schäftsjahr zu betrachten sein, das bei der Unsicherheit der 
älteren römischen Chronologie einer Fixation bedurfte und als 
solches in der Zeit der Republik die übliche Frist für den Waf- 
fenstillstand ,*) die Familientrauer ,5) die Rückgabe der Mitgift® 
und den Credit für gekaufte Sachen ist.”) Die Anordnung des 
42 monatlichen Jahres, welches nachher im Gebrauch blieb, wird 
dem Numa oder dem älteren Tarquinius zugeschrieben.®) Alle 
Monate desselben, den Februar ausgenommen, hatten eine un- 
gerade Anzahl von Tagen, weil die ungerade Zahl glückbedeu- 
tend ist,®, nämlich der Martius 34, Aprilis 29, Majus 34, Junius 
29, Quintilis 31, Sextilis 29, September 29, October 31, No- 
vember 29, December 29, Januarius 29, Februarius 28. Dies 
Jahr, welches somit 355 Tage hat, erklärten die Alten für ein 
Mondjahr, und für diese Erklärung spricht nicht nur die in 
demselben fortdauernde Eintheilung des Monats nach den Mond- 
phasen, sondern auch der Umstand, dass das wirkliche Mond- 
jahr 354 Tage 8 Stunden 48 Minuten hat. Da indessen die alten 
Römer Bauern waren, alle landwirthschaftlichen Beschäftigun- 
gen aber an die Jahreszeiten gebunden sind, fast alle alten 
Feste auf bestimmte Perioden der Entwickelung der Saaten und 
der Viehzucht Bezug hatten,'"; und auch die Monate Aprilis. 





1) Die Zeit von einem Neumonde zum andern beträgt 29 Tage 12 St. 
44 Minuten, zehn Monate also betragen 295 Tage 7 Stunden 20 Minuten. 


2) Dies bemerkt bereits Macrob. 1, 12, 39. Serv. ad Georg. 1, 43. 

3) Mommsen Chronol, S. 48 f. 

4) Niebuhr R. @. 1 S. 313. 

5) Die Witwentrauer danert 10 Monate (Ovid. f. 1, 35. Cie. pro Cluent. 
12, 30. Senec. ad Helv. de eonsol. 16, 1. Piutarch. Anton. 31) und diese Zeit 
heisst annus, Senec. ep. 63, 11. Dieselbe Zeit hat die Familientraner über- 
haupt. Fragm. iur. Vatic. 321. Plut. Num. 12; Coriol. 39. Dionys. 5, 48. 

6) Polyb. 32, 13. 7) Cato de agrie, 146. 150. 
R Censorinus 20, 4. Maerob. 1, 183, 41. Solinus 1, 37. Liv. 1, 19, 6. 
Ovid. f. 1, 43; 3, 151. 

9) Censorin. 20, 5. Macrob. 1, 13, 5. Solin. 1, 38. Ueber die ungerade 
Zahl s. Festi ep. p. 109, 14. Plin. n. h. 28, 23. Serv. ad Eel. 8, 75. Plut. 
g. R. 35. 

10) So wurdeu die Fordieidia am 15. April für die Geburten des Viehs und 
besonders der Kälber gefeiert, von denen Palladius 5, 7 sagt: Hoc mense (Aprili) 
vituli nasei solent; die Robigalia, priusguam frumenta vaginis ereant nec anle- 
quam in vaginas perveniant (Plin. n. h. 18, 14), und zwar den 25. April, 
quoniam tune fere segetes robigo occupat (Plin. n. h. 18, 284), das sacrum Car- 








Majus und Junius von dem Aufgehen, Wachsen und Gedeihen 
der Saat benannt sind, so muss schon sehr früh eine Ausglei- 
chung des Mondjahrs mit dem Sonnenjahre versucht worden sein 
und wird daher auch diese auf die ersten Könige und speeiell 
auf Numa zurückgeführt,!) obgleich über die Art, wie dabei 
verfahren wurde, eine sichere Ueberlieferung nicht vorhanden 
ist. In der Zeit der Republik dagegen war ein eyelisches Son- 
nenjahr in Gebrauch, dessen Einführung den Decemvirn zuge- 
schrieben wird.?) Der Cyclus bestand aus & Jahren, von wel- 
chen das erste 355, das zweite 355 —+ 22, das dritte 355, das 
vierte 355 + 23 Tage erhielt.?) Die Intercalation des Schalt- 
monats von 22 und 23 Tagen, welcher mensis intercalaris #) 
oder Mercedonius®) hiess’, geschah so, dass in dem 378tägigen 
Schaltjabr nach dem 24. Februar (Regifugium) 23 Tage, in dem 
37Ttägigen Schaltjahr aber nach dem 23. Februar (Terminalia) 
22 Tage eingeschoben und die übrig bleibenden Tage des Fe- 
bruar, nämlich im ersten Falle vier, im letzteren fünf, dem 
Schaltmonat zugelegt wurden,®) so dass der Februar mit dem 
24. oder 23. schloss und der Schaltmonat 27 Tage hatte. Wie 


nae, wenn die Bohnen reif sind, d. h. am 1. Juni (Palladius 7, 3), und in 
Beziehung darauf sagt Valerius Antias bei Macrob. 1, 13, 20, Numa habe su- 
erorum causa das Intercaliren erfunden, und ebenso Cie. de leg. 2, 12, 29: 
Quod ad tempus ut sacrificiorum libamenta serventur fetusque pecorum, quae dieta 
in lege sunt, diligenter habenda ratio intercalandi est: quod institutum perite a 
Numa u. 8, w. 

2 Macrob. 1, 13, 20. Cie. a. a. ©. und mehr bei ldeler II $. 48. 

2) So berichten (. Sempronius Tuditanus und Cassius Hemina bei Macrob. 
1, 13, 21, und dass in den X// tabulae und zwar in einer der beiden letzten 
der Kalender enthalten war, ist auch aus (ic. ad Att. 6, 1, 8 und Ovid. f. 2, 
AT fl. zu schliessen. S. Ideler II S.66f. Mommsen Chron. S. 31. Huschke $. 
58. Schoell Legis duodeeim tabularum reliquiae S. 63. 156. Anderer Ansicht ist 
Huschke S. 279 ft. 

3) Censorinus 20, 6. Macrob, 1, 13, 12. 

4) Mensis intercalaris (Celsus Dig. 50, 16, 98 $ 1) oder intercalarius ist 
die officielle Bezeichnung, welche bei dem Datiren gebraucht wird. Liv. 37, 
59, 2: Triumphavit (L. Seipio) mense intercalario pridie kalendas Martias, Cic. 
pro Quinetio 25, 79: Ante diem V kalend, intercalares und darauf: Deicitur de 
saltu, ©. Aquili, pridie kalend. intercalares. Asconius p. 31 K.-Sch.: Pom- 
peius ab interrege Servio Sulpicio V kal, Mart. mense intercalario consul crea- 
tus est. In den Triumphalfasten finden sich Triumphe verzeichnet im J. 494 
Varr. k. intercalar., 518 idib. intercalar. Andere Beispiele dieser Datirung 
s. bei Mommsen Chron. 8. 42. Huschke 8. 62, 

d) Mepundtvos (Plut. Num. 18) oder Mepundöviog (Plut. Caes. 59) heisst 
der Zahlmonat. Festi ep. p. 124, 6. Lydus de mens. 4, 92. Aus welchem 
Grunde dieser Name aber dem Schaltmonat gegeben wurde, ist unbekannt. S. 
Huschke S. 57. 

6) Mommsen Chron. 8. 20f, Anderer Ansicht ist Huschke 8. 59, 
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unvollkommen diese Schaltung war, ist daraus ersichtlich, dass 
vier Jahre von 355, 377, 355, 378 Tagen eine Periode von 4465 
Tagen ergeben, während auf vier julianische Jahre nur 4461 
Tage gehen, dass sonach das Jahr um einen Tag zu lang und 
von Zeit zu Zeit immer wieder eine Ausgleichung nöthig war, 
welche wahrscheinlich durch Unterlassung einer Schaltung er- 
folgte. 

Das Geschäft nun, für diese Ausgleichung dauernd zu sor- 
gen, gehörte zu der Amtsthätigkeit der Pontifices!) und war ohne 
Zweifel dasjenige, welchem sie am unvollkommensten genügten. 
Denn während die wissenschaftliche Einsicht in die Sachfrage 
ihnen abging ,?) influirten auf sie einerseits sacrale und super- 
stitiöse, anderseits politische Rücksichten, für welche sie viel 
mehr Verständniss hatten. Wir wissen, dass noch im J. 714, 
nach der Reform des Kalenders durch Caesar, ein Tag ausser- 
ordentlich eingeschaltet wurde, um zu vermeiden, dass der 1. 
Januar des folgenden Jahres auf einen Nundinaltag fiel,®) weil 
dies für unglückbedeutend galt,*!) und nach Macrobius musste 
überhaupt das Zusammentreffen der nundinae mit den kalendae 
und nonae vermieden werden;5j es wird ferner vielfach erwähnt, 
dass die Pontifices ihre unbeschränkte Vollmacht, zu intercaliren 
oder nicht zu intercaliren, dazu benutzten, um den Beamten 
das Amtsjahr, den Publicanen ihre Contractzeit, den Process 
führenden ihre Termine zu verlängern oder zu verkürzen.‘ 





1) (Seit der lex Acilia vom J. 563 = 191 v. Chr. hörte der regelmässige 
Wechsel von Gemein- und Schaltjahren auf und es stand ganz im Belieben der 
Pontifices, ob und wie viele Tage sie intercaliren wollten (Maer. 1, 13, 4. 
Cens. 20, 6).) 

?) Cicero findet den Grund des Uebels allerdings nicht in der Unwissen- 
heit, sondern in der Nachlässigkeit: de leg. 1, 12, 29: diligenter habenda ratio 
intercalandi est. Quod institutum perite a Numa posteriorum pontificum negle- 
gentia dissolutum est. 


3) Dio Cass, 48, 33: ut Apepa Epiöhımo; rapd ra naleosrnaöru Evehhnhn, 
va per f voopmvla Tod Eyopivou Eroug tiv dyopav Av da tiv dvvia Tpephv 
dyopiny Addn, Örep And Tod ravu dpyalou ayöhpa dyuldasero. 

4) Dio Cass. 40, 47; 60, 24. 5) Macrod. 1, 13, 16. 

6) Censorin. W, 6: Quod delietum (der Fehler, dass das Jahr einen Tag 
zu lang war) ut corrigeretur, pontificibus datum negotium eorumgue arbitrio in- 
tercalandi ratio permissa. Sed horum plerique ob odium vel gratiam, quo quis 
magistratu eitius abiret diutiusve fungeretur aut publici redemptor ex anni magni- 
tudine in luero damnove esset, plus minusve ex libidine intercalando rem sibi ad 
corrigendum mandatam ultro — depravarunt, und damit übereinstimmend Ms- 
erob. 1, 14, 1. Solin. 1, 43. Ammian, 26, 1, 12: Haec nondum extenlis 
fusius regnis diu ignoravere Romani, perque saecula multa obscuris difficultatibus 


Unter diesen Umständen konnte es nicht unterbleiben, dass trotz 

dem fortgesetzten Bemühen, die Differenz des Kalenders mit dem 

natürlichen Jahre nicht zu gross werden zu lassen,!) doch die 

Unregelmässigkeit der Jahreslänge niemals beseitigt wurde, bis 

endlich Caesar dem Uebelstande dadurch abhalf, dass er das 

Jahr 708 — 46 auf 445 Tage oder 15 Monate ausdehnte 2?) und 

das regelmässige Sonnenjahr einführte.?) an 
Der römische Kalender enthielt indessen nicht allein eine Fe 

astronomische Jahrestafel, sondern zugleich eine praktische Beleh- 

rung über die Brauchbarkeit oder Unbrauchbarkeit der einzelnen 

Tage zu heiligen Handlungen wie zu bürgerlichen Geschäften, 

insbesondere auch zu gerichtlichen Verhandlungen, und es wurde 

daher als ein wichtiges und erfreuliches Ereigniss begrüsst, als Bublieation 

der eurulische Aedil Cn. Flavius denselben, wie es scheint in 4°“ 

Buchform, dem Publicum im J. 450 = 304 zugänglich machte .t) 

Seitdem war der Kalender im allgemeinen Gebrauche, und als 





inplieali, tune magis errorum profunda caligine fluetuabant, cum in sacerdotes 
potestatem transtulissent intercalandi, qui liernter gralificantes publicanorum vel 
litigantium commodis ad arbitrium suum subtrahebant tempora vel augebant, C. 
Seribonius Curio, Volkstribun 704 und zugleich Pontifex, verlangte selbst von 
seinen Collegen die Intercalation eines Monats, um seine tribunicischen Anträge 
durchzubringen, worauf damals allerdings die Pontifices nicht eingingen. Dio 
Cass. 40, 62. Caelius bei Cic. epist. 8, 6, 5. Umgekehrt bittet Cicero, der 
nicht länger als ein Jahr in Cilicien zu bleiben wünschte, den Atticus (ad 
Att, 5, 13, 3): Illud praefulei atque praemuni. quaeso, ut simus annui, ne in- 
tercaletur quidem,, und dass das Publicum ganz ununterrichtet darüber war, ob 
es in einem Schaltjahr lebe oder nicht, sieht man aus (ic. ep. 7, 2, 4: Nos 
hic in multitudine et celebritate iudieiorum et novis legibus ita distinemur, ut 
eotidie vota fariamus, ne intercaletur, ut quam primum te videre possimus. 


t} Wie weit sich in jedem Jahre der Republik die Kalenderdaten von der 
riehtigen Zeit entfernten, ist unmöglich zu ermitteln, da wir aus dieser Zeit 
überhaupt nur vier sichere Synchronismen besitzen (Mommsen Chron. 8. 46), 
indessen scheint nicht zu allen Zeiten die Verwirrung 80 gross gewesen zu sein, 
wie vor der Reform des Caesar. 8. hierüber Huschke $. 79 ff. und besonders die 
oben angeführten Untersuchungen von Matzat, deren Ergebnisse aber nichts 
weniger als gesichert sind, 


2) Censorinus 20, 8. Suet. Caes, 40. Macrob, 1, 14, 3. Dio Cass. 43, 26. 
3) Ideler 11 8. 117 m. 

4) Liv. 9, 46, 1: Eodem anno On. Flavius On. filius — — aedilis eurulis 
— — eivile ius, repositum in penetralibus pontifleum, evulgavit fastosque circa 
forum in albo proposuit, ut, quando lege agi posset. sciretur. Plin. n. h. 33, 
17, Cie, ad Att. 6, 1, 8. 18. pro Muren. 11. %. Val. Max. 2, 5, 2; 9, 
3,3. Pomponias Dig. 1,2, 2 $ 7. Maecrob. 1, 15, 9. Ganz unbekannt 
konnte auch vorher der Kalender nicht sein, namentlich wenn er in den Xl] 
Tafeln stand, und man darf daher dem Flavius nicht allein eine Veröffent- 
lichung des Kalenders in albo, sondern eine litterarische Verbreitung desselben 
zuschreiben. Mommsen Chron. S. 211. Christ Sitzungsberichte der Münchener 
Academie 1876 S. 201. 


Erhaltene 
Kalendarien, 
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M. Fulvius Nobilior Cos. 565 = 189 seinen Tempel des Hercu- 
les und der Musen baute, schmückte er denselben mit einem 
Kalendarium, welches nicht allein die Daten, sondern auch de- 
ren Erklärung enthielt.!) Auch der julianische Kalender wurde 
wahrscheinlich durch ein Edict publicirt und auf einem Album 
geschrieben ausgehängt, dann aber in Abschriften verbreitet und 
in Rom und den umliegenden Munieipien in der Form, wie er 
in der Stadt galt, auf öffentlichen Plätzen, an Tempeln, in den 
Heiligthümern der Collegien und in Privathäusern aufgestellt. 
Für weiter entlegene Städte konnte der Festkalender der Stadt 
Rom kein Interesse jhaben, wiewohl in römischen Colonien, selbst 
in Syrien, altrömische Feste gefeiert wurden, ?) und selbst für 
Städte wie Präneste und Antium ?) so wie für den häuslichen Ge- 
brauch *) wurdendie Kalendarien einer besondern Redaetion unter- 
zogen, bei welcher das Ortsbedürfniss seine Berücksichtigung fand. 
Auf uns gekommen sind 24 solcher Kalendarien, nämlich 22 
der Stadt Rom oder den nahe derselben gelegenen Munieipien 
angehörige, alle aus der Zeit zwischen 723 —804, alle entwe- 
der in Stein gehauen oder mit Farbe auf die Wand gemalt und 
mehr oder weniger fragmentarisch erhalten; 5) sodann zwei hand- 
schriftlich überlieferte, die fasti des Furius Dionysius Philoca- 
lus vom J. 354 n. Chr. und der laterculus des Polemius Silvius 





1) Macrob. 1, 12, 16: Nam Fulvius Nobilior in fastis, quos in aede Her- 
eulis Musarum posuit, Romulum dieit, postgquam populum in maiores minoresque 
divisit, — in honorem utriusque partis hunc Maium, sequentem Junium mensem 
vocasse. Diese Erklärungen werden öfters citirt. S. Mommsen €. 7. L. I p. 363. 


2) Noch in der späteren Kaiserzeit wird in Gaza eine Feier der Consualis 
(21. Aug.) erwähnt (s. oben 8. 35 Anm. 3). 


3) In den fasti Antiates findet sich ein vernarum dies festus am 17. Oct.; 
in den fasti Praenestini ein Fest der Fortuna Praenestina am 9. und 0. April 
und ein municipales Opfer der IIviri am 6. März. 

4) Einen Hauskalender des Trimalchio beschreibt Petron. 30, 

5) Von diesen sind 19 im €. 7. L. Ip. 293 ff, von Mommsen herausgegeben 
und erklärt, wodurch das Zurückgehn auf frühere Publicationen überflüssig ge- 
macht ist. Neun davon sind auch von Henzen in das €. I. L. VI p. 6%f. 
aufgenommen; (sechs andre stehen jetzt auch im IX. und X. Bande des C. I. L., 
nämlich IX 421. 2319, 4192. 4769. X 6638. 8375). Neuerdings gefunden sind: 
20) Das Hemerologium Arvalium, her. von Mommsen Ephem. epigr. I 8. 33f. 
Henzen Acta fratrum Arvalium S. COXXXIlLf. und ©. I.L. v1 2295. 21) Das 
Hemerologium urbanum Viae Amadeae, her. von Mommsen Eph. epigr. III $. 10 
und Henzen C. I. L. VI 2302. 22) Das Hemerologium Caeretanum, her. von 
C. L. Visconti Bull, archeol. munic. IV S. 3ff. und Mommsen Ephem. epigr. 
11 8S.5f. Endlich zwei neue Fragmente des Hemerologium Allifanum (C. 1. L. 
I p. 299) her. von Mommsen Ephem. ep. III 8. 85 (und IV 8, {f.; vgl. C.LL. 
IX 2319. 2320). 
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vom J. 448/9,1) üubgesehen von den Menologia rustica, welche 
die einzelnen Tage nicht verzeichnen.?) Ueber die Bedeutung der 
Tage lernen wir nun aus diesem Kalender Folgendes: 

Zuerst wird jeder Tag als Wochentag gezählt. Denn die 
Römer bedienten sich einer Woche, welche, wie bei uns, aus 
einem Monate in den andern und aus einem Jahre in das an- 
dere hinüberging, aber dadurch sich von unserer Woche unter- 
schied, dass sie 8 Tage hatte und daher nach römischer Art zu 
zählen internundinum (tempus) , eine Zeit von neun Tagen, ge- 
nannt wurde.?) Die Landleute arbeiteten sieben Tage und kamen 
am achten zum Markt in die Stadt,*) und dies war eine speci- 
fisch römische Einrichtung 5) denn bei den Sabinern bestand 
noch in der Kaiserzeit eine siebentägige Woche.®) Bezeichnet 


1) cC. I. L.1p. 32. 
2 C. I. L. I p. 358. und nochmals VI p. 6371. 

3) 8. Huschke S. 299. Gewöhnlich sagt man inter nundinum, während 
einer neuntägigen Zeit. Varro bei Nonius p. 214, 28: Quotiens priscus homo 
ae rusticus Romanus inter nundinum barbam radebat? p. 214, 31: Bomani yay- 
uaxösıoı, non qui in urbe inter nundinum calumniarentur. Daraus wurde aber 
ein Substantiv internundinum. Macrob. 1, 16, 35: Sed haece omnia negle- 
gentius haberi coepta et post abolita, postquam internundino etiam ob multi- 
Iudinem plebis frequentes adesse coeperunt. Lucilius bei Non. p. 214, 27: Pau- 
corum atque hoc pacto si nil gustat internundino, wo L. Müller (Lucil. fr. XX VI 80) 
gegen die Handschriften inter nundinum liest. Später sagte man wie nundi- 
nium (Mommsen Staatsrecht 112 S. 80) so auch internundinium. Mar. Viotorin. 
art, gramm. 1 p. 25 Keil: Internundinium, quod novem dies inter se conlinuos 
habeat, non quod nono die sit, 

4) Macrob. 1, 16, 33: Sed Cassius Servium Tullium fecisse nundinas dieit, 
u in urbem ex agris convenirent urbanas rusticasque res ordinaturi. — Rutilius 
seribit Bomamos instituisse nundinas , ut octo quidem diebus in agris rustici opus 
facerent, nono autem die intermisso rure ad mercatum legesque accipiendas Ro- 
mam venirent, et ut scita atque consulta frequentiore populo referrentur, quae 
trinundino die proposita a singulis atque universis facile noscebantur. (Ueber den 
Ausdruck trinundinum, d. h. eine Frist von 3 nundinae oder 17 Tagen, findet 
man alles bei Huschke S. 299.) Varro de r. r. 2 praef. 1: Itaque annum ita 
diviserunt, ut nonis modo diebus urbanas res usurparent, reliquis VII ut rura 
eolerent. Dionys. 2, 28 (von zen) el pev slohvmv dyomev, Emi tolg xar' 
Aypv Ipyaıs EHilmv Äänavıas pevew, Adv el notre deiev dyopäs, töre d' eis 
dsru auvıdyras dyopdken, &vdrıv pilav Aaspav rais dyopats. 7, 58: al be 
dyopat "Pospatoıs Eylvovro dis xal peypı tav xah’ Apäs ypövav dr’ Aukpas evd- 
rs. Columella 1 praef. 18. Plin. n. h. 18, 13. Verg. Moret. 80. Or. fast. 
1,54. Dio Cass. 40, 47. Plut. g. R. 42. 

5) Daher heisst es bei Macrob. 1, 16, 29: Julius Caesar sexto decimo au- 
spieiorum Libro negat nundinis contionem advocari posse — ideoque nundinis 
Romanorum haberi comitia non posse. Ebenso reden von nundinae Romanae im 
Gegensatz zu andern Markttagen Messala bei Macrob. 1, 16, 28. Plin. n. A. 
%, %; mehr bei Huschke $. 29. 

6) In den fasti Sabini, welche zwischen 735 und 757 zu setzen sind, wer- 
den zuerst die sieben sabinischen, dann die 8 römischen Wochentage angegeben. 


Böm, Alterth. VI. 2. Aufl. 19 


Dierömische 
Woche. 


nundinae, 
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werden die acht Tage durch die Buchstaben ABCDEFGH, 
woraus man schliessen kann, dass die Aufnahme der Nundinal- 
buchstaben in den Kalender nicht sehr alt ist. Denn das 6 ist, 
so viel wir wissen, erst um das Jahr 523 = 231 in das Alpha- 
bet gekommen.!) Der Markttag selbst ist an keinem dieser Buch- 
staben erkennbar. Er war seinem Namen nundinae nach aller- 
dings der achte Tag der Woche, also H; da indessen auch in 
dem julianischen Jahre die Zahl der Wochen nicht in die Zahl 
der Tage aufging, sondern 45 Wochen und 5 Tage enthalten 
waren, so musste jedes Jahr mit einem andern nundinalen Buch- 
staben beginnen, und dies würde auch in den Kalendern ge- 
schehen sein, wenn man alle Jahre einen neuen Kalender her- 
ausgegeben hätte. Das geschah indessen in Rom nicht, sondern 
man brauchte einen immerwährenden Kalender, dessen erste 
Woche am 4. Januar mit dem Buchstaben A begann, dessen 
erster Markttag aber acht Tage nach dem letzten Markttage des 
December fiel und den auf ihn treffenden Nundinalbuchstaben 
dann das ganze Jahr beibehielt.?) Der Streit der Alten, ob die 
nundinae feriae gewesen seien, worauf die Endung des adjecti- 
vischen Wortes hinweist, oder nicht,?) beruht nur auf verschie- 
dener Definition des Begriffs der feriae.t) Die nundinae waren 
weder Staatsfeste, noch konnten sie als wandelbare Tage über- 
haupt eine feste Kalenderbezeichnung erhalten. Fielen sie auf 
einen dies fastus, so wurde an ihnen Recht gesprochen; °) da- 
gegen vermied man an ihnen Contionen zu berufen oder Comi- 
tien zu halten, um das Volk nicht von den MarktgescHfäften ab- 
zuziehn,®) und privatim feierte man den Tag allerdings. Denn 


1) Mommsen Unterital, Dial. S. 32. (Vgl. Ritschl Priscae latinit, monum. 
epigr. S. 111.) 

2) S. Merkel a. a. O. S. XXX1. Huschke $. 238ff. Anderer Ansicht ist 
Mommsen Chron. 8. 240. 252, nach welchem nur ein Tag des Monats, nämlich 
der, welcher die letzte Woche des Monats beginnt (a. d. IX kalendas), den 
Namen nundinae führt. 

3) Macrob. 1, 16, 28: Quod autem nundinas ferias dixi potest argui, quia 
Titus (lies Cincius) de feriis seribens nundinarum dies non inter ferias retwlit 
sed tantum sollemnes vocavit: et quod Julius Modestus adfirmat Messala augurt 
consulente pontifices, an nundinarum Romanarum nonarumque dies ferüis tene- 
rentur, respondisse eos, nundinas sibi ferias non videri. Vgl. Fest. p. 1738, 

4) Festi ep. p. 86: Ferias antiqui fesias vocabant; et aliae erant sine die 
festo, ut nundinae, aliae cum festo, ut Saturnalia. Allerdings behaupteten nun 
einige, dass die nundinae Jovis feriae (Macrob. 1, 16, 30), andere, dass sie 
Saturni feriae seien. Plut. g. R. 42. 5) Macrob. 1, 16, 28. 30. 

6) Macrob. 1, 16, 29. Festus p. 173%: Nundinas feriatum diem esse v0- 
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man lud Fremde zu Gaste!) und gab den Kindern die Schule 
frei. 2) 


Hinter dem Nundinalbuchstaben stehen die Kalendernamen Qualitätebe- 
zeichnungen 


der Tage, also Kalendae, Nonae, Idus, und gewöhnlich auch die der Tage. 
auf diese Termine bezüglichen weiteren Datirungen, z.B. VIII 

(Idus) , während 45 Feiertage mit ihrem besondern Namen ver- 
zeichnet sind, z. B. Agonalia, Lupercalia, Quirinalia,3) so dass 

diese Namen ohne Angabe des Tages oder Monats zur Datirung 

allein genügen.t) 

Darauf folgt drittens die Bezeichnung der rechtlichen Be- 
schaffenheit des Tages, zu welcher folgende notae dienen: 

4) FundN, nach den Alten fastus und nefastus, richtiger 
vielleicht fas und nefas zu lesen.®) 

Fasti sind nämlich Gerichtstage, an welchen der Praetor die 
solennen Rechtsentscheidungen durch die Formel do dico addico 
auszusprechen berechtigt ist, nefasti dagegen die, an welchen 
ihm dies nicht zusteht.) Die Gründe, warum ein Tag nefastus 
wird, sind verschieden, sie liegen theils in Lustrationsacten oder 
Culten der unterirdischen Mächte, welche ihn für irdische Ge- 
schäfte unbrauchbar machen ‚?) theils in Festen der himmlischen 
Götter, welche die Heiligung des Feiertages und besonders die 


luerunt antiqui, ut rustiei convenirent mercandi vendendique causa eumque ne- 
fastum, ne si liceret cum populo agi, interpellarentur nundinatores, Plin. n. h. 
18, 13; nundinis urbem revisitabant et ideo comitia nundinis habere non licebat, 
ne plebes ruslica avocaretur. Cic. ad Att. 4, 3, 4. 


1) Die lex Fannia sumptuaria 593 —= 161 gestattete drei fremde Gäste, 
zart dyopav d£, d. h. an den nundinae, fünf. Athenaeus 6 p. ?74c, 


2) Varro bei Non. p. 214, 23 (sat. fr. 279 Buech.): utri magis sunt pueri? 
hi pusilline, qui spectant nundinas, ut magister dimittat lusum, 


3) Als 46ster Festtag kam unter den Kaisern hinzu der 12. October, die 
Augnustalia. 

4) Demnach wird z. B. in den Triumphalfasten sechsmal ein Triumph an 
den Quirinalien erwähnt. $. hierüber Mommsen C. I. L. I p. 366. 
5) Huschke $. 8. 
R Kal. Praen. ad 2. Jan.: [Fasti dies appe]llantur, quod iis licet fari apud 
praetorem, ut nefasti, quibus certi]s verbis lege agi non potest. Varro de Il. I, 
‚29. 30: Dies fasti, per guos praetoribus omnia verba sine piaculo licet fari. 
— Contrarii horum vocantur dies nefasti, per quos dies nefas fari praetorem: do 
dieo addieo,; itaque non potest agi (vgl. 6, sd) Vgl. Ovid, fast. 1, 47, Ma- 
erob. 1, 16, 14. 27. Gajus 4, 29. Festus p. 165b 14. Sueton. (fragm. 114* 
Reiff.) bei Priscian. 8 p. 387 Hertz. Isidor. or. 5, 30, 12; 6, 18, 1; (de 
nat. rer. 1, 4. 5.) 


2 Diese Gründe für die einzelnen dies nefasti nachzuweisen hat Huschke 
8.217. versucht, dessen Vermuthungen allerdings über das, was wir wirklich 
wissen, weit hinausgehn. 


19* 
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Enthaltung von Zank und Streit verlangen.!) Beide Arten der 
nefasti dies werden in den uns erhaltenen Kalendarien so unter- 
schieden, dass für die erstere das Zeichen N, für die letztere, 
mit Einschluss der den Kaisern zu Ehren gestifteten Feste, das 
Zeichen N? dient, das eine Erfindung der Kaiserzeit sein dürfte, 
da es von Varro und Ovid nicht erklärt?2) und nur in einer 
Stelle des Festus erwähnt wird, aus welcher wir allerdings ler- 
nen, dass Verrius Flaccus zwischen beiden Zeichen einen be- 
stimmten Unterschied machte, über diesen Unterschied aber keine 
Belehrung erhalten.?) Von den Vermuthungen, welche dar- 
über aufgestellt sind, ist die früher allgemein angenomme- 
ne, dass NP nefastus parte aufzulösen sei, ohne Zweifel falsch, 
da die halben Feiertage ihre eigene Bezeichung haben und un- 
möglich alle grossen Feste als halbe Feiertage zu betrachten 
sind;*) die neuerdings aufgestellte Erklärung nefastus purus 
welche ebenfalls ihr Bedenken hat, da der Gegensatz des dies 
impurus nicht vorhanden ist,°) legt dem Zeichen NP denselben 
Sinn bei, welchen das seltener vorkommende MF zu haben 
scheint.’) Denn dies dürfte nefastus feriatus zu lesen sein. Die 
Deutung der am 49. Aug. im Kal. Maff. und Amitern. beige- 
schriebenen Note FP ist ganz unbekannt. 

2) EN d. h. endotercisus oder intercisus,®) ein Tag, an 
welchem morgens die hostia getödtet, erst abends aber die erta 
dargebracht wurden (s. S. 184). Derselbe zerfiel sonach in drei 
Theile, von welchen für Gerichtsverhandlungen der erste und 
letzte unbrauchbar, der mittlere aber brauchbar war.®) Dane- 


1) Cic. de leg. 2, 8, 19: Feriis iurgia amovento easque in famulis operibus 
patratis habento. 2, 12, 29: Feriarum festorumque dierum ratio in liberis re 
quietem litium habet et iurgiorum, in servis operum et laborum. 

2) Beide scheinen das Zeichen nicht zu kennen, $S. Huschke 8, 209. 
3) Festus p. 165b 14. Die Stelle ist lückenhaft und wird mit Verwerfung 
der älteren von Müller beibehaltenen irrthümlichen Ergänzung von Mommsen 
C.1. L. I p. 367 und Huschke $. 240 in verschiedener Weise restituirt. 

4) Mommsen Chron. S. 233. 

Y Huschke 8. 238. Christ Sitzungsberichte der Münchener Akademie 1876 
8. 191 1. 

6) (Der Ausdruck hudpa ytapd bei Dio Cass. 51, 19 bezeichnet nicht einen 
dies nefastus, sondern einen dies religiosus; vgl. unten 8. 294 Anm. 7.) 

7) Es findet sich in den fasti Pighiani C. J. L. I p. 326. 
3) Kal. Praen. ad 10. Jan.: Haec nota signif[icat diem intercisum : nam 
endo olim] pro in ponebatur. 

9) Varro de I. I. 6, 31: Intereisi dies sunt, per quos mane et vesperi est 
nefas, medio tempore inter hostiam caesam et exta porrecta fus; a quo, quod fas 
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ben gab es noch eine andere Art halber Feiertage, fissi dies,') 
die nur in zwei Theile getheilt und besonders bezeichnet wer- 
den. Es war der 24. März und 24. Mai, beide in den Kalen- 
darien mit der Beischrift: Q{uando) R(ex) C(omitiavit) F(as), 
und der 45. Juni mit der Beischrift: Q{uando) $T(ereus) D{ela- 
tum) F’(as). Von beiden wird in den Abschnitten über den 
Rex und die Vestalinnen die Rede sein. 

3) © d. h. dies comitialis.?) 

4) Feiertage giebt es in Rom verschiedener Art, nämlich 
feriae publicae, feriae gentium oder famtliarum und feriae singu- 
lorum, und die ersten zerfallen wieder in solche, welche auf 
einen bestimmten Kalendertag gelegt sind (feriae stativae) und 
solche, welche willkürlich angesetzt werden.) Wir haben hier 
zunächst von den festen Feiertagen zu reden, die im Kalender 
als feriae bezeichnet werden. Sie verdanken alle ihren Ursprung 
entweder der Königszeit oder der Kaiserzeit; denn während der 
Republik scheinen in den Kalender wenigstens keine neuen 
feriae aufgenommen worden zu sein.) Die Ansetzung der alten 
Feste wird dem Numa zugeschrieben, allein die definitive Re- 
daction des Festkalenders kann schwerlich vor der Einrichtung 
der servianischen Stadt erfolgt sein, auf deren Localitäten die 
Ferienordnung Bezug hat.5) Die unter den Kaisern hinzugekom- 
mienen feriae haben nur zum Theil einen religiösen Charakter, 
wie die Stiftungsfeste neuer Heiligthümer (natales), zum Theil 
sind es Gedenktage, wie sie sich schon in der letzten Zeit der 
Republik finden.®) Was endlich die Spiele betrifft, welche im 





tum intercedit aut eo est intercisum nefas, intercisum. Ovid. fast. 1, 49. Macrob. 
1, 16, 2. 3. 1) Serv, ad Aen. 6, 37 

2) Macrob. 1, 16, 14: eomitiales sunt, quibus cum populo agi licet; et fastis 
quidem lege agi potest, cum populo non potest, comitialibus utrumque potest. 
Varro de I. I. 6, 29. Ovid. fast. 1, 53. Festi ep. p. 38. Kalend. Praen. ad 
3. Januar. 

3) Macrob. 1, 16, dff. Serv. ad Aen. 1, 632. Die Unterscheidung von 
festi dies (Feiertage) und profesti dies (Werktage) scheint nicht dem ius sacrum, 
sondern dem gewöhnlichen Leben anzugehören, Festus dies wird dabei in einem 
ganz allgemeinen Sinne gebraucht. Macrob. 1, 16, 2: Festi dis dicati sunt: 
profesti hominibus ob administrandam rem privatam publicamque concessi. Festis 
insunt sacrificia epulae ludi feriae. Nonius p. 434, 7: profesti sunt a [estivi- 
tate vacui. ic. in Pison, 22, 51. Nicht alle Tage, an welchen saerifleia oder 
ludi stattfinden, sind feriae; wohl aber sind sie dies festi und es ist nicht ge- 
nau, wenn Festus p. 253% 25 sagt: diem profestum diem sine feriis esse, und 
Plin. n. h. 18, 40: Belrain vom qui profestis diebus ageret quod feriatis deberet. 

4) Mommsen C. I.L. I p. 376. 6) Jordan Topographie I 1 8. 293. 

6) Cic. ep. ad Brut. 1, 15, di Ego enim, D. Bruto liberato cum laetissi- 


ferlar. 


Iudi. 


dies religlosi. 
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Kalender notirt werden, so gehören von diesen sieben der Re- 
publik an, nämlich 4. die Zudi Romani (Sept. 4—19), fünfzehn 
Tage, zu denen seit CGaesar’s Tod noch ein sechszehnter kam, 
2. die plebeii (Nov. &—17), vierzehn Tage, 3. die Cereales (Apr. 
42—19), acht Tage, &. die Apollinares (Juli 6—43), acht Tage, 
5. die Megalenses (Apr. 4—410), sieben Tage, 6. die Florales 
(Apr. 28—Mai 3), sechs Tage, 7. die /udi Victoriae Sullanae 
(Oet. 26—Nov. 4), sieben Tage, zusammen 65 Tage. Unter den 
Kaisern wuchs diese Zahl in dem Maasse, dass sie im J. 354 
nicht weniger als 475 betrug, die regelmässigen Spiele also bei- 
nahe die Hälfte der Tage des Jahres in Anspruch nahmen. !) 
Es ist noch übrig, diejenigen Tage zu erwähnen, über deren 
Bedeutung aus dem Kalender keine Belehrung gewonnen wird. 
Hieher gehören zuerst die kalendae, nonae und idus. Die ka- 
lendae waren der Juno,?) die idus dem Jupiter?) heilig, an bei- 
den Tagen fand ein Opfer statt; die nonae stehen nicht im 
Schutze eines bestimmten Gottes,*) wiewohl sie im Hause ge- 
feiert werden; 5) feriae publicae scheinen indessen alle drei Tage 
nicht gewesen zu sein.®) Zweitens die Tage, welche zu allen, 
sowohl sacralen als politischen, juristischen und militärischen 
Unternehmungen ungeeignet sind und mit technischem Ausdruck 
dies religiosi heissen.) An solchen Tagen irgend ein Geschäft 
vorzunehmen ist bedenklich,$) der Grund des religiösen Beden- 
kens liegt aber entweder in der Bestimmung des Tages zum 


mus ille eivitati dies illurisset idemque casu Bruti natalis esset, decrevi, ut in 
fastis ad eum diem Bruti nomen adscriberetur: in eoque sum maiorum exemplum 
secutus, qui hunc honoren mulieri Larentiae tribuerunt. 

1) Mommsen ©. I. L. I p. 377. 

2) Macrob. 1, 15, 19: Romae quoque kalendis omnibus, praeter quod pon- 
tifex minor in euria Calabra rem divinam Junoni faeit, eliam regina sacrorum, 
id est regis uzor, porcam vel agnam in regia Iunoni immolat. Ovid. fast. 1, 55. 
Lydus de mens. 3, 7 p. 33, 19 Bonn. 

3) a 1,56. Festi ep. p. 104, 17. Vgl. Festus p. 2906 32. Varro 
de ı. 1. 5, 47. 

4) Ov. fast. 1, 57: Nonarum tutela deo caret. Macrob. 1, 15, 21. 

5) Gell. 2, 24, 11. Cato de agric. 143, 6) Mommsen ©, I. L. I p. 375. 

7) Gell. 4, 9, 5: Religiosi enim dies dieuntur tristi omine infames inpedi- 
tique, in quibus et res divinas facere et rem quampiam novam exordiri tempe- 
randum est; quos multitudo imperitorum prave et perperam nefastos appellat. Vgl. 
5, 17. In diesem Sinne steht nefastus Hor. od. 2, 13, 1. Sueton. Tib. 53. 
Nonius p. 73, 31: Atri dies dieuntur, guos nunc nefastos vel posteros vocant. 

8) Festus p. 278b, Auch Hochzeiten werden an solchen Tagen nicht ge- 
feiert, Ovid. fast. 2, 557. 6, 219. Ebenso vermied man den vorhergehenden 
Tag, damit der erste Tag der Ehe nicht ein unglücklicher sei. Macrob. 1, 15, 22. 
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Dienste der unterirdischen Götter, selbst wenn dieser officielh 
nicht ausdrücklich anerkannt wird,!) oder in einer historischen 
Erinnerung. Auf der letzteren beruhen die dies atri oder vitiosi, 
ı.B. der Tag der Schlacht an der Allia (18. Juli) und alle Tage 
nach den kalendae, nonae und idus (dies postridian:), welche 
in Folge mehrfacher Erfahrungen als Unglückstage betrachtet 
wurden.?) Endlich zählte der Kalender nur die feststehenden 
Feiertage ‚?) nicht aber diejenigen, welche theils jährlich auf 
bestimmte oder willkürliche Tage angesetzt,?) theils einmal oder 
in grösseren Perioden wiederkehrend coneipirt wurden®) (feriae Wandeibare 
imperativae, indictae, conceptivae). Jährliche Feste wandelbarer 
Art sind namentlich die Sementivae (s. S. 498), die Paganalia 
(S. 499), die Compitalia (S. 203) und die feriae Latinae 6) von 
denen die letzteren auch an einen festen Monat nicht gebunden 


{) Die Parentalia (Febr. 13—21), die Feralia (Febr. 21) und die drei 
Tage, an welchen mundus patet (Aug. 24. Oct. 5. Nov, 8), sind in den Kalen- 
darien nicht als nefasti bezeichnet, gelten aber für religiosi. Ovid. fast. 2, 557. 
Festus p. 154b s. v. mundus. Merkel Ovid. fast. S. XXXII. 

2) Gell. 5, 17: Verrius Flaceus in quarto de verborum significatu dies, qui 
sunt postridie kalendas, nonas, idus, quos vulgus imperite nefastos dieit, propter 
hance causam dictos habitosque atros esse scribit. Urbe, inquit, a Gallis Senoni- 
bus recuperata L. Atilius in senatu verba fecit, Q. Sulpicium, tribunum militum, 
ad Alliam adversus Gallos pugnaturum rem divinam dimicandi gratia postridie 
idus feeisse ; tum exercilum populi Romani oecidione oceisum et post diem tertium 
eius diei urbem praeter Capitolium captam esse; compluresque alii senatores re- 
eordari sese dixerunt, quotiens belli gerendi gratia res divina postridie kalendas, 
nonas, idus a magistratu populi Romani facta esset, eius belli proximo deinceps 
proelio rem publicam male gestam. Tum senatus eam rem ad ponlifices reiecit, 
— Pontifices decreverunt, nullum his diebus sacrifieium recte futurum. Liv. 6, 
1, 11. Macrob, 4, 15, 22, 1, 16, 22. Varro de !.!. 6,29. Ovid. fast. 1, 57. 
Plut. q. R. 25. Kalend. Praen. ad Jan. 2. 6. 14. Augustin. comm. ep. ad 
Galat. $ 35; enchirid. 21. (OÖ. Gruppe im Hermes XV S. 624 vermuthet mit Wahr- 
scheinlichkeit, dass, wie quinguatrus nichts weiter als post diem quintum iduum 
bezeichnet (Fest. p. 254b. Varro de 1.1, 6, 14), so dies ater ursprünglich nichts 
anderes als den ersten Tag nach Wochenanfang bedeutete; später hat sich dann 
die Volksetymologie den Namen anders zurechtgelegt.) 

3) Sie heissen feriae stativae (Macrob, 1, 16, 5), stata sacriflcia oder sacra 
(Festus p. 344b, Ovid. fast. 2, 528); statuta dies (Varro del. 1. 6, 25, zu lesen 
nach Mommsen C. I. L. Ip. 382 (vgl. Huschke S. 261): de statutis diebus dixi; 
de annalibus nec die statutis dicam). 

4) Macrob. 1, 16, 6: Et sunt stativae universi populi communes certis et 
eonstitutis diebus ac mensibus et in fastis stalis observationibus annotatae. — — 
Conceptivae sunt quae quolannis a magistratibus vel sacerdotibus concipiuntur in 
dies vel certos vel etiam incerlos — —, imperativae sunt, quas consules vel prae- 
tores pro arbitrio potestatis indieunt. Varro de l. I. 6, 25. 

5) Grössere Perioden haben die censorischen lustra und die Säcularfeiern ; 
ein einmaliges Fest ist das öfters erwähnte sacrum novendiale. Varro del. |, 
6, %. Liv. 1, 31, 4; 21, 62, 6; 23, 31, 15; %, 3, 6 u. 0. 

6) Alle vier angeführt von Varro de l. I. 6, 25. 26. Macrob. 1, 16, 6. 
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feriae La- waren. Das Latiar!) oder die feriae Latinae, ursprünglich ein 


Stammfest der Latiner?) zu Ehren des Jupiter Latiaris auf dem 
Mons Albanus, in der Art, wie es später gefeiert wurde, orga- 
nisirt von Tarquinius Superbus,3) war seitdem ein Fest des lati- 
nischen Bundes, dessen Hauptfeier in dem Opfer weisser Stiere‘) 
(sacrıficium Latinarum) 5) bestand, von welchem jeder Bundes- 
stadt, welche zu dem Opfer erschien, ein Stück zugetheilt 
wurde.°) Ging eine Stadt dabei leer aus oder fiel sonst ein 
Fehler in der Ceremonie vor, so musste das Opfer wiederholt 
werden.?’) Ausserdem belustigte man sich mit Schaukeln, wel- 
chem Spiele man eine mythologische Veranlassung beilegte. ®) 
Das Fest war zuerst eintägig, später viertägig,®) und wurde 
theils auf dem Mons Albanus von dem Consul,!®) zuweilen von 
einem besonders dazu ernannten Dictator, !!) inGegenwart sämmt- 


4) Macrob. 4, 16, 16: Latiar, hoc est Latinarum sollemne. Dio Cass. 47, 
40: &v yap tals dvoyals 6 rollapyos ra Aarıdpıa, obr' Alkms rposhxovra abri 
obr' Ev rw xarpi dxelvp recht eimdsra, tu Band Cic. ad Q. fr. 2, 4, 2, 
welche Stelle leider corrupt ist: Dies erant duo, qui post Latinas habentur re- 
ligiosi: 7 cetero confectum erat Latiar erat eriturus. 


2) Schol. Cie. Bob. p. 255 Or. Cie. pro Milon. 31, 85. Serv. ad Aen. 
42, 135. Niebuhr R. @. II 8. 39, Ambrosch Studien 1 S. 144. Klausen Ae- 
neas 8. 792 ff. 


3) Diesen nennt als Stifter des Festes Dionys. 4, 49. Aurel. Viet. de vir. 
ill. 8, 2. Es war damals ein Bundesfest für 47 Völker. (Plin. 3, 68.) 


4) Arnobius 2, 68. Dass es nicht ein Stier war, sondern mehrere, lehrt 
Liv. 41, 16. 6) Suet, Caes. 79. 


6) Varro de I. I. 6, 25: Latinae feriae dies conceptivus dietus a Latinis 
populis, quibus er Albano monte er sacris carnem petere fwit ius cum Romanis. 
Cie. pro Plane, 9, 23 : quibus e munieipiis vix iam, qui carnem Latinis petant 
reperiuntur. Schol. Bob. p. 256 Or. Liv. 32, 1; 37, 3. Plin. n. h. 3, 69 
Dionys. 4, 49. (Serv. ad Aen. 1, 211.) 

7) Liv. 5, 17; 32, 1; 37, 3; 40, 45; 41, 16. Dio Cass. 39, 30. 

8) Schol. Bob. p. 256 Or.: Itaque ipsis diebus ideo oscillare instituerunt, ut 
pendulis machinis agitarentur, quoniam eorum (Latini regis et Aeneae) corpus in 
terris non esset repertum, ut animae velut in aere quaererentur. Festus p. 194b 
8. v. oscillantes, Ueber diesen auch sonst vorkommenden Ritus s. Lobeck 
Aglaoph. 8. 585 vgl. S. 175. Klausen Aeneas 8. 801. 

9) Dionya. 6, 95. Plut. Camill. 42. Niebuhr R. @. II S. 40, der ihm 6 
Tage giebt, folgt einer sehr unsicheren Emendation bei Festus p. 194b und liest 
auch bei dem Schol. Bob. L, I. statt ipsis diebus: ipsi ser diebus. Dass das 
Schaukeln alle 6 Tage vorkam, ist aber wenig glaublich, da verschiedene ludi 
gegeben wurden, welche die Tage ausser dem Tage des sacrificium in Anspruch 
nahmen. Mehrere Tage erwähnt Dio Cass. 53, 33. Suet. Claud. 4. 

10) 8. ausser den angeführten Stellen des Livius Nicolaus Damasc. v. Caes. 5: 
evordans BE Tivog Eopris Aartvns, Ömsre wat roog brdroug el; "ArBav tb Öpo 
dvaßatvery Eder. Dio Cass. 54, 29. 

11) dietator feriarum Latinarum causa. Fasti Capitol. ad a. 497. 
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licher andern Behörden!) gefeiert, weshalb in Rom während 
dieser Tage ein praefectus urbi feriarum Latinarum?) fungirte, 
theils aber in Rom selbst begangen, wo auf dem Capitol ein 
Wettrennen statt fand,®) und, wie vielfach berichtet wird, das 
warme Blut eines bestiarius dem Jupiter Latiaris als Opfer dar- 
gebracht wurde.*) Was die Zeit des Festes betrifft, so gehörte 
es zu den ersten Pflichten der Consuln, gleich nach ihrem Amts- 
antritte dasselbe zu indiciren, und sie gingen nicht eher in ihre 
Provinz ab, als bis sie es gefeiert hatten.) Hieraus, folgtdass der 
Termin des Festes von dem Amtsantritt der höheren Magistrate 
abhängig war, und dies bestätigen die Angaben, welche uns 
über die Zeit der Festfeier bei Livius und in den noch frag- 
mentarisch erhaltenen, in den Tempeltrümmern des albanischen 
Jupiter Latiaris gefundenen Fasten der feriae Latinae vorliegen.®) 


1) Strabo 5 p. 229: Evraößa (in Alba) "Paopzior adv rois Aartvor Art 
Housıy, Amasa f ouvapyla ddporsdelsa. Dionys. 8, 87 


2%) Mommsen Staatsrecht I? S. 643. 647, 649. 


3) Plin. n. h. 27, 45: Latinarum feriis quadrigae certant in Capitolio, vic- 
torque apsinthium bibit, credo, sanilatem in praemio dari honorifice arbitratis 
maioribus. Diese Spiele unterscheidet von dem sacrum in Albano auch Liv. Dd, 
17, 2: magistratus vitio creatos Latinas sacrumque in Albano non rite concepisse. 
6,19,1: Jam ludi Latinaeque instauratae erant. Die Feier in Rom begann das 
Fest, das sacrum in monte beschloss es; denn gleich nach demselben gehen 
die Consuln in die Provinzen ab. Liv. 25, 12. 


4) Sämmtliche Stellen findet man bei Röper (Quaest. pontifical. S. 38 f. 
8. besonders Tertull. apolog. 9: Eece in illa religiosissima urbe Aeneadarum pio- 
rum est Jupiter quidam, quem ludis suis humano proluunt sanguine. Sed bestia- 
ri, inquitis; hoc, opinor, minus quam hominis, Tertull. scorpiac. 7: Et Latio 
in hodiernum Jovi media in urbe humanus sanguis ingustatur, Prudentius in 
Symmach. 1, 396: Funditur humanus Latiari in munere sanguis. Cyprian. de 
spect. 5: Plura prosequi quid est necesse, vel sacrificiorum in ludis genera mon- 
struosa deseribere? inter quae nonnunguam et homo fit hostia latrocinio sacerdo- 
tis, dum cruor eliam de iugulo calidus exceptus spumanti palera, dum adhuc 
fervet, et quasi sitienti idolo in faciem iaetatus erudeliter propinatur. Minue. 
Fel. Oct. 30, 4. Lactant, 1, 21, 3. Paulin. Nolan. poem. ultim. 108: Hine 
Latiare malum prisci statuere Quirites, Ut mactatus homo nomen satiaret inane. 
Justin. Mart. apol,. 2, 12. Tatian. or. contra Graee. 29. Theophilus ad Auto- 
Iye. 3, 15. Athanasii or. contra Graec. p. 27 ed. 1686: xal ol ndkar d& "Po- 
paloı röv wahobpevov Aatıdpiov Ala dvdpwroßustars Edphoxevov. Auch ein heid- 
nischer Schriftsteller erwähnt den Gebrauch. Porphyr. de abstin. 2, 56: dd 
Er mal yvov ris dyvorl xardk may perdinv öl TH Tod Aatıaplouv Ars Eöprr 
syakbpevov dvdpurov; 

5) Daher tadelte man den Flaminius, als er dies im J. 536 —= 218 unter- 
liess. Liv. 21, 63, 5; 22, 1, 6. 

6) Die Fragmente stehen jetzt vollständig C. I. L. VIp. 465. 863 f. Ue- 
ber dieselben handeln Henzen Bull, d. I. 1870 S. 129—137. Mommsen Röm. 
Forsch. II S. 97 ff. De Rossi Ephem. epigr. II S. 93ff. Die Fasten wurden 
von den Pontiflces verzeichnet und aufbewahrt, später aber, wie de Rossi 8. 
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Als im J. 305 = 449 die Decemvirn ihr Amt niedergelegt hat- 
ten, traten die neuen Consuln am 43. December an,!) die feriae 
Latinae aber wurden auf den 40. Januar indieirt;?) in den Jah- 
ren 536 — 554 = 218 — 200 fällt der Antritt der Consuln auf 
den 45. März,°) die Feier der feriae Latinae in den April oder 
Mai,‘) und nach dem Jahre 604 —= 153, seit welchem das con- 
sularische Jahr mit dem 4. Januar begann, blieben diese Mo- 
nate für die feriae Latinae in Gebrauch.) In der Kaiserzeit legte 
man das Fest noch später; denn in den Jahren 727— 732 = 
27—22 wurde es im Mai und Juni,®) 40 —43 n. Chr. im April, 
Mai und Juni,?) 74—1409 n. Chr. im Juni und August gefeiert.S; 
Wenn die Feier in einigen Jahren zweimal oder sogar dreimal 
erwähnt wird, so kann das seinen Grund in einem Fehler ha- 
ben, der die Instauration des Festes nöthig machte, allein es 
scheint, dass man die latinischen Ferien zuweilen auch als ein 
Dankfest ausserordentlicher Weise ansetzte.?) 

Den Pontifices steht es nur zu, die Festtage des Kalenders 
bekannt zu machen, die Indietion der wandelbaren und ausser- 
ordentlichen feriae ist dagegen Sache der Gonsuln oder in ihrer 
Abwesenheit des praetor urbanus. Von diesen höchsten Behörden 
werden Bussfeste in Folge von Prodigien und Nothzuständen, 
Dankfeste in Folge von Siegen befohlen (imperare) ‚1%) und dies 
Recht war insofern auch von politischer Bedeutung, als vermöge 
desselben alle öffentlichen Verhandlungen, namentlich alle Comi- 
tien, verhindert werden konnten.!!) 


100 wahrscheinlich macht, unter Augustus in Stein gehauen und in Alba selbst 
jährlich fortgeführt. 

1) Mommsen Röm. Forsch. II S. 104 f.; Staatsrecht I? S, 578. 

2) €c. I. L. VI 2011. 3) Mommsen Staatsrecht 1? 8. 579. 

4) €. 1, L. VI 2012. 013. Liv. 25, 12, 1. Auch 576 = 178 werden die 
Latinae am 5, Mai gefeiert. Liv. 41, 16, 1. 

5) Im J. 698 = 56 flelen sie auf den 4. April. Cic. ad Q. fr. 2, 4.5. 

5 c. 1. L. VI %14. j 7) c. I1,L. VI W%15. 8) €. IL.L. VI W@16. 

9) Hierüber handelt ausführlich Mommsen Röm. Forsch. I1 S. 106 ff. 

10) Mommsen Staatsrecht II? S. 128. 

11) Cie, ad Q. fr. 2, 4, 4: Consul est egregius Lentulus, non impediente 
eollega. — Dies comitiales exemit omnes; nam etiam Latinae instaurantur ; nec 
tamen deerant supplicationes. Sie legibus perniciosissimis obsistitur. Andere Fälle 
dieser Art findet man nachgewiesen bei Huschke $. 364. Drumann II $. 541; 
vs. 203; VI S. 161. 
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Das geistliche Archiv. 


In der regia, der Wohnung des pontifex maximus, befand 
sich das Archiv der geistlichen Urkunden, welche häufig unter 
der Benennung der libri pontificü,!) pontificales ‚2) pontificum 3) 
erwähnt werden. So unvollständig die Nachrichten über diese 
Schriftstücke sind und so wenig es bisher gelungen ist, die 
Fragmente derselben übersichtlich zusammenzustellen , so lassen 
sich doch unter denselben folgende Arten unterscheiden.t) 

1) Das album der pontifices, d. h. ein chronologisch fortge- 
führtes Mitgliederverzeichniss des Collegiums. 

2) Die acta pontificum, d.h. die Protokolle über die Amts- 
verrichtungen des Collegiums. ®) 

3) Die Gebetsformulare, zu welchen die indigitamenta (S. 7 ff.) 
und alle bei feierlichen Staatsacten, dem Opfer, dem Votum, 
der obsecratio, der devotio, der dedicatio, vorgeschriebenen Ge- 
bete gehören, die schriftlich abgefasst waren und dem Magistrat 
von dem Pontifex vorgesprochen wurden (S. 477). 

4) Die Ritualvorschriften, d. h. die allgemeinen und spe- 
ciellen Instructionen für die Ausübung sacraler Handlungen. ®) 
Ob die Stellung des Betenden nach Osten hin (S. 478) und das 
Anfassen des Altars beim Gebet (S. 179) auf alter Sitte oder 
ausdrücklicher Anordnung beruhn, wissen wir nicht, aber das 
für jeden Cult nothwendige Opferthier (S. 172 ff.) war vorge- 


1) Cie. de rep. 2, 31, 54. (Varro de L, I, 5, 98.) 
2) Seneca ep. 108, 31. Serv. ad Eel, 5, 66; ad Georg. 1, 21. 272. 344; 
ad Aen. 7, 190; 12, 603. 

3) Cie. de or. 1, 43, 193. Horat. epist. 2, 1, 26 u. a. 


4) P. Preibisch Quaestiones de libris pontificiis. Vratislaviae 1874 behan- 
delt nur eine Art dieser Schriften, nämlich die, welche sich speciell auf die 
sacra bezieht; (die Fragmente dieser Pontificalschriften, die allerdings von 
den Alten vorzugsweise als libri pantificum bezeichnet werden, hat Preibisch ge- 
sammelt in Fragmenta librorum pontificiorum. Gymn. Progr. von Tilsit 1878). 
Bouch6-Leclereq S. 20 unterscheidet Schriftstücke theologischen, rechtlichen und 
historischen Inhalts, womit die Sache nicht erschöpft wird. Eingehender han- 
7 über die Frage Hübner in Fleckeisen’s Jahrbüchern LXXIX (1859) S. 
307 ft. 

5) Jede Priesterschaft führte ein solches Album, und von den acta collegii 
haben wir ein anschauliches Beispiel in den Acten der Arvalen, Vgl. Schweg- 
ler R.@G. 18. 34. 

6) Liv. 1, 20, 5: Pontificem deinde Numam Marcium Marei filium ex pa- 
tribus legit eique sacra omnia exseripla exsignataque attribuit, quibus hostiis, qui- 


bus diebus, ad quae templa sacra fierent, alque unde in eos sumptus pecunia 
erogaretur, 


kibri ponli- 
Fcum. 


album pon- 
Hflcum. 


Indigita- 
men’a. 


Ritual 
bücher, 


commentlaril, 


Jasti, 
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schrieben, die auf das Speciellste geregelte Thätigkeit der flami- 
nes beruhte ohne Zweifel auf einer Dienstinstruction !) und die 
Argeerurkunde?) ist eine Dienstanweisung für die pontifices bei 
der Ausführung der Argeeropfer. Solche Anweisungen muss es 
aber für alle ähnlichen Feste, z. B. die Ambarvalien, ebenfalls 
gegeben haben.°) 

5) Die commentarü pontificum, d. h. eine Aufzeichnung der 
decreta und responsa der Pontifices,*) welche schon darum nö- 
thig war, weil bei den meisten geforderten Gutachten auf An- 
tecedenzfälle recurrirt werden musste. 

6), 7) Der Kalender (S. 284 fl.) und die fasti consulares. 
Die Uebertragung des Namens fasti, welcher zunächst die Gerichts- 
tage, dann aber den Nachweis derselben, den Kalender, bezeichnet, 
auf die Liste der eponymen Magistrate®) lässt, wie Mommsen 


1) Sie stand in libris qui de sacerdotibus publicis compositi sunt (Gell. 10, 
15, 1). Waren dies auch nicht Pontificalbücher, sondern Zusammenstellungen 
aus denselben, so gab es doch aush in dem Archiv libri sacerdotales und unter 
den kaiserlichen Beamten einen prorimus a libris sacerdotalibus. C, I. L. VI 
8878. 
2) Varro de I. LI. 5, 4df. 3) Jordan Topogr. I 1 S. 39. 
4) Cic. de domo 53, 136: Habetis in commentariis vestris, ©. Cassium cen- 
sorem de signo Concordiae dedicando ad pontifieum collegium rettulisse eique M. 
Aemilium pontificem marimum pro eollegio respondisse, nisi eum populus Roma- 
nus nominatim praefecissei atque eius iussu faceret, non videri eam recte posse 
dedieari. Plin. n. h, 18, 14: Ita enim est in eommentariis pontifieum : Auguris 
canario agendo dies constituantur priusquam frumenta vaginis exreant nec ante- 
quam in vaginas perveniant. Macrob. 3, 3, 1: inter deereta pontificum hoe 
mazime quaeritur, quid sacrum, quid profanum,, quid sanelum, quid religiosum. 
Cic. Brut, 14, 55: Possumus — — suspicari disertum — — Ti. Coruncanium, 
quod ex pontificum commentariis longe plurimum ingenio valuisse videaltur. (o- 
runcanius (Cos. 474 = 280) war pontifer mar. und das Lob bezieht sich dar- 
auf, dass er in allen Fällen Rath zu schaffen wusste. Dies sind die Stellen, 
welche über den Inhalt der commentarii pontificum einige Auskunft geben, in 
den übrigen (Liv. 4, 3, 9; 6, 1, 2. Quintil, 8, 2, 12) scheinen die commen- 
tarii von den andern libri pontificum nicht unterschieden zu werden; dagegen 
ist über den Begriff der commentarii überhaupt belehrend das Senatusconsult 
über die Säcularspiele des Augustus (C. /. L. VI 877 (= Bruns Fontes 8.15%), 
in welchem angeordnet wird, das commentarium XVvirum über diese Spiele auf 
einer Tafel auszustellen. Es war dies ein Gutachten (deeretum) über die Zeit, 
wann, und die Art, wie diese Spiele gefeiert werden sollten, verbunden mit 
einem Kostenanschlage. (Im Vorstehenden wie auch im Texte ist von der land- 
läufigen Scheidung von libri und commentarii pontificum, deren Unhaltbarkeit 
zuerst Reifferscheid aufgedeckt hatte, mehr beibehalten worden, als die Ueber- 
lieferung zulässt, welche zwischen libri und commentarii ponlificum eben so 
wenig einen Unterschied macht, wie zwischen libri und commentarii augurum. 
Die Ansicht von Reifferscheid ist ausgeführt worden von Preibisch Quaestiones 
de libris pontifieiis (1874) S. 4, schärfer und genauer von P. Regell De augurum 
publicorum Llibris (Vratisl. 1378) 8. 30 ff.) 

5) Fasti heissen die Consularverzeichnisse schon bei Cic. pro Sest. 14, 33; 
ad Att. 4, Sb, 2; epist. 5, 12, 5; mehr bei Mommsen Chron. S. 208. 
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bemerkt, !) erkennen, dass die Liste der Consuln nur ein Anhang 
des Kalenders war. Denn da das Jahr nicht durch eine Zahl, 
sondern durch die CGonsulnamen bezeichnet wurde, so war es 
für geschäftliche wie für wissenschaftliche Zwecke unerlässlich, 
auch für die Datirung nach Jahren ein Hülfsmittel zu besitzen. 
Dass das Eponymenverzeichniss von den Pontifices geführt 
wurde, kann keinem Zweifel unterliegen;?2) es befand sich 
aber nicht nur in den Händen der Pontifices, sondern auch in 
den libri lintei,®) welche in dem 4140 = 344 erbauten Tempel 
der Juno Moneta ?) aufbewahrt wurden, bis es wahrscheinlich in 
den Jahren 718—724 = 36—30 in die Wand der Regia,5) d.h. 
des Versammlungshauses der Pontifices, ®) eingehauen wurde. 
Das inschriftliche Verzeichniss ist von da an zuerst bis 742 = 
42 und dann bis 766 — 43 n. Chr. fortgesetzt worden. Mit die- 
sem Jahre aber schliesst es, wiewohl in den Municipalstädten 
die Verzeichnung der Consuln auch in der Kaiserzeit fortdauerte.”) 
Was die Führung der Liste betrifft, so sind seit der Mitte des 
fünften Jahrhunderts der Stadt die Namen der Consuln alle 
Jahre regelmässig eingetragen worden; der vorhergehende Theil 
der Liste dagegen hat eine Redaction zu chronologischen Zwecken 
erfahren, auf welche hier nicht weiter eingegangen werden kann.®) 
Als durch den curulischen Aedilen Cn. Flavius der Kalender 
bekannt gemacht wurde (S. 287), wird das Consularverzeichniss 
dem Publicum ebenfalls allgemein zugänglich geworden sein; zu 
Cicero’s Zeit hatte man es in Form eines Taschenkalenders.?) 
8) Die annales maximi, d.h. eine Jahreschronik , welche der 


1) Mommsen Chron. S. 209. 2) Mommsen a. a. 0. 8. W7tt. 

3) Livius erwähnt sie, aber nicht aus eigener Kenntniss, sondern auf die 
Autorität des Licinius Macer, 4, 7, 12; 4, 13, 7; 4, 20, 8; 4, 33, 2. 

4) Becker Topographie S. 409. (Jordan Topogr. 12 S. 108 ff.) 

5) Henzen C. I. L. I p.422. Mommsen Röm. Forsch. II 8. 58ff. (gegen 
O0, Hirschfeld Hermes IX 8. 93ff. XI S. 154 ff., welcher vielmehr die Abfas- 
sung bald nach 742 = 1? ansetzt.) 6) Plin. ep. 4, 11, 6. 


7) Die fasti eonsulares Capitolini, so benannt von ihrem jetzigen Aufbe- 
wahrungsorte, so wie die acta triumphorum sind noch zum Theil erhalten und 
zuletzt von Henzen C. I. L. I p. 4idff. herausgegeben und erklärt worden. 
Die Beweise zu den Bemerkungen des Textes s. bei Henzen p. 423. (Nach- 
träge zu den Üonsularfasten Ephem. epigr. I 8. 421. 154. II S. 210. II 
Ss. if. IV 8. 1921. W3ft., zu den Triumphalacten Ephem. epigr. I S. 157 ff. 
111 5. 416. IV 8, 2ö6M. 

8) 8. hierüber Mommsen Chronol. S. 195 ff. 
% Cie. ad Att. 4, 8b, 2: non minus longas iam in eodieillorum fastis fu- 
turorum consulum paginulas habent quam factorum. 


annales 
marind, 
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pontifer maximus auf ein album schreiben und in der Regia 
aufstellen liess,') bis P. Mucius Scaevola, pont. max. 624 bis 
wenigstens 631 (130 —423)2), dieser Aufzeichnung in Folge der 
damals bereits vorhandenen annalistischen Litteratur ein Ende 
machte.?) Mit dem Abschluss der Annalen wird dann die Rs- 
daction derselben in 80 Büchern erfolgt sein, welche den gan- 
zen Bestand der pontificalen Annalistik umfassten.*) 
Endlich 9) sind die Pontifices die Bewahrer der ältesten 
Hechisur- Rechtsurkunden, namentlich der /eges regiae (S.4), und die sach- 
kundigen Vertreter des geistlichen Rechtes, aus welchem sich 
in der Folge das ganze Civil- und Criminalrecht der Römer ent- 
wickelt hat, und auf diese Seite ihrer Wirksamkeit haben wir 
nunmehr genauer einzugehn. 


Die juridische Thätigkeit der Pontifices. 


Zwei Umstände sind es, welche in älterer Zeit die Ponti- 
fices zu den ausschliesslichen Inhabern der Rechtswissenschaft 
machten, nämlich die Benutzung der schriftlichen Ueberlieferung, 
zu welcher sie allein den Zutritt hatten,5) und der sacrale Cha- 


1) Cie. de or. 2, 12, 52: res omnes singulorum annorum mandabat Llitteris 
pontifer maximus referebatque in album et proponebut tabulam domi, potestas ul 
esset populo cognoscendi: ii qui etiamnune annales maxrimi appellantur. Serv. ad 
Aen. 1, 373: Ita autem annales conficiebantur: tabulam dealbatam quotanni: 
pontifex mazimus habuit, in qua praeseriptis consulum nominibus et aliorum magi- 
stratuum digna memoratu notare consueverat domi militiaeque, terra marique gesta 
per singulos dies (d. h. mit Angabe des Tagesdatums). Cuius diligentiae annuos 
commentarios in ocloginta libros veteres relulerunt, eosque a pontificibus marimis, 
a quibus fiebant, annales mazimos appellaverunt. Die letzte Bemerkung, die 
sich auch bei Macrob, 3, 2, 17; Festi ep. p. 126 findet, ist eine falsche Ver- 
muthung; denn die annales hiessen wohl ursprünglich nur annales pontifieum 
und erhielten den Namen annales marimi erst später, als es auch andre an- 
nales gab. Weiteres über die annales marimi s. bei Schwegler R. G.1 8. Ti. 
J, G. Hullemann Disputatio ceritica de annalibus marimis. Amstelodami 1855. 
E. Hübner in Fleckeisen’s Jahrb. LXXIX (1859) S. 4tiff. H. Peter Veterum 
historicorum Romanorum reliquiae. Lips. 1870 8. II—XXVI. 

2) Bardt Die Priester der vier grossen Collegien 8. 6. 

3) Cic. de or. 2, 12, 52. 

4) Servius ad Aen. 1, 373, Mommsen Röm. Gesch. II 8. 453. 

5) Cic. de domo 12, 33: quid est — tam stultum — aut tam curiosum, 
quam ea scire velle, de quibus maiores nostri vos solos et consuli et seire volue- 
runt; vgl. 46, 121; 54, 138: diri a prineipio, nihil me de scientia vestra, nihil 
de sacris, nihil de abscondito iure pontificum dieturum. Liv. 6, 1, 10: (nach dem 
gallischen Brande) imprimis foedera ac leges — erant autem eae duodecim tabulae 
et quaedam regiae leges — conquiri quae comparerent iusserunt: alia er eis edita 
eliam in wvulgus: quae autem ad sacra pertinebant, a pontifieibus maxrime, wi 
religione obstrictos haberent multitudinis animos, suppressa. 
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rakter der älteren Rechtsbestimmungen. Ihres Amtes war es, 
nicht nur das Gesetz nachzuweisen, um das es sich handelte, 
sondern dasselbe auch zu interpretiren,') und sie gaben diese 
Interpretation den Behörden gegenüber durch ein Decret des 
Collegiums (S. 249),2) auf Anfrage von Privatleuten aber durch 
ein dazu deputirtes Mitglied.?) Jeder wichtigere Fall einer religio 
publica oder domestica, jede Veränderung in der Verwaltung der 
sacra kam zu ihrer Cognition und legte ihnen Verpflichtungen 
auf, welche das Eingreifen in die vielfachsten rechtlichen Ver- 
hältnisse nöthig machten.*) Ganz besonders zeigt sich dies bei 
der Ehe, der Arrogation, der testamenti factio und dem Todten- 
recht. 

Die Gründung einer Familie ist die Stiftung eines neuen 
Herdes, an welchem neue sacra privata vollzogen werden, deren 
Theilnehmerin die mater familias ist.5) Sie waltet über dem 


1) Sie sind die interpretes religionum Cie, de dom. 1, 1f. Ihre Quelle ist 
ius religionum, velustas eremplorum, auctoritas litterarum monumentorumque 
1,4. Vgl. 41, 107: Equidem sie accepi, pontifices, in religionibus suscipiendis 
ecaput esse, interpretari quae voluntas deorum immortalium esse videatur. 

2) Cie. de domo 54, 139: ne valeat id, quod imperitus adulescens (Pinarius 
Natta), novus sacerdos — sine collegis, sine libris — fecisse dicatur. 

) Liv. 1, 20, 6: Cetera quoque omnia publica privataque sacra pontifieis seitis 
subiecit, ut essel, quo consullum plebes veniret, ne quid divini iuris neglegendo 
patrios ritus peregrinosque adseiscendo turbaretur. Dionys. ?, 73: tols te läw- 
Tag, brbooı pr Isacı Toüg rept a Hein 7) dayıövın seßaspous Einynral ylvovra 
wat rpogftar. Plut. Num. 9: 6 d& niytorog Tüv rovrıpixwv olov Einyntod zal 
aan har pärkov bE lepoydvrou zagıy Emkyeı, od mövov Tüv önposta bpwmp£vav 
impehobpevos, Aha za Todg löla Hbovıaz imiowoniv zul xwilmv rapexfalver 
Ta vevspispäva al dıdasamv, brou Tıs bkoro rpös Hewv rıanv 7) Tapalınaw. 
Cie. de leg. 2, 8, 20: Quoque haecc privatim et publice modo rituque fiant, di- 
scunto ignari a publicis sacerdotibus. Cic. de har. resp. 7, 14: pontifices, quorum 
aueloritati — maiores nostri sacra religionesque et privatas el publicas commen- 
darunt. Dass die Abhängigkeit des Volkes von den Pontifices zugleich aus 
politischen Rücksichten erhalten wurde, welche überhaupt bei dem Geheimniss 
der Pontiflices in Betracht kamen, sagt Cic. de leg, 2, 12, 30: Quod sequitur 
vero, non solum ad religionem pertinet, sed etiam ad eivilatis statum, ut sine iis, 
qui sacris publice praesint, religioni privatae satisfacere non possint. Continet 
enim rem publicam consilio et auctoritate optimatium semper populum indigere. 
Cie. de domo 51, 132: Si quid deliberares, si quid tibi aut piandum aut in- 
stituendum fuisset religione domestica, tamen instituto ceterorum uterere, ad ponti- 
fieem detulisses, 

4) Cie. de leg. 2, 19, 47: de sacris autem — haec sit una sententia, ut 
eonserventur semper et deinceps familiis prodantur. — Hoc posito haec iura pon- 
tificum auetoritate consecuta sunt, ut, ne morte patrisfamilias sacrorum memoria 
oeeideret, iis essent ea adiuncta, ad quos eiusdem morte pecunia venerit, Hoc 
uno posito — innumerabilia nascuntur, quibus implentur iurisconsultorum libri. 

5) Dionys. 2, %. Dig. 23, 2, 1: Nuptiae sunt — divini et humani iuris 
eommunicatio. Cod. Just. 9, 32, 4: wurorem, quae socia rei humanae atque di- 
vinae domus suseipitur. 


Die Ehe, 


— 304 — 


Feuer des Herdes, opfert an demselben!) und wird daher bei 
dem Eintritt in das Haus des Mannes in die Gemeinschaft des 
Feuers und Wassers aufgenommen ;?) ist sie eine unabhängige 
Erbin, die mit der väterlichen Erbschaft zugleich sacra über- 
kommen hat, so gehen diese mit ihrem Vermögen auf den Mann 
über.) Die alte heilige Form der Ehe ‚!) die confarreatio 5) 
welche am Ende der Republik nur noch für die heiligsten Prie- 
sterthümer des Staates, die Flamines und den Rex, fortbestand, ®) 
war in alter Zeit ohne Zweifel sowohl ein Erforderniss für die 
Privatsacra der Patricier, bei welchen die ganze Familie in 
priesterlicher Function erscheint, wie die Familie des Flamen 
und des Rex im Staatsculte, als auch eine Bedingung für die 
Uebernahme der publica sacerdotia, die den Patriciern allein zu- 
gänglich waren. Die confarreatio geschah auf feierliche Weise : ?) 
es wurden verschiedene Opfer,®) namentlich ein Speltbrod (panis 
farreus), dargebracht und certa et sollemnia verba in Gegenwart 
von zehn Zeugen) so wie des pontifex maximus und des fla- 
men Dialis gesprochen. Das Opfer des Speltbrodes galt dem Ju- 
piter, und hierin hat auch die Anwesenheit des flamen Dialis 
ihre Begründung.’®) Aber nicht nur der Beistand bei der con- 


1) Macrob, 1, 15, 22: Nam quia primus nuptiarum dies verecundiae datur, 
postridie autem nuptam in domo viri dominium incipere oportet adipisei et rem 
facere divinam, omnes autem postriduani dies — atri sunt, ideo et nonas inhabi- 
les nuptiis esse direrunt, ne nupla — atro immolaret. 

2) Dionys. 2, 30: Ent xorvwvia rupds wal Dharos Eyryaiv Tods ydmoug, dis 
xal iypı av wah’ Auäg Erirekoövrat ypövav. Die Formel ist aqua et igni 
aceipere. Novius bei Nonius p. 516, %0; Dig. 24, 1, 66 $ 1; mehr bei Ross- 
bach Untersuch. über die röm. Ehe S. 361 ft. 

3) Cie. Topie. 4, 23: cum mulier viro in manum convenit, omnia, quae 
mulieris fuerunt, viri fiunt dotis nomine. Savigny Verm. Schr. I 8. 190. 

4) Dionys. 2, 25: 7jv BE tordobe 6 vöpog, yavalsa yanerıiv TÄv ara vönoug 
lepobs auverlloüsuy dväpl xotymvoy Andvrwv elvar yprpdrmv te xal lepiv. "Exd- 
Aouv de Toüg lepodg ol rakaml yduous — Yappsdxeın ent Ts xowenias tod 
gappös. Plin. n. Ah. 18, 10: Quin et in sacris nihil religiosius confarreationis 
vinculo erat. 

5) S. Privatl. d. Römer S. 32 ff. Rossbach Untersuchungen über die röm. 
Ehe S.9bff. O. Karlowa Die Formen der römischen Ehe und Manus. Bonn 1868. 

6) Tac. ann, 4, 16. Gajus 1, 112. 136. 

7) Caerimoniae diffieultates erwähnt dabei Tac. ann. 4, 16, 

9) S, Privatl, d, Römer S. 481. 

9) Ulpian. fr. 9, 1: Farreo convenit uxor in manum certis verbis et testibws 

X praesentibus et sollemni sacrificio facto, in quo panis quoque farreus adhibetur. 
10) Dies ist erst bekannt geworden aus Studemund’s Constitution der Stelle 

des Gajus 1, 112: Farreo in manum conveniunt per quoddam genus sacrificü, 

quod Jovi Farreo fit: in quo farreus panis adhibetur, unde etiam confarreatio 

dieitur,; conplura praeterea huius iuris ordinandi gratia cum cerlis et sollemnibus 
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farreatio, sondern auch die Entscheidung aller eherechtlichen 
Fragen gehörte zu den Amtspflichten des pontifex maxcimus. Als 
mit dem Verfalle des religiösen Lebens die confarreatio ausser 
Gebrauch kam und die Schranken, welche die Ehe zwischen 
Patriciern und Plebejern gehindert hatten, längst gefallen waren, 
stand ihm noch immer die Cognition über die Ehehindernisse 
und damit zusammenhängende Fragen, also über die erlaubten 
und unerlaubten Verwandtschaftsgrade,!) die Beobachtung des 
Trauerjahres der Witwen, die Verheirathung schwangerer 
Frauen ?; und die Legitimation nachgeborener Kinder), zu, und 
einer solchen bedurfte es um so mehr in dieser Zeit, als man 
damals gerade die Ehe benutzte, um sich von der Verpflichtung 
für die Familiensacra loszumachen.?®) 

Ebenfalls ging eine causae cognitio und ein in Folge dersel- 
ben erlassenes decretum pontificum®) der Arrogation voran, d.h. 
derjenigen Art der Adoption, bei welcher ein homo sui iuris 
nicht vor dem Praetor, sondern in Folge einer von dem Ponti- 
fex maximus beantragten lex curiata sich in eine aliena potestas 


verbis, praesentibus decem testibus, aguntur et fiunt. 8. über diese Stelle Stude- 
mund Verhandlungen der Würzburger Philologenversammlung S. 125. Ohne 
den Jupiter zu erwähnen, berichtet Servius ad Georg. 1, 31: (Nuptiae flebant) 
farre, cum per pontificem marimum et Dialem flaminem per fruges ei molam 
sılsam coniungebantur, unde confarreatio appellabatur. Auch Boethius ad Cie, 
Top. p. 299 Or.: Tribus enim modis uxor habebatur, usu, farreo, coemptione : 
sed confarreatio solis pontificibus conveniebat ist so zu verstehn, dass die con- 
farreatio den Pontifices zukam, insofern sie dieselbe schlossen. Ebenso waren 
sie bei der diffurreatio zugegen (Plut. g. R. 50) und in der Kaiserzeit kommt 
ein besonderer sacerdos eonfarreationum et diffareationum vor. C.1.L. X 6662. 
Uebrigens wird die diffarreatio sonst nur erwähnt Festi ep. p. 74. Böcking 
Pand. 1 S. 181 glaubt daber, sie sei nur vorgekommen als Vorbereitung des 
an der Frau zu vollstreckenden Todesurtheils. Plut, Rom. 22; q. R. 50, 

1) S. Rossbach a. a. O. S. 420 ff. 

2) Tae. ann. 1, 10. Dio Cass. 48, 44, 3) Ulpian. Dig. 38, 16,3 $ 12, 


4) Cic. pro Murena 12, 27: Sacra interire illi (maiores) noluerunt : horum 
(inreconsultorum) ingenio senes ad evemptiones faciendas interimendorum sacrorum 
causa reperti sunt. Savigny Verm. Schr, I S. 180 ff. erklärt diese Stelle aus- 
führlich und kommt 8. 190 zu folgendem Resultate: „Eine reiche Erbin, die 
mit der väterlichen Erbschaft zugleich Sacra überkommen hatte, wollte sich von 
diesen befreien, Dazu schloss sie zum Schein mit einem alten Mann eine Ehe 
durch Coemtion. Die Folge war, dass das ganze Vermögen wie durch Beerbung 
auf diesen Mann überging und also mit dem Vermögen zugleich auch die Sacra. 
Gleich nachher trennte sich der Mann wieder (durch remancipatio) und gab nun 
im Einzelnen das Vermögen zurück, wodurch sich denn der Zustand der Sacra 
natürlich nicht abermals änderte, — Der Alte behielt die Sacra, so lange er 
lebte, und erhielt dafür ohne Zweifel gute Belohnung; man wählte aber gewiss 
einen Armen, welcher erblos sterben konnte, so dass durch seinen Tod die 
Sacra für immer untergingen,“ 5) Cic. de domo 14, 38. 


Röm, Alterth. VI. 2. Aull. 20 
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begiebt.!) Es war dabei namentlich Gegenstand der Untersu- 
chung, ob der Arrogirende bereits ein Alter erreicht hatte, das 
ihn eigne Kinder nicht mehr erwarten liess, ob er unredliche 
Absichten auf das Vermögen des zu Arrogirenden habe ‚2) ob 
er ebenbürtig sei und wie es mit den Sacra gehalten werden 
solle.) Die Familiensaera nämlich gingen mit dem Vermögen 
des Arrogirten auf den Arrogirenden über, ebenso wie die Sa- 
era der Frau, wenn sie solche hat, durch coemptio dem Manne 
zufallen;*) von den Gentilsacra aber schied der in eine andre 
Gens Arrogirte aus ,ö) wie er auch den Namen der Gens, das 
Kennzeichen der gentilen Zusammengehörigkeit,®) aufgab. Die 
Lossagung von den Gentilsacra erfolgt durch eine öffentliche 
Erklärung des zu Arrogirenden, welche alienatio sacrorum heisst.?) 
In demselben Sinne hat man bisher die von Gellius erwähnte 
detestatio detestatio sacrorum, welche in comitus calatis ausgesprochen 


sacroruın. 
wurde,5) verstanden;°) Mommsen findet indessen wahrschein- 


lich, dass dieser Ausdruck sich auf einen andern Rechtsact be- 
ziehen dürfte, durch welchen ein selbständiger Patricier, ohne 


1) Gajus 1, 99: Populi auctoritate adoptamus eos, qui sui iuris sunt: quae 
species adoptionis dieitur adrogatio, quia et is qui adoptat, rogatur, id est inter- 
rogatur, an velit eum, quem adoptaturus sit, iustum sibi fillum esse; et is qui 
adoptutur rogatur, an id fieri patiatur; et populus rogatur, an id fieri iubeat. 
Gellius 5, 19. Tae. hist. 1, 15. Dig.-1, 7 (de adoptionibus). Mommsen Staats- 
recht 112 S. 35. 

2) Geil. 5, 19, 6. Cic. de domo 13, 35. 

3) Cie. de domo 14, 36: ita adoptet, ut ne guid aut de dignitate generum 
aut de sacrorum religione minuatur, 13, 34: quae deinde causa cuique sit ad- 
optionis, quae ratio generum ac dignitatis, quae sacrorum, quaeri a pontificum 
eollegio solet. 4) Savigny Verm. Schr. I S. 172, 190. 

6) Daher heisst es von dem Arrogirenden in Penates suos adsciscere. Tae. 
hist, 1,15. Wenn die Sacra der Gens durch Austritt dessen, der sich in eine 
andre Gens arrogiren liess, untergingen, so hinderte dies die Arrogation. Cie. 
de domo 13, 34: Quid? sacra Clodiae gentis cur intereunt, quod in te est? quae 
omnis notio pontifieum, cum adoptarere, esse debuit. Dass Clodius wirklich 
Gentilsacra verwaltete, die er auch hernach noch beibehielt, was ebenfalls gegen 
das ius suerum war, sagt Cic. de domo 44, 116. 

6) Cie, Topic. 6, 29: Gentiles sunt inter se, qui eodem nomine sunt. 


7) Cie, orat. 42, 144: An, quibus verbis sacrorum alienatio fiat, docere 
honestum est, ut est, quibus ipsa sacra retineri defendique possint, non honestum 
est? vgl. de leg. 3, %0, 48. Serv. ad Aen. 2, 156: Consuetudo apud antiquos 
fuit, ut qui in familiam vel gentern transiret, prius se abdicaret ab ea, in qua 
fuerat, et sic ab alia reciperetur. 

8) Gell. 15, 27, 3: I/sdem comitiis, quae calata appellari dizimus, et sucrorum 
detestatio et testamenta fieri solebant. Vgl, 7, 12,1 wo eitirt wird Servius Sul- 
picius iureconsultus in libro de sacris detestandis secundo. 

9) Savigny Verm. Schr. 1 8. 196ff. Mercklin Coopt. S. 25. Walter Gesch. 
des Röm. Rechts 13 8. 23. 
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sich arrogiren zu lassen und ohne seinen Namen zu wechseln, 
aus dem Patricierstande ausschied und in die plebs übertrat,!) 
ein Fall, von welchem Beispiele vorliegen.?) 

Testamente wurden in alter Zeit auf zweierlei Art vollzo- “wann 
gen, nämlich erstens comitüs calatis®) pro collegio pontificum ‚*) 
und zwar an zwei bestimmten Tagen des Jahres, und in pro- 
cinctu, d.h. vor dem Auszuge in die Schlacht. Ob in dem er- 
sten Falle eine Vorprüfung durch die Pontifices statt fand, ist 
unbekannt.) 

Ganz besonders aber gehören die religiösen Begräbnisscere- Zus manium. 
monien®) und die damit verbundenen Anordnungen in das ius 
pontificium, welches bestimmt, ob jemand begraben wird, wo 
er begraben wird und wie dies geschieht. Begraben muss jederNothwendie- 


eit des De- 
Todte werden, ausser dem Hingerichteten,?) dem Selbstmörder 5) gräbnisses. 


1) Mommsen Röm. Forschungen I S. 1%5ff. Staatsrecht 112 S. 36. 

?) Mommsen Röm. Forschungen I S. 124. Die Entscheidung der Frage ist 
schwierig und vielleicht unmöglich, da für dieselbe nur der bekannte Fall des 
P. Clodins vorliegt, in welchem offenbar nicht gesetzmässig verfahren wurde. 
Denn Clodius wurde arrogirt (Cic. de domo 29, 77; 13, 35. de har. resp. 27, 57. 
Suet. Tib. 2. Ascon. p. 22 K.-Sch. Dio Cass. 38, 12; 39, 11), gab aber weder 
seinen Namen noch seine sacra auf und liefert daher weder für die eine noch 
für die andre Ansicht einen schlagenden Beweis, Unter diesen Umständen hat 
die Beurtheilung seiner transitio ad plebem zu sehr verschiedenen Resultaten 
geführt, S. Lange Ueber die transitio ad plebem. Leipzig 1864 und Röm, 
Alterth. 13 8. 137. Asher Heidelberger Jahrbücher 1864 S. 753—780, Ihering 
Geist des R. Rechts IV $. W8ff. Dernburg Rhein. Museum XX (1865) 90—4108. 
Holzapfel De transitione ad plebem. Lips. 1877. In einen ganz anderen Zu- 
sammenhang wird die sacrorum detestatio gebracht von Danz Der sacrale Schutz 
8. 89 ff. Huschke Das alte röm,. Jahr S. 1821. 


3) Gajus 2, 101: testamentorum genera initio duo fuerunt : nam aut calatis 
eomitiis faciebant, quae comitia bis in anno testamentis faciendis destinata erant, 
aut in procinctu, id est cum belli causa ad pugnam ibant. 


4) Gell. 15, 27, 1: (Labeo scribit) calata comitia esse, quae pro collegio 
pontificum habentur. — — Isdem comitis, quae calata appellari dirimus, et 
sacrorum detestatio et testamenta fieri solebant. 

5) Mommsen Staatsrecht 11? 8. 36f. 

6) Von dem sonstigen ritus funerum wird in den Privatalterthümern die 
Rede sein. Hier besprechen wir nur die iura manium, Liv. 1, 20, 7: nee cae- 
lestes modo cuerimonias sed iusta quoque funebria placandosque manes ut idem 
pontifer edoceret. Cic. de leg. %, 9, 22: Deorum manium iura sancta sunto, 
Cie. Tuse. 1, 12, 27. Vgl. J. Gutherius De iure manium, Lips. 1671 (auch in 
Graevii Thesaurus XII 8.1077 f.). Lübbert S. 54—79. Bouch6-Leclereq S. 148 ff. 
(Vgl. auch R. Ehlers Romanorum de rebus religiosis doetrina. Gottingae 1851.) 
Wegen dieser iura manium gehört die ganze Anordnung über Todtenbestattung 
und Heilighaltung der Begräbnisse in das iws pontifieium. Cie. de rep. 4, 8,8: 
eosdem terminos hominum cur«ae utque vilae: sic pontificio iure sanctitudo sepul- 


turoe. Cie. de leg. 2, 22, 55. 7) Digest, 48, 24, 1. 
8) Serv. ad Aen. 12, 603: cautum fuerat in pontificalibus libris, ut qui 
laqueo vitam finisset, insepultus abiceretur. — Et Varro ait, suspendiosis quibus 
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und dem vom Blitze Erschlagenen.!) Wer nicht 'begraben ist, 
dessen Seele findet nicht Ruhe, sondern irrt als Gespenst umher.?) 
Wer einen Leichnam findet, hat die Pflicht, durch Ueberwerfen 
von Erde ihm wenigstens symbolisch die Ehre des Begräbnis- 
ses angedeihen zu lassen; ?) der Pontifex, der einen Leichnam 
nicht sehen darf,*t) würde ein noch grösseres nefas begehen, 
wenn er einen sähe und unbegraben liesse,5; und der Hinter- 
bliebenen erste Pflicht ist das Begräbniss des Verstorbenen, das, 
wenn derselbe abwesend stirbt, dennoch symbolisch zu voll- 
ziehen ist®) und, wenn es unterlassen wird, ein jährlich zu 
wiederholendes piaculum verursacht.’) Ueber den Ort des Be- 
gräbnisses verordneten die XII Tafeln: Hominem mortuum in urbe 
ne sepelito neve urito.°) Dass vorher die Todten in ihren Häusern 





iusta fieri ius non sit, suspensis oseillis veluti per imitationem mortis parentari. 
Seneca contr. 8, 4: Homicida insepultus abieiatur. Mit späterer Beschränkung 
Digest. 3, 2, 11 $ 3: Non solent autem lugeri, ut Neratius ait, hostes vel per- 
duellionis damnati nec suspendiosi nee qui manus sibi intulerunt non taedio vitae 
sed mala conscientia, Artemidor. 1, 4: dArıuös ze xal Yuyds yewönevos dvapri- 
sus daurby Erekebrnoe ov Blov, dis unbe drodavdv Eyeıy Övopa. Tobrous yap 
növous dx verpäv delnvore od wakodsıy ol nposhzovres. Orelli 4404: Baebius 
Gemellus Sassinas municipibus singuleis incoleisg(ue) lora sepulturae c(entum) 
(ua) p(ecunia) dat extra auctorateis et quei sibi laqueo manus attulissent. Daher 
vom Selbstmorde die Ausdrücke informe letum (Verg. Aen. 12, 603), informis 
exitus (Tac. ann. 6, 49). 

1) Festus p. 1785 22: homo si fulmine oceisus est, ei iusta nulla fieri oportet. 


2) Serv. ad Aen. 4, 386, wo von der Dido die Rede ist, die sich selbst 
tödtet. Tertullian. de anim. 56: Creditum est insepultos non ante ad inferos 
redigi, quam iusta perceperint. Plautus Mostell. 499: Nam me Acheruntem re- ' 
eipere Orcus noluit Quia praemature vita careo. per fidem Deceptus sum: hospes 
me hie necavit, isque me Defodit insepultum elam in hisce aedibus. 


3) Quintil. deelam. 5, 6: Hince et ille venit affectus, quod igmotis cada- 
veribus humum congerimus et insepultum quodlibet corpus nulla festinatio tam 
rapida transcurrit, ut non quantulocungue veneretur aggestu. Petron, 114. Clau- 
dian. in Rufin. 1,371. So auch bei den Griechen. Hom. Od. 11, 72. Aelian. 
var. h. 5, 14. Mehr s. bei den Erklärern zu Horat. od. 1, 3. 


4) Serv. ad Aen. 3, 64; 6, 176. Senee. cons, ad Marc. 15. Dio Cass, 
54, 28. 35; 56, 31; 60, 13. Tac. ann. 1, 62. 

5) Serv. ad Aen. 6, 176. 

6) Serv. ad Aen. 6, 366. Ueber die Cenotaphia s. Kirchmann De funerib. 
3, 27. Meursius De funer. 40. Gutherius De iur. man. 2, 18. Cannegieter 
Obs. Jur. Rom. 3, 5 

7) Hor. od. 1, 28, 31ff. Varro bei Non. p. 163, 19: quod humatus non 
sit, heredi porca praecidanea suscipienda Telluri et Cereri; aliter familia pura non 
est. Festi ep. p. 223: Praecidanea agna vocabatur, quae ante alias caedebatur. 
Item porca, quae Cereri maclabatur ab eo, qui mortuo iusta non fecisset, id est 
glebam non obiecisset, quia mos eral eis id facere, priusquam novas fruges 
gustarent. Vgl. Festus p. 2182 s, v. praecidanea porca. Marius Victor. p. 
Keil. 

8) Cie, de leg. 2, 23, 58 (= Schöll Leg. XII tab. reliquiae 10, 1). Die 
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begraben worden seien, ist eine unverbürgte Nachricht; !) da- 
gegen wurde während der Republik verdienten Männern ?2) und 
namentlich solchen, welche einen Triumph gefeiert hatten ‚°) 
sowie auch den Vestalinnen!) die Ehre des Begräbnisses auf 
dem Forum als ein Privilegium durch Volksbeschluss zuerkannt 
und später auch auf dem Campus Martius durch eine lex aus- 
nahmsweise das Begräbniss gestattet; 5) noch die Beisetzung der 
Asche des Trajan auf seinem Forum galt als eine vereinzelt da- 
stehende Bewilligung.®) Im übrigen blieb das Zwölftafelgesetz 
in Rom wie ausserhalb Roms in Gültigkeit. Ausserdem war 
durch ein decretum pontificum verboten, ein Grab in loco publico T 
oder sacro®) anzulegen, da hiedurch der Ort religiosus (S. 146) 
d. h. zu allen profanen Geschäften untauglich wird.?) Aus die- 
sem Grunde bedarf sowohl die Anlage eines neuen Begräbnis- 
ses10) als die Renovation eines schon vorhandenen,!!) wenn sie 
nicht blos das Monument, sondern das unterirdische Grab be- 


Grenze ist dabei das pomerium. Vgl. Lex col, Genetivae c. 73: ne quis intra 
fines oppidi eolon{iae)ve, qua aratro circumductum erit, hominem mortuom inferto 
neve ibi humato neve urilo neve hominis mortui monimentum ibi aedificato. S. 
Mommsen Eph. epigr. III S. 110. Jordan Topographie I 1 S. 171. 


1) Servius ad Aen. 5, 64; 6, 152 hat dies vielleicht nur aus dem Laren- 
eult geschlossen. S. Lübbert 8. 71. 2) S. Privatl. d. Römer S. 3501. 


3) Plut. q. R. 79. Mommsen Staatsrecht 1? S. 426, 
4) Serv. ad Aen. 11, 206. 
5) (Vgl. Mommsen C. I. L. I p. 185£.) 


6) Eutrop. 8, 5: solus omnium intra urbem sepultus est, 
7) Cie. de leg. 2, 3, 58. 8) Dio Cass, 48, 53. 


9) Einen interessanten Urtheilsspruch des subpraefectus classis Misen., durch 
welchen der Verkauf eines ager für ungültig erklärt wird (cum habeat plurima 
et dispersis locis sepulera, ius per venditionem transferri ad emptorem non potuit), 
und die Verkäufer verurtheilt werden propter neglectam religionem sepulerorum 
elam dirutorum, s. ©. I. L. X 3334. 


10) C. I, L. IX 1729: P. Aelius Venerianus hoc vas bisomum (für zwei 
Leichen) sibi et Felicitati suae posuit et tribunal er permissu pontif. perfeeit. 
©. I. L. V1 10675: Paccius Charito et socii hoc cenotaphium muro cinctum cum 
suo iure omni ex auclorilate el iudieio pontificum possederunt. Es ist noch ein 
Beschluss eines promagister pontificum über einen solchen Fall im J. 155 n. Chr, 
vorhanden. ©. I. L. V121%0: Exemplu(m) libelli dati: Cum ante hos dies coiugem 
et filium amiserim el pressus necessitate corpora eorum fietili sarcofago commen- 
daverim, donique (d. h. donec) is lorus, quem emeram, aedificaretur — —, Togo, 
domin(e), permittas mihi in eodem loco in marmoreo sarcofago, quem mihi modo 
eomparavi, ea corpora colligere, ut quandone ego esse desier(o), pariter cum eis 
ponar, [Decretum: fieri placet. JIubentius Celsus promagister subseripsi. Folgt 
das Datum, 

11) ©. I, L. X 389: ex permissu restituit. C. I. L. V1 2963: D. M. 8. 
Fi(avia) Probincia feeit sibi. T. Coelius Sentinianus — petiit a ponlifices (so), 
ut sibi permitterent reficere n(ovum) monumentum iuris sui. 


Ritus des 
Begräb- 
nisses, 


Cult der 
Manen, 
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trifft,!) als endlich die Veränderung eines Begräbnissplatzes und 
die iranslatio cadaveris, welche sollemnibus redditis sacrificüs in 
der Nacht geschehen muss,?) einer jedesmaligen Genehmigung 
der Pontifices®) oder später des Kaisers als Pontifex maximus.®) 
Endlich beruht der ganze Ritus des Begräbnisses so wie der 
darauf folgenden Feierlichkeiten, der Lustration des Sterbehau- 
ses und der Familie, des sacrum novemdiale, des silicernium 
und der feriae denicales, auf pontificaler Anordnung. Dieser Ge- 
genstand bedarf indessen einer eingehenden Erörterung, welche 
an einem andern Orte in einem besondern Abschnitte gegeben 
werden wird.®) 

An die Gräber und Manen knüpfte sich aber ein fortdauern- 
der Cult, der theils öffentlicher theils privater Art ist. Zu den 
öffentlichen, im Kalender verzeichneten Todtenfeiern gehören 
die Parentalia und Feralia, welche sich so unterscheiden, dass 
unter den dies parentales®) die ganze Zeit vom 43.— 21. Fe- 
bruar,?) unter den feralia der letzte dieser Tage, der 21. Fe- 
bruar, verstanden wird.$) Während der Dauer der Todtenfeier, 





1) Corporibus non contactis ist die Renovation erlaubt. Digest. 47, 12, 7, 
Vgl. Dig. 11, 8,5 pr.: Si in eo monumento, quod imperfectum esse dicitur, re- 
liquiae hominis conditae sunt, nihil impedit, quominus id perficiatur. $ 1: Sed 
si religiosus locus iam factus sit, pontifices exrplorare debent, qualtenus salva 


religione desiderio reficiendi operis medendum sit, 2) Paul. sent. 1, 21, 1. 
3) Ulpian. Dig. 11, 7,8. €. 1. L. VI 1884: M,. Uipio Aug. lib. Phae- 
dimo Divi Traiani Aug. a potione — —, Virit ann. XXVIII, abscessit Seli- 


nunte pri. idus Augus, Nigro et Aproniano Cos. (117 n. Chr.). Reliquiae tr[a]- 
iectae eius III nonas Febr. ex permissu collegii pontif. piaculo facto Catullino et 
Apro Cos. (130 n. Chr.). Vgl. Henzen 7331. 

4) €. 1. L. IU 1312: M. Ulpio Aug. lib. Hermiae, proc. aurariarum , cu- 
ius reliquiae ex indulgentia Aug. n. Romam latae sunt. C. I.L. VI 8878: T. 
Aelio Aug. lib, Titiano — — quem [uneravit Fl. Ampelis coniur carissima et 
reliquias eius permissu imp(eraloris) ipsa perlulit. Tac. ann, 14, 12. Dig. 11, 7, 
44. Plin. ep. 10, 68 (73). 69 (74). (Vgl. auch die interessante Inschrift von 
Tarraeina bei Mommsen Bull. d. Inst. 1881 $.63f. und de La Blanchöre Revue 
archeol. XL S. 362 ff., wonach bei der auf ein pontiflcales Decret hin erfolgen- 
den Reparatur eines Grabmals noch ein piaculum dargebracht werden muss.) 

5) S. für jetzt den Abschnitt über das Begräbniss in Privatleben der Rö- 
mer 8, 330— 372%. 

6) Ovid. f. 2, 548. Sie heissen auch ferales 2, 34. 

Lydus de mens. 4, 24: elöoisg Peßpouaplaus" And tabıns fs Tirkoas 
ard Hpas Eurns dia Tas Tüv waroryopkvav yoas ta lepd zarnspalllovro xal nl 
äpyovrzs Ev oyhparı Üdimrhv rporesav dypı is mp bar waravbiv Mapriov. 
Da dies der 22. Febr. ist, so scheint er das Fest der cara cognatio noch zu 
den dies parentales zu zählen; Athenaeus 3 p. 98b: «al Edos röre (im Februar) 
roig “aroryopkvars tig yoas Eripkpeiv mohkais Tutpag. Es ist daher ein Irr- 
thum, wenn Ausonius Parental, praef, sagt: Titulus libelli est Parentaliv. An- 
tiquae appellationis hie dies et iam inde ab Numa cognatorum inferüs institulus. 

8) Das Datum geben die Kalendarien. Uebrigens s. Festi ep. p. 85: Fe- 
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welche mit der parentatio der Vestalinnen am Grabe der Tar- 
peja begann,!) waren alle Tempel geschlossen, Heirathen ver- 
boten?) und die Magistrate angewiesen, ohne die Insignien ihres 
Amtes zu erscheinen.?) Daneben giebt es sacra privata, welche 
theils in der nämlichen Zeit theils am Todes- oder Begräb- 
nisstage der betreffenden Person, also nicht an einem bestimm- 
ten Kalendertage, begangen werden und ebenfalls parentalia 
heissen.*) Eine besondere Art solcher Parentalien ist das Rosen- 
fest (rosaria5) oder rosalia),®) eine Privatfeier, welche im Mai 
oder Juni begangen wurde”) und in einem Mahle bestand, bei 
welchem man Rosen unter die Gäste vertheilte und auf das 
Grab legte.®) Zuweilen werden zum Andenken eines Todten vier 


ralia diis manibus sacrata festa a ferendis epulis vel a feriendis pecudibus ap- 
pellata. Varro del,!.6, 13: feralia ab inferis et ferendo, quod ferunt tum epu- 
las ad sepulerum, quibus ius ibi parentare, Macrob. 1, 4, 14. Ovid. fast. 2, 
533 ff,, besonders 569 (und dazu die Erörterung von Nick im Philologus XLI 
s.445 ff. 538 f.); Cie. ad Att. 8, 14, 1: Eodem enim die video Caesarem a Corfi- 
nio post meridiem profectum esse, id est Feralibus, quo Canusio mane Pompe- 
ium. Vgl. 9, 1,1: nam Canusio VIIll Kal, profectus erat Gnaeus (d.h, den 21. 
Febr.). Dass die Feralia ein bestimmter Tag waren, zeigt auch Liv. 35, 7, 3. 

1) Dionys. 2, 40. 

2) Ovid. f. 2, 567—562. Auch Plutarch. Rom. 21 erwähnt dies, indem 
er sagt, die Lupercalia (15. Febr.) würden gefeiert &v Tu£pars drroppdsn to) 
Vedpapiov yunvös. 3) Lydus de mens. 4, 4. 

4) Man sieht dies aus den vielen Familienstiftungen, welche für diesen 
Zweck gemacht werden. $. z. B. in Brixia ©, 7. L. V 4410: Clodiae Achillee 
— — Vettius Ursinianus maritus uzori — qui dedit coll(egio) VIvir(um) sociorum 
HS, n. 00, ut er usuris aeorum profus(iones) aei tan (lies ei tam) parent(ali- 
bus) tan ros(alibus) quodannis celebrent ; in Ferrara (Orelli 4084): (ut) en 
et rosar(ia) quotann(is) at sepulchrum suum celebrarent; in Mevania (Orelli 3999) 
er cuius reditu quod annis die parentaliorum ne minus homines XII ad rogum 
suum vescerentur; in Rom (Orelli 4412): ut ex reditu omnibus annis ei paren- 
tent; vgl. Grat. 547, 8; dass aber die Parentalien nicht an einem bestimmten 
Kalendertage, sondern am Sterbe- oder Begräbnisstage der Person, der sie gal- 
ten, gehalten wurden, zeigt das Cenot. Pisan. Orelli 643 (= Wilmanns 883), 
wo die Stadt Pisa beschliesst, uti eo die (a. d. VIll Kal. Mart., dem Sterbe- 
tage des C. Caesar) quodannis publice manibus eius — parentetur. Aeneas bei 
Virg. Aen. 5, 4ö ff, feiert am Jahrestage des Begräbnisses seines Vaters infe- 
riae (v. 58) und will dies jährlich thun (v. 60); neun Tage darauf, also am 
Jahrestage der cena novemdialis, feiert er ein Kampfspiel (v. 64 ff.), und dass 
die parentalia auf die verschiedensten Tage angesetzt werden konnten, lehrt 
auch Macrob. 1, 16, 25: Fabius Maximus Servilianus pontifex in libro XII ne- 
gat oportere atro die parentare, quia tunc quoque Janum Jovemque praefari ne- 
cesse est, quos nominari alro die non oportet. 


5) Orelli 4084. 6) €. 7. L. 111 703. 707; V 4016. 4871. 

Ein Rosenfest wird in Rom am 23. Mai (Fasti Philoe.), in Campanien 
am 13. Mai begangen; Collegien und Privatleute feiern es auch an andern Ta- 
gen des Mai oder Juni, z. B. das Collegium Silvani am %0. Juni (0.1. L.X 
444). S, Mommsen in Berichte der süchs. Gesellsch. Ph. H. Cl. 1850 8. 67. 

8) Plin. n. h. 21, 11. Marini Atti S. 580 ff. Avellino Opuse. III 8. 254 ff, 
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jährliche sollemni« sacrıficia gehalten, an dem Geburtstage, den 
Parentalien, den Rosarien und dem dies violae;!) zuweilen fin- 
den die sollemnia mortis alle zwei Monate (alternis mensibus‘, 
also sechsmal im Jahre, statt.2) An diesen jährlich wiederkeh- 
renden Tagen sowie auch ausserordentlicher Weise®) brachte 
man den Manen Todtenopfer (inferiae) , indem man Wasser ‚t) 
Wein,5) warme Milch,®) Honig,?) Oel®) und Blut von Opfer- 
thieren,®) nämlich schwarzen Schafen, Schweinen und Rindern !P), 
auf das Grab goss (profundere);'!) man opferte Salben !?2) und 
Weihrauch, '?) schmückte das Grab mit Blumen !#) und Kränzen, !®) 
zündete in dem Monumente Lampen an,!®) trug ein Mahl auf 
dem Grabe auf!!) und nahm selbst ein solches an dem Grabe 








(W. Tomaschek Ueber Brumalia und Rosalia in Sitzungsber. der Wiener Akad. 
d. Wiss. LX (1868) 8. 351 ff) Es wird sehr oft erwähnt (C. I. L. III 662, 
754; V 2046. 2090. 2176. 2315. 4015. 4017. 4410. 4448. 4990. 5282. 5878. 7357. 
7450. 7454. C. I. Gr. 3754, Orelli 707), erhielt sich bis in sehr späte Zeit 
(Avellino a. a. O0. S. 357) und ging auch in den christlichen Cult über. S. 
Bellermann Die ältesten christlichen Begräbnissstätten S, 16 ff. 

1) €. 1.L. v %072. 4489. 5372. VI 9626. 10239 und besonders 10243, 
wo es heisst: ut — — quodannis die natalis sui et rosationis et violae et paren- 
talibus memoriam sui sacrifieis quater in annum factis celebrent. 

2) Modestinus Dig. 40, 4, 44. 

3) Suet. Calig. 3 (von Germanicus): Sicubi elarorum virorum sepulera co- 
gnosceret, inferias manibus dabat. Capitolin. M. Antonin. philos. 3. 

4) Festi ep. p. 11: Arferia aqua, quae inferis libabatur. 

5) Festus p. Yoda 15. Verg. Aen. 5, 77. 98. Sil. Ital. 16, 309. Auson. 
Epitaph. 36, 1. Arnob, 7, 27. 

6) Verg. Aen. 3, 66. Serv. ad Aen, 3, 67. Sil. Italic. 16, 309. Orelli 642 
(= Wilmanns 883). 


7) Orelli 642. 8) Arnob. 7, 20. Orelli 642. 
9) Verg. Aen. 3, 67. 
10) Verg. Aen. 5, 96 f. Ueber die schwarzen Thiere, die den Manes geopfert 


werden, Arnob. 7, 20 und die Sammlung bei Norisius Cenot. Pisan. 3, 5. 

11) Die profusiones werden oft in Inschriften erwähnt, z.B. C. I. LV 
4448. 4488 — 4490. 5134. 5907 u. a. m. 8. über die Arten derselben Norisins 
Cenot. Pisun. 3, 5. 

12) Propert,. 4, 16, 23. Auson. Epitaph. 36, if, Prudentius Cathemerin. 
10, 169: Nos tecta forebimus ossa Violis et fronde frequenti, Titulumque et 
frigida saxa Liquido spargemus odore. 13) Arnob. 7, %. 

14) Ausser Rosen besonders violae solutae. Ov. fast, 2, 539. Uebrigens s. 
Suet. Nero 57. Verg. Aen. 5, 79; 6, 884. Varro de I. I, 7, 24 und sonst. 

15) Plin. n. h. 2, 11. Verg. Copa 35 f. Ov. trist. 3, 3, 81; fast. 2, 537. 
Tibull. 2, 6, 32. Minueius Felix Octav. 12, 6. 

16) Digest. 40, 4, 44. Suet. Oct. 98. Vgl. Rein in Becker Gallus 113 S. 342. 
Norisius Cen. Pis. 3, 5. Marini Atti S. 639. 

17) Augustin. serm. de sanctis 15, 2 = vol. V 2 p. 318 Bened.: Miror, cur 
apud quosdam infideles kodie lam perniciosus error increverit, ut super tumulos de- 
functorum eibos et vina conferant. Tertullian. de resurrect. carnis 1. Plin. n. A. 
10, 28: /unerum fereula. Catull. 59, 2: Uror Meneni, saepe quam in sepulcretis 
Vidistis ipso rapere de rogo cenım. Daher bustirapus bei Plaut. Pseud. 361; 
feralis cena Juven. 5, 85. Varro de I. 1. 6, 13. 


— 313 — 


ein.!) Zu den Speisen, die den Manen vorgesetzt wurden, ge- 
hörten namentlich Bohnen ‚2) Eier,?) Linsen, Salz,*t; Brod und 
Wein.®) 

Wir haben bisher die Gegenstände bezeichnet, auf welche 
sich die sacralrechtliche Thätigkeit der Pontifices erstreckte; es 
ist noch in Kürze darauf hinzuweisen, in welcher Art sie diese 
Thätigkeit ausübten und welche Wichtigkeit dieselbe für die 
Entwickelung des römischen Rechts überhaupt gewann. 

Die Pontifices sind ohne eigentlich magistratische Befug- 
nisse. Sie haben nicht das Recht, mit dem Volk zu verhandeln, 
mit Ausnahme des Falles, dass der Pontifex maximus für den 
Zweck der Arrogation die Curiateomitien, oder für den Zweck 
der Provocation von einer multa die Tributeomitien ®) versam- 
melt und befragt, und der Rex bei der testamenti factio in 
comitiis calatis den Vorsitz führt; sie haben nicht das Recht Edicte 
zu erlassen, sondern nur die Festtage zu verkünden und die 
Königsgesetze nebst den daran sich knüpfenden pontificalen An- 
ordnungen zur Kenntniss des Publicums zu bringen; sie haben 
endlich keinerlei Strafgewalt.”) Denn das sacrale Deliet macht 
an sich nur ein piaculum nöthig, welches der Schuldige frei- 
willig darbringt, ohne dazu gezwungen werden zu können; ent- 
steht durch dies Delict eine Schädigung entweder des Staates 
oder einer Privatperson, so wird es allerdings gestraft, aber 
nicht durch die Pontifices, sondern im ersten Falle nach Be- 
schluss des Senates durch den Consul,®) im zweiten durch den 








1) Cie. pro Flacco 38, 95: sepulerum L. Catilinae floribus ornatum — epu- 
lisque celebratum est. Tertull. de testimon. animae 4: Vocas porro securos, si 
quando extra portam cum obsoniis et matteis tibi potius parentans ad busta recedis 
aut a bustis dilutior redis, 

2) Festi ep. p. 87, 11. Plin. n. Ah. 18, 118. Im griechischen Culte auch 
apium. Plin. n. h. 20, 113. 3) Juvenal. 5, 84, 

4) Plutarch. Crass. 19; salsae fruges Arnob. 7, W. Ov. f. 2, 538. 
ü J Augustin. confess. 6, 2. Doch bei Ovid. fast. 2, 539: in mero mollita 
es. 

6) Mommsen Staatsrecht 112 8. 57 Anm. 5. 

7) S. Mommsen Staatsrecht II? S, 17 ff., auf den ich auch für das Fol- 
gende verweise. 

8) Bei der Beraubung des Tempels der Proserpina In Loeri ordnen die Pon- 
tifices nur piacularia an, die Untersuchung lässt der Senat führen. Liv. 31, 12. 
Die Untersuchung über die Bacchanalien führen die Consuln (Liv. 39, 8—19); 
über die Beraubung des Tempels der Juno Lacinia durch den Censor Q. Ful- 
vius Flaeccus entschied der Senat (Liv. 42, 3); in dem Processe des Clodius 
wegen Entweihung des Festes der Bona dea gaben die Pontifices nur ein Gut- 
achten (Cie, ad Att. 1, 13, 3. Plut. Caes. 10; Cie. 38. 29); und auch von seinem 
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Praetor.!} Nur in einem Falle steht den Pontifices selbst eine 
Sacralesudi- sacrale Judication zu und zwar auf Grund ihrer Diseiplinarge- 
port. max. walt über die ihnen untergebenen Priester, den Rex, die Fla- 

mines und die Vestalinnen. Von dem ersten wissen wir, dass 

er dem Pontifex Maximus untergeben war und von ihm gewählt 
wurde; die Flamines und die Virgines Vestales wurden gleich- 
falls von ihm ernannt; bei ihnen ist der sollenne Ausdruck pon- 
tıfex max. capıit flaminem, virginem Vestalem ,?) d. h. es findet 
eine Mancipation der Vestalin und des Flamen an die Gottheit 
statt, durch welche beide in die potestas der Gottheit, die durch 
den Pontifex Max. repräsentirt wird, übergehen.?) Denn sowohl 
der Flamen, der auch gegen seinen Willen capirt werden kann, 
tritt durch diesen Act aus der patria potestas,?) als auch die 


Flaminica®) und die Vestalinnen ,?) welche ab intestato nicht 











Hause sagt Cic. in Pison. 23, 52: Me in ea ipsa domo, qua tu me erpuleras, 
pontifices, consules, patres conseripti eollocaverunt,. Die Einführung neuer Culte 
bedarf einer Erlaubniss des Senates (S. 43); man meldet sich deshalb beim 
Praetor Urbanus (Liv. 39, 18, 8). Gefährliche Religionsbücher vernichtet der 
Senat auf Antrag des Praetor Urbanus (Liv. 40, 29). Den Aediles wird bei Liv. 
4, 30, 11 der Auftrag gegeben, ut animadverterent, ne qui nisi Romani di neu 
quo alio more quam patrio colerentur. 

1) So die Beeinträchtigung der loca sacra (Keller Civilprocess $ .” und 
= Verletzung der Gräber. Dig. 11, 8, 1; 11,7, 282; 11,7,88 2,47, 
12, 3. 

2) Capere flaminem Liv. 27, 8. Gell. 1, 12, 15, Statt dessen prodere Cic. 
pro Mit. 10, 27. Fortunat. rhet. 3, 6 p. 124 Halm. creare Serv. ad Aen. 7, 303; 
capere virginem Vestalem Gell. 1, 12, 91. Sueton. Oct. 31 u. ö. 

3) Bei der Manecipation, die vor 5 Zeugen und dem libripens statt findet, 
ergreift der Erwerber (qui maneipio aceipit) die Sache oder Person mit den Wor- 
ten: hune ego hominem ex iure (uiritium meum esse aio, und die ganze Hand- 
lung ist dem Kaufe aus der Kriegsbeute nachgebildet. Von der Vestalin sagt 
Gellius 1,12,13: Capi autem virgo propterea dici videtur, quia pontificis marimi 
manu prensa ab eo parente, in cuius potestate est, veluti bello capta abdukcitur. 
$. Böcking Pandekten 1 S.217: „Die Vestalin tritt durch eine Mancipation an 
die Gottheit, für welche sie der P. M. manucapiert, aus einer durch mensch- 
liche Maneipationen nicht verdorbenen Familie in einen über den bürgerlichen 
erhabenen Rechtskreis und erleidet, quasi in mancipio deae, ebensowenig eine 
eapitis diminutio, als wer durch Tod den Göttern anheim fällt; in einer mensch- 
lichen Familie kann sie daher auch nicht eine iuri subiecta persona sein, also 
auch nicht durch den Tod des Gewalthabers in der Familie, aus welcher sie 
stammt, sui iuris werden und ab intestato erben. — Wenn sie nach 30jährigem 
Dienste ausscheidet, ist sie wieder einem andern Frauenzimmer, welches wi 
iuris und ohne Tutor ist, gleich.“ (Es findet sich gradezu im übertragenen 
Sinne die Ausdrucksweise [Feron[iae] mane[ipio] do für consecro C. I, L. IX 


4874. 
h Liv. 27, 8. Ueber die Vestalinnen, die pontifieis maximi arbitratu le- 
guntur, s. Gell. 1, 12, 11. 
5) Tac. ann. 4, 16. Ulpian. fragm. 10, 5. Gajus 3, 114. 
6) Tac. ann. 4, 16. 
Gell. 1, 12, 9: Virgo autem Vestalis simul est capta alque in atrium 
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erben,') und deren eigenes Vermögen, wenn sie nicht testiren, 
dem Tempel zufällt.?2) Verbinden wir hiemit die oben gemachte 
Bemerkung, dass der Pontifex Max. an dem Herde des Staates 
als pater familias waltet, und dass die Vestalinnen wie die 
Flamines die familia repräsentiren, so ergiebt sich die Strafge- 
walt, welche nicht das Collegium, sondern der Pontifex Max. 
entweder allein oder nach Anhörung des Collegiums über diese 
Priester ausübt, als ein Act der patria potestas. Am häufigsten 
kommt es vor, dass die Vestalinnen dieser Strafe verfallen, 
welche er, wenn sie in ihren Functionen sich eine Nachlässig- 
keit haben zu Schulden kommen lassen, in Person züchtigt ‚?) 
wenn sie aber die Keuschheit verletzt haben, lebendig begra- 
ben lässt,*) in welchem letztern Falle das Collegium regelmäs- 
sig zugezogen wird.5) Dass indessen das Collegium als solches 
nach Stimmenmehrheit richterlich entschieden ®) und dabei auch 
wohl vorkommenden Falles den Pontifex Max. überstimmt habe, 
wie dies bei einem Gutachten über ein Votum, also in einem 
ganz disparaten Falle, einmal vorkommt,?) ist weder erweislich 
noch aus dem Verhältnisse, in welchem die Vestalinnen zum 
Pontifex Max. stehen, erklärbar.®) Vielmehr waren die Pontifi- 


Vestae deducta et pontifieibus tradita est, eo statim tempore sine emancipatione ac 
sine capitis minutione e patris potestate ezit et ius testamenti faciundi adipiscitur. 
Ulpian, /r. 10, 5 und die das, von Böcking angeführten Stellen Gajus 1, 130. 
145; Ambrosius de virgin. 1, 4, 15; epist. 1, 18, 11 p. 880 ed. Bened. 

1) Gell. 1, 12, 18. 

2) So ist zu verstehn Gellius 1, 12, 18. 

3) Plut. Numa 10. Festi ep. p. 106, 2. Bei Liv. 38, 11 wird die Exe- 
eution iussu pontifieis vollzogen. Vgl. Val. Max. 1, 1, 6. Senee, controv, 1, 2, 10. 


4) Dionys. 2, 67; mehr in dem Abschn. über die Vestalinnen, 


5) Liv. 4, 44, 12; 8, 15, 8. Cie. de h. resp. 7, 13. Ascon. p. 40 K.-Sch. 
Plin. ep. 4, 11, 6. Symmach. ep. 9, 147f. 

6) Dies ist die Annahme von Lipsius De Vesta et Vestalibus 13; Gutherius 
De iure pontif. 2, 2 u. andern, über welche s. Geib Gesch. d. Röm,. Criminal- 
processes S. 77. 

7) Liv. 31, 9. Auf solche Decrete bezieht sich auch die Regel, dass, was 
drei Pontifices als gültig anerkannten, als zu Recht bestehend gelte, während 
bei einem richterlichen Spruche eine wirkliche Majorität erfordert worden wäre. 
Cie. de h. resp. 6, 12: De sacris publieis, de ludis mazimis, de deorum Penatium 
Vestaeque matris caerimoniis — quod tres pontifices statuissent, id semper populo 
Romano, semper senatui, semper ipsis diis immortalibus satis sanctum, satis au- 
gustum, satis religiosum esse visum est, 

8) Die Vestalinnen sind nämlich dem Pont, max. untergeben, nicht den Pon- 
tifiees, man müsste denn Gellius 1, 12, 9: Virgo autem Vestalis simul est capta 
— et pontifieibus tradita est in diesem Sinne interpretiren. Allein diese Inter- 
pretation widerlegt Gellius selbst, indem nach ihm der Pont. max. die Jung- 
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ces bei dem Process nur das Consilium des richtenden Pontifex 
Max., der für seinen Spruch allein verantwortlich und die 
Strafe zugleich an dem Verführer zu vollziehen berechtigt war.!) 
Auch über die Flamines muss der Pontifex Max. eine ähnliche 
Gewalt ausgeübt haben, da er ihren Dienst streng controlirte,? 
und da erzählt wird, dass einst ein junger ausschweifender 
Mann gegen seinen Willen gezwungen worden sei, Flamen Dialis 
zu werden, und sich als soleher gänzlich gebessert habe;?) als 
Strafe gegen den Flamen kommt indessen in unsern Quellen 
nur eine multa vor, die der Pontifex Max. auflegt,‘) und für 
Nachlüssigkeit im Dienste die Amtsentsetzung.5) 

Ueber den engen Kreis der genannten Priester hinaus scheint 
sich die Disciplinargewalt des Pontifex Max. nicht zu erstrecken.) 
Wenn den Pontifices bei der Anstellung aller Priester eine &8- 
zaoıg zugeschrieben wird,’) so ist das wohl auf zweifelhafte 
Fälle zu beschränken, in denen sie ein Gutachten abgaben ‚® 
wogegen die Anstellung und die Beaufsichtigung der Unterbeam- 
ten, insofern diese nicht einem andern Collegium besonders an- 


frau suo arbitratu capit, sua manu prensam abdueit und zu ihr spricht: ita te, 
Amata, capio, 

1) Dionys. 8, 89; 9, 40, wo von Pontifices die Rede ist; dagegen Liv. 22, 
57,3: L. Cantilius — qui cum Feronia stuprum fecerat, a pontifice marimo e0 
usque virgis in comitio caesus erat, ut inter verbera exspiraret. Worauf diese 
auffallende Berechtigung beruhte, ist nicht sicher nachzuweisen, $S. Mommsen 
Staatsrecht II? S. 54. Voigt Abhandlungen der ph. hist. Cl. der Sächs. Ges, der 
Wiss, VI 8. 634. 

2) Tac. ann. 3, 71. Gell. 10, 15, 17: sub tecto uti liceret (Namini Diali 
sine apice esse) non pridem a pontifieibus constitulum. 


3) Liv. 277,8. Eine Zwangsmassregel gegen den Flamen Martialis wendet 
der Pontifex max. an Liv. ep. 19. Später fanden solche Massregeln aber Oppo- 
sition (Liv. 40, 42). 

4) Liv. 37, 51. Val. Max. 1, 1, 2. Cic. Phil, 11, 8, 18. 

5) $, den Abschnitt über die Flamines. 

6) Vgl. Mommsen Staatsrecht 112 8. 56. 

7) Dionys. 2, 73: ds ze dpyas andonz, Saas Yuola te zai deparneia Bein 
dudxesırar, wat todg lepeis drnavraz Eberakoucı, Zu den Erfordernissen, die den 
Gegenstand einer solchen Prüfung bilden konnten, gehörte namentlich körper- 
liche Fehlerlosigkeit, die wenigstens bei den Curiones (Dionys. 2, 21), den 
Augures (Plut. g. R. 73) und den Vestalinnen, wahrscheinlich aber bei allen 
Sacerdotien nöthig war. Vgl. Mommsen Staatsreeht 1? S. 466 Anm. 4. Auch 
mochten für gewisse Zeiten Vorschriften über das Alter gelten, welche in Be 
treff der Curionen Dionys. 2, 21 erwähnt, 


8) Solch einen Fall erwähnt Dio Cass. 39, 17. Nach ihm war es gesetzlich 
verboten, dass zwei Personen derselben Gens in ein und dasselbe Priesterthum 
(lepateia) — er meint wohl die grossen Collegia — eintraten. Ob aber die 
Pontifices in solehen Fällen einschritten, oder ob der magister collegiü für Auf- 
rechterhaltung dieses Gesetzes sorgte, sagt er nicht. 
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gehörten, ihres Amtes war.!) Die Einführung der Priester in 
den Dienst hatten in den Collegien die magistri?) und dieselbe 
kann nur bei Einzelpriestern dem Pontifex Max. obgelegen ha- 
ben, während alles übrige, was wir sonst von der Einführung 
der Priester in comitiis calalıs erfahren, sich auf den Rex und 
die Flamines bezieht. Die Controle, welche die Pontifices über 
andere Priester übten, mag zunächst in ihrer persönlichen An- 
wesenheit bei den heiligen Handlungen derselben bestanden ha- 
ben; wenigstens sind sie bei denen der Salier und Curionen 
zugegen; der Augurn bedienen sie sich bei der Inauguration 
des Rex und Flamen, und es kommt ein Fall vor, dass der 
Pontifex Max. dem von ihm bestellten Augur, weil er sich ent- 
schuldigt, eine mulia auflegt, wogegen dieser aber provoeirt.?) 
Die grosse Bedeutung, welche die Pontifices für die Ent- Die Ponti- 
wickelung des römischen Rechtes erlangten, beruht demnach nicht iwrisconsulti 
auf einer richterlichen Thätigkeit, sondern allein in dem Um- 
stande, dass, während die römischen Gerichte nach ihrer ursprüng- 
lichen Einrichtung für die Ueberlieferung keinerlei Organ besas- 
sen, sich in dem Collegium der Pontifices eine Tradition erhielt, 
als deren Inhaber sie die höchste Autorität für alle göttliche und 
menschliche Rechtssatzung bildeten) und dieselbe nicht nur in den 
engeren Schranken des ius divinum, sondern auch in der viel- 
seitigen Praxis des ius civile geltend machten. Es geschah dies 
aber auf zweierlei Weise. Einmal war der Gegenstand, für wel- 


1) Dionys. 2, 73: Innptras te abrav (tov lepewv) “al Aeıroupyoös, ols 
er mpös Ta lepd, oüror Yuharrousı undev Ekapapraveıv napa tobs lepous 
vonoys. 

2) Bei den Arvalen wenigstens heisst es magister fratrem Arvalem cooptat 
et ad sacra vocat. (Henzen Acta fratr, Arv. 8. 152 ff.) 

3) Festus p. 343b 7. 

4) Festus p. 185% 29: Pontifer mazimus — — iuder atque arbiter habelur 
rerum divinarum humanarumque. Val. Max. D, 8, 3: T. Manlius Torquatus 
— iuris civilis et sacrorum pontificalium peritissimus. 8, 8, 2: (P. Mucius 
Scaevola P. M.) caleulis interdum vacasse dicitur, cum bene ac diu iura civium 
et caerimonias deorum ordinasset. Cic. de leg. 2, 18, 46; de or. 3, 33, 134: 
Haec fuit P. Crassi — haee Ti. Coruncanii, haece — Seipionis — sapientia, qui 
omnes pontifices mazimi fuerunt, ut ad eos de omnibus divinis atque humanis 
rebus referretur. Tac, ann. 3, 70: (Capito) humani divinique iuris sciens, was 
Maerob, 7, 13, 11 so ausdrückt: Capito pontifieii iuris inter primos peritus. 
Tae, ann. 6, 26: Cocceius Nerva omnis divini humanique iuris sciens. Vgl. 
Up. Dig. 1, 1, 10 $ 2: iurisprudentia est divinarum atque humanarum rerum 
notitia. Cod, Aust. 1, 17,1 $1: legum auctoritas, quae et divinas et humanas 
er disponit. Mehr s. in Brissonii Opera minora ed. Trekell. Lugd. 1749 

. L. 
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chen man in älterer Zeit den Beistand Rechtskundiger (pruden- 
tes, iuris periti, wurisconsulti) in Anspruch nahm, nicht das 
Recht selbst, welches in den XII Tafeln veröffentlicht und allen 
bekannt war, sondern die Anwendung des Rechtes auf bestimmte 
Fälle, in welchen es darauf ankommt, einerseits eine Verpflich- 
tung so zu formuliren, dass jede Ausrede des andern Theiles un- 
möglich wird, andererseits, im Falle dies dennoch eintritt, das 
Rechtsmittel zur Einleitung des Processes an die Hand zu geben. 
Das erste nennt man cavere, das zweite agere, und beides, neben 
der Ertheilung rechtlicher Gutachten auf Anfrage (respondere) 
und der schriftlichen Abfassung von Rechtsdocumenten (scribere), 
macht die Thätigkeit der iurisconsulti aus.!) Diese iurisconsulti 
waren bis zur Einsetzung der Praetur (388 = 366) die Pontifices, 
von welchen alle Jahre einer deputirt war sowohl zum Beistande 
bei allen Rechtsgeschäften als besonders für den Rath in streitigen 
Rechtsverhältnissen.2) Die Klage mit dem bestimmten Spruch 
zu erheben — denn das heisst lege agere, — die Formel |{certa, 
sollemnia verba) genau zu beobachten, deren geringste Abänderung 
den Verlust des Processes nach sich zog,?) das war es, worüber 
man bei dem Pontifex Rath einholte.*) Die legis actiones ge- 


1) Cie. de or. 1, 48, 212; pro Mur. 9, 19. Ueber scribere 8. Gronov. De 
sestertiis (1691) S. 643 f. ® 

2) Pomponius Dig. 1, 2, 2 $ 6: Deinde ex his legibus eodem tempore fere 
aeliones compositae sunt, quibus inter se homines disceptarent, quas acliones m 
populus, prout vellet, institueret, certas sollemnesque esse voluerunt; et appellatur 
haee pars iuris legis acliones. — Omnium tamen harum (legum) et interpretandi 
scienlia et actiones apud collegium pontificum erant, ex quibus constituebatur, 
quis quoquo anno praeesset privalis; et fere populus annis prope centum (d.h. 
von den 12 Tafeln bis zur Einsetzung der Praetur) hac consuetudine usus es. 
Von 333 = 366 an besorgte der Praetor die Abfassung des Klagformulars. S. die 
weitere Begründung der ganzen Sache bei B. W. Leist Versuch einer Geschichte 
der Rüm. Rechtssysteme. Rostock 1350 5. 4—16. 

3) Gajus 4, 11: Legis actiones appellabantur — — ideo, quia ipsarum legum 
verbis accommodatae erant et ideo immutabiles perinde atque leges observabantur: 
unde cum qui de vitibus suceisis ita egisset, ul in actione viles nominaret, re- 
sponsum est eum rem perdidisse, quia debuisset arbores nominare, eo quod lex 
ÄII tabularum, ex qua de vitibus suceisis actio conpeteret, generaliter de arbori- 
bus suceisis loqueretur. Fragm, iur. Vat. 318: Uilp. lib. VIII ad edietum Non 
tamen sic putat cerlis verbis cognitorem dari debere, ut si quid fuisset adiectum 
vel detractum non valeat datio, ut in legis actionibus, 

4) Es ist bekannt, dass von den fünf Arten der legis actio (Gajus 4, 12. 
Keller Der Röm, Civilprozess & 12 ff.) die gewöhnlichste (Gajus 4, 13) die 
sacramenti actio war, bei welcher jede der beiden Parteien eine Summe Geldes 
in sacro, d.h. in einem Tempel, später bei dem Praetor, deponirte, die sie ein- 
büsste, wenn sie verlor. Dass auch diese die Pontifices annahmen, ist wahr- 
scheinlich. (Vgl. im allgemeinen O. Karlowa Der römische Civilprocess zur Zeit 
der Legisactionen. Berlin 1872.) 
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hörten zu den Libri pontificales!) und wurden zusammen mit 
dem Kalender erst im J. 450 = 304 durch den aedilis curulis 
Co. Flavius dem Publieum zugänglich.?2) Zweitens aber war in 
den responsa der Pontifices eine fortlaufende Ueberlieferung über 
die Interpretation der in den XII Tafeln enthaltenen Bestimmun- 
gen und deren Erweiterung durch Anwendung auf Rechtsfälle 
enthalten, eine Autorität, welche neben dem geschriebenen Recht 
als Gewohnbheitsrecht (ius civile) vor Gericht Anerkennung er- 
langte und eine zweite Rechtsquelle wurde,®) so dass in dem um 
554 — 200 veröffentlichten ersten System des römischen Rechtes, 
dem ius Aelianum oder den tripertita des S. Aelius, das ganze 
Rechtsmaterial in drei Büchern behandelt wird, von denen das 
erste die XII Tafeln, das zweite die inferpretatio, das dritte die 
legis actiones darstellte.?) Im Laufe der Zeit hat sich dann das 


1) Cie. de or. 1, 43, 193: Aeccedit vero, quo facilius pereipi cognoseique 
ius civile possit, — mira quaedam in cognoscendo suaritas et delectatio. Nam 
sive quem haec aliena (Aeliana Madvig) studia delectant, plurima est in omni 
iure civili et in pontificum libris et in X1I tabulis (dies sind die drei Theile des 
gleich zu erwähnenden ius Aelianum, in welchem aber statt der pontifieum Libri 
die legis actiones genannt sind) antiquitatis effigies, quod et verborum vetustas 
prisca cognoseitur, et actlionum genera quaedam ımaiorum consuetudinem vitamque 
deelarant. Diese Stelle, aus welcher Leist S. 15 den im Text aufgestellten 
Satz ableitete, wird durch Madvig’s Verbesserung noch evidenter und erhält eine 
anderweitige Bestätigung dadurch, dass Valerius Probus de notis antiquis (el. 
Mommsen in Keil’s Grammatici latini IV p. 267 ff.), nachdem er in der Vor- 
rede & 1 die Noten in vier Kategorien getheilt hat, nämlich 1. die in praeno- 
minibus, 2. die in legibus publieis, 3. die in pontificum monumentis, 4, die in 
iuris eivilis libris, in dem Texte $ 4 als die dritte Kategorie die in legis actio- 
nibus bezeichnet, so dass er, wie Mommsen S. 133 bemerkt, pontificum monu 
menta und legis actiones als Synonyme braucht, : 

2) Liv. 9, 46, 5: Civile ius, repositum in penetralibus pontificum, evulgavit, 
fastosque eirca forum in albo proposuit, ut quando lege agi posset seirelur, 
„Unter dem ius eivile sind die actiones verstanden. Man kann daher sagen, es 
sei jetzt bekannt geworden, wie und wann lege geklagt werden könne“. Leist 
8.17. Val. Max. 2, 5, 2: Jus eivile per multa saecula inter sacra caerimo- 
niasque deorum immortalium abditum solisque pontifieibus notum — vulgavit ac 
fastos paene toto foro exposuit. Cic. pro Mur. 11, 25 (nach Madvig’s Emenda- 
tion): Inventus est seriba quidam, On. Flavius, qui — fastos populo proposuerit 
et ab ipsis capsis iureconsultorum sapientiam compilarit. Cie. ad Att. 6, 1, 8: 
Nee vero pauei sunt auctores, Cn. Flavium scribam fastos protulisse actionesque 
eomposuisse, Plin, n. h, 33, 17. Macrob. 1, 15, 9. Pompon. Dig. 1, 2, 2 
$ 7: Postea cum Appius Claudius proposuisset et ad formam redegisset has 
acliones, Cn. Flavius, scriba eius, — surreptum librum populo tradidit. — Hie 
liber , qui aeliones continet, appellatur ius eivile Flavianum, sieut ille, [qui] ins 
eivile, Papirianum; nam nec Cn. Flavius de suo quidguam adieeit Libro, 

3) Pomp. Dig. 1, 2,285: His legibus (X11 tab.) latis coepit, ut nalura- 
liter evenire solet, ut interpretatio desideraret prudentium auctoritatem necessariam- 
que disputationem fori. Haec disputatio et hoc ius, quod sine scripto venit, com- 
positum a prudentibus — appellatur ius eivile. 

4) Pomp. a.a. ©. $ 38: S. Aelium eliam Ennius laudavit, et exstat illius 


und inter- 
preteslegum. 
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Civilrecht wie das Criminalrecht von dem pontifiealen Einflusse 
freigemacht , allein es dauerte doch bis in das letzte Jahrhun- 
dert der Republik, ehe sich diese Entwickelung vollzogen hatte. 
Geograpbi- Nachdem wir so den Kreis der pontificalen Thätigkeit über- 


sche Begren- 
zung der sehen haben, bleibt noch zu untersuchen übrig, in wieweit 


Tlaigkeit sich derselbe mit der Ausbreitung römischer Herrschaft geogra- 
phisch erweitert hat. Hierüber lässt sich soviel feststellen, dass 
sowohl in Rom die Wirksamkeit der Pontifices sich immer nur 
zunächst auf den Cult der patrii dii beschränkt hat, als auch 
ausserhalb Roms nur gewisse und durch den italischen Boden 
begrenzte Geschäfte ihnen zukommen. Einmal nämlich fungir- 
ten sie in ihrem eigentlichen Amte, d.h. dem Cult der Römi- 
schen Staatsgötter, zuweilen auch ausserhalb Roms, wie z. B. 
bei der Devotion der Deeii, sodann nahmen sie gewisse Dienste 
in den Kreis der Staatsculte hinüber, wie den lavinischen Cult 
und das Opfer des Aeneas Indiges; endlich ging von ihnen die 
Genehmigung zur Erhaltung der sacra municıpalia in den itali- 
schen Städten aus,!) weshalb mittelbar die italischen Culte alle 
zu ihrer Cognition gehörten.?} Allein daraus folgt nicht, dass 
für diese Städte die römischen Pontificalvorschriften maassgebend 
geworden wären. Im Gegentheil hatten diese, wie ihre beson- 
dern Götter, Priester und Riten, so auch ihre eigenen Kalender‘) 
und Sacralrechte;;t) auf die Provinzen aber haben die Pontifices 





liber, qui inscribitur Tripertita, qui liber veluti cunabula iuris continet. Tripertita 
autem dieitur, quoniam lege XII tabularum praeposita iungitur interpretatio, dein 
subteritur legis actio. 8, Leist S. 10, 

1) Festus p. 157%: Municipalia sacra vocantur, quae ab initio habuerunt 
ante civitatem Romanam acceptam ; quae observare eos voluerunt pontifices ei e0 
more facere, quo adsuessent anliquitus. 

2) Tac. ann, 3, 71: cunctasgue caerimonias Italicis in oppidis templaque & 
numinum effigies iuris alque imperii Romani esse. Liv. 29, 20, 10: ad colk- 
gium pontificum relatum est de erpiandis, quae Locris in templo Proserpinae tacta 
violata elatague inde essent. 

3) So die Fasti Tusculani (Macrob. 1, 12, 17), Latini, Aricini, Praenestini 
(id. $ 30. Ovid. fast. 6, 59 ff. 8 87 ff.)) und andere, in denen die Namen der 
Monate wie deren Tageszahl differirten (Mommsen Chronol, S. 217ff.). Auch 
nachdem als bürgerlicher Kalender der julianische allgemein eingeführt war, 
blieb der Festkalender für verschiedene Gegenden verschieden, wie dies z. B. 
das feriale Cumanum (C. 1. L. I p. 310 = X 8875) und das Calendarium Cam- 
panum (C. 1. L. X 3792 vgl. Mommsen Berichte der süchs. Gesellsch. Ph. H. Ül. 
1860 S. 64 ff.) erkennen lassen. 

4) Es gab z. B. leges municipales, nach welchen es erlaubt war, Todte in 
der Stadt zu begraben (Ulpian. Dig. 47, 12,3 $ 5), und in Arpinum galt das 
Gesetz: Si quis mortuus est Arpinatis (statt Arpinas), eius heredem sacra non 
secuntur. Priscian. 4, 21 p. 129 Hertz. 
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nie einen Einfluss ausgeübt, da auch der Begriff der loca sacra 
und religiosa nur an italischem Boden haftet. !) 


2. Der Rex. 


Wir sahen, dass ausser den Pontifices dem unter dem Pon- 
tifex maximus vereinigten Collegium auch der Rex und die Fla- 
mines angehören. Der rex sacrorum — denn das ist der offi- 
cielle Titel, der allein in Inschriften vorkommt, während bei 
Schriftstellern sich auch rex sacrıficiorum, sacrificus, sacrıficulus 
findet?) — ist erst mit dem Beginne der Republik in Function 
getreten. Als man das Königthum aufhob, übertrug man die 
geistliche Gewalt des früheren Königs auf den Pontifex maximus, 
behielt aber für einige bestimmte geistliche Handlungen, die an 
den Namen des Rex geknüpft zu sein schienen, einen Priester 
mit dem Namen Rex bei,?) wie auch in Athen der Basıkeus und 
in mehreren italischen Städten?) der König nach Abschaffung des 
Königthums in seinen priesterlichen Functionen fortdauerte. Der 
neue Rex, welcher sein altes Rangverhältniss bei den Festmahl- 
zeiten der Pontifices, wo er den ersten Platz einnahm, so wie 
bei andern Festlichkeiten 5) behauptete, ein politisches Amt aber 


1) Gajus 2, 7: sed in provinciali solo placet plerisque solum religiosum non 
firi: — — utique tamen eiusmodi locus licet non sit religiosus,, pro religioso 
habetur, quia etiam quod in provinciis non ex auctoritate populi Romani conse- 
eratum est, elsi proprie sacrum non est, tamen pro sacro habetur. Daher gilt 
für die Provinz nicht die lex dedicationis (Plin. ep. 10, 50 (59)) und bedarf die 
translatio cadaveris nicht der Erlaubniss der Pontifices sondern nur des Statt- 
halters. Plin. ep. 10, 68. 69 (73. 74). Cod. Just. 3, 44, 1. 


2) 8. die Beweise bei Mommsen Staatsrecht II? S. 14 Anm. 3, 

3) Liv. 2, 2, 1: et quia quaedam publica sacra per ipsos reges factitata 
erant, necubi regum desiderium esset, regem sacrificulum cereant. Id sacerdotium 
pontifici subiecere, ne additus nomini honos aliquid libertati officeret. 3, 39, 4. 
Dionys. 4, 74. Plut. g. R. 63. Festus p. 318%, 

4) Einen rer sacrorum gab es in Lanuvium (Wilmanns 1773), Tuseulum 
(Orelli 2279 (= Wilmanns 1757)), (Velitrae (C. I. L. X 8417)) und Bovillae 
(€. 1. L. VI 2125: L. Manlio L. f. Pal. Severo regi sacrorum, fietori ponti- 
fieum p. R., IlIlviro Bovillensi. 8o erklärt wenigstens Henzen Bull, d. Inst. 
1868 $, 159 den Umstand, dass dieser rex sacrorum zugleich fietor pontificum 
ist. Andrer Ansicht ist Mommsen €. I. L. VI zu der Inschrift.) Die Muni- 
eipalinschrift Orelli 2280, in welcher ein rex sacrum erwähnt wird, ist unge- 
wissen Fundortes. 

5) 8. oben $S. 220. Die Reinigungsmittel (februa) erhielten im Februar 
die Pontifices von dem Rex und dem Flamen Dialis (Ov. fast. 2, 21: Pontifices 
ab rege petunt et flamine lanas, (Quis veteri lingua februa nomen erat) und in 
einer merkwürdigen Nachricht bei Plin. n. h. 41, 186 erscheint der Rex als 
eponym: L. Postumio Laevino rege sacrorum post cenlesimam vicesimam sertam 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl. 2 


regina sa- 
erorum. 
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nicht bekleiden durfte!) und auch in seinen geistlichen Functio- 
nen dem Pontifex maximus untergeben war,?) blieb lebensläng- 
lich im Amte, durfte weder getödtet noch entsetzt werden?) 
und war immer patrieisch.) Er wurde, soviel sich erkennen 
lässt, von dem Collegium nominirt und von dem Pontifex max. 
gewählt, darauf in comitüs calatis von den Augurn inaugurirt®) 
und mit zu dem Collegium gezählt.#) Wie die Frauen der Fla- 
mines so ist auch die Frau des Rex als regina sacrorum?) Theil- 
nehmerin des Priesterthums. Hätten wir eine vollständige Nach- 
richt über die Functionen dieses Priesterpaares, so würde diese 
über den besondern Charakter desselben einen Aufschluss ge- 
währen, nach welchem wir jetzt vergeblich suchen. Was wir 
wissen, ist folgendes: vor dem Jahre 450 — 304, in welchem 
Cn. Flavius die Fasti bekannt machte, liess der Rex durch den 
Pontifex minor den Eintritt des Neumondes beobachten; wenn 





olympiadem — cor in ertis haruspices inspicere coeperunt. Wir wissen leider 
nicht, in welcher Art von Aufzeichnungen diese Datirung üblich war. 

1) Dionys,. 4, 74. Plut. q. R. 63. Die beiden Inschriften €. I. L. IX 
2847 und Mur. 329, 1 = 358, ? sind nach Henzen Bull. 1868 S. 160 Anm. 1 
mit diesem Satze wohl zu vereinigen. In der ersteren scheint ein kaiserlicher 
Legat nach Vollendung seiner Amtszeit zum Patricier gemacht und zum rer 
saerorum ernannt zu sein; und auch in der letzteren wird Cn. Pinarius Severus 
erst nach dem Consulat die Stelle des rer sacrorum bekleidet haben, 


2) Liv. 2, 2, 2. In der Liste der Pontifices bei Cie. de har. resp. 6, 1? 
nimmt der Rex die 13. Stelle ein, er rangirt mit den andern Mitgliedern des 
Collegiums nach der Zeit der Aufnahme. 

3) Gajus 1, 112. Serv. ad Aen. 8, 646. Ambrosch Studien I 8. 73 Anm. 166. 

R Cie. pro domo i4, 38. Liv. 6, 41, 9. 

5) Mercklin Coopt. 8. 79. Dionys. 5, 1 sagt, er sei von den Pontiflces 
und Augures gewählt worden; die Augures sind aber wohl nur bei der Inau- 
guration thätig gewesen, wie bei der des Flamen. Ueber die letztern s. Gell. 
15, 27, 1: Labeonem seribere, calata comitia esse, quae pro collegio pontifieum 
habentur aut regis aut flaminum inaugurandorum causa, Am, lehrreichsten ist 
Liv. 40, 42, 8, wo er erzählt, dass der Pont. Max. C. Servilius den L. Dola- 
bella, der //vir navalis war, nicht anders habe inauguriren lassen wollen, als 
wenn er sein Amt als IIvir niederlege; schliesslich heisst es: religio inde fuit 
pontifieibus inaugurandi Dolabellae.. P. Cloelium Siculum inaugurarunt, qui 
secundo loco inauguratus (lies mit Rubino Untersuch. 8. 243 Anm. 1 und Mercklin 
8. 80 nominatus) erat. Aus dieser Stelle, deren Verbesserung mir unzweifel- 
haft erscheint, geht hervor, dass der Rex 4) nominirt wurde, wahrscheinlich 
von den einzelnen Pontifices, ?) gewählt wurde vom Pont. Max., wahrschein- 
lich nach Stimmenmehrheit des Collegiums, 3) in comitüs calatis inaugarirt 
wurde. Die Inauguration erwähnt auch Livius 27, 36, 5. 

6) Dies geht aus den Verzeichnissen der Pontifices hervor (s. S. 2421.), sowie 
daraus, dass der Rex durch den Pontifex vertreten werden kann. Festus p. 25%. 

7) ©. I.L. VI 2123. 2124. Festi ep. p. 113: Inarculum virgula erat ex 
malo Punico incurvata, quam regina sacrificans in capite gestabat, Serv. ad 
Aen. 4, 137. Macrob, 1, 15, 19. 
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er ihm gemeldet wurde, d.h. an den Kalenden jedes Monates, 
berief er das Volk zu den comitia calata bei der Curia Calabra 
auf dem Gapitole und machte bekannt, wie viel Tage von den 
Kalenden bis zu den Nonen waren ; an den Nonen versammelte 
sich das Volk auf der Burg (in arce) aufs Neue, um von dem 
Rex zu hören, welche Feste in den Monat fielen.!) Zugleich 
opferte an den Kalenden sowohl der Rex mit dem Pontifex mi- 
nor in der Curia Galabra als die Regina sacrorum in der Regia 
eine porca oder agna,?) wobei Janus angerufen wurde.°?) An den 
Nonen brachte der Rex die sacra nonalia in arce‘) und am 9. 
Januar, dem Feste der Agonia, dem Janus in der Regia einen 
Widder dar.5) Zwei Tage sind in den Kalendarien mit der Note 
0. R. C. F., d.h. quando rex comitiavit, fas, ®) versehn, nämlich 9 # € F 
der 24. März und der 24. Mai; es sind aller Wahrscheinlich- 
keit nach die beiden für die testamenti factio bestimmten Tage 
(S. 307), an welchen der Rex in den comitia calata präsidirte.”) 
Schon die Alten verwechselten diese Comitialtage mit dem Re- Rerifuium. 
gifugium, das auf den 24. Februar fiel,®) und bei welchem der 
König auf dem Comitium opferte, nach dem Opfer aber eilig 


3) Macrob. 1, 15, 19 verglichen mit 1, 9, 15. 4) Varro de L, I. 6, 28. 

6) Agonium heisst ganz allgemein das Opfer und agonia das Opferthier 
(Festi ep. p. 10: Agonium dies appellabatur, quo rex hostiam immolabat;; hostiam 
enim antiqui agoniam vocabant. Und weiter unten: Agonias hostias putant ab 
agendo dietas. Varro de l.1. 6, 12. 14. Ovid. fast. 1, 317). Es bedarf daher 
noch eines Zusatzes, aus dem man ersieht, wem das Opfer gilt, und dieser ist 
nicht immer gemacht worden. In den Kalendarien finden sich nämlich vier mit 
Agonium bezeichnete Tage: 1) der 9. Januar, von dem wir nur aus den ange- 
führten Stellen des Ovid und Varro erfahren, dass an ihm dem Janus geopfert 
wurde; 2) der 17. März, welcher nach Masurius bei Macrob. 1, 4, 15 agonium 
Martiale hiess. Vgl. Varro de I. I. 6, 14; 3) der 21. Mai, welcher im Kal, 
Venus. bezeichnet ist Agon(ia) Vediovi; 4) der 11. December, welchem in den 
Fasti Amiternini (C. I. L. I p. 325) beigeschrieben ist AG, IN MP, was Mommsen 
Ayonia Inui erklärt. 

6) Varro de I. . 6, 31. Festus p. 258%. Vgl. p. 278% und die Restitu- 
tion der letzteren Stelle bei Mommsen C. I. L. I p. 367. 

T) Gajus 2, 101. Gell. 15, 27,3. Die Beziehung dieser beiden Tage auf 
die testamenti factio hat zuerst Mommsen Staatsrecht II? 8. 37 Anm. 1 bemerkt. 
Ihm stimmt Huschke Das alte röm. Jahr 8. 179 bei. 

8) Im Cal. Praenest. heisst es zum 24. März: [Q. R.] C. F. Hunec diem 
plerique perperam interpretantes putant appellar[i], quod eo die ex comitio fugerit 
[rez; n]am neque Tarquinius abiit ex comitio urbis] et alio quoque mense eadem 
sunt [idemque slignificant. Qulare comitüs factis iudiei]a fieri indica[ri iis magis 
putamus.] Ov. fast. 5, 727. Varro del.1.6, 31: Dies qui vocatur sic: Quando 
rer comitiavit fas, is dietus ab eo quod eo die rex sacrifieulus itat (in der 
Häschr, steht dicat, Hirschfeld Hermes VIII S. 469 und Jordan Topogr. I 1 
3. 509 lesen saerificulus litat) ad comitium, ad quod tempus est nefas, ab eo fas. 


21* 


) S. oben 8. 283. 2) Macrob. 1, 15, 19. 


Poplifugia. 
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floh.) Man fand in diesem Ritus ein Andenken an die Flucht 
des Tarquinius Superbus;?) eine Erklärung, welche in Erman- 
gelung besseren Wissens aus der Etymologie des Wortes her- 
genommen ist, aber insofern Werth hat, als man sieht, dass 
das Regifugium nur einmal im Jahre gefeiert wurde und von 
den beiden mit Q. R. ©. F. bezeichneten Tagen verschieden ist. 
Sie wird widerlegt dadurch, dass die Salier dabei mitwirken,?) 
woraus sich ergiebt, dass das Opfer eine alte, aus der Königs- 
zeit selbst herstammende Handlung war. Die Flucht des opfern- 
den Priesters, hier des Rex, welche den späteren Römern so 
unverständlich war, als sie uns ist, findet ihre Analogien in 
mehreren andern Opferriten des Alterthums, und namentlich 
galt das Opfer eines Ackerstieres für eine bedenkliche Hand- 
lung, die nicht ohne Gefahr für den Priester zu vollziehen 
war.?) Vielleicht darf man die Flucht auch so deuten, dass das 
Opfer ein Sühnopfer war, bei welchem die Schuld auf das 
Opferthier übertragen wurde, und der Opfernde sich deshalb 
eilig von demselben entfernte.5) Es würde dann diese Geremo- 
nie zu den Reinigungsopfern gehören, von welchen der Februar 
seinen Namen hat, und dazu stimmt, dass die Reinigungsmit- 
tel (februa), d.h, Wolle, Zweige einer felix arbor und derglei- 
chen, von dem Könige und dem Flamen Dialis an die Priester 
vertheilt wurden.®) Aehnlicher Art waren die Poplifugia am 5. 


1) Plut. g. R. 63: Zorı yodv rıg dv dyopa Yuola npbs Tip re Aser 
tip narpıiog, Av Höoas 5 Basıkeds zara Tayos Aneısı Yebymv E& dyopäs. Ovid. 
fast. 2, 685. Warum die Stelle des Plutarch von der Flucht des Königs nicht 
auf das regifugium bezogen werden soll (Huschke Das alte röm. Jahr 8. 165) 
ist mir unverständlich. 

2) Ovid. fast. 2, 686. Verrius Flaceus im Kal. Praen. z. 24. März; Auson. 
eci. de fer. 13. Diese Ansicht vertheidigt noch neuerdings Ohrist Sitsungs- 
berichte der Münchener Acad. Ph, hist. O1. 1876 S. 195 1. 

3) Es ist dies das einzige sichere Datum, welches sich aus der lückenhaften 
Stelle des Festus p. 278% ergiebt. Die Ergänzung dieser Stelle ist in ganı 
verschiedenem Sinne versucht worden von Mommsen C. I. L. 1 p. 367. Huschke 
Das alte röm. Jahr 8. 166. Christ a.a, ©. 8. 00. 

4) Lobeck Aglaoph. 8. 676. 677. Schömann Griechische Alterthümer Il 
S. 245. 505. 5) Hartung Rel. d, Römer II 8. 35. 

6) Ov. fast. 2, 19M,: Februa Romani dixere piamina patres, Nune quoque 
dant verbo plurima signa fidem, Pontifices ab rege petunt et flamine lanas, Quis 
veierum lingua februa nomen erat. (uaeque capit lietor domibus purgamina 
versis Torrida cum mica (sc. salis) farra, vocantur idem. Nomen idem ramo, qu- 
caesus ab arbore pura Casta sacerdotum tempora fronde tegit. Ipsam ego flamü 
nicam poscentem februa vidi, Februa poscenti pinea virga data est. Nonius 
p. 114, 19: Februare positum pro purgare — Varro: in eorum enim sacris liba 
cum sunt facta, incendere (in den Häschr, incerni) solent farris semina ac di- 
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Juli,‘) für welche man gleichfalls einen historischen Grund suchte. 
Man bezog nämlich das Fest der Poplifugia auf eine Niederlage 
der Römer durch die Fidenaten gleich nach der Zerstörung der 
Stadt durch die Gallier, die nonae Caprotinae (7. Juli) auf den 
darauf folgenden Sieg der Römer?) und die vilulatio (8. Juli) 
auf das Dankfest, welches die Pontifices feierten.?) Wahrschein- 
lich ist indessen auch dieser Ritus ein Lustrationsact, wie er 
nicht nur in Griechenland in ähnlicher Weise vorkommt,?) son- 
dern sich auch in Iguvium findet, wo man bei der Lustration 
Kälber (vitulae) wie Feinde vor sich herjagte, dann fing und 
endlich schlachtete und in diesem Opfer eine Verheissung von 
Sieg und Glück fand.) 

Dies sind die wenigen Notizen, welche wir über den Rex 
haben; bei der gänzlichen politischen Unthätigkeit dieses Prie- 
sters war am Ende der Republik das Amt unbeliebt und zu- 
weilen unbesetzt; ®#) Augustus scheint es wieder gehoben zu 


cere, se ea februare, id est pura facere. Varro del. I. 6, 13. 34. Lydus de 
mens, 4, 20: Hr. zb Aadäpaı ra novrpındka Bıßkle warst. Macrob, 1, 13, 3. 
Censorin. 22, 14, Festt ep. p. 80. 


1) In dem Calend. Amit,. hat der Tag die Bezeichnung Feriae Jovi, und 
dass dies richtig ist, geht, wie Merkel Ovid. fast. S. CLIX bemerkt, daraus 
hervor, dass siach Dio 47, 18 der Senat beschloss, den Geburtstag des Caesar 
an diesem Tage zu feiern (s. Drumann IIl S. 129), und jeden, der ihn nicht 
feierte, für sacer Jovi et Divo Iulio erklärte. 

2) Varro de I, I. 6, 18: Dies Poplifugia videtur nominatus, quod eo die 
tumultu repente fugerit populus; non multo enim post hie dies, quam decessus 
Gallorum ex urbe, et qui tum sub urbe populi, ut Ficuleates ac Fidenates et fini- 
timi alii, contra nos coniurarunt. Aliquot huius diei vestigia fugae in sacris 
apparent, de quibus rebus antiquitatum libri plura referunt. Macrob. 3, 2, 14: 
Piso ait vitulam vietoriam nominari, Cuius rei hoc argumentum profert, quod 
postridie nonas Julias re bene gesta, cum pridie populus a Tuseis in fugam versus 
sit (unde Populifugia vocantur), post victorlam certis sacrificiis flat vilulatio. 
Macrob. 1, 11, 36. Plutarch. Romul. 29, Camiül, 33. Statt der Fidenaten 
nannte man auch die Tusci (Macrob. 3, 2, 14, wo der Tag falsch angegeben ist) 
oder die Galli (Ovid. a. am. 2, 257), während andre die Poplifugia mit der 
Flucht des Volkes nach dem Verschwinden des Romulus in Verbindung brachten 
(Dionys. 2, 56. Plut. Rom. 29). 

3) Maerob. 3, 2, 11: Primo pontifieii iuris libro apud Pictorem verbum hoc 
positum est, vitulari, de cuius verbi significatu Titius ita retulit: Vitulari est voce 
laetari. Varro etiam in libro XV rerum divinarum ita refert, quod pontifex in 
saeris quibusdam vitulari soleat, quod Graeei raravikerv vocant. Und das wird 
$ 14 auf die Poplifugia angewendet. 8. oben Anm. ?2. 

4) Lobeck Aglaoph. 8. 680. 5) Bücheler Umbrieca 8. 1141. 

6) Vacant blieb das Amt schon 544 = 210 und das folgende Jahr (Liv. 
27, 6. 36); im J. 574 = 180 weigerte sich L. Dolabella sein Amt als Ilvir 
navalis niederzulegen, als er zum Rex gewählt ward (Liv. 40, 42); zu Cicero's 
Zeit war die Stelle besetzt (Cie. de har. resp. 6, 12), und den Rex erwähnt auch 
die im J, 709 — 45 erlassene lex Julia munieipalis (C. I. L, 1 %06) v. 62. 
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haben, und es bestand in der Kaiserzeit wenigstens bis in die 
Mitte des dritten Jahrhunderts.!) 


83. Die Flamines, 


Name. Flamines sind Opferpriester ?2) und zwar Einzelpriester eines 
bestimmten Gottes, welche also unter sich kein Collegium bil- 
den.?) Ihr Name ist von flare in transitiver Bedeutung, d. h. 
vom Anblasen des Feuers, abzuleiten; *) ihr Amt heisst flamina- 
tus oder flamonium®) und ist theils lebenslänglich, theils jähr- 
lich.®) Sie fungiren entweder allein und selbständig, wie bei 
den römischen Gurien (S. 496), in den Municipien und Colo- 
nien und bei dem Culte der Kaiser in den Provinzen ,‚?) oder 
sie sind den grossen Collegien für gewisse regelmässige Opfer- 
dienste zugewiesen, wie den Pontifices, den Arvales und den 

Zabl. Sodales Augustales. Bei den Pontifices gab es ihrer ursprüng- 

Am» lich fünfzehn ‚$) von welchen drei, der flamen Dialis, Martia- 
lıs, Quirinalis,?) als flamines maiores 1) ausgezeichnet, in dem 


4) Unter Claudius wird der Rex erwähnt C, 7, L. IX 2847, Pilutarch. 
g. R. 63 spricht von dem Opfer auf dem Comitium als einem noch üblichen, 


und bei Gajus 1, 112 heisst es: Nam flamines maiores — — item reges sacrorum 
nisi ex farreatis non leguntur, Zuletzt kommt er vor bei Trebell, Poll, Valeriani 
duo 6, 6. 


2) Die freilich unvollendet gebliebene Hauptarbeit über die Flamines ist 
enthalten in Ambrosch Prooemium quaestionum pontificalium. Ind. schol. Vratisl. 
1847; Quaestionum pont. caput 1 1845; caput II 1850; cap. III 1851. 

3) Varro de 1.1,5, 84: Horum (flaminum) singuli cognomina habent ab eo deo, 
quoi sacra faciunt. Vgl. Mommsen zu Borghesi Oeuvres V S. 201 Anm. 6. 

4) Nonius p. 97, 10: Difflare est flatu disturbare. Plautus (Mil. gl. 17): 
Cuius tu legiones difflavisti spiritu. Lueilius lib. XXVI: Pars difflatur vento. Ovid. 
fast. 4, 341: furiosaque tibia flatur. Tertull. de anima 3: animam ex dei flatu, 
non ex materia vindicamus. c. 9: cum deus flasset in faciem hominis flatum 
vitae. Polybius 12, 13: Tiparög gnat, Anpoydpnv — — obx elvar dftov ro lepöv 
röp Yusäv. Die Alten leiten flamen von filum ab. Varro de 1.1. 5,84. Festi 
ep. p. 87. Serv. ad Aen. 8, 664; 10, 270. Dionys. 2, 64. Plut. Num. 7. 
In der har verschollenen) Inschrift ©, I, L. II 473 beruht die früher (bei 
Gruter 227, 6) aufgenommene Lesart filamen wohl nur auf einem Irrthum. 

5) In Inschriften kommt diese Form allein vor, in unsern Texten findet 
sich auch flaminium, vielleicht aber irriger Weise. 8. Mommsen Ephem. epigr. 
18. 21 f. 

6) Annui waren sie z, B. bei den Arvales, perpetui aber sind sie bei den 
Pontiflces, insofern nicht ein Grund zu ihrer Exauguration eintrat. 

7) 8. meine Abh. De provinciarum Romanarum coneiliis et sacerdotibus in 
Ephem, ep. 18. 200 ff. 8) Festus p. 154b, 

9) Sie werden immer in dieser Ordnung genannt. Cic. Phil. 2, 43, 110. 
Liv. 1, 20, 2. Mehr bei Ambrosch Quaest. pontif. caput 1 8. 4. Der Mar- 
rn Varro de 1.1. 5, 84. (C. I. L.V 4921. 4922); der Quirinalis €. 1. L. 
IX 

10) Festi ep. p. 151. Sie heissen auch ausschliesslich flamines, während die 
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Collegium Sitz und Stimme hatten,!) die übrigen 42 flamines 
minores aber mit den Göttern, welchen sie gewidmet waren, 
am Ende in Vergessenheit gekommen sind. Schon der Umstand, 
dass die maiores immer patrieisch blieben, die minores aber, 
man weiss nicht, seit welcher Zeit, sämmtlich plebejisch waren, ?) 
zeigt den Unterschied beider Sacerdotien an; es ist aber wahr- 
scheinlich, dass am Ende der Republik die kleinen Flamines 
nur noch zum Theil existirten,?) und daraus erklärlich, dass 
uns von ihnen nur neun dem Namen nach erhalten sind, 
nämlich der flamen Volcanalis,*) Volturnalis,5) Palatualis ‚6) 
Furrinalis,?) Floralis,®) Carmentalis,°) Portunalis, !%) Fala- 


kleineren Flamines immer minores genannt werden. Ambrosch quaest. pont. II 
8. 121. 1) S. oben 8. 242. 

2) Festi ep. p. 151. Gajus 1, 112. Dass auch sie ursprünglich patricisch 
waren, nimmt Ennius bei Varro de l. I, 7, 45 an, der die Einsetzung aller 15 
Flamines dem Numa zuschreibt. Die übrigen Schriftsteller reden nur von den 
3 grossen Flamines z. B. Plut. Num.7. Vgl. Ambrosch Quaest. pont. I1S.3 ff. 
Mommsen Röm. Forschungen 1 S. 78 Anm, 13. 

3) Ambrosch Quaest. pont. II S. 10. 

RN Varro de I. I. 5, 84. Macrob. 1, 12, 18: Cingius mensem nominatum 
putat a Maia, quam Vulcani dieit urorem, argumentoque utitur, quod flamen 
Vulcanalis kalendis Maiis huie deae rem divinam faeit. C. I. L. VI 16238. 

5) Volturnus, von volvere, ist der Fluss, und zwar der Tiberis (Mommsen 
€. 1. L. Ip. 400). Die Volturnalia fallen auf den 27. August. S. die Kalendarien 
und Varro de i,! 6, 21. Den flamen Volturnalis erwähnen Varro del. I. 7, 46. 
Festi ep. p. 379. 

6) Varro de L. 1. 7, 45. Die diva Palatua deren Priester dieser Flamen 
ist, erklärt Festus p. 245% 13 für die Schutzgöttin des Palatinm. Ein sacri- 
fiium, dessen Name Palatuar war und das wohl von dem Flamen angestellt 
wurde, kommt bei dem Feste des Septimontium vor. Festus p. 348b 26. (Mit 
dem flamen Palatualis identisch ist jedenfalls der pontifex Palatualis einer afrika- 
nischen Inschrift €. 7. L. VIII 10500.) 

7) Varro de l. L. 6, 19: Furrinalia Furrinae, quod ei deae feriae publicae 
dies is; quoius deae honor apud antiquos. Nam ei sacra instituta annua et flamen 
attributus. Nune vir nomen notum paueis, Die Göttin hatte ihr Fest am 25. Juli 
und einen lucus trans Tiberim. Aur. Viet. vir, ill, 65. Cie. ad Q. fr. 3, 1, 4, 
Becker Topogr. 8. 655f. Ihre Bedeutung war bereits dem Varro unklar. Varro 
del. 1. 5, 84, 7, 45. 

8) Varro de I. 1.7, 45. Er kommt noch in der Kaiserzeit vor. ©. I. L. 
IX 708. 

9) Nur dreimal erwähnt: Cicero Brut. 14, 56: M. Popilli, qui cum con- 
sul esset eodemque tempore sacrifieium publicum cum laena faceret, quod erat 
flamen Carmentalis, — venit in contionem, und in den Inschriften ©. I. L. VI 
3720 (und Ephem. epigr. IV 759). Aus den letzteren geht hervor, dass er noch 
in der Kaiserzeit bestand und damals ritterlichen Standes war. 

10) Die Portunalia, welche den 17. August gefeiert werden, heissen in den 
Fasti des Philocalus Tiberinalia, woraus Mommsen C. I. L. I p. 399 auf die 
Identität des Portanus und Tiberinus schliesst. Da indessen der Fluss Tiber, 
wenn anders der Name Volturnns oben riehtig auf ihn bezogen ist, bereits in 
dem flamen Volturnalis seinen Priester hat, so möchte ich mit Jordan Topogr. 
11 8. 430 annehmen, dass Portunus nicht sowohl der Fluss selbst als der 


Namines 
minores. 


Filamen 
Dialis, 
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cer,!) Pomonalis ,2) von ihrem Verhältniss zu dem Collegium der 
Pontifices aber nichts bekannt ist.°) 

Dagegen gewähren uns die grossen Flamines und nament- 
lich der Flamen Dialis ein anschauliches Bild des alten römi- 
schen Priesterthums. Er ist mit seinem ganzen Hause dem Gotte 
zu eigen gegeben und von allen Pflichten des bürgerlichen Le- 
bens frei, seine Person, seine Frau, seine Kinder, sein Haus, 
die domus flaminia*) auf dem Palatinus,5) sind dem Gotte heilig; 
das Feuer seines Heerdes darf nur zu heiligen Zwecken hinaus- 
getragen werden.®) Er lebt in einer unter religiösen Formen 
geschlossenen, d. h. confarreirten, Ehe;?) stirbt seine Frau, so 
legt er das Priesterthum nieder; ®) durch Scheidung kann seine 


Schutzgott der Waarenlager in Rom und Ostia ist, Die Alten erklären ihn als 
deus portuum (Cic. de d. n. 2, %6, 66. Verg. Aen. 5, 241) oder portarum (Festi 
ep. p. 56, 6); wie aber Tiberinus ein Sohn des Janus ist (Serv. ad Aen. 8, 
330. Preller I S. 183), so steht auch der Cult des Portunus mit dem des Janus 
in Verbindung. Einen Janus Portunus s. Orelli 1585 (wenn echt) und Janus 
Quirinus ist wohl gemeint bei Festus p. 2172: Persillum vocant sacerdotes ru- 
dusculum picatum, ex quo unguine flamen Portunalis arma Quirini unguit, da 
der Quirinus seinen eigenen Flamen hat. Die Portunalia wurden übrigens an 
zwei Orten gefeiert, in der Stadt ad pontem Aemilium (Cal. Amit. (u. Allif.)) 
und in Ostia (Varro de l, I, 6, 19: Portunalia dieta a Portuno, quoi eo die 
aedes in portu Tiberino facta et feriae institutae). Wie Mommsen annimmt, ging 
eine Procession von dem ersten Orte aus und die atria Tiberina (Ovid f. 4, 
329) bildeten für dieselbe eine Station. 


1) Varro de I. I. 5, 84: Flamen Falacer a divo patre Falacre. Vgl. 7, 45. 
Die Gottheit ist ganz unbekannt und wie mit ihr das oskische pristafalaeirir 
(Breöal Revue Arch. XXXIV (1877) S. 413 ff. Bücheler Bull. d, Inst. 1877 
S. 236 und Rhein. Museum XXXIlI (1878) 8. 288) zusammenhängt, noch un- 
ermittelt, 

2) Varro de I. 1, 7, 45. Er war der letzte in der Reihe der Fiamines. 
Festus p. 154b, 

3) Bei Serv. ad Aen. 12, 139: Huie fonti (Juturnae) per Aquaminum in- 
opum sacrificari solet ist nicht mit Merkel O. f. 8. CXXV zu lesen per flami- 
nem minorem , sondern propter aquarum inopiam. Augustin. de ce. d. 2, 15 kennt 
nur noch drei Flamines: ut tres solos flamines haberent tribus numinibus insti- 
tutos. 

4) Gellius 10, 15, 7. Festi ep. p. 89, 10; 106, 4. Serv. ad Aen. 2, 57. 

5) Becker Topographie S, 421. 

6) Gell. 10, 15, 7. Festi ep. p. 106, 4. 

7) Serv. ad Aen. 4, 103. 374 u. ö. 


8) Gell. 10, 15, 22. Priscian. 5, 12 p. 149 Hertz: Trogus in XXII femi- 
ninum a flamine protulit „haee flaminiea“ : 7 Papicio flamen propter mortem flami- 
nicae flaminio abiit. Serv. ad Aen. 4, 29 sagt dagegen: Sane caerimoniis vete- 
rum flaminicam nisi unum virum habere non licet — nec flamini aliam ducere 
licebat uxzorem nisi post mortem flaminicae uroris, Mit Gellius, der dem Fabius 
Pictor folgt, stimmt Atejus Capito bei Plut. q. R. 50. Hieronymus epist. 123, 
8: Flamen unius uzoris ad sacerdotium admittitur, flaminica quoque unius ma- 
riti eligitur uxor; adv. Iovin. 1, 49: nullam sacerdotem bigamam , nullum fla- 
minem bimaritum. Tertull. de exhortat. castitatis 13: Certe flaminica non nisi 
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Ehe nicht getrennt werden; ') hat er Kinder, so sind diese die 
Gehülfen bei seinen sacralen Handlungen;?) hat er keine, so 
dienen ihm als camilli und camillae®) Kinder von lebenden, in 
alter Zeit gewiss auch confarreirten Eltern (pueri matrimi et 
patrimi).*) Wenn er von dem Pontifex maximus capirt°) und in 
comitia calata inaugurirt ist,®) so tritt er dadurch aus der po- 
testas seines Vaters aus?) und ist nun dem Dienste des Gottes 
allein gewidmet.®) Die strengen Vorschriften dieses Dienstes sind 
allerdings, wie wir sehen werden, im Laufe der Zeit bis auf 
einen gewissen Grad gemildert und beschränkt, aber immer als 
charakteristisch für denselben betrachtet worden. Wiewohl dem 
Flamen Dialis die toga praetexta, die sella curulis und der Sitz 
im Senate nach altem Rechte zustand,?) so durfte er doch in 
alter Zeit kein Staatsamt bekleiden ‚!P) kein bewaffnetes Heer 
sehen ‚!!) kein Pferd besteigen,!?2) keinen Schwur thun,!3) keine 
Nacht,'*) auch in der Kaiserzeit nicht länger als zwei Nächte, 
nicht öfter als zweimal im Jahre, und nur mit Erlaubniss des 
Pontifex maximus sich aus seinem Hause entfernen, !5) wahrschein- 
lieh auch kein anderes Priesteramt übernehmen.!®) Jeder Tag ist 
für ihn ein Feiertag ,!7) weshalb er immer mit den Insignien sei- 
nes Amtes erscheint, d. h. mit einem spitzen Hute, pileus, wel- 
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univira est, quae et flaminis ler est. Wenn Tertullian an dieser Stelle und ad 
uror. 1, 7; de monogam. 17 dasselbe vom Pontifex maximus behauptet, so wi- 
derlegt sich das durch Thatsachen, wenigstens für die historisch bekannte Zeit, 

1) Serv. ad Aen. 4, 29. Gell, 10, 15, 23. Festi ep. p. 89, 13. 

2) Dionys. 2, 22. 

3) Festi ep. p. 93. Maerob. 3, 8, 6. Serv. ad Aen. 11, 543. 558. 

4) S. oben $. W271. 

5) Gellius 1, 12, 15. Liv. 27, 8,5. Allerdings sagt man auch /lamen fit 
(Val. Max. 6, 9, 3), ereatur (Liv. 29, 38, 6). Das letztere, weil für den Fla- 
men Dialis wenigstens drei Personen von den Pontifices vorgeschlagen wurden 
(nominabantur), aus welchen der Pontifex Maximus einen wählte (legebat). 
Tac. ann. 4, 16, wo Tiberlus sagt: Patricios confarreatis parentibus genilos tres 
simul nominari, ex quis unus legeretur velusto more, 

6) Gell. 15, 27, 1. Liv. 27,8, 5; 41, 28, 7. Gajus 1, 130. Ulpian. fr. 10, 
5 und Mommsen Staatsrecht 11? 8. 32, 

7) Gajus 1, 130; 3, 114. Ulpian. fr. 10, 5. 

8) Serv. ad Aen. 6, 661. 9) Liv. 27, 8, 8. Plut. g. R. 113. 

10) Liv. 4, 54, 7. Plut. q. R. 113. 
11) Festus p. 2495 22. Gell. 10, 15,4. 

12) Geil. 10, 15, 3. Festi ep. p. 81, 17. 

13) Gell. 10, 15, 5. Liv. 31,50. Festi ep. p. 104. Plut. q. R, 44. 

14) Liv. 5, 52, 13. Ambrosch Quaest. pontif. II 8. 12. 

15) Tac. ann. 3, 71. Gell. 10, 15, 14. 

16) In der älteren Zeit findet sich hiefür wenigstens kein Beispiel. Am- 
broseh a. a. ©. III 8. 5 Anm. 23. 17) Gell, 10, 15, 16. 
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cher auch albogalerus heisst,!) und an dessen Spitze (apex}?) 
ein Oelzweig (virga) und daran ein wollener Faden {filum) be- 
festigt ist,?) mit einer dieken wollenen toga praetexta,*; laena 
genannt,5) welche seine Frau weben muss;®) mit dem Opfer- 
messer (secespita) ‚’) in der Hand eine virga, commetaculum ge- 
nannt, um, wenn er zum Opfer geht, die Leute fern von sich 
zu halten.®) Zu demselben Zwecke geht ihm ein Lictor vor- 
aus®) mit den praeciae!%) oder praeciamitatores ‚!!) auf deren 
Mahnung jedermann seine Arbeit weglegt, da dem Flamen Dia- 
lis eine Arbeit zu sehen nicht gestattet ist.12) Er darf nichts 
Unreines berühren, nicht einen Todten oder ein Grab,1®) nicht 
Bohnen ‚!*) die den Unterirdischen heilig sind, !®) nicht die Ziege, 
weil sie mit der fallenden Sucht behaftet ist ,'#) nicht ein Pferd, 
weil dessen Galle giftig sein soll,1?) nicht einen Hund,!®) nicht 
gesäuerten Brodteig,!®) noch rohes Fleisch.20) Er darf keine Fes- 
sel an sich haben oder sehen; deshalb hat er keinen Knoten 
an seinem Anzuge ‚?!) sondern Spangen (fibulae),2) und selbst 


1) Festi ep. p. 10, 12. Gell. 10, 15, 32. Vgl. Fronto ep. ad M. Caesarem 
4,4 p. 67 Naber: Deinde in porta (Anagniae) cum erimus, ibi scriptum eral 
bifariam sie: FLAMEN SVME SAMENTUM, Rogavi aliquem er popularibus, 
quid illud verbum esset; ait lingua Hernica pellieulam de hostia, quam in apicem 
suum flamen cum in urbem intro eat imponit. Sueton. bei Serv. ad Aen. 2, 683. 
(fr. 168 Reiff. Ueber die Denkmäler der bildenden Kunst, auf denen sich dieser 
eigenthümlich geformte Spitzhut des Flamen findet, vgl. W. Helbig Sitsungs- 
ber. der bayr. Acad, 1880 1 S. 492 ff. Das Vorbild desselben waren, wie mir 
Helbig mittheilt, offenbar bronzene Helme von ganz übereinstimmender Form, 
wie sie sich im ältesten Theile der Nekropole von Corneto gefunden haben 
an d. scavi 1881 T. V 23 vel. 8. 359. Bull. d. Inst. 1882 8. 19 f. 


2 Erwähnt in der Sceipioneninschrift ©. J. L. 133: Quei äpice insigne 
Diälis — fläminfs geststei mors perfeeit tüa ut — Essent ömnia brevia. 

3) Festi ep. p. 10, 13; 23, 2. 

4) Serv. ad Aen. 8, 582. 

5) Cie. Brut. 14, 56, wo vom flamen Carmentalis die Rede ist. Serv. ad Aen. 
4, 262: est autem proprie toga duplex. Varro de I. I, 5, 133: Laena, quod de 
lana multa, duarum eliam togarum instar. Ut antiquissimum mulierum rieinium, 
sic hoc dupler virorum, Festi ep. p. 117: Laena vestimenti genus habitu duplieis. 
(Suet, /ragm. 167 Reiff.: laena . . toga dupler, qua infibulati (so Reifferscheid 
für das überlieferte in/labulati) flamines sacrificant.) 


6) Servr. ad Aen. 4, 262. 7) Serv. a. a. O. Festus p. 348. 
8) Festi ep. p. 64; (56.) 2 Festi ep. p. 93. 10) Festi ep. p. ®. 
11) Festus p. 249» 20. 12) Macrob. 1, 16, 9. 

“) Gell. 10, 15, 24. 14) Gell. 10, 15, 12. Plin. n. A. 18, 119. 
15) Festi ep. P- 87. 16) (Gell. 10, 15, YR Plut. q. R. ti. 

17) Plin. n. h. 28, 146. 18) Pint. g. 'R. 111. 


19) Farina fermentata. Serv. ad Aen. 1,179. Gell. 10, 15, 19. Plut. g. R. 109. 
20) Gell. 10, 15, 12. Pint. g. R. 110. 21) Gel. 10, 15, 9. 
22) Festi ep. p. 113, 15. Serv. ad Aen, 4, 262. 
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sein Ring muss gebrochen sein; ') deshalb berührt er den Epheu 
nicht ,2) noch geht er in eine Rebenlaube, welche lange propa- 
gines hat; 3) wenn ein Gefesselter sein Haus betritt, ist er ge- 
löst, und seine Fesseln werden durch das Impluvium über das 
Dach auf die Strasse geworfen ;*) wer seine Kniee umfasst, darf 
an dem Tage nicht geschlagen werden ; 5) selbst sein Haar kann 
nur ein freier Mann abschneiden ®) und sein Bart wird mit ei- 
nem kupfernen Messer geschoren.?) Den ganzen Tag über darf 
er den apex nicht abnehmen; erst später wurde ihm verstattet, 
dies in seinem Hause zu thun;®) auch die Tunica darf er im 
Freien nicht abziehen.?) Und so ganz gehört er der Gottheit an, 
dass selbst bei seinem Bette ein Gefäss mit Opfergaben (sirues 
und fertum) steht, und dass die Abfälle seiner Haare und Nägel 
subter arborem felicem vergraben werden.!) Lässt er sich eine 
Nachlässigkeit beim Opferdienste zu Schulden kommen oder fällt 
ihm der Hut vom Kopfe, so muss er sein Priesterthum nieder- 
legen. 1) 

Ebenso erschien die Flaminica, welche Priesterin der Juno 
ist,12) stets in ihrer feierlichen Tracht; sie trug ihr Haar, das 
mit purpurnem wollenem Bande eingeflochten wurde, in einer 
pyramidalischen Form, tutulus genannt; 13) sie hüllte das Haupt 


1) Gell. 10, 15, 6. Fest ep. p. 82. 

?) Gell. 10, 15, 12. Festi ep. p. 82. 3) Gell. 10, 15, 13. Plut. g. R. 112. 

4) Gell. 10, 15, 8. Serv. ad Aen. 2, 57. 

5) Gell. 10, 15, 10. Serv. ad Aen. 3, 607. 6) Gell. 10, 15, 11. 

7) Serv. ad Aen, 1, 448. Macrob. 5, 19, 13. Lydus de mens. 1, 31. Unge- 
nau Ovid, f. 6, 230. (Auch dies ist wieder ein auf dem sacralen Gebiete fest- 
gehaltener Brauch der vorhistorischen Zeit: halbmondförmige bronzene Rasier- 
messer sind in den ältesten italischen wie etruskischen Gräbern sehr häufig; 
s. Gozzadini Intorno agli scavi archeologiei fatti dal sig. Arnoaldi Veli (1877) 
8. 53 ff. 

8) hen. 10, 15, 17. Serv. ad Aen. 1, 305. Appian. b. ec. 1, 65: Atyerar 
osros 5 lepeds (tod Abs) Piaptvras xai mıiAopopei pövos del, iv dAkav lepkuv 
iv övars nıkogopobvruy tals lepoupylars. 

9) Gell. 10. 15, W. 10) Geil. 10, 15, 15. 

m Valer. Max, 1, 1, 4: Consimili ratione P. Cloelius Sieulus, M. Corne- 
lius Cethegus, C. Claudius propter erta parum curiose admota deorum immor- 
talium aris temporibus bellisque diversis flamonio abire iussi sunt coactique etiam. 
Liv. 26, 23, 8. Plut. Mare. 5. 

17) Piut. qg. R. 86: = Drapıiaav lepav ris "Hpas elvar Boxodsav. 

13) Festus p. 355° 29: Tutulum vocari aiunt flaminicarum capitis orna- 
mentum, quod flat vitta purpurea inneza cerinibus, et exstructum in altitudinem. 
Quidam pileum lanatum forma metali (Mercklin Philologus XII S. 201 liest me- 
tae) figuratum , quo flaminex ac pontifices utantur, eodem nomine vocari. Varro 
de 1, 1.7, 44. Festi ep. p. 354. Serv. ad Aen. 2, 683. (Ueber Haartracht und 
Kopfputz der flaminica s. Helbig Sitzungsber. d. bayr. Akad. 1880 ı S. 614 ff.) 


Flaminica 
Dialis. 


Flamen 
Martialis 
und Flamen 
Quirinalis. 


Allmähliche 
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in einen Schleier (flammeum) !) und ein Kopftuch (rica) 2) und 
steckte an das letztere einen Zweig eines glücklichen Baumes.?) 
Ihr langes Kleid war von Wolle und auch mit Wolle genäht‘), 
und sie durfte nicht hohe Treppen steigen, um nicht den Fuss 
zu entblössen; 5) ihre Schuhe oder Sohlen sind nicht von einem 
gestorbenen, sondern von einem geopferten oder getödteten 
Thiere;®) auch sie trägt die secespila;?) am Feste der Argeer,‘) 
dem der Aneilia®) und wenn der Penus Vestae gereinigt wird, 
darf sie das Haar nicht kämmen. 

Die beiden andern grossen Flamines waren einem zwar ähn- 
lichen aber nicht gleich strengen Ceremoniell unterworfen.!®) Als 
die grösste Beschränkung empfanden indessen alle drei den Um- 
stand, dass ihre Dienstpflichten ihnen jede politische Thätigkeit 
unmöglich machten, und dieser wurde wenigstens insoweit be- 
seitigt, dass dem Martialis und Quirinalis die Bekleidung städti- 
scher Aemter gestattet war und nur die Entfernung aus Italien 
versagt blieb, worauf wenigstens seit dem J. 555 = 199 auch 
dem Dialis dasselbe Zugeständniss gemacht worden ist.!!) Nichts- 
destoweniger war am Ende der Republik das Amt des letzteren 
fünfundsiebzig Jahre lang vacant, bis Augustus es im J. 743 = IH 
wieder besetzte (S. 65). Allein die Anzahl der aus confarreirten 
Ehen stammenden und selbst in confarreirter Ehe lebenden Patri- 
cier war damals so zusammengeschmolzen, dass sie die Möglich- 








1) Festi ep. p. 89, 13. 

2) Festus p. 2772; 288b, Varro de l. I. 5, 130, Nonius p. 539, 17. 

3) Gell. 10, 15, 28. Serv. ad Aen. 4, 137: Arculum vero est virga er malo 
Punica incurvata, quae fit quasi corona et ima summaque inter se alligatur vin- 
eulo laneo albo, quam in sacrifleiis cerlis regina in capite habebat, flaminica au- 
tem Dialis omni sacrificatione uti debebat. Vgl. 4, 262. 


4) Wenn die Worte des Gellius 10, 15, 27: venenato operitur sich auf das 
Kleid beziehn, so war dies purpurn, und das sagt auch Serv. ad Aen. 4, 137. 
Vgl. 12, 120. 602. Festi ep. p. 65. 


5) Gell. 10, 15, 29. Serv. ad Aen. 4, 646. 

6) Festus p. 161%. Serv. ad Aen. 4, 518. Vgl. Varro de I. I. 7, 84. 
Serv. ad Aen. 4, 262. Festus p. 348%, 

8) 8. oben S. 191 f. 9) Or. f. 3, 397. 


10) Serv. ad Aen. 8, 552: more enim veteri sacrorum neque Martialis neque 
Quirinalis flamen omnibus caerimoniis tenebantur , quibus flamen Dialis, neque 
diurnis sacrificiis distinebantur, Wenn er aber hinzufügt: et abesse iis a finibus 
Italiae licebat, neque semper praelexiam neque apicem nisi tempore sacrificii ge- 
stare soliti erant: ergo si ire eis in provineiam licebat, et equo sine religione vehi 
licuit, so ist das für die frühere Zeit wenigstens falsch (Liv. 24, 8, 10) und 
nur für die spätere gültig. 

11) S. oben S. 65 und Mommsen Staatsrecht 12 8. 463 £. 
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keit einer Wahl kaum mehr gestattete, weshalb Tiberius ein 
Gesetz beantragen liess, nach welchem die Flaminica zwar in 
Bezug auf die sacra als in manu viri stehend betrachtet, im 
Uebrigen aber im Genusse ihrer persönlichen Rechte belassen 
werden sollte.!) 

Von den besondern Opferhandlungen ist nur wenig bekannt, 
da die Hauptthätigkeit der Flamines in dem täglichen Opferdienste 
bestand; so opfert an allen Idus der Flamen Dialis dem Jupiter 
die ovis Idulis,2) während an den Nundinae die Flaminica ihm 
in der Regia einen Widder schlachtet;®) bei einigen Feierlich- 
keiten aber fungiren die Flamines mit dem Collegium gemein- 
schaftlich; im Februar theilt der Dialis und der Rex die februa 
aus;*#) bei den Lupercalien ist der Dialis mit thätig5) und ebenso 
wahrscheinlich bei den Vinalien. Vinalia wurden zweimal im 
Jahre gefeiert, nämlich die Vinalia priora am 23. April, an 
welchen man den vorjährigen Wein zuerst schenkte und damit 
dem Jupiter libirte; ®) und die Vinalia rustica, am 49. August, an 
welchen man für das Gerathen des reifenden Weines opferte.”) 


1) Tac. ann. 4, 16: sed lata ler, qua flaminica Dialis sacrorum causa in 
potestate viri, celera promisco feminarum iure ageret. Vgl. die lückenhafte Stelle 
Gajus 1, 136 nach Krüger’s Ergänzung bei Studemund:: [ Praeterea mulieres, quae 
in manum conveniunt, in patris potestate esse desinunt. Sed in confarreatis nup- 
tiis de flaminica Diali senatusconsulto ex relatione] Maximi et Tuberonis cautum 
est, ut haec quod ad sacra tantum videatur in manu esse, quod vero ad ceteras 
causas perinde habeatur,, atque si in manum non convenisset. 


2) Ovid. f. 1, 587, Macrob. 1, 15, 17. S. oben 8. 255. 
3) Macrob. 1, 16, 30. 4) Ovid. f. 2, 21. 
5) Ovid. f. 2, 282. 


6) (Hemerol, Caeret. Ephem. epigr. III S.7: Veinlalia) f. p. Veneri.) Varro 
de |, I. 6, 16: Vinalia a vino. Hie dies Iovis, non Veneris. — — In Tuseu- 
lanis sortis (Mommsen liest horlis) est scriptum: vinum novum ne vehatur in 
urbem ante quam vinalia kalentur. Festi ep. p. 374, 12: Vinalia diem festum 
habebant, quo die vinum novum lovi libabant. p. 65, 13: Calpar vinum novum, 
quod ex dolio demitur sacrifieii causa, antequam gustetur. Jovi enim prius sua 
vina libabant, quae appellabant festa Vinalia, Plin.n. h. 18, 287: Vinalia priora, 
quae ante hos dies sunt IX kal. Mai, degustandis vinis instituta, nihil ad fruc- 
tus attinent. Ovid. f. 4, 863 ff. 


7) Dies besagt ausdrücklich die von Huschke Das röm. Jahr $. 05 Anm. 
64 angeführte Stelle des Plinius n. Ah. 18, 284: Tria namque tempora fructibus 
metuebant , propter quod instituerunt ferias diesque festos, Robigalia, Floralia, 
Vinalia. Die Stelle in Festi ep. p. 264, 5: Rustica vinalia XIV kalendas Sep- 
tembris celebrabant, quo die primum vina in urbem deferebant erklärt Mommsen 
C. I. L. I p. 392 aus der späteren Sitte, den Wein erst zu trinken, wenn er 
jährig war (Varro de r. r. 1, 65); allein da in dem erhaltenen Artikel des Fe- 
stus diese Bemerkung gar nicht steht, s0 beruht sie wohl auf einer Verwech- 
selung mit den vinalia priora, 


Opferdienst. 


Finalia. 
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Beide Tage sind dem Jupiter heilig,!) dem auch bei dem 
Beginne der Weinlese von dem Flamen Dialis das Opfer ge- 
bracht wird.?) Der 49. August ist indessen auch der Stiftungs- 
tag zweier Tempel der Venus,3) von denen der eine in Murcia 
valle,*) der andre in luco Libitinae lag,5) und den 23. April nennt 
Ovid ebenfalls ein Fest des Jupiter und der Venus Eryecina, 
deren Tempel an der porta Collina gelegen war.®) Es scheint 
demnach in späterer Zeit (denn in die älteste Sacralverfassung 
gehört, wie wir sehen werden, der Dienst dieser Göttin über- 
haupt nicht) mit den Vinalien der Cult der Venus in Verbin- 
dung gebracht worden zu sein; ?) in welcher Weise dies ge- 
schah , wusste weder Ovid $) noch haben wir darüber eine an- 
dre Andeutung als die des Varro, nach welchem die Venus als 
Göttin des Gartenbaues auch die Weingärten in ihrem Schutze 
hatte.?) Andere Notizen sind wenigstens nicht mit Sicherheit auf 
den Flamen Dialis zu beziehen, !%) so wie auch über den Mar- 
tialis nur vermuthet werden kann, dass er bei dem Opfer des 
Octoberrosses fungirte.!) An den Idus des October !2) nämlich 
wurde in alter Zeit,!?) nachdem auf dem Campus ein Rennen 


1) Festus p. 266» 28: Rustica vinalia appellantur mense Augusto XIV kal, 
Sept. Iovis dies festus. 
2) Varro de I. I, 6, 16: Nam aliquot loeis vindemiae primum ab sacerdoti- 


-bus publice fiebant, ut Romae etiam nunc; nam flamen Dialis auspicatur vinde- 


miam, et ut iussit vinum legere, agna Jovi faeit, inter quoius eria caesa et por- 
recta flamen primus vinum legit. 

3) Festus p. 2668 31. ae Topographie S. 467. 472. 

5) Preller Röm. Mythologie I S. 440. 6) Ovid. fast. 4, BTL. 

7) Das bezeugen auch Varro de I, Li. 6, W: Vinalia rustica dieuntur ante 
diem XIV kalendas Septembres, quod tum Veneri dedicata aedes et horti ei deae 
dieantur ac tum fiunt feriati olitores; (ebenso Plut. g. R. 45.) Festus p. 23% 
10 und der Titel der Varronischen Satira Vinalia rept dyppodtolov. 

8) Ovid. fast. 4, 877 wirft die doppelte Frage auf: Our igitur Veneris festum 
Vinalia dicant, Quaeritis, et quare sit Iovis ista dies?, antwortet aber nur auf die 
letzte, ohne über die erste ein Wort zu sagen. 

9) Varro de r. r. 1, 1, 6: Item adveneror Minervam et Venerem, quarum 
unius procuratio oliveti, alterius hortorum ; quo nomine rustica Vinalia instituta. 

10) Serv. ad Aen. 8, 664 lässt die Flamines den troischen Penaten in La- 
vinium opfern. Ob hierunter aber die drei grossen Flamines zu verstehen sind, 
wie Ambrosch Stud. I 8. 129 Anm. 116 annimmt, oder die lavinischen (denn 
in Lavinium gab es einen Fl. Dialis und Martialis: C, I. L. X 797), ist un- 
klar. Welcher Flamen der Tellus und Üeres das sacrum Cereale bringt (Serv. 
ad Georg. 1, 21), ist ebenfalls ungewiss. 

11) Ambrosch Stud. I 8.10. 164. Hauptstellen sind Festus p. 178b. Festi 
ep. p. Bi, 16; 220, 21. 

12) Festi ep. p. 220,21. Plut. q. R. 97 sagt irrthümlich rais Acxepßptars eldois. 
13) In den Kalendarien der ersten Kaiserzeit findet sich das Fest nicht, nur 
Philocalus erwähnt es. 
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mit Zweigespannen gehalten war, das rechte Pferd der sieg- 
reichen biga an dem Altar des Mars prope ciconias nixas!) auf 
dem Campus geopfert; der abgehauene Schwanz wurde eilig in 
die Regia gebracht?) und das Blut auf das Feuer des Herdes 
getröpfelt,3) das Blut des Pferdes selbst aber aufgefangen und 
im Penus der Vesta aufbewahrt, von wo es nebst der Asche 
der an den Fordicalien verbrannten Kälber an den Palilien ge- 
holt und als Lustrationsmittel gebraucht wurde; *) der Kopf des 
Pferdes ward abgehauen, und es kämpften darum die Bewoh- 
ner der Sacra via und der Subura; 5) gewannen ihn die erste- 
ren, so hefteten sie ihn an die Wand der Regia; erhielten ihn 
die letzteren, so hängten sie ihn an der iurris Mamilia auf.®) 
Als im Jahre 46 v. Chr. Caesar zwei aufrührerische Soldaten 
dem Mars auf dem Campus opfern und ihre Köpfe an der Regia 
anheften liess, vollzog dies Opfer der Flamen Martialis in, Ge- 
genwart der Pontifices.”) Der Flamen Quirinalis endlich hat 
ausser dem Dienste des Quirinus das jährliche Opfer am Grabe 
der Acca Larentia auf dem Velabrum®) am 23. December) mit 
den Pontifices zusammen; das jährliche Opfer des Robigus !%) am 
25. April, ne robigo frumentis noceat;!!) sodann mit den Ponti- 
fices und Vestalinnen die Feier der Consualien am 7. Juli und 
21. August. 12) Consus, dessen unterirdischer Altar im Circus 
lag,!?) das ganze Jahr mit Erde bedeckt war und nur bei den 
Consualien aufgedeckt wurde,i#) gehört zu den Erdgöttern und 


1) Ueber diese Localität s. Marini Atti S. 151. Preller Regionen S, 173. 
2 Das Opfer des Schwanzstückes, ofa penita, kommt auch sonst vor. 
Festus p. 24% 24; 2306 21. Arnob. 7, 24; vgl. Plaut. Mil. glor. 760. 
3) Fest. p. 178b. Plut. q. R. 97. 
N Ov. fast. 4, 733. Prop. 5, 1, %. 
5) Auch dieser Kampf ist ein Lustrationsritus, der öfters vorkommt. Serv. 
ad Aen. 1, 317: postea consuetudo servala est, ut ad tumulum virginis (Harpa- 
lyces) populi convenirent et propter erpiationem per imaginem pugnae concurre- 
a re aaa solcher Kämpfe auch aus christlicher Zeit s. bei Lobeck Aglaoph. 
8. E 
r, Festus p. 178b, Vgl. Becker Topogr. 8. 633. 7) Dio Cass. 43, 24. 
8) Gellius 7, 7, 7: a flamine Quirinali. Varro de !. I. 6, 23: sacer- 
dotes nostri. Plut. Bom. 4 fälschlich 6 tod "Apsos lepebs. Vgl. Plut. q. R. 
34. 356. Macrob. 1, 10, 15: dis manibus eius per flaminem sacrificaretur. Die 
Pontifiees nennt Cic. ep. ad Brut. 1, 15, 8. Das Fest Larentalia erwähnen 
Festi ep. p..119. Lactant. Inst. 1, %, 4. 
9) Cal. Praenest. 10) Ovid. fast. A, 910, 11) Cal. Praen. 
2 Tertull. de spect. 5: Sacrificant apud eam (aram Oonsi) nonis Julis sa- 
eerdotes publici (die Pontifices), X/J kal. Sept. flamen Quirinalis et virgines. 
13) Tertull. de spect. 6. 8. Varro de l. I. 6, 20. Serv, ad Aen. 8, 636. 
14) Dionys. 2, 31. Pilut. Rom. 14. 
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zum Dienste der Pontifices; !) in welcher Verbindung mit ihm 
aber der Flamen Quirinalis steht, ist unklar.2) Alle drei Fla- 
mines versehen das Opfer der Fides publica, zu deren Capelle 
sie in einem zweispännigen Wagen fahren und welcher sie mit 
bis auf die Fingerspitzen verhüllter Hand am 4. October das 
Opfer auf dem Capitol darbringen.®) 


4, Die Virgines Vestales. 


Der Cult der Vesta und das Institut der Vestalinnen) (vir- 
gines Vestales, virgines Vestae, sacerdotes Vestales,°) griechisch 
iEpeıaı aeırapdevor, in Inschriften auch tepat rapd&vor) 6) ist in 
Latium,?) namentlich in Lavinium,®) Alba®) und Tibur !®) uralt; 
in Alba bestand es bis in die späte Kaiserzeit;!!) von Alba soll 
es nach Rom gekommen sein,!?2) und die römischen Antiquare 
stritten nur, ob unter Romulus oder Numa.!?) Nach der ge- 


i 


wöhnlichen Ueberlieferung setzte Numa vier Vestalinnen ein,') 
Tarquinius Priscus!5) oder Servius Tullius!%) fügte noch zwei 


1) 8. Schwegler R. @. 18. 473. 474. 

2) Schwegler R. @. I S. 554 bemerkt, dass der Quirinalis zu dem Vesta- 
heiligthume überhaupt in besonderer Beziehung steht. Er geleitet die Vesta- 
linnen nach Caere (Liv. 5,-40, 7. Val. Max. i, 1, 10), bei seinem Hause 
werden die Heiligthümer vergraben (Liv. 5, 40, 8). Auf die erste Thatsache 
bezieht sich auch die Inschr. €. I. L. I p. 286 n. XXIV, über welche Mommsen 
zu vergleichen ist, 

3) Liv. 1, 21, 4. Vgl. Dionys. 2, 75. Ueber Zeit und Ort Becker Topo- 
graphie 8. 403 Anm, 799; (Jordan Topogr. 12 8. 421.) 

4) 8. J. Lipsti De Vesta et Vestalibus syntagma. Antwerp. 1603, auch in 
den Opera (Wesel 1675) III S. 1069—1114 und in Graevii Thes. ant. Rom. 
Vol. V 8. 619. A. W, Cramer Kleine Schriften herausg. von Ratjen. Leipr. 
1837 8. 89—136,. Klausen Aeneas und die Penaten S. 624ff. R. Brobm De iure 
virginum Vestalium. Thorn 1835. Mercklin Cooptation 8. 71—78. Hartung 
Rel. d, Röm. II 8. 110ff. Rein in Pauly’s Realeneyel. VI 8. 2499 ff. A. Preuner 
Hestia-Vesta. Tübingen 1864 8. 269 ff. Jordan Vesta und die Laren. Berlin 
er ug Annali d. Inst. 1863 8. 126 ff. Preller Röm. Mythot. 113 

. ft. 

5) Der letzte Titel scheint offleiell gewesen zu sein. Gellius 1, 12, 14; 
10, 51, 31. Er findet sich auch in Inschriften : ©. I. L. V1 21238 und dazu Borghesi 
Oeuvres 111 8. 121. (Orelli 2241 = C. I. L. VI 1827* ist gefälscht.) 

6) S. Dittenberger Ephem, epigr. I S. 108: 

7) Ambrosch Studien I S. 142. Preuner a. a. O0. 8. WiYE. 

8) Serv. ad Aen. 2, 29%; 3, 12. Macrob. 3, 4, 11. 

9) Juvenal. 4,61. Asconius p. 35 K.-Sch. €. I.L. V12172. (Orelli 1393 


ist falsch.) 10) Orelli 2239. Marini Atti S. 22 n. 39. 
11) Symmach. ep. 9, 147.148. C.1.L. V1 2172. Orelli 3701 (= Wilmanns 
1750). 12) Liv. 1, 20. Dionys. 2, 66. 


13) 8. die Stellen bei Schwegler R. @. I S. 544 Anm. 1, 
14) Dionys. 2, 67. Plut. Num. 10. 15) Dionys. 3, 67. 16) Plut. Num. 10 


— 337 — 


hinzu, durch welche, wie durch die vier zuerst gestifteten die 
Ramnes und Tities, so nun die Luceres ihre Vertretung am 
Herde des Staates erhielten.!) Die Sechszahl ist für die Vesta- 
linnen normal geblieben,?) erst in der spätesten Zeit, nämlich 
im J. 382 n. Chr., als Gratian die Güter der Vestalinnen ein- 
zog und dadurch dem Institut ein Ende machte,3) finden wir 
sieben Vestalinnen erwähnt.*) 

Ueber die Bedeutung des Priesterthums und das Capiren 
der Jungfrauen durch den Pontifex max. ist bereits oben (S. 344) 
gesprochen worden, wir haben hier nur einiges Specielle über 
den Wahlact nachzutragen. Nach einer lex Papia aus unbe- 
stimmter Zeit5) schlug der Pontifex max. zwanzig Jungfrauen 
vor, welche dann in einer contio®) loosten.?) Daneben kam es 
aber vor, dass Eltern freiwillig ihre Töchter anboten,®) und 
um dies zu fördern gewährte Tiberius einer neu eintretenden 
Vestalin eine glänzende Ausstattung.®) Die so durch das Loos 
bestimmte oder mit Genehmigung des Pontifex max. und des 
Senates!P) angenommene Jungfrau capirte der Pontifex max. mit 
den Worten: Sacerdotem Vestalem, quae sacra faciat, quae {us 
siel sacerdotem Vestalem facere pro populo Romano Quiritibus, uti 


1) Festus p. 3445 W, der die Sechszahl aber irrig auf die primi secun- 
dique Titienses, Ramnes, Luceres bezieht. S. Ambrosch Studien I S. 194. 214. 
2) Festus 1. I. Plut. Num. 10. Dionys. 2, 67; 3, 67. 


3) Beugnot Histoire de la destruction du FRÄREFSORE 18. 338. 

4) Ambrosii epist. 1, 18, 11: Vir septem Vestales capiuntur puellae. In 
der zwischen 350853 n. Chr. verfassten vetus orbis descriptio, her. v. J. Gotho- 
fredus, Genevae 1623 und zuletzt von C. Müller Geogr. gr. minores Vol. 11 
heisst es p. 525 Müller (= Riese Geogr. latin. min. p. 1%): Sunt autem in 
ipsa Roma ei virgines septern ingenuae et clarissimae, quae sacra deorum pro salute 
civitatis secundum antiquorum morem perficiunt et vocantur virgines Vestae. 

5) Die unsicheren Vermuthungen s. bei Cramer a. a. O0. 8. 1241. 

ö) D.h. wohl in comitiis calatis. Mercklin Cooptation 8. 75, 


7) Gellius 1, 12, 10: De more autem ritugue capiundae virginis litterae 
quidem antiquiores non exstant, nisi, quae capta prima est, a Numa rege esse 
eaptam. Sed Papiam legem invenimus, qua cavetur, ul pontificis mazimi arbi- 
tratu virgines e populo viginti legantur sortitiogue in contione ex eo numero fiat, 
et, cuius virginis ductu erit, ut eam ponlifer mazimus capiat eaque Vestae fiat. 
Sed ea »ortitio ex lege Papia non necessaria nunc videri sole. Nam si quis, 
honesto loco natus, adeat pontificem maximum atque offerat ad sacerdotium filiam 
suarn, cuius dumtazat salvis religionum observationibus ratio haberi possit, gratia 
Papiae illae legis per senatum fit. Die sortitio erwähnt Suet. Oct. 31. Dio Cass. 
55, 22, wo sie im Senat geschieht. Seneca controv. 1, 2, 3 
8) Gell. I. I, Tac, ann. 2, 86. Sueton. I. I. 

9) Tac, ann. 4, 16: Utque glisceret dignatio sacerdotum atque ipsis promptior 
animus foret ad capessendas caerimonias , deeretum Corneliae virgini, e in 
locum Scantiae capiebatur, sestertium vicies. 10) Geil. 1, n, En 


Röm. Alterth. V]. 2. Aufl. 22 


Zahl, 


Qualifica- 
tion. 
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quae optima lege fuit, ita te, Amata, capio.t) Hierauf wurde die 
Vestalin inaugurirt,?) in das atrium Vestae geführt®) und ein- 
gekleidet, wobei ihr Haar abgeschoren und an einen Lotus auf- 
gehängt wurde.?) Wenn es in der Formel heisst uti quae optima 
lege fuit, so bedeutet dies: der Pontifex nimmt die Vestalin als 
eine solche, in welcher alle Erfordernisse zu dem Priesterthum 
vorhanden sind.5) Von diesen Erfordernissen ist uns nur ein 
Theil bekannt. Die zu wählende Vestalin musste nicht jünger 
als 6; nicht älter als 40 Jahre,®) ferner patrima und matrima 
sein,?) d.h. beide Eltern am Leben haben;®) dass ursprüng- 
lich patricische Geburt erfordert wurde, kann als wahrschein- 
lich gelten ,,®) während der Republik müssen aber auch die 
Töchter von Plebejern Zutritt zu dem Priesterthum erhalten ha- 
ben; 1%) denn Labeo!!) stellt als Requisit nur auf, dass die Ve- 


1) Gel, I. 2, $ 14 und $ 19: Amata inter capiendum a pontifice mazximo 
appellatur, quoniam, quae prima capta est, hoc [wisse nomen traditum est. 


2) Rubino Unters. 1 8.243 Anm. 1 und Huschke in Richter's Ärit. Jahrb. 
f. deutsche Rechtswiss. I (1837) S. 403 nehmen an, seit der ler Papia sei die 
Inauguration fortgefallen, und das heilige Loos allein habe über die Weihe 
entschieden, wogegen Mercklin Coopt. S. 76 mit Recht geltend macht, dass, da 
die Vestalinnen exaugurirt wurden (Gell. 7,7,4. Cato bei Festus p. 241: 3. 
Plut. Num. 10), auch eine Inauguration anzunehmen sei. (Doch stellen die 
Rechtsquellen regelmässig die captio der Vestalinnen der inauguratio andrer 
Priesterthümer gegenüber, so dass das Vorhandensein einer besonderen Inaugura- 
tion bei ihnen zweifelhaft erscheint; vgl. Gajus 1, 130: praeterea exeunt liberi 
virilis sexus de patris potestate, si flamines Diales inaugurentur, et feminini 
serus, si virgines Vestales capiantur. Ulpian. fr. 10,5. S. auch oben S. 230.) 

3) Gell. 1, 12, 9. 

4) Plin. n. h. 16, 235. Festi ep. p. 57, 17. Das Haar wird nur dieses 
eine Mal, wahrscheinlich als Opfer abgeschnitten, denn die Vestalinnen trugen 
keineswegs immer abgeschnittenes Haar. $. Prudentius in Symmach. 2, 1086, 
(Dasselbe beweisen die im atrium Vestae in Rom gefundenen Vestalinnen-Stı- 
tuen, die durchweg langes Haar tragen.) Ueber die Bedeutung des Haarab- 
schneidens s. Jahn ad Pers. p. 138. 

5) Optima lege ist optlima eondieione. Cramer $S. 130. Huschke a. a. 0. 
8. . Ueber die abweichenden Erklärungen von Hüllmann Jus pont. 8. 581. 
und Göttling Röm, Staatsverf. S. 166 A. 5; 8. 190A. 1 siehe Mercklin Coopt, 
S. 75. 

6) Labeo bei Gell. 1, 12,1. Das 6te Jahr erwähnt Sozomenus hist. eceles. 
1, 9; ein bestimmtes Alter Sueton. Oct. 31. Vgl. Prudentius in Symmach. 2, 
1065: Ac primum parvae teneris capiuntur in annis. 

7) Gel. 1, 12, 2. 8) Siehe oben 8, 238. 


9) Zu beweisen ist dies nicht, und Mommsen Röm. Forschungen I 8. 79 
nimmt an, dass von Anfang an die Vestalinnen aus plebejischen wie patrici- 
schen Familien genommen werden konnten. indessen hat auch diese Annahme 
ihre Bedenken. . 

10) Nach Cramer 8. 124 seit der ler Papia. Vgl. auch Osenbrüggen in 
Zeitschr. f. Alterthumswiss. 1838 8. 837. 

11) Bei Gell. 1, 12, 4: (negaverunt capi fas esse) quae ipsa aut cuius pater 
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stalin aus einer freien, anständigen und »durch menschliche 
Maneipationen nicht verdorbenen«!) Familie sein solle, Augustus 
aber gestattete sogar Töchter von Liberlini zu capiren.?2) Ferner 
durfte die Vestalin weder stottern noch taub sein, noch sonst 
einen körperlichen Fehler haben; 3) selbst im Falle einer Krank- 
heit wurde sie aus dem atrium Vestae gebracht und in einem 
Privathause verpflegt.*) Excusation von dem Priesteramte haben 
die Schwester einer Vestalin,5) die Tochter eines Flamen, Au- 
gur, XVvir, Vllvir, Salius oder Tubicen sacrorum, die Braut 
eines Pontifex ,6) die Tochter jemandes, der das tus trium libe- 
rorum hat; nicht wählbar endlich ist die Tochter eines nicht in 
Italien ansässigen Bürgers.’) Das Priesterthum war nicht lebens- Amtsdauer, 
länglich, sondern dauerte gesetzlich nur 30 Jahre, nach wel- 
cher Zeit die Vestalin in ihrem 36sten oder 40sten Jahre exau- 
gurirt werden,®) in das Privatleben zurücktreten und heirathen 
konnte:°) gewöhnlich aber geschah dies nicht, sondern die Ve- 
stalinnen blieben bis zu ihrem Tode im Dienste.!%) Die dreissig- 
jährige Amtszeit zerfällt in drei Abschnitte: in dem ersten 
Decennium lernte die Vestalin den Dienst, im zweiten übte sie 
ihn aus, im dritten lehrte sie ihn.!!} Besonders scheint das Lehr- 
amt der ältesten Vestalin zugekommen zu sein,!?2) welche, be- 


emancipatus sit, eliamsi vivo patre in avi potestate sit; item cuius parenies alter 
ambove servitulem servierunt aut in negotiis sordidis versantur, 

1) Böcking Pandekten I S. 218. 2) Dio Cass. 55, 22. 

3 Gell. 1, 12, 3. Fronto ep. ad M. Antoninum de eloquentia 3 p. 149 
Naber: Neque balbam virginem, quae Vestalis sit, capi fus est, neque sirbenam. 
Ueber das letzte Wort 8. A. Hauck im Philologus II S. 154. 

4) Plin. ep. 7, 19. In der späteren Kaiserzeit haben die Vestalinnen einen 
angestellten Arzt (archiater) nach einem Edict des Valentinian und Valens Cod. 
Theod. 13, 3, 9. 

5) Gell. 1, 42, 6. Ursprünglich war dies wohl geradezu verboten, da Per- 
sonen derselben Familie nicht in einem Collegium sein durften (Dio Cass, 39, 
17); dass aber der Umstand später nicht gesetzlich hinderlich war, zeigen die 
Orulatae sorores bei Suet. Domit. 8, welche als Vestalinnen wegen Incest ver- 
urtheilt wurden, 

6) Gell. 1, 12, 6. Der Grund ist bei dem Flamen, dass die Tochter der 
Mutter als camilla dient, bei den übrigen Priesterthümern liegt er wohl nur in 
einer Bevorzugung. 7) Gell. 1, 12, 8. 8) Gell. 7, 7, 4. 

9) Dionys. 2, 67. Auson. epist. 7, 12. Gellius 7, 7, 4. Symmachus ep. 
9, 108. Prudentius in Symmachum 2, 1077 ft. 

10) Dionys. 2, 67. Plut. Num. 10. Eine Vestalin von 57 Jahren Dienst- 
zeit Tac. ann. 2, 86. 

11) Dionys. 2, 67. Seneca de otio sapientis 29. Plutarch. Numa 10; an 
veni sit gerenda resp. 24. 

12) Valer. Max. 1, 1, 7: maxrimae virginis Aemiliae diseipulam. 
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zeichnet durch den Titel virgo Vestalis mazcima ,‚!) die Haupt- 
handlung bei den Opfern versah.?) 

Ehrenrechte. Es ist bekannt, dass, wie auf der einen Seite die Heilig- 
keit der Person der Vestalinnen sowohl durch ganz exceptionelle 
Privilegien®) als durch den Glauben des Volkes selbst gesichert 
war, so auf der andern Seite die Verletzung dieser Heiligkeit 
von Seiten der Priesterinnen selbst ihren Tod zur Folge hatte. 
Wie sie ganz weiss gekleidet,*) geschmückt mit einem diadem- 
artigen Stirnbande (infula),5) von welchem Bänder {vittae)®) her- 
abhingen, bei dem Opfer mit einem weissen Schleier (suffibu- 
lum) ?) verhüllt, in dem atrium Vestae wohnend,®) wenn sie aus- 
gingen, von einem Lictor begleitet, vor welchem selbst der 


1) €. I. L. vI 2127. 2129—2146. Suet. Caes, 83; natu marima virgo 
Ovid. fast. 4, 639; virginum Vestalium vetustissima Tac. ann. 11, 32; 7 rpes- 
Bebousa Dio Cass. 54, 24; marima virgo Suet. Domit. 8; marima Vestalis 
Plin, ep. 4, 11, 6; marima virgo Vestalium Trebell. Pollio Valeriani duo 6. 
Die Vestalinnen waren überhaupt nach dem Alter rangirt, da Serv. ad Bue. 5, 
82 von virgines Vestales tres mazimae redet; zu der obersten Stelle gelangte 
man erst in sehr hohem Alter. Junia Torquata (Tac. ann. 3, 69) heisst in der 
Inschr. €. I. L. VI 2128 sacerdos Vestalis annis LXIlIl. Bechnet man hiezu 
6 oder 10 Jahre, die zur Aufnahme nöthig waren, so war sie wenigstens 70 
Jahre alt; später €. I. L. VI 2127 heisst sie vir(go) Vest(alis) marima. S. 
Borghesi Oeuvres V S. 185, 

2) €. I. L. VI 23143: in caerimoniüs antistiti deorum Terentiae Rufillae V. 
V. Mar, Symmach. ep. 9, 147: apud Albam Vestalis antistitis. (S. oben S. 214 
Anm. 1.) 3) Dionys. 2, 67. 


4) Suidas vol. 2, 1 p. 1010B. Das Kleid der Vestalin war eine Toga 
(Festi ep. p. 4, 1. Vergl. Privatleb. d. Römer S. 42 Anm. 7). (Doch ist die 
Angabe des Festus nicht nur an sich bedenklich, sondern findet auch vor allem 
keine Bestätigung durch die neu gefundenen Vestalinnenstatuen (s. Anm. 6), 
welche die Priesterinnen mit einem gegürteten Untergewand und einem mantel- 
artigen Obergewand bekleidet zeigen.) 

0) Prud. in Symmach. 2, 1085: torta vagos ligat infula crines. Serv. ad 
Aen. 10, 538: infula, fascia in modum diadematis, a qua vittae ab utraque parte 
dependent: quae plerumque lata est, plerumque tortilis de albo et eocco. Festi 
ep. p. 113, 1; or&uuora Dionys. 8, 89. 

6) Prudent. I. !. 1093. 1105. Symmach. ep. 10, 61. Ueber die noch vor- 
handenen Darstellungen von Vestalinnen s. Preuner S. 294 ff. (Erst die neuen 
Ausgrabungen im atrium Vestae in Rom haben eine grössere Zahl sicherer und 
wohl erhaltener Vestalinnenstatuen geliefert, die aber noch nicht genügend 
publieirt sind (s. die Litteratur oben 8. 159 Anm. 11).) 

T) Festi ep. p. 349: Suffibulum vestimentum album, praetertum, quadran- 
gulum, oblongum, quod in capite Vestales virgines saorificantes habebant „ idque 
fibula comprehendebatur. Varro del. 1. 6, 21. (Vgl. Jordan in Aufsätze . - 
E. Curtius gewidmet 8. 216 ff.) Dies ist es vielleicht, was von Val. Max. 1. 
1, 7; Propert. 5, 11, 53; Dionys. 2, 68 carbasus genannt wird, An ein lei- 
nenes Kleidungsstück (Klausen Aeneas 8. 629) ist dabei bei altrömischen Prie- 
sterinnen nicht zu denken, sondern an ein wollenes Zeug. 

R ana Topogr. 8.227 ff. Preller Regionen 8. 150. (Jordan Topogr. 1? 
S. P 
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Consul Platz machte,!) zuweilen auch auf einem Wagen fah- 
rend, was ihnen durch besondre Vergünstigung gestattet war,?) 
bei öffentlichen Spielen auf einen Ehrenplatz angewiesen ‚?) 
durch ihre äussere Erscheinung der Heiligkeit ihres Berufes ent- 
sprachen, so nahmen sie in juristischer Beziehung eine privi- 
legirte Stellung ein,?) indem sie, frei von der Tutel, über ihr 
Vermögen verfügten) und Zeugniss ablegten ohne den tübli- 
chen Schwur;®) ihnen übergab man wichtige Testamente’) und 
Staatsverträge®) zur Aufbewahrung; auf Beleidigung ihrer Per- 
son stand der Tod;°) ihr zufälliges Begegnen rettete den zur 
Strafe geführten Verbrecher ; !) ihre Begleitung schützte vor jedem 
Angriff 1%) ihre Fürbitte bot dem Angeklagten mächtige Hülfe 
dar ‚!2) ihre Vermittelung wurde in den Bürgerkriegen mehrfach 
in Anspruch genommen,!3) ihre Empfehlung fand noch in der 
Kaiserzeit besondere Berücksichtigung, 1?) und selbst nach ihrem 
Tode genossen sie die Ehre eines Begräbnisses in der Stadt 
(S. 309). In diesen Auszeichnungen sollten sie Ersatz finden für 
das Glück des häuslichen Lebens, dem sie entsagten,'S) und 
einen Lohn für den mühevollen und streng controlirten Dienst, 
den sie übernahmen. Die Gontrole hatte der Pontifex maximus, Yerbältniss 


der im Namen der Göttin väterliche Gewalt über sie ausübte; m 
max. 





1) 8. oben $. 226 Anm. 1. 
2) (Mommsen Staatsrecht 1? S. 378 Anm. 1.) Prudent. in Symmach. ?, 


1086. Taec. ann. 12, 42. Der Wagen war ein currus arcuatus wie der der 
Flamines (Liv. 1, 21). S. die Abbildungen auf Münzen, Akerman Ancient 
eoins I S. 150. Rasche Lex. Num. 1 S. 397. (Privatl. d. Römer S. 713.) 

3) Vom Theater: Suet. Oct. 44. Tac. ann. 4. 16. Armob. 4, 35. Gladia- 
torenspiele besuchten sie in der Zeit der Republik (Cie. pro Murena 35, 73) 
und auch später (Pradentius in Symmach. 2, 1090 ff.), nicht aber Athleten- 
kämpfe. Suet. Oct. 44; Nero 12. 

4) Legibus non tenentur Serv. ad Aen. 11, 206. 

53 Plut. Numa 10; namentlich hatten sie das ius testamenti faciundi Gell. 
1, 12, 9; Sozomenus hist. ecel. 1, 9. 

6) Gellius 7, 7, 6; 10, 15, 31. Seneca contr. 6, 8. Als ein späteres 
Privilegium hatten sie auch das ius trium liberorum. Plut. Num. 10. Dio 


Cass. 56, 10. 
7) Suet. Caes. 83; Octav. 1041. Tae. ann. 1, 8. Plut. Anton. 58 


8) Dio Cass. 48, 97. Appian. b. c. 5, 73. 9) Plut. Num. 10. 
10) Plut. Num. 10. 
14) Als im J. 644 = 143 der Consul Appius Claudius ohne Erlaubniss 


triumphirte, stieg seine Tochter, welche Vestalin war, zu ihm auf den Wagen, 
damit er nicht heruntergerissen würde. Valer. Max. 5, 4, 6. Cic. pro Cael. 
14, 34. Suet. Tib. 2. 

> Beispiele s. bei Cie. pro Fonteio 21, 46. Suet. Caes. 1. Tac. ann. 
11, 13) Suet. Vitell, 16. Tac. hist. 3, 81. 

14) C. I. L. vı 2131. 2132. 15) Dionys. 2, 67. 


Dienst der 


Vestalinnen. 
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er war es, der sie, wenn sie den Dienst vernachlässigten, be- 
sonders wenn sie das Feuer des Herdes erlöschen liessen,') 
körperlich züchtigte, wenn sie aber die Keuschheit verletzten, 
ihr Urtheil sprach (S. 345). Denn der keuschen Göttin gleich 
müssen die Priesterinnen jungfräulich sein;?) kein Mann darf 
ihre Wohnung betreten ,3) kein Mann zur Nachtzeit im Tempel 
sein.!; Wurde eine Vestalin des Incestes überführt, so trug 
man sie auf einer Bahre auf den campus sceleratus am collini- 
schen Thore;5) hier wurde sie mit Ruthen geschlagen ®) und, 
da die Gottgeweihte gewaltsam zu tödten ein nefas schien, leben- 
dig eingemauert.”) 

Wir haben noch von dem Dienste der Vestalinnen zu spre- 
chen, in welchem wir die regelmässigen und täglichen Funetio- 
nen und die besondern Festhandlungen unterscheiden. Die erste 
Aufgabe war die Unterhaltung des ewigen Feuers®) auf. dem 
Herde des Staates , in welcher die Vestalinnen abwechselten. 
Alle Jahre am 4. März wurde dasselbe erneuert;®) erlosch es 
aber von selbst, so galt dies als ein prodigium, die wachha- 
bende Vestalin war strafbar, und das Feuer wurde durch Rei- 
ben trockenen Holzes von einem glücklichen Baume wieder an- 
gezündet.!P) Neben dem Feuer ist das Wasser das erste Erfor- 
derniss des häuslichen Lebens,!!) Feuer und Wasser zu wahren 
übertrug Numa den Vestalinnen.!?2) Mit Wasser aus fliessendem 
Quelle 13) — sie schöpften es in Rom aus dem Quelle der Egeria 


1) Liv. 28, 11; Obsequens 8 (62); Dionys. 2, 67. 

2) Plut. Num. 9. Ov. fast. 6, 287 ft. 3) Appian. b, ce. 1, 54. 

4) Dionys. 2, 67. 

5) Dionys. 2, 67. Liv. 8, 15; 22, 57. Festus p. 333b 22. 

6) Dionys. 9, 40, 

7) Dionys. 2, 67; 8, 89. Liv. 8, 15; 22, 57. Plin. ep. 4, 11. Schal. 
Iuvenal. 4, 10. Festus p. 333 22. Serv. ad Aen. 11, %06. Plut. Numa 10; 
Fab. Mur. 18; g. R. 96. Zonar. 7, d. Suidas vol. 2,1 p. 1010B. Die Fälle 
von Verurtheilungen von Vestalinnen sind gesammelt bei Brohm a. a. ©. 8. 1i— 
26. In der Kaiserzeit kommen übrigens auch andere Todesstrafen der Vests- 
linnen vor. Suet. Dom, 8. Seneca contr, 1, 3. 


8) Cie. de leg. 2, 8, 20: Virginesque Vestales in urbe custodiunto ignem 


foei publiei sempiternum. 2, 12, 29. Andre Stellen s. bei Rein in Paulys 
Realenceyel. VI 8. 3503, Ausführlich handelt hierüber Preuner a, a. 0. 8. #öfl. 


9) Or. fast. 3, 143 ff. Macrob. 1, 12, 6. 
10) Festi ep. p. 106, 2. 11) Klausen Aeneas S. 626. 


12) Suidas Vol. 2,1 p. 1010B.: zds re "Estıdöas mapdtvous od mupis wa 
Oharos iv Ämtmeieıev Eye Erirpeyev. Cedren. I p. 259 Bonn. 
13) Festus p. 161a 1: aguam iugem vel quamlibet praeterguam, quae pif 
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oder der Camenen,'!) von wo sie es in Krügen auf dem Kopfe 
herbeitrugen ‚?2) in Lavinium aus dem Numicius?) — bespreng- 
ten sie täglich mittelst eines Weihwedels, der oft auf Münzen 
unter den ;‚Pontificalinstrumenten erscheint,*) den Tempel ‚°) 
und schmückten mit reinigendem Lorbeer, den man jährlich 
erneuerte, das Haus der Göttin.®) Der Dienst am Herde des 
Staates ist völlig entsprechend dem Cult des Familienherdes in 
seiner ältesten heiligsten Form; in einfachem Geschirr setzen. 
sie das Speiseopfer auf den Herd,’) und die einfachsten Nah- 
rungsmittel bereiten und verwahren sie zum Zwecke des Opfers 
in dem penus Vestae;®) Salzlake aus grobem, gestampftem Salze 
in einem irdenen Topfe gekocht (muries) ‚,’) gesalzenes Schrot 
von gedörrtem und gestampftem Spelt (mola salsa) ,'®) wie es 
auch den Penaten geopfert wird,!!) halten sie für die Göttin be- 
reit; das Blut des am 45. October auf dem Campus geopferten 
Pferdes (S. 335), die Asche des an den Fordieidien verbrannten 
Kalbes (S. 498) wird ihnen zur Verwahrung übergeben.!?) Täg- 


fistulas venit, addunt. Tac. hist. 4, 53: dein virgines Vestales — aqua e fon- 
tibus amnibusque hausta perluere (spatium omne Capitolii). 

1) Plut. Numa 13. S. Becker Topogr. S. 513. Schwegler R. @. I 8,54. 

2) Propert. 5, 4, 15. Ovid. fast. 3, 42ff, Dionys. 1, 77. 

3) Serv. ad Aen. 7, 150. 4) Klausen Aeneas 8. 629. 

5) Plut. Numa 13. 6) Macrob. 1, 12, 6. Ovid, fast. 3, 141. 

7) Ovid. fast. 6, 310: pura patella, d.h. non caelata. Klausen Aeneas 
Ss. 631. 8) Ueber den Begriff des penus s. oben 8, 122. 

9) Festus p. 1580 28. Festi ep. p. 169: Muries dieebatur sal in pila 
tunsum et in ollam fictilem coniectum et in furno percoctum, quo dehinc in aquam 
misso Vestales virgines utebantur in sacrifieio. Varro bei Nonius p. 223, 16. 
Klausen Aeneas $. 633. (Der Gebrauch thönerner Gefässe war für den Vesta- 
eult durchaus vorgeschrieben und wurde bis in die spätere Zeit festgehalten. 
Val. Max. 4, 4, 11: aeternos Vestae focos fictilibus etiamnune vasis contentos. 
Acron ad Hor. od, 1, 31, 11. Es zeigt sich darin ebenso ein Festhalten an 
dem uralten Ritus, wie in dem Stampfen der Speltkörner zur mola salso, einem 
Gebrauche, der aus der Urzeit stammt, wo man noch keine Mühlen kannte; 
s. Helbig Italiker in der Poebene 8. 17. 72. Unter demselben Gesichtspunkte 
erklärt sich auch die primitive Art der Feuergewinnung (oben $. 342 Anm. 10) 
und manche verwandten Sitten (s. oben 8. 167 Anm. 2; 8. 331 Anm. 7).) 

10) Serv. ad Buc. 5, 82: molam, far et salem. Hoc nomen de sacris tractum 
est; far enim pium, id est mola casta, salsa — ulrumque enim idem significat 
— ila fit. Virgines Vestales ires marimae ex nonis Mais ad pridie idus Maias 
alternis diebus spicas adoreas in corbibus messuariis ponunt, easque spicas ipsae 
virgines torrent, pinsunt, molunt, altque ita molitum condunt, Ex eo farre vir- 
gines ter in anno molam faciunt, Lupercalibus, Vestalibus, idibus Septembribus, 
adiecto sale coeto et sale duro. Festi ep. p. 65, 1: Casta mola genus sacrifleii, 
quod Vestales virgines faciebant. p. 3, 10. Festus p. 141» 31. Festi ep. p. 110, 5. 
Klausen Aecneas 8. 633 f. 

11) Horat. od. 3, 23, 19. Klausen Aeneas $. 635, 
12) Ovid. fast. 4, 732.1. 
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liches Gebet für das Wohl des Volkes,!) besondere Gebete in 
Zeiten der Noth?) oder in Folge von Prodigien,3) und später 
die Mitwirkung bei Betfesten für das Wohl der kaiserlichen 
Familie am Herde des Staates,*) die Theilnahme an den Idus- 
opfern des Jupiter5) gehören zu ihren regelmässigen Geschäf- 
ten; die besondern Feierlichkeiten, bei welchen sie fungiren, 
sind namentlich folgende. Am 45. Februar liefern sie die mola 
salsa zu dem Lupercalienopfer;®) am 4. März schmücken sie 
den Vestatempel mit neuem Lorbeer und erneuern das Feuer; ’\ 
am 6. März wurde unter Augustus ein Opfer der Vesta ge- 
bracht, weil an diesem Tage im J. 42 v. Chr. Augustus Pon- 
tifex maximus geworden war;®) am 45. April begehen sie die 
Fordicidia (S. 498), an welchen trächtige Kühe der Tellus theils 
auf der Burg, theils in jeder Gurie geopfert, die ungeborenen 
Kälber von der Vestalis maxima zu Asche verbrannt und diese 
Asche in Verwahrung genommen wurde;°®) am 24. April, den 
Parilien, holt das Volk sowohl diese Asche, als das Blut des 
Octoberpferdes und Bohnenstroh als Lustrationsmittel von den 
Vestalinnen (S. 208); der 28. April wird als Stiftungstag des 
im Jahre 742 = 42 gegründeten palatinischen Heiligthums der 


1) Cic. pro Fonteio 21, 46. Ihnen liegt es ob, pro omnibus efficacia vota 
suseipere Symmach. ep. 10, 61. Dem Gebete der Vestalinnen schrieb man eine 
übernatürliche Kraft zu. Ueber die precatio Tucciae Vestalis, welche Wasser in 
einem Siebe trug, und die precatio Vestalium, welche flüchtige Sclaven, wenn 
sie noch in der Stadt waren, an der Flucht hinderte, s. Plin. n. h, 28, 12. 13. 
Vgl. Dio Cass. 48, 19. 

2) Horat. od. 1, 2, %f. In Fällen von Pest und Seuche nahmen sie 
sogar fremde Gottheiten in ihr Gebet auf. Macrob. 1, 17, 15: Namque rir- 
gines Vestales ita indigitant: Apollo medice, Apollo Paean. Dass die Vestalin- 
nen den Kreis der Götter, zu denen sie beteten, auf Befehl erweiterten, zeigt 
eine spätere Thatsache, da sie unter Claudius der damals consecrirten Livia 
opfern mussten. Dio Cass. 60, d. 

3) Liv. 38, 11. Plin. n. h. 15, 78: /uit et ante Saturni aedem (fiecus), 
urbis anno CCLX sublata sacro a Vestalibus facto, cum Silvani simulacrum sub- 
verteret. 

4) Schon von Caesar heisst es Appian b. e. 2, 106: leptas && «ai lepeiaz 
dvd revraeris ebyäas dmuoclas bnep abrod rideodur. Wahrscheinlich nahmen sie 
Theil an den Vota am 3. Januar. S. oben 5. 267. In dem Feriale Cumanum 
(©. I.L. X 8375) ist angesetzt nonis Octobr. Drusi Caesaris natalis. Suppli- 
catio Vestae, woraus man sieht, dass die Feier der Geburtstage in der kaiser- 
lichen Familie mit dem Vestacult in Verbindung gesetzt wurde. 

5) Dass dies Opfer bei Horat. od. 3, 30, 8: Crescam laude recens, dum 
Capitolium seandet cum tacita virgine pontifer gemeint sei, ist allerdings nur 
Ansicht der Interpreten, aber an sich wahrscheinlich. 8. oben S. 256 Anm. 11. 

6) Serv. ad Buc. 8, 82. 7) Ov. fast. 3, 141. Solin. 1, 35. 

8) Ovid, fast. 3, 417. Ueber den Tag Kal. Maff, Praen. Cuman. 

9) Ovid. fast. 4, 629—640. 
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Vesta!) begangen. Die Bona Dea, d.h. dieselbe Göttin, welche Bona Dea. 
als Ops, Maja, Fauna indigitirt wird,?) gehört ebenfalls in den 
Kreis der von den Vestalinnen verehrten Gottheiten. Sie hatte 
einen Tempel auf dem Aventinus,?) welcher von der Vestalin 
Claudia erbaut war) und von Livia restituirt wurde,5) und galt 
in diesem als Erdgöttin.®) Der Stiftungstag desselben war der 
4. Mai, an welchem um Abwendung von Erdbeben gebetet 
wurde.’) Wenn damit zusammenhängt, dass die Vestalinnen der 
Caca — denn Cacus, der Sohn Vulcan’s, ein feuerspeiendes 
Wesen, und Caca sind ein altes Götterpaar®) — Opfer brin- 
gen,?) so würde dies vielleicht auch auf diesen Tag bezogen 
werden können. Verschieden von dieser Feier ist aber das be- 
kannte Fest der Bona Dea, in welches sich Clodius in Frauen- 
kleidung einschlich.!0) Dieses wurde von der Hausfrau des fun- 
girenden Consuls oder des Praetor urbanus im eigenen Hause, 1!) 
aber in Gegenwart der Vestalinnen !?) pro populo13) gehalten, 
und zwar im J. 63 v. Chr. im Hause des Cicero in der Nacht 
vom 3. bis 4. December; 1) im J. 62 in Caesar’s Hause, wel- 
cher damals Praetor war, aber als Pontifex maximus in der 


1) Becker Topographie S. 236. 

2) Klausen Aeneas 8. 849 ff. Preller Röm, Mythol. 18. 398 ff. Sie wurde 
in Rom (€. I. L. V153— 76. (2236—2240)) wie in Italien (Preller S. 404) bis 
in die späte Kaiserzeit verehrt; über ihre Bedeutung und ihren Cult sind wir 
sehr im Unklaren. (Ueber Bedeutung und Cult der Bona Dea s. R. Peter in 
Roscher's Ausführl. Lexikon der griech. u. röm. Mythol. I S. 789 ff., der zugleich 
die reichste Materialsammlung giebt.) Gewöhnlich hat sie Priesterinnen, in 
aer römischen Inschrift C. J. Gr. 6206 aber wird ein siebenjähriger Knabe als 
jepebg Bovading erwähnt, 

3) Becker Topographie S. 454. 4) Ovid. fast. 5, 158. 

5) Ov. fast. 5, 157. 

6) Macrob. 1, 12, 21: Auctor est Cornelius Labeo huic Maiae, id est terrae, 
aedem kalendis Maiis dedicatam sub nomine Bonae Deae. 

7) Lydus de mens. 4, 52: rpden d& &oprn zo5 Matou zapa "Popators al 
mepl geropäv Ineolat. Merkel Ov. fast. 8. CLXXXIE. 

8) Ambrosch Religionsbücher S. 52 Anm. 193. Schwegler R. @. I S. 37%. 
(Vgl. Osthoff Quaestiones mythologieae (Bonn 1869) S. 7 ff.) 

9) Serv. ad Aen. 8, 1%. Script. rer. myth. 2, 153 p. 138, 21; 3, 13 
p. 47, 7 Bode. 10) Drumann R. @. IS. 204. 

11) Plut. Caes. 9; Cie. 19. Dio Cass. 37, 45. Cie. de har. resp. 17, 37: 
fit per virgines Vestales, fit pro populo Romano, fit in ea domo, quae est in im- 
perio. Plut. g. R. W. 

12) Plut. Cic. 19. %. Schol. Bob. p. 329 Or. 

13) Cic. ad Att. 1, 12, 3; 1, 13, 3. de har. resp. 17, 37. Ascon. p. 47 
K.-Sch. Seneca ep. 97 BG Dio 37, 35. 

14) Plut. Cie. 19. Dio 37, 36. Drumann R. @. V S. 502. 
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Regia wohnte,!) um dieselbe Zeit.2) Es war eine geheime‘) 
nächtliche) Feier: ein Mann durfte weder dabei sein,°) noch 
den Namen der Göttin hören ,®) auch der Magistrat nicht, in 
dessen Hause das Opfer statt fand; ?) die Frauen führten, von 
Saiten- und Blasinstrumenten begleitet, einen Tanz auf.) Vom 
7. bis 44. Mai, wo man die Erstlinge der Früchte darbringt,' 
nahmen die Vestalinnen die Speltähren, aus welchen sie die 
mola zu bereiten hatten, in Empfang, dörrten, stampften und 
verwahrten sie.1%) Am 45. Mai sind sie bei der Argeerprocession 
betheiligt (S. 492). Auf den 9. Juni fällt das Hauptfest der Göt- 
tin, die Vestalia.'!) Um diese Zeit, nämlich vom 7. bis zum 
44. Juni,!2) wurde der penus Vestae, der sonst verschlossen ®) 
und Männern unzugänglich war,!) den Hausfrauen geöffnet, 
welche mit entblössten Füssen zu dem Tempel zogen ‚15) um den 
Segen der Göttin für den Haushalt zu erflehen, ebenso wie sie 
bei dem aquaelicium barfuss und mit aufgelösten Haaren in Pro- 
cession den Jupiter um Regen baten (5.262); man sendete Schüs- 
seln mit Essen in den Tempel; !6) die Vestalinnen brachten mola 
salsa dar ‚?) die Müller und Bäcker hielten Feiertag; !%) den Eseln 








1) 8. einige Stellen bei Becker Topogr. S. 229 Anm. 357. In Caesaris 
domo sagt auch Ascon. p. 43 K.-Sch.; dagegen nennt die domus pontifieis Lie. 
de domo 39, 104; de har. resp. 3. 4; genauer sagt Schol. Bob. p. 329 Or. 
in domo pontificis maximi C, Caesaris eiusdemque praetoris, Diesen Fall, in 
welcbem von dem Verbrechen des Clodius die Rede ist, haben im Auge Lir, 
ep. 103: P, Clodius accusatus, qguod in habitu muliebri in sacrarium, in quod 
virum intrare nefas est, intrasset und der Schol. Juven. 6, 314: templum ubi 
intravit Clodius — et cum uzore pontifieis coneubuit. 

2) Drumann R. @. II S. W4 Anm. 72. 

3) In operto Seneca ep. 97, 2; Bonae secreta deae Juvenal. 6, 314. 

„ Plut, Caes. 9. Cie. ad Att. 2, 1, 5. 


5) Cie. epist. 1,9, 15; de domo 40, 105; de har, resp. 5, 8; 17, 37; nr 
38. Schol. Bob. p. "329. Cie. Parad. Ä, 2, 32. Liv. ep. 103. Plut. Caes. 9. 
Dio Cass. 37, 45. Seneca ep. 97. Juvenal. 6, 340. Plut. g. R. %. Tibull. 
1,6, 22. Ovid. ars am. 3, 637; fast. 5, 159. Lactant. inst. 1.243,11; 
3, 20, 4. 6) Cic. de har. resp. 17, 37. 7) Plut. Cie. 19. 

5) Plut. Caes. 9. Juvenal. 6, 314 und das. der Schol. Clodius selbst er- 
schien als Psaltria. Plut. Caes, 10; mehr bei Drumann R. G. II S. 208. 

9) Marini Atti S. W1. 10) Serv. ad Buc. 8, 82. 

11) S. ausser den Kalendarien Varro de I. I. 6, 17. Ovid. fast. 6, 449 
468. Lydus de mens, 4, 59. 

12) Im Kal, Philoc. heisst es zum 7. Juni: Vesta aperit, und am 15: Vesta 


eluditur. 13) Festus p. 250% 34. 
14) Ovid. fast. 6, 254. Lactant. inst. 3, 
15) Ovid. fast. 6, 397. 16) Ovid, ie 6, 309 f. 


17) Serv. ad Bucol. 8, 82. 
18) Ovid. fast. 6, 317. Lydus de mens. 4, 59. 
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hängte man Kränze und Brode an!) und bekränzte die Mühlen.?) 
Am 45. Juni wurde der Tempel gereinigt,®) der Kehricht an einem 
besondern Orte deponirt*) und damit die Zahl der dem Vesta- 
heiligthum geweihten Tage, welche für andre Geschäfte als re- 
ligiosi galten,5) abgeschlossen. Am 24. August fungiren die 
Vestalinnen bei den Consualien;®) am 25. August feiern sie mit 
dem Pontifex maximus in der Regia das geheime Opfer der Ops 
Consivia (S. 50); endlich bereiten sie zum dritten Male am 43. 
September die mola salsa.?) Ueber die Bedeutung dieses Tages 
sowie über die Geremonie, welche sie mit dem Rex zusammen 
vollzogen ‚®) fehlt es an näherer Nachricht. 


IH. Das Collegium der VlIviri epulones. 


Im Jahre 558 —= 196 wurde auf den Antrag des Tribunen 
C. Lieinius Lucullus wegen der vielen Opferhandlungen, welche 
den Pontifices oblagen, ein neues, von Anfang an den Plebe- 
jern zugängliches und auch mit Staatsämtern vereinbares®) 
Priesteramt gestiftet, welches zuerst drei Mitglieder (//Iviri epu- 
lones) zählte ‚!%) späterhin — die Zeit ist nicht bekannt — auf 


1) Ovid. fast. 6, 311. 
2) Ovid. fast. 6, 312. (Eine Darstellung der Festfeier der Vestalia besitzen 
wir auf einem pompejanischen Wandgemälde: Helbig Wandgemälde No. 777, 
abgeb. bei O. Jahn Abhandl. d. sächs, Gesellsch. d. Wissensch. V Taf. VI 12.) 

3) Im Kal. Maff. und Venus, ist der Tag bezeichnet Q. ST. D. F. Varro 
de 1.1.6, 32: Dies, qui vocatur Quando stercum delatum, fas, ab eo appellatus, 
quod eo die ex aede Vestae stercus everritur et per Capitolinum elivom in locum 
defertur certum. 

4) Festus p. 344b 13; 3582 25. Ovid. fast. 6, 713 lässt ihn in den Tiber 
werfen, 

5) Festus p. 2508: [Penus v]ocatur locus intimus in aede Vestae, tegetibus 
saeptus, qui certis diebus circa Vestalia aperitur. Ii dies religiosi habentur. 

6) S. S. 335. Hierauf bezieht sich vielleicht Prudent. e. Symmach. ?, 
1106: Et quia subler humum lustrales testibus umbris In flammam iugulant pe- 
eudes et murmura miscent. 7) Serv. ad Buc. 8, 82. 


8) Serv. ad Aen. 10, 228: Nam virgines Vestae certa die ibant ad reyem 
sacrorum et dicebant Viyilasne rer? vigila. 

9) Dio Cass, 48, 32 erzählt, dass 714 = 40 ludi votivi von den Consuln 
gegeben worden seien, und setzt hinzu: 7d re rois Enta dvbpdaw dıvamasp.&vorg 
xposh“ovra (nämlich die Anordnung der Spiele) oi rovrigxes, Enerbr, pndeis 
dxelvor napfv, Emerklesav” wol toürn al Adkore rnohdurz &yivero. Sie muss- 
ten also alle amtlich verhindert sein. Beispiele von Vllviri, welche Staats- 
ämter bekleiden, s. €. I. L. V 6974. VI 1511. 1533. 1553. 1675. Orelli 773 
(= Wilm. 1148). 

10) Liv. 33, 42, 1: Romae eo primum anno Illviri epulones facti C. Li- 


Zahl der 
epulones, 


epulum Jovis. 
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sieben, endlich unter Caesar auf zehn Mitglieder gebracht wur- 
de,!) aber auch dann den Namen septemviri epulones?) beibe- 
hielt. Denn die VIlviri sind bis zum Ende des vierten Jahrhun- 
derts nachweisbar.?) 

Die eigentliche Function der Epulones ist die Anordnung 
des epulum Iovis in Capitolio ‚*) eines Opfers, das mit den Lecti- 
sternien nichts gemein hat, sondern dem Opfer entspricht, wel- 
ches man im Hause dem Jupiter Dapalis darbrachte ‚5) und von 
welchem sowohl Jupiter als Mercur den Beinamen Epulo führen.®) 
Es galt allen drei capitolinischen Göttern, deren von den ältesten 
römischen Gottheiten verschiedene Natur sich auch in diesem 
Ritus kundgiebt. Sie sind ganz persönlich gedachte, mit allen 
menschlichen Eigenschaften ausgerüstete Wesen, die wie Men- 
schen bedient werden.’) Man frisirte, salbte®) und schminkte ') 


cinius Lucullus tribunus plebis, qui legem de ereandis iis tulerat, et P. Manlius 
et P. Porcius Laeca; iis IlIviris, item ut pontificibus, lege datum est togae 
praelextae habendae ius. Cic. de or. 3, 19, 73: Sed ut pontifices veteres propter 
sacrificiorum multitulinem tres viros epulones esse voluerunt, cum essent ipei a 
Numa, ut etiam illud ludorum epulare sacrificium facerent, instituti. 

1) Dio Cass. 43, 51. 

2) Der Titel ist im Plural /IIviri epulones, Liv. 33, 42, 1; Cie, de or. 
3, 19, 73; VllIviri epulones Festi ep. p. 78, 11; im Singular VIlvir . 
ER 5 N n 2062. 4129.) 111 550. 4013. v 5812. 6977. 6981. VI 501.) 
1349. 1511. 1533. 1553. 1675. 2156. (VIII 7978, 10023.) X 1428. 7. 
Orelli 773. Plin. ep. 2, 11, 12. Dagegen hat das Kal. Praen. zum 17. Januar: 
Pontifices alugures, XVviri s. /. VII]vir(i) epulonum vietumas inm[oljant ; grie- 
chisch oertenobipoun Eroubvov C. 1. Gr. 3648; [okf[rte]aosıpa Erouhdvov 
Mommsen in d. Berichten der sächs, Gesellschaft Ph. H. Cl. 1850 8. 223, av 
enta dvbphv lepororüy Monum, Ancyr. graec. 4, 6. 


3) Um 330 €. I. L. VI 1675; im J. 383 C. 1. L. VI 501. 

4) Epulum lovis Tertullian. apol. 13; Lamprid. Alex, Sever. 37. Capito- 
linae dapes Martial. 12, 48, 12, Vgl. Lucilius bei Nonius p. 204, 17 (fr. XI 
10 Müller): Idem epulo cibus atque epulai lovis omnipotentis? Die Epulonen 
selbst nennt Augustin. dec.d.6, 7 parasitos Iovis, und als ihre Hauptfunction 
erwähnen das epulum Jovis Cicero de or. 3, 19, 73. Festi ep. p. 78, 11. 

R Cato de agrie, 132. 
6) Iupiter Epulo kommt vor in der Inschrift ©. 1, L. VI 3696. Mercurius 
Epulo C. I. L. VI 522. 

7) Seneca bei Augustin. de c. d. 6, 10: In Capitolium perveni, pudebü 
publicatae dementiae, quod sibi vanus furor attribuit offieii. Alius nomina deo 
subicit, alius horas Jovi nuntiat; alius litor est, alius unetor, qui vano molu 
bracchiorum imitatur unguentem. Sunt, quae Iunoni ac Minervae capillos dis- 
ponant (longe a templo, non tantum a simulacro stantes, digitos movent ornan- 
tium modo), sunt, quae speculum teneant: sunt, qui ad vadimonia sua deos ad- 
vocent: sunt, qui Llibellos offerant et illos causam suam doceant. 


8) Das Salben der Statue kommt auch sonst vor, z. B. bei den Arvales. 

r Plin. n. h. 33, 111: Enumerat auctores Verrius, quibus credere necesse 
sit, Jovis ipsius simulacri faciem diebus festis minio inlini solitam. Amob. 6, 10. 
Vgl. Plut. q. R. 98. 





! 
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die Götterbilder, und indem man dem Jupiter einen lectus, der 

Juno und Minerva aber eine sella hinstellte, lud man sie zu der 
Mahlzeit ein,!) an welcher der ganze Senat Theil nahm.?) Das 

epulum Iovis fand anfangs einmal im Jahre am 43. November 

statt,?) und zwar in Verbindung mit den ludi plebeii ,*) welche imai pieb:i. 
im Anfange der Kaiserzeit vom 4. bis 47. November dauerten. 

Ueber den Ursprung dieser Spiele wissen wir nichts Sicheres ;5) 

da sie aber im Circus Flaminius veranstaltet wurden ,®) welcher 

534 — 220 gebaut ist,’) und zuerst 538 = 216 erwähnt wer- 

den,‘) so werden sowohl sie als das epulum Jovis auf dasselbe 

Jahr zurückzuführen sein.?) So lange die plebejischen Spiele 

allein mit einem epulum verbunden waren, erforderte dies nur 

einmal im Jahre die Fürsorge der Priester; allein in der Kaiser- 

zeit wenigstens feierte man ein zweites epulum Jovis am ei 
September während der Zudi Romani, welche damals vom 4. 

bis 49. September begangen wurden.!®) Dazu kamen theils viel- Geschäfte 
fache andere Opfer, bei welchen der. Senat das ihm zustehende legiums. 
ms publice epulandi ausübte ,!!) theils wurde es immer mehr 

Sitte, alle Spiele, sowohl die von Privaten'!2) als die vom Staate 


1) Valer. Max. 2, 1, 2: nam lovis epulo ipse in lectulum, Juno et Mi- 
nerva in sellas ad cenam invitabantur. 

2) Gell. 12, 8, 2. Liv. 38, 57. Dio Cass. 39, 30; 48, 52. 

3) Die Kalendarien bemerken an diesem Tage: epul(um) indiet{um) oder 
epulum indieitur, und dass eine Indiction statt fand, erwähnt auch Arnobius 7, 
32: Jovis epulum cras est. Dies ist indessen, wie Mommsen €. I. L. I p. 407 
und Huschke Das alte röm. Jahr S. 227 bemerken, nicht so zu verstehen, als 
sei das epulum am 13. indicirt und am 14. gefeiert worden; denn an einem 
dies postridianus konnte es gar nicht stattfinden (8. 295); dagegen sind die Idus 
für ein Fest des Jupiter ein geeigneter Tag. 

4) Liv. 25, 2, 10: Zudi plebei per biduum instaurati et Jovis epulum fuit 
iudorum causa. So auch 27, 36; 29, 38; 30, 39; 31, 4; 32, 7; 33, 42. 

5) Cie. de or. 3, 19, 73 setzt das epulum IJovis schon in die Zeit des Nu- 
ma; Pseudo-Asconius in Verr. p. 143 Or. die Entstehung der ludi plebeii ent- 
weder gleich nach Vertreibung der Könige oder nach der Secession. 

6) Val. Max. 1, 7,4. 

7) Liv. ep. 20. Cassiodor. Chron. p. 610 Mommsen. 

8) Liv. 3, 30, 17. 9) Mommsen Röm. Gesch, 1% 8, 808. 


10) Wir kennen dies epulum nur aus den Kalendarien €. /.L. I p. 401. 
leber die ludi Romani s. Mommsen Rhein. Museum N. F. XIV (1859) S. 791. 
(= Röm. Forsch, II 8. 42#f.) 

11) Suet. Oct, 35. Dio Cass. 54, 14. 

12) Bei dem epulum funebre des Scipio Africanus speiste der Senat in 
Capitolio ante cellam Iovis. Seneca ep. 95, 72; 98, 13. Valer, Max. 7,5, 1. 
Cie. pro Mur. 36, 75. Ebenso wird es gewesen sein bei den von Liv. 39, 46 
erwähnten iudi funebres, obgleich er nur das epulum in foro erwähnt, wo das 
Volk ass. 


DieSibyllen. 
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bei Gelegenheit der Dedicationen ‚!) Triumphe ‚2) Geburtstage der 
kaiserlichen Familie3) und anderer Festlichkeiten®) angestellten, 
mit einer Bewirthung des ganzen Volkes zu verbinden, bei wel- 
cher der Senat auf dem Capitol das Mahl einnahm. Die Besor- 
gung aller dieser epulae publicae, welche dem Collegium der 
Vilviri übertragen wurde,5) verschaffte dem Collegium einerseits 
einen umfangreichen Wirkungskreis und andererseits einen Platz 
unter den grossen Collegien,®) welchen es seiner inneren Be- 
deutung nach nicht in Anspruch nehmen konnte, da es immer 
in einer gewissen Abhängigkeit von dem Collegium der Ponti- 
fices blieb’; und im Falle der Noth durch dieses vertreten 
wurde.®) 


III. Das Collegium der XVviri sacris faciundis.°) 


1. Die sibyllinischen Bücher.'®) 


Wir haben in der historischen Uebersicht (S. 42) angedeu- 
tet, welchen Einfluss die Einführung der sibyllinischen Bücher 
durch Tarquinius Superbus auf den römischen Cult gehabt hat, 
und müssen hier insofern auf dieselben zurückkommen, als sich 
an sie die ganze amtliche Wirksamkeit der XVviri s. f. knüpft. 
Was über die verschiedenen Sibyllen, ihre Zahl und ihr Vater- 





1) Solche Dedicationen, bei welchen der Senat in Capitolio speist, das 
Volk auf dem Forum, s. Dio Cass. 55, 8; 57, 12; 598, 7. 
2) Dio Cass. 43, 21; 43, 42; 55, 2. Plut. g. R. 80. 
3 Dio Cass. 54, 236; 59, 11. 13. 4) Dio Cass. 48, 34. 

5) Festi ep. p. 78. Dio Cass. 48, 32, 6) S. oben $. 221. 

7) Cie. de har. resp. 10, 21: vosque pontifices, ad quos epulones Iovis O. 
M., si quid est praetermissum aut commissum, afferunt. 

8) Dio Cass, 48, 32. 

5 (Bouch6-Leclereq Histoire de la divinalion dans l’antiquitd IV S. 286 ff.) 

10) Ueber die Sibylien s. Fabrieius Bibl. Gr. 1 S. 227 ff. und namentlich 
Klausen Aeneas und die Penaten 8. 203 — 312. (Vgl. auch G. H. F, Heidbreede 
De Sibyllis. Berolini 1835 und besonders die genaue Untersuchung der überlie- 
ferten Sibyllenverzeichnisse von E. Maass De Sibyllarum indieibus. Gryphiswal- 
diae 1879.) Die noch vorhandenen Sibyllenorakel sind herausgegeben von Fried- 
lieb Oracula Sibyllina. Lips. 1852 und C. Alexandre Oracula Sibyllina. Paris 
1841—56, 2 Bde. Ueber sie handeln Klausen a. a. O. 8. 227 ff. F. Lücke Ver- 
such einer vollständigen Einleitung in die Offenbarung des Johannes 2. Aufl. S. 
66 Mt. 248 M.; v. Gutschmid in Sharpe’s Geschichte Egyptens übers. v. Jolowiecz. 
2. Ausg. II S. 158ff. und zuletzt Ewald Ueber Entstehung, Inhalt und Werth 
der sibyllischen Bücher, in Abhandl. der K, Gesellsch, der Wiss, zu Göttingen 
Hist. phil. Klasse Bd. VIII (1860) S. 43 ff. Sie gewähren über den Inhalt der 
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land berichtet wird, ist durchaus mythisch; Varro zählte zehn 
Sibylien auf,t) die Persica, Libyca, Delphis, Cimmeria?) oder 
Italica, Erythraea, Samia, Cumana, Hellespontica, Phrygia, end- 
lich die von Tibur,?) während Plato nur von einer spricht,®) 
andre zwei,®) drei,®) vier,?) (acht)®) oder zwölf?) annehmen, 
oder auch unbestimmt lassen, ob es eine oder mehrere gege- 
ben.!0) Die Alten selbst haben die richtige Ansicht, dass nicht 
eine oder die andere Sibylle Verfasserin eines Buches von Ora- 
keln gewesen, sondern dass man verschiedene Orakel nachge- 
schrieben !!) und gesammelt habe. Da diese Sammlungen zum 
Privatgebrauch dienten und bis auf die von den Römern ange- 
nommene keine allgemein anerkannte Redaction erhielten, so 
mussten sie unter dem Einflusse der verschiedenen Orte und 
Zeiten die willkürlichsten Umgestaltungen erfahren.!?) Man kann 
nach der Untersuchung von Klausen als wahrscheinlich anneh- 
men, dass die älteste Sammlung dieser Art zur Zeit des Solon 
und CGyrus!?) in Gergis am Ida entstand und der hellesponti- 


Te ee ee ss sv 


Orakel, mit welchen wir es zu thun haben, gar keine Aufschlüsse, sondern 
sind jüdischen und christlichen Ursprungs. Nach Ewald ist der älteste Theil 
derselben um 124 vor Chr., der neueste erst in byzantinischer Zeit, um 6683 
—672 nach Chr., verfasst. : 


1) Varro bei Lactant. 1, 6, Sf. und damit übereinstimmend Isidor. oriy. 
8, 8. Suidas vol. 2, 2 p. 744 B. Schol. ad Plat. Phaedr. p. M4B. S. auch 
Photius Amphiloch, 27. Cramer Anecd. Paris. 1S. 332 ff. Pausan, 10, 12, 1— 7. 
(Maass a. a. 0. 8. 32—50.) Die Notizen über die einzelnen Sibyllen giebt Klau- 
sen Aeneas S. 203—226 (und Heidbreede a. a. O0. S. 15 1f.). 


2) Plin. n. h. 3, 61: lacus Lucrinus et Avernus, iurta quem Cimmerium 
oppidum quondam. Diese Sibylle ist wohl nur eine Wiederholung der Cumani- 
schen. Klausen $. 209. 

3) Die Albunea von Tibur ist erst später zu den Sibyllen gerechnet. Klau- 
sen a. a. ©. 8. . 

4) Plato Phaedr. p. 44 B. So auch der erste, der die Sibylle erwähnt, 
Heraklit bei Plut. de Pythiae orac. 6 (Eurip. fragm, p. 402 Nauck; Aristoph. 
Pae. 1095. 1116. Vgl. Maass a. a. 0. S. 1f.) 

5) Martianus Capella 2, 159. 

6) Schol. Aristophan. Av. 962. Tzetzes ad Lycophr. 1278. Auson. XXVI 
2, 85. (Mehr bei Maass S. 2f.) 


A (Clem. Alex. strom. 1, 21 $& 108 p. 384 P.) Aelian. var. hist. 12, 35. 


8) (Suid. a. a. ©. Clem. Alex. strom. 1, 21 $ 132 p. 399 P.) 
9) Chron. Pasch. p. 202 ed. Bonn. 
0) Tac. ann. b, 12. Augustin. contra Faustum Manich. 13, 15. 


11) Sebol. Plat. £. !. Suidas vol. 2, 2 p. 741 B. Die Dichter lassen die 
Sibylle auch selbst Orakel auf einzelne Blätter schreiben, Verg. Aen. 3, 443; 
6, 74. Juvenal. 8, 1236. Varro bei Serv. ad Aen. 3, 444; 6, 74. 

12) Klausen S. 226ff. Zeugnisse hiefür bei Lobeck Aglaoph. S. 334. 
13 Sehol. Plat. I. !. Lactant, 1, 6, 12, beide nach Heraclides Ponticus. 
Isidor, orig. 8, 8, 6. Mehr bei Klausen Aeneas S. 243. Cyrillus contra Julian. 
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schen Sibylle zugeschrieben wurde, die in Marpessos, einem 
Flecken bei Gergis, geboren!) und im Apollotempel zu Gergis 
begraben war.?) Von hier kam die Sammlung nach Erythrae ’°) 
und wurde von da aus bekannt, so dass die erythräische Si- 
bylle als die berühmteste unter allen gilt.*) Tarquinius erhielt 
nun zwar die sibyllinischen Bücher aus Cumae,>) allein in 
Cumae selbst hatte man Sprüche der Cumanischen Sibylle we- 
nigstens später nicht; ®) die von dort nach Rom gebrachte Samm- 
lung war vielmehr, wie ausdrücklich berichtet wird?) die ger- 


p. 12 C setzt die erythräische Sibylle Olymp. 9 und die, welche auch Hero- 
phile geheissen habe, Olymp. 17. 

1) Schol. Plat. I. !. Lactant. 1, 6, 12. Tibull. 2, 5, 67. Pausan. 10, 12, 
3. Suidas a. a. ©. p. 742. 2) Steph. Byz. s. v. Tipyw. 


3) Ueber die Identität der gergithischen und erythräischen Sammlung s. 
Pausan. 10, 12, 7 und Klausen Aeneas 8. 235. 246. Schwegler BR. 6. 15, 
314. (Vgl. jedoch Maass a. a. O. 8. 58f.) 


4) Lactant. Inst. 1,6, 11. 14; de ira Dei 22, 5: Sibyllas plurimi et mazi- 
mi auctores tradıderunt, Graecorum Aristo Chius et Apollodorus Erythraeus, no- 
strorum Varro et Fenestella. Hi omnes praecipuam et nobilem praeler ceteras 
Erythraeam fwisse commemorant. Dionys. 4, 62. Cic. de div. 1, 18, 34. 


5) S. die von Klausen und Schwegler angef. Stellen: Vergil. Eet. 4, 4. 
Ovid. fast. 4, 168. 257. Prop. 5, 1, 49. Lucan. 1, 564; 5, 188. Solin. 2, 16. 
Ammian. Marc. 22, 9, 5. Symmach. ep. 4, 34. Lydus de mens. 4, 34. Lactant. 
Inst. 1, 6, 10. 13; de ira Dei 23, 2. Isidor. orig, &, 8, 5. Tzetzes in Lycophr. 
1278. Suidas a. a. O. p. 742. 

6) Pausan. 10, 12, 8: mv &ri Tabrn (nach der erythräischen) ypnopoös 
zara tabra elmodsav Ex Köpns trs iv Onmols elvar, xadeiohar bi Be. Anus 
auv&yparbev “Trepoyos, dvip Kupaios" ypnspdv ö2 ol Kupaloı fs yuvarzds rab- 
ns obötva elyov Ferbelkas at. Lactant. Inst. 1, 6, 13: Harum omnium Sibul- 
larum carmina et feruntur et habentur praeterguam Cumaeae, cuius libri a Bo- 
manis occuluntur, 

7) Serv. ad Aen. 6, 321 erzählt, dass die Erythräische Sibylle selbst nach 
Cumae gereist und dort geblieben sei, Unde nonnulli hane esse dieunt, quat 
Romana fata conseripsit. Ps. Aristot. de mirabil. auscult, c. 95 p. 8383 8 (welche 
Schrift um Olymp. 130 = 260 v. Chr. verfasst ist. Niebuhr R. @. I 5. 139 
Anm. 382): odoav pev Epußpalav, Ind rıvov de edv Iradlav narormobvraov Ku- 
palav — un (Die Quelle der Angabe ist Timaeus; vgl. Müllenhof 
Deutsche Alterthumskunde 1 8. 468.) Auch Varro schrieb so, aber, wie & 
scheint, aus dem chronologischen Grunde, weil die schon von Aeneas befragte 
Cumanische Sibylle zicht wohl bis auf Tarquinius Superbus leben konnte. Serrv. 
ad Aen. 6, 72: Cumanae Vergilius dieit, Varro Erythraeae. 6, 36: Varro — 
requirit, a qua sint fata Romana conscripta: et multi sequentes Vergilium ab 
hac Cumana dieunt, quae licet longaeva legatur, tamen non valde congruit, cam 
usque ad Targuinii tempora durasse, eui Sibyllinos Libros constat oblatos, Duri- 
tur tamen Varro, ut Erythraeam eredat scripsisse , quia post incensum Apollinis 
templum, in quo fuerant apud Erythram insulam, ipsa inventa sunt carmina. 
Suidas vol. 1, 2 p. 894 B.: "Hpogika, 7 «at ZißuAra "Epußpuia — Eypade 
Bıßkla y’ pavııza ing‘ al MAdev els "Pohpnv Ev Tols ypövors av bndtwv, 
Ädrhor Be yore Der Hauptbeweis liegt indessen darin, dass, als beim 
Brande des Capitols die sibyllinischen Bücher untergingen, man sie aus Samos, 
Ilium und Erythrae wieder herbeischaffte. Hievon unten. 
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githisch-erythräische, die die Cumaner entweder aus dem äoli- 
schen Cumae direct,!) oder über Dikaearchia (Puteoli), eine 
Colonie von Samos,?) aus Samos erhalten hatten. Denn die sami- 
sche Sammlung war ebenfalls die gergithisch-erythräische.) 
Der Bücher, welche dem Tarquinius Superbus®) zum Kauf 
angeboten wurden,5\ waren neun, von welchen die Sibylle sechs 
verbrannte, der König aber am Ende drei erwarb®) und in 
einem Gewölbe des capitolinischen Jupitertempels verwahren 
liess.) Hier blieben sie bis zu dem Brande des Capitoles im 
J. 674 = 83, in welchem sie untergingen.®) Nach der Restitu- 
tion des Capitolinischen Tempels durch Catulus (676 — 78)) 
schickte im J. 678 —= 76 der Senat eine Gesandtschaft nach Ery- 
thrae, um die Orakel wieder zu ersetzen, und diese brachte 
etwa tausend Verse zurück, die sie von Privatleuten erhielt ; '0) 
daneben sammelte man dergleichen Sprüche in Ilium, Samos, 
Sieilien, Italien und Africa !!) und deponirte diese auf’s Neue in 








1) Das campanische Cumae ist eine Colonie von Chaleis und dem äolischen 
Cumae. Strabo 5 p. 243. In dem äolischen Cumae wohnten aber teukrische 
Gergithier und dabei lag auch ein Flecken Gergithes. S. hierüber Schwegler 
R, @G. 1 S, 314 Anm. 16. 

2) Steph. Byz. s. v. Ilorlodor, zörız Tuppnvias, wrlopa Zaplav, Zrıs zal 
Ärardpyera. 

3) Pausan. 10, 12, 5: adm 7 Zißurke (die gergithische aus Marpessus) 
wunge n&v To mod Tod Plou un 

4) Statt seiner wird Tarquinius Priscus als der Käufer der Bücher genannt 
von Varro bei Lactant. 1, 6, 10. Suidas vol. 2,2 p. 742B. Lydus de mens. 4, 
34. Isidor. orig. 8, 8, 5. 


5) Dionys. 4, 62. Appian. de reg. fr. 9 Mendelss. Gellius 1, 19. Serv. 
ad Aen. 6, 72. Zonar. 7, 11. Tzetzes ad Lycophr. 1278, Constantin. Manass, 
Comp. Chron. v. 1657. 

6) Nach andern waren es drei Bücher, von denen zwei verbrannt wurden, 
Suidas vol. 1, 2 p. 895 B.; vol. 2, 2 p. 742. Plin. n. A. 13, 88 (vgl. 34, 22, 
wo drei Statuen der Sibyllen iurta rostra erwähnt werden). Lydus de mens, 
4, 34. Zonaras 7, 11 sagt rpla 7) iwin. So auch Tzetzes ad Lycophr. 1278. 

7) Dionys. 4, 62. 

8) Dionys. 4, 62. Dio Cass. /r. 106, 3 Bekk.: "Orı xepauvod ii zö Ka- 
rırdaltoy Eveydevros Dia te noAd zal ol ray Zıßurkelov ypnospol Brepddpnoav. 

9) Mommsen €. I. L. Ip. 171. 

10) Lactant. 1, 6, 14: Fenestella, diligentissimus seriptor, de XVviris dieens 
ait, restituto Capitolio retulisse ad senatum C. Curionem Cos., ut legati Erythras 
mitterentur,, qui carmina Sibyllae conquisita Romam deportarent ; itaque missos 
esse P. Gabinium, M. Otaeilium, L. Valerium, qui descriptos a privatis versus 
eirca mille Romam deportarunt. Idem supra ostendimus dirisse Varronem. Näm- 
lich 1, 6, 11: quorum (librorum) postea numerus sit auctus, Capitolio refecto, 
quod er omnibus civitatibun et Italicis et Graecis et praecipue Erythraeis (lies 
Erythris) eoacti adlatique sint Romam, euiuscunque Sibyllae nomine fuerint, 


11) Tac. ann. 6, 12: Quod a maioribus quoque decretum erat post exustum 
soriali beilo Capitolium, quaesitis Samo Ilio Erythris, per Africam etiam ac Siri- 


Röm, Alterth, VI. 2. Auf, 23 
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dem neu erbauten Tempel.!) Uebrigens scheint es, dass man 
schon sehr früh die ursprüngliche sibyllinische Sammlung durch 
Erwerbung anderer Sprüche erweiterte, die sich in Italien viel- 
fältig vorfanden. So gab es in Veji libri fatales,?) und wir 
wissen, dass die etruskischen Sprüche der Begoe?) sowie die 
sortes der Albunea von Tibur ,*) die eben deshalb von Varro zu 
den Sibyllen gerechnet wird, mit den sibyllinischen Büchern zu- 
sammen auf dem Capitol bewahrt wurden, Ausserdem cireu- 
lirten im Privatgebrauch andre Sammlungen, die der Senat, wenn 
ein Einfluss derselben auf die Religionsübung merklich wurde, 
durch den Praetor urbanus requiriren, prüfen und nöthigenfalls 
vernichten liess. Bei einer solchen Requisition im J. 544 — 213°) 
kamen die carmina Marciana, deren Ursprung uns unbekannt 
ist, die aber darin den sibyllinischen Büchern verwandt waren, 
dass sie den Cult des Apollo empfahlen und an diesen sich 
knüpften ,®) in die Hände des Praetors, wurden für glaubwür- 


liam et Italicas colonias carminibus Sibyllae, una seu plures fuere, datoque sacer- 
dot negotio, quantum humana ope potuissent, vera discernere. Dionys. 4, 62 
aus Varro: ol jd£ viv dvres (ypnopol) dx rolkäv elsı suugyöpnrar av Tormv' 
ol ptv Ex ray dv Iradkla nöhemv Ropuahivres, ol 8’ dk Eondpan rüy dv "Asia 
xara döypa BouAfis drnostartvrwv npeoßeurav ini tiv dvriypapnv" old 2 Miov 
rökemv xal rap’ dvöpiv ldlmriv peraypapevres. 

1) Lactant. de ira Dei ?2, 6: Fenestella vero etiam legatos Erythras a senatu 
esse missos refert, ut huius Sibyllae carmina Romam deportarentur, et ea comsules 
Curio et Octavius (678 = 16) in Capitolio, quod tune erat curante Q, Catulo 
restitutum, ponenda eurarent. 

2) Der bei der Belagerung von Veji gefangene Seher sagt bei Liv. 5, 15, 
11: sie igitur libris fatalibus, sie diseiplina Etrusca iraditum esse, quando aqua 
Albana abundasset , tum, si eam Romanus rite emisisset, vietoriam de Veientibus 
dari. Cic. de div. 1, 44, 100: Veientem — dirisse, ex fatis, quae Veientes scripta 
haberent, Veios capi non posse, dum lacus is redundaret. 

3) Serv. ad Aen. 6, 72: Qui libri (Sibyllini) in templo Apollinis servaban- 
tur (nämlich seit Augustus; s. unten) nec ipsi tantum, sed et Marciorum et 
Begoes nymphae, quae artem seripserat fulyguritorum apud Tuscos. Ueber die 
Begoe s. Müller-Deecke Etrusker II S. 30 ff. 165. 299. 312. (Der richtige Name 
sebeint nicht Begoe, sondern Vegone zu sein: vgl. Schmeisser Quaestionum de 
Etrusca diseiplina particula (Vratisl. 1872) 8.12 Anm. 2; Die etruskische Diseiplin 
vom Bundesgenossenkriege bis zum Untergang des Heidentums (Liegnitz 18831) 
S. 21 Anm. 100.) 

4) Lactant. Inst. 1, 6, 12: decimam Tiburtem nomine Albuneam, quae 
Tiburi colatur ut dea, iurta ripas amnis Anienis, cuius in gurgite simulacrum 
eius inventum esse dieitur, tenens in manu librum, cuius sortes senatus in Capi- 
tolium transtulerit. 8. auch Tibull. 2, 5, 69. 

5) Liv. 25, 1, 11: M. Aemilio praetori urbano negotium ab senatu datum 
est, ul eis religionibus populum liberaret. Is — edizit, ut, quicunque libros va- 
ticinos precationesve aut artem sacrificandi consceriptam haberet, eos libros omnes 
litterasque ad se ante kalendas Apriles deferret. 

6) Dies sieht man aus den bei Liv. 25, 12, 5. 9 angeführten beiden Ora- 
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dig erklärt!) und ebenfalls den Decemvirn zur Aufbewahrung 
übergeben.?) Alle diese verschiedenen Bücher scheint Livius durch 
den allgemeinen Ausdruck libri fatales®) zu bezeichnen, von 
welchen die Sıbyllini ® somit nur einen Theil ausmachen würden ;>) 
ebenso häufig aber werden vielleicht alle diese Bücher unter dem 
Namen der sibyllinischen verstanden, woraus sich erklären würde, 
dass die Aussprüche der Haruspices mit denen der sibyllinischen 
Bücher übereinzustimmen pflegten.®) 

Als Augustus im J. 742 = 42 nach dem Tode des Lepidus 
Pontifex maximus wurde, liess er die in der Stadt eirculiren- 
den Orakel wieder requiriren und zweitausend derselben ver- 
brennen; auch die sibyllinischen Bücher unterwarf er einer 
Kritik ‚?) beauftragte die XVviri, die anerkannten Sprüche mit 
eigener Hand abzuschreiben ‚®) und deponirte dieselben in dem 
Tempel des Apollo Palatinus.®) Im J. 49 n. Chr. stellte Tibe- 
rius, da wieder ein angeblich sibyllinisches Orakel in der Stadt 
Aufmerksamkeit erregte, auf’s Neue eine Untersuchung über die 
im Publikum vorhandenen Sprüche an, und erklärte einige für 


keln. Vgl. Serv. ad Aen. 6, 70: er responso Marciorum fratrum, quorum exsta- 
bant ut Sibyllina responsa. Auch Plinius n. Ah. 7, 119 stellt die Marecii mit den 
Sibyllen zusammen, 

1) Liv. 25, 12. Macrob, 1, 17, 27ff, Plin. n. Ah. 7, 119: Divinitas et 
quaedam caelitum societas nobilissima ex feminis in Sibylla fuit, er viris in 
Melampode apud Graecos, apud Romanos in Marcio. Armob. 1, 62. Cic. de 
div. 1, 40, 89. 2) Serv. ad Aen. 6, 72. Vgl. Symmach. ep. 4, 34. 

3) Liv. 5, 14, 4; 22, 9, 8: ut — Xviri libros Sibyllinos adire iuberentur: 
qui inspectis fatalibus libris rettulerunt —, in welcher Stelle die fatales identisch 
mit den Sibyllini sind. 22, 10, 10; 22, 57,6; 42,2, 3.6. Auch bloss libros 
adire 3, 10, 7; 21, 62, 6; Libros inspicere 22, 1, 16; 22, 36, 6. 

4) Liv. 5, 13, 5; 7, 27, 1; 92, 9, 8; 29, 10, 4; 36, 37, &; 41, 231, 10. 

5) Niebuhr RZ, @. 18. 564. Müller Etrusker II 8. 20 f. 

6) Cic. de div. 1, 43, 98: Quid, cum saepe lapidum, sanguinis nonnun- 
quam, terrae interdum — imber defluxit, — nonne et haruspices ea responderunt, 
2. ey et in Sibyllae libris eaedem repertae praedictiones sunt? Vgl. de 
.n. 8, 2, 5. 

T) Suet. Oet. 31: Postquam vero pontificatum mazimum — suscepit, quid- 
quid fatidicorum librorum Graeci Latinique generis nullis vel parum idoneis auc- 
toribus vulgo ferebatur, supra duo milia contracta undique cremavit ac s0los 
retinuit Sibyllinos, hos zjuoque dileetu habito,; condiditque duobus forulis auratis 
sub Palatini Apollinis basi. Dass ausser den sibyllinischen Büchern auch die 
earmina Marciana in Geltung blieben, lehrt Symmachus ep. 4, 34, 

8) Dio Cass. 54, 17: xal ra ern za Ren: eiirnAa drrb Tod Ypövou 
teyovöra, todg leptas abroyeipia Erypdbachaı Erkkeuses, Iva pundels Erepog abra 
dvaktintat. Dio erzählt dies vom Jahre 736, allein Sueton scheint dies rich- 
tiger 742 zu setzen. 

9) Suet. 1. I. Verg. Aen. 6, 72 und daselbst Servius. Vgl. Tibull. 2, 5, 
15. Ueber den Tempel s. Becker Topogr. 3. 42%. 
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unächt, andre nahm er in die Sammlung auf,!) und im J. 32 
n. Chr. trug der XVvir Caninius Gallus wieder auf die Auf- 
nahme eines neuen Buches sibyllinischer Orakel an.?) Noch im 
Jahre 363 n. Chr. lagen die Bücher im Tempel des Apollo Pa- 
latinus,?) aber bald nach dem J. 400 n. Chr. soll Stilicho die- 
selben durch Feuer vernichtet haben.*) 

Was den Inhalt der sibyllinischen Bücher betrifft, so hat 
man daraus von Anfang an in weiser Erwägung des Gefährli- 
chen, welches derselbe haben konnte, ein entschiedenes Ge- 
heimniss gemacht und die Benutzung desselben für bestimmte 
Fälle dem Staate vorbehalten.S) Wie recht man hieran that, 
sehen wir aus einzelnen Beispielen, in welchen eine willkür- 
liche Deutung von Sprüchen, die nur dem Gerüchte nach exi- 
stirten, zur Beförderung politischer Parteiinteressen gemiss- 
braucht oder wenigstens zur Beunruhigung des Volkes ausge- 
beutet wurde. So führten die Gegner des Proconsuls Cn. Man- 
lius im Jahre 567 — 1487, um ihn der Ehre des Triumphes zu 
berauben, an, er habe den Taurus überschreiten wollen, ob- 
gleich doch ein sibyllinisches Orakel dies verbiete; ®) so ver- 


1) Dio Cass, 57, 18, 2) Tac. ann. 6, 12. 3) Ammian. 23, 3. 


4) Rutil. Namat. de reditu 2, 51: Nee tantum Geticis grassatus 

armis Ante Sibyllinae fata eremavit opis, und v. 5df. S. über diese Stelle Werns- 
dorf Poet, Lat. min. V 1 p. 563 im Exc. 8. Symmachus, der 391 Consul war, 
erwähnt sie noch als vorhanden ep. 4, 34, und Claudian in dem um 402 ge- 
schriebenen Bellum @etie. sagt 230 fl.: Quid meditentur aves, quid cum morta- 
libus aether Fulmineo velit igne loqui, quid carmine poscat Fatidico custos Ro- 
mani carbasus aevi, womit er libri lintei meint, die die sibyllinischen Bücher 
enthielten. Aber Prudentius, der nach gewöhnlicher Annahme zwischen 405 und 
413 schrieb, sagt apoth. 439: Non tripodas cortina regit, non spumat anhelus 
Fata Sibyllinis fanalieus edita libris; Mortua iam mutae lugent oracula Cumae, 
und die später erwähnten Orakel sind nicht die der Staatsbücher, sondern 
solche, wie noch jetzt übrig sind. S. Procop. b. Goth. 1, 7; 1, 4. 


5) Cie. de div. 2, 54, 112: Quamobrem Sibyllam quidem sepositam et con- 
ditam habeumus, ut, id quod proditum est a maioribus, iniussu senatus ne legan- 
tur quidem libri. Lactant. 1,6, 13: cwius (Sibyllae) Libri a Romanis oceuluntur 
nec eos ab ullo nisi a XVviris inspecetos habent. Der König Tarquinius Sup. 
bestrafte den Ilvir M. Atilius mit der Strafe des Vatermordes, weil er für Geld 
einen Sabiner Abschrift von den Büchern nehmen liess. Dionys. 4, 62. Valer. 
Max. 1, 1, 13. Zonar. 7, 11. 


6) Liv. 38, 45, 3 und über die ursprüngliche Bedeutung dieses Orakels 
Klausen Aeneas S. ?/dff. Ein älteres Beispiel eines über die Deutung eines 
solchen Orakels entstandenen Parteikampfes giebt Liv. 3, 10, 7: libri per 
IIviros sacrorum aditi, pericula a conventu alienigenarum praedicta, ne qui in loca 
summa urbis impetus caedesque inde fierent: inter cetera monitum, ut seditionibus 
abstineretur. Id factum ad impediendam legem tribuni criminabantur, ingensque 
aderat certamen. 


— 357 — 


breitete man vor Gaesar’s Ermordung, es werde ein sibyllinisches 
Orakel im Senat vorgebracht werden, um den Antrag auf die 
Erhebung Caesar’s zum Könige zu motiviren;!) so leitete Len- 
tulus, der Mitverschworene Catilina’s, seine Ansprüche von 
einem angeblichen sibyllinischen Orakel ab,?2) und das im Jahre 
698 —= 56 von Cato publicirte Orakel über die Zurückführung 
des Königs Ptolemaeus Auletes?) ist in der Form, wie es uns 
überliefert ist,‘) nicht ein Original, sondern mindestens eine 
specielle Interpretation eines allgemeineren Spruches und wird 
von Cicero als apokryphisch5) und geradezu fingirt®) bezeich- 
net. Der Gebrauch, den der Staat von den sibyllinischen Büu- 
chern machte, zeigt hinlänglich, dass man in ihnen nicht spe- 
cielle Verkündigung zukünftiger Ereignisse, sondern Sübnmittel 
für ungewöhnliche Galamitäten und Prodigien suchte,?) und man 
scheint nicht sowohl die Sprüche, die man fand, als die Cul- 


1) Cie. de div. 2, 54, 110: Quorum (librorum Sib.) interpres nuper, falsa 
quadam hominum fama, dieturus in senatu putabatur, eum, quem re vera regem 
habebamus,, appellandum quoque esse regem, si salvi esse vellemus. Hoc si est 
in libris, in quem hominem et in quod tempus est? Callide enim, qui illa com- 
posuit, perfecit, ut, quodeungque accidisset, praedictum videretur, hominum et tem- 
porum definitione sublata. Adhibuit etiam latebram obscuritatis, ut iidem versus 
alias in aliam rem posse accommodari viderentur. Dio Cass. 44, 15. Suet. 
Caes. 79. Plut. Caes. 60. Appian b. ce. 2, 110. 


2) Sallust. Cat. 47. Cic. Catil, 3, 4, 9; 3, 5, 11. Piut. Cie. 17. 
3) Ueber die Sache s. Drumann R. @. UI 8. 535 ff. und über die Ent- 
stehung und Bedeutung dieses Orakels Klausen Aeneas S, 381. 


4) Es ist in Prosa. Dio Cass. 39, 15: "Av ö vis Alybntou Baaebs Bon- 
Helag rıvös beöpevos An, Tiv pev gillav ol uf drapvhonode, pri pevror xal 
rider rıvl Enmouphonte: el de ph, nal mövoug xal xıvöbvoug Eere. Lucan. 
5) Cie. epist. 1, 7, 4: ita fore, ut ei per te restituatur, quemadmodum 
senatus initio censuil, et sine multitudine reducalur, quemadmodum homines reli- 
giosi Sibyllae placere dizerunt. 


6) Cic. epist. 1, 4, 2: Haecc tamen opinio est populi Romani a tuis invidis 
atque obtreclatoribus nomen inductum fictae religionis, non tam ut te impediret, 
quam ut ne quis propter ezercitus cupiditatem Alerandream vellet ire. Drumanı 
11 S, 538. Es scheint dies übrigens dasselbe Orakel zu sein, wegen dessen 
man es auch später für unerlaubt hielt, dass römische Fasces in Alexandria 
einzögen. S. Bd. 12? 8. 443 Anm. 3. 


?) Dionys. 4, 62: ypavrar 6’ abroig, Gray ı BouAn Implortar, ordoems 
zarahadobang tiv möhıv  duaruylas tivög eyding guurssobong xata Töleaov 
tpdrov xal gavyrasıdıay neydimv xal Suceuperwv abtoi; pavyeyruv, ola roRkd 
suvißn. Vopiscus Aurel. 18: quare eliam libri Sibyllini noti benefleiis publicis 
inspecti sunt, invenlumque, ut in certis locis sacrificia fierent. Varro der. r. 
1,1,3: ad euius (Sibyllae) libros — publice solemus redire, cum desideramus quid 
faciendum sit nobis ex aliquo portento. Liv. 22, 9: evieit, quod non ferme de- 
eernitur, nisi cum laetra prodigia nuntiata sunt, Äviri libros Sibyllinos adire iu- 
berentur. Klausen a. a. O. 8, 252: „Die sib. Bücher enthielten Androhungen 
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tushandlungen, welche man nach Anleitung dieser Sprüche vor- 
nehmen zu müssen glaubte, also die bestimmte Deutung der 
Sprüche, bekannt gemacht zu haben.!) Die Cultushandlungen, 
welche den sibyllinischen Büchern nachweislich ihren Ursprung 
verdanken, sind es aber, in welchen sich der Einfluss dieses 
neuen Elementes in der römischen Religion geltend macht. 


2. Neue Culte, eingeführt durch die sibyllinischen Bücher. 


Nicht bei allen Prodigien befragte man die Bücher: für viele 
gaben die Pontificalbücher die piacula an;?) für andre die Haru- 
spices;3) nur in neuen, noch nicht vorgekommenen *) Fällen, 
besonders aber, wenn Pest) und Erdbeben $) eintrat, nahm man 
die sibyllinischen Bücher in Anspruch, in welchen man ent- 
weder allgemeine Sühnmittel, wie Betfeste und expiationes vor- 
fand, ohne dass die Götter, an die man sich speciell zu wen- 
den habe, bezeichnet waren,’) oder auch auf neue und den 





von Unglücksfällen, Vorhersagung von Schreckensseichen und damit in Verbin- 
dung (Gebote von Götterdiensten su deren Abwendung, so wie gute Verheissungen 
unter der Bedingung frommer Vollziehung (Dionys. 10, 2. Tibull. 2, 5, 71). 
Dergleichen war der Inhalt aller griechischen, wie wir aus den heidnischen Be- 
standtheilen des dritten Buchs unsrer Sammlung und aus den bei Pausanias an- 
geführten sehn.“ 

1) Liv. 42, 2, 5: Ob haec prodigia libri fatales inspecti editumque ab de- 
cemviris est, et quibus diis quibusque hostiis sacrificarelur, — itaque sacrificatum 
est, ut decemviri scriptum ediderunt. 

2. Liv. 25, 7, 9; 27, 4, 15: haec prodigia — procurata decreto pontificum. 
27, 37, 4; 30, 2, 13; 39, 22, 3; 41, 16,6. So wird auch unterschieden %, 
38, 9: id' prodigium more pairio "novemdiali sacro, cetera hostiis maioribus er- 
piata ; ebenso 34, 45, 8; 35, 9, 5; 36, 37, 6, 38, 36, 4; 39, 22, 3. 

3) Liv. 24, 10, 13; 32, 1, 14; 35, 21, 6; 36, 37, 2; 40, 2,4; 41, 13, 3. 

4) Liv. 21, 62, 6: Ob cetera prodigia libros adire Xviri iussi, quod autem 
lapidibus pluvisset in Piceno, novemdiale sacrum edietum,. 722, 9, 8: pervicit, ut, 
quod non ferme decernitur, nisi cum taetra prodigia nuntiata sunt, Xviri libros 
Sibyllinos adire aeg“ - 31, 12, 9, 

5) Liv. 4, 21, 5; 38 7; 40, 37, 3; 41, 21, 10. Obsequens 22. 
6) Liv. 3, 10, 6f.; 0, “u 8. Obseq. 35. Steinregen Liv. 7, 28, 7£. 


7) Liv. 5, 50, 2. Es ist wenigstens möglich, dass überall, wo römische 
Götter die Sühnmittel erhalten, in den Büchern nicht specielle Götter genannt 
waren. So Liv. 22, 1: decemvirorum monitu deeretum est, Jovi — fulmen au- 
reum fieret, Junoni Minervaeque ex argento dona darentur. Ferner werden durch 
Geschenke und Opfer gesühnt die Juno Regina in Aventino, Juno Sospita in 
Lanuvium, die Feronia, Vgl. 21, 62,8. Ein Betfest gilt gewöhnlich omnibus 
diis, quorum pulvinaria Romae essent (Liv. 24, 10, 13), und bei Opfern (Liv. 
36, 37, 4: et consul P. Cornelius, quibus diis quibusgue hostiis edidissent decem- 
viri, sacrificaret) konnten die XVviri wohl ebenso verfahren, wie die Pontifces, 
von denen es Liv. 30, 2, 13 heisst: editi a collegio pontifieum dii, quibus sa- 
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Römern fremde Gottheiten hingewiesen wurde.!) Dieser letztere 
Umstand ist aber wesentlich. Die Gottheiten, deren Dienst die 
Bücher empfahlen, gehören alle der Heimat dieser Bücher, d.h. 
der Gegend um Troja, an,?2) und wie durch die sibyllinischen 
Orakel die Sage von Aeneas sich in Italien festgesetzt hat,?) so 
sind durch sie diejenigen griechischen Vorstellungen in die rö- 
mische Religion gekommen, welche im Laufe der Zeit völlig 
prädominirend geworden sind.?) Die Götter, welche durch Ver- 
mittelung der sibyllinischen Bücher in Rom Eingang fanden, sind 
namentlich folgende. 

Alle Sibyllen stehen mit dem Apollo in naher Berührung; 
die gergithische (hellespontische) ist im Tempel des Apollo zu 
Gergis begraben,5) die cumanische hat ihre Höhle nahe dem 
Tempel des Apollo auf der Burg von CGumae®) und ihr Grab in 
dem Tempel;?) die Sibylle heisst bald Schwester, bald ver- 
mähltes Weib, bald Tochter des Apollo,®) bald Geliebte, bald 
Priesterin desselben ‚?) und alle Orte, wo sie auftritt, sind 
durch apollinischen Cult bekannt. 10%) Die Bücher selbst sind eine 
Gabe Apollo’s.1!) Man darf daher annehmen, dass mit den sibyl- 
linischen Büchern Apollo, welcher in den Indigitamenten des 
Nuia nicht vorkam ,!2) in Rom bekannt wurde.!?) Denn unter 
Tarquinius Superbus fand zum erstenmal eine Befragung des 
delphischen Orakels von Rom aus statt!) welche sich später öf- 


crificaretur, und wie die Consuln, die beauftragt werden zu opfern, quibus dis 
ipsis videretur. Liv. 31, 5, 3; 32, 1, 13. Vgl. Klausen Aeneas S. 257. 

1) Liv. 37, 3, 5: Supplicatio — fuit, quibus diis decemviri ex libris ut 
fieret ediderunt. 42, 2, 5. 

2) So namentlich Apollo, Artemis und Latona. $. Klausen Aeneas 8. 259. 

3) S. Schwegler R. @. 1 S. 312#f. (Vgl. J. Mörschbacher Über Aufnahme 
griechischer Gottheiten in den römischen Kultus. Jülich 1882.) 

4) Steph. Byz. s. v. T’tpyw. 

5) Lycophron. 1278: Zwornptov (Aröikwvog) te wAırlv, Evda mapdevou 
aruyvoy Zıßöddne eotiv olanmhpıov, ypdvn PBepsdpov ouyxarnpepes areyyn. Verg. 
Aen. 6, 9: arces, quibus altus Apollo Procsidet, horrendaeque procul secreta 8i- 
byliae. Dazu Servius: Cum ubique arr Jovi detur, apud Oumas in arce Apol- 
Linis templum est. 6) Pausan. 10, 12, 8. Schol. Lycophr. 1278. 


7) Pausan. 10, 12, 2. Clemens. Alex. strom. 1, 21 $ 108 p. 384 P. 
8) Serv. ad Aen. 6, 321. 
9) Verg. Aen. 6, 35: Phoebi Triviaeque sacerdos. Serv. ad Aen. 3, 332: 
Sibylla Apollinis vates. Andere Stellen s. bei Klausen Aeneas 8. 213. 
10) Klausen Aeneas 8, 214 ff. 11) Tibull, 2, 5, 15. 
12) Arnobius 2, 73. 


13) Klausen Acneas 8. 258, (Vgl. zum Folgenden R. Hecker De Apollinis 
apuwd Romanos cultu. Diss. insug. Lipsiae 1879.) 14) Liv. 1, 56, 5. 


Apollo. 


Diana. 
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ters wiederholte;') sechzig Jahre nach Vertreibung der Könige 
gab es bereits ein Heiligthum des Apollo auf der Flaminischen 
Wiese?) und im J. 324 = 433 wurde ihm der erste Tempel 
gelobt?) und zwei Jahre darauf dedieirt.*) Von ihm aus began- 
nen die Sühnprocessionen, welche die sibyllinischen Bücher an- 
ordneten.5) Bei den Lectisternien, welche auf Befehl derselben 
Bücher zum erstenmale im J. 355 — 399 angestellt wurden, 
nimmt Apollo, und zwar zusammen mit Latona und Diana, ®) die 
erste Stelle ein, wobei namentlich Latona zum Beweise dient, 
dass diese Trias völlig griechisch, und auch Diana mit der Ar- 
temis identifieirt ist. In der Noth des zweiten punischen Krieges 
nach der Schlacht bei Gannae wurde der Spruch der Marcier 
bekannt, in welchem es hiess, dem Apollo solle man Spiele 
geloben und die Decemvirn sollten dabei nach griechischem Ri- 
tus Opfer bringen; denn dieser Gott würde die Feinde der Rö- 
mer vernichten ;7) man fand denselben Rath in den sibyllinischen 
Büchern®) und richtete im J. 542 = 242 die Apollinarspiele ein, 
von welchen noch weiter die Rede sein wird. 

Während Apollo ganz unrömisch zu sein scheint, haben die 
Ausleger der sibyllinischen Bücher die Artemis mit der Diana 
in Aventino identificirt, welche, als die Bundesgöttin der Lati- 


1 . nach der Schlacht bei Cannae. Liv. 22, 57, 5 (vgl. 28, 45, 12) 
b, 1d, 3. 
\ 2) Liv. 3, 63, 7: in prata Flaminia, ubi nunc aedes Apollinis est, — ium 
tum Apollinare appellabant — avocavere senatum. Jordan Topogr. II S. 265. (Ein 
andres altes Heiligthum des Apollo auf dem Qnirinal erwähnt Varro del, I. 
5, 52 nach der sehr wahrscheinlichen Vermuthung von K. O, Müller: adversum 
est Apollinar cis aedem Salutis (überliefert ist pilonarois edem salutis.)) 


3) Liv. 4, 25, 3: aedis Apollini pro valetudine populi vota est. multa IIviri 
er libris placondue deum irae — causa fecere. Dass auch das Votum auf Ge- 
heiss der Bücher geschah, sagt zwar Livius nicht ausdrücklich, ergiebt sich 
aber aus dem Zusammenhange, in welchem die IIviri hernach mit dem Culte 
dieses Tempels stehn, 


4) Liv. 4, 29, 7. Der Tempel lag bei dem Theater des Marcellus. 5, Fasti 
Arvalium (C. I. L. V1 2295) zum 23. Sept. Becker Topogr. 8. 605. (Das 
Nähere über die Geschichte dieses Tempels, der bis auf Augustus der einzige 
Apollotempel in Rom blieb (Ascon. p. 81 K.-Sch.), s. bei Hecker a. a. 0. 
s. 4—12) 5) Liv. 27, 37. 

6) Liv. 5, 13, 6. Auch später im J. 537 = 217 Apollo und Diana. Liv. 
22, 10, 9. 

7) Liv. 25, 12: Apollini vovendos censeo ludos — decemviri Graeco rilu 
hostiis sacra faciant — nam is divus exstinguel perduelles vestros. Macrob. 1, 
17, 26. 238. 

8) Liv. 25, 12, 11f. Macrob. 4, 17, 25: ex vatieinio Marecii vatis carmi- 
neque Sibyllino. $ 29: Ex hoc carmine cum procurandi gratia dies unus rebus 
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ner, ursprünglich als Jana, die weibliche Personification des 
Janus, zu betrachten ist (und an vielen Orten Italiens als 
alteinheimische Göttin Verehrung genoss.!) In Rom wurde 
Diana schon) bei der Gründung des aventinischen Tempels 
in Beziehung zu der Artemis gesetzt?) und bei den Säcularspie- 
len ganz als Artemis verehrt.?} Im Cultus indessen erhielt sich 
ein erkennbares Zeichen des alten Unterschiedes' darin, dass, 
während der hellenischen Artemis die Hirschkuh heilig ist ‚*) 
man der aventinischen Kühe opferte und ihren Tempel mit Rin- 
derhörnern, nicht mit Hirschgeweihen schmückte;?) ihre ur- 
sprüngliche Beziehung auf die Landwirthschaft bezeugt auch der 
Umstand, dass am Stiftungstage des Aventinischen Tempels, 
dem 43. August, die Sclaven Feiertag haben,®) 

Ceres und Proserpina sind beide dem Namen nach italisch ; 
aber Proserpina war in den Indigitamenten nur ein Attributiv der 
Erdgöttin, insofern sie die Saaten keimen lässt, ohne Bezug auf die 
Unterwelt (S. 16), und ebenso ist Ceres, wovon es auch eine mas- 
euline Form Cerus giebt (S. 26 Anm. &), eine Indigitation, wahr- 
scheinlich der Tellus.?) Allein altrömisch scheint selbst diese 
Indigitation nicht, da in dem Cult der Arvalen die Ceres niemals 
vorkommt, obgleich derselbe doch ganz in den späteren Kreis 
dieser Göttin gehört haben würde: wogegen sie fast ausschliess- 








Bo — nn nn en mn 





divinis impensus esset, postea SCtum factum, uti decemviri, quo magis instrue- 
rentur de ludis Apollini agundis reque divina recle facienda, libros Sibyllinos 
adirent. In quibus cum eadem reperta nunliatum esse u.s. w. Festus p. 326b: 
at in hoc libro (Verrius Flaccus) refert Sinni Capitonis verba, quibus eos ludos 
Apollinares Claudio et Fulvio Cos. (212 v. Chr.) fuctos dieit ex libris Sibyllinis 
et vatieinio M(areii) vatis institutos. 

1) (Die Nachweise bei Preller Röm. Mythol. I S. 312 f.) 


2) 8. oben S. 38 Anm. 3. Preller Röm, Mythol. 1 S. 320, 
3) Horat. carm. saec. 69. 70. 


4) Preller Gr. Myth. 1 8. 241. Gerhard Gr. Myth. I 8. 358. 


5) Liv. 1, 45, 4 Val. Max. 7, 3, 1. Plut. g. R. 4: Ara ri rois Dos 
Apreuislorz drums UOdgmv xepara rposnartaheboust, tn 5’ "Aßevrivn Boiw ; 
dieses Opfer ist dargestellt auf einem Denar der Gens Postumia (Mommsen @. 
d. R. Mw. 8. 617 n. 264), welcher von Borghesi Nuovi Framm. d. Fasti Capit. II 
$. 43f. erläutert ist. Er hat auf der HS. den Kopf der Diana mit Bogen 
und Köcher, darüber das bucranium der ihr als Opfer geweihten Kuh; auf der 
RS. den Altar auf der Höhe des aventinischen Berges, an welchem ein Mann 
in der Toga eine Kuh opferf. 

6) Festus p. 343 7, Piut. g. R. 100. 


T) Ceres von ce(e)reare oder crescere, die Göttin des Wachsthums, Serv. ad 
Georg. 1, 7: Ceres a creando dieta, Mehr bei Mommsen Unt, Dial. 8. 133. 
(Buecheler Umbrica 8, 80. 99.) 


Cores und 
Proserpina. 
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lich von der Plebs verehrt wird,!) woraus man auf eine spätere 
Einführung ihres Cultes schliessen darf. Hiemit stimmt pun auch 
die Ueberlieferung, nach welcher der Tempel der Ceres?) auf 
Anordnung der sibyllinischen Bücher im J. 258 —= 496 von dem 
Dietator A. Postumius gelobt?) und 264 = 493 geweiht wurde) 
und zwar der Ceres in Verbindung mit Awövuaos und Kopa, 
welche man mit den in den Indigitamenten vorhandenen Liber 
und Libera (S. 44) identificirte, einer Trias, die wahrschein- 
lich ihre Heimat in der Gegend von Troja hatte und in den 
gergithischen Sibyllenorakeln recht wohl ihre Stelle finden 
konnte.5) Charakteristisch ist auch, dass dieser Tempel von 
griechischen Künstlern geschmückt war.®) Mit der Gründung des 
Tempels war, wie Dionysius berichtet, die Einsetzung jährli- 
cher Spiele verbunden, ?) d. h. der ludi Cereris, welche in spä- 
terer Zeit vom 42. bis 49. April begangen wurden; ®) denn die 


1) Niebuhr R. @. 1 S. 690. Der Tempel der Ceres stand unter der Auf- 
sicht der Aediles plebis, welche in ihm seit 305 — 449 die Senatusconsulta 
bewahrten (Liv. 3, 55, 13. Becker Topogr. 8. 29); die Cereslien waren ein 
plebejisches Fest, und wie an den Megalesien die Patricier, so pflegten an den 
Cerealien die Plebejer sich abwechselnd zu bewirthen (mutitare Gell. 18, 2, 11); 
die Strafgelder, welche die Aediles plebis auflegten, flelen dem Tempel der 
Ceres zu; davon wurden Weihgeschenke und Bildsäulen (Liv. 10, 23, 13; 33, 
2, 3) geweiht, und empfingen Arme Brodspenden (Varro bei Non. p. 44, 1); 
wer sich gegen die Volkstribunen oder Aedilen verging, dessen ganzer Haus- 
stand (/amilia) fiel dem Tempel zu (Liv. 3, 55, 7). Auch die Spiele der 
Ceres geben die Aediles plebis. Dio Cass. 47, 40. Cie. in Verr. 5, 14, 36. 

2) Becker Topogr. S. 471. 


3) Tac. ann. 2, 49: (aedem) dedicavit Libero Liberaeque et Cereri iuzla 
circum mazrimum, quam A. Postumius dietator voverat. Dionys. 6, 17: and bi 
av Aapbpwmy Ekeidpevos Tas bexdens dyivde te al Buslag roig Heoig Arms 
rerrapdxovra takdvrov Eroler, xal vamy xataomeuäs Erepishmoe Ädyrrpt xal 
Arovbop xat Köpn xar’ edytv. domdvısav yäp al tpoyat tod roAkuou xar dpyds, 
xal moAöy abrois rapfoyov pößov, dis Emielbousar" — dra Todto to Ados dva- 
ortbasder za Lıißöikerın Tods pbhanaz abriov nehebsas, dis Epahev brı modrows 
eEiläcasdaı obs Beod; ol ypnaspol xerebouoswv,, ebyds abrois Emorhsaro äikev 
EEdyeıv Toy orpardv, Eav ebernpla yerımar ara mrv mödıv Emi ig idlac dert, 
ola rpörepov Tv, vaolz 7’ abroig rahıöpboesdar xal Yuotas zarasıhocchu wat 
Exaorov Evıauröv. 4) Dionys. 6, 94. 

5) Demeter, Dionysos und Kora kommen in den hellespontischen Städten 
Parion, Lampsakus, Cyzicus als Hauptgottheiten vor. Klausen Aeneas 8. YA tf., 
welchem Merkel Ov. fast. S. OCXLI beistimmt. 6) Plin. n. h. 35, 154. 

7) Dionys. 6, 17. In den Kalendarien scheinen die Cerealia zu den Festen 
des ältesten Kalenders gerechnet zu werden (Mommsen C. I. L. I p. 376. (391)). 
In diesem Falle würden sie mit der griechischen Demeter ursprünglich nichts 
gemein gehabt haben. 

8) Das Fest beschreibt Ovid. fast. 4, 392ff. Die ludi eircenses, welche 
die Kalendarien auf den 19. April setzen, erwähnt Tac. ann. 15, 53. (74). 
Dio Cass. 47, 40. 
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Liberalia, welche auf den 47. März fallen, stehen mit dem Tem- 
pel der Geres in keinem Zusammenhange.!) Verschieden von den 
ludi Cereris, aber ebenfalls griechischen Ursprungs, ist das sa- 
crum anniversarium Cereris, welches die römischen Frauen im 
August zur Feier der Auffindung der Proserpina begingen,?) und 
welches schon vor dem zweiten punischen Kriege eingeführt war.?) 
Dass dieses Sacrum, welches wahrscheinlich neun Tage dauerte, ®) 


1) Die Ansicht von Merkel Or. fast. S. CLVII. CCXXXVILU, welcher an 
die Liberalia dachte, missbilligt auch Mommsen C. I. L. 1 p. 388. Die Jüng- 
linge, die an diesem Tage die toga libera erhielten (Ovid. fast. 3, 771), 
opferten auf dem Capitole. Serv. ad Burc. 4, 50: quia cum pueri togam virilem 
sumpserint, ad Capitolium eunt. Calend. Farnes. zum 17. März: Liber(alia) 
Libero in Ca[pitolio). Das te erwähnt Tertullian. de idololatr. 16. Vgl. 
Val. Max. 5, 4, 4. Appian. db. e, 4, 30. Welche von den wenigen Notizen 
über die Liberalia sonst noch auf diesen Tag zu beziehen sind, der bei den 
Pontiflces vielmehr agonium Martiale hies (Macrob. 1, 4, 15. Varro de L. 1. 
6, 14), ist sehr unsicher; das unsittliche Fest, welches Augustin. de c. d. 7, 
21 beschreibt, wurde in Italiae compitis und besonders in Lavinium begangen ; 
die ludi liberales (Naevius in Festi ep. p. 116, 6) aber lassen sich mit Sicher- 
heit gar nicht anf diesen Tag setzen; denn ludi Liberales ist eine Uebersetzung 
von Ba und bedeutet scenische Spiele. Sueton. bei Diomedes p. 487 
Keil: Olim actoribus tragieis tpdyos, id est hircus, praemium canlus propone- 
batur, qui Liberalibus, die festo, Libero patri ob hoc ipsum immolabatur , quia, 
ut ait Varro, depaseit vitem. Serv. ad Georg. 2, 381: primi ludi theatrales er 
Liberalibus nati sunt, : Tertull. de spect. d: Nam 'et cum promiseue ludi Liberalia 
vocarentur, honorem Liberi patris manifeste sonabant. ce. 10: nam et alios ludos 
seaenicos Liberalia proprie vocabant, prasterguam Libero devotos, quod sunt Dio- 
nysia penes (Graecos. Festi ep. p. 102: Honorarios ludos, quos et Liberalia di- 
eebant. Alle diese Stellen mit Ausnahme der letzten beziehen sich auf Griechen- 
land, nicht auf Rom; römische Liberalia mit scenischen Spielen könnten nur 
identisch mit den Cerealia sein; allein auch diese sind nicht vor Augustus 
scenisch, Ritschl Parerga 8. 257. Einen neuen Cult des Liber soll Caesar zu- 
erst in Rom eingeführt haben. Serv. ad Ecl, 5, 29: hoe aperte ad Caesarem 
pertinet, quem constat primum sacra Liberi patris ranstulisse Romam. 


2) Liv. 72, 56: adeoque totam urbem opplevit luctus, ut sacrum anniver- 
sarium Cereris intermissum sit, quia nee lugentibus id facere est fas nec ulla in 
illa tempestate matrona expers luctus fuerat. 34, 6, 15. Plut. Fab. Max. 18. 
Festi ep. p. 97: Graeca sacra festa Cereris er Graecia translata, quae ob in- 
ventionem Proserpinae matronae eolebant. (uae sacra, dum non essent matronae, 
quae facerent, propter eladem Cannensem et frequentiam lugentium, institutum 
est, ne amplius centum diebus (nach den andern Stellen 30 Tage) lugeretur. 
Die Schlacht bei Cannae, auf welche sich die erwähnte Trauer >. war am 
2. August. Gell. 5, 17, 5. Macrob. 1, 16, 26. 


3) Arnob, 2, 73: Sacra Cereris matris non quod vobis inoopnita essent, ad- 
scita paulo ante vor Hannibal’s Zeit), obtentum est, ut Graeca dicantur novi- 
taten ipsam testificante cognomine ? 


4) Wie van Vaassen Animadversiones ad fastos Romanorum saecros. Traj. 
ad Kh. 1785 S. 314 und Merkel Orid. fast. 8. CLXXX bemerken, beziehen 
sich auf dies römische Fest die Verse Ov. met. 10, 431: Festa piae Cereris 
celebrabant annua matres Illa, quibus nivea velatae corpora veste Primitias fru- 
gum dant spicea serta suarum, Perque novem noctes Venerem tactusque viriles 
In vetilis numerant. Denn in Athen waren die Thesmophorien dreitägig (Her- 
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mit Fasten und Enthaltung verbunden war,!) und bei welchem 
die Frauen in weissen Kleidern die Erstlinge der Früchte 
darbrachten, ebenfalls den sibyllinischen Büchern seinen Ur- 
sprung verdankt, ist daraus zu schliessen, dass es ein Sacrum 
publicum war,?) dass der Staat die dabei beschäftigten griechi- 
schen sacerdotes publicae®; anstellte ‚#) die Art der Weihen selbst 
festsetzte®) und die Aufsicht über die angestellten Priesterinnen 
den Vorstehern der sibyllinischen Bücher übertrug.) Auf An- 
ordnung derselben Bücher wurde im J. 563 = 191 ein ierunium 
Cereris eingesetzt, welches alle fünf Jahre gehalten werden 
sollte ,”) im J. 6241 — 433 der antiquissima Ceres von den Xviri 
in Henna ein Sühnopfer dargebracht®), und noch nach dem nero- 








mann Lehrb. der gottesdienstl, Alterth. der Gr. $ 56 Anm. 16), in Sieilien zehn- 
tägig (ders. 6 68 Anm. %4). Die vestes albae, die bei den griechischen Festen 
nicht erwähnt werden, kommen bei den römischen Cerealien auch vor. Or. 
fast. 4, 619. Liv. 22, 56, 4. Tertull. de pallio 4. 


1) Ueber das Fasten Dionys. 1, 33, der an dieser Stelle die Gründung des 
Cerestempels in die Zeit vor Romulus setzt. Festus p. 154b 25. Ueber die 
Entbaltung vom geschlechtlichen Umgange Ov. met. 10, 434. Tertull. de mo- 
nogamia 17: Cereris sacerdotes viventibus etiam viris et comsentientibus amica 
separatione viduantur. Serv. ad Aen. 4, 58: Alü dieunt, hos deos — nuptüs 
esse contrarios, Cereremque propter raptum filine nuptias ersecratam. — Et Romae 
cum Cereris sacra fiunt observatur, ne quis patrem aut filliam nominet, quod 
fructus matrimoni per liberos constet; vgl. 3, 139. Vgl. Hermann Lehrb, der 
gottesdienstl. Alterth. der Gr. $ 56 Anm. 18. 

2) Cio. de leg. 2, 9, 21: Nocturna mulierum sacrificia ne sunto , praeter 
olla, quae pro populo rite fient, neve quem initianto, nisi, ul adsolet, Cereri 
Graeco sacro. 

3) Cie. de leg. 2, 15, 37. €, 1 L. I 1106 = VI 2182: Favonia M. f. 
sacerdos Cereris publica p. R. Q. VI 2181: Casponia P. f. Marima, sacerdos 
Cereri publica populi Romuni, Sieula. Auch in Pompeji gibt es eine sacerdos 
Cereris publica. ©. I. L. X 812. 10748. (Das Gleiche gilt von Puteoli (C. I. L. 
X 1812. 1829), Teanum Sidieinum (C. I. L. X 4793. 4794), und im ganzen 
südlichen Italien sind sacerdotes Cereris überaus häufig. Vgl. Nissen Pompejan. 
Studien S. 327 1.) Sonst sacerdos XVviralis, welcher Titel unten erklärt wird. 

4) Cie. pro Balbo 24, 55: Sacra Cereris, iudices, summa maiores nostri 
religione confici caerimoniaque voluerunt: quae cum essent assumpta de Graekcia, 
et per Graecas semper curata sunt sacerdotes et Graeca omnia nominata, Sed 
cum illam, quae Graecum illud saerum monstraret et faceret, ex Graecia deli- 
gerent, tamen sacra pro civibus civem facere voluerunt, wt deos immortales scientia 
peregrina et externa, mente domestica et civili precaretur. Has sacerdotes video 
fere aut Neapolitanas aut Velienses fuisse, foederatarum sine dubio eiritatum. 
Mitto vetera, proxima dico: ante civitatem Veliensibus datam de senatus sententia 
C. Valerium Flaccum, praetorem urbanum, nominatim ad populum de Calliphana 
Veliense, ut ea civis Romana esset, tulisse. Val. Max. 1, 1, 1. 

5) Cie, de leg. 2, 15, 37: initienturque eo ritu Cereri, quo Romae initiantur. 

6) 8. weiter unten, 

Liv. 36, 37, 4. In dem Kalend. Amitern. ist ein ieiunium Cereris am 
4. October aufgeführt, also als jährliches Fest. 
8) Cie. in Verr. 4, 49, 108. Val. Max. 1, 1, 1. Lactant. Inst. 2, 4, 29. 
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nischen Brande der Ceres und Proserpina eine supplicatio ge- 
feiert.!) Merkwürdig ist es nun, wie man die ihrem Ursprunge 
und ihrem Ritus nach durchaus griechischen, aber von dem 
Staate recipirten Sacra der Ceres mit dem Culte der ursprüng- 
lich römischen Erdgöttinnen, deren Feste durch die natürlichen 
Bedingungen der Jahreszeit und durch eine übereinstimmende 
Opfersymbolik?) mit denen der fremden Göttin im Ganzen zu- 
sammenfielen, auch in äusserliche Verbindung gebracht hat. Die 
ludi Cereris (A2.— 49. April) fallen in dieselbe Zeit, wo die 
Fordicidia (15. April) durch das vom Rex sacrorum und den 
Pontifices der Tellus dargebrachte Opfer einer trächtigen Kuh 
(forda) gefeiert werden (S. 198); an den feriae sementivae wurde 
zugleich der Tellus und Ceres geopfert,?) und zwar, wenn eine 
Stelle des Servius darauf mit Recht bezogen wird, von einem 
der Flamines;*) und am 40. Aug. 7 n. Chr. wurden der Ceres 
Mater und der Ops Augusta zugleich Altäre dedicirt.®) 

Der Unterweltsgott Dis pater, welcher mit Proserpina zu- 
sammen einen Altar auf dem Terentum hatte ,®) verdankt seine 
Einführung ebenfalls den sibyllinischen Büchern, nach welchen 
im ersten Jahre der Republik die terentinischen Spiele angeord- 
net sein sollen,?) und bei der Procuration einer Zwittergeburt 
wird auch später ein Sühnopfer dem Hades, der Demeter und 
der Persephone nach denselben Büchern dargebracht.®) Dis pater 
ist hernach mit Saturnus in Verbindung gesetzt, da er neben 
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4) Tae. ann. 15, 44. 
2) Das Opfer aller dieser Göttinnen ist ein Schwein, porcus femina oder 
porca. Dieses wird geopfert 4) der Ceres. Cato de agrie. 134. Gell. 4, 6, 8. 
Marins Victorinus 25 Keil. Ovid. fast. 1, 349; 4, 414. Festus p. 238b, Serv. 
ad Aen. 3, 118; ad @eorg. 2, 380. Mehr bei Muret. Var. Leet. 3,7. 2) der 
Göttin, welche Maja, Bona Dea, Ops, Fatua, Fauna indigitirt wird. Macrob. 
1, 12, 20,23. Juvenal. 2, 86: Atque Bonam tenerae placant abdomine porcae, 
3) der Tellus, und zwar eine trächtige Sau. Ovid. fast. 1. 671; 4, 634. 
Amob. 7, 22. 

3) Ovid, fast. 1, 671: Placentur frugum matres Tellusque Ceresque Farre suo 
gravidae visceribusque suis. Officium commune Ceres et Terra tuentur. 


4) Serv. ad Georg. 1, 21: Fabius Pietor hos deos enumerat, quos invocat 
flamen, sacrum Cereale faciens Telluri et Cereri. Möglich indess, dass hier eine 
Ungenauigkeit vorliegt, und dass das Opfer des Flamen der Tellus allein galt, 
wie auch Amob. 7, 22 von dem Opfer der Tellus allein spricht. 


5) Calend. Amitern. zum 10. Aug.: feriae, quod eo die arae Cereri matri 
et Opi Augustae ex voto susceplo constitutae sunt Cretico et Long(o) C[os]. Vgl. 
Becker Topogr. 8. 487. 6) S. Becker Topogr. 8. 623 f. 

?) 8, unten den Abschn. über die Säcularspiele. 

8) Phlegon mirab, 10 und dazu Klausen Aecneas $. %7. 





Dis pater. 
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der ara Saturn! am Glivus Capitolinus ein Sacellum hatte.!) 
Die Festtage, an welchen der mundus?) offen stand, d. h. der 
24. August, der 5. October und der 8. November,?) sollen nach 
Macrobius*) dem Dis pater und der Proserpina heilig sein; die 
Devotion gilt nach Livius den dii Manes und der Tellus ,5) nach 
Plutarch dem Saturnus,®) nach Macrobius dem Dis pater, dem 
Vejovis und den Manes,?) und vielleicht gehören dem Dis pater 
auch andere der Devotion analoge Menschenopfer an, welche 
ausdrücklich von den sibyllinischen Orakeln hergeleitet werden, 
nämlich das Opfer des Curtius®) und das berüchtigte Menschen- 
opfer eines Galliers, einer Gallierin, eines Griechen und einer 
Griechin, welche im Jahre 538 — 216 auf dem Forum Boarium 
lebendig vergraben wurden,?) was auch sowohl früher schon 
geschehen war,'®) als noch später geschah.'!) Ob die libri fata- 
les, welche diesen ‚Gebrauch einführten, etruskische waren ‚'?) 


1) Maerob. 1, 11, 48. 2) 8. Becker Topogr. 8. 10T. 

3) Festus p. 154b: Mundus, ut ait Capito Alteius in I. VII pontificali, ter 
in anno patere solet, diebus his: postridie Volcanalia [et a. d. III non. Oct.) et 
ante diem VI id, Nov., qui quid ita dicatur sie refert Cato in commentariüis iu- 
ris civilis: Mundo nomen impositum est ab eo mundo, qui supra nos est. — eius 
inferiorem partem veluti conseeratam dis Manibus clausam omni tempore nisi his 
diebus, qui supra scripli sunt, maiores e[ensuerunt habendam], quos dies etiam 
religiosos iudicaverunt. Plut. Rom. 10. Serv. ad. Aen. 3, 134. 

4) Macrob. 1, 16, 17. (Fest. p. 14%, der von Cereris mundus spricht.) 
5) Liv. 8, 9, 8: legiones auziliaque hostium mecum dis Manibus Tellurique 
devoveo. 

6) Plutarch. An vitiositas ad infelieitatem sufficiat 3: (Adxıos) tw Kpivo 
sat’ ebyrv abrös Eaurby duadkıipnoev brep is Ayemovias. 


Macrob. 3, 9, 10. 

5) Din 14, 20, wo die sibyllinischen Bücher aussagen, drı ra rkei- 
orov Aka to Pospaiov hp Anßodsa H y7j ouvehsdoctat; ebenso Dio Cass. fr. 
30, 1 Bekk. Suid. vol. 2, gi 5721.B Vgl. Klausen Aeneas S. 271. Liv. 7,6 
erwähnt die Libri Sibyllini nicht; (Varro de I. I. 5, 148 nennt die Haruspices.) 
Dass dieses Opfer noch später eine Bedeutung hatte, zeigt Suet. Oct. 57: Omnes 
ordines in lacum Curtii quotannis er voto pro salute eius stipem iaciebant. (Jor- 
dan Topogr. I 2 8. 400.) 

9) Liv. 22, 57, 6: Interim ex fatalibus libris sacrificia aliquot eztraordi- 
naria facta, inter quae Gallus et Galla, Graecus et Graeca in foro boario sub 
terram vivi demissi sunt in locum saro consaeptum, iam ante hostils humanis, 
minime Romano sacro, imbutum. Plut. gq. R. 83. Vgl. Minuc. Fel. Octav. 30, 4. 
(Becker Topogr. S. 484 1.) 

10) Nämlich beim Beginne des gallischen Krieges 528 = 226. Orosius 4, 
13. Plut. Mare. 3. Zonar. 8, 19. Dio Cass. fr. 47 Bekk, 

11) Plin. n. h. 38, 12: Boario vero in foro Grascum Graecamque defossos 
aut aliarum gentium, cum quibus tum res esset, eliam nostra aetas vidit. Plu- 
tarch. Marcell. 3 scheint das Opfer sogar als ein regelmässiges zu betrachten: 
Exı wol vov &v tw Nospßpio perwi dpwnow "Eins: za Mardraıs dropprjrous wal 
ddedrous lepoupyias. 

12) Dies ist Niebuhrs Ansicht R. @,.-I S. 564. 
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oder, wie ausser Livius alle andern Nachrichten annehmen, die 
sibyllinischen,, in welchem Falle dieser Gebrauch aus Kleinasien 
herzuleiten, der Spruch selbst aber allgemein auf Opferung 
eines Feindes oder Barbaren, nicht speciell auf Gallier und Grie- 
chen, gelautet haben würde,!) wie übrigens Plinius ausdrück- 
lich sagt,?) ist schwerlich zu entscheiden; das Opfer galt aber 
fremden Göttern?) und geschah unter Leitung des magister col- 
legii XVvirum.*) 

In gleicher Weise scheint Mercurius, der bei den Römern Mercurius. 
nur Handelsgott und wohl ursprünglich Beschützer des Kornhan- 
dels mit Cumae und Sicilien ist,5) mit der Ceres und den sibyl- 
linischen Büchern im Zusammenhange zu stehen. Sein erster 
Tempel wurde 259 — 495 dedieirt®), ein Jahr, nachdem der Ce- 
restempel vovirt war; das erste Lectisternium, welches die si- 
byllinischen Bücher anordneten (355 — 399), galt dem Apollo, 
der Latona und Diana, dem Hercules, Mercur und Neptun ‚?) 
und bei dem Lectisternium der zwölf Götter im J. 537 = 2347 
sind Mercur und Ceres verbunden.°) 

Am deutlichsten aber weist auf den kleinasiatischen Ursprung 
der sibyllinischen Bücher das Orakel hin, welches im zweiten 
punischen Kriege die Vertreibung des auswärtigen Feindes durch 
die Hülfe der Idaeischen Mater Magna in Aussicht stellte.?) ImMaterMagna. 
Folge desselben wurde im J. 550 = 204 der heilige Stein, unter Binführung 
dessen Symbol die Göttin verehrt wurde, durch eine Gesandt- 
schaft aus Pessinus geholt und am 4. April dieses Jahres vor- 
läufig in der aedes Victoriae in Palatio deponirt,'!®% der Göttin 
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3 Klausen Aeneas S. 269. 2) Plin. n. h. 28, 12. 
3) Plut. q. R. 83: Eßofev dvepfadar ra Lıßörkera Tods lepsis. Sc ga. d£ 
gascı Ypnapobs tabrd te npoßnkobvras dis Eri Kun yeynaöpeva, xal Mpostdr- 
rovras Akkoxötoıs rıat Galpocı za Eivars, drorpontis ka tod Emibvrog, mpo&- 
oda: 860 uiv "Eiinvas, dbo BE Tardras Lüvras abröhı Karopuyivras. 

4) Plin. n.h. 38, 1%. 5) Liv. 2, 34, 3. Preller Röm. Myth. II S. 229. 
6) Liv. 2, 21, 7; 2, 77, 6. Liv. 5, 13, 6. 8) Liv. 22, 10, 9. 
9) Liv. 29, 10, 4. Das Orakel hiess nach der Deutung der Xviri (denn 
der Name Italien konnte darin nicht wohl vorkommen, sondern nur durch In- 
terpretation hineingebracht werden): Öuwandoque hostis alienigena terrae Italiae 
bellum intulisset, eum pelli Italia vincique posse, si mater Idaea a Pessinunte 
Romam advecta foret. Ganz anders giebt dasselbe Ovid. f. 4, 259 an. 


10) Liv. 29, 14, 13: in aedem Victoriae, quae est in Palatio (s. Becker 
Topogr. S. AWf.), pertulere deam prid. non. Apr.; isque dies festus fuit. Popu- 
lus frequens dona deae tulit, lectisterniumque et ludi fuere, Megalesia appellata. 
Die Handschriften haben an dieser Stelle pridie idws Apriles (12. Apr.) Dass 
aber Pighius richtig verbessert hat non. Apr. zeigt das Cal. Praen. zum 4. Apr., 
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ein Lectisternium und ein Fest, das den griechischen Namen 
Megalesia erhielt!) und später vom 4. bis 40. April dauerte, 
angeordnet,?) endlich ein Tempel auf dem Palatium gelobt, wel- 
cher dreizehn Jahre später am 40. April zur Dedication gelangte.°) 
Jedoch beobachtete man bei dieser ersten Einführung eines asia- 
tischen Cultus alle gebotene Vorsicht.*) Der Dienst der Göttin 
selbst und des mit ihr zusammen verehrten Attis5) wurde von 
einem phrygischen Priester, einer phrygischen Priesterin ®) und 











wo es heisst: Nobilium mutitationes cenarum solitae sunt fieri, quod Mater 
Magna ex libris Sibullinis arcessita loeum mutavit er Phrygia Romam, ferner 
der Beginn der Megalesia am 4. Apr. und der Umstand, dass den 12, April 
die Cerealia ihren Anfang nehmen, Vgl. Mommsen C., I. L. I p. 390, 

1) Cal. Praen. ad 4. Apr.: Megalesia vocantur, quod ea dea Megale appel- 
latur. Varro del. I. 6, 15. Cic. de har. resp. 12, 24: Nam quid ego de illis 
ludis loquar , quos in Palatio nostri maiores ante templum in ipso Matris Magnae 
conspectu Megalesibus fieri celebrarique voluerunt, und weiter: ludos eos, quo- 
rum religio tanta est, ut er ultimis terris arcessita in hac wurbe consederit, qui 
uni ludi ne verbo quidem appellantur Latino , ut vocabulo ipso et appelita religio 
externa et Matris Magnae nomine suscepta declaretur. 

2) Liv. 29, 14, 13. Cie. de harusp, resp. 13, 27. 38. Varro de Lt, 6, 15. 
Ovid, f. 4, 25 ff. Strabo 12 p. 567. Herodian. 1, 11. Aurel. Viet. de vir. il, 
48. Laetant. Inst. 2, 7, 12. Arnob, 7, 49. Ammian. 22, 9, 5. In allen diesen 
Stellen so wie bei Dionys. 2, 19 geschieht der sibyllinischen Bücher Erwäh- 
nung, wogegen Julian. or. 5 p. 169 irrthümlich das delphische Orakel als 
Veranlassung zu der Einführung der Mater M. angiebt. 

3) Liv. 36, 36. Cal. Praen. ad 10. Apr.: M(atri) d(eum) m{agnae) in Pa- 
latio, quod eo die aedis ei dedicata est. Becker Topographie 5. 421 f. 

4) Dionys. 2, 19: xal & rdvrwv pdlıora Eywye rehabpana, xulmep puptonv 
Samy el; mrv nödkıv EAnAudöruv Ehvmv, ols roAAN dvdayın otBeıv Tobs marplous 
Yeods Tois olaodev voripors , obdevös els KTikov EinAude av kevimav Emmmbeu- 
pdrwv di nöd Önmocia, 5 roAkals Fön ouväßn nulkeiv, Add xal el rıva xara 
LI ar erer en lepd, tols dauräig abra rıua vonlung, Arasav EuBaikouse 
tepdpelav nudz/v, Konep ra Tis Tata; lepd. Busias iv yap abıy za Ayla 
dyouaıy dva näv Eros ol orpammyoi xard tod; "Pospalmv vonous" lepäarzı 58 abris 
dtp DpbE xal a Berg i zul reptäyousıv dvd Tv mökıy ouTDL Antpayupruär- 
res borep abrois Edos, runous- re nepixelmevor rols arnden, ai zaraukol 
rpb; ray iropivmv Ta untpüm ein at Tbunava wporodvres. 'Porpalmv &8 rev 
audıyevav obre urntpaysprav rıs obre waraudobpevog mopeberat Bid Tfs rohen; 
romtinv Evbeburdz; oroAtv obre Öpyıdlkav mAv Heöv Tois Ppuylors öpyrasuoi; zard 
vonov zur Ihsıopa Bovinis. Obrms ebiaßüs 7 mödıs Eyeı mpbs Ta obx dmiyabnta 
En) rept Bey, Kal navea Örrsberm Töpov, Wal mpöseer Tb ebrpends. 

5) Varro sat, Men. fragm. 150 Buecheler: cum illo veni, video Gallorum 
frequentiam in templo,, qui dum messem hornam adlatam imponunt Attidis signo, 
synodiam gallantes vario reeinebant studio, Auf die Einführung des phrygischen 
Dienstes unter dem Consulat des Cethegus 550 = %04 bezieht sich der Denar 
des Cethegus, auf welchem Attis, einen Ast auf der Schulter, auf einem Bock 
reitend, dargestellt ist. Cavedoni Bull. d. Inst. 1844 S. 22f. Mommsen @. d. 
R. Mw. 8. 540 n. 136. 

6) Dionys. a. a. O. Plutarch. Marius 17. Ueber die spätere Entwickelung 
dieser Priesterthümer hat noch niemand eine Untersuchung angestellt. Der 
Oberpriester heisst später Archigallus und ist ein Römer; er findet sich in Rom 
(©. 1. L. V1 2183: C. Camerius Crescens archigallus Matris deum Magnae Idaeae. 
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einer Anzahl Galli versehen, welchen man gestattete, nach ihrem 
vaterländischen Ritus einen Umzug in der Stadt zu halten, bei 
welchem sie in bunten Kleidern,!) das Bild der Göttin auf der 
Brust tragend,2) unter dem Klange von Trompeten, Hörnern, 
Handpauken und Becken?) griechische Hymnen singend ) einher- 
zogen und dabei Geld einsammelten; 5) allein den Bürgern ver- 
bot ein Senatusconsult die Theilnahme an diesem Dienste,®) und 
indem man den neuen Cult auch hier an einen vorhandenen 
Namen anschloss (denn Mater magna ist Maia’) oder Ops,®) die 
Frau des Saturnus) ‚?) bestimmte man die Regel des Festes, das 
der Praetor auf dem Palatium !0) und Privatpersonen durch gegen- 





Tertullian. apol. 25); in Ostia (Inschr. bei C. L. Visconti Annali 1868 8. 391 
n. 4: Q. Caeeilius Fuseus, archigallus coloniae Ostiensis; Inschr. bei Visconti 
Anmali 1869 S. 244: M. Modius Marimus archigallus coloniae Ostiensis); in Por- 
tus (Fragm. Vatic, & 148: Is, qui in portu pro salute imperatoris sacrum facit 
ex vaticinatione archigalli, a tutelis excusatur); in Capodistria (C. /. L. V 488); 
in Lyon (Inschr. bei Boissieu $. 9: ex vatieinatione Pusoni Juliani archigalli, 
und nochmals 8, 31 (= Wilmanns 11%. 120)). Darzestellt ist er mit seinen 
Insignien auf dem capitolinischen Marmorrelief Mus, Capit. IV 16, auch bei 
Müller- Wieseler Denkmäler der alten Kunst 11 817. Diese Insignien sind die 
Mitra (vgl. Propert. 5, 7, 61: quaque aera rotunda Üybebes Mitratisgue sonant 
Lydia plectra choris), ein Schleier, ein Kranz mit drei Götterbildern in Form 
von clipei (Medaillons), Ohrringe, Halskette (occabus), das vor der Brust hän- 
gende Bild des Attis in Form einer aedicula, drei Baumzweige, die er in der 
rechten Hand trägt, ein Korb mit Früchten, eine Geissel, eine Handpauke, 
zwei tibiae und eine cista. Die Oberpriesterin heisst sacerdos maxima Matris 
deorum magnae Idaeae (C. I. L. VI 502 ;‚ in Benevent kommt ein sacerdos und 
eine eonsacerdos (C. J.L. X 1540), aber auch eine sacerdos prima und eine 
sacerdos secundo loco (€. I. L.X 1542. 1541), in Verona eine sacerdos matris 
deum (€. I. L. V 3438) vor. Die Inschr. ©. I. L. V1496: Onesimus, Olympias, 
Livia Briseis Aug. lib. sac(erdotes) M(atris) D. M. I. ist von unsicherer Erklä- 
rung. (Vgl. auch die Inschrift Bull. d. Inst. 1884 8. 155: Aymnoloyo primo 
M.D. 1. elt] Attin]is.) 

1) Dionys. a. a. O. Nach Ovid. fast, 4, 339 hatten sie Purpurkleider; es 
sind aber offenbar die aus Vasenbildern bekannten phrygischen Kleider gemeint. 

2) Dionys. a. a. ©. Polyb. 72, W%. 

3) Lucret. 2, 618 ff, Varro sat. Men. fr. 131; 132; 149 Buech. Catull. 
63, 9. 21 f. 

4) Serv. ad Georg. 2, 394: Hymni vero matris deum ubique propriam i. e. 
Graecam linguam requirunt. 

5) Dionys. I. I. Ovid. fast. 4, 350. Cie. de leg. 2, 9, 22: praeter Idaeue 
matris famulos, eosque iustis diebus, ne quis slipem cogito, 2, 16, 40: stipern 
sustulimus nisi eam, quam ad paucos dies propriam Idaeae matris excepimus, 

6) Dionys. !. I. Vgl. Obsequens 44 (104): Servus Q, Servilii Cuepionis 
Matri Idacae se praeeidit ei trans mare exportalus, ne unguam Romam rever- 
teretur. 

7) Macrob, 1, 12, 20: (Maia) et mater magna in sacris vocaltur, 

8) Macrob. ib. 21. 

9) Arnob. 3, 32: Mater deum, quam Nigidius uutumat matrimonium tenu- 
isse Saturni. 10) Cie. de har. resp. 12, 4. 
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seitige Bewirthungen !) feierten. In der Assimilation der fremden 
Göttin mit der altrömischen Mater magna ist ferner die Erklärung 
dafür zu suchen, dass dieselbe ihren Tempel nicht ausserhalb 
des Pomerium, wie sonst fremde Gottheiten, sondern auf dem 
Palatium erhielt und auch privatim besonders von den Patrieiern 
verehrt wurde. Erst unter den Kaisern bekam der Dienst der 
Verände- Mater magna einen ganz andern Charakter durch ein neues Fest, 


rung dessel- 


ben in de \ # a Par ® 4 >) * 
ser das, auf die Feier des Aequinoctium und des Frühlingsanfanges 


bezüglich ‚2) neben den unzähligen agrarischen Göttern des alten 
Roms noch die asiatische Mutter Erde als Befruchterin der Felder 
und Weinberge in den Cult einführte®) und gerade in seinem or- 
giastischen und excentrischen Ritus, welchen man bis dahin ver- 
mieden hatte, seine besondere Empfehlung fand. Dasselbe be- 
Cannaintraı. gann den 15. März mit dem Einzuge der Cannophoren,*) welche 
in Collegien von Männern und Frauen organisirt waren.) Hier- 


en 


1) Gell. 18, 2, 11 sagt, die Patricier oder, wie er sich 2, 24, 2 ausdrückt, 
die prineipes civitatis, hätten sich an den Megalesien bewirthet, die Plebejer an 
den Cerealien, und das Cal. Praen, erwähnt zum 4. Apr. nobilium mutitationes. 
Ueber die Sache s. auch Ov. fast. 4, 304. 

2) Macrob. 1, 24, 7 ff., nach welchem Attis Sonnengott, Cybele Erdgöttin 
ist. In dieser Beziehung heisst Attis prvoröpavvos, Herr der Monate, C.L.L. 
vı 499. 500. 501. (508.) 511. S. Saxii Lapidum vetustorum epigrammata. Lips. 
1746 8. 53. Reinesii Inser. S. 74. Ueber den Attis handelt ausführlich Zoega 
Bassirilievi I 8. 45 ff. 

3) So wenig die Symbolik des Festoyelus aufgeklärt ist, kann doch über 
diesen Punkt kein Zweifel sein. Gleich bei ihrem Einzuge in Rom bewirkte 
die Mater magna eine vortreffliche Ernte. Plin. n. h. 18, 16: verum quo anno 
Mater deum advecta Romam est, maiorem ea aestate messem quam antecedentibus 
annis decem factam esse tradunt. Bei dem Märzfest aber gingen die Umzüge 
nicht nur durch die Stadt, sondern auch in das Land, so am 15. März (s. die 
folgende Anm.); und von dem Umzuge in Augustodunum (Autun) berichtet 
Gregorius Turonensis In gloriam confessorum c. 77T. Ferunt etiam in hac urbe 
simulacrum fuisse Berecyntiae. — Hanc cum in carpento pro salvatione agrorum 
ac vinearum suarum misero gentilitatis more deferrent, adfuit supra dietus Sim- 
plieius episcopus haud procul adspieiens canlantes atque psallentes ante hoc 


simulacrum. 
4) In dem Calend, Philoc. hat dieser Tag die Bezeichnung (anna intrat, 
was von Lydus de mens. 4, 36 erklärt wird: elöois Mapriats — — lepdreunv 


bE ai rabpov Ebern brep tiv Ev rois dpeoiwv Aypiv, Tyaumevou tod dpyıspio; 
za Tv zavıpöpov T7s pntpöyou. Dies scheint eine Oberpriesterin zu sein. 
5) Bekannt war das collegium cannofororum in Locri (©. I. L. X 24), das 
eollegium cannoforum in Mediolanum (C. Z.L. V 6860), das collegium cano- 
forarum in Saepinum (C. I. L. IX ); dass aber diese Collegien in den 
Dienst der Mater mugna gehören, was schon Mommsen €. I. L. 1 p. 388 ver- 
muthbete, hat sich erst aus der Entdeckung des Metroon in Ostia (Visconti 
Annali 1868 S. 362 ff.) ergeben, in welchem sieben auf das corpus cannopho- 
rum Östiensium bezügliche Inschriften (s. Visconti S. 390 f.) gefunden worden 
sind. In diesen heisst es N. 4: Q. Caeecilius Fuseus archigallus coloniae Ostien- 
sis imaginem Matris deum argenteam — — kannoph[o]ris Ostiensibus d. d, N. 5: 
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auf wurde am 22. März der heilige Baum, d. h. die Fichte, ') 
unter welcher sich Attis in der Raserei entmannt hatte,?2) in den Arber intrat. 
palatinischen Tempel getragen.?) Der Stamm der Fichte war mit 
Wolle umwickelt, zum Andenken an die Wolle, womit la, König 
Midas’ Tochter, den Leichnam des an der Wunde gestorbenen 
Attis umwickelt hatte, und mit Veilchen bekränzt.t) Die Cere- 
monie des Baumtragens lag einem eigenen collegium dendro- 
phororum Matris magnae®) ob, das unter Aufsicht der XVviri 











‘). Caeeilius Fuscus archigallus e. OÖ, imaginem Attis argentiam — — cannophoris 
Ostiensibus donum dedit. N. 6: (0. Domitius Aterianus pat(er) et Domitia Ci- 
vitas mat(er) signum Attis cann. Ost, d. d,, nach welcher Inschrift es scheint, 
dass die Vorsteher des Collegiums den Titel pater und mater führten. Einen 
ganz neuen Aufschluss über die Bedeutung des Ritus giebt ferner das von 
Viseonti Monum. d, Inst. IX 8a, 1% und Annali 1869 S. 242 herausgegebene 
und besprochene Relief, aus welchem man ersieht, dass Attis nach seiner Ent- 
mannung sich in einer Rohrpflanzung verbarg und von der Cybele dort gefun- 
den wurde. Seine Findung ist also der Gegenstand des Cannophorenfestes. 


1) Ovid. met. 10, 103: pinus Grata deum matri, siquidem Cybeleius Attis 
Eruit hac hominem truncoque induruit illo. Ueber die der Mater magna heilige 
Fichte 8. Arnob. 5, 7. 16£f. Intt. ad Claudian. de rapt. Pros. 1, 203; 
ad Verg. Aen. 9, 85. Münter ad Firmiec. Matern. 28. Creuzer Symbolik II S. 3811. 
Zoega Abhandl. S. 179; Bassirilievi 1 8. 102. 104. 

2) Den Mythus erzählen Pausanias 7, 17,9 ff. Ovid. fast. 4, 23 ff, Arnob. 
5, 7.16. 8. auch Klausen Aeneas S. 23 ff. 

5. Im Cal. Philoc, ist der Tag bezeichnet Arbor intrat. Julian. or. 5 
p. 168C Spanh. Lydus de mens. 4, 41: 7 ps bezapıäs aadavbov "Arpıklav 
bivdpov Tirug Tapda av bevöporöpuv dpipern dv Tip maharly. iv be Eopriv 
Kiaböros 5 Based; Karsschoaro. 

4) Arnob. 5, 16: Quid enim sibi vult illa pinus, quam semper statutis diebus 
in deum Mautris intromittitis sanctuario? Nonne illius similitudo est arboris, sub 
qua sibi furens manus et infelix adulescentulus intulit et quam genetrix divum 
in solatium sui vulneris consecravit? Quid lanarum vellera, quibus arboris eolli- 
gatis et circumvolvitis stipitem? Nonne illarum repetitio lanarum est, quibus la 
defieientem eomtexrit? — (uid compti violaceis coronis et redimiti arboris ramuli? 
Nonne illud indicant, uti mater primigeniis floribus adornaverit pinum? Vgl. ec. 7. 
(Die Fichte mit den Symbolen des phrygischen Cultus behängt findet sich wieder- 
holt auf Reliefs: Zoega Bassirilievi 1 T. 13. 14. Archaeol. Zeitung 1863 T. 176.) 


5) Lydus 2, 1. Zwei dendrophori Matris deum magnae C.1.1I.. V1641; ein 
immunis dendrophorus Suessulanus et sacerdos Matris Deum XVviralis in vico No- 
ranensi C, 1.L. X 3764. Inschr. von Pola €. 1. L. V 81: Dendrophoris Polensiurm 
', Laecanius Theodorus sacerdos M. D. M.1. locum cum sepultura dedit. Ob der 
archidendrophorus, der einmal in Moesien vorkommt (€. 1. L. 111 763), dem Colle- 
gium überhaupt zuzuschreiben ist, lässt sich nicht ausmitteln. Dagegen schildert 
den Aufzug das im J. 394 n. Chr. geschriebene, in dem Pariser Codex des Pruden- 
tins enthaltene, am besten von Mommsen und Haupt im Hermes IV S. 350 ff. her- 
ausgegebene Gedicht (s. oben S. 117 Anm. 3) v. 103: Vidimus argento faeto iugu 
ferre leones, lignea cum traherent iuncti stridentia plaustra, dextra laevaque istum 
argentea frena tenere, egregios proceres currum servare Oybebae, quem traheret con- 
dueta manus Megalensibus actis, arboris ercisae truncum portare per urbem, Attin 
eastratum subito praedicere Solem. Wenn die unverständliche Stelle den Sinn hat, 
dass der Umzug in der Stadt Megalesibus aetis, d. h. am 10. April, stattfand. 
“o kann am 22. März nur der Baum in die Stadt gebracht worden sein. In- 
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stand.!) Es folgte am 24. März der Tag des Blutes, ein Trauerfest, 
an welchem der archigallus seinen Arm ritzte und Blut daraus 
vergoss,?) und an welchem man fastete ; 3) dann am 25. März das 
Freudenfest, Hilaria ‚) und am 27. das Bad der Göttin im Al- 


dessen sind nicht alle dendrophori, welche vorkommen, auf dies Collegium zu 
beziehn, sondern es gab einmal devöpopoptar auch andrer Götter, namentlich 
des Dionysos und der Demeter (Strabo 10 p. 468. Artemidor. Oneiroer. 2, 42: 
yopebeiv BE tw dew (dem Bacchus) 7) Bupsopopeiv 7 Geväpogopeiv 7 Aka rı tüv 
weyapıspukvov tw Hew npdrrew, räcı novnpov many Bobkev. Vgl. Burmann ad 
Anth. Lat. Vol. I p. 33, Visconti Mus. Pio-Clement. V S. 51 der Mailänder 
Ausg.), zweitens aber Handwerkercollegia der dendrophori und fabri, welche ohne 
sacrale Bedeutung sind. 8. Gothofr. ad Cod. Theodos. 14, 8, 4. C. I. L.IN 
1459. 3836. X 451 u.a.m. (O. Hirschfeld Gallische Studien III S. 121. = 
Sitz.-Ber. d. Wien. Akad. CVlI (1884) S. 48 f.) 


4) Für das römische Collegium ist dies wohl anzunehmen, da es auch 
ausserhalb Roms so war, Hierüber giebt Aufschluss die Insehr. von Cumae 
C, 1. L. X 3699, welche nach Borghesi 251 n. Chr. gesetzt ist: Ex s, e. den- 
drophori creati, qui sunt sub cura XV vir(orum) s. [f.] ce. vv. patron. L. Am- 
pius Stephanus sac. m.[d.] 9g. dend. dedieutioni huius panem vinum et sportulas 
dedit. Es folgen 87 Namen der Mitglieder des Collegiums. 

2) Treb. Pollio v. Divi Claudü 4: Nam cum esset nuntiatum, VIIII kal. 
Apr. ipso in sacrario Mairis sanguinis die Claudium imperatorem factum, neque 
cogi senalus sacrorum celebrandorum causa posset —. im Cal. Philoc. ist der 
Tag bezeichnet Sanguem. Tertullian. apolog. 25: Archigallus ille sanctissimus 
die IX kal, eurundem, quo sanguinem impurum lacertos quoque castrando libabat. 
Minueius Felix Octav. 24, 4: Quid? qui sanyuine suo libat et vulneribus suis 
supplicat, non profanus melius essel, quam sic religiosus? Prudentius peristeph. 
10, 1061: Cultrum in lacertos ezserit fanatieus, Sectisgue Matrem braechiüs 
placat deam. Apulejus met. 8, 27: Diuque capite demisso, cervices lubricis in- 
torquentes motibus — ad postremum ancipiti ferro, quod gerebant, sua quisque 
bracchia dissecant. Commodian. instruct. 1, 17, 8: Aut cum dorsa sua alli- 
dunt spurca bipenne. Aeltere Zeugnisse sind Martial. 11, 84, 3: Alba minus 
saevis lacerantur bracchia cultris, Cum furit ad Phrygios enthea turba modos. 
Statius Theb, 10, 170. Desselben Tages gedenkt das fälschlich dem Tertul- 
lian zugeschriebene Gedicht Ad senatorem ex christiana religione ad idola con- 
versum 19: Sed quia coguntur saltem semel esse pudici, Mente fremunt, lacerant 
corpus funduntque cruorem. (Quale sacrum est, vero quod fertur nomine Sanguis?’ 
S. auch Zoega Bassirilievi 1 S. 10% n. 118. Ueber die Trauer s. Arnob. 5, 16: 
Quid (sibi volunt) peetoribus adplodentes palmas passis cum crinibus Galli? Nonne 
illos referunt in memoriam luctus, quibus mater turrita cum Agdesti lacrimabili 
puerum prosecula est heiulatu? Firmic. Matern. de err. prof. relig. 3, welcher die 
annuii luetus ausführlich bespricht und deutet. Seneca Agamemn, 687: Non #i 
molles mitata viros Tristis laceret bracchia tecum, (Quae turritae turba parenli 
Pectora rauco comeita buxo Ferit, ut Phrygium lugeat Attin. 

3) Arnob, 5, 16: Quid temperatus ab alimonio panis, cui rei dedistis nomen 
eastus? Nonne illius temporis imitatio est, quo se numen (Cybele) ab Cereris fruge 
violentia maeroris abstinuit? Auch monatliche Fasten kommen bei den Einge- 
weihten vor. 8. über die Fasten überhaupt Reinesius Inser. S.74,76. Julian, or. 5 
p. 174 ff. Petav. ad Julian. Vol. I p. 88. Lobeck Aglaoph. 8. 189 ff. Boissonade 
ad Marin, v. Procli p. 105. Hildebrand ad Arnob, 5, 16. 

4) Macrob. 1, 21, 7: Similiter Phryges fabulis et sacrorum administrationibus 
immulatis circa Matrem deum et Atlinem eadem intellegi praestant. (is enim 
ambigat Matrem deum terram haberi? — Solem vero sub nomine Attinis ormant 
fistula et virga. — Praeeipuam aulem solis in his caerimoniüis verti rationem hin 


mo,!; zu welchem dieselbe unter Leitung der XVviri?) auf einem 
Wagen,®) begleitet von einer Procession,*) gefahren wurde. Der 
heilige Stein war dabei verkleidet durch einen silbernen weib- 
lichen Kopf, der sich auf dem Wagen befand.°) Hier legte die Göttin 


etiam potest colligi, quod ritu eorum catabasi finita simulationeque luctus peracta 
eelebratur laetitiae erordium a. d. VIII kul. Aprilis: quem diem Hilaria appellant, 
quo primum tempore sol diem longiorem nocte protendit. Julian. orat. 5 p. 168C: 
Teaphpa dE Eon por Tobrou & es dv @ ybyvear. Tipveodar yap gası zo 
lepov 6evöpoy za" Tv Muepav 6 L 105 Ei To dupov wis lonnepwvis dipiöos Ep- 
yerarı eilt" Eis mepisaamıopös rapakaußdverar Ty seien de ripverae to lepbv 
war ÄAnöpprrov Bepos Tod Beod Thou. Erri robrors IAdpız yası zat Zoprai. Im 
dieser dunkeln Stelle ist der mit xy pitn beginnende Satz von der Aufnahme 
eines neuen Gallus und dessen Castration zu verstehen; s. Petavius zu der Stelle. 
Dieselbe geschah an dem dies sanguinis, an welchem auch die schon aufgenom- 
menen Galli ihr Blut opferten. Die Hilaria gehören in Rom zu den grossen 
Festen. Lamprid. Aler. Sev. 37, 6. Vopisc. Aurel. i. Vgl. Damascius Vita 
Isidori bei Photius p. 345% Bekk: röre 77 "lepanökeı iyuabeuöhsus ddörouv Övap 
5 "Arınz yerdsdar al por Emreieisder apa Tr prtpös Tüv Hey TAv TÜV 
"TRuplov warouptvov Eopriv ünep Edhkou why EE a60u yerovulav May ee rs 
Eine Feier der Hilaria in Creta erwähnt Dionysius Areopagita epist.8 p. 790 ed. 1640: 
E&rı ray "Dapiov Apep@v adria (lies adrod) TeAouutvov; und dazu Maximi scholia 
p. 319: Aadv rıves Muipar zoig elöwholdrpars, Ag Ihapias iudAouv, al al ev Aaav 
tdrar zal IAdpıor, das Gray tig Eynpev 7) vlöv duräto" al 62 xorval xal Önpöctar ea a 
&xahodvro, bs Örav Basıkebg dvayopeuöpevog Tas önpostas Ikaplaz rapeiye. xat obre 
revihpa Ev tabraıs Gopeiv Efiv, AAka zal Hear wat Yuotar xad" Eudarnv Mrkpav 
Srerehodvro Önpösın “at ol nevwlodvres Erabovro xal Eiechpouy zul dv ebw Ei 
Amabarorz dyov Tas apıspevas Tuspas tais rorabrars Iaplars. "Hv de at IAd- 
pıa äoprr, lim "Popalov eis zıanv TÄs unrpös tüv demv abrav, mäikov be 
Sarövmy, Ds Yrzot at ev To rept tüv rap’ dpyaloız Yucıhv xal doprav. 

1) Ovid. fast. 4, 340. Sil, Ital. 8, 365: tepidoque fovent Almone Cybeben. 
Martial, 3, 47, 2. Valer. Flacc, Argon. 8, 239. Amob. 7, 32. Claudian. de 
bello Gildon. 119. Ammian. 23, 3, 7: postridie ventum est ad Callinieum, 
munimentum robustum — , ubi a,d. VI kal., quo Romae Matri deorum pompae 
celebrantur annales et carpentum, quo vehitur simulacrum, Almonis undis ablui 
perhibetur. Ambrosius epist. 1, 18, 30: Unde igitur exemplum, quod currus suos 
simulato Almonis in flumine lavat Cybele? Vibius Sequester de flum. p. 329: 
Aimon Romae, ubi Mater deum VI kal. April. lavatur. Cal. rust, und Cal. Philoe. 
C, I. L. 1p.3%: Lavatio. Das Bad der Mater magna kommt auch in dem 
ursprünglichen asiatischen Cult vor, z. B. in Cyzieus. C. I. Gr. 3657 und meine 
Schrift Cyzieus und sein Gebiet S. 100. Eine Beschreibung eines solchen Götter- 
bades in Ancyra, das der Diana und Minerva zugeschrieben wird, s. in den 
Acta Martyr. ed. Ruinart 1731 p. 301 (= Bolland Acta Sanctorum, Mai IV 
S. 155). Diese Minerva ist die Minerva Berecyntia, die mit dem Attis zu- 
sammen verehrte Göttermutter. S, C. I. L. IX 1538. Augustin de e.d. 2, 4. 
Uebrigens ist der Ritus des Bades vielen Göttereulten gemeinsam. 5. Spanheim 
ad Callimachi lavacrum Palladis Vol. II S. 597 ft. 

2) Lucan. 1, 599: Tum qui fata deum secretaque carmina servant Et lotam 
parvo revocant Almone Cybeben. 

3) Ammian. !. !. Ambros, epist. 3, 48: Currus suos simulato Almonis in 
flumine lavat Cybele. Serv. ad Georg. 1, 163, an dessen Nachricht Merkel Or. 
fast. 8. CLXXIX ohne Grund zweifelt. 4) Pompa Ammian. L, I, 

5) Prudentius peristeph. 10, 153: Quid esse vobis aestimem proiectius? 
Nudare plantas ante carpentum ascio Proceres togatos matris Idaeae sacris. Lapis 
nigellus evehendus essedo Muliebris oris clausus argento sedet; Quem dum ad la- 
vaerum praeeundo dueitis, Pedes remotis atterentes calceis Almonis usque perve- 


Laratio. 


Venus, 
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selbst ihre Trauer ab,!; und die Begleitung ergab sich einer 
ausgelassenen Festfreude, wobei Maskenscherze eine Hauptrolle 
spielten.?) 

Venus war keine altrömische Göttin; ihr Name kam in den 
saliarischen Liedern nicht vor und war nach Varro in der Zeit 
der Könige unbekannt; 3) dass sie, wie die Proserpina, eine 
später üblich gewordene Indigitation der Tellus war, könnte 
man daraus vermuthen, dass sie als die Göttin der kommen- 
den, d. h. wachsenden, Gartengewächse verehrt wird.*) Dieser 
Venus, welche die Alten mit der dea Murcia identifieiren und 


nitis rivulum, S. auch Arnob. 7, 49 und dazu die Erklärer. Ausführlich handelt 
hievon Zoega Bassirilievi antichi I S. 89. 


1) Statius siv. 5, 1, 223: Italo gemitus Almone Cybebe Ponit. Valer. 
Flace. Argon, 8, 239: Mygdonios planctus sacer abluit Almo. Arrian. Tact. 33. 
4 p. 230 Müller: xai yap th 'P&u abrois (von den Römern) 7 Ppuyia rıpära 
&# Ileostwosvrog Boden, al zb mevdos To dupl a "Arm Ppöyiov dv Pour, 
nevdeitar, xal Tb Aourpöv de d Pea, Ep’ ob cos newdous Afyeı, tw Ppuyiv 
vöpp Aodrat. 

?) Augustin. de ce. d. 2, 4: Berecyntige matri, ante cuius lecticam die sol- 
lemni lavationis eius talia per publicum cantitabantur a nequissimis scaenicis, qualia 
non dico matrem deorum sed matrem qualiumcungue senatorum, — — immo verö 
qualia nec matrem ipsorum scaenicorum deceret audire. Wahrscheinlich geht 
hierauf Herodian. 1, 10, 5: "Hpos dpyi äixdorou Erous, wprspkvung En 3 
Mrrpi Beov noumnv tekoder "Popator" xai ndvra Goa zup' Eudorog 4 2 
söußora, reıuhda Te Bacıkdwv, BAng te M reyyns Habpara, fig Beob npomop- 
meder. Averog te räc beborar Ekouola navrodarnis mardıäs, Exaotös te 5 Bobkerar 
syrpa brroxpiverar. Vgl. Vopisc. Aurelian, 1: Hilaribus, quibus omnia festa et 
fieri debere scimus et diei u. s. w., aus welcher Stelle auch hervorgeht, dass das 
Fest auf dem Palatium gefeiert wurde, Die Hilaria sind, wie es scheint, erst 
in der späteren Kaiserzeit gefeiert worden, aber das Bad der Göttin erwähnt 
schon Ovid, und ein ausserordentliches Bad der Göttin im Meere, welches die 
sibyllinischen Bücher in Folge von Prodigien anordneten, erwähnt im J, 716 = 
38 v. Chr. Dio Cass, 48, 43, 

3) Macrob. 1, 12, 12: Sed Cincius in eo libro, quem de fastis reliquit, ait 
imperite quosdam opinari Aprilem mensem antiquos a Venere dirisse, cum nullus 
dies festus nullumyue sacrificium insigne Veneri per hunc mensem a maioribus 
institutum sit, sed ne in carminibus quidem saliorum Veneris ulla, wt ceterorum 
caelestium, laus celebretur. Cincio etiam Vurro consentit affirmans nomen Ve- 
neris ne sub regibus quidem apud Romanos vel Latinum vel Graecum fuiss. 
Varro de L.1. 6, 33: Secundus (mensis) a Venere, quod ca sit Aphrodite, quoius 
nomen ego antiquis litteris quod nusquam inveni, magis puto dietum, quod ver 
omnia aperit, Aprilem. (Vgl. zum Folgenden G. Wissowa De Veneris simulacris 
Romanis. Vratislaviae 1582 S. 2-15.) 


4) Sie hat die horlorum procuratio, und ihr werden in dieser Beziehung 
auch die rustica Vinalia zugeschrieben. Varro de r. r. 1.41,6; del.ı.6, 
20: Vinalia rustica dicuntur a. d. XIV kal. Sept., quod tum Veneri dedicata 
aedes et horti ei deae dicantur ac tum fiunt feriati holitores. Merkel Or. fast. 
S. XLIX. Festi ep. p. 58, 14: Naevius „Cocus“ inquit „edit Neptunum, Venerem. 
Cererem“, Significat per Cererem panem, per Neptunum pisces, per Venerem holero. 
Festus p. 2896 s. v. Rustica Vinalia. Vgl. Preller R. Myth. 1 S. 434 ff. 


als Venus Myrtea, Göttin der Myrtenstauden, erklären ,‚!) galt 
der älteste uns bekannte Venustempel, welcher im Jahre 
459 — 295 am Circus gebaut wurde.?) Es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass die Vermischung der lateinischen Venus mit der 
griechischen Aphrodite in Lavinium vor sich ging, wo die Latiner 
ein gemeinsames Heiligthum der Göttin hatten, die Ardeaten aber 
den Vorsitz führten®), und dass von dort aus der griechische 
Cult der Aphrodite allmählich in Rom Eingang fand; die erste 
historische Nachricht darüber ist indessen, dass im J. 537 = 217 
nach der Niederlage am Trasimenischen See die sibyllinischen 
Bücher einen Tempel der Venus Erycina und der Mens zu ge- 
loben befahlen,*) welcher in den zwei folgenden Jahren auf dem 
Capitol erbaut ward,5) und dass in dem damals (537 — 217) zu- 
gleich gehaltenen Lectisternium Venus mit Mars verbunden war.®) 
Ein zweiter Tempel wurde in Folge eines dreifachen Incestes 
vestalischer Jungfrauen und eines auflallenden Prodigiums ?) im 
Jahre 644= 1440 auf den Ausspruch der libri Sibyllini der Venus 
Verticordia geweiht, quo facilius virginum mulierumque mens a 
libidine ad pudicitiam converteretur .®) 











1) S. Becker Topographie S. 467. Vgl. Mommsen Unt. Dial, 8. 311. 
2) Liv. 10, 31, 9. Vgl. Becker Topogr. S. 472. 


3) Strabo 5 p. 332: Anoutivıov Zyov xorvöov av Aarlvmv lepov 'Aypobims" 
irmehobvrar 5' abrod dıa nponöiav MAokekreı S. Schwegler R. G. 18. 337. 
Auch in Alba und Gabii hat Venus einen Cult. Klausen Aeneas 8. 729. 
(Vgl. Wissowa a. a. O. 8. 8 Anm. 1.) 

4) Liv. 22, 9, 10. Or. fast. 4, 875. 

5) Becker Topographie S.403. Ein zweiter Tempel der Venus Eryeina vor 
der porta Collina (Becker a. a. O. S. 581) ist 573 = 181 dedieirt. Liv. 40, 
34, 4. Beide confundirt Ovid. S. Merkel S, CXXXVI. (Wissowa S. 8 ff.) 


6) Diese Verbindung so wie die der Venus mit der Mens sucht zu deuten 
Klausen Aeneas 8, 382. 
7) Jul. Obseq. 37 (97). Orosius 5, 15. Vgl. Liv. ep. 63. Plut. g. R. 83. 


8) Val. Max. 8, 15, 12. Plin. n. Ah. 7,120. Orv. fast. 4, 157. Solin. 1, 
126. Alle diese Stellen erwähnen die sibyllinischen Bücher. (Doch beziehen 
sich diese Zeugnisse auf zwei um 100 Jahre auseinander liegende Ereignisse, 
einmal die Weihung eines Bildes der Venus Verticordia durch die Matrone 
Sulpicia gegen Ende des 3. Jhs. v. Chr. (Plin. Solin, Val, Max.), sodann die 
auf Grund eines Prodigiums erfolgte Gründung eines Tempels derselben Göt- 
tin im J. 114 v. Chr, (Ovid. Oros. Obseq.). 8. Wissowa a.a.O. S. 12.) Ueber 
die angebliche Darstellung der Verticordia in Bronzen und auf Münzen s. (Cave- 
doni Saggio d’osservasioni sulle medaglie di famiglie Romane 8. 141 und) O. 
Jahn Berichte der sächs. Ges. der Wiss. Phil. Hist. Cl. Ill (1851) S. 166, (deren 
Ansicht aber längst widerlegt ist von Reifferscheid Annali d. Inst. 1863 8. 365. 
Vgl. Wissowa a.a. 0.8.13.) Die verschiedenen andern Heiligthümer der Venus 
in Rom, über deren Gründung wir nicht weiter unterrichtet sind, führt an 
Schwenck Myth. der Römer S. 150 ff. 


Aesculapius, 


Salus. 


Aesculapius (AsxArnıös) wurde in Folge einer während des 
dritten samnitischen Krieges in Rom wüthenden Seuche auf An- 
ordnung der sibyllinischen Bücher im Jahre 464 — 293 zu Hülfe 
gerufen. Nachdem ihm zuerst eine supplicatio gehalten war!) 
wurde er selbst aus Epidaurus nach Rom geholt?), und ihm im 
J. 463—= 291 ein Tempel auf der Tiberinsel errichtet.3) Nach 
Plinius war das nicht das erste Heiligthum, welches er in Rom 
erhielt, sondern er hatte bereits vorher einen Tempel und zwar, 
wie alle fremden Götter, ausserhalb des Pomerium.*) Dies 
hinderte indessen den Senat nicht, dem sibyllinischen Orakel 
nachzukommen und den Gott aus seinem berühmtesten Heilig- 
thum nochmals einzuführen. Der Tempel des Aesculap auf der 
Tiberinsel bestand seitdem als ein besuchter Heilort, in wel- 
chem Kranke die Nacht zubrachten, um im Traume die Weisun- 
gen des Gottes zu empfangen,5) und Genesene als Zeichen ihres 
Dankes Votivtafeln aufstellten.®) Ueber die 'Yyisı« oder Salus, 
welche wie in Griechenland so in Rom mit dem Aesculap zu- 
sammen verehrt wird,?) erfahren wir nichts weiter, als dass 
im J. 574 = 180 bei einer neuen Pest die sibyllinischen Bücher 
befahlen, dem Apollo, dem Aesculap und der Salus Geschenke 
zu weihen;°) aber auch hier ist die Anknüpfung an den alten 
römischen Cult bemerkenswertb. Jupiter Salutaris ist es,®) des- 
sen hülfreiche Macht von den alten Römern als Salus verehrt 
wird, nicht in Beziehung auf Gesundheit, sondern auf das Wohl 
des Staates; !%) denn die alte Heilgöttin ist Meditrina,'!) und die 





1) Liv. 10, 47, 7. 

2) Liv. 10, 47, 7; ep. 11. Val. Max. 1, 8, 2. Strabo 12 p. 567. Ovid. 
fast. 1, 291; met. 15, 622 ff. Plut. g. R. 94. Oros. 3, 22. Lactant. Inst. ?. 
7, 13. Arnob. 7, 44. Augustin. de ce. d. 3, 17. Aurel. Vict. de v. il. ©. 
Julianus bei Cyrill. contra Julian. p.200 Spanh. Böttiger Kl. Schriften 1 S. 1121. 

3) Dionys. 5, 13. S. Berker Topographie S. 651. 

4) Plin, n. h. 29, 16: Non rem (das Curiren der Kranken) antigui damna- 
bant, sed artem, marume vero quaestum esse manipretio vitae reeusabant. Ideo 
tenplum Aesculapi, etiam cum reciperetur is deus, extra urbem fecisse iterumque 
in insula traduntur. S. hierüber Jordan Comment. in honor. Mommseni S. 367 f. 
5) Preller Röm. Myth. 11 8. 242 ff. 

6) c. 1..L. vı7M. C. 1. Gr n 5974-5980. 
7) Z.B. €. L.L. v117. 18. 19. %0. Müller-Wieseler Denkmäler der alten 
Kunst 11 779 ft. 

8) Liv. 40, 37, 2. 9) Trebell. Poll. Gallien. 5. 

10) Dieser Salus werden Gelübde im Kriege gethan (Liv. 9, 43,25; 10, 1,9. 
Klausen Aeneas 8. %0) und am 5. August jährliche saerifieia publica darge- 
bracht. (Ueber Tempel und Cult dieser italischen Salus vgl. Preller Röm. Mythol. 
18.2335 ff. Jordan a. a. O. 8. 356 f.) 11) Festi ep. p. 123. 
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Bedeutung der römischen Salus lehrt der alte Ritus des augt- 
rtum Salutis, welches die Augurn'!) in Zeiten des Friedens jähr- 
lich für das Wohl des Staates anstellten ,?2) einer Feierlichkeit, 
von welcher namentlich im J. 6941 = 63 nach Beendigung des 
mithridatischen Krieges, im Jahre 725 — 29 nach der Schlacht 
bei Actium®) und später noch einmal unter Claudius*) beson- 
ders berichtet wird. 

Hercules gilt bei den Römern selbst für einen griechischen 
Gott.5) Indessen ist mit dieser Ansicht der Umstand schwer ver- 
einbar, dass man seine Einführung dem Romulus zuschrieb, da 
die griechischen Culte erst mit den Tarquiniern aufkommen. 
Und in der That scheint es, dass Hercules seit sehr alter Zeit 
in Italien®) als Gott des Hauses (Hercules domesticus) ?) verehrt 
wurde, »der die Arbeit segnet und dem man darum den Zehn- 
ten des Vermögens darbringt, damit er vielfältig denselben er- 
statte.«®) Vielleicht war er identisch mit dem Deus Fidius oder 
Sancus;°) denn man schloss an seiner ara feierliche Verträge ; 1) 
die Alten identificiren ihn dagegen mit Mars,!!) der seiner älte- 
sten Bedeutung nach einen sehr ähnlichen Wirkungskreis hat, 
da er nicht Kriegsgott, sondern Abwehrer des Unglücks !?) und 











1) Dass aves dabei beobachtet wurden, sagt Dio Cass. 37, 25. 
2) Dio Cass. 37, 4. S. den Abschnitt über die Augures. 


3) Dio Cass. 51, %. Suet. Oect. 31. 4) Tac. ann. 12, 233. 


5) Liv. 1, 7, 15: haec tum sacra Romulus una ex omnibus peregrina sus- 
cepit. Strabo 5 p. 230. Plut. g. R, %. (Vgl. Jordan Krit. Beiträge 8. 15 ff.) 

6) Dionys. 1, 40: xat oravlos üv edpor rıs Iraklus yüpov, Zvda ph Tur- 
yKreı ttpchpevos 6 Heös. 

7) Orelli 1538. Vgl. O. Jahn Archäol. Beitr. S. 62. 

8) Mommsen Unt. Dial. S. 1356. Ueber die Decuma des Hercules, welche 
in der Zeit der Republik häuflg, seit Augustus aber auf Inschriften nicht mehr 
vorkommt, s. Mommsen C, I. L. Ip. i49 f. n. 1113. 1175. 1290. IX 3569. 
(40748. 6153). X 3956. Varro de I, I, 6, 54. Macrob. 3, 6, 11. Vergl. 
Schwegler R. @G. 1 S. 367 Anm. 19 (und oben 8, 149 f.). 

9) Schwegler R. G. I 8. 364 ff, 


10) Preller Röm. Mythol. 1 S. 284. Dionys. 1, 40: dpxor re yap in’ abrun 
war ouydrtaaı tols Boukouevos Beßalos rı Sranpdrresdar aal bexatebacıg Ypnpd- 
zwv yivovrar auyyal zart’ ebyds. Ueber den Eid an der ara marima s. Danz 
Der sacrale Schutz S. 112. Darum ruft man bei jeder Versicherung den 
Hercules an und Varro hatte eine Satire geschrieben mit dem Titel Hercules 
tuam fidem. 


11) Macrob. 3, 12, 5: is deus et apud pontifices idem qui et Mars habetur. 
Serv. ad Aen. 8, 275: Secundum pontificalem ritum idem est Hercules qui et 
Mars. Wenn diese Notiz aus den Indigitamenten herrührt, was indessen sehr 
fraglich ist, so kann hier ein griechischer Hercules nicht gemeint sein. 

12) Mommsen Unterital. Dial, S. 276. 


augurium 
Salutis. 


Hercules, 


Juventas, 


Flora. 
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Gott des Landbaus!; ist. Wie dieser italische Hercules mit dem 
griechischen Herakles so identifieirt worden ist, dass ihm an 
der ara maaima?) Graeco ritu geopfert wird,?) wissen wir 
nicht; doch war er unter den sechs Göttern, denen nach den 
sibyllinischen Büchern im J. 355 — 399 das erste Lectisternium 
gehalten wurde; ?) sein Tempel am Circus®) war nach denselben 
Büchern erbaut;®) im J. 566 — 188 wurde ihm eine Statue ex 
decemvirorum responso geweiht ,’) und so ist auch hier die Ver- 
mittelung der sibyllinischen Orakel erkennbar. 

Dasselbe gilt von der Juventas, der griechischen ”HBn,') 
welche schon bei dem Bau des capitolinischen Tempels unter 
Tarquinius Superbus erwähnt wird,°) im J. 536 = 218 auf Ver- 
anlassung der sibyllinischen Bücher ein Lectisternium erhielt!) 
und seit 563 = 191 einen eigenen Tempel hatte,'!!) in welchem 
Jährliche Opfer begangen wurden; !?) ferner von der Flora, deren 
altrömischer Charakter '3) sich erst veränderte, seitdem im Jahre 
516=238 auf Anordnung der sibyllinischen Bücher die Floralia 


» Schwegler R. @. 1 S. 225, der selbst indessen anderer Ausicht ist. 
2 Ueber diese handelt ausführlich und vortrefflich De Rossi Annali 1364 
Ss. 281. 

3) Serv. ud Aen. 8, 276. Nach Liv. 1, 7, 3 that dies schon Romulus. 

4) Liv, 5, 13, 6. 5) Becker Topogr. S. 618. 6) Ovid. fast. 6, 210. 
7) Liv. 38, 36. 

5) Cie, de d. n. 1, 40, 112. Ovid. fast. 6, 65ff. Preller I S. 262. 

Y) Liv. 5, 54,7. Dionys. 3, 69, Becker Topogr. 8. 397. (Jordan Topogr. 
12 8. 12. 9.) 

10) Liv. 21, 62, 6: ob eetera prodigia libros adire decemviri iussi. — — — 
Romae quoque et lectisternium luventati et supplicatio ad aedem Herculis nomi- 
natim, deinde universo populo eirca omnia pulvinaria indiets. Es wird der Zu- 
ventas ein leclisternium, dem Hercules eine supplicatio und ausserdem eine all- 
gemeine supplicatio beschlossen. Madvig hat, um einen Gegensatz zu wniverso 
populo zu gewinnen, statt /uventati iuventuli geschrieben und macht dies abhängig 
von indieta, Allein er verkennt Emend. Liv. ed. alt. 5. 252 f. selbst nicht das 
Bedenkliche dieser Aenderung, die in der That weder glücklich noch nöthig ist. 
Die supplicatio ad aedem Herculis muss nämlich besonders angesagt werden, 
weil zu dieser nicht das ganze Volk Zutritt hat (S. 50); das lectisternium aber 
bezieht sich bloss auf Juventas und nicht auf Hercules, dem überhaupt kein 
lectisternium gebracht wird. Serv. ad Aen. 8, 176. Macrob. 3, 6, 16. 

11) Liv. 36, 36, 6. Becker Topographie S. 473. 

12) Cic. ad Att. 1, 18, 3. Festi ep. p. 104. 

13) Flora ist eine sabinische Göttin, von welcher der Monat Juli bei den 
Sabinern Floralis hiess (Mommsen Unt. Dial, S. 114). Unter den zwölf Alts- 
ren des Tatius ist einer der Flora (Varro de l. !. 5, i4), und sie hatte in Bom 
einen Flamen. Varro de I. I. 7, 45. Schol. Pers. 5, 177: Hoc enim in ludis 
Fiorulibus inter cetera munera iactabatur (sc. piper), quando Terrae ludos cole- 
bunt et omnia semina super populum spargebant, ut tellus veluti visceralibus suis 
placaretur. 

14) Plin. n. 4. 18, 286: itaque idem Floralia IIII kal. easdem (Maias) in- 
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eingesetzt waren, welche durch ihre unsittliche, dem alt- 
römischen Wesen ganz fremde Feier bekannt sind; !) endlich 
von dem Neptunus, d. h. dem griechischen Poseidon, für wel- 
chen im J. 355 = 399 in Folge der Befragung der sibyllinischen 
Bücher ein Lectisternium statt fand.?) Andre Gottheiten, welche 
in Rom nach griechischem Ritus verehrt wurden, wie Castor 
und Pollux) und Saturnus,*) übergehe ich absichtlich, insofern 
ihre Einführung durch die sibyllinischen Bücher, um welche es 
sich hier handelt, nicht erweisbar ist. 


3. Das Collegium. 


Aus den im vorhergehenden Abschnitte gegebenen Nach- 
weisungen geht hervor, von wie reformatorischem Einflusse die 
sibyllinischen Bücher waren. Denn obwohl, wie wir früher (S. 
33 ff.) gesehen haben, verschiedene Ursachen die Einführung 
fremder Culte in Rom veranlassten, so ist doch unter diesen 
Ursachen der Gebrauch der sibyllinischen Bücher darum die 
wichtigste, weil durch sie der Staat selbst die Organisation des 
neuen Gottesdienstes zu übernehmen veranlasst wurde, während 
die meisten andern fremden Sacra als Privatdienste tolerirt, 


stituerunt urbis anno DAXVI ex oraculis Sibyllae, ut omnia bene deflorescerent. 
Vellej. 1, 14, 8, der den Beginn der Floralia 514 = 240 setzt. Damals wurde 
die aedes Florae ad eircum maximum geweiht (Becker Topogr. S. 473. 673) und 
die ersten Spiele von den Aedilen L. und M. Publicius gegeben. Tac. ann. 2, 
49. Varro del. ı. 5, 158. Ovid. fast. 5, 287. Stehend und jährlich wurden 
die Spiele 681 = 173 (Ovid. fast. 5, 338) und auf dies Jahr bezieht sich wohl 
der Denar der gens Servilia mit dem Kopfe der Flora und der Beischrift FLO- 
RALia PRIMVS bei Mommsen @. d. R, Mw. 8. 645 n. 296. Das Fest be- 
gann mit dem natalis Florae am 28. April (Cal. Praen. Lactant. Inst. 1, 20, 
10) und dauerte bis zum 3. Mai, an welchem es mit ludi eircenses schloss. An 
den vorhergehenden Tagen wurden scenische Spiele, und zwar Mimen gegeben. 
Arnob, 3, 23; 7, 33. 


1) Lactant. Inst. 1, W, 6: Flora — certam pecuniam reliquit, cuius ex 
annuo fenore suus nalalis dies celebraretur editione ludorum, quos appellant Flo- 
ralia, — Celebrantur ergo illi ludi cum omni laseivia eonvenienter memoriae me- 
retricis. Nam praeler verborum licentiam, quibus obscenitas omnis effunditur, 
ezuuntur etiam vestibus pbpulo flagitante meretrices, quae tune mimarum fungun- 
tur offieio. Val. Max. 2, 10, 8. Senec. ep. 97, 7. Martial. 1 praef. Ovid. 
fast. 4, 946; 5, 183. Tertullian. de speet. 17. Minucius Felix %, 8. Au- 
gustin. de e. d. 2, 27. 2) Liv. 5, 13, 6. 


3) Preller Röm. Myth. 11 S. 300 ff. Mercklin in Jahn’s Jahrbüchern Bd. 
LXXV S.626f. (Vgl. M. Albert Le culte de Castor et Pollux en Italie = Biblioth. 
des deoles franc, d’Athönes et de Rome fasc. XXXI. Paris 1883.) 

4) Macrob, 1, 10, 22. 


Neptunus. 


SIeiri. 


Krirt. 
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nicht aber als öffentliche anerkannt wurden. Durch die sibylli- 
nischen Bücher dagegen bildete sich neben dem Kreise der rö- 
ınischen Götter, dii patrü!) oder proprii',?) ein neuer Kreis von 
dit peregrini,3) die gleiche kirchliche Bedeutung erhielten ; neben 
dem Romanus ritus ein Graecus ritus ,*) endlich neben den Pon- 
tifices als den Vorstehern der römischen Saera ein ebenfalls 
hochstehendes Priestercollegium, dem die Oberaufsicht über die 
fremden Culte, Feste und Priesterthümer in derselben Weise 
übertragen war, wie den Pontifices über die einheimischen.) 
Die der Ueberlieferung nach bereits von Tarquinius Superbus 
eingesetzten ®) Orakelbewahrer sind die /Jviri sacris faciundis," 
aus deren Titel schon hervorgeht, dass ihre Aufgabe die Besor- 
gung eines neu gegründeten Cultus war. Sie blieben lebens- 
länglich im Amte, waren vom Kriegsdienste frei®) und dauerten 
fort in der Republik als ein patrieisches Priesterthum, bis im 
J. 387 = 367 durch die Licinischen Rogationen dasselbe zuerst 
von allen Priesterthümern den Plebejern zugänglich wurde, näm- 
lich so, dass statt der /lJviri sacris faciundis von nun an Xvıri, 
und zwar fünf patricische, fünf plebejische, gewählt wurden.®) 
Die Theilnahme der Plebejer schon in dieser Zeit war gerade 
darum möglich, weil der Wirkungskreis dieses Priesterthums 


1) Serv. ad Georg. 1, 498: patrü dii sunt, qui praesunt singulis civitatibus, 
ut Minerva Athenis. Mehr s. bei Lobeck Aglaoph. S, 777. 


2) Tertull. ad nat, 2, 9: Nos vero bifariam Romanorum deos recognosci- 
mus, communes et proprios, id est, quos cum omnibus habent et quos ipsi sunl 
commenti, Lactant. Inst. 1, 20, 1: Venio nunc ad proprias Romanorum reli- 
giones, quoniam de communibus dixi. Augustin. dec.d,2, 14: Romani numina 
partim peregrina receperunt, partim sua propria sacraverunt. Dii vernaculi bei 
Cyprian, de idol. van. 4. Indigenae und alienigenae bei August. dee. d. 3, 1. 


3) Tertull. apol. 25. Festus p. 237% s. v. peregrina sacra. 
4) S. oben S. 186. 

5) Varro de l, I. 7, 88: et nos dieimus XVviros Graeco ritu sacra non Ro- 
mano facere (dies ist die Lesart der Florentiner Hdschr. $. Keil im Rhein. 
Museum N. F. VI 8. 143. (Groth De M. Terenti Varronis de lingua latina 
librorum codice Florentino S. 44 —= Diss. philol. Argentor. IV S. 122.)) Jahn 
ad Censorin. 17, 8. Liv. 25, 12, 13: Alterum SCtum factum est, ut decem- 
viri sacrum Graeco ritu facerent. Dass die Orakelbewihrer den Pontifices unter- 
geordnet gewesen seien, wie Krahner im Philologus Bd. XXVII (1868) S. 59 
annimmt, ist schwerlich zu beweisen. 

6) Dionys. 4, 62. Val. Max. 1, 1, 13. Zonar. 7, 11. 

7) Lir. 5, 13, 6. 8) Dionys. 4, 62. 

9) Liv. 6, 37, 12: novam rogationem promulgant, ut pro Ilviris sacris 


faciundis decemviri creentur ita, ut pars ex plebe pars ex patribus fiant. Die 
erste Wahl geschah 387 = 367. Liv. 6, 42, 2. 
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mit den altpatrieischen Sacra ausser allem Connex war.!) Die 
Xviri, welche noch 640 = 4142) und 656 —= 983) erwähnt wer- 
den, wurden, wie man mit Wahrscheinlichkeit annimmt, von 
Sulla,‘) der auch die übrigen grossen Priesterthümer vermehrte), 
auf fünfzehn gebracht, und die XVviri sacris faciundis, die zuerst 
Cicero im J. 703 = 51 nennt,®) dauerten von da an fort bis 
in das vierte Jahrhundert.’; Sie sind meistens consulares oder 
praetori, selten und erst in späterer Zeit indessen auch junge 
Männer.5) Den Vorstand des Collegiums bildeten, so lange es 
aus zehn Mitgliedern bestand, zwei magistri, von denen einer 
ein Plebejer, der andere ein Patricier war;°) als das Collegium 
fünfzehn Mitglieder zählte, hatte es fünf magistri,!%) unter denen 


1) Niebuhr R. G. 11I S. 33. Ambrosch Studien S. 227. Liv. 10, 8, 3: 
Nee tum patriciis ulla iniuria facta est, cum IlIviris sacris faciundis adiectus 
est propter plebeios numerus, 2) Val. Max. 8, 15, 12. 

3) Obsequens 47 (107). . 

4) Drumann R, @. 11 S. 493. Klausen Aeneas S. 254 und besonders 
Mercklin Die Cooptation d. Röm, 8. 102, 

5) Aurel. Viet. dev. ill. 75: numerum sacerdotum aurit. Wir wissen dies 
namentlich von den Augurn und Pontifices. 6) Cie. epist. 8, 4, 1. 


7) Sie lassen sich die ganze Kaiserzeit hindurch nachweisen und kommen 
noch vor 340 C. 1. L. VI 16 t., (350 ib. VI 498,) 370 VI 509, (374 VI 499, 
377 v1 16% ,) 383 vI 501, 387 VI 4778f. Wahrscheinlich dauerten sie bis 
405, um welche Zeit Stilicho die sibyllinischen Bücher verbrannt haben soll. 
Rutilius Namatianus 2, 41 ff. Beugnot Hist, de la destruetion du paganisme Il 
S, 30. Die Annahmen Neuerer über eine noch weitere Vermehrung des Colle- 
giums (Göttling Gesch. der R. Staatsverf. 8. 498) sind ohne Grund, Was Dio 
Cass. 42, 51 von Caesar sagt: zoig re yap novrigikt xai tols olmviorais, bv al 
alrös Tv, Tols Te nevrexalbexn xalouuevors Eva Exdotors mpostverms, Ist als der 
Anfang der Sitte zu betrachten, wonach es später den Kaisern freistand (Dio 
Cass. 5i, 20), Priester aller Collegien supra numerum zu ernennen, oder adi- 
eere ad numerum (Marini Atti 8. XXI. 153), wodurch die Grundzahl des Col- 
legiums nicht geändert wird. Diesen richtigen Ausdruck braucht auch Dio 
Cass. 43, 51: nordois ebepyestas byelkov dia Te Tuv Torourav adras xal bc 
ray leposuviv dreedlöou, Es Te Tndg mevrezaldexa Eva, zal ds Tod; intra ad xa- 
Aoup£voug tpeiz Eräpous rposurodelfus. In der Stelle des Serv. ad Aen. 6, 73: 
Seiendum sane, primo duos librorum fuisse custodes, inde decem, inde quinde- 
eim usque ad tempora Sullana,; postea erevit numerus: nam et sezaginta fuerunt ; 
sed remansit in his quindecimvirorum vocabulum ist entweder statt J,X zu schrei- 
ben XV/, oder liegt eine Verwechselung mit den Haruspices vor. Der ersteren 
Ansicht ist Mercklin in Jahn’s Jahrbüchern Bd. LXXV S. 634. 


8) S. hierüber Henzen Annali d. Inst. 1863 S. 278. Der Sohn des Pupie- 
nus Augustus (238 n. Chr.) bekleidete das Quindeeimvirat schon ehe er Quae- 
stor wurde. Henzen 6512 (= Wilmanns 1219). 

9) Mommsen Bes gestae diri Aug.? S. 93. Bei den dritten Säcularspielen 
518 = 2336 waren die magistri W Aemilius N u und M. Livius Salinator 
(plebejisch). Fasti Capitolini ©. /. L. I p. 442. 

10) Bei den fünften Säcularspielen 737 = 17 werden diese fünf magistri 
ebenfalls in den capitolinischen Fasten a.a. O0. aufgeführt. Auch bei Taec, ann. 
6, 12 ist die handschriftliche Lesart: Gallo exprobrabat, quod scientiae caeri- 


Alekirı. 


magistri. 


promagister. 


Geschäfts- 
kreis des 
Collegiums. 


Bewahrung 
tnd Inter- 


ni BE 


bei der Feier der Säeularspiele im J. 737 = 47 der Kaiser Au- 
gustus die erste Stelle einnahm; später aber erscheint der Kai- 
ser als alleiniger Magister!) und lässt, wie er dies auch als 
Pontifex maximus that, die laufenden Geschäfte des Amtes durch 
einen promagister?2) verwalten. 

Die Functionen dieser Priester bezeichnet ziemlich vollstän- 
dig Liv. 40, 8, 2, indem er sie nennt decemviros sacris faciundis, 
carminum Sibyllae ac fatorum populi hutus interpretes, antistites 
eosdem Apollinaris sacri caerimoniarumque aliarum. Wir dürfen 
nämlich zweierlei als ihre Aufgabe betrachten. 

41. Die Bewahrung und Interpretation der Bücher. Die XV- 


pretstionder viri hatten nicht allein den Verschluss der Bücher ,3) sondern 


Bücher, 


auch die Verpflichtung sie geheim zu halten,*) wenn sie einer 
Erneuerung bedurften, sie mit eigener Hand abzuschreiben ‚’) 
über die Echtheit neu aufzunehmender Bücher ein Urtheil ab- 
zugeben ,#) im’ Auftrage des Senates”?) die Bücher einzusehen 
(adire, inspicere libros)®) und den gefundenen Spruch zu deu- 
ten.?) Dem Publicum wurde in den meisten Fällen nicht das 
Orakel selbst, sondern nur seine Interpretation bekannt, und 
diese ist zuweilen so speciell auf bestimmte Verhältnisse und 
sogar Personen bezüglich, dass man die Willkür nicht verken- 
nen kann, mit welcher die offenbar allgemein gehaltenen Ora- 
kelsprüche auf den besondern Fall angewendet wurden.!%) Wie 
man überhaupt bei der Befragung der Bücher zu Werke ging, 
ist ganz unbekannt. Die alten Orakel sollen auf Palmblätter ge 





moniarumque vetus, incerlo auetore, ante sententiam collegii, non ut assolet lect» 
per magistros aestimatoque carmine, apud infrequenlem senatum egisset. 

1) Domitian feierte seine Säeularspiele als alleiniger Magister. C. 1. L. I 
p. 442 und dazu Mommsen Röm. Forsch. 11 S. 59 f. 

2) ©. 1. L. X 3693. 642%. Borghesi Oeuvres VII S. 381. 

3) Av rov Bıßkiov guhartiv. Dionys. 4, 62. 

4) Lactant. Inst. 1, 6, 13 Tarquinius selbst soll einen der Decemvirn 
wegen Mittheilung der Orakel an einen Ausländer mit der Strafe des Vater- 
mordes belegt haben. Dionys. 4, 62. Val. Max. 1, 1, 13. Zonaras 7, 11. 

5) Dies geschah unter Augustus. Dio Cass. 54, 17. 

6) Tar. ann. 6, 12. 7) Dionys. 4, 62. 

8) Gell. 1, 19, 11: Ad eos (libros) quasi ad oraculum XVviri adeunt, cum 
di immortales consulendi sunt. 

9) Daher heissen sie interpretes. Cic. de div, 1, 2, 4 und sonst. 

10) Liv. 29, 10, 5 heisst das Orakel: guandoque hostis alienigena terrae Ita- 
liae bellum intulisset, eum pelli Italia vineique posse, si mater Idaea a Pessi- 
nunte Romam advecta foret, worin die Erwähnung Italiens wohl nicht aus dem 
Spruche selbst ist. Granius Lieinianus p. 23 Bonn. : constabat notari carmine, 
Cinna sexrque tribunis patria pulsis tranquillum otium et securitaten futuram. 
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schrieben gewesen sein; !) später standen sie in Äibri lintei;? 
sie waren griechisch ,’) weshalb dem Collegium von Anfang an 
zwei Griechen als Dolmetscher beigegeben waren ‚t) und in Ver- 
sen,5) nämlich Hexametern, wie theils ausdrücklich berichtet 
wird 6) theils aus den erhaltenen Orakeln geschlossen werden 
kann, die, welcher Zeit sie auch angehören, doch die Form 
der alten Orakel immer nachahmen. Niebuhr nimmt an, dass 
man durch willkürliches Aufschlagen ein Orakel gefunden 
habe,?) Klausen ®) dagegen vermuthet eine künstliche Regel, die 
aber weder bezeugt ist,®) noch auf irgend einem haltbaren Ar- 
gument berubt.!P) 





1) Serv. ad Aen. 3, 444: in foliis autem palmarum Sibyllam scribere solere 
testatur Varro. Vgl. 6, 74. Klausen Aeneas S. 211. Niebuhr R, @. I 8. 560. 

2) Claudian. b. Get. 232: quid carmine poscat Fatidico custos Romani car- 
basus aevi. Symmach, ep. 4, 34: Marciorum vatum divinatio cadueis cortieibus 
inculcata est, monitus Cumanos lintea terta sumpserunt. 

3) Dies lässt sich auch aus der Geschichte der Orakel beweisen. Klausen 
Aeneas S. 250. 

4) Zonaras 7, 11: dig 5’ ob ravu av yeypappivmv auvleoav, els iv "ER- 
hada orelkavres 5bo Avbpas Eueidev pucdod Tyayoy Tobs dvayymsop£vous Tadra 
«ai ipunveöoovrag. Dionys. 4, 62: önmostous abrois bbo Heranovrus nupalsbkas. 

) Cie. de div. 1, 2, 4. 2, 54, 110f. Schol. Plat. Phaedr. p. M4B.: !u- 
werpa Epdiykaro. Suidas vol. 2, 2 p. 742B. Lactant. Inst. 1, 6, 13. 15. 

6) Tibull. 2, 5, 16: Sibylla, Abdita quae senis fata canit pedibus. 

7) Niebuhr R. @. I 8. 561. Für diese Ansicht liesse sich anführen, dass 
die Sibyllenorakel sortes heissen (Tibull. 2, 5, 69. Lactant. 1, 6, 12) und dass 
die Orakel per sortes in Italien überhaupt gewöhnlich sind. 8) Aeneas S. 255. 

9) Cicero de div. 2, 54, 111 sagt, die sibyllinischen Orakel seien akrosti- 
chisch gewesen. Er redet von dem Orakel, nach welchem zur Besiegung der 
Parther ein König erfordert wurde, Non esse autem illud carmen furentis, cum 
ipsum poema declarat (est enim magis artis et diligentiae, quam ineitationis et 
motus) tum vero ea, quae dapostıyt; dieitur, cum deinceps ex primis primi cu- 
iusque versus litteris aliquid conectitur, ut in quibusdam Ennianis Q. ENNIVS 
FECIT. — Atque in Sibyllinis ex primo versu cuiusque sententiae primis litteris 
illius sententiae carmen omne praeteritur. Die Notiz des Varro bei Dionys. 4, 
62: &v oig (in den nach dem Brande des Capitols gesammelten Orakeln) eupt- 
sxovral tivss Apmerormpevor tois Lıßukelors, Eieyyovrar be Tais Aakoupevar 
äuposceytsı erklärt man als einen Widerspruch zu Cicero: man erkenne die un- 
ächten daran, dass sie akrostichisch seien. Allein da es dem Cicero darauf 
ankommt, das Orakel über den König zu verdächtigen, so würde er sich dies 
Argument, wenn es ein anerkanntes war, nicht haben entgehen lassen. Nach 
einem bekannten Sprachgebrauch kann man auch übersetzen: Sie werden der 
Unächtheit überführt durch das Kriterium der dapostıyiz, welches ihnen ab- 
geht. So versteht die Stelle auch Fabricius Bibl. Gr. Vol, I Ss. 239f. Allein 
auch mir scheint es mit Klausen und Fabricius kaum glanblich, dass die 
ganze Sammlung akrostichisch gewesen sei, sondern anzunehmen, dass die Be- 
merkung Cicero's sich zunächst auf das ihm vorliegende Orakel bezieht. Vgl. 
Alexandre II 1 p. 200. In den uns erhaltenen christlichen Orakeln ist ein 
Akrostichon auf den Namen 'Inooös 8, 217 ff. und in dem Orakel bei Phlegon 
mirab. 10 bilden die Anfangsbuchstaben der Hexameter mehrfach Worte, so 
iron — 218 — Inn — dydkkonevos — rdkıy, was schwerlich ohne Absicht ist. 
8. Cobet Novae leetiones 8. ITAf. 

10) Klausen Aeneas 8. 255: „Es wird die Aufgabe der befragenden Behörde 


Aufsicht 


— 384 — 


2. Was zweitens die Culte anbetrifft, deren Aufsicht die 


über 
die (remden XVviri hatten, so hebt Livius zunächst hervor den Dienst des 


Culte, 


Cult des 
Apollo. 


Apollo,!) von welchem die XVviri sacerdotes Apollinis heissen?) 
und die Insignien ihres Amtes, den Dreifuss und den Delphin, 
hernehmen. °' Dem Cult des Apollo sind zwei grosse Feste ge- 


DieApollinar-wjdmet, die Apollinarspiele und die Säcularfeier. Die ersten 


spie ©. 


wurden in Folge der Weissagung des Marcius 542—=212 nach 
erfolgter Inspection der sibyllinischen Bücher auf Antrag des 
Decemvir und Praetor P. Cornelius Rufus als ludi votivi gefeiert: ? 


gewesen sein, nach einem gegebenen Buchstabencomplex eine Reihe von Ver- 
sen akrostichisch zusammenzusuchen; aus diesen, die ursprünglich Nichts mit 
einander zu thun hatteı, mag man sich den Bescheid entnommen haben. Jener 
Complex kann der Name des Anlasses gewesen sein, weshalb man das Orakel 
befragte: Seuche oder Erdbeben oder Prodigien. Aus einer Angabe Cicen* 
(a. a. ©.) scheint etwas Anderes hervorzugehn, Man nahm einen Vers aus den 
Büchern selbst als Anfang der zu suchenden Formel. Die einzelnen Buchstaben 
dieses Verses, vielleicht die Anfangsbuchstaben der einzelnen Worte sollten 
nun in der Formel sich akrostichisch wiederfinden; man suchte also Verse zu- 
sammen, die mit diesen Buchstaben anfingen.“ Diese Erklärung der eiceronis- 
nischen Stelle ist entschieden falsch, da Cicero die Akrostichis ausdrücklich der 
Kunst der Sibylle selbst zuschreibt, nicht den XVviri. 

1) Vgl. Obseg. 47 (107): apud aedem Apollinis decemviris immolantibus. 

2) Plut. Cat, min. 4: Zrewr, rv lepwahbvny Maße tod 'Anöikavog, d. h. 
das XVvirat. Siehe über die Stelle Gronov De peceunia veter, 4, 11. In der 
stadtrömischen Inschr. €. I. Gr. 601%° kommt vor: 'Ex bexarevr' dvdpi Voidos 
sregaunzöpos Ipeds Korsunvs. 

3) Serv. ad Aen. 3, 332: Hinc ergo et delphinum aiunt inter sacrata Apol- 
linis receptum, cuius rei vestigium est, quod hodieque quindecimrirorum cortinis 
delphinus in summo honore ponitur, et pridie quam sacrificium faciunt velut sym- 
bolum delphinus eircumfertur, ob hoc scilicet, quia XVviri librorum Sibyllinorum 
sunt antistites. Der Dreifuss (cortina Sibyllae Propert. 5, 1, 49) und der Del- 
phin sind die Symbole der XVviri. Münze des Vitellius bei Eckhel D. N. VI 
Ss. 316: XVVIR SACR. FAC. Dreifuss, darüber ein Delphin, unten ein Rabe 
(der letztere ist dem Apollo heilig. Eckhel a.a. O0. 8.317). Mehr s. bei Eckhel 
a.a. ©. Norisius Cenot, Pis. 2,5. Klausen Aeneas S. 303. Borghesi Oeuvre: 
1 8. 345 ff. Besonders lehrreich ist ein Denar der Gens Manlia, den Borghesi 
a. a. 0. 8.359 so beschreibt: Porta egli nel dritto una testa femminile ben pet- 
tinata coll’ epigraphe SIBVLLA, e mostra nel rovescio un Iripode, su cui ? po- 
sato un oreiuolo da saecrificj fra meszo due stelle, colla legenda L. TORQYAT. 
111. VIR. Ueber die Erklärung dieses Typus s. das Nähere bei Borghesi. (Vgl. 
Mommsen Röm. Münszw. S. 641 n. 289.) 


4) Liv. 25, 12. In der Weissagung hiess es $ 9: Apollini vovendos censeo 
ludos, qui quolannis comiter Apollini fiant: cum populus dederit ex publico par- 
tem, partem privati uti conferant pro se alque suis; his ludis faciendis praeerit 
praetor is, qui ius populo plebeique dabit summum. Decemviri Graeco ritu hostüs 
sacra faciant. Vgl. Macrob. 1, 17, 29 und vorher $ 27: Bello enim Punico hi 
ludi ex libris Sibyllinis primum sunt instituli, suadente Cornelio Rufo decemviro, 
qui propterea Sibylia cognominatus est et postea corruplo nomine primus coepil 
Sylla voeitari. Dass die Ableitung des Cognomen Sylla von Sibylla, die auch 
Charisius p. 110, 3K. hat: Sibyllam Epicadus de cognominibus ait appellatumn. 
qui er Sibyllinis libris primo sacrum fecit, deinde Syllam, von der Familie der 
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der Staat bewilligte die Kosten und die Opferthiere, !) der praetor 
urbanus veranstaltete die Spiele, 2) die decemviri opferten Graeco 
ritu und auch das Volk betheiligte sich durch einen Geldbeitrag 
'stips).®) Im folgenden Jahre wurde der Beschluss gefasst, sie 
jährlich zu voviren®) und seit 546=208 wurden sie jährlich an 
einem festen Tage, nämlich am 43. Juli begangen,°) später aber 
so erweitert, dass sie im Beginne der Kaiserzeit acht Tage vom 
6. bis 43. Juli in Anspruch nahmen.®) Den Haupttheil des 
Festes bildeten scenische Spiele, 7) neben welchen indessen eine 
venatio®) und ludi circenses statt fanden: bei den Spielen des 
Agrippa im J. 744 = 40 werden zweitägige ludi circenses und 
an einem Tage der ludus Troiae erwähnt.°®) Wann die Saecular- 
spiele ihren Anfang nahmen und in welcher Folge sie sich wie- 


Syllae selbst ausging, zeigt der As des P. SVLA, auf welchem an der prora 
navis der Kopf der Sibylle angebracht ist. S. Borghesi Oeuvres I S. 1621. 

1) Liv. 25, 12, 12. 

2) Liv. %5, 12,14. Cie. ad Att. 15, 26. 28; epist. 12,2. So gab sie als 
Praetor Sulla 661 = 93 (Vell. 2, 17. Seneca de brev. vit, 13, 5); Murena 
689 = 65 (Cic. pro Mur. 18, 37); Lentulus 694 = 60 (Val. Max. 2, 4, 6); 
Gabinius 695 = 59 Q rumann IV S. 502); Brutus 710 = 44 (Cie. Phil. 1, 
15, 36; 2, 13, 31: 10, 3, 7. Plut. Brut. 21); Agrippa 714 = 40 (Dio Cass. 
48, 20). 3) Liv. 35, 12, 10. 14. 

4) Liv. 26, 23, 3. Es geschah auf Antrag des Praetors Ü. Calpurnius Piso, 
und darauf beziehen sich die Denare der Calpurnii mit dem Apollokopf. Eckhel 
D.N. VS. 158f. Mommsen Röm, Münsw. S. 580 n. 209: S. 624 n. 2364. 

5) Liv. 77, 23, 5: Ludi Apollinares Q. Fulvio Ap. Claudio consulibus a 
P. Cornelio Sulla praetore urbano primum facti erant; inde omnes deinceps prae- 
tores urbani fecerant; sed in unum annum vovebant dieque incerto faciebant, Eo 
anno pestilentia gravis ineidit in urbem agrosque — — —. Eius pestilentiae 
eausa — — — P. Licinius Varus praetor urbanus legem ferre ad populum 
inasus, ut il ludi in perpetwum in statam diem voverentur. Is primus ita vonvit 
feeitgue ante diem tertium nonas (Quintiles. Is dies deinde sollemnis servatus, 
Dies ist die handschriftliche Lesart. Dass aber das Datum I/II non. Quint, 
falsch und /II id. Quint. zu lesen ist, kann keinem Zweifel unterliegen. 8. 
Merkel Ovid. fast. S. XXVIII. Mommsen €. I. L. 1. p.396. A. W. Zumpt 
De dietatoris Caesaris die et anno natali commentatio. Berol. 1874 S. 6ff, 
(Hecker De Apoll. apud Rom. cultu S. 43 1, 

6) S. die Calendarien €. /. L. I p. 396. Mehrtägig war das Fest schon 
während der Republik; denn im J. 564 = 190 war schon der 11. Juli (a. d. 
V id. Quint.) ein Spieltag (Liv. 37, 4, 4) und im J. 710 = 44 schon der 7. Juli, 
Cie, ad Att. 16, 1, 1; 16, 4, 1 und über diese Stellen Zumpt a. a. O, 

7) Schon bei der ersten Feier im J. 542 = 212 erwähnt sie Festus p. 326; 
vgl. Ritschl Parerga S. XXUf. An den Apollinarspielen wurde der 'Thyestes des 
Ennius aufgeführt (Cie. Brut. %0, 78. Ritschl a. a. O. S. 292). Später werden 
sie mehrfach erwähnt, z. B. im J. 689 — 65 die des Murena (Cie. pro Mur. 
19, 40. Plin. n. h. 33, 53); des Lentulus im J. 694 —= 60 (Plin. n. Ah. 19, 23. 
Val. Max. 2, 4,6); des Gabinius im J. 695 = 59 (Drumann IV S. 502); des 
Bratus (Cie. Phil. 1, 15, 36; 2, 13, 31; 10, 3, 7. Plut. Brut. 21). 

8) Plin. n. 4. 8, 53. Senee, de brev. wit, 13,5. Cic. ad Att. 16, 4, 1. 
Dio Cass. 48, 33. 9) Dio Cass. 48, 0. 
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derholten, war schon im Alterthum streitig und bedarf einer be- 
sonderen Erörterung.!) Saeculum wird definirt als das Maximum 
des menschlichen Lebensalters?) und ist also eine unbestimmte 
Periode, welche nach verschiedenen Methoden fixirt wird. Es 
giebt ein natürliches und ein juristisches saeculum (s. naturale und 
civile) ;?) das letztere wird auf 100 Jahre festgesetzt‘) und fand 
seine Anwendung bei der Einschlagung des Nagels in der Cella 
der Minerva auf dem Capitol;°) es lag nahe, demselben auch 
eine Beziehung auf die Gründung der Stadt zu geben, und dies 
that L. Calpurnius Piso, Cos. 624 = 133, indem er in seiner 
Chronik den Anfang des siebenten Jahrhunderts bezeichnete; ®) 
allein auf die Saecularspiele hat diese Rechnung keinerlei Ein- 
fluss gehabt, bis endlich der gelehrte Kaiser Claudius darauf 
kam, im J. 80047 durch Saecularspiele das Jubiläum der Stadı 
zu begehen.?) Das saeculum naturale war den Römern selbst 
unbekannt, °) findet sich aber in einem doppelten fremden Ritus, 
einem etruskischen und einem griechischen, dem die Saecular- 
spiele ihre Entstehung und spätere Ansetzung verdanken. Ur- 
sprünglich hatten auch diese Spiele ihren Namen nicht von dem 


1) Ueber die Saecularspiele handeln Petrus Taffinus De veterum Romanorum 
anno seculari eiusque potissimum per ludos seculares celebritate. Tornaci 1641, 
auch in Graevii Thesaurus Vol. VIII S. 466. On. Panvinius De Iudis sae- 
eularibus in Graevii Thes. Vol. IX S. 1061 ff. Andre ältere Schriften führt 
an Mitscherlich in seiner Ausg. des Horatius Vol. IIS. 643 ff. 8. Ideler Handb. 
d. Chronol. II 8.82 ff. Klausen Aeneas 8. 262 ff. K.L. Roth Ueber die Röm. 
Saecularspiele im Rhein. Museum N. F. VIII 00) Ss. 365— 376. Schömann 
De Romanorum anno saeculari in Opuseula academica 1 S.50 ff. A. Mommsen 
Die Saecula der Etrusker im Rhein. Museum N. F. XII (1857) S. 539 1. 
Th. Mommsen Röm. Chronologie S. 172 ff. (Hecker a.a. O. 8, 49 ff. O. Hirsch- 
feld Wiener Studien III (1881) S. 99 ff.) 

2) Censorin, 17, 2. 3) Censorin. 17, 13. 

4) Varro del. 1.6, 11: Saeculum spatium annorum centum vocarunt. Varr 
bei Censorin. 17, 8: utique ludi centesimo quoque anno fierent. Gaius Dig. T, 
1,56. Festi ep. p. 323: Saeculares ludi apud Romanos post centum annos fie- 
bant, quia saeculum centum annos extendi eristimabant. Festus p. 329. Censorin. 
17, 13: Sed nostri maiores, quod natura saeculum quantum esset erploratum non 
habebant, eivile ad certum modulum annorum centum statuerunt. 17, 15: eivile 
Romanorum saeculum centum annis transigitur, Livius bei Censorin, 17, 9: 
Eodem anno ludos saeculares Caesar ingenti adparatu fecit, quos centesimo quoque 
anno (is enim terminus sacculi) fieri mos. Claudian. de VI cons. Honor, 3% ft. 
rechnet das Saeculum zu 100 Jahren oder bis dena lustra und so auch Augustin. 
de e. d. 3, 18. 5) S. hierüber Mommsen Chronol. S. 175 ff. 

6) Censorin. 17, 13. 

n (Dass diese auf Aur. Vict. Caes. 4, 12 gestützte Auffassung falsch ist 

und die Saecularfeier des Claudius im J. 800 vielmehr auf einem andern An- 

fangspunkte in der Zählung der saecula beruht, zeigt Hirschfeld a.a. 0. 8. 101 f.) 
8) Censorin. 17, 13. 
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Jahrhundert, sondern sie hiessen ludi Terentini und waren sa- 
eralen Ursprungs. Es ging die Sage, schon in der Königszeit 
habe sich auf dem Terentum, einer vulcanisch rauchenden Stelle 
des Campus Martius, !) ein unterirdischer Altar des Dis und der 
Proserpina befunden, an den sich ein Gentilcult der gens 
Valeria knüpfte; denn ein Privatmann, Valesius, habe ihn ent- 
deckt und an ihm Hülfe gegen Pestilenz und drohende Prodi- 
gien gefunden; ?) der erste Consul, P. Valerius Publicola, aber 
habe, indem er an dem Altar dem Dis pater schwarze Stiere 
und der Proserpina schwarze Kühe geopfert, den ganzen Staat 
von der Pest befreit, 3) und dies sei der Anfang der ludi Teren- 
tini, die sonach als feriae privatae bezeichnet werden. Es beruht 
auf keiner historischen Ueberlieferung, wenn man die erste 
öffentliche Feier derselben in das Jahr 305—=449, die zweite 
in das Jahr 406348 setzte;*) vielmehr fand die erste wirk- 
lich bezeugte Feier der terentinischen Spiele im J. 505—%49 
statt, 5) und es wurde damals gelobt, dieselben alle hundert 
Jahre zu wiederholen. ®) Es scheint indessen, dass diese Wie- 
derholung nicht 605—=449, sondern 608—=1446 vorgenommen 





1) Becker Topographie S. 638f.. Ueber die Schreibart Tarentum und Teren- 
tum s. Kempf zu Valer. Max. S. 193. Das Wort kommt von terere und be- 
zeichnet eine vertiefte Stelle, einen Erdspalt. Jordan Topogr. 11 5, 181. 

2) Valer. Max. 2, 4, 5. Zosimus 2, 1. 

3) Valer. Max. l. i. Zosimus ?2, 3. 

4) Mommsen Chronol. S.181f. Die Zahl 305 (Ideler Chron. II S. 85) be- 
ruht auf einer Ergänzung Havercamp's bei Censorin. 17, 10, der hier eine Lücke 
hat. Eusebius nämlich hatte in seiner Chronik die ersten Spiele erwähnt. $. 
Syneellus p. 470, 11: 'Ev Pouy’«Aaplwv (anstatt orxkaplov) daybv Exatovrasttz 
Hyd rpürog, welche Notiz Hieronymus (Euseb. Chron. II p. 105 Schöne) zum 
Jahr Abraham's 1566 = Olymp. 82, 2 = 303 a. u. c. so wiedergiebt: Romae 
elario agon centenarius primum actus. Nähme man an, dass hiermit das var- 
ronische Jahr 305 gemeint sei, so würde der Stifter der Spiele L. Valerius Po- 
plicola Cos. 305 sein. Allein nach Valerius Max, 2, 4, 5; Censorin. 17, 10 
und Zosimus wurden die ersten Spiele vielmehr von P. Valerius Poplicola im 
J.245, nach Plutarch. Popi. 21 im J. 250 veranstaltet. Ueber das Jahr 406 s. 
Lachmann bei Jahn ad Censorin,. p. 47. Roth a.a. 0. S. 371. Mommsen Chron, 
8. 182 Anm. 354, 

5) Valerius Antias und Livius bei Censorin. 17, 10. Livius selbst epit. 
49, welcher 502 d. St. angiebt, rechnet nach einer anderen Aera, wie man aus 
dem Anfang derselben Epitome sieht, wo das Jahr 602 dem varronischen Jahre 
605 entspricht. Auch Verrius Flaccus bei dem Comment. Cruq. ad Hor. ec. s. 1 
giebt das Jahr Appio Claudio Pulchro eos. an, womit der Cos. 505 P. Claudius 
Appii f. Pulcher gemeint ist. Vgl. Augustin. de c. d. 3, 18: Jam vero Puni- 
eis bellia — — instaurati sunt ex aucloritate librorum Sibyllinorum ludi saecu- 
lares, quorum celebritas inter centum annos fuerat instituta, felicioribusque tem- 
poribus memoria neglegente perierat. 

6) Censorin. 17, 8. 
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wurde; !) im J. 70549 konnten die Spiele wegen des Bürger- 
krieges überhaupt nicht begangen werden,?) und wären gänz- 
lich in Vergessenheit gerathen,?) wenn nicht Augustus sie im 
J. 737=47 erneuert hätte.*) Ueber die Motive, welche zur 
Wahl dieses mit den vorhergehenden Saecularspielen in keinerlei 
chronologischem Zusammenhange stehenden Jahres führten, er- 
fahren wir nur zweierlei. Sie lagen einerseits in einem grie- 
chischen Mythus von den vier Weltaltern, nach deren Voll- 
endung in 440 Jahren eine neue Periode mit dem goldenen 
Zeitalter beginnen sollte, 5) andererseits in der damals von den 
Quindecimvirn in Folge dieser Annahme aufgestellten Doctrin, 
dass das saeculum auf die feste Zahl von 440 Jahren zu setzen 
sei,®) einer Doctrin, welche auf einem sibyllinischen Orakel 


1) Das erste Jahr gab wirklich Valerius Antias an, dem Varro und Livius 
folgten, das zweite Jahr ist durch Zeitgenossen, Piso, Cn, Gellius und Cassius 
Hemina bezeugt. Gensorin, 17, 11. Liv. ep. 49. 


2) Das Bewusstsein von dem Ende des Saeculums in dieser Zeit scheint 
wohl vorhanden gewesen zu sein. Als im Mai 710 = 44 Octavian die von Cae- 
sar der Venus Genetrix gelobten Spiele gab, wurde ein Comet sichtbar, den 
Octavian als ein Zeichen deutete, dass Caesar unter die Götter versetzt sei (s. 
die Stellen bei Drumann R. G@, 1 S. 127), der Haruspex Vulcatius erklärte 
aber in einer Contio, der Comet bedeute den Beginn eines neuen Saeculum (Serr. 
ad Bucol, 9, 47). 


3) Suet. Oct. 31: Nonnulla etiam ex antiquis eaerimonüs, paullatim abolita, 
restituit, ut — ludos saeculares, 


4) Dio Cass. 54, 18. Livius bei Censorin, 17,9. Fasti Capit. C. I.L. I 
p. 442. Monum. Ancyr. 4, 36. 37. Tao. ann. 11, 11. 


5) Der Mythus scheint schon dem Hesiod op. et d. 174 ff. und den Orphi- 
kern (Lobeck Aglaoph. 8. 791 ff.) bekannt zu sein; er betrifft den annus ma- 
gnus, nach welchem die Gestirne in ihre ursprüngliche Lage zurückkehren, 
Auson. Idyli. 18, 15: Donee consumpto, magnus qui dieitur, anno Rursus in 
antiquum veniant vaga sidera cursum, Qualia dispositi steterani ab origine mundi. 
Diese Lehre verkündeten auch die sibyllinischen Orakel. Verg. Eel. 4, &: 
Ultima Cymaei venit iam carminis aetas; magnus ab integro saeclorum naseitur 
ordo. Dazu Probus: Sibylia — Oumana — post quattuor saecula zahtyyevesiev 
futuram ceeinit. Und Servius: Sibylla Cumana saecula per metalla divisit; dirit 
etiam, quis quo saeculo imperaret et solis ultlimum — esse voluit. Novimus aulem 
eundem esse Apollinem. Dizit eliam finitis omnibus saeculis rursus eadem reno- 
veri, quam rem eliam philosophi hae disputatione colligunt, dicentes completo 
magno anno omnia sidera in ortus suos redire. Schon Varro bei Augustin. de 
ce. d. 22, 25 redet von dem annus magnus, den er ebenfalls zu 440 Jahren 
rechnet, aber anders erklärt, und Horat. e. s. 57 deutet den Eintritt des gol- 
denen Zeitalters mit den Worten an: Jam Fides et Pax et Honos Pudorque 
Priseus et neglecta redire Virtus Audet apparetque beata pleno Copia cornu. 


6) Censorin. 17, 9: ut — decimo centesimoque anno repetantur, lam com- 
mentarii XVvirorum quam D, Augusti edieta testari videntur, adeo ut Horatius 
Flaccus in carmine, quod saecularibus ludis cantatum est, id tempus hoc modo 
designaverit: Certus undenos decies per annos Orbis ut cantus referatque ludos 
Ter die eları totiensque grata Nocte frequentes. 
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beruhte, f) aber darin für uns unverständlich ist, dass wir über 
den Anfang der Periode von 440 Jahren völlig im Unklaren 
bleiben. Die Quindecimvirn hatten zwar in ihren Commentarien 
die Termine der früheren Saecularfeste verzeichnet, wie sie nach 
ihrer Theorie hätten fallen sollen — denn für eine historische 
Glaubwürdigkeit ihrer Angaben fehlt es an allem Anhalt?) — 
nämlich für die erste Feier das J. 298456, für die zweite 
408 —= 346, für die dritte 548236, für die vierte 628 —= 126, ) 
allein abgesehen davon, dass nach diesen Vorgängen die fünfte, 
augusteische Feier in das J. 738, nicht 737 hätte fallen müssen, ®) 
ergiebt sich aus dieser Deduction nicht, welche Veranlassung im 
J. 298 zu der ersten Feier) vorlag.°) Das System des Augustus 
fand auch weder bei seinen Zeitgenossen?) noch bei seinen 
Nachfolgern allgemeine Anerkennung. Die sechste Feier beging 
Claudius im J. 800 — 47, also 63 Jahre nach der fünften, ®) 
die siebente Domitian im Anschluss an die augusteische,®) ob- 


1) Das sibyllinische Orakel, welches uns bei Phlegon macrob. 4 und Zo- 
sinus 2, 6 erhalten ist, scheint nicht identisch zu sein mit dem von Vergil. 
Eel. 4, 4 ff. gemeinten. Von der Palingenesie ist darin nicht die Rede, sondern 
es heisst nur: 'AAA' dnbray uhxoros In ypövos dvdphroev Lofis, el; Erin 
inaran dena abarov bdebsas neuviohar ) 

2) (Sehr wahrscheinlich vermuthet Bergk Augusti rerum a se gestar, inder 
8. 75, dem Hirschfeld a. a. ©. 8. 100 beistimmt, dass diese Saecularreihe 
erst bei Gelegenheit der Saecularspiele des Septimius Severus 957 aus den Sae- 
eularspielen August's abstrahirt worden sei.) 

3) Diese Angaben finden sich bei Censorin. 17, 10. 

4) Roth a. a. ©. S. 367 Anm. ist der Ansicht, dass sie den annus con- 
fusionis 708 = 46, der 445 Tage hatte, für 2 Jahre in Anschlag brachten, da 
ohne diesen die Feier 738 gefallen sein würde; Mommsen Chronol. S. 185 
Anm. 364 glaubt dagegen, man habe es für gleichgültig gehalten, ob die Feier 
im letzten Jahre des alten oder im ersten des neuen Saeenlum veranstaltet wurde. 

5) Scaliger hat die Vermuthung aufgestellt, dass diese Periode eine astro- 
nomische, gleich 22 Lustra, sei, wonach dieselbe beginnen müsste mit dem 
Jahre 188 d.. St., in welches Jahr die servianische Einrichtung der Census- 
lustra zu setzen wäre. Gegen den Widerspruch von Ideler II 8. 91 hat Nie- 
buhr RB. @. 18. 304 ff. diese Hypothese ausführlich zu begründen gesucht. 

6) (Aus diesem Grunde haben Bergk a. a. O. S.77 und Hirschfeld a. a. ©. 
8. 102 ., gestützt auf den Termin der domitianischen Saecularfeier 841, an- 
genommen, dass nach Augustus’ Rechnung das Saeculum vielmehr 731 zu Ende 
ging, wonach der Anfang der Saecularreihe vielmehr in das Pestjahr 291 fällt, 
in dem auch die Ceremonie der Nageleinschlagung beginnt (Mommsen Chronol. 
8. 175 ff.). Die Feier der augusteischen Saecularspiele ist nach dieser sehr 
wahrscheinlichen Ansicht in Folge des Todes des Marcellus um einige Jahre 
aufgescheben worden.) 

- 7) Livius dei Censor. 17, 9 erklärt sich für die Periode von 100 Jahren 
und erwähnt die Daten der XVviri nirgends. Ebenso urtheilte Verrius Flacens. 
8. Festus p. 3296, 

8) Taec. ann. 11, 14. Suet. Claud. 21. Plin. n. h. 7, 159. 

9) Sueton. Domit. 4. Statius silv. 4, 1, 38. Martial. 4, 1, 8; 10, 63, 3. 
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wohl nicht, wie er hätte sollen, nach 440 Jahren, sondern schon 
841—=88,1) und während Antoninus Pius wieder das Jahr 900 
der Stadt feierte (147 n. Chr.),?2) erneuerte Severus die Feier 
des Augustus nach genau 220 Jahren im J. 957—= 204 ; 9) zuletzt 
wurde nochmals der Antritt des bürgerlichen Jahrhunderts im 
J. 4004—=248 unter den beiden Philippi durch Saecularspiele 
verherrlicht. *) Ausserdem lehren die Münzen, dass auch Gal- 
lienus, vielleicht veranlasst durch die Galamitäten des Jahres 
1015—= 262, die Spiele beging’) und Maximianus sie im Jahre 
4057304 vorbereitete. Wahrscheinlich fand man, dass sie, 
entsprechend der Feier des Severus, erst zehn Jahre später 
gegeben werden mussten. Aber auch damals sind sie zur Aus- 
führung nicht gekommen. ®) 

Dass die terentinischen Spiele nieht römischen Ursprungs 
sind, sieht man daraus, dass ihre Einführung den sibyllinischen 
Büchern zugeschrieben wird, ?) dass ihr Local ausserhalb des 
Pomeriums liegt, dass die XVviri die Besorgung der Feier ha- 
ben, 8) dass die dabei verehrten Götter unrömische sind, und 
dass auch die römischen Antiquare sie als etruskisch bezeich- 
neten. Wie man nämlich in Rom alle fünf Jahre bei dem Lu- 
strum Sühnopfer anstellte, so beging man in Etrurien eine 
grössere Periode, welche die Existenz einer Menschengeneration 
umfasst, auf gleiche Weise, und berechnete dieselbe nach dem 
längsten Menschenleben der bei dem Anfange dieser Periode 


1) Censorin. 17, 11. Tac. ann. 11, 11 und die Münzen bei Eckhel D. N. 
v1 S. 383, 2) Aurel. Viet. Caes, 15, 4. 

3) Censorin. 17, 11. Zosimus 2, 4. Herodian. 3, 8, 10 und die Münzen bei 
Eckhel D. N. VII S. 186. 

4) Entrop. 9, 3. Capitolin. Gord. 33. Aurel. Viet, Caes. 38, 1. Die Mün- 
zen s. bei Eckhel D. N. VlI S. 323. Hieronymus Chron. zum J. 247: mille- 
simus annus Romanae urbis erpletus est, ob quam sollemnilatem „.. ludi in 
campo Martio theatrales tribus diebus ac noctibus populo pervigilante celebrati. 
Vgl. die Inschrift €. I. L. VI 488, 

5) Trebell. Pollio Gallien. 5. 
$ Eckhel D, N. VIII S.20ff. Dass das Jahr 1057, in welchem seit dem 
unter Severus begonnenen Saeculum 100 Jahre vollendet waren, nicht gefeiert 
wurde, und dass auch 10 Jahre später keine Feier Statt fand, sagt ausdrück- 
lich Zosimus 2, 7. Vgl. Aur. Viet. Caes. 28, 2. 

Zosimus 2, 4, Varro bei Censorin. 17, 8. Hor. e. s. 5. 

8) Tac. ann. 11, 11. Censorin. 17, 9. Zosimus 2, 4. Hor. c. s. 70. Augu- 
stus gab seine Spiele als XVvir (Monum. Ancyr. 4, 36. 37. Fasti Capit. €. I. 
L. 1 p.442. Münzen bei Eckhel D. N, VI 8.102) und nach denselben wurde 
das commentarium der XVviri über die Spiele, in welchem auch die Kosten 
derselben verzeichnet waren, inschriftlich aufbewahrt. S, das Senatusconsult 
c. I, L. VI 877. 
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vorhandenen Generation.) Wenn der letzte Mensch dieser 
Generation in die Unterwelt hinabgegangen ist, und ein ganz 
neues Geschlecht seinen Anfang nimmt, bringt man den unter- 
irdischen Göttern ein Sühnopfer für das beginnende Geschlecht. 
Da es aber für den Menschen unmöglich ist, Anfang und Ende 
einer solchen Periode mit Sicherheit zu erkennen, so glaubte 
man, die Götter verkündeten selbst durch Zeichen den Eintritt 
dieser Periode, 2) und fand in etruskischen Ritualbüchern diese 
Zeichen angemerkt und zugleich in etruskischen Geschichts- 
büchern verzeichnet, dass die vier ersten Saecula der Etrusker 
je hundert Jahre, das fünfte 423, das sechste und siebente je 419 
Jahre gehabt habe.®) In diesem Sinne sind die /udi Terentini 
von Anfang an Saecularspiele gewesen, d. h. Sühnfeste, welche 
man anstellte, wenn aussergewöhnliche Prodigien das Ende 
eines solchen saeculum naturale, d. h. einer Menschengeneration, 
zu verkündigen schienen. Allein auf das bürgerliche Jahrhun- 
dert hatten sie ursprünglich keinen Bezug, wie auch die Ueber- 
lieferung bestätigt, welche sie 245 d. St. beginnen und bis 
505 nur zweimal feiern lässt; als hundertjährige Spiele wurden 
sie erst bei der dritten Feier 505—=249 gelobt, und dies Jahr 
betrachtete man daher als den Beginn des regelmässigen Saecular- 
festes.*) lu der Ceremonie änderte auch die Anordnung des 


1) Censorin. 17, 5: Sed licet veritas in obseuro lateat, tamen in unaquaque 
eivitate quae sint naturalia saecula rituales Etruscorum libri videntur docere, in 
quis scriptum esse ferlur, initia sic poni saeculorum, Quo die urbes atque civi- 
tates constituerentur, de his, qui eo die nati essent, eum, qui diutissime vizisset, 
die mortis suae primi saeculi modulum finire, eoque die qui essent reliqui in civi- 
tate, de his rursum eius mortem, qui longissimam aetatem egisset,, finem esse sae- 
euli secundi. Sic deinceps tempus reliquorum terminari. 

2) Censorin, 17, 5: Sed ea quod ignorarent homines, portenta mitti divini- 
tus, quibus admonerentur unum quodque saeculum esse finitum. 

3) Varro bei Censorin. 17, 6. 

R Liv. ep. 49: Ludi patri Diti ad Tarentum ex praecepto librorum faecti, 
qui ante annum centesimum primo Punico bello (im Jahre 505 varr.) facti erant. 
Deutlicher Schol. Cruq. ad Hor. e. s, 1: Verrius autem Flaccus refert, car- 
men saeculare et sacrificium institutum intra annos CX (lies C) Diti et Pro- 
serpinae primo bello Punico ex Xvirorum responso, cum iussi essent libros Sibyl- 
linos inspicere ob prodigium, quod eo bello accidit; nam pars murorum ieta 
fulmine cecidit. Atque ita responderunt, bellum adversus Carthaginienses prospere 
geri posse, si Diti et Proserpinae triduo, id est tribus diebus et tribus noctibus 
continuis, ludi fuissent celebrati. — Hoc autem aceidit Appio Claudio Pulchro 
eos, (505 d. St.). Auf dasselbe Jahr bezieht sich Varro bei Censorin. 17, 8: 
Cum multa portenta fierent et murus ac turris, quae sunt inter portam Collinam 
et Esquilinam, de caelo tacta essent et ideo Libros Sibyllinos Aviri adissent, re- 
nuntiarunt, wti Diti patri et Proserpinae ludi Tarentini in campo Martio fierent 
tribus noctibus et hostiae furvae immolarentur utique ludi centesimo quoque anno 
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Augustus nichts weiter, als dass dem Apollo und der Diana als 
den Göttern des Jahres und der Monate eine besondere Bethei- 
ligung an derselben zufiel, im Uebrigen behaupteten die /udi 
Terentini sich in ihrem hergebrachten Ritus, und zwar war dies 
folgender: Beim Beginne der Erntezeit riefen Herolde das Volk 
zu der Feier, die weder jemand gesehen habe, noch jemals 
wieder sehen werde, !) und die XVviri theilten auf dem Capitole 
und in dem palatinischen Tempel des Apollo den sämmtlichen 
Freien (denn Scelaven waren ausgeschlossen) die Sühnmittel 
(suffimenta),?) d. h. Fackeln, Schwefel und Pech, aus, während 
zugleich im Tempel des capitolinischen Jupiter, des Apollo 
Palatinus und der Diana in Aventino Weizen, Gerste und Boh- 
nen verabreicht wurden, wovon das Volk die Erstlingsopfer 
darbrachte.°) Hierauf beginnt das Fest, welches drei Tage und 
drei Nächte dauert?) und bei welchem Jupiter und Juno, Apollo 
Latona und Diana, die Moipa: und Eiksıdviat,5) Demeter (Tellus) 6) 








fierent. Bei Augustin. de c. d. 3, 18, der wohl aus Varro schöpft, werden in 
den Spielen dieses Jahres bereits die beiden verschiedenen Bestandtheile unter- 
schieden, die wir auch bei der Feier des Augustus wiederfinden, nämlich die 
den diis inferis geweihten ludi Terentini und die saeculares, die vielleicht da- 
mals schon dem Apollo galten: Jam vero Punieis bellis — — inslaurati sunt ex 
auctoritate Librorum Sibyllinorum ludi saeculares —. Renovarunt etiam pontifices 
ludos sacros inferis, et ipsos abolitos annis retrorsum melioribus. Nach diesen 
Stellen hat Roth a.a. 0. S. 374 den Artikel des Festus p. 3296 mit vielem 
Scharfsinn so ergänzt: [Saeculares ludos) Tarquini Superbi regis [in agro, quem 
populus Romanus) Marti consecravit, [primum fecit P. Claudius Pulcher] eos., 
quod populus R. in I[oco eo olim sacra fecerat et] aram quoque Diti ac | Proser- 
pinae occultaverat in] extremo Mart|io campo, quod Tarentum ap}pellatur, de- 
missam |infra terram pedes circiter| viginti, in qua |Tarentinis Iudis antiquitus 
populus] R. facere sacra [consueverat. Et quemadmodum nono] et nonagensi me 
anno «mie M. Valerio Corvino et M.) Popilio Laenate |IIII consulibus factum 
erat, ho]stis furvis est [operatus tribus diebus totidem]que noctibus, ac delinde 
institutum est, deinreps cen|tum post annos ut [iidem ludi celebrarentur et sae-) 
eulares appella[rentur, quod centum annorum spatium]| sacculi habetur. 

1) Zosimus 2, 5. Herodian. 3, 8, 10. Claudian. de VI cons. Honorii 3%. 
In dem Senatusconsult über die Saecularspiele des Augnstus €. I. L. VI 877 
heissen sie jludi ante religquos omnes con stituti neque ultra quam semel ulli 
mor[talium spectandi). 

2) Zosimus 2, 5. Auf einer Münze des Domitian bei Eckhel D, N. VI 8. 
387 sitzt der Kaiser auf einer Tribüne, welche die Inschrift hat suf/fimenta) 
pfopulo) d/ata), und vertheilt die Mittel selbst. 

3) Zosimus 2, 5. Auch dies thut der Kaiser selbst auf einer Münze des 
Domitian mit der Inschrift a pop/ulo) frug(es) arfceptae). Eckhel D. N. VI 8.387. 

4) Zosimus ?, 5. Horat. ce. s. 23. 24. Varro bei Censorin. 17, 8. Val. Max. 

er 

5) Zosimus 2,5. Es sind wohl die römischen Cnrmentes. Horat. e. s. ® 
nennt sie Parcae. 

6) Demeter nennt sie Zosim. 2, 5; Tiaiz das sibyllinische Orakel bei Zosim. 
2,6; Ceres Hor. e. ». 30. 
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Hades und Persephone Opfer empfangen.) In der ersten Nacht 
opfert der Kaiser unter Beistand der XVviri auf dem Terentum 
am Tiberufer?2) auf drei Altären drei Widder, so dass das Blut 
auf die Altäre gegossen und die Thiere ganz verbrannt werden, 
während das Volk Fackeln und Feuer anzündet und ein neuge- 
dichteter Hymnus gesungen wird.®) Dies Opfer gilt den Parcen ;t) 
an demselben Orte aber werden in dieser oder den folgenden 
Nächten der Tellus ein schwarzes Schwein und ein schwarzes 
Ferkel5) und dem Dis und der Proserpina hostiae furvae dar- 
gebracht.) Am ersten Tage opferte man auf dem Capitol dem 
Jupiter weisse Stiere, der Juno eine weisse Kuh, 7) worauf im 
Theater ludi scaenict zu Ehren Apollo’s statt fanden; am zweiten 
Tage beteten die Matronen auf dem Capitol zur Juno, am dritten 
Tage wurde im Tempel des Apollo Palatinus das carmen saecu- 
lare von dreimal neun Knaben und ebensoviel Jungfrauen in 
griechischer und lateinischer Sprache gesungen, ®) und auch dort 
fand ein Opfer weisser Rinder statt. ®) 

Von ähnlichem Ursprunge und verwandter Bedeutung sind 
die ludi Tauri, welche unter Tarquinius Superbus ex libris fa- 
talibus eingesetzt sein sollen, als eine Menge von Fehlgeburten 
eine Besorgniss erregte,!%) und welche 568—=186 wiederum 
religionis causa zwei Tage lang begangen wurden.!!) Auch sie 
galten den unterirdischen Göttern und wurden durch ein Wagen- 
rennen im Circus Flaminius gefeiert; 12) ihre Erklärung war aber 


2 Zosim. 2, 5. 

2) "Es redtp nusa Böpßpidos drmderov Ddmp Orakel bei Zosim. 2, 6. Varro 
bei Censorin. 17, 8. Münze des Domitian mit dem Opfer und dem Flussgotte: 
Eckhel D. N. VI S. 386. 3) Zosim. 2, 5. 

4) Orakel bei Zosim. 2, 6: Zvda ou heleıw "lepa navroyövors Molpuıs Apvas 
te zal alyas. Münze des Domitian mit dem Opfer eines Widders und Schafes: 
Ecekhel D. N. VI S. 386, 

5) Zosimus 2, 6. Auf einer Münze des Domitian opfert der Kaiser der 
Tellus, die an dem Füllhorn kenntlich ist, ein Schwein, neben ihm steht ein 
Citharoedus und ein Tibicen. Eckhel D. N. V18. 385. 

6) Varro bei Censorin. 17,8. Festus p. 329, Zosim. 2, 3: ilave Body 
zaı Bayakıy pöilarvev. Val. Max. 2, 4, 5. 7) Orakel bei Zosim. 2, 6. 

2) Zosim. 2, 5. 6. Hor.e.s. Münze des Domitian bei Eckhel D. N. VI 8.386, 

9) Orakel bei Zos. 2, 6. Hor. e. ». 49, 

10) Serv. ad Aen. 2, 140. 11) Liv. 39, 22, 1. 

12) Varro de 1.1. 5, 154: ibi quoque (in eirco Flaminio) ludis Tauriis equi 
eircum metas currunt. Fest. ep. p. 350: Taurii appellabantur ludi in honorem 
deorum inferorum facti. Instituti autern videntur hac de causa. Regnante Superbo 
Tarquinio cum magna incidisset pestilentia in mulieres gravidas, quae fuerat facta 
er carne divendita populo taurorum , ob hoc diis inferis instituti et Taurii vocati 
sunt. Festus p. 351b. 


ludi Taurii. 


Cult der 
Mater ma- 
gna, 
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schon den Alten dunkel, die sie bald von faurus,!‘ bald von 
taurea?) oder taura (eine unfruchtbare Kuh) ableiten; dass sie 
mit den Saecularspielen identisch waren, 3) ist nicht anzunehmen, 
da sie noch später allein gefeiert wurden.) 

Der zweite fremde Cult, welcher nachweislich den Quin- 
decimviri zugewiesen war, ist der der Mater magna. Ob sie 
denselben von Anfang an übernahmen, ist allerdings insofern 
zweifelhaft, als die grosse Göttin unter die römischen Gott- 
heiten aufgenommen wurde und ihren Tempel nicht ausserhalb 
der Stadt, sondern auf dem Palatium erhielt (S. 368). In der 
Kaiserzeit aber fungiren sie nicht nur persönlich bei den Cere- 
monien der Göttermutter, 5) sondern vollziehen auch die Bestä- 
tigung und Einkleidung der sacerdotes Matris deum in ganz 
Italien, ®) in Folge dessen die von ihnen ernannten und mit dem 





1) Festus p. 351b, 

2) Serv. ad Aen. 2, 140. 

3) Klausen Aeneas 8. 264. 

4) Liv. 39, 22. Festus p. 3602: Taurium aes dicunt, quod in ludos Tau- 
rios consumiltur. 


5) Statius silv. 1, 2, 176 sagt, Stella werde bald Consul werden, denn 
jetzt sei er schon XVvir. Das Letztere drückt er so aus: certe iam nunc Üybe- 
leia novit Limina et Euboicue carmen legit ille Sibyllae. Dass die XVviri die 
lLavatio Matris deum leiteten, sagt Lucan. 1, 600. Vgl. oben S. 373. In späte- 
rer Zeit fungiren die XVviri bei dem Taurobolium, €. 7. L. V1 497. 488, 499. 
501. 508. 509. Visconti Mon. Gabini. Milano 1835 S. 134: Matri deum mag- 
nae Ideae, Pompeius Rusonianus eos. XVvir sacris faciundis Taurobolium morit. 
Dass bei Lydus de mens. 4, 36: eißois Mapriars — — lepdreuov BE Aal zalpnv 
eier brip rov Ev Toig Öpeowv dyp@v, Tyoupkvou Tod Apyıeplus xal Tiny zavı- 
göpmv TÜs prtpöyov unter dem dpyıspeüg der pontifer mazimus zu verstehen 
sei, wie Mommsen C. I. L. I p. 388 annimmt, bezweifle ich, Entweder braucht 
Lydus einen allgemeinen Ausdruck für einen sacerdos Matris deum oder er meint 
den archigallus, 

6) Hierüber haben wir eine zwar späte aber sehr merkwürdige Urkunde 
aus dem Jahre 89 n. Chr , nämlich das Wahlprotocoll und die Bestätigungs- 
acte eines sacerdos Magnae Matris in Cumae, €. I. L. X 3698: M. Magrio Basso 
L. Ragonio Quintiano cos. k. Junis Cumis ın templo divi Vespasiani in ordine 
decurionum, quem M. Mallonius Undanus et Q. Claudius Acilianus praet. coege- 
rant, scribundo sorte dueti adfuerunt Caelius Pannychus, Curtius Votivos, Con- 
sidius Felicianus. Referentibus pr. de sacerdote faciendo Matris deae Baianae in 
loeum Restituti sacerdotis defuneti placuit universis Lieinium Secundum sacerdo- 
tem fieri. Hierauf folgt die Bestätigungsacte. AV sac. fac, pr, et magistratibus 
Cuman. sal. Cum ex epistula vestra cognoverimus , creasse vos sacerdotem Matris 
deum Lieinium Secundum in locum Claudi Restituti defune. cui (lies defuneti) 
secundum voluntatem vestra[m) permisimus ei occavo et corona dum tazrat intra 
fines coloniae vestrae uti. Optamus vos bene valere. Pontius Gavius Maximus pro 
magistro suscripsi XVI kal. Septembres M. Umbrio Primo T. Fl. Coeliano cos. 
Die Göttin heisst hier Mater dea und auch Mater deum. Der erste Name kommt 
auch vor bei Prudentius peristeph. 10, 1062. 
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occabus!) und der corona?) ausgestatteten®) Priester der Mater 
magna sich sacerdotes quindecimvirales nennen.‘) 

In gleicher Weise stehen unter ihnen die collegia der den- 
drophori. 5) 

Drittens steht unter den Quindeeimviri der Cult der Ceres. ee Ce- 
Im J. 624=133 erhielten sie auf Grund eines sibyllinischen 
Orakels vom Senate den Auftrag, der Ceres in Enna ein Opfer 
darzubringen, ®) und wir haben wenigstens ein Beispiel dafür, 
dass auch die Priesterinnen der Ceres den Titel sacerdos quin- 
decimviralis führten. ?) 





1) €. I.L. X 3698. In der Inschr. von Lugdunum Orelli 2322 (= Wil- 
manns 119) aus dem J. 160 n. Chr. heisst der sacerdos Matris deum magnae 
Idaeae (. Sammius Secundus ab XVviris occabo et eorona exornatus. Hesychius 
erklärt Suxados za rept toy Bonylova bEidıa; die Abbildung des Priesters der 
Mater magna und des Attis (S. 369 Anm.) lässt eine Halskette deutlich erken- 
nen. Auf sie bezieht sich auch Tertull, de idololatr. 18: Igitur purpura illa et 
aurum cervicis ornamenlum eodem more apud Aegyptios et Babylonios insigniae 
erant dignitatis quo more nunc praelextae vel trabeae vel palmata et coronae 
aureae sacerdotum provineialium, 

2) €. I.L. X 3698. Orelli 2322. Die Krone war von Gold und mit drei 
Medaillons, auf welchen die betreffenden Götter abgebildet waren. So präsi- 
dirte Domitian bei den Capitolinischen Spielen in einer toga graecanica, ca- 
pite gestans coronam auream cum effigie Iovis ac Junonis Minervaeque (Suet. 
Domit. 4), und der $S. 369 Anm. beschriebene Priester der Mater Magna hat 
eine Krone mit drei Medaillons, wovon zwei den Attis darstellen. Unter der 
Krone trägt er einen Schleier (velum) und von der Krone herab hängen zwei 
lange Bänder (taeniae; vgl. Isidor. orig. 19, 31, 6: Taenia autem est vittarum 
ertremitas dependens diversorum colorum). 

3) Den Titel sacerdos ornatus (Orelli 2172. 2156 (= C. I. L. X11408)}) er- 
klärt Hagenbuch mit Recht ornatus occabo et corona. (Es ist vielmehr in der 
erstgenannten Inschrift mit Wilmanns 2104 zu lesen Laurent(ino) sacerdotio or- 
natus und entsprechend die zweite (Wilmanns 1258) zu ergänzen pontiflicatu) 
Laurentinorum orn{ato) , so dass der Titel sacerdos ornatus ganz in Wegfall 
kommt.) Ebenso heissen sie auch coronati. S. Mommsen in den Berichten der 
Sächs. Ges. Hist. Phil. C1. 1850 S. 65. (Vgl. Ephem. epigr. IV 142.) 

4) Beispiele sind: Ein sacerdos XVviralis Matris deum in Compsa (Luca- 
nien) ©. I. L. IX 981; zwei weibliche sacerdotes XVvirales in Beneventum (C. 
1. L. IX 1538; vgl. IX 1541 : sacerdos secundo loco XVviralis und sacerdos prima), 
eine sacerdos XVviralis in Forum Popilii ©. I. L. X 47236, eine sacerdos XVvi- 
ralis in Brixia €. /. L, V 4400. S. ferner C, I. L. X 3764: immuni dendr (ophoro) 
Suessul{ano) et sacerd(oti} M. D. XVvir(ali) in vico Novanensi. Orelli 2332 (= C. 
I. L. XII 1557) aus Dea Vocontiorum: praeeuntibus sacerdotibus Junilo) Tito 
AVvir,.oli) Arausenslium) et Castriecio Zosimione. 

5) S. das Document über die Dendrophori von Cumae C. I. L. X 3699, 
welches beginnt: Er s. c. dendrophori creati, qui sunt sub cura X Vrir(orum) 
s. rl ce, vv. Es folgt das Verzeichniss der Dendrophori, 

) Valer. Max. 1, 1, 1. Cicero in Verr. 4, 49, 108. Die Beauftragten wa- 
ren damals noch Xviri. 

7) €. 1. L. X 129: Oereri Vertiumno) sae. Bovia Marima sacerdos XVvi- 
raliis‘, (wo aber die Zugehörigkeit der Priesterin zum Üeresculte keineswegs 
sicher steht). 


— 396 — 


Allein die bisher angeführten fremden Gottheiten waren 
keineswegs die einzigen, welche in Rom ihren eigenen Ritus und 
ihre eigenen Priester hatten; in demselben Falle waren Bellona 
($, 76), Aesculapius!) und viele andere; denn die fremden 
Götter brachten regelmässig ihre Priester mit,?2) wie dies z. B. 
auch bei der Juno von Veji anzunehmen ist, welche Priester aus 
einer bestimmten Familie hatte.?) Da wir nun mehrfach erwähnt 
finden, dass die von den XVviri angeordneten oder persönlich 
vollzogenen Opferhandlungen sich nicht nur auf die von den 
sibyllinischen Büchern neu eingeführten Gottheiten, sondern 
namentlich auch auf die vejentische Juno in Aventino,®) die 
Juno Sospita von Lanuvium, 5) die Feronia, ®) die Aphrodite von 
Ardea, ?) das Orakel von Caere, die Fortuna in Algido $) beziehn, 
und. dass die Decemviri oder Quindecimviri auch ausserhalb 
Roms Opfer anordnen®) oder in Person darbringen!0) und für 
die Unterhaltung von Heiligthümern Sorge tragen, !!) so darf man 


1) Von Aesculap sagt Val. Max. 1, 8, 2: eultuque anguis a peritis excepio. 

2) Als die Carthager der Köpr, und Anyrjenp einen Cult einrichteten, nah- 
men sie dazu griechische Priester. Diodor. {4, 77T. Vgl. Lobeck Aglaoph. S. 774. 

3) Liv. 5, 22, 5: quod id signum more Etrusco nisi certae gentis sacerdos 
adtreetare non esset solitus. 

4) Liv. 27, 37: Confestim ad aliud sacrifieium eidem divae (der Iuno in 
Aventino) ab Xrviris edieta dies, cuius ordo talis fuit: Ab aede Apollinis bores 
feminae albae duae porta Carmentali in urbem duetae. post eas duo siyna cupres- 
sea Junonis Reginae porltabantur, tum septem et viginti virgines, longam indutae 
vestem, carmen in Junonem reginam canentes ibant. — Virginum ordinem seque- 
bantur decemviri eoronati laurea praetextatique. Zuletzt opfern die Xviri im Tem- 
pel der Juno Regina die beiden hostiae, Dasselbe wiederholt sich Liv. 31, 12. 
Obsequens 34 (94), 36 (96), 43 (103), 46 (106), 48 (108), 53 (113), und eine 
ähnliche Ceremonie, obwohl ohne Erwähnung der Juno und des Apollo, er- 
wähnt Liv. 37, 3, wo zehn Knaben und zehn Mädchen singen. 8. Ambrosch 
Studien I S. 212. 

5) Liv. 22, 1, 17: Decemvirorum monitu decretum est, Iovi primum donum 
— fieret, Iunoni Minervaeque er argento dona darentur, et Iunoni Reginae in 
Aventino Iunonique Sospitae Lanuvii maioribus hostis sacrificaretur. 

6) Liv. 22, 1, 18. 

7) Liv. 22, 1, 19: decemviri Ardeae in foro maioribus hostüs sacrifica- 
runt. Die Göttin von Ardea ist die Aphrodite (Strabo 5 p. 237), wie Ambrosch 
Studien I S. 186 annimmt, identisch mit der Natio. Cie. de d. n. 3, 18, #7: 
Natio quoque dea putanda est, cui cum fana circumimus in agro Ardeati, rem 
divinam facere solemus; quae quia partus matronarum tucatur, a nascentibus 
Natio nominata est. 8) Liv. 21, 62, 8. 

9) Obseq. 40 (100): ex Sibyllinis in insula Cimolia sacrificatum per triginta 
ingenuos patrimos et matrimos totidemque virgines. Die Xviri vollzogen wohl auch 
das Opfer, das die Römer dem Apollo in Cumae brachten. Obseq. 283 (87). 

10) Wie in Ardea und Enna; s. oben Anm. 7 und S. 395 Anm. 6. 

11) In Circeji gab es einen Cult der Circe (Cie. de d. n. 3, 19, 48: Cir- 
cen quoque coloni nostri Circeienses religiose eolunt), und dieser stand unter den 
Xviri. 8. die Inschr. €. I. L. X 6422 (vgl. Borghesi Oeuvres VI 8. 483): Er 
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wohl die Vermuthung aufstellen, dass alle nicht ursprünglich 
in Rom üblichen oder dem Romanus ritus nahe verwandten 
Culte als fremd betrachtet und dem Amte der XVviri über- 
tragen wurden. !) 


IV. Das Collegium der Augures. 


Sowie die Pontifices als sachkundige Leiter des ritus patrius, 
die Quindecimviri als Vollzieher des Graeeus ritus ihre Stelle in 
dem Organismus der Staatsverwaltung einnahmen, so sind die 
Augurn die Repräsentanten der Wissenschaft von den Auspiecien, 
d. h. der den Römern eigenthümlichen Divination, bei welcher 
nicht bezweckt wird, die Geheimnisse der Zukunft zu enthüllen, 
sondern die Genehmigung der Götter zu einer bestimmten Hand- 
lung zu erlangen. Von dem Wesen der Auspicien, den Arten 
derselben, den Personen, welche zu politischen Zwecken Auspi- 
cien anzustellen das Recht haben, und den Fällen, in welchen 
dies Recht zur Anwendung kommt, ist von Mommsen ?) im Zu- 
sammenhange gehandelt worden und ich kann in Verweisung 
auf diese ausführliche Darstellung mich an dieser Stelle auf 
wenige ergänzende Bemerkungen beschränken, welche die Ver- 
fassung des Collegiums und die disciplina auguralis betreffen 
werden. 3) 


auctoritate imp. Caes, M, Aureliüi Antonini Pi Felice. — — (es ist Caracalla) et 
deereto coll. XV. sac. fuc. Servius Calpurnius Domitius Dexter promagist. aram 
Circes sanetissimae restituit. Dedie. XVII. k. Jul. imp. Antonino Aug. I11I Bal- 
bino II cos. 

1) Vgl. Ambrosch Stud. I S. 227, der diese Ansicht freilich nur andeutet., 
Einen Einwand dagegen darf man nicht hernebmen aus dem Umstande, dass 
Tempelraub, durch römische Behörden an fremden Tempeln verübt, zur Cogni- 
tion der Pontifices kam, da hier das Verbrechen einer römischen Behörde zu 
sühnen war. Hiervon haben wir drei Beispiele: die Beraubung des Proserpina- 
tempels in Locri durch Pleminius (Liv. 29, 8. 18 fl.), die Wiederholung des- 
selben Sacrilegiums (Liv. 31, 12) und die Wegnahme der Götterstatuen aus 
Ambraeia (Liv. 38, 43 f.). In allen drei Fällen entscheiden die Pontiflces. 

2) Staatsrecht 1? S. 73—11A. 

3) Die älteren Schriften über die Auspicien sind in Graevii Thesaurus 
Vol. V S, 324 ff., die Abhandlung von Manutius De auspieiis in Sallengre The- 
saurus 1 S. 806 ff. zu finden. Ausser diesen s. Mascov De iure auspicii apud 
Romanos. Lipsiae 1721. Ferratii epistolae (Venetiis 1738) S. 139 ff. Werther 
De auguribus Romanis commentationis P. I. Lemgo 1835. Rubino De augurum 
et pontificum apud veteres Romanos numero. Marburg 1852. De Kittlitz De 
auguribus potentiae patriciorum quondam custodibus. Vratislav. 1853 und De 
rerum auguralium post legem Ogulniam facta mutatione. Liegnitz 1858. Maronski 
De auguribus Romanis p. I. Neustadt in Westpreussen 1859. Nissen Das Tem- 
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Die Auguralwissenschaft, welche nicht etruskischen Ur- 
sprungs ist,!) sondern in Latium und ganz Mittelitalien ihre 
Heimat hat,?); ist älter als die Stadt Rom selbst; ?) aber über 
die Bedeutung des Namens®) und den Ursprung der augures 
oder, wie sie officiell heissen, der augures publici populi Ro- 
mani Quiritium) herrscht dasselbe Dunkel, in welchem wir 
uns in Beziehung auf die Pontifices befinden. Romulus war 
selbst augur, ®) ebenso Remus’) und nach Livius gab es damals 
keine andern Augurn.®) Lassen wir aber die Frage jauf sich 
beruhen, ob, wie Cicero berichtet, Romulus®) oder, wie Livius 
sagt, Numa!®) als der Stifter des Collegiums zu betrachten ist, 
so können wir als sicher annehmen, dass dasselbe ursprünglich 
aus drei Mitgliedern bestand, von denen eines der König selbst 
war.!!) Später ist diese Zahl, ebenso wie die der Vestalinnen, 
verdoppelt, sodann aber im J. 454==300 durch die ler Ogulnia 
auf neun gebracht worden, unter welchen vier Patricier und 
fünf Plebejer waren. !?) Unter Sulla kam das Collegium auf 
45 Mitglieder, 13) und diesen fügte Caesar noch eine sechzehnte 
Stelle hinzu.'?) In dieser Anzahl bestanden die Augurn wäh- 


plum. Berlin 1869. Bardt Die Priester der vier grossen Collegien. Berlin 1871 
S. 17. Galetschky Fragmenta auguralia. Ratibor 1875. Brause Librorum de 
diseiplina augurali ante Augusti mortem seriptorum reliquiae. P.I. Lips. 1875. 
Lange Röm. Alterthümer 13 8.330 ff. (P, Regell De augurum publicorum libris 
part. 1. Vratislaviae 1878 und Fragmenta auguralia. Hirschberg 1882. Bouche- 
Leelereq Histoire de la divination IV S. 180 fi.) 

1) S. hierüber Brause 8.7 ff. (und Regell De aug. libris S.3ff.). Vgl. be- 
sonders Cic, de d. n. 2, 4, 11, wo Ti. Graechus Cos. 591 — 163 sagt: Itane 
vero? ego non iustus, qui ei consul rogavi et augur et auspicato? An vos Tusci 
ac barbari auspiciorum populi Romani ius tenetis et interpretes esse comitiorum 
potestis? Vgl. Cic. de div. 2, 35, 75: Quid enim seire Etrusei haruspiees aut de 
tabernaeulo recte capto aut de pomerii iure potuerunt ? 

2) Die Picentes, benannt von dem Specht, sind mit der Auguralwissenschaft 
ohne Zweifel bekannt gewesen, und dass die Umbri in derselben ein ähnliches 
Verfahren wie die Römer beobachteten, zeigt die VI. iguvinische Tafel. 8. 
Bücheler Umbrica S. 4% ff. Breal Les tables Eugubines S. 21 ft. 

4 Auspiciis hanc urbem conditam esse. Liv. 6, 41, 4. Vgl. Cic. de dir. 
1,2, 

y) Mommsen Staatsrecht 12 S. 104 gr 2. Anders Lange 13 S. 332, 
noch anders Nissen Das Templum S. 5 Anm 

5) Cc. I. L. v1 503. 504. 511. X 21. "1606 f.) 1700. 4752. 

Au de div. 1, 2, 3; 1, 17, 30; 1, 40, 89. 

Ennius bei Cie. de div. 1, 48, 107. 8) Liv. 4, 4, 2. 
9 Cio. de rep. 2, 9, 16. 
10) Liv. 4, 4, 2; vel. 1, 18, 6. 
41) Ueber dies und das Folgende s. oben $. 241. 
12) Liv. 10, 9, 2. Bardt Die Priester der vier grossen Collegien 8. U f. 
13) Liv. ep. 89. 14) Dio Cass. 42, 51. 
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rend der Kaiserzeit; ihre Existenz lässt sich bis zum Ende des 
vierten Jahrhunderts nachweisen. !) 

Das Augurat war seiner politischen Wichtigkeit wegen eines 
der angesehensten Priesterthümer und wurde grossentheils nur 
von Personen hervorragenden Verdienstes oder vornehmer Geburt 
erlangt; es war um so begehrter, als es die Bekleidung von 
Staatsämtern und anderen hohen Priesterstellen ?2) gestattete. 
Ueber den Vorstand des Collegiums fehlt es an einer Nachricht; 
man darf indessen, da die Augurn nach dem Lebensalter ran- 
girten, 3) als wahrscheinlich annehmen, dass der älteste unter 
ihnen diese Stelle einnahm und in diesem Falle den Titel augur 
mazxcimus führte. Unter seinem Vorsitze versammelten sich die 
Augurn regelmässig alle Monate einmal an den Nonae, um ihre 
commentarii zu redigiren und sich mündlich zu besprechen. #) 
Das Versammlungslocal scheint das auguraculum in arce gewesen 
zu sein,®) ein für die Vornahme von Auspicien seit alter Zeit 
eingerichtetes templum, von welchem die Augurn zur Inaugura- 
tion auszuziehen pflegten.®) Dass hier ein Gebäude für den 


1) Arnobius 4, 35 erwähnt, dass sie zu seiner Zeit bei den öffentlichen 
Spielen mit den andern grossen Priesterschaften erschienen. In Inschriften 
werden sie erwähnt im J. 295 C.I.L. VI 505; um 300 ©. 1. L, VI 1418: 
im J. 315 ©. I. L. X 5061 (vgl. Ephem. epigr. IV 829; im J. 340 C. I. L. 
v1 1690 f.; im J. 343 C. I. L. X 1700; im J. 356 €, I. L. X 1695 f.); im 
J. 376 €. I. L. V1 504; im J. 377 C. I. L. VI 511; im J. 3837 €, I.L. VI 
1778 f.; im J. 390 €. I. L. VI 503. 

2) So ist ein Augur zugleich pontifer (C. I, L. 1 p. 388 elog. XXIX. 
(c. I. L. U 422. VI 1476. X 5398 und ganz geläuflg in der späteren Zeit)), 

ifer marimus (wie z. B. Caesar. Cic. epist. 13, 68, 2. Dio Cass. 42, 51. 
C. I. L. 16%. Eckhel D. N. VI S. 7. 17), XVvir (€. I, L. X 1700), (ceurio 
(c. I. L. v1 1578. X 6439), eurio marimus (C. I. L. X 409. 3863)), sodalis 
Titivs (€. I. L. VI 1343. (II 2975)), salius Palatinus (C. I. L. X 5061. (IX 
4855)), (frater Arvalis (C. I. L. VIII 7030), fetialis (Ephem. epigr. IV 830)), 
sodalis Augustalis (C. I. L. X 3853 und häufig sonst). 

3) Cicero Cat. mai, 18, 64: Multa in vestro collegio praeclara, sed hoc, de 
quo agimus, inprimis, quod, ut quisque aetate antecedit, ita sententiae principatum 
tenet, neque solum honore antecedentibus,, sed is etiam, qui cum imperio sunt, 
maiores natu augures anleponunlur, 

&) Bei Cic. de div. 1, 41, W sagt Q. Cicero zu seinem Bruder Marcus: 
in Persis augurantur et divinant magi, qui congregantur in fano commentandi 
causa atque inter se colloquendi, quod etiam idem vos quondam facere nonis s0- 
lebatis. ” 

5) Die arz ist der nordöstliche Gipfel des sapitolinischen Hügels. Becker 
Topogr. 8.408. (Jordan Topogr. 12 8.102 ff.) Liv. 1, 18, 6: (Numa) inde 
ab augure deductus in arcem in lapide ad meridiem versus consedit, Festi ep. 
p. 18: Auguraculum appellabant antiqui, quam nos arcem dieimus, quod ibi au- 
gures publice auspicarentur. 

6) Varro del. I. d, 47: hinc oritur caput Sacrae viae ab Streniae sacello, 


Das Archiv 


der Angurn., 
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Gebrauch der Augurn stand, erfahren wir aus einer Inschrift, 
nach welcher Hadrian dasselbe, nachdem es baufällig geworden 
war, wieder herstellte.!) Wenn dies zu den Versammlungen 
diente, so wird es auch das Archiv des Collegiums enthalten 
haben, über dessen Inhalt und Bedeutung uns wenigstens 
einige Nachrichten vorliegen. 

Die Augurn sind, wie die Pontifices, ein Collegium von 
Sachverständigen, dessen Beistand die Magistrate bei allen Hand- 
lungen requiriren, bei welchen der Staat sich der Genehmigung 
des göttlichen Willens zu versichern hat. Ihre Wissenschaft 
beruht auf einer alten Ueberlieferung, welche schriftlich nieder- 
gelegt ist, und hat sich erweitert durch Beschlüsse des Colle- 
giums, welche ebenfalls zur Hand sein müssen, um als Präce- 
denzfälle bei künftigen Entscheidungen benutzt zu werden. Sie 
bewahren daher ausser den Schriftstücken, welche allen Colle- 
gien gemeinsam sind, nämlich dem Verzeichniss der Mitglieder 
(fasti}2) und den Protocollen über ihre Amtshandlungen (acta) 3 
ebenso wie die Pontifices, verschiedene Sammlungen von Do- 
cumenten, auf welche sie bei der Ausübung ihrer besondern 
Amtsthätigkeit zu recurriren haben. Es sind dies 4. die libri 
augurum 4) oder augurales.) 2. die commentarü augurum®) oder 
augurales, ?) 3. die libri reconditi.%) Von den letzten hatte Cicero 
selbst niemals Kenntniss genommen°) und ist auch uns gar 


quae pertinet in arcem, — — et per quam augures er arce profeeti solent in- 
augurare, 

1) €. 1.L. v1 976. (Die Beziehung dieser Inschrift auf das auguratorium 
der arz ist unberechtigt, da dieselbe vielmehr aus der Gegend des Caelins 
stammt. Preller Regionen 8. 185 dachte an das auguratorium auf dem Palatin.) 

2) Ein Fragment derselben ist die Inschr. €, I, L. VI 1976, wogegen das 
von Borghesi Oeuvres I 8. 349 f. ebenfalls den Augurn zugeschriebene Fragment 
©. 1. L. V1 1984 den sodales Augustales angehört. S. Dessau Ephem. epigr. 
11 Ss. Ti. 

3) Festi ep. p. 16: Arcani sermonis signifieatio trahitur sive ab arce, quae 
tutissima pars est urbis, sive a genere sacrificii, quod in arce fit ab auguribus, 
adeo remotum a notitia vulgari, ut ne litteris quidem mandelur, sed per memoriam 
successorum celebretur. Man sieht aus dieser Stelle, dass die Augures ebensolche 
Protocolle führten, wie die Arvales. Von ihnen ist indessen nichts vorhanden. 

4) Varro del. ı.5, 21; 5,58; 7, 51. va ad Aen. 3, 537; 4, 45, 8, 9. 

5) Festus p. 253% 2, 'Cie. de rep. 2, 31, 

6) Cie. de div. 2, 18, 42, 

7) Festus p. 3476 32. Serv. ad Aen. 1, 398. 

8) Cie, de domo 15, 39. Serv. ad Aen. 1, 398. 

9) Er sagt a. a, O.: Venio ad augures, quorum ego Libros, si qui suni recon- 
diti, non serutor: non sum in erquirendo iure augurum curiosus: haec, quae una 
cum populo didiei, quae saepe in contionibus responsa sunt, novi. (Wie Regell 
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nichts bekannt; die commentarii waren eine Sammlung der Gut- 
achten (decreta!) oder responsa),2) welche das Collegium auf 
Anfrage des Senates in bestimmten Fällen abgegeben hatte, ®) 
namentlich wenn bei einer Wahl oder andern amtlichen Hand- 
lung ein Fehler gegen das Recht der Auspieien (vitium) vorge- 
kommen war; *) sie bilden eine neue Quelle des Auguralrechtes 
im Gegensatze zu den libri augurales, in welchen die ursprüng- 
liche und älteste Instruction für die technische Ausübung der 
Auguralwissenschaft enthalten war.) 

Uns sind die Grundsätze, auf welchen diese Wissenschaft 
beruhte, nur aus fragmentarischen Bemerkungen der Alten und 
unzusammenhängenden Erklärungen einzelner Worte unvoll- 
ständig bekannt, indessen lässt sich über dieselben doch Fol- 
gendes feststellen. Die Hauptaufgabe der Augurn war in alter 
Zeit die Beobachtung der Vögelzeichen, von welcher sie den 
Namen haben, und die Einrichtung des templum, in welchem 
dieselbe Statt fand. Betraf das Auspicium eine Handlung, 
welche noch an demselben Tage vorgenommen werden sollte, 
so erhob sich der Magistrat um Mitternacht, ®#) um mit Hülfe 





de aug. publ, libris 8, 34 ff. nachweist, sind diese libri reconditi aus der Au- 
gurallitteratur ganz zu streichen. Denn die von Serv. ad Aen. 1, 398 erwähn- 
ten Libri reconditi gehören, wie der Vergleich mit Serv. ad Aen. ?, 694 zeigt, 
vielmehr zur diseiplina Etrusca und bei Cicero ist die Bezeichnung libri recon- 
diti gar nicht Titel.) 

4) Cie. de div. 2, 35, 73: deeretum collegii vetus habemus omnem avem 
tripudium facere posse. Festus p. 161% 20: pro collegio quidem augurum deere- 
tum est, quod in Salutis augurio praetores maiores et minores appellantur, non ad 
aetaten sed ad vim imperii pertinere, 

2) Cie. de domo 15, 40. Vgl. Liv. 4, 31, 4; 41, 18, 8. 

3) Ueber den Begriff der commentarii s. oben S. 300. 

4) Mommsen Staatsrecht 1? 5. 111. 

5) (Von den Libri und eommentarii augurum gilt dasselbe, was oben zu 
s. 300 Anm. 4 über die libri und commentarii pontificum bemerkt wurde, Die 
Unhaltbarkeit der noch im Texte befolgten Scheidung von libri und eommen- 
tarii augurum geht deutlich daraus hervor, dass mehrfach Dinge, die nach den 
oben ausgesprochnen Grundsätzen als uralte Instructionen unbedingt den Libri 
augurum angehören müssten, ans den commentarü eitirt werden, wie z. B. die 
Regel Jove tonante fulgurante comilia populi habere nefas (Cic. de divin. 2, 
18, 42) oder die Lehre von den aves augurales (Serv. ad Aen. 1, 398. Fest. 
p. 317b 31). 8. Regell a. a. O. S. 30-41.) 

6) Gellius 3, 2, 10: nam magistratus, quando uno die eis auspieandum est 
et id, super quo auspicaverunt, agendum, post mediam nocten auspicantur et 
post meridiem sole magno (Mommsen liest post ezortum solem, wie Macrobius 
hat) agunt auspicalique esse et egisse eodem die dieuntur. Macrob. 1, 3, 7. Cen- 
sorin. 23, 4: Indieio sunt sacra publica et auspicia eliam magistratuum, quorum 
si quid ante medium noctis est actum, diei qui praelerüt adscribitur ; si quid 
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des Augurs an den geeigneten Orten!) das femplum zu be- 
stimmen. Mit dem liuus, einem oben gebogenen Stabe, ?) 
macht der Augur zuerst die descriptio regionum, indem er, selbst 
nach Süden schauend, durch eine Linie von Norden nach Süden 
(cardo) und eine andere von Osten nach Westen (decumanus) 
sowohl den ihm sichtbaren Theil des Himmels, als auch den 
Platz, auf welchem er sich befindet, in vier Regionen abtheilt. 
Sein Standpunkt ist der Schnittpunkt der beiden sich schnei- 
denden Linien (der decussis). Darauf grenzt er durch Ziehen 
zweier Parallelen zu jeder der beiden Linien ein Quadrat ab, 
welches tfemplum heisst. Dieser Name gilt sowohl von dem abge- 
grenzten Theile des Himmels, als von dem Platze, der durch 
concepta verba geweiht wird (locus effatus).?) In dem Mittel- 
puncte dieses Platzes wird nunmehr das tabernaculum*) errichtet, 
welches ebenfalls ein Quadrat bildet und mit der Vorderseite 
(pars antica) nach Süden, mit der Rückseite (pars postica) nach 
Norden liegt.®) Dass auch eine andere Orientirung des Beob- 
achtungsortes, und zwar nach Osten, vorkommt, ®) scheint in 


autem post \mediam noctem et ante lucem factum est, eo die gestum dieitur qui 
eam sequitur noctem. 1) Ueber den Ort s. Mommsen Staatsrecht 1? 3. 99. 

3 Cie. de div, 1, 17, 30. Liv. 1, 18, 7. Serv. ad Aen. 7, 187. 

3) (Ueber den Unterschied der templa in ecaelo (Schautempla) und templa 
in terra und über die gesammte Auguraltechnik bei der Abgrenzung beider Arten 
handelt ausführlich und lehrreich P. Regell Jahrb. f. Philol. uw. Paedag. CXX1I 
(1881) S. 593—637.) 

4) Die Stellen über das tabernaculum, welches auch templum minus heisst, 
8. bei Mommen Staatsrecht 1? S. 101 f. 

5) Nissen 8.4 ff. Liv. 1, 18,7. Varro de 1.1.7, 7: quagqua intuilus erat 
oculi, a tuendo primum templum dietum (vielmehr ist templum, mit tipavo und 
täueyog zusammengehörig, ein begrenzter Platz. Nissen $. f). Quoeirca cas- 
lum, qua attuimur, dietum templum, — — Eius templi partes qualiuor dicun- 
tur, sinistra ab oriente, dertra ab occasu, antica ad meridiem, postica ad septen- 
trionem. 8. In terris dietum templum locus augurii aut auspieii eausa quibusdam 
eonceptis verbis finitus. Concipitur verbis non isden usquequaque. In arce sie: 
Templa tescaque me ita sunto quoad ego caste lingua nuncupavero. Olla veter 
arbos, quirquir est, quam me sentio dirisse, templum tescumque finito in sinistrum. 
Olla veter arbos, quirgquir es, quam me sentio dirisse, templum tescumque finito 
in dertrum. Inter ea conregione, conspiecione, corlumione, uique ea rectissime 
sensi. (Vgl. hierüber Müller Etrusk. II? S. 137 f. Nissen S. 21 f.) Festus 
p. 339%: Sinistrae aves sinistrumque Test sinistimum auspiecium, id quod sinat 
fieri. Varro libro V epistulicarum quaestionum ait: A deorum sede cum in meri- 
diem species, ad sinistram sunt partes mundi exorientes, ad dexteram oecidentes ; 
factum arbitror, ut sinistra meliora auspieia quam dextera esse exristimentur. Idem 
fere sentiunt Sinnius Capito et Cincius. Festi ep. p. 2%, 3: Sie etiam ea ecaeli 
pars, quae sole illustratur ad meridiem, antica nominatur, quae ad septentrionem, 
AT ne dividuntur in duas partes, orientem et oceidentem. Üic. de dir. 
1, 17, 31. 

6) Serv. ad Aen, 2, 693 erwähnt dies bei Blitzzeichen, allgemein aber sagt 
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dem jedesmaligen besondern Zweck der Auspieien seinen Grund 
zu haben. !) Sie findet sich namentlich bei der Inauguration 
von Personen, bei welcher der Augur nach Osten schaut, ?) und 
bei der Inauguration von Gotteshäusern, deren Front nicht 
nach Süden, sondern immer nach Osten oder Westen liegt 
(S. 456). Ausserdem konnte auch der Ritus der Gottheit von 
Einfluss sein, von welcher der Augur die Zeichen erbittet. 
Denn obwohl der Verleiher der Auspicien Jupiter ist,3) so ruft 
doch der Beobachtende in bestimmten Fällen auch andere, selbst 
unterirdische Götter*) oder eine ganze Reihe von Gottheiten 
an,5) und es konnte somit, wie für das Gebet, so für die Art 
der Beobachtung in verschiedenen Fällen eine verschiedene Vor- 
schrift gelten; dass aber die Richtung des Augurs nach Süden 
die normale ist, lehrt der römische Sprachgebrauch, nach wel- 
chem die günstigen Zeichen, welche immer vom Aufgange 
kommen, ®) sinistrae aves oder sinistra fulmina, die ungün- 
stigen, welche vom Untergang kommen, dextrae aves oder 
dextra fulmina heissen, ?) während bei den Griechen dskıss 





Isidor. or. 15, 4, 7: sed et locus designatus ad orientem a contemplatione tem- 
plum dicebatur. Cuius partes quattuor erant, antica ad ortum, postica ad oecasum, 
sinistra ad septentrionem, dexrtra ad meridiem spectans. Unde et quando templum 
eonstruebant, orientem spectabant aequinoctialem, ita ut lineae ab ortu ad ocei- 
dentem missae fierent parles caeli dexrtra alque sinistra aequales, ut qui consuleret 
ac deprecaretur rectum aspiceret orientem. 

1) Nissen 8. 4. 171 ff. (Nach den überzeugenden Ausführungen von Regell 
Jahrbb. a. a. ©. 8. 607 ff. waren vielmehr die für die Blitzschau bestimmten 
templa in caelo regelmässig nach Süden, die für die Beobachtung des Vogel- 
fluges bestimmten templa in terra nach Osten orientirt. Auf diese Weise er- 
ledigen sich die im Texte versuchten Erklärungen der abweichenden Orienti- 
rung von selbst.) 

7) 8o bei dem Augurium des Romulus (Dionys. 2, 5) und der Inaugnration 
des Numa (Liv. 1, 18. Plut. Num. 7). Bei der letzteren wird ein tabernaculum 
nieht erwähnt, sondern der König sitzt auf einem Stein mit dem Gesicht nach 
Süden; der Augur sitzt neben ihm, nach Osten gewendet. So betet er zum 
Jupiter, und dies ist die Stellung bei jedem Gebete (S. 178). 

3) Cie. de div. 2, 34, 72: aves, internuntiae Iovis. 2, 36, 78: moneri a 
love (auspieiis). De leg. 2, 8, 20: Interpretes autem Iovis optumi marumi, 
publiei augures, signis et auspieiis 7 postea vidento. 

4) Zu den angerufenen Göttern gehören Tiberinus (Cie. de d. n. 3, 20, 52. 
Serv. ad Aen. 8, 96) und die Manes (Festus p. 157 32) Vgl. Amob, 4, 5: 
Dii laevi, deae laevae sinisirarum tantum regionum sunt praesides et inimiei par- 
tium dexterarum. 

5) Serv. ad Aen. 12, 176: et hoc per speciem auguri, quae precatio marima 
oppellatur,, dieit, precatio autem mazima est, cum plures deos quam in teleris 
partibus auguriorum precantur eventusque rei bonae poscilur, 

6) Plin. n. h. 2, 142: Laeva prospera existimantur, quoniam laeva parte 
mundi ortus est. 

7) Varro bei Fest. p. 339%. Varro de 1.1.7, 97. Festus p. 361@ 19. Cie. 
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öpvıs der glückverkündende, Apıorepag der Unglück bedeu- 
tende ist. !) 

In den Eingang des tabernaculum, der somit auf der Süd- 
seite desselben liegt, setzt sich der Augur, um zu beobachten, 
und nachdem er den Göttern eine bestimmte Frage vorgelegt 
und von ihnen als Antwort darauf bestimmte Zeichen erbeten 
hat, ?) erwartet er diese.?) Zu diesem Zwecke ist es nöthig, 
dass die Natur vollkommen ruhig, der Himmel heiter) und die 
Luft windstill sei, und die erste Frage des Magistrats an den 
Augur ist: dicito, si silentium esse videbitur, worauf dieser ant- 
wortet: silentium esse videlur; die zweite: dicito si addicunt, 
worauf der Augur antwortet: aves addicunt,5) oder, wenn die 





de div. 1, 22, 45; 2, 35, 74. Verg. Aen. 2, 693; 9, 631. Dionys. 2, 5. 6. 
Plut. g. R. 78. 

1) Dies bemerkt auch Cie, de div. 2, 39, 82: Ad nostri augurii consue- 
tudinem dizit Ennius: Tum tonuit laevum bene tempestate serena. At Homericus 
Aiar apud Achillem querens de ferocitate Troianorum nescio quid hoc modo nuntiat ; 
Prospera Jupiter his dexiris fulgoribus edit. Ita nobis sinistra videntur, Graiis 
et barbaris dextra meliora. Der griechische Sprachgebrauch ist seit den Dich- 
tern der augusteischen Zeit auch in die römische Litteratur eingedrungen. 8. 
z. B. Verg. Eel. 9, 15. Suet. Vitell. 9. Festi ep. p. 74, 4. 

?) Das Erbitten bestimmter Zeichen (legum dictio; s. die Stellen bei Momm- 
sen Staatsr, 12 8, 74 Anm. 4) ist für diese Beobachtung wesentlich. Die er- 
betenen Auspicien heissen impetrita (Serv. ad Aen. 2, 702; 12, 359. Cie. de 
div, 1, 16, 28. 2, 15, 35), entgegengesetzt den zufälligen, oblativa (Mommsen 
a,a. O.). Die ausführlichste Beschreibung eines awspicium und zwar nach rö- 
mischem Ritus giebt Statius Theb. 3, 466 ff. Der Augur geht vor Sonnenauf- 
gang auf einen Berg: vacuoque sedet petere omina caelo, Erst betet er um 
günstige Zeichen, dann theilt er den Himmel ein /(partitur sidera), dann be- 
obachtet er. Es zeigt sich kein günstiger Vogel, sondern Monstra volant, 
dirae strident in nube volucres Nocturnasque gemunt striges et fernlia bubo Damna 
canens. Ueber das Gebet bei dem Auspieium s. Liv. 1, 18,9. Symmach. ep. 
3,44: In verba prisca redeamus, guibus salii canunt el augures avem consulunt. 
Serv. ad Aen, 12, 176. 

9 Das technische Wort hiefür ist sedere. Stat. Theb. 3, 459. Serr. ad 
Aen. 1, 56; 9,4. Schol. Veron. ad Aen. 10, 241. Festus p. 3488 s. v. silentio. 
Plut. Marc, 5: dpywy Er’ öpvıoı nadbehöpevos. 

4) Serv. ad Aen. 7, 141: In serenitate, quod est augurü, nam in nubibus 
causa est, Die Formel causa est wiederholt sich ad Aen. 9, 627, wo Vergil’s 
Worte de parte serena erklärt werden: ut non causae sit, sed augurü. Vgl. Cie. 
de div, 2, 18, 42f.: Itaque in nostris (augurum) commentariis scriptum habemus: 
love tonante fulgurante comitia populi habere nefas. Hoc fortasse reipublicae 
causa constitutum est. Comitiorum enim non habendorum eausas esse voluerunt. 
Gewitter sind ein besonderes Hinderniss der Comitien, auch wenn sie erst wäh- 
rend der Verhandlungen eintreten. Cie. de div. 2, 35, 74; in YVatin. 8, %; 
Phil. d, 3, 8, Tae. hist, 1, 18, Auch der Vögelflug wird mit Rücksicht hier- 
auf beobachtet. Verg. Georg. 1, 388: Tum corniz plena pluriam vocat im- 
proba voce. 

5) Dies geht aus der Analogie des auspieium pullarium hervor, das Cie. de 
div. 2, 34, Ti f. beschreibt, indem er die Nachlässigkeit des zu seiner Zeit be- 
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Zeichen ungünstig ausfallen, alio die!) Bei dem Beginn der 
Handlung in der Nacht bedient sich der Augur einer Laterne 
ohne Deckel;2) bei der Beobachtung selbst gilt jedes Geräusch, 
das Knarren des Sessels, 3) das Nagen einer Maus, ®) jeder un- 
bekannte Ton, das Fallen irgend eines Gegenstandes,®) das An- 
stossen des Fusses, ®) als eine Störung, abgesehn von Schreckens- 
zeichen (dirae), welche eintreten können, indessen nur dann 
gelten, wenn sie der Beobachtende merkt oder merken will. 7) 

Die Beobachtung der Vögel beschränkte sich nicht auf die 
Richtung des Fluges, d. h. also auf die aves sinistrae und 
desxctrae, sondern man unterschied unter den Vögeln selbst alites, 
welche durch die Art ihres Fluges®), und oscines, welche durch 
ihre Stimmen Zeichen gaben,°®) ferner Vögel, welche als be- 
stimmten Göttern heilig!®) durch ihr blosses Erscheinen Glück 





stehenden Verfahrens rügt: Peritum autem esse necesse est eum, qui silentium 
quid sit intellegat. Id enim silentium dieimus in auspiciis, quod omni vitio caret. 
Hoc intellegere perfecti auguris est. Illi autem, qui in auspicium adhibelur, cum 
ita imperarvit is, qui auspicatur: dieito, si silentium esse videbitur, nec suspiecit 
nee eirowumspicit ; sltatim respondet, silentium esse videri. Tum ülle: dieito, si 
pascuntur. — Pascuntur. Statt der letzten Formel musste der Augur die Aus- 
drücke aves addicunt, admittunt oder ähnliche brauchen. 

4) Cie. de leg. 2, 12, 31, Phil. 2, 33, 83. 

2) Plnt. g. R.72: Aua rl av ir’ olmvols lepkmv (od; Abamızazs mpörepov, 
Abyoupas bE vov xakodary) wovro beiv dei obs Aaımräipas dvempypeävous elvar, zal 
 zonpa pn inmeiodar; 

3) Es wurde daher ein lectus solidus oder eine sella solida (aus einem Stück 
gearbeitet) gebraucht. Festus p. 34Tb, i 

4) Plin. n.h. 8, 223: Nam sorieum oecentu dirimi auspicia annales refertos 
habemus. Val. Max. 1, 1, 5. Plut. Marc. 5. (Vgl. Mar. Victorin. p. 26 K. 
und dazu Regell Comment, in honor. Reifferscheidii S. 61.) 

5) Festi ep. p. 64: Caduca auspicia dieunt, cum aliquid in templo ezcidit, 
veluti virga e manu. 6) Val. Max. 1, 4, ?2. 

7) Vel. Cie. de div. 1, 16, 29. Serv. ad Aen. d, 7. Ueber die dirae s. 
Mommsen Staatsr. 12 S. 82 ff. 

8) Festi ep. p. 3: Alites volatu auspieia facientes istae pulabantur : buteo, 
sanqualis, immusulus, aquila, vulturius, Serv. ad Aen. 1, 394. Plin. n. A. 
40, 21. Liv. 41, 13, 1. Festus p. 1978 11, 

9) Varro de I. I. 6, 76: oscines dieuntur apud augures, quae ore faciunt 
auspieium. Serv. ad Aen. 1, 393. 398; 3, 361; 4, 462. Festi ep. p. 196, 1. 
Festus p. 197% 3.8, Cie. ded.n. 2, 64, 160: aves quasdam et alites et oscines, 
ut nostri augures appellant, rerum augurandarum causa esse natas putamus. Üie. 
de dir. 1, 53, 120; epist. 6, 6, 7. Plin. n. Ah. 10, 43. Ovid. trist. 1, 9, 50, 
Als oseines erwähnt Festus p. 1972 5 corvus, corniz, nociua, parra, picus. 
Der Hahn ist griechisch (Cic. de div, 2, 26, 56: 1, 34, 74) und dem Vitellius 
bei Suet. Vit. 9. 18 bedeutete er etwas ganz Specielles. Der picus Martius 
und Feronius und die parra gehören sowohl zu den alites als zu den oscines. 
Festus p. 197s, 

10) Serv. ad Aen. 5, 517: Nulla enim avis caret consecratione, quia singulae 
aves numinibus sunt consecratae. Hyginus bei Nonius p. 518, 27: est parra 


alites und 
oscines. 
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oder Unglück bedeuten, !) endlich solche, welche nur für be- 
stimmte Personen und Verhältnisse, sonst aber nicht, ein Auspi- 
cium gewähren. 2) Dabei aber kommt es sowohl bei den oscines 
auf den Ton der Stimme,?) auf den Ort, wo sie sich hören lassen‘), 
und auf die Richtung gegen den Beobachter, 5) als bei den alites 
auf die Höhe des Fluges oder den Ort des Sitzens,®) die Art 
des Fluges,?) das Verhalten des Vogels®) und die Himmelsgegend 
an; zusammen erscheinende Vögelzeichen werden nach bestimm- 
ten Grundsätzen beurtheilt; gleiche nach der Zeitfolge, ungleiche 
nach der höheren Bedeutung. °) Der Vögel, welche man in Rom 
beobachtete (consulere, !%) servare),!!) waren im Vergleich mit 
denen, welche anderswo gedeutet wurden, nur wenige; 1?) waren 
sie günstig (addicunt, admittunt), 1?) so hiessen sie admissivae, !t) 





Vestae, pieus Martis, Gewöhnlich heisst der letztere picus Martius. 8. Schwegler 
R. G.1 8. 415 f. Die sanqualis avis ist dem Sanous (Festus p. 3176 31), 
die eorniscae sind der Juno heilig (Festi ep. p. 64, 7), der Adler dem Jupiter. 
Verg. Aen. 1, 394. Ennius bei Cie. de div. 1, 47, 106. 

1) Unglücksvögel sind incendiaria avis, bubo, elivia avis, spinturnizr, welche 
indess den Augurn selbst zum Theil später unbestimmbar erschienen. Plin. 
n. h, 10, 34—37. Am häufigsten kommt der bubo vor, der zu den dirae ge- 
hört. Plin. !. !. Ovid. met. 5, 550. Verg. Aen. 4, 462. 

2) Der aegithus, eine Art Habicht, ist nur für Hochzeiten und Viehzucht 
von Bedeutung (Plin. n. h. 10, 21), der Schwan für Schiffer (Serv. ad Aen. 1, 
393), die Taube für Könige (Serv. ad Aen. 6, 190) und ebenso der regaliolus. 
Suet. Caes. 81. Vgl. Plin. n. A. 10, 203. 

3) Eine Nachteule hat nach Nigidius neun Stimmen (Plin, n. h. 10, 39): 
bei den Raben bedeutet es besondres Unglück, cum glutiunt vocem velut stren- 
gulati. Plin, n. h, 10, 33. 

4) Festi ep. p. 304: Supervaganea dicebatur ab auguribus avis, quae er 
summo cacumine vocem emisisset, diela ita, quia super omnia vagatur aut canit, 

5) Der Rabe muss von der rechten, die Krähe von der linken Seite kommen. 
Cie. de div. 1, 7, 12; 1, 39, 86. Plautus Asinar, 260. 

6) Man unterschied aves praepetes und inferae, hochfliegende und tief- 
Niegende;; auch loei praepetes hatte man; über die Bedeutung stritt man aber. 
Nigidius bei Gellius 7, 6, 10. Ennius bei Cic. de div. 1, 48, 108. Serv. ad 
Aen. 3, 361. Festus p. 205; 245b, 

7) Serv. ad Aen. 1, 397: stridentibus alis: signum augurü est. 

8) Festus p. 371b: Voisgram avem (das Wort ist corrupt (S. Bugge Jahrb. 
f. Philol. CV (1872) 8. 107 schreibt Volscram), quae se vellit. Augures hanc 
eandem fueillantem appellant. Die Sache erklärt Soph. Ant. 1003. Stat, Theb. 
3, 513: simul ora recurvo Ungue secant rabidae, planctumgue imitantibus alis 
Exagitant zephyros et plumea pectora caedunt. 

9) So sah zuerst Remus sechs, später Romulus zwölf vuliures. Liv. 1, 7,1. 
Serv. ad Aen. 1, 273. Für übereinstimmende Zeichen ist das Auguralwort con- 
sensio, Serv. ad Aen. 3, 60. 

10) Liv. 2, 42, 10. Ovid. fast. 1, 180. 

11) Serv. ad Aen. 6, 198. Ovid. trist. 1, 9, 50. Ennius bei Cie. de div. 1, 
48, 107. 12) Cie. de div. 2, 36, 76. 

13) Liv. 1, 36, 3; 27, 16, 15. Admittere Liv. 1, 55, 3; 4, 18, 6. Plau- 
tus Asin. 209, 14) Festi ep. p. 21. 
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sinistrae; waren sie ungünstig (abdicunt, 1) monent, 2) occinunt), 3) 

so nannte man sie adversae,*) arculae,®) cliviae,®) inebrae, ?) 

remores,) funebres, ®) lugubres,1%) euphemistisch auch alterae. !!) 
Neben den auspicia ex avibus, welche ursprünglich den Andere 


. Auspicien, 
Hauptgegenstand der Auguralwissenschaft ausmachten, während 


sie bereits zu Cicero’s Zeit ausser Uebung gekommen waren, !?) 
behandelten die Auguralbücher einmal die übrigen Arten der 
Auspicien, welche schon an einem anderen Orte zur Besprechung 
gekommen sind, nämlich die pedestria auspicia, die auspicia ex 
caelo, d. h. die Blitzzeichen, die auguria ex tripudio, d. h. den 
Hühnerfrass, und die dirae,!3) sodann aber die Inauguration, de ei 
bei welcher wir noch einen Augenblick. zu verweilen haben 
werden. Sie enthielten ferner die Formulare der bei diesen 
Handlungen anzuwendenden Gebete (precationes) +) und endlich 
eine Anweisung für gewisse Opfer, welche zwar selten den 
Augurn zugeschrieben werden, !5; aber offenbar auch in dem 


1) Cie. de div. 1, 17, 31. 2) Cie. de div, 2, 36, 78. 
3) Liv. 6, 41, 8. Doch hat dies Wort auch günstige Bedeutung. Liv. 
10, 40, 14. (8. Regell Comm. in hon. Reiffersch. S. 63 f.) 
4) Ennius bei Cie. de div. 1, 16, 29. 6) Festi ep. p. 16. 
6) Eigentlich heissen die auspieia elivia. Festi ep. p. 64. 
Festi ep. p. 109. 8) Festi ep. p. 276. 

9) Plin, n. h. 10, 34: bubo funebris. 10) Horat. od. 3, 3, 61. 

11) Festi ep. p. 7, 1. 12) Mommsen Staatsrecht 1? S. 76 Anm, 1. 

13) Mommsen a. a. O0. 8. 75—84. 

14) Cic. de d. n. 3, %0, 52: et in augurum precatione Tiberinum,, Spino- 
nem, Almonem, Nodinum, alia propinguorum fluminum nomina videnus, Festus 
p. 1618 27: Marspedis sive sine r littera maspedis in precatione solitaurilium 
quid significet, ne Messala quidem augur in explicatione auguriorum reperire se 
potuisse ait. Serv. ad Aen. 12, 176: Precatio autem mazima est, cum plures 
deos quam in ceteris parlibus auguriorum precantur, evenlusque rei bonae poseci- 
tur. (Dies bezieht sich wahrscheinlich auf das augurium Salutis. S. S. 377. Dio 
Cass. 37, 24; 51, 20. Cie, de div. 1, 47, 105. Festus p. 161# 20. Tac. ann. 
12, 23). Festus p. 351» 10: Bene sponsis beneque volis in precatione augurali 
Messala augur ait significare spoponderis, volueris, Die Formel für die Inaugu- 
ration giebt Liv. 1, 18, 9: Jupiter pater, si est fas, hune Numam Pompilium, 
cuius ego caput teneo, regem Romae esse, uti tu signa nobis certa adelarassis 
inter eos fines, quos feci. 

15) Festi ep. p. 16: Arcani sermonis significatio trahitur sive ab arce — — 
sive a genere sacrificii, quod in arce fit ab auguribus. Serv. ad Aen. 3, %65: 
Invoratio autem est precatio, uti avertantur mala, cuius rei causa id sacrifieium 
augurale peragitur. Ob das rugurium canarium am 25. April von den Augurn 
vollzogen wurde, ist mir zweifelhaft, da bei demselben nicht eine augurale 
Beobachtung, sondern eine Befragung der exta eines Hundes statt fand, Plin. 
n. h. 18, 14: Ita enim est in commentariis pontificum: Augurio canario agendo 
dies conslituantur, N frumenta vaginis exeant nec antequam in vaginas 
perveniant. Festi ep. p. 45: Catularia porta Romae dicta est, guia non longe ab 
ea ad placandum canieulae sidus frugibus inimicum rufae canes immolabantur, 
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Auguralritus vorkommen, da zu den Insignien der Augurn ausser 
dem lituus auch die Opferkanne (urceus) gehört.!) Ueber die 
Inaugurationen von Personen, d. h. der Könige und der Priester, 
haben wir einige, wiewohl unvollständige Nachrichten (s.S.230 f.), 
über die Inauguration von Orten dagegen sind wir sehr mangel- 
haft unterrichtet, und doch war diese eine häufige und für die 
Zwecke des Staats- und Privatlebens eigenthümlich wichtige 
Berufsthätigkeit der Augurn. Inaugurirt muss nicht nur ein 
Theil der Gotteshäuser werden, während ein anderer nur der 
Consecration bedarf, sondern auch jede Localität, in welcher 
Staatshandlungen vorgenommen werden sollen, bedarf der Weihe 
durch Auspieien (s. S. 155), und selbst die Stadt Rom hat ihren 
heiligen Umkreis in dem pomerium,?) welches die Grenze der 
auspicia urbana bildete?) und unter der Aufsicht der Augurn 
stand.) Die ganze Theorie der noch später üblichen Städte- 
anlagen) sowie die Limitation der Aecker, welche uns durch 
die Agrimensoren der Kaiserzeit überliefert ist, beruht auf dem 
templum und war in alter Zeit ein Theil der Auguralwissen- 
schaft.*) Die Inauguration der Aecker hatte zunächst zwar den 
Zweck, die Arten der Auspicien festzustellen, welche in diesen 
Territorien angestellt werden konnten. Wie in Rom zwei Ter- 
ritorien unterschieden wurden, das innerhalb des Pomerium 
für die auspicia urbana und das ausserhalb des Pomerium für 
die Auspiecien beim Auszuge des Heeres und, was dasselbe ist, 
bei Berufung der Centuriateomitien, so unterschieden die Augurn 
in Betreff der anzustellenden Auspieien überhaupt fünf Arten 





Ateius Capito bei Festus p. 285° 32 nennt dies canarium sacrificium und die 
Consultation der exta erwähnen Ovid. f. 4, 936 und Columella 10, 343. 

1) Beide sind häuflg auf Münzen. $. Cohen Md£d. cons. pl. XII 13. 14. 15: 
xv 47.23.96; XIX 4; XX 17.18.20; XXI 33; XXXIV 8; XXXVII Sepul- 
lia 11. 2) Jordan Topographie I 1 S. 285 ft. 

3) Varro de I. I. 5, 143: postmoerium — — quo auspicia urbana finiuntur. 
Dies ist das ius pomerü, von welchem Cic. de div. 2, 35, 75 redet. Vgl. 
Varro de 1. 1.6, 53. Gell. 13, 14, 1: Pomerium est locus intra agrum effatum 
per tolius urbis circuitum pone muros regionibus cerleis determinatus, qui faeit 
finem urbani auspieü. Serv, ad Aen. 6, 197. > Mommsen Röm. Forschungen II 
8. 23 ff. Vgl. auch Nissen Pompej. Studien S. 466 ff.) 

4) C. I. L. V1 1233: Collegium augurum auctor) — — Hadriano — — 
terminos pomerii restituendos euravit. 

5) S. Bd. 12 S, 127 ff. Nissen Das Templum 8. 54 ft. 

6) Varro schrieb die Erfindung der Limitation den Etruskern zu. Frontin. 
de limit, p. 27: Limitum prima origo, sieut Varro descripsit, a disciplina Etrusca. 
Vgl. Rudorff Die Schriften der Röm. Feldmesser II 8. 230. (Nissen Templum S. 
9 ff. Helbig Die Italiker in der Poebene S. 62.) 
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Land, Römisches, Gabinisches, fremdes, feindliches und unbe- 
stimmtes;!) um in Feindesland die Auspicien zu erneuern, 
inaugurirte man ein Stück eroberten Landes als ager Romanus ; ?) 
ebenso in der Provinz, also auf fremdem Boden.?) Aber wie alle 
Handlungen nicht nur des öffentlichen Lebens, sondern auch 
des Privatlebens in alter Zeit auspicato unternommen wurden, 
so drang das Princip der Augurallehre in alle Verhältnisse ein: 
nach ihr wurde das Lager abgesteckt!) und waren wie in 
Etrurien die Gräber5) so im römischen Gebiete die Felder an- 
gelegt. Wenn Cicero®) die Aufgabe der Augures durch die 
Worte bezeichnet: wurbemque et agros et templa liberata et effata 
habento, und vorher sacerdotesque vineta virgetaque et salutem 
populi auguranto, so bezieht sich das habento auf die Erhaltung 
der Beobachtungsorte, denen weder die Grenze verrückt noch 
die Aussicht verbaut werden durfte.7) Die vineae aber waren 
limitirt nach dem cardo und decumanus;°) Attius Navius auspi- 
eirte in einer vinea;°®) man hat also vielleicht geradezu an die 
Einrichtung der vineae zu templa für den Zweck der Auspicien 
zu denken, wofür sie wegen der ungehinderten Aussicht be- 
sonders geeignet waren,!0) und die vineae zu dem ager post 
pomeria, ubi captabantur auguria, zu rechnen. !!) 


1) Varro de L. I, 5, 33: Ut nostri augures publiei disserunt, agrorum sunt 
genera quinque, Romanus, Gabinus, peregrinus, hosticus, incerlus. Bomanus 
dietus, unde Roma, ab Romulo; Gabinus ab oppido Gabis; peregrinus ager paca- 
tus, qui extra Romanum et Gabinum, quod uno modo in his secuntur auspicia, 
— Quoeirca Gabinus quoque peregrinus, sed quod auspieia habet singularia, ab 
reliquo discretus. — hosticus dietus ab hostibus; incertus is ager, qui de his quat- 
tuor qui sit ignoratur, 

?) Serr. ad Aen. 2, 178. Mommsen Staatsreeht 1? 8, 97. 
„ Die Pompejaner errichteten in Thessalonike ein Auguratorium ywplov 
is ra olmvlaunta — — Önposuhoavres (Dio Cass. Al, 43). 

4) S. Bd. II S. 392 f. 5) Müller Etrusker 112 S. 163. 

6) Cie. de leg. 2, 8, 21. T) Cie, de off. 3, 16, 66. Festus p. 3445 17. 

8) Plin. n. Ah. 17, 169. 

9) Cie. de div. 1, 17, 31; de d.n. 2, 3, 9. Dionys. 3, 70. 

10) Anders Rubino Unters. I S. 53. Er bezieht die Stelle auf die Einseg- 
nung der vineta und virgeta, bei welcher die Augurn nur nachforschten, ob der 
Tag dazu ein günstiger sei, die Gebete, Umzüge, Opfer aber die vollzogen, 
denen es zukam, etwa die Fratres Arvales für die römische Feldmark, für 
Privatbesitzungen die einzelnen Eigenthümer. 

11) Serv. ad Aen. 6, 197 und mehr bei Becker Topographie S. 97. 


Ursprung 
der Haru- 
spices, 
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Anhang. 
Die Haruspices. 


Den haruspices,!) welche ursprünglich gar nicht zu den 
römischen Priesterthümern gerechnet werden?) und auch später, 
als sie in den regelmässigen Staatsdienst traten, immer von den 
alten Sacerdotien darin verschieden geblieben sind, dass sie, 
wie die Apparitores, ein Gehalt bezogen, ®) weisen wir ihren 
Platz unmittelbar nach den grossen Priesterthümern deshalb an, 
weil ihre Function ein Supplement zu der Wirksamkeit der- 
selben bildet. Drei Dinge sind es, welche die Haruspices ver- 
stehen: die Opferschau, die Procuration von Prodigien und die 
Deutung und Procuration der Blitze, *) alles Gegenstände, welche 
auch von den römischen Priesterthümern besorgt wurden. Denn 
die Besichtigung der exta findet auch ritu Romano bei dem 


1) 8. P. Frandsen Haruspices. Berolini 1823. Raven Haruspices utrum Etrusei 
an Romani fuerint. Götting. 1832. Müller Etrusker 11? S. 1 ff. (Clairin De haru- 
spieibus apud Romanos, Paris 1880, Bouch6-Leclereqg Histoire de la divination 
dans lantiquitö IV 8. 1— 115. G. Schmeisser Quaestionum de Etrusca disei- 
plina particula. Vratislaviae 1872. Die Etruskische Disciplin vom Bundesgenos- 
senkriege bis zum Untergang des Heidenthums. Liegnitz 1881. Beiträge zur Kennt- 
niss der Technik der etruskischen Haruspices. Schwerin a. d. Warthe 1884.) 

2) Ti. Gracchus bei Cie. de d. n. 2, 4, 11 nennt die Haruspices Tusei ae 
barbari, 

3) Unter den kaiserlichen Haruspices ist ein harusper Augg. ducenarius 
(©. 1. L. V12161) und in der Colonia Genetiva hat jeder Ilvir und jeder aedilis 
unter seinen apparitores einen harusper. Von diesen heisst es in der ler col. 
Genetivae c. 62: Eisque merces in eos singulos, qui Ilviris apparebunt, tanta 
esto: — — in haruspices singulos HS D — — , qui aedilibus apparebunt — — 
in haruspices singulos HS C. Dagegen bilden in der Colonie die pontifices und 
augures Collegien, wie in Rom, sie werden in Comitien gewählt F 68), tragen 
die praeterta und sitzen bei den Spielen unter den Decurionen (c. 66). 

4) Cie, de div. 2, 18, 42 theilt die Gegenstände der Haruspiein ein in 
ertispieium, fulgura, ostenta und nennt 2, 53, 109 neben einander haruspices, 
fulguratores, interpretes ostentorum. Das Wort haruspex leitet Donat. ad Te- 
rent. Phorm, 4, 4, 29 von haruga ab, das er hostia erklärt. Vgl, Festi ep. 100, 
6: harviga dicebatur hostia, cuius adhaerentia inspieiebantur erta. Varro del, I. 
5,98. Obwohl die Haruspicin in Etrurien besonders ausgebildet war, so scheint 
doch das Wort nicht tuskisch zu sein, sondern von hira, Deminut. hilla, das 
Gedärm (erta), herzukommen. 9. Aufrecht in Zeitschr. f. vergl. Sprachf, II 
S. 194 ff. Deecke in Müller’s Etrusk. II S. 12 Anm. 39, Geschrieben wird es 
nicht nur arusper (C. I. L. X 3680), sondern auch arispex (C. I. L. V 5704. 
Orelli 2302. Bullet, d. Inst, 1873 8. 91), arespex (C. I. L. VI 2166), arresper 
(Orelli 2297), harispex (Orelli 2298 (= C. I. L. XII 3254; auch €. I. L. V 52%. 
VI 2164. IX 225. 822. 3963. 4622)), und erklärt durch prodigiator (Festus p. 
229% 29), fulgurator (Nonius p. 63, 21), /ulguriator (Orelli 2301; vgl. Marini 
Atti 8. 693) und extispieus (Orelli 2302), Hraroosxöros (Cyrillus e. Julian. p. 
198 Sp.). 
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Opfer statt;!) die Procuration der Prodigien leiten die Ponti- 
fices?2) und in besonderen Fällen die XVviri s. f.;°) das Deuten 
der Blitze liegt den Augures, das Begraben der Blitze den Pon- 
tifices®) ob. Nicht also dem Gegenstande der Thätigkeit nach, 
sondern der Kunst nach unterscheiden sich die Haruspices von 
den bisher behandelten drei grossen Collegien. Aber diese 
Kunst, in Etrurien, dem Vaterlande der Superstition,®) seit 
ältester Zeit geübt, ®) anfänglich durch eine in den herrschenden 
Geschlechtern forterbende Tradition, ?) hernach in einer umfang- 
reichen Litteratur überliefert, 5) erhielt in Rom zuerst ausnahms- 





1) Das günstige Opfern, litare, hängt von der Inspection der exta ab; die 
litatio kommt z. B. bei den Arvales vor, ohne dass bei diesen ein harusper 
erwähnt wird, und auch sonst oft. Liv. 7, 8, 5: diu non perlitatum, 9, 14, 4; 
27, 33, 1. Der vietimarius fungirt dabei (Liv. 41, 15, 2) und es ist nicht an- 
zunehmen, dass überall, wo litirt wird, Haruspices thätig sind. 

2) S. oben S. 259. 3) S. oben 8. 358. 4) S. oben $. 262. 407. 

5) Genetrir et mater superstitionis Etruria Arnob. 7, 26. 

6) Liv. 5, 1, 6. Cie. de div. 1, 42, 93. 

Müller Etr. II 8. 3ff. Cie. epist. 6, 6, 3 sagt von seinem Zeitgenos- 
sen Caeeina, der aus Volaterrae war: Si te ratio quaedam Etruscae disciplinae, 
quam a palre — acceperas, non fefellit, und der Kaiser Claudius bei Tae. ann. 
41, 15: primoresque Etruriae sponte aut palrum Romanorum impulsu retinuisse 
scientiam et in familias propagasse. Dass der Senat selbst für die Erhaltung der 
Tradition Sorge trug, lehrt Cie. de div. 1, 41, 92%: Quocirca bene apud maiores 
nostros senalus tum, cum florebat imperium, decrevit, ut de principum filiis X ex 
singulis Etruriae populis in diseiplinam traderentur, ne ars tanta, propter tenui- 
tatem hominum a religionis aucloritate abducerelur ad mercedem atque quaestum, 
Vgl. de leg. 2, 9, 21. Val. Max. 1, 1, 1. Die principum filii sind Etrusker, 
wie Müller Etr. II S. 4 mit Recht gegen Niebuhr R. @. 1 S. 339 nachweist, 

8) Die Lehre der Haruspices galt als eine Offenbarung des Tages. Dieser, 
der Sohn des Genius, Enkel des Jupiter, ein Knabe an Gestalt, ein Greis an 
Weisheit, erschien in Tarquinii einem Ackersmanne, Namens Tarchon ; die Lu- 
cumonen der zwölf Völkerschaften Etruriens versammelten sich um ihn und, 
hörten ihn singen von der Öpferschau, der Blitzbeobachtung und andern 
Theilen der Divination, worauf sie die Lehre aufzeichneten, Tages aber wie- 
der verschwand. Festus p. 359% 14. Censorin. 4, 13. Cic. de div. 2,23, 50. 
Isidor. orig. 8, 9, 34. Ovid. met. 15, 558f. Lydus de ostent. 3; mehr bei 
Müller Etr. II 8. 25. Cicero unterscheidet unter den Büchern der etruskischen 
Diseiplin (chartae Etruscae Cic. de div. 1, 12, 20; Eitruscorum seripta Cic. de 
har. resp. 12, 25; Etrusei libri ib. 17, 37) drei Arten: Libri haruspieini, libri 
fulgurales und libri rituales (Cio. de div. 1, 33, 72). Von den letzten sagt Fe- 
stus p. 2352 25: Rituales nominantur Etruscorum libri, in quibus praeseriptum 
est, quo rilu condantur urbes, arae, aedes sacrentur, qua sanclilale muri, quo 
iure portae, quomodo tribus, ceuriae, centuriae distribuantur. In diesen Büchern 
war auch die Lehre vom Saeculum und die Lehre von der Bedeutung der Vor- 
zeichen enthalten, Müller Eir, II 8.29f. Die libri fulgurales umfassten die in 
Rom niemals völlig zur Anwendung gekommene Lehre von den zwölf (oder elf) 
Arten der Blitze (Serv. ad Aen. 1, 42), den neun blitzwerfenden Göttern (Plin. 
h.n, 2, 138) und der Sühnung der Blitze (Müller Etr. 1I S, 31. 86); die Libri 
haruspicini endlich enthielten die Lehre von der Opferschau, Müller a. a. O, 
S. 321. Neben den Aufzeichnungen der Ritualbücher gab es indessen noch be- 
sondere ostentaria, wie ein solches Tarquitius übersetzt hatte. (Macrob. 3, 7, 2); 


— 412 — 


weise, später immer häufiger Anerkennung, und in dem Grade, 
wie im Verlaufe der Republik die ächtrömischen Priesterthümer 
an Geltung verloren, bürgerte sie sich in dem Leben der Fami- 
lien und des Staates ein. Wenn Dionysius schon unter Romu- 
lus römische Haruspices annimmt, so ist dies ein offenbarer 
Irrthum, indem er die Haruspices mit den Augures verwech- 
selt.!) Es ist durch vielfältige Zeugnisse überliefert, dass der 
Grundsatz, über solche portenta und ostenta, deren Sühnung 
weder in den Pontificalbüchern vorgesehen, noch in den sibyl- 
linischen Büchern enthalten war, auf Beschluss des Senates 


Ausnahms- otruskische Haruspices zu befragen, 2) von der Königszeit an bis 


(ragung der gegen das Ende der Republik immer befolgt worden ist.?) 
Neben den Aaruspices ex Etruria accitit, kommen allerdings 
schon früh Haruspices als stehende Begleiter der Feldherren vor, 5) 
und später 'heisst es zuweilen nur: haruspices in senatum vo- 
cati;®) zu den Freunden des GC. Gracchus gehörte Herennius 
Siculus, ein haruspex Tuscus, der aber in Rom ansässig war; ”) 
man darf daher annehmen, dass zur Procuration der prodigia 


über die andere hierhergehörige römische Litteratur vgl. Müllera. a, O. 8,34 fl. 
(und über das ganze Gebiet besonders Schmeisser in den oben S. 410 Anm. { 
angeführten Monographien). 

4) Dionys. 2, 22. Ausführlich handelt über diese Stelle Frandsen a. a. O. 
3. 15. Ambrosch De sacerd. eurial. 8. 19. Mercklin Cooptation 8. 96, nach de- 
ren Erörterungen es überflüssig ist, die auf Dionysius basirte Ansicht älterer 
Gelehrten (s. Guther. de iwr. pont. 1, 3) zu widerlegen, welche die Haruspiees 
unter die grossen römischen Collegia rechnen. Noch dem Cato waren die Ha- 
ruspices lächerlich ; er sagte, mirari se, quod non rideret harusper, haruspicem 
cum vidisset, Cic. de div. 2, 24, Öl. Dies konnte er nur von einer peregrina 
superstilio sagen. 

2) Cie. de har. resp. 9, 18: (maiores nostri) portentorum expiationes Eirus- 
corum diseiplina contineri putarunt. Cie. de div. 1, 2, 3; de leg. 2, 9, 21. Lir. 
1, 56, 5. Valer. Max. 1, 1, 1. Lucan. 1, 584. Diodor. 5, 40. 

3) Unter Tarquinius Superbus werden, als in dem Fundament des capito- 
linischen Tempels das Menschenhaupt gefunden wird, vates aus Etrurien her- 
beigeholt (Liv. 1, 55, 6; vgl. 1, 56, 5), oder, wie Plinius n. h. 28, 15 sagt, 
Gesandte an den vates Olenus Calenus geschickt; bei der Belagerung von Veii 
heisst es Liv. 5, 15, 1: Prodigia interim multa nuntiavere, quorum pleraque 
et quia singuli auctores erant parum credita spretaque et quia hostibus Etruseis, 
per quos ea procurarent, haruspices non erant. - 

4) Liv. 27, 37, 6 und noch nach der Schlacht bei Mutina Appian. b. e. 
4, 4. Vgl. Cie. de har. resp. 12, 25: Si examen apium ludis in scaenam careamre 
venisset, haruspices aceiendos er Etruria putaremus. Cic. Catil. 3, 8, 19; de div. 
2,4, 11. Vgl. Obsequens 3 (58); 18 (77); 22 (81) ; 25 (84); 29 (89); 43 (103); 
44 (109); 46 (106). 

6) Im Latinerkriege Liv. 8, 9, 1; im zweiten punischen Kriege Liv. %, 
16, 3; vgl. Obsequens 56 (116). (Liv. '23, 36, 10; 3 26, 14.)' 
6) Liv. 32, 1, 12, Cie. de d. n. 2, 4, 10. 
Val. Max. 'g, 12, 6. Vellei. 2, 7, 2. 
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publica forwährend etruskische Haruspices requirirt wurden, Procuration 
. e von 
während zur Deutung der exta Privatleute und Behörden sich Prodigien, 


etwa seit den punischen Kriegen ansässiger Haruspices bedien- 
ten.!) Die etruskischen Haruspices scheinen in ihrer Heimat 
collegia, Schulen, gebildet zu haben, da sie immer in Mehrzahl 
erwähnt werden und einen Aeltesten an der Spitze haben; ?) 
auf die Frage des Senates gaben sie ein responsum darüber, 
was das porienlum bedeute,®) welche Götter dadurch eine Be- 
schwerde äusserten‘) und die Forderung eines Stühnopfers 
(postulio oder postilio) 5) stellten, und wie dies zu bringen sei, 
während die Ausführung desselben den Priestern des Staates 
oblag.*%) Was die Blitzlehre”) betrifft, so machte man von der 
etruskischen Theorie derselben in Rom in der Zeit der Republik 
ebenfalls nur bei der Sühnung von Blitzen Anwendung; erst 
in der Kaiserzeit gewann die eigentlich etruskische Blitzkunde 
allgemeinere Verbreitung,®) welche sich nicht allein mit der 
Sühnung, sondern auch mit dem Befragen, dem Abhalten und 
Herabziehen der Blitze beschäftigte. Die Befragung der Blitze 
geschah in Etrurien nach den 16 Regionen des Himmelstempels, 
man beobachtete dabei, von wo der Blitz kam und wohin er 
ging;®) wenn er einschlug, war auch der getroffene Ort von 


1) Cie. de div. 1, 18, 36. Müller Ztr. II S. 14. 

2) Appian. b. e. 4, &. Lucan. 1, 585. Cic. de div. 2, 24, 52: Quid? ipse 
Caesar, cum a summo haruspice moneretur, ne in Africam ante brumam trans- 
mitteret, nonne transmisit? 

3) Liv. 27, 37, & Cie. de har. resp. 9, 18; de div. 1, 41, 92. Appian. 
b.e. 4, 4. 4) Cic. de leg. 2, 9, 21; 2, 12, 29. 

5) Varro de I. 1. 5, 148: A Procilio relatum, in eo loco dehisse terram et 
id ex SCto ad haruspices relatum esse: responsum, deum Manium postilionem po- 
stulare id, civem fortissimum eo demitti. Cie. de har. resp. 10, 20 aus dem Decret 
selbst: Quod in agro Latiniensi auditus est strepitus cum fremitu — postiliones 
esse Jovi, Saturno, Neptuno, Telluri, Dis caelestibus. ib. 14, 31: sodem ostento 
Telluri postilio deberi dieitur. Arnob. 4, 31: Si in caerimoniis vestris rebusque 
divinis postilionibus locus est et piaculi dieitur contracta esse commissio. Festus 
p. 2452: Postularia fulgura, quae volorum aut sacrifieiorum sprelam religionem 
desiderant. 

6) Varro de L. I. 7, 88: harusper praeeipit, ut suo quisque ritu sacrificium 
faeiat. Inwiefern die Haruspices bei ihren Gutachten die tuskische Lehre dem 
römischen Ritus accommodirten, lässt sich nur aus wenigen Andeutungen ver- 
muthen. 8. Müller Etr. II 8. 10. 

7) Ueber diese specifisch etruskische Diseiplin findet man eine vollständige 
Zusammenstellung bei Müller Ztr. 11 8. 165 ff., auf welchen ich verweise, 

8) Diodor. 5, 40, Sueton. Domit. 16; mehr bei Müller Eirusker II 8.17 f. 

9) Cie. de div. 2, 18, 42. Plin. n, Ah, 2, 143, die Hauptstelle über die 
etruskische Blitztheorie. S. Müller Etr. II 8. 128 ff. I6ö ff. (Nissen Templum 8. 
181 ff.) 


von Blitzen. 
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Bedeutung; !} man erkannte ferner an der Farbe, der Wirkung, 
der Jahreszeit und der Himmelsgegend elf Arten von Blitzen, 
von denen man drei dem Jupiter, acht den anderen blitzwer- 
fenden Göttern zuschrieb, während die römische Theorie nur 
zwei Arten von Blitzen kennt, von welchen die am Tage erschei- 
nenden dem Jupiter, die nächtlichen dem Summanus ange- 
hören.?2) Nach diesen Kategorien suchte man die Deutung der 
Blitze zu gewinnen und dieselben nach dem zu erwartenden Er- 
folge zu elassifieiren. ?) Von der Kunst der Abwendung der Blitze 
haben wir nur eine allgemeine Andeutung;*) das Herabziehen 
der Blitze, welches in alter Zeit Porsena übte,5) in Rom Numa 
betrieb®; und Tullus Hostilius versuchte, ?) glaubten die Haru- 
spices noch zu Alarich’s Zeit zu verstehen, ®) Der dritte Zweig 

Eingeweide- der Haruspiein ist die Eingeweideschau, die überall im Alter- 
(ihum üblich, in Etrurien aber nach besonderen Theorien aus- 
gebildet war.®) Die Etrusker theilten alle Opfer ein!) in 
hostiae animales, bei welchen man einfach das Leben des Thieres 
zur Sühne darbrachte, und Ahostiae consultatoriae, bei welchen 
man opferte, um den Willen der Gottheit durch Divination zu 
erforschen. Die Divination geschah aus den erta. Was indessen 
bei derselben als eigenthümlich etruskisch zu betrachten ist, 
lässt sich schwerlich mehr ermitteln. 

a Ein Collegium römischer Haruspices wird zuerst erwähnt 


e3 


Collegiums „unter dem Kaiser Claudius und verdankt vielleicht diesem seine 


unter den 


Kalsern. Entstehung. !!) In diesem Falle würde es identisch sein mit dem 


1) Ein Blitz, der in das comitium oder die anderen prineipalia urbis loca 
einschlägt, heisst fulmen regale und bedeutet Bürgerkrieg oder sonstige Gefahr 
für den Staat (Seneca g. n. 2, 49. Lydus de ostent. 47), ein Blitz, der in das 
Praetorium des Lagers einschlägt, Eroberung desselben (Dionys. 9, 6); anderes 
bei Müller a, a. O0, 8. 167. 

2 Müller a. a. O. 8. 168 ff. (S. oben S. %3 Anm. 1.) 
3) Die Sammlung und Erklärung dieser Ausdrücke wie fulmina auriliaria, 
pestifera, postularia u. 8. w. bei Müller 8. 170—173. 

4) Colnmella 10, 339 ff.: ususque magister Tradidit agricolis — tempestatem 
Tusceis avertere sacris — Utque lovis magni prohiberet fulmina Tarchon, Saepe 
suas sedes praecinzit vitibus albis, Müller II S. 176. 

5) Plinius n. Ah. 2, 140. 

6) Plut. Num. 15. Ovid. f. 3, 35 ff. Amob. 5, 1. 

Piso bei Plin. n. Ah, 2, 140. 

8) Zosimus 5, 41. Müller "Eir. 11 S, 18. 177. 

9) Clemens Alex. Strom. 1,16 $ 74 p. 361 P. : durwtv Arpldosav Tossaot. 

10) Serv. ad Aen. 4, 56. Mactob. 3,6, 1. Müller Etr. II S. 181. 

11) Tac. ann, il, 15: Retulit deinde ad senatum super collegio haruspicum, 
ne vetuslissima Italiae diseiplina per desidiam exolesceret; saepe adversis rei pu- 


— 45 — 


ordo haruspicum Augustorum, welcher aus 60 Mitgliedern be- 
stand!) und zum Vorsteher einen haruspex maximus,?) auch 
primus haruspex de LX3) oder magister publiceus haruspicum #) 
genannt, hatte. Die Mitglieder des ordo waren damals Römer 
und zwar nicht aus untergeordneten Ständen, 5) sondern von 
Ritterrang, ®) und auch in den Muniecipalstädten scheint es we- 
nigstens zuweilen nicht nur einzelne Haruspices, sondern auch 
collegia haruspicum gegeben zu haben.) 


V. Das Collegium der Fetiales. 


Wie die Römer bei dem Beginne aller öffentlichen und Pri- 
vatgeschäfte sich des Segens und der Zustimmung der Götter 
versicherten, so bedurften namentlich die auswärligen Angelegen- 
heiten des Staates, d.h. Krieg und Frieden, der besondern Ge- 
nehmigung der Götter. Jeder Krieg begann mit Opfern, Gebeten 
und Gelübden®) und endete mit einem Dankfeste; die siegreiche 
Ausbreitung der römischen Herrschaft galt für einen Lohn der 
römischen Frömmigkeit®) und der glückliche Erfolg der Kriege 
als ein Anerkenntniss der Gottgefälligkeit derselben. !%) Gott- 


blicae temporibus accitos, quorum monitu redintegratas caerimonias et in posterum 
rectius habitas,; primoresque Etrurine sponte aut patrum Romanorum impulsu re- 
tinuisse scienliam et in familias propagasse: quod nunc segnius fieri publica circa 
bonas artes socordia et quia externae superstitiones valescant: — factum ex eo 
SCtum, viderent pontifices, quae relinendae firmandaeque haruspieinae, 

. 4) ©. LL. V12161. Vgl. 2162: L. Caesenni Sospitiani er ordine haruspie(um) 
LX. C. I. L. VI 2163: har, de LX. C. I. L. 2166: arespiei ordinato. (Eph. epigr. 
IV 855: haruspiei de LX. Inschrift aus Tarquinii im Bullet, d. Inst, 1873 
8. M: er ordine arispieum LX.) . 

2) C.1.L. VI 2164. 2165. 

3) Orelli 2292. Boissieu Inser. de Lyon Ss. 80 n. 2. 

4) ©. 1. L. VI 2161. 

5) Cicero betrachtet die Haruspiein als ein Gewerbe und zwar als ein nicht 
anständiges. Wenn er epist. 6, 18 sagt: neque enim erat ferendum, cum, qui 
hodie haruspieinam facerent, in senatum Romae legerentur, eos, qui aliquando 

eonium fecissent, in munieipiis decuriones esse non licere, so muss sich dies 
auf einen Fall beziehn, in welchem ein Haruspex in den Senat aufgenommen 
wurde, was Cicero ganz unwürdig findet. 

6) Unter den Haruspices findet sich ein tribunus militum (C. I. L. VI 2164. 
2165), ein ex equo publico (ib. 2168). 

Hierauf lässt z. B. in Benevent der harusper publieus primarius (C. 1. 
L. IX 1540) schliessen. 

8) Liv. 31, 5. 8. 9; 36, 2; 42, 2. 30. 

9) Cie. de d. n. 2, 3, 8. Vgl. oben $. 54 Anm. 3. 

10) Bei Liv. 5, 27, 6 sagt Camillus: sunt et belli sicut pacis iura; iusteque 
ea non minus quam fortiter didieimus gerere; 30, 16, 9 Seipio: omnes gentes 


Das Colle- 
gium der 
Fetiales. 
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gefällig!) ist ein Krieg aber nur, wenn er gerecht ist, d. h. 
wenn er nach vergeblichem Sühneversuche feierlich angekün- 
digt wird; ?) heilig ist ein Bündniss nur, wenn es beschworen 
wird. Alle drei Handlungen: die Aufforderung zur Sühne oder 
die Leistung derselben, die Ankündigung des Krieges, wenn sie 
nicht geleistet wird, und die Abschliessung eines foedus waren 
mit genau vorgeschriebenen Ceremonien verbunden, deren Aus- 
übung einem eigenen Priestereollegium, den fetiales?) oder sacer- 
dotes fetiales,*) übertragen war und deren Ritual eine eigene 
Disciplin, das ius fetiale,5) bildete. Die feliales — denn so ist 
das Wort zu schreiben®) — sind ein in Italien allgemein vor- 
kommendes’) Institut, über dessen Entstehung in Rom eine 


sciant, populum Romanum et suseipere iusie bella et finire, und 45, 22, 5 die 
Rhodier: Certe eidem vos estis Romani, qui ideo felicia bella vestra esse, quia 
iusta sint, prae vobis fertis; nee lam exitu eorum, quod vincatis, quam prinei- 
piüs, quod non sine causa suscipiatis, gloriamini, 

1) Iustum ac pium bellum Liv. 3, 25, 3; 9, 8,6 und sonst. 

2) Cie. de off. 1, 11, 36: Ac beili quidem aequitas sanctissime fetiali po- 
puli Romani iure perseripta est. Ex quo intellegi potest, nullum bellum esse iustum, 
nisi quod aut rebus repelitis geratur aut denuntiatum ante sit et indieltum, An- 
deres bei Conradi in der gleich anzuführenden Schrift ce. 4 $ ?—4. Suidas 
vol. 1,2 p. 197 B. s. v. £wßatverv (vielleicht aus Polybius): ol yap "Poyaiot 
rpövorav Erowdvro TO) undenore rpbrepor tag yeipas inıddikerv rois rekas, und’ 
a WE Yalvesdaı yeıpiov dtv, Adhh' dei boxeiv dpuvönevor dußalverv els Tobs 
moA&poug. Man sieht, dass von einer formellen Gerechtigkeit die Rede ist; 
denn um die wirkliche Gerechtigkeit der von den Römern geführten Kriege 
steht es fast immer übel. Vgl. Niebuhr R. @. III S. 211. 

3) Hauptschrift ist F. ©. Conradi De fecialibus et iure feciali populi Ro- 
mani, Helmstadii 1734, jetzt in Conradi Seripta minora ed. Pernice I (1823) 
Ss. 259-384, worin man das Material ziemlich vereinigt findet. Die Resultate, 
zu welchen der Verf. gelangte, bedürfen dagegen vielfältiger Berichtigung. 8. 
auch J. Chr. Stuss Gedanken von den Fetialen des alten Roms. Göttingen und 
Leipzig 1757. Osenbrüggen De iure belli et pacis Rom. Lips. 1836 S. 18-34; 
91—97, Sell Die Reeuperatio der Römer, Braunschweig 1837 S. 3 1. 138 tt. 
Laws De fetialibus Rom. Progr. v. Deutsch-Crone 1842, Brandes De fetialibus 
(cap. I de fet. origine) in Jahn’s Jahrb. XV. Supplem.-Bd. (1849) 8. 529 tr. 
Rein in Pauly’s Realence. III S. 466 ff. M. Voigt De fetialibus populi Romani 
quaestionis speeimen. Lips. 1852. Wetsels De fetialibus. Groningae 1854. (G. 
Fusinato Dei Fesiali e del dirilto feziale, contributo alla storia del diritto pub- 
blico esterno in Roma. Roma 1884. (Aus den Atti d. R. Acad, dei Lincei ser. 
3 vol. XIIL)) 

4) C.1.L. VI 1450. vı 7058. Wilmanns 1166, 

5) Cie. de off. 1, 11, 36. Dionys. 2, 72. 

a S. Marini Atti 8. 708. 714, Hagenbuch bei Orelli Inser. I S. 392 ft. 
Auch griechisch Yrriaketz Plut. Camill. 18; geriddi: Plut. Num. 12; g. RB. 62; 
Pers Dionys. 2, 72; grriwnkeis Suidas s. v. (gmtälıs Monum. Ancyr. graee. 
ee 

}, Ein pater patratus populi Albani Liv. 1, 24, 4; ein pater patratus po- 
puli Laurentis foederis ex libris Sibullinis pereutiendi cum pop. Rom. C. I.L. 
X 797. Latinische Fetialen: Liv. 1, 32, 5; Samnitische Fetialen: Liv. 8, 39, 
14; 9, 1, 3. Appian. b. Samn. fr. 4, 1. Fetialen in Ardes und andern 
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sichere Nachricht nicht vorhanden war. Man schrieb ihre Ein- 
setzung dem Numa,!, (Tullus Hostilius)?2) oder Ancus Marcius 
zu und erzählte, dass der letztere das ius fetiale von den 
Aequicolern hergenommen habe,®) indem man etymologisch den 
Ursprung des fetialischen Rechtes auf den Begriff der aequitas 
— denn Aequicoli sind, qui aequum colunt*) — zurückführte, so 
wie man auch den Namen der Fetiales von fides®) oder foedus, ®) 
wofür nach Ennius auch fidus gesagt wurde,?) oder ferire 
(foedus)®) ableitete.?) Das Collegium !%) bestand aus zwanzig 
Mitgliedern, !!) welche demselben lebenslänglich angehörten, '2) 
ursprünglich Patricier sein mussten, !?) immer Leute höchsten 


Städten: Dionys. 1, 21; 2, 72.Göttling’s Vermuthung, die Sabiner hätten keine 
gehabt, ist unbegründet. 8. Schwegler R. @. 1 8. 555. 

1) Dionys. 2, 72. Plut. Num. 12; Camill, 18. 

2) (Cie. de rep. 2, 17, 31.) i 

3) Liv. 1, 32, 5: (Ancus Martius) ius ab antiqua gente Aequiculis, quod 
nunc feliales habent, descripsit, quo res repetuntur. Auctor de praenominibus 
(im Val. Max. ed. Halm p. 484) $ 1: ab Aequieulis Septimum Modium primum 
regem eorum et Fertorem Resium, qui ius fetiale eonstituit. Aurelius Victor de 
viris ill. 5, 4: (Ancus Martius) ius fetiale, quo legati ad res repetendas uterentur, 
ab Aequieulis trunstulit, quod primus fertur Rhesus etcogitavisse, wo wahrschein- 
lich mit Renier zu lesen ist: quod primus Fertor Resius excogitavit, 8. das 
neuerdings gefundene Elogium €. /.L. I p. 564 = VI 1302: Fert. Erresius 
(lies mit Mommsen Fertor Besius) rex Aequeicolus, Is preimus ius feliale paravit. 
Inde p. R. discipleinam exzcepit. Vgl. Dionys. 2, 72. Serv. ad Aen. 10, 14. 
Schwegler R. @. 1 8, 555. 603. Nach Serv. ad Aen. 7, 695 stammt das 
Fetialenrecht von den Faliskern, was dasselbe ist, da diese Aecqui Falisei 
heissen. 

4) Diese Ableitung ist falsch, da Aequiculus oder Aequulus nur eine Neben- 
form von Aequus ist. Niebuhr R. @. 18. 81. Vgl. Schwegler I 5. 603. 

5) Varro de l. I. 5, 86. 

6) Serv. ad Aen. 1, 62; 4, 242; 8, 641; 10, 14. 

7) Varro o.a. ©.: foedus, quod fidus Ennius scribit dietum. 

8) Festi ep. p. 9. 

9) Der wirkliche Stamm des Wortes ist zweifelhaft. Lange Röm. Alterth. 
13 S, 323 bringt das Wort mit fateri, fari, fas und dem oskischen Verbum 
fatium (sagen; s. Corssen Ephem. epigr. 11 S. 168) in Verbindung und über- 
setzt feliales Spruchmänner. 

10) Das collegium fetialium erwähnt Liv. 36, 3, 7. Vgl. 31, 8, 3. Cic, 
de leg. 2, 9, 21. Tac. ann. 3, 64. Bei Dionysius 2, 72 heisst es obornpa. 

11) Varro bei Nonius p. 529, 29: Si euius legati violati essent qui id fe- 
eissent, quamvis nobiles essent, uti dederentur civitati statuerunt, felialesque vi- 
ginti, qui de his rebus cognoscerent, iudicarent et statuerent constituerunt. Ueber 
die Zahl vgl. Huschke Die Multa S. 223 Anm, 252. (Volquardsen im Rhein. 
Mus. XXX1ll (1878) S, 549.) 12) Dionys. a. a. ©. 

13) Dionys, 2, 72 sagt: dx rüv dplorov olxmv. Conradi $ 6 irrt, wenn er 
schon unter den Königen plebejische Fetialen annimmt; bei Liv. 1, 24, 6 heisst 
der Fetiale Sp. Fusius, nicht Fuflus, die Fusii = Furii aber sind Patricier. 
Mommsen Röm, Forschungen I 8. 115. 
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Ranges waren!) und sich durch Cooptation ergänzten.?2) Der 
Vorstand des Collegiums, welcher den Titel magister fetialium 
gehabt haben dürfte, ist nicht nachweisbar und namentlich nicht 
in dem pater patratus zu suchen, ?) dessen Function eine spe- 
cielle und unter den Fetialen wechselnde ist. Zur Verhandlung 
mit dem Feinde zog nämlich nicht das ganze Collegium, son- 
dern eine Deputätion von zwei®) oder vier) Mitgliedern aus, 
von welchen eines durch eine bestimmte Ceremonie zum pater 
patratus gemacht wurde®) und als solcher die Eidesleistung 


1) Der Fetialis A. Cornelius Arvina, der im J. 434 = 320 den Consul 
Postumius an die Samniter auslieferte (Liv. 9, 10), war im J. 432 = 3%2 Dic- 
tator gewesen (Liv. 8, 38). Auch in der Kaiserzeit, in welcher sich die Fetia- 
len bis zum Anfang des dritten Jahrhunderts nachweisen lassen, sind diesel- 
ben hochgestellte Staatsmänner, wie €. /, L. IX 2545 P, Paquius Scaeva um 
727 = 27; (Q. Marcius Barea Cos. 18 n. Chr., €. I. L. VIII 6987); P, Cornelius 
Lentulus Seipio unter Tiberius, €. J. L. V 4329; Nero, Sohn des Germanieus, 
©. I.L. V1913; Cn. Domitius Tullus Cos. unter Vespasian, Wilmanns 1149; 
M. Pontius Laelianus Cos. 163, ©. I. L. VI 1497; Q. Licinius Labeo Cos,, 
Henzen 6019; T. Marcius, Henzen 6020; C. Julius Proculus Cos., €. I. L. 
X 6658; M. Mettius Rufus, €. I]. L. VI 1462; M. Servilius Fabianus Maximus 
Cos., €. I. L. V1 1517; P. Pactumeius Clemens €. /. L. VIII 7069; endlich 
der bekannte Historiker und Consul 207, L. Marius Maximus, €. I. L. X 6567. 
6764; Wilmanns 12036. (Weitere Beispiele C. J. L. 111 291. VIII 6706. Ephem. 
epigr. IV 830. Vgl. auch die Zusammenstellung bei Fusinato a. a. 0. 8. 140f.) 

2) Mommsen Stuatsrecht 112 S. 670. 

3) Dies thun Conradi $ 7, Walter @. d. R. R. $ 153 und andere auf 
Grund zweier Zeugnisse, . welche ohne alles Gewicht sind. Das eine ist Plut. 
g. R. 62%: Ara ri tüv Asyopivov grriallov, "Einst Bi olov elonworotav 
srovbopöpen, 6 warnbpevos närep narpdros Evopllero ueyısros; "Eozı &E obro;, 
p rare In wal naidls elaıv. Sowohl diese Bemerkung, in welcher er patrimus 
und patratus zu verwechseln scheint (s. oben 8. 228 A. 5), als das, was er 
weiter hinzufügt, lässt erkennen, dass es ihm an aller Sachkenntniss in die- 
sem Punkte fehlt. Das andre Zeugniss steht in dem von Huschke herausgege- 
benen Incertus auotor de magistr. ec. 3: Pater patratus sacerdotibus fetialibus 
praepositus erat. Diese Schrift ist aber, wie Mommsen (Rhein. Mus. X (1855) 8. 
136 ff.) nachgewiesen hat, ein modernes Machwerk des Guarino von Verona. 

4) Liv. 1,24, 6; 9, 5, 4. (Doch steht nichts entgegen, mit Fusinato a. a. 
O0. 8, Di auch an diesen beiden Stellen die gewöhnliche Zahl von vier Fetia- 
len anzunehmen, von denen nur zwei namhaft gemacht sind. Anders Momm- 
sen Staatsrecht II? S. 665 Anm. 2.) 

5) Diese Zahl giebt als die regelmässige an Varro bei Nonius p. 529, 27: 
fetiales legatos res repetitum mitltebant quattuor,, quos oratores vocabanl., 

6) Liv. 1, 24, 6: Fetialis erat M. Valerius; is patrem patratum Sp. Fu- 
sium feeit, verbena caput capillosque tangens. Pater patratus ad iusiurandum 
patrandum, id est sanciendum fit foedus. Bei Serv. ad Aen. 9, 52: pater pa- 
tratus hoc est princeps fetialium ist nicht zu ersehen, ob er den magister col- 
legii oder, da er diesen Ausdruck vermeidet, den Ersten unter der Deputation 
der Fetialen bezeichnet. Aber entscheidend für die letztere Ansicht ist Dionys. 
2, 72: eig ev du Tv elprwobmäv, dv ol Aormol rpoyerpisawro, werospnpevos 
Edit xal yopfuasıy lepois, Tva drddnkos 7 rapa ode Ahkous, el; tiv rän 
abırodvrwv rapeyivero rökıv. In der Stelle des Livius ist daher der im Singu- 
lar erwähnte Fetialis der Verbenarius. 
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beim Bündnisse oder die Dedition von Personen, welche sich 
gegen das ius feliale vergangen hatten, vollzog, wie z. B. Man- 
einus den Numantinern von dem pater patratus ausgeliefert 
wurde.!) Hiernach scheint der pater patratus den zum Vater 
Geweihten zu bedeuten und darin seine Erklärung zu finden, 
dass die zur Dedition an die Feinde bestimmte Person der pairia 
potestas entnommen und dem Fetialen in die potestas gegeben 
wird, damit derselbe über den Schuldigen wie ein Vater über 
seinen Sohn verfüge. ?) 


Die Aufgabe des Collegiums war eine doppelte: ?) theils Gechäfte 


ein sachkundiges Gutachten über die nöthigen Formalitäten bei 
Abschliessung und Aufhebung eines foedust) sowie bei Erklä- 
rung eines Krieges zu geben,5) theils in Person Genugthuung 
zu fordern und zu geben, Krieg anzukündigen und Frieden zu 
schliessen. Diese letzten Functionen sind es, in welchen die 
Fetialen am häufigsten vorkommen. Wird nämlich ein be- 
stehendes foedus von dem anderen Theile verletzt, so haben sie 
als Genugthuung zu fordern, dass das Object des Streites be- 
seitigt und das Subjeet, von welchem der Bruch des Friedens 
ausgegangen ist, ausgeliefert wird;®) ist das Unrecht von den 


1) Cie. de or. 1, 40, 181, 2, 32, 137. 

2) Cicero pro Caec. 34, 98: Quid, guem pater patratus dedidit aut suwus 
pater populusve vendidit, quo is iure amiltit eivitatem? — — Si pater vendidit 
eum, quem in suam potestaten susceperat, ex potestate dimiltit u. 8. w., wo eine 
genaue Analogie zwischen dem Verkauf des Sohnes durch den Vater und der 
Auslieferung durch den pater patratus aufgestellt wird, Cic. de or. 1, 40, 181: 
quia memoria sic esset proditum, quem pater suus aut populus vendidisset aut 
pater patrutus dedidisset, ei nullum esse postliminium, 

3) Dionys. 2, 72. Plut. Numa 12, Cie. de leg. 2, 9, 21: Foederum, pacis, 
belli, indotiarum oratorum feliales iudices non sunto: bella disceptanto. (So die 
ınehrfach verdorbene Lesart der Hdss. Reifferscheid Rhein. Mus. XVII (1862) 
S. 291 f. schreibt: foederum, pacis, indutiarum oratores fetiales sunto, iudicea 
non sunto: bella disceptanto. C. NY. W. Mueller hat in den Text aufgenommen; 
foederum paeis, belli, indotiarum ratorum fetiales iudices, nontii sunto: bella dis- 
ceptanto.) Varro de l. I. 5, 86 und bei Nonius p. 529, 4) Liv. 10, 12, ?2. 

5) Liv. 31, 8, 3 bei der Kriegserklärung gegen Philippus: consultique fe- 
tiales ab consule Sulpieio, bellum, quod indiceretur regi Philippo, utrum ipsi uli- 
que nuntiari iuberent, an salis esset in finibus regni, quod proximum prassi- 
dium esset, eo nuntiari? Fetiales decreverunt, utrum eorum fecisset, recie factu- 
rum. 36, 3, 7 bei dem Kriege gegen Antiochus: Consul deinde M’. Acilius ex 
SCto ad eollegium fetialium reiulit, ipsine utique regi Antiocho indicerelur bel- 
lum, an salis esset ad praesidium aliquod eius nuntiari; et num Aetolis quoque 
separatim indici iuberent bellum, ei num prius socielas eis et amicitia renun- 
tianda esset, quam bellum indicendum, 

6) Varro bei Nonius p. 529, 30: qui id fecissent, quamvis nobiles essent, 
ut dederentur statuerunt. 


277 


elarigatio. 


— 420 7° — 


Römern ausgegangen, so haben sie den Schuldigen auszulie- 
fern; !) werden Gesandte verletzt, oder überschreiten sie ihren 
Auftrag, so haben sie Sühne zu fordern oder zu geben; ?) end- 
lich sind sie es, die dem Frieden und dem Kriege die religiöse 
Weihe verleihen. Zu allen diesen Geschäften zogen sie aus in 
priesterlichem Kleide, ®) mit dem Insigne ihres Amtes, den hei- 
ligen Kräutern) (sagmina)5) ausgerüstet, welche sie jedesmal 
von dem sie beauftragenden Praetor oder Consul forderten, ®) auf 
dem Capitole pflückten und durch einen aus ihrem Collegium. 
den verbenarius, sich vortragen liessen.?) Das erste Geschäft, 
nämlich die Forderung der Genugthuung (res repetere), hat den 
technischen Namen clarigatio;®) sie geschah gewöhnlich durch 





1) Plut. Camill, 18. 

2) Varro I. i. Mehr bei Osenbrüggen a. a. O0. 8. 39 ff. Eine Ueberschrei- 
tung des Rechtes von Seiten römischer legati war es, dass die drei an die Gal- 
lier geschickten Gesandten die Waffen ergriffen und an dem Kampfe Theil nah- 
men. Sie hätten nach dem ius fetiale den Galliern ausgeliefert werden sollen. 
Dass dies nicht geschah, büssten hernach die Römer. Plut. Camill. 17. 18; 
Num. 12. Dionys. 13, 18, Liv. 5, 36. 

3) Von dem Sprecher allein sagt dies Dionys. 2, 72. 

4) Das Kraut heisst verbenaca oder lspa Bordwn. Plin. n. h. 25, 105. 

5) Marcianus Dig. 1, 8, 8 $1: Sanctum autemn dietum est a sagminibus, 
Sunt autem sagmina quaedam herbae, quas legati populi Romani ferre solent, ne 
quis eos violaret, sicut legati Graecorum ferunt ea quae vocantur cerycia. Festus 
p. 321a: Sagmina vocantur verbenae, id est herbae purae, quia ex loco saneto 
arcebuntur (carpebantur liest Mercklin Ind. lect. Dorpat. 1860 S. 13; andre ar- 
cessebantur) a consule praetoreve legatis profieiscenlibus ad foedus faciendum bel- 
lumque indicendum,. Plin. n. h. 22, 5: Certe utrogue nomine (sagmina und ver- 
benae) idem significatur, hoc est gramen er arce cum sua terra evolsum, ac sem- 
per e legatis, cum ad hostes clarigatumque mitterentur, id est res raptas clare 
repetitum, unus ulique verbenarius vocabatur. Serv. ad Aen. 12, 1%. 

6) Liv. 1, 24, 4: fetialis regem Tullum ita rogavit: iubesne me, rez, cum 
patre patrato populi Albani foedus ferire? iubente rege Sagmina, inquit, te rer 
posco. Rer ait: puram tollito. fetialis ex arce graminis herbam puram altulit. 
30, 43, 9: fetiales cum in Africam ad foedus feriendum ire iuberentur, ipsis 
postulantibus SCtum factum est in haec verba: Ut privos lapides silices privas- 
que verbenas secum ferrent: uti praetor Romanus iis imperaret, ut foedus feri- 
rent, illi praetorem sagmina poscerent. Herbae id genus ex arce sumptum fetia- 
libus dari solet. 

7) Plin, n. h, 22,5. Varro bei Nonius p. 528, 18: verbenatus (lies ver- 
benarius) ferebat verbenam, id erat caduceus, pacis signum: nam Mercuri virgam 
possumus aestimare, 

8) Diesen juristischen Terminus, welcher im Corpus iuris nicht mehr vor- 
kommt und schon von Quintilian. Inst. 7, 3, 13 zu den obscuriora und igno- 
tiora verba gerechnet wird, leitet man ab von der lauten Ankündigung des pater 
patratus, Serv. ad Aen. 9, 52: elara vore dieebat se beilum indicere propter cer- 
tas causas. 10, 14: Nam si quando homines vel animalia ab aliqua gente rapta 
essent populo Romuno, cum fetialibus, id est sacerdotibus qui faciendis praesunt 
foederibus , profieiscebatur etiam pater patratus et ante fines stans clara voce di- 
cebat belli causam, Erwähnt wird die clarigatio Liv. 8, 14, 5: iussique (Veli- 
terni) trans Tiberim habitare, ut eius, qui eis Tiberim deprehensus esset, usque 


— 21 — 


zwei oder vier (S. 448 Anm. 4.5), doch auch von drei Fetia- 
len,!) zuweilen in Begleitung anderer legati,2) wobei der pater 
patratus das Wort führte.®) Den Ritus selbst beschreibt 
Livius 4, 32, 6: legatus ubi ad fines eorum venit, unde res repe- 
tuntur, capite velato filo — lanae velamen est —: Audi, Iu- 
piter, inquit, audite fines — cuiuscungue gentis sunt, nominat — 
audiat fas: ego sum publicus nuntius populi Romani: iuste pie- 
que legatus venio verbisque meis fides sit. Peragit deinde postu- 
lata. Inde Iovem testem facit: Si ego iniusie impieque illos homi- 
nes illasque res dedier mihi eacposco, lum patriae compotem me 
nunquam siris esse. Haec, cum finis suprascandit, haec, qui- 
cunque ei primus vir obvius fuit, haec portam ingrediens, haec 
forum ingressus paucis verbis carminis concipiendique iuris iurandı 
mulatis peragit.) Wurde Genugthuung gewährt, so nahm der 
pater patratus die ausgelieferten Veranlasser der Beleidigung mit 
sich und schied in Frieden ; verlangte man sich zu berathen, 
so gab er zehn Tage Bedenkzeit und verlängerte diese Frist bis 
auf 30 Tage,5) eine Zeit, die auch sonst im römischen Recht 
gewöhnlich ist.®%) War diese verflossen, ohne dass die verlangte 
Sühne gegeben war, so erhob am dreiunddreissigsten Tage’) 
der pater patratus einen neuen feierlichen Protest,®) indem er 








ad mille pondo clarigatio esset. Amob. 2, 67: aut fetialia iura tractatis? per 
elarigationem repetitis res raptas? Plin, n. h. 22, 5. 

1) Drei nennt Liv. 3, %5, 6; 31, 18, 1; 42, %5, 1; aber er bezeichnet 
sie nicht als fetiales, sondern als legati, und allerdings haben die völkerrecht- 
lichen Verhandlungen mit der Zeit ihren sacerdotalen Charakter ganz verloren. 

2) Liv. 4, 58, 1: per legatos fetialesque res repeti coeptae. Dionys. 15, 7. 
8. Ueber das Verhältniss beider s. Mommsen Staatsrecht 11? S. 669. 

3) Serv. ad Aen. 9, 52; 10, 14. Liv. 1, 24, 6; 1, 32, 11. 

4) Vgl. Dionys. 2, 72, der den Schwur besonders hervorhebt : ärıstas Be 
zois Öploıs röv re Ala zal tods Maus Errexndeito Yeobs, paprupobuevos dri dl- 
was altav Txeı zepl rs Popatov nölemg" Ersıra Öpöoas brı mpös dötkolsav 
.. rökv, za dpas täs peylsras el bebdorro Erapasdpevos kaurıp Te Kal rn 
möheı zöre Evrds zer Tüv Öpwv, woraus sich erklärt, dass Livius 4, 30, 14 sagt: 
cum more patrum iurati repeterent res. 5) Dionys. a. a. ©. 

6) Mommsen Chronologie S. 262. Huschke Das alte röm. Jahr 8. 22. 

7) Liv. 1, 32, 9. Serv. ad Aen. 9, 52. (Ueber Bedeutung und Zweck die- 
ser dreitägigen Zwischenzeit vgl. Fusinato a. a. OÖ, 8: ö4ff. Wahrscheinlich 
ist die Darstellung des Livius insofern ungenau, als die Protesterhebung (testa- 
tio) schon am 30. Tage, am 33. aber die gleich zu berührende feierliche Kriegs- 
erklärung (indietio beili) stattfand, während inzwischen die Fetialen an den 
Senat berichtet hatten und in Rom der Krieg beschlossen worden war.) 

8) Die Formel steht bei Liv. 1, 32, 9: Audi Jupiter et tu Jane Quirine 
diigue omnes caelestes vosque terrestres vosque inferni audite: ego vos testor, po- 
pulum illum — quicunque est, nominat — iniustum esse neque ius persolvere. Sed 
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hinzufügte, das Weitere werde das Römische Volk beschliessen. 
Auf den Bericht der Fetialen brachte der König, hernach der 
Consul die Sache vor den Senat mit der Formel!) : Quarum re- 
rum litium causarum condizit?) pater patratus populi Romani 
Quiritium patri patrato Priscorum Latinorum hominibusque Priscis 
Latinis, quas res nec dederunt nec solverunt nec fecerunt, quas 
res dari solvi fieri oportuit, die — quid censes? Wurde hierauf 
der Krieg beschlossen, so begab sich der Fetialis, d. h. der pater 
patratus, eine blutige Lanze tragend,°) an die feindliche Grenze, 
und in Gegenwart von wenigstens drei Zeugen sprach er die 
Kriegserklärung) und warf die Lanze in das feindliche Gebiet. >) 
Als der Kriegsschauplatz sich im Laufe der Zeit immer mehr 
von Rom entfernte, hatte die Ausführung dieser Ceremonie 
Schwierigkeit und man begann schon im Kriege mit Pyrrhus 


de istis rebus in patria maiores natu consulemus, quo pacio ius nostrum adipis- 
camur, Vgl. Dionys, 15, 9 (13). 1) Liv. 1, 32, 11. 

2) Condicere heisst einen Tag mit dem Gegner besprechen. Gellius 10, 
24,9: Sacerdotes quoque populi Romani cum condieunt in diem tertium, in diem 
perendini dieunt. Festi ep. p. 64: Condicere est dicendo denuntiare, p. 66: Con- 
dictio in diem certum eius rei, quae agitur, denuntiatio. Huschke in Richter's 
Jahrb. 11 (1837) S. 891 hält die eondictio des Fetialrechtes für die Quelle der 
im Civilprocess vorkommenden condictio, in Folge deren der Gegner sich am 
30sten Tage ad iudicem capiendum einzufinden hat. S. hierüber Rudorff zu 
Puchta’s Institutionen & 162 (18 8. 475). 

3) Liv. 1,32, 12: fleri solitum, ut fetialis hastam ferratam aut sanguineam 
praeustam (Madvig Em. Liv. 8. böf, liest ferratam aut praeustam sanguineam) 
ad fines eorum ferret. Gellius 16, 4, 1. Servius ad Aen, 10, 14. Ammian. 
Marc. 19, 2,6: Vixque ubi Grumbates hastam infectam sanguine rilu patrio no- 
strique more coniecerat fetialis, armis exercitus conerepans involat muros. Auch 
Dio Cass. 71, 33 erwähnt noch 6 &6pu 7d aluarndsz. Uebrigens vgl. Tzetzes 
Chil. 5, 15: To mp6repov to yevos iv "Popalov av Aativav obyl auviinte 
nöhepov dunpuxtel nobs Edvos, dAAd 77 yhpa mpörepov Evoug Tod moleplon Eöpu 
Snusiov Eppınrev er anyıv ompalvov. Emsıra de narhpyero roltiou mpbs TO 
Edvos‘ Tobrs yrsı Arbbmpos räs te Aariva ypdymv. zul todrto iv Tv makarbv 
16 EBos tod moAuou‘ vöv 5’ dis doxel por nenaurar‘ dAkarona BE mövov bin- 
touary, olorep meAlousı rökenov ouyxporiioat. Die Sitte, ein Thier, z.B. ein 
Lamm in das feindliche Gebiet zu werfen, ist griechisch. Diogenian. pror. 
2, 96. Apostol. 8, 94. 

4) Die Formel giebt Cincius bei Gellius 16, 4, 1: Quod populus Hermundu- 
lus hominesque populi Hermunduli adversus populum Romanum bellum fecere 
deliqueruntque, quodque populus Romanus cum populo Hermundulo hominibusgue 
Hermundulis bellum iussit, ob eam rem ego populusque Romanus populo Her- 
mundulo hominibusque Hermundulis bellum dico faciogue. Und im Ganzen über- 
einstimmend Liv. 4, 32, 13. Die fetialischen Formeln heissen mehrmals car- 
mina. Liv. 1, 24, 6; 1, 26, 6 u.a. Man hat dabei aber nicht an Verse zu 
denken. 8. Osenbr. a. a. ©. S. 30. (Jedoch s. O. Ribbeck in Jahn’s Jahrb. f. 
Philol. LXXVU (1858) S. 206, gegen dessen Annahme von Saturniern jedoch 
Peter Comment. in honor. Reifferscheidii S. 67 ff. zu vergleichen ist.) 

5) Liv. 1, 32, 14. 


— 423 — 


an ihre Stelle eine symbolische Handlung zu setzen,!} welche 
später dahin fixirt wurde, dass der Fetialis an der sogenannten 
columna bellica am Tempel der Bellona die Lanze warf, ein 
Ritus, der bis in die Zeiten der Antonine fortdauerte, 2) wäh- 
rend die Ueberbringung der Kriegserklärung selbst nach An- 
weisung des ius fetiale durch den commandirenden Feldherrn 
geschah, ?) und die Ankündigung des Krieges, wenn auch in 
veränderter Weise, als die letzte Wirkung des alten Institutes 
allein übrig blieb. ®) 

Wie der Krieg, so wurde auch der Frieden durch die Fe- 
tialen sanctionirt und zwar in doppelter Form. Theils nämlich 
schlossen sie im Namen des Staates und auf Beschluss des 
Senates®) einen Waffenstillstand, d. h. einen Frieden ohne foe- 
dus (indutiae),®) auf bestimmte Zeit z. B. 20, 30, 400 Jahre 
ab, ?) nach deren Ablauf der Krieg ohne Weiteres beginnen 
konnte, aber dennoch von den Fetialen nochmals verkündet 
wurde;®°) — ein Bruch dieses Waffenstillstandes hatte eine cla- 
rigatio und die Auslieferung der Schuldigen zur Folge;?) — 
theils beendeten sie den Krieg, insofern nicht eine deditio der 











1) Serv. ad Aen. 9, 52: Denique cum Pyrrhi temporibus adversum trans- 
marinum hostem bellum Romani gesturi essent, nec invenirent locum, ubi hanc 
sollemnitatem per fetiales indicendi belli celebrarent, dederunt operam, ut unus de 
Pyrrhi militibus caperelur, quem fecerunt in circo Flaminio locum emere, ut 
quasi in hostili loco ius belli indicendi implerent. Denique in eo loco ante aedem 
Bellonae consecrata est columna. 

2) Ueber den Tempel s. Becker Topogr. S. 607, der auch die Beweisstel- 
len anführt. Ov. f. 6, 205: Prospieit a tergo summum brevis area circum ; Est 
ibi non parvae parva columna notae. Hine solet hasta manu beili praenuntia mitt, 
In regem et gentes cum placet arma capi. Festi ep. p. 33: Bellona dicebatur dea 
bellorum, ante cuius templum erat columella, quae bellica vocabatur, super quam 
hastam iaciebant, eum bellum indicebatur. Placid. p. 14, 2 Deuerl.: Bellica co- 
lumna ante aedem Bellonae, quae Pyrrhi temporibus constituta dieitur, ut exeun- 
tes ad bellum superiacerent cam hasta, veluti conspecto hoste issent, Der Gebrauch 
wird noch unter Augustus (Dio Cass. 50, 4) und unter Marc Aurel erwähnt 
(Dio Cass. 71, 33). 3) Liv. 81, 8, 5: 36, 8, 7. 

4) Polyb. 13, 3: Bpayb BE rı Acinerar rapa "Popatoız Iyvos Erı Tis dp- 
yalas alptsew; repl a Moleumd' zul yap mpoAtyoust obs molemoug. 

5) Liv. 7, %0, 8; 7, 22, 6. 

6) Gewöhnliche indutiae auf einige Tage schliesst der Feldherr allein ab; 
die Fetialen unterhandeln nur über die Sanction von Staatsverträgen von dauern- 
der Wirkung. Ueber diese beiden Bedeutungen von indutiae s. Conradi S. 333; 
Osenbrüggen S. 71. 

7) Solche indutiae z. B. Liv. 1, 15, 5; 7, %, 8; 9, 37, 12. 

8) Liv. 4, 30, 14. 

9) Ein Beispiel Liv. 8, 39, 13, wo die Samniter den ruptor indutiarum 
durch ihre Fetialen nach Rom ausliefern. 


Abschluss 
des foedus. 
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Feinde stattfand, durch ein feierliches foedus.! Denn der 
Feldherr, wenn er dem Feinde Friedensbedingungen stellte, 
that dies nur in Form einer sponsio, d. h. er verbürgte sich mit 
seiner Person, dass das Volk unter diesen Bedingungen Frieden 
schliessen werde;?) bindend war diese sponsio für das Volk 
nicht; ?) sondern wenn es nicht auf das verheissene foedus ein- 
ging und die Verbürgung des Feldherrn verwarf, lieferte es 
diesen und die anderen Personen, die die sponsio unterzeichnet 
hatten, *) durch die Fetialen. dem Feinde aus, indem es die 
Verantwortlichkeit der eingegangenen Verpflichtung, die es selbst 
zu übernehmen nicht Willens war, auf den sponsor übertrug. 
So, glaubte man, werde das Volk aller Verpflichtung über- 
hoben (ewsolvi religione populum).5) Die Fetialen liessen den 
Schuldigen das Kleid abziehen und die Hände binden und über- 
gaben sie mit der Formel quandoque hisce homines iniussu 
populi Romani Quiritium foedus ictum iri spoponderunt altque ob 
eam rem noxam nocuerunt, ob eam rem, quo populus Romanus 
scelere ımpio sit solutus, hosce homines vobis dedo.®) Kam aber 
das foedus zu Stande, so geschah der Abschluss desselben zwi- 
schen dem römischen paier patratus und — da die italischen 
Völker ebenfalls Fetialen hatten — dem pater patratus des 
andern Theiles. Mindestens zwei Fetiales, ?) der verbenarius 


1) Liv. 9, 5, 1: Consules profeeti ad Pontium in colloquium, cum de foe- 
dere victor agilaret, negarunt iniussu populi foedus fieri posse, nec sine felialibus 
caerimoniaque alia sollemni. 

2) Liv. 9, 10, 9: foedus ietum iri spoponderunt. Aehnlich 9, 20, 7: In- 
elinatis semel in Apulia rebus Teates quoque Apuli ad novos eonsules — foedus 
petitum venerunt, pacis per omnem Apuliam praestandae populo Romano auetn- 
res. Id audacter spondendo impetrarere, ut foedus daretur. Gajus 3, 93. 94: 
at illa verborum obligatio DARI SPONDES? SPONDEO adeo propria civium 
Romanorum est, ut ne quidem in Graeeum sermonem per interpretationem proprie 
transferri possit. — Unde dieitur, uno casu hoc verbo peregrinum quoque obligari 
posse, velut si imperator noster prineipem ulicuius peregrini populi de pace ita 
interroget: pacem futuram spondes? vel ipse eodem modo interroygelur. 

3) Liv. 9, 9, 4: iniussu populi nego quicquam saneiri posse, quod populum 
teneat, Deshalb liessen die Samniter nicht allein die Consuln, sondern auch 
die legati, quaestores und tribuni militum die sponsio eingehn (Liv. 9, 9, 8) 
und sich Geiseln geben. 8. Osenbrüggen 8. 78 und Mommsen Staatsrecht 7? 
8. 239 Anm. 1. 4) Liv. 9, 5, 4. 5) Liv, 9, 8, 6. 

6) Liv. 9, 10, 9, wo von dem Postumins, der den Samnitern dedirt wird, 
die Rede ist. Ein späteres Beispiel ist das des C. Hostilius Mancinus, der an 
die Numantiner ausgeliefert wurde. Cie. de or. 1,40, 181; 2, 32, 137; de of. 
3, 30, 109. Liv. ep. 56. Appian. Iber. 83. Vellej. 2, 1. Plut. 7i. Gracch. 7. 
Oros. 5, 4, 5. Eutrop. 4, 17, 

7) Liv. 9, 5, 4: nominaque omnium, qui spoponderunt, extant, ubi, si er 
foedere acta res esset, praelergquam duorum fetialium non exstarent. 1, 24, 5. 6 
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(S. 420) und der pater patratus, schritten, ausgerüstet mit den 
nöthigen Geräthen (vasa),!) d.h. den sagmina und den zum 
Opferritus gehörigen, in dem Tempel des Jupiter Feretius auf- 
bewahrten silices, 2) am Vormittage®) zu der feierlichen Hand- 
lung, und nachdem die Worte des foedus vorgelesen waren, 
sprach der Pater patratus:?) Audi, Jupiter, audi, pater patrate 
populi Albani, audi tu, populus Albanus. Ut illa palam prima 
postrema ex illis tabulis cerave recitata sunt sine dolo malo, utique 
ea hic hodie rectissime intellecta sunt, üllis legibus populus Roma- 
nus prior non deficiet. Si prior defexit publico consilio dolo malo, 
tum ille dies, Jupiter, populum Romanum sic ferito, ut ego hunc 
porcum hic hodie feriam ; tantoque magis ferito quanto magis potes 
pollesque. Hienach tödtete er das bei Bündnissen immer vor- 
kommende Opfertbier, ein Schwein (porcus),5) durch einen 





werden zwei Fetialen erwähnt, der pater patratus und der verbenarius, die 
übrigen heissen comites, 

1) Liv. 1, 24, 5: Postea regem ita rogavit (fetialis): Rex, facisne me tu 
regium nuntium populi Romani Quiritium, vasa comitesque meos? Bex respondit : 
Quod sine fraude mea populique Romani Quiritium flat, facio. 30, 48, 9: Fe- 
tiales cum in Africam ad foedus feriendum ire iuberentur, ipsis postulantibus 
SCtum factum est in haec verba, ut privos lapides silices privasque verbenas se- 
cum ferrent; uti praetor Romanus (der alte Ausdruck für den höchsten Magi- 
stratus) iis imperaret, ut foedus ferirent, illi praetorem sagmina poscerent. Fe- 
stus p. 32ia 21. Dies ist die praefatio, von der Suet. Claud. 25 sagt: Cum 
regibus foedus in foro icit porca caesa ae velere fetialium praefatione adhibita. 

2) Festi ep. p. 92: Ferelrius Jupiter dietus a ferendo, quod pacem ferre 
pularetur,; er cuius templo sumebant sceptrum, per quod iurarent, et lapidem si- 
licem, quo foedus ferirent. Lapis Capitolinus heisst er bei Augustin. de ce. d. 
2, 29. Dass sie mehrere silices mitnahmen, geht aus den angeführten Worten 
des Livius hervor, ut privos (d. h. singulos) lapides siliees — secum ferrent. Ue- 
ber den offenbar sehr alten Gebrauch vgl. Chr. Petersen Spuren des Steinalters, 
welche sich bis in die Zeit der beglaubigten Geschichte erhalten haben. Progr. des 
academischen Gymnasiums. Hamburg 1868. (Helbig Italiker in der Poebene 
Ss. 921.) 3) Plut. g. R. 84. 4) Liv. 1, 24, 7. 

5) Varro de r. r. 2, 4, 9: initiis pacis foedus cum feritur, porcus oceiditur. 
Verg. Aen. 8, 641; 12, 170. Cic. de invent. 2, 30, 91. Sueton. Claud. 25. 
Festus p. 234a 31. Bildliche Darstellungen dieses Bündnissschwures findet man 
auf den oskischen Münzen von Capua, Atella und den Münzen des Bundesge- 
nossenkrieges. Den Schwur leisten auf den letzteren von jeder Seite entweder 
einer, oder zwei oder vier Krieger auf ein von einem jungen, knieenden Men- 
schen zwischen beiden Parteien gehaltenes Schwein. 8. J. Friedländer Die os- 
kischen Münzen. Leipz. 1350 8. 81 ff. n. 9. 10. 11. 12; 86f. n. 18. 19; auf 
den Münzen von Capua und Atella halten zwei schwörende Krieger selbst das 
Schwein: S. 11 n. 9; 16 n. 2. (Dieselbe Darstellung zeigt auch die römische 
Münze des Ti. Veturius (Cohen Med, consul, pl. XLI Veturia); vgl. Mommsen 
Röm. Münszw, S, 555 n. 169: ‘Zwei Gepanzerte, der eine bartlos, der andre 
bärtig, mit Speeren und blossen Schwertern in den Händen, berühren mit den 
Schwertspitzen ein Schwein, das ein knieender Knabe hält.’ S. auch Jordan zu 
Preller Röm. Myth, 113 S. 325 Anm. 3 


Joedus 
fer:re. 
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Schlag mit dem Steine,!) wovon der Ausdruck foedus ferire 
herkommt. Es findet sich auch, dass ausser dem Fetialis noch 
der politische Magistrat schwört, wie der Dictator Albanus?) 
und der König Tarquinius Superbus, ?) und in späterer Zeit war 
dies das gewöhnliche Verfahren, wie z. B. der Consul Cn. Man- 
lius das Bündniss mit Antiochus ohne Hinzuziehung von Fetialen 
beschwört.?) Vielleicht hat es in dem Schwure des Königs oder 
Feldherrn seinen Grund, dass ausser dem silex auch ein Scepter 
aus dem Tempel des Jupiter Feretrius mitgenommen wird, das 
die Statue des Gottes selbst repräsentirt, 5) sowie auch der Stein 
ein Symbol des Jupiter selbst ist; denn dem Jupiter Lapis wird 
der Schwur geleistet, ®) bei welchem ausserdem Mars und Qui- 
rinus?) namentlich angerufen und wie bei allen Schwüren, ®) 
auf den wissentlich und absichtlich Täuschenden die Strafe der 
genannten Götter in einer exsecratio heraufbeschworen wird. 
Nach dem Opfer unterschrieben die beiden Fetialen, welche die 
Ceremonie vollzogen hatten, die Urkunde des Bündnisses, ®) und 
das Collegium übernahm die Verpflichtung über die Aufrecht- 
haltung desselben zu wachen !0) und über die Fälle, wo dasselbe 
verletzt schien, zu entscheiden. Auch Verträge mit ausseritali- 
schen Staaten sind anfangs unter Mitwirkung der Fetialen ge- 


1) Serv. ad. Aen. 8, 641. Liv. 1, 24, 8; 9,5, 3. 

2) Liv. 1, 24, 8. 

3) Nach der Eroberung von Gabii. Dionys. 4, 58. 4) Liv. 38, 39, 1. 

5) Festi ep. p. 92, 1. Serv. ad Aen. 12, 6: Ut autem sceptrum adhibea- 
tur ad foedera, haec ratio est, quia maiores semper simulacrum Iovis adhibebant : 
quod cum taediosum esset, — inventum est, ut sceptrum tenentes quasi imaginem 
simulacri redderent Jovis. Sceptrum enim ipsius est proprium. 

6) S. oben 8. 23 Anm. 1. Jupiter als Gott des Schwures (dpxısz) kommt 
auch sonst häufig vor, z. B. Verg. Aen. 12, 200: audiat haee genitor, qui foe- 
dera fulmine saneit. Mehr bei Conradi 8. 368. Apulej. de deo Soer. 5: Nam et 
iusiurandum Jovis iurandum dieitur, ut ait Ennius. Quid igitur censes? Jurabo 
per Iovem Lapidem, Romano vetustissimo ritw? Cie. epist. 7, 12, 2: Jovem Lapi- 
dem iurare. 

7) Polybius 3, 25 von den Bündnissen mit Carthago: röy 8: öpxov Gpvbsıv 
Eder torndrov, Eri iv Toy rpdrav ouvüraav Kapyndovious piv rods Hends zods 
ratpwoug, "Pupatoug BE Ala Aldov xara zı malarov Eos, Eri 88 tobrav rüv 


” Apııv nat zov "Eivaadtov. Eorı BE rö Al Aldov rorodrov. Aaßav els rAv yeipa Altlov 


d rorobpevog za bprın nepl Tüv ouwänxnv, Ermerbay Susen dnmosla niorer, Afysı 
ade" „eunpxodvr puev moteiv rayada" ei 6’ Ads dtavondeiny zı 7) npdkar, 
rdvrev zav Amy omkonevov Ev rais lälaus narplarv, Ev roiz Iäloıs vönarz, be 
rov ldlov Bet lepdv tagwv, dyb pövos dumeonım obemg dis he Aldo; vüv’“ 
wat radr’ elndv binter zov Aldov dr TÜs yeıpdc. 

8) Cie. Acad. pr. 2, 47, 146: Quam rationem maiorum eliam comprobat 
diligentia: qui primum iurare ex sui animi sententia quemque voluerunt; deinde 
ita teneri, si sciens falleret. 9) Liv. 9, 6, 4. 10) Dionys. ?, 72. 
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schlossen worden. Dies gilt zunächst von den drei römisch- 
carthagischen Bündnissen;!) allein auch nach Beendigung des 
zweiten punischen Krieges wurde zwar der Friede von Scipio 
selbst und einer Deputation von zehn Legaten festgestellt, das 
foedus aber von römischen Fetialen, welche sich zu diesem Zwecke 
nach Africa begaben, mit allen Formalitäten vollzogen.2) Von 
da an wird der Thätigkeit der Fetialen nur noch selten und 
ausnahmsweise gedacht; nämlich bei der Auslieferung des Con- 
suls C. Hostilius Mancinus an die Numantiner im J. 648 —136 
(S. 424 Anm. 6) und in der Kaiserzeit unter Claudius?) und 
M. Aurel (S. 423 Anm. 2); zuletzt erwähnt den Ritus der Fetia- 
len als einen damals noch bekannten Ammianus im J. 359. #) 


VI. Die Salii. 


Die Salier,5) deren Einsetzung die Ueberlieferung dem Numa 
zuschrieb, #) während spätere Gelehrsamkeit sie aus Griechen- 
land herleitete,”) sind ein in Italien allgemein vorkommendes 
Priesterthum, welches in Alba,®) Lavinium, ®) Tibur, 1%) Tuscu- 


» Polyb. 3, 25. 8. 426 Anm. 7. 2) Liv. 30, 43, 4. 9. 
3) Suet. Claud. 25: Cum regibus foedus in foro ieit porca caesa ac velere 
fetialium praefatione adhibita, Vgl. die aus der Zeit dieses Kaisers stammende 
Inschrift ©. I. L. X 797, worin vorkommt ein pater patratus populi Laurentis 
foederis ex libris Sibullinis percutiendi cum p. R.; zur Erklärung s. Liv. 8, 11, 
15: Cum Laurentibus renovari foedus iussum renovalurque er eo quotannis post 
diem decimum Latinarum, 
5 Ammian. 19, 2, 4 (s. S. 422 Anm. 3). 
5) 8. Tob. Gutberleth De saliis Martis sacerdotibus. Franekerae 1704, auch 
TR Poleni Thesaurus antiqu. Vol. V 8. 793 ff. Vgl. Preller Röm. Mythol, IS. 
ff, 
6) Dionys. 2, 70. Cie. de rep. 2, 14, 26. Liv. 1, 20, 4. Ovid. fast. 3, 
387 ff. Plutarch., Numa 13. Festi ep. p. 131, 7. Serv. ad Aen. 8, 285. Lactant. 
Inst. 1,22, 4. Lydus de mens, 4, 2. Suidas vol. 2, 1. p. 1009 B. Aurel. Viet. 
de vir. il. 3,1. 

7) Von einem Arcader Salius oder einem Samothraker Sao. Festus p. 3%. 
329, Plut. Num. 13. Serv. ad Aen. 2, 325; 8, 35 

8) Ein salius Albanus, (Ü)dem maglister) saliorum C. I. L. VI 2170. 2171; 
ee steht in einer unechten Inschrift der salius arcis Albanae Orelli 

= C. I.L. IX 499*, 1.) 9) C.1..L.X 797. 

10) In Tibur waren die Salier Priester nicht des Mars, sondern des Her- 
eules. Macrob,. 3, 12, 7: Est praeterea Octavii Hersenni liber qui inscribitur De 
sacris saliaribus Tiburtium, in quo salios Hereuli institutos operari diebus certis 
et auspicato docet. Serv. ad Aen. 8, 285: Salü sunt qui tripudiantes uras cir- 
eumibant. Saltabant autem ritu veteri armali, post vietoriam Tiburtinorum de 
Volseis. Sunt autem salii Martis et Herculis — —. Et Tiburtes salios etiam dica- 
verant. Ein salius in Tibur Orelli 2249. 2761. Murat. p. 173, 5; ein cur(ator) 
fani Hiereulis) Vlietoris), salius, Henzen 6499; ein salius, curator fani Herculis 
Vlietoris) Henzen 7149. Vgl. Mommsen €, 7, L, I p. 150, 
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lum, !) (Anagnia)2) seit alter Zeit bestand, aber auch in späterer 
Zeit in Verona,®) Sagunt!) und anderen Municipalstädten 5) 
nachweisbar ist. In Rom waren ihrer zuerst zwölf, die ihre 
Sal Pala- Heiligthümer auf dem Palatinus hatten®) und später salii Pala- 
tini heissen, ?) im Gegensatze zu einem zweiten Collegium von 
Salii Agona- zwölf salii Agonales, ®) Agonenses®) oder Collini, 1%) dessen Stifter 
Tullus Hostilius gewesen sein soll.!!) Die Salier wurden aus 
Patriciern 12) und zwar aus jungen Männern!) ergänzt, welche 
patrimi und matrimi sein mussten, 14) blieben aber lebenslänglich 
in ihrem Collegium, 15) so dass dies in zwei Abtheilungen, die 
iuniores und die seniores, zerfiel. 1%) Nur wenn sie ein anderes, 
mit ihren Pflichten unvereinbares Priesterthum, z. B. das des 
Flamen, übernahmen oder zur Praetur oder zum Consulat ge- 


1) Serv. ad Aen. 8, 285. 

2) (C. I. L. X 5925. 5926. Vgl. das unten zu besprechende Relief.) 

N C. I. L. V 4492: C. Viracio Longino, Vlvir(o) Veron. et salio,. 

4) In Sagunt kommen nicht nur salii (C. I. L. 11 3863. 3854. 3859) son- 
dern auch ein magister saliorum (II 3864. 3865) und conlusores, d. h. Mitglie- 
der des Collegiums (3853), vor. 

5) (So in Opitergium (C. I. L. V 1978), Patavium (C.J, L. V 3851), Ti- 
einum (€. I. L. V 6431. In dieser Inschrift ist mit Marini Atti S. 386. 419 zu 
lesen salius grat/witus) d(ecreto) d(ecurionum) , nicht, wie man früher ergänzte, 
salius grat(witus) d(ivorum) .) 6) Dionys. 2, 70. 

7) Es sind noch Fragmente der Fasti dieses Collegiums aus den Jahren 
170— 2302 n. Chr. erhalten (C. 7. L. v1 1977 — 1983). Inschriften von salii 
Palatini s. ©. I. L. 11 1406. (llI 6074.) V 1812. 4347. VI 1339. 1663. 2158. 
IX 1687. 2466. 3154. 4855. X 5061. Orelli 5435. 

8) "Aywmyaleis Dionys. 2, 70. Ueber die Zahl s. Livius 1, 27, 7, Dionys. 
3, 32. 9) Varro de I, 1. 6, 14. 

10) Dass diese Namen dasselbe Collegium bezeichnen, sagt Dionys. ?, 70. 
Salit Collini in Inschriften s. ©. I. L. VI 1383. 1422. 1439. 1515. 1559. 1573. 
(vııı 1182.) 1X 1123, X (3724.) 5058. 6322. (Ephem. epigr. V 458.) . 

11) Liv. 1, 27, 7. Dionys. 2, 70; 3, 32. Dio Cass. fr. 7, 5 Bekk. Serv. 
ad Aen. 8, 385. Auf diese Nachricht selbst dürfte wenig zu geben sein; es 
scheint vielmehr, dass die Palatini latinisch, die Collini sabinisch sind, Am- 
brosch Stud. S. 193. 194. 

12) Lucan, Phars, 9, 477: sic illa profecto (arma) Sacrifieo eeeidere Numae, 
quae lecta iuventus Patricia eervice movet, Cie. de domo 14, 38, Juvenal. 6, 603. 
Dionys. 2, 70. C, I. L. IX 113. 

13) Dionys. 2, 70: &ntkekdpevog väoug. Ein salius Palatinus von 2% Jahren 
©. 1.L. v1 1439; von 24 Jahren C. I. L. IX 4855, M. Aurel wurde im 8, 
Jahre Salier, Capitolin. M, Ant, philos, 4, 2. 

14) dugıdadeiz Dionys. 2, 71. 
j . 8. die gleich anzuführenden Stellen Macrob, 3, 14, 14, Val, Max. 1, 
a: 
16) Diomedes p. 476, 15 Keil.: Numam Pompilium divina re praeditum 
hunc pedem (spondeum) pontificium appellasse memorımt, eum salios iuniores ae- 
quis gressibus eirculantes induceret et spondeo melo patrios placareli indigeter. 
Verg. Aen. 8, 335: Tum salil ad cantus, incensa altaria eireum, Populeis ad- 
sunt evincti tempora ramis, Hic iuvenum chorus, ille senum. 
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langten, stand ihnen der Austritt aus dem Collegium frei, wel- 

eher durch Exauguration erfolgte.!} Beamte des Collegiums 
waren ein magister, der die Inauguration und Exauguration be- magister. 
sorgte, ein praesul (Vortänzer) und ein vates.2) Als Versamm-rrasus und 
lungsort diente den palatinischen Saliern die curia saliorum 

in Palatio, in welcher der lituus des Romulus aufbewahrt 
wurde, ?) den collinischen dagegen ein sacrarium auf dem Qui- 
rinalis.*) Denn beide Collegien waren gesondert und bedienten 

sich eigener Ritualbücher;5) der Cult der palatinischen Salier 

galt dem Mars, der der collinischen dem Quirinus, $#) beide aber 
knüpfen sich hauptsächlich an die heiligen Schilde, ancilia. Die ancikia. 
Sage über diese Schilde ist sehr unbefriedigend für die Erklä- 

rung des Ritus und so unvollkommen erfunden, dass darauf 


1) In den Fasti der salii Palatini (C. I. L. VI 1977—1983) kommen drei 
Fälle der Erledigung einer Stelle vor, erstens durch den Tod, zweitens, wenn 
jemand Flamen, Pontifex oder Augur, drittens, wenn jemand Consul wird. Die 
Exauguration wird erwähnt n. 1978, 13. Dass der Austritt bei Uebernahme 
der Praetur wie des Consulates nicht durchaus nöthig war, sieht man aus zwei 
Fällen. Valer. Max. 1, 1, 9: L. Furius Bibaculus — —, qui praetor, a palre 
suo collegü saliorum magisiro iussus, ser lictoribus praecedentibus arma ancilia 
tulit, quamvis vacationem huius offieii honoris beneficio haberet. Macrob. 3, 14, 
14: Sed quid logquor de histrionibus, cum Appius Claudius, vir triumphalis, qui 
salius ad usque senectutem fuil, pro gloria obtinuerit quod inter colleyas optime 
saltitabat. 

2) Capitolin. M, Ant. ph. 4, 4: Fuit in eo sacerdotio (saliorum) et praesul et 
vates et magister et mullos inauguravit alque erauguravit nemine praeeunte, quod 
ipse carmina cuneta didieisset. Ein magister saliorum Val. Max. 1, 1, 9. Aur. 
Viet. de vir. ill, 3, 1: Salios, Martis sacerdotes, quorum primus praesul vocatur, 
Festus p. 2706: Redantruare dieitur in saliorum exultationibus, quod, cum prae- 
sul amptruavit, quod est motus edidit, ei referuntur invicem idem motus. Luci- 
lius (fr. IX 37 Müller): praesul ut amptruet hince, ut volgu’ redamptruet inde. 
Der rates ist wohl der Vorsänger des carmen. 

3) Cie. de div. 1, 17, 30; xaktas ob "Apeos heisst sie Plut. Camill. 32. 
Dionys. 14, d; sacrarium saliorum Val. Max. 1, 8, 11. 

4) Dionys. 2, 70: Korktvor oddın, dv Tb lepopuhdandv darıy dri Tod 
Korklvou Aözau. 

6) Varro de I. 1. 6, 14. Ampbrosch Studien 8. 146 Anm. 62. 

RN Liv. 5, 52, 7: Quid (loquar) de ancilibus vestris, Mars Gradive tuyue 
Quirine pater? 1, %, 4: (Numa) salios duodeeim Marti Gradivo legit. Serv. ad 
Aen.. 8, 385. Statius site. 5, 1, 129 von dem Salier Crispinus: Quirinus, 
Qui tibi iam tenero permisit plaudere collo Nubigenas elipeos intactaque caedibus 
aera. Die Inschrift bei Malvasia Marm. Felsin. S. 372, über welche Ambrosch 
Studien S. 175 Anm. 85 zweifelhaft ist, und worin ein salius Martialis vor- 
kommt, ist ideritisch mit der ligorianischen, die Orelli 2246 aus Fabretti an- 
führt, und ohne Glaubwürdigkeit {s. C. I. L. X 891*). Sehr verwirrt ist die 
Notiz bei Serv. ad Aen. 8, 285: duo sunt genera saliorum, sieut in saliaribus 
carminibus invenitur, Collini et Quirinnles a Numa instituti, ab Hostilio vero 
Pavorii et Pallori instituti; denn von den Palatini ist dabei gar nicht die 
Rede, und von Tullus Hostilius sagt zwar Livius 1, 27, 7: duodeeim vorit 
salios fanaque Pallori ac Pavori, aber dass die Saller selbst Pavorii heissen, 
kommt sonst nicht vor, 
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Schlüsse nicht wohl zu bauen sind. Unter Numa soll ein 
ancıile vom Himmel gefallen !) oder in der regia Numae gefun- 
den sein.?2) Damit es nicht von Feinden entwendet werde, soll 
Numa noch elf ganz gleiche ancilia haben machen lassen und 
zwar durch einen Ktnstler Mamurius, dessen Namen zum Dank 
in das carmen saliare aufgenommen wurde.?) Die Bewachung 
dieser Schilde soll den palatinischen Saliern anvertraut worden 
sein. Mamurius ist nun wohl niemand anders, als der Gott 
Mamers oder Mars selbst;*) die Bewachung der Schilde aber 
konnte nicht der Zweck bei der Stiftung des Collegiums sein, 
da die collinischen Salier, die den ächten Schild nicht hatten, 
dann ganz ohne Zweck gewesen wären. Vielmehr steht es so, 
dass die heiligen Waffen der Priester nach der Stiftung des 
Collegiums zu Ansehn gelangten, namentlich dadurch, dass 
sie sich in Fällen von Gefahr weissagend von selbst bewegt 
haben sollen,5) wie das auch die Speere des Mars in der 
Regia thaten,®) und dass daraus sowohl die Sage entstand, als 
auch der Glaube, dass die Ancilia zu den Palladien der römi- 
schen Herrschaft gehörten.?) Um so weniger möchte ich daran 
zweifeln, dass die Ancilia in den Curien der Salier selbst be- 
wahrt wurden$®) und dort ihre Wunder übten. 

Den Namen hat das ancıle von seiner Form. Es ist näm- 
lich ein länglicher, oben und unten abgerundeter, an beiden 
Seiten aber ausgeschnittener Schild;®) nach den auf Münzen 
vorkommenden Darstellungen scheint es aus drei Theilen zu 





1) Plut. Num. 13. Ovid. fast, 3, 373. 2) Dionys. ?2, 71. 
3) Dionys. 2. i. Plut. L. I, Ovid. 2. I. Festi ep. p. 131. Lydus de mens. 
3, 20; 4, 36. Serv. ad Aen. 7, 188. 

4) Dass die ganze Fabel nur eine Erklärung des Namens Mamurins ist, 
zeigen zwei andere Versuche derselben Art. Varro de I. I. 6, 45: Itaque salü 
quod eantant Mamuri Veturi, significant veterem memoriam und daraus Plutarch. 
Num. 13. Anders Serv. ad Aen. 8, 285: Quidam etiam dieunt, salios a Morrio 
(etwa Mamorrio?), rege Veientanorum, institutos. (Ueber den Mythus vgl. H. Use- 
ner Rhein. Mus. XXX (1875) 8. 209 ff.) 

5) Liv. ep. 68: Aneilia cum strepitu mota esse antequam Cimbrieum beilum 
consummaretur refertur. Obsequens 44 (104): ancilia cum erepitu sua sponte mota, 

6) Gell. 4, 6, 2. Obsequens 36 ( g; 44 (104); 47 (107); 50 (110). Dio 
Cass, 44, 17. Jordan Topographie II 8. 271 ff. 

7) Bei Serv. ad Aen. 7, 188 ist die Sage 30 erweitert; Regnante Numa 
caelo huiusmodi seutum lapsum est, et data responsa sunt, illic fore summam 
imperii, ubi illud esset. 

8) Vgl. Becker Topogr. S. 230. Jordan Topogr. 11 S. 271 ff. 

9) Varro de I. 1. 7, 43: Ancilia dieta ab ambeeisu, quod ea arma ab uira- 
que parte, ut Thracum, incisa. Festi ep. p. 131, 7: Numa Pompilio regnante 
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bestehen, nämlich zwei kreisförmigen Platten, die den oberen 
und untern Theil bilden, und einem ovalen Mittelstück, welches 
auf beiden liegt und beide verbindet.!) Indessen findet sich 
auf einer Bronze des Domitian eine ohne Zweifel einen Salier 
vorstellende Figur, welche einen kreisrunden Schild trägt, ?2) und 
runde Schilde ohne Ausschnitt an den Seiten führen die Salier 
auch auf zwei merkwürdigen Reliefdarstellungen, von welchen 
jedoch keine sich auf römischen Cult beziehen, sondern die eine 
nach Anagnia,®) die andre nach Tibur®) gehören dürfte. Die 
Hauptthätigkeit der Salier fällt in den März, mit welchem die 
Kriegszeit beginnt, °) und den October, in welchem sie endet, 
und wie der Feldherr nach Erklärung eines Krieges in das 
sacrarium Martis,®) d. h. die curia saliorum,?) trat und den 





e caelo cecidisse fertur aneile, id est scutum breve, quod ideo sie est appellatum, 
quia er utroque latere erat recisum, ul summum infimumque eius latius medio 

teret. Dionys. 2, 70: 7 dE ebmvöpm (Exaoros) aartyer neitnv Bpaxtav A 
6 ori rag tere Hupe orevamipas Eyovı Aaydvas Eupepns. Plutarch. Num. 
13: adras 68 Tas röiras dyabdıa wakodsı dia To oyfipm. Kiöxdos yap 00% Estıv 
out drodlöwsey, (bs nähen, Try mepipäperav, AAN Exromiv Eyeı ypappnis Ehı- 
woerboäg, Ts al xepalaı aaumdg Eyousar zal ouveristpfpousa 77 TURvöenT ps 
Mitkas Ayabkov Tb oyriua roröst. Aneile ist zusammengesetzt aus amb (duzi, 
utrimgue) und caedo, in welchem d in I übergegangen ist, wie in incilia (fossae; 
s. Festi ep. p. 107). Vgl. Preller I S. 355 Anm. 3. 

1) Diese Form findet sich auf Denaren der Licinii (Cohen Me&d. cons. pl. 
XXIV 9. 10) und des Antoninus Pius. Eckhel D. N. VII 8.13. Cohen Med, 
imp. 11 S. n. 467. Die Gemme des Florentiner Museums (Gori Mus. 
Ftor. 11 23, 3; auch bei Guhl und Kohner Leben d. Griech. u Römer 8. 730) 
ist unrömisch, wie die etruskische Inschrift zeigt, und nach Benndorf’s Ansicht 
(Annali 1869 S. 73) überhaupt nicht antik. 

2) Cohen Med. imper. 1 pl. XVII n. 315. Ob die palatinischen Salier 
allein die ursprünglichen Ancilia trugen, und die collinischen etwa anders ge- 
formte Schilde hatten, oder ob sich die Form der Aneilia überhaupt geändert 
hat, ist unbekannt. Auch Ovid. fast. 3, 377 redet nur von einem runden Schilde: 
Atque ancile vocat, quod ab omni parte recisum est, Quoque notes oculis, angu- 
lus omnis abest. 

3) Herausg. von Benndorf Annali d. Inst. 1869 S. 70 ff., tav. d’ agg. E. 
Es stellt drei Salier dar, von denen zwei vollständig erhalten, der dritte nur 
fragmentarisch vorhanden ist. 

4) Dieses grosse, dreissig Figuren enthaltende Relief ist im Original ver- 
loren. Es ist edirt in J. B, Casalii De profanis et saeris veteribus ritibus opus. 
Rom 1644 8, 149. Von der rechten Hälfte desselben, welche noch 11 Figuren 
umfasst, befindet sich eine Zeichnung in der Coburger Sammlung alter Hand- 
zeichnungen nach Antiken (s. Matz Monatsberichte der Berliner Acad. 1871 
8. 445 ff.) n. 164, 2, welche edirt und erklärt ist von E. Schulze Alte Hond- 
zeichnung eines Reliefs mit Darstellung eines Salierumzuges. Petersb. 1873. Dass 
das Relief aus Tibur stammt, ist allerdings nur eine Vermuthung des Heraus- 
gebers. 5) S. Tb. 11 8.91. Huschke Das alte röm. Jahr 8. 41. 

6) Serv. ad Aen. 7, 603: nam moris fuerat indicto bello in Martis sacrario 
ancilia eommovere,. 8, 3: Nam is, qui belli susceperat curam, sacrarium Martis 
ingressus primo ancilia commovebat, post hastam simulacri ipsius dicens: Mars, 
rigila, 7) Jordan Topographie II 8. 272. 


Feste 
der Salier. 
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Mars anrufend die Ancilia in Bewegung setzte, so ist es die 
regelmässige Aufgabe der Salier, bei dem Beginn des Frühjahrs 
die heiligen Schilde hervorzuholen (ancilia movere) und bei dem 
Beginne des Herbstes sie wieder zu verwahren (condere). Die 
erste Feierlichkeit nimmt fast den ganzen Monat März in An- 
spruch. !) Sie beginnt am 4. März,?) an welchem nach der Sage 
das ancıle vom Himmel gefallen war, 3) mit einem Umzuge. Bei 
demselben erscheinen die Salier in einer tunica picta,*) einem 
Brustpanzer5) und einem eigenthümlich gestalteten Helme, um- 
gürtet mit einem Schwerte; mit dem linken Arm das ancıle, in 
der rechten Hand einen Stab tragend, mit dem sie bei dem 
Tanze auf den Schild schlagen. ®) Der Zug wird von Trompetern 
(tubicines) eröffnet?) und macht bei den heiligen Orten der Stadt 
Halt, wo dann die Salier, ein eigenes Lied singend, unter An- 
führung ihres Vortänzers (praesul) und ihres Vorsängers (vates) 
den Waffentanz tanzen,®) von welchem sie ihren Namen haben. ® 
Jeden Tag endete die Procession an bestimmten Stellen, an 


1) Dionys. 2, 70: &oprh 5’ abrav dorı — — Ev zo xakosulvp Maprin 
pnvi önpoteits Ent noAdds Mukoas dyoptwn, Ev als bıa rg rölems dyasaı robg 
yopodz eis te Thy dyopav zul zö Karnırıhluov xat morkobs Addous Idlous re zal 
sdlese törous. Polybius 21, 10, 12 rechnet die Festzeit auf 30 Tage. Vgl. 
Huschke a. a. O. 8, 362. 


2) Lydus de mens. 3, 15 nennt als Jahresanfang t7v 05 Mapriou rparmv 


Autpav — —, nad Av zal ra Una Eidos abrois zıweiv, und 4, 239 sagt er 
wieder: ara dt tiv zpirmv 705 Maprliou aunvöos — — drlvouy — ra ärha. Vol. 
Minuc. Felix, Oct. 24. Photius Amphil. 134: Maprıog — — Übre al Inlan 


alvnols Te xal napasment Erebeixvuro Popaloız. 

3) Ovid, fast. 3, 259. 373. 

4) Liv. 1, 20, 4. Nach Dionys. 2, 70 trugen sie eine trabea. 

5) (Zur Veranschaulichung dieses aeneum pectori tegumen (Liv. 1, %. #) 
verweist Helbig auf Brustschilde aus Bronzeblech, welche sich in italischen 
Gräbern in vorhellenischen Schichten finden. S. Annali d. Inst. 1874 S. %5 f. 
Bull. d. Inst. 1884 8, 16. Vgl. Gozzadini /ntorno agli scavi falti dal sig. 
Arnoaldi Veli 8. 69 ff.) 

6) Dionys. 2, 70. Liv. 1, 20, 4. Plut. Num, 13. Auf dem Relief von Anagnis 
haben die Stäbe unten und oben einen dicken Knopf. Es sind also nicht Lan- 
zen, wie Dionysius freilich zweifelnd sagt. 7) S. das. Relief von Tibur. 

8) Ueber den Tanz der Salier s. Müller Etr. 112 8. 217 ff.; Car. Seidel De 
saltationibus sacris veterum Rom. Berol. 1826 und besonders Festus p. 270% 32; 
Sener. ep. 15, 4. Plut. Num. 13. Hor. od. 1, 36, 12; 4, 1, 28. Lucian, de 
salt. W: Ent tobror dixarov, ande is "Poopatov Öpyroewg duwmpnveiv, Av ol 
ebyeviorarar abrav Tin nolepmordey ray dewv, "Apeı, ol odiıoı zakoupsvor — 
6bpyodvrar oeuvordenv te äua xat lepmrärnv. (Vgl auch K. Müllenhoff Leber den 
Schwerttanz in Festgaben für Homeyer (Berlin 1871) 8. 111 ff) 

9) a saliendo oder salitando. Varro de I. I. 5, 85. Festus p. 3b 3, 
Dionys. 2, 70. Ovid. fast. 3, 387, Plut. Num. 13. Serv. ad Aen. 8, 85. 663: 
Dieti salii ideo, quod eirca aras saliunt et tripudiant. 
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welchen Stationshäuser (mansiones)!) erbaut waren, in denen 
die ancıilia die Nacht über deponirt wurden, die Salier selbst 
aber ein Mahl einnahmen,?) das wegen seiner Pracht sprüch- 
wörtlich geworden ist. ?) 

Von den einzelnen sacralen Handlungen, insbesondere den 
Opfern, *) welche die Salier zum Theil unter Mitwirkung des 
Rex sacrorum, der Pontifices, des Tribunus celerum anstellten, 
so wie von den Orten und Tagen, an welche dieselben sich 
knüpften, haben wir nur unvollständige Nachrichten. Zu den 
Orten gehört die Regia, in welcher bei dem Opfer neben den 
Saliern ein ihnen entsprechend ausgestatteter, aber nur für 
diesen Tag gebildeter Jungfrauenchor (saliae virgines) in Gegen- 
wart des Pontifex maximus mitwirkte, 5) das Comitium,®) das 
Capitol?) und der pons sublicius; 8) die Festtage aber, an wel- 


1) €. I. L. VI 2158: Mansiones saliorum Palatinorum a veteribus ob ar- 
morum magnalium custodiam constitutas longa nimis aelate neglectas pecunia sua 
reparaverunt pontifices Vestae vr. cc. pro magisterio Plotii Acilii Lueilli Vitrasü 
Praetextati vv, ec. Die Inschrift ist wahrscheinlich nach 382 gesetzt, in welchem 
Jahre Gratian die Einkünfte der Priesterthümer einzog. Damals also bestanden 
die Salier noch. 

2) Festus p, 329 7: Salios, quibus per omnis dies, ubicumque manent, quia 
amplae ponuntur cenae, si quae aliae magnae sunt, saliares appellantur. Marini 
Ati 8,243: Non 2 necessario il darsi a credere che in que’ luoghi, ne’ quali si 
fermavano cogli Ancilj, pernottassero; e pub anch’ essere che per cenare si ripa- 
rassero non solo nelle Mansioni, che avevano, ma eziandio nelle case de’ lor 
Maestri; la maniera di esprimersi di Festo sembra indicar luoghi incerli, e perö 
non le fisse ed ordinarie Mansioni. Vgl. Sueton. Claud, 33: Cognoscens quon- 
dam in Augusti foro ictusque nidore prandi, quod in prozima Martis aede saliis 
apparabatur, deserto tribunali adscendit ad sacerdotes unaque decubuil, 

3) Horat. od. 1, 37, 2 und dazu die Erklärer. Cie. ad Att. 5, 9, 1: epulati 
essemus saliarem in modum. Mehr s. oben 8. 231 Anm.T. 

4) Der Opfer der Salier geschieht mehrfach Erwähnung. Festus p. 141a 38: 
Aelius in erplanatione carminum saliarium eodem nomine (molucrum) appellari 
ait, quod sub mola supponatur. Varro de I. I. 5, 110: Insicia ab eo, quod in- 
secta caro, ut in carmine saliorum est, quod in extis dieitur nunc prosectum., 

5) Festus p. 3298: Salias virgines Cincius ait esse conducticias, quae ad 
salios adhibeantur, cum apicibus paludatas, quas Aelius Stilo scripsit sacrificium 
facere in regia cum pontifice paludatas eum apieibus in modum saliorum. Vgl]. 
Ambrosch Studien S. 8 Anm. 32, 8. 11, S. 14 Anm. 56. Auf dem von Casali 
herausgegebenen Relief gehen dem Zuge drei Männer mit einem Korbe voran, 
dessen Bedeutung unbekannt ist, dann folgen vier tubicines, darauf fünf Salier, 
welche als kleine Figuren dargestellt sind, um sie als jugendlich zu bezeich- 
nen, darauf sechs Jungfrauen mit Rauchfässern. 

6) Varro de I. I. 5, 85: Salü a salitando, quod facere in comitio in sacris 
quotannis et solent et debent. 7) Dionys. 2, 70. 

8) Dies vermuthet Klausen Aeneas S. 947 aus Serv. ad Aen. 2, 165: ex 
qua eliam causa pontifices nuncupatos volunt: quamvis quidam pontifices a ponte 
eublieio, qui primus Tybri impositus est, appellatos tradunt, sicul saliorum car- 
mina loquuntur. Und darauf geht auch Catull, 17, 5: O Colonia — Sie tibi 
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chen noch nach dem 4. März die Salier betheiligt waren, sind 
folgende: 

Der 9. März, welcher in dem Calendarium des Philocalus 
die Bezeichnung hat: Arma ancilia movent. 

Der 44. März, an welchem die Equirria!) oder Ecurria, ?) 
d. h. ein Wagenrennen, dem Mars zu Ehren auf dem Campus 
gefeiert wurden. In späterer Zelt heisst dies Fest Mamuralia°) 
und es wurde dabei dem Schmied Mamurius geopfert und mit 
Stäben auf ein Fell geschlagen, um das Hämmern des Schmie- 
des nachzuahmen. ®) 

Der 47. März, die Agonia, von welchen die salii Agonenses 
ihren Namen haben.®) 

Der 49. März, Quinquatrus, d. h. der 5. Tag nach den Idus.s) 


bonus ex tua pons libidine fiat, In quo vel Salisubsili (1. e. Martis) sacra susei- 
piantur, 1) Cal. Maff. Vat. 

2) Varro dei.l, 6, 13: Ecurria ab equorum cursu: eo die enim currunt in 
Martio campo. Festi ep. p. 81. 131. Ov. F. 3, 517 ft. 

3) Calend, Philocali. 

4) In den Menologia rustica ist das sacrum Mamurio verzeichnet, und das- 
selbe erwähnt Serv. ad Aen. 7, 188: Quod (seutum) ne aliquando hostis agnos- 
ceret per Mamurium fabrum multa similia fecerunt; eui et diem consecrarunt, 
quo pellem virgis feriunt ad arlis similitudinem. Die letzten Worte erklärt 
Mercklin Neue Jahrb, f. Phil. w. Päd. Bd. LXXV S. 636 richtig von der ars 
fabri. Man hämmert mit den Stöcken wie ein Schmied, Dass man aber auf 
ein Fell gehämmert habe, ist wenig wahrscheinlich. Liest man statt pellem 
peltam, so würde das ancile gemeint sein, das Plut. Num. 13 r&Arn nennt, und 
der ganze Ritus sich auf die Salier beziehn. Allerdings erzählt Lydus de mens. 
4, 36, man hätte am 15. März, also einen Tag nach den Mamuralien, einen 
mit Fellen behängten Menschen, den man vor sich hergetrieben, Mamurius ge- 
rufen und mit langen weissen Stöcken geschlagen, und dieser Gebrauch habe 
seinen Grund in einer Sage, nach welcher der Schmied Mamurius, weil er die 
falschen ancilia gefertigt, aus der Stadt gejagt worden sei; allein diese Nach- 
richt widerspricht geradezu der offlciellen Notiz der Calendarien, nach welcher 
dem Mamurius ein Opfer gebracht und ein Fest gefeiert wurde, und beruht 
vielleicht überhaupt auf einem Missverständnisse, zumal da auch in ihr die 
langen weissen Stäbe wieder an die Salier erinnern. (Die Unhaltbarkeit der 
im Vorstehenden vorgetragenen Ansicht geht daraus hervor, dass noch ein drittes 
unabhängiges Zeugniss für das Schlagen der Felle existirt. Minuc, Fel. Oet. 
0. 24, 3: nudi cruda hieme discurrunt, alii incedunt pilleati, seuta vetera eir- 
cumferunt, pelles caedunt. Vgl. ausserdem Usener a. a. 0. 8.%9 f. 212.) 

6) Varro de I, ı. 6, 14. Macrob. 1, 4, 15. (S. oben S. 363 Anm, 1.) 

6) Varro de L. I. 6, 14: Quinquatrus. Hie dies unus ab nominis errore 
observatur, proinde ut sint quinque, dictus, ut ab Tusculanis post diem VI idus 
similiter vocatur sezatrus et post diem VII septimatrus, sic hie quod erat post 
diem V idus quinquatrus. Festus p. 254b 31: Quinquatrus appellari quidam 
putant a numero dierum qui fere his celebrantur,; quo (so Mommsen statt quod, 
was die Hdschr. hat) scilicet errant tam hercule, quam qui triduo Saturnalia et 
totidem diebus Compitalia, Nam omnibus his singulis diebus fiunt sacra. Forma 
autem vocabuli eius exemplo multorum populorum Italicorum enuntiata est, quod 
post diem V iduum est is dies festus, ul apud Tusculanos triatrus ei seratrus et 
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Eine falsche Erklärung des Namens!) führte später?) dazu, das 
Fest fünf Tage lang zu feiern, es war aber ursprünglich ein ein- 
tägiges und zwar die lustratio der arma ancilia®) beim Auszuge, 
entsprechend dem armilustrium am 49. October, nach welchem 
die Ancilier wieder ausser Gebrauch gesetzt wurden. Den Mittel- 
punkt der Feier bildete der Tanz der Salier auf dem Comitium 
in Gegenwart der Pontifices und Tribuni CGelerum.*) Durch die 
Gründung des Tempels der Minerva auf dem Aventinus, welche 
auf den 49. März fiel, deren Jahr aber unbekannt ist,5) erhielt 
der Tag eine andere Bedeutung; es wurde ein Fest der arti- 
fices, d. h. der Spinnerinnen und Weberinnen, der Walker, Fär- 
ber, Schuster, Zimmerleute, Bildhauer, Maler, Aerzte, Schul- 
lehrer, Dichter,®) und namentlich auch der Schulkinder.’) Von 
den fünf Tagen wurde der erste von Staatswegen als Stiftungs- 
fest des Tempels mit einem Opfer begangen, an den vier an- 
dern fanden Gladiatorenspiele$) und gesellige Belustigungen im 
Hause statt.®) 

Am 23. März, das tubilustrium, 1%) welches nicht, wie Ovid 
will, der griechischen Athena,!!) sondern dem Mars und der 
Nerio gefeiert ward!?) und mit den palatinischen Saliern in 


septimatrus et Faliscos decimatrus. Gellius 2, 21, 7. (Vgl. O. Gruppe im 
Hermes XV 8. 624.) 

1) Ovid. fast. 3, 809: Una dies media est, et fiunt sacra Minervae, Nomina 
quae iunetis quinque diebus habent. Ovid. trist. 4, 10, 13. Varro und Festus 
a. a. ©. Porphyr. ad Horat, epist. 2, 2, 197. 

2) Schon im J. 586 = 168 redet Livius 44, 20, 1 von quinguatribus ulti- 
mis, d. h. vom letzten Tage der Quinquatrus. 

3) Charisius p. 81, 20 Keil: quinquatrus...... a quinguando, id est lu- 
strando, quod eo die arma aneilia lustrari sint solita. 

4) Calend. Praen. z. 19. März: [Sali] faciunt in comitio saltu rn pohti- 
fieibus et triblunis) celerium) oder, wie Huschke Das röm. Jahr. 8. 355 ergänzt: 
Sali V faciunt in comitio saltu[s sacrificantibus pontificibus et trib(unis) celer(um). 
Vgl. Varro de I. L, 5, 85 

5) Becker Topogr. S. 454. (Vgl. Jordan Ephem. epigr. I 8. 237 f.) 

6) 8. Ovid, fast. 3, 809—834 und O. Jahn Berichte der sächs. Gesellsch. 
d. Wiss. Phil. Hist. C1, 1806 8. 295 ff. 

7) Das Fest heisst feriae pwerorum. Symmach. ep. 5, 85. Horat. epist. 
2 2, 197. 8) Ovid. fast. 3, 811 ff. 

9) Suet. Oct. 71; Nero 34. Tac. ann. 14, 4, (Dio Cass. 54, 28; 67, 1.) 

1% Das Datum in den Calendarien. Vgl. Varro de l. I. 6, 14: Dies tubu- 
lustrium appellatur, quod eo die in atrio sutorio sacrorum tubae lustrantur. 

a Fast. 3, 849. 8. Merkel 8. COXLIV. (Usener Rhein. Mus. XXX 
S. A 


12) Lydus de mens. 4, 42: hi nob dixa walavbnv 'Anpıllov xadbappös 
odArıyyos xal xlvnsıs Toy inimy xal tımal "Apeos zul Neplvng, Beäs oben 77 
Zaßtvaoy yAdbasy mposayopeuonävns. Vgl. Porphyr. ad Hor. ep. 2, 2, 209: Maio 
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Beziehung steht, da es dem Palatium angehört!) und dabei 
der in der curia saliorum Palatinorum aufbewahrte?) lituwus des 
Romulus vorkam.?) Die tubicines sacrorum populi Romani ,*) 
denen das tubilustrium oblag, sind nämlich keineswegs identisch 
mit den oben ($. 226) erwähnten symphoniaci, tibicines und fidi- 
cines, qui sacris publicis praesto sunt, sondern Priester und vir! 
speciosi,5) wie auch aus Inschriften hervorgeht; ®) sie stehen na- 
mentlich mit den Saliern in Verbindung, welche bei dem Tubi- 
lustrium ihren dritten Aufzug halten.”) 

Am 24. März, welcher Tag bezeichnet wird quando rex co- 
miliavit, sind bei dem Opfer des Rex auch die Salier zugegen.®) 

Alle diese Tage, während welcher die ancilia in Bewegung 
waren, galten für religiosi und ungeeignet für jede öffentliche 
urd private Unternehmung; an ihnen vermied man in den Krieg 
zu ziehen,®) eine Schlacht zu liefern, !%) eine Ehe zu schliessen, !!) 
und kämmte die flaminica Dialis ihr Haar nicht.'?) Von da an 
hört der Dienst der ancilia auf, bis am 49. October wieder ein 
armilustrium auf dem Aventin statt findet,'?) nach welchem sie 


mense religio est nubere et item Martio, in quo de nuptiis habito cerlamine a 
Minerva Mars victus est: obtenta virginitate Minerva Neriene est appellata. 

1) Dies ist der Sinn der Bemerkung bei Festus p. 35% 1: [Tubilustria, ] 
quibus diebus adscriptum in [fastis est, in atr]io sutorio agna tubae [lustrantur, 
quos] tubos appellant, quod genus [Lustrationis 75 Arcadia Pallanteo trans[latum 
esse dieunt,] 2) Cie. de div, 1,1 

3) Fast. Praen. z. 23. März: [feriae] Marti. Br dies appellatur ita, quod 
in atrio sutorio tubi lustrantur, quibus in saeris utuntur. Lutatius quidem elavam 
eam ait esse in ruinis Palalti ilneensi a Gallis repertam, qua Romulus urbem in- 
auguraverit, 

4) Varro del. ı. 5, 117: Tubae a tubis, quos etiam nune ila appellant 
tubieines sacrorum, Ein tubicen sacrorum publicorum populi Romani C. 1. L. 
IX 3609. X 5393. 6394. 6101. Gellius 1, 12, 7. Calpurn. Eelog. 1, 65: 
Altera regna Numae, qui primus — Paeis opus docuit iussitque silentibus "arınis 
Inter sacra tubas, non inter bella, sonare, 

5) Festus p. 352b 24: Tubicines etiam hi appellantur, qui sacerdotes viri 
speciosi publice sacra faciunt, tubarum lustrandarum gralia. 

6) €. I. L. IX 3609. X 6101. Beide Personen bekleiden Offizierstellen 
und die höchsten Municipalämter in ihrer Heimath. Vgl. Mommsen in Zeitschr. 
f. gesch. Rechtswiss. XV 8. 354 f. Hierdurch erledigen sich die Bemerkungen 
von Cramer Kl. Schr, herausg. von Ratjen S. 116. 

7) Lydus de mens. 4, 42. 8) Festus p. 278%, Vgl. oben S. 3233. 

0) Sueton. Otho 8. Tac. hist. 1, 89. 

10) Diese Tage gehören zu den feriae, von welchen es in Festi ep. p. 226 
heisst: Praeliares dies appellantur, quibus fas est hostem bello lacessere. Erant 
enim quaedam feriae publicae, quibus nefas fuit id facere. 

11) Ovid. fast. 3, 393, 12) Ovid. fast. 3, 397. 
13) Ueber das Datum s. die Calendarien, Varro del. !. 6, 22: armilustrium 
ab eo, quod in armilustrio armati sacra faciunt — — ab ludendo aut lustro, id 
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für den Winter reponirt werden. Auch diese Zeit scheint für 
religios gegolten zu haben.') 

Das alte Lied des Gollegiums (saliorum carmina oder axa- 
mentla),2) obwohl in späterer Zeit kaum den Priestern selbst mehr 
verständlich ‚) erhielt sich doch in seiner alten Form, die man 
auf Numa zurückführte.*) Unter den Göttern, die in demselben 
ausser dem Mars vorkamen, werden erwähnt Janus,°) Jupiter, 
der darin Lucetius biess,®) Juno, Minerva; ?) der Herculescult der 
Salier gehört nicht nach Rom, sondern nach Tibur; ®) es galt aber 
für eine besondre Ehre und Belohnung, dass man auch verdiente 
Männer in das Gebet der Salier aufnahm, und wie dies von 





est, quod circumibant ludentes ancilibus armati. Festi ep. p. 19: Armilustrium 
festum erat apud Romanos, quo res divinas armati faciebant ac, dum sacrifica- 
rent, iubis canebant. Vgl. Varro de L. I. 5, 153. Becker Zopogr. 8. 450. 


1) Als P. Cornelius Scipio, welcher Salier war, im J. 564190 gegen den 
Antiochus zog, musste er vor dem Uebergange über den Hellespont Halt machen, 
quia dies forte, quibus aneilia moventur, religiosi ad iter inciderant. Liv, 37, 
33, 7. Vgl. Polyb. 21, 10, 12: altıov 8 Tv xai Tod pävewv To orparönedov Eri 
nis nphrng mapeufoits at Tod neymplsdar töy Ilörktov and tüv buvydpemv To 
aalıov elvar zoy rpoeıpnmevoy Avbpa, — — vupßalver tpraxovirhpepov pur) pera- 
Balverv nard tov waıpbv fs dualas, Ev qj Av Yahpz Ber ya Ye ol sdkıor. Nun 
bemerkt Huschke Das röm. Jahr S. 363, dass Scipio erst nach dem 15. Juli aus 
Brundusium auszog (Liv. 37, 4, 1) und dass die Schlacht bei Magnesia bei dem 
Beginne des Winters statt fand (Liv. 37, 39, 1); sein Bedenken bezog sich 
also nicht auf die Märzfeier, sondern auf die Octoberfeier der Salier. 


2) Festi ep. p. 3: Axamenta dicebantur carmina saliaria, quae a salüis 
sacerdotibus canebantur, in universos homines (Müller will deos) composita. Nam 
in deos singulos versus facti a nominibus eorum appellabantur, ut Januli (lanii, 
Jovii liest Preller), /unoni, Minervii. Ueber die saliarischen Lieder s. die 
Nachweisungen bei Teuffel Röm. Litt, Gesch. * & 64. Bergk De carminum salia- 
rium reliquiis. Marburg 1847 (= Ki. philol, Schriften 1 8. AT7 ff.). J. Wordsworth 
Fragments and Specimens of early Latin. Oxford 1874 8. 564—b6. (Jordan Kri- 
tische Beiträge sur Gesch. d. latein, Sprache 8. 211 ff.) 


3) Quintil. 1, 6, 40: Saliorum carmina, vir sacerdotibus suis satis intellecta. 
Mehr bei Savaro ad Sidon. Apoll. ep. 8, 16. 
4) Horat. ep. 2, 1, 86. Varro de ı. 1. 7, 3. Cie. de or. 3, 51, 197. 
5 Macrob. 1, 9, 14: Saliorum quoque antiquissimis carminibus deorum deus 
canitur (Janus). Varro de I. L. 7, 26 f., wo er duonus cerus, d. h. bonus erea- 
tor, heisst, S. Festi ep. p. 122, 5. Mommsen Unt. Dial. S. 133; vgl. obeu 
S. 26 Anm. 4. Ich glaube, dass Pellegrino Andeutungen über den urspr. Reli- 
gionsunterschied der Patrieier und Piebejer 1842 8. 52 f. mit Recht für den 
Gott der agonischen Salier den Janus Quirinus hält. In der ler über die spolia 
opima (Fest. p. 1866. 189%; vgl. Th. 11 5. 561 Anm. 3) kommen die drei 
Hauptgötter der Salier vor, nämlich Jupiter, Mars und Janus Quirinus; Lydus 
de mens. 4, 2 sagt, Numa habe die Salier eingesetzt buvoövras röv 'lavsv; end- 
lich gelten die Agonalia am 9. Januar, bei denen die agonischen Salier doch 
wahrscheinlich thätig waren, dem Janus. Ovid. fast. 1, 318. 


6) Macrob. 1, 15, 14. 7) Festi ep. p. 3. 
8) Verg. Aen. 8, 285 und darüber Macrob, 3, 12, 7 f. 


Das 
Salierlied, 
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Mamurius erzählt wird,') so geschah es mit Augustus,?) Germa- 
nicus,°) Drusus, des Tiberius Sohn,?) Verus, dem Sohne des M. 
Antoninus,5) und Caracalla;®) eigne Salier aber haben die Kaiser 
nicht gehabt.?) Die meisten Priesterthümer der Kaiserzeit nahmen 
indessen die verstorbenen und lebenden Imperatoren in ihren 
Cult auf, und, wie wir dies bei den Arvalen deutlich erkennen, 
so scheinen auch die Salier, welche bis in das vierte Jahrhundert 
hinein nachweisbar sind,®) die Verehrung des kaiserlichen Hauses 
zu ihrem Hauptgeschäfte gemacht zu haben.?) 


VII. Die Luperei. 


sines der ältesten Priesterthümer Roms und zugleich das- 
jenige, welches alle übrigen überdauert hat, ist das der Luperei.'®) 


1) Oben S. 430 Anm. 3. Auch Varro de Il. !. 9,61: Luciam Volaminiam 
saliorum carminibus appellari scheint doch nur eine Frau, nicht eine Göttin zu 
meinen, 

2) Monum. Ancyr. 2, 21: [nomenque meum senatus consulto incljusum est 
in saliare carmen, nach der von Mommsen aufgenommenen Ergänzung von Marini 
Atti 8. 596 f. Dio Cass. 51, 20: &; re rodg Dpvous abröv EE Toon roic Henic 
— nposxateothoaveo, Auf diesen Beschluss geht auch Horat. od. 

‚5b, 31 M. 


3) Tac. ann. 2%, 83: honores — deereti: ul nomen eius saliari carmine 
eameretur. Vgl. das Senatusconsult über die Ehren des Germanicus C. 7. L. Vi 
Rs a dazu Niebuhr Kleine hist. und philol. Schriften. 2. Sammlung. 1843 
Ss. 270. 

4) Tac. ann. 4, 9: memoriae Drusi eadem guae in Germanicum decernuntur. 
In dem Fragment des Senatusconsultes über die Ehren des Drusus €. /. L. VI 
912 ergänzte daher Borghesi Oeuvres VI S. 448: utique omnibus [sacris carmi- 
nibus] Caesaris nomina r[ecitentur]. Indessen hat Henzen (und ebenso Mommsen 
Res gestae divi Augusti? 8. 44 Anm.) diese Ergänzung verworfen. 

5) Capitolin. M, Anton, ph. 21, 5: iussitgue — , ut saliari carmini nomen 
eius insererelur, 

6) Marini Atti 8, 597: quando Spareiano serisse (Spartian, Carae. 11, 6) 
habet templum, habet salios, habet sodales Antoninianos, volle dire, que gli fu 
dato luogo ne‘ lor carmi: coneiosiach® non trovo che ad alcun Imperatore de- 
funto e divinizsato si sian mai dati i Salj. 

7) Dass die früher angenommene Ergänzung der Inschrift C. I. L. V 6431 
salius gratluitus) d{ivorum) falsch ist, wurde oben S. 428 Anm. 5 bemerkt. 

8) Marini Atti S. XXXII. 

R Gloss, Cyr.: Salius lepeds 6 ra bronerti örnia Bepanebwov, lepeds Kalsapız. 
Die Vermuthung von Borghesi Oeuvres III 8. 22 f., dass die salii Palatini später 
identisch geworden seien mit dem €, J. L. VI 2010 vorkommenden ordo sacer- 
dotum domus Aug{ustae) Palat(inae), ist nach den Ausführungen von Renier und 
de Rossi zu Borghesi’s Abhandlung unbegründet. 

10) Ueber die Luperei würde eine neue Untersuchung dankenswerth sein; 
denn die Schrift von Mitscherlich Lupercalium origo et ritus. Gottingae 1843 ist 
ganz unzureichend. (Eine ausführliche Untersuchung des Gegenstandes giebt 
G. F. Unger Die Lupercalien im Rhein. Mus. XXXVI (1881) 8. 50—86, dessen 
Ausführungen aber in keinem Hauptpunkte überzeugend sind.) 
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Leider haben wir auch über dieses statt einer historischen Nach- | 
richt nur das Resultat gelehrter Forschungen, nach welchen über 
den Ursprung desselben eine doppelte Ansicht vorhanden war. 
Die eine führte die Luperei auf griechischen Ursprung zurück. 
Der Arcader Euandros, heisst es, erhielt, noch ehe Rom gegrün- 
det war, als er etwa sechzig Jahre vor dem trojanischen Kriege 
in Latium landete, von dem Könige der Aboriginer, Faunus, auf 
dem palatinischen Hügel einen Platz zu einer Niederlassung und 
weihte dort dem Iykäischen Pan das Lupercal, eine Grotte am 
Fusse des Berges,!) und das Fest der Lupercalien, welches seit- 
dem jährlich am 45. Februar begangen wurde.?) Dass diese 
Sage keinen historischen Grund hat, ist unzweifelhaft ; 3) Lupercus, 
obgleich der Etymologie nach nicht sicher,*) ist doch seiner my- 
thologischen Bedeutung nach identisch mit Faunus oder Inuus 
selbst,5) und Euander eine Uebersetzung von Faunus.®) Die an- 
dere Ansicht betrachtete die Lupercalien als eine Stiftung des 


1) Becker Topogr. 8. 418. Schwegler RB. @. 1 8. 391. 

2) Dionys. 1, 32. 79. 80. Liv. 1, 5. Plut. Rom. 1. Ovid. fast. 2, 279; 
d, 99. Probus ad Verg. Georg. 1, 16. Serv. ad Georg. 1, 10. Justin. 43, 1,7. 
Mehr bei Schwegler R. @. 1 S. 351 £. 

3) 8. Schwegler a. a. O. 8. 354 ff. 

Y Die Ableitung Schwegler's $, 361 f. von lupus und hircus „Wolf-Bock“ 
ist schwerlich haltbar; von Etymologien, welche die Alten aufstellten, ist die 
beste die von lupus und arcere „der wolfabwehrende“ (Serv. ad Aen. 8, 343); 
ein blosses Spiel ist die von luere und caper (Serv. a. a, 0) oder die von 
Varro herrührende der Zuperca von lupa und parcere (Arnob. 4, 3). Von arcere 
leitet das Wort auch Schwenk ab im Rheinischen Museum VI (1839) S. 481 
und Mythol, der Röm. 8. 140. Allein auch diese Ableitung befriedigt nicht 
recht, da, wie Schwegler S. 361 bemerkt, der Wolf grade das heilige Thier 
des Mars und das Symbol seines Sohnes Faunus ist. Aus Varro bei Arnob, 4, 3 
aber folgert Schwegler mit Unrecht, dass luperca gradezu lupa heisse; es wird 
nur gesagt, die Göttin, welche gemaoht habe, dass die /upa die Kinder schone, 
sei Luperca genannt worden. Mommsen R. @. 1 8. 51 übersetzt Iuperei Wölfe, 
(In Uebereinstimmung damit fasst Jordan Ärit. Beiträge S. 164 lup-ercus “ Wölf- 
ling’ als eine Verstärkung von lupus, gebildet wie nov-erca. Ganz unmöglich 
ist Unger's Ableitung (a. a. O. S, 64 f.) von lues und parcere, wo für das 
letztere Wort die Grundbedeutung “zurückhalten' angenommen wird.) 

5) Das Fest galt dem Faunus (Ov. fast. 5, 101) oder Innus (Liv. 1, 5, 2), 
und das Costüm der Luperci war das des Faunus. Justin. 43, 1, 7: ipsum dei 
simulacrum nudum coprina pelle amietum est, quo habitu nunce Romae Luper- 
calibus decurritur. Vgl. Gerhard Archäol, Nachlass aus Rom, Berl. 1852 8. 92, 
welcher aber irrthümlich iupereus (von arcere) Wehrwolf übersetzt. (Reiffer- 
scheid Annali d, Inst. 1866 8. 2% f.) 

6) Schwegler R. @. 1 8. 357. Faunus von favere, der Wohlwollende. 
(Unger a. a. 0, S. 65 ff. bestreitet nicht nur die Gleichung Faunus = Ebavöpos, 
sondern auch die Identität von Faunus und Inuus, indem er den letzteren für 
eine unrömische, wahrscheinlich etruskische Gottheit erklärt. Auf eine Wider- 
legung dieser mehr als bedenklichen Ansichten kann hier nicht eingegangen 
werden.) 


Ursprung 
er luperci, 


Luperci 
Fabiant. 
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Romulus') und gründete sich hauptsächlich auf die Localität, 
welche das Lupercal umgab. Denn unmittelbar vor der Grotte 
stand die ficus ruminalis, oberhalb derselben die casa Romuli; ?; 
in der Grotte selbst sollte die Wölfin, als die hinzukommenden 
Hirten sie verscheuchten, sich geborgen haben,?) weshalb bei 
dem Lupercal das Standbild der säugenden Wölfin aufgestellt 
war, welches, im J. 458 — 296 errichtet, sich bis auf unsere 
Zeit erhalten hat.*) In demjenigen, was von dem Ritus der 
Lupercalien überliefert ist, lässt sich weder eine Beziehung auf 
Romulus noch eine Bestätigung für Schwegler’s Annahme,5) dass 
die /upa auf die mit der Luperca identische Säugegöttin Rumina 
zu deuten sei, auffinden; wir wissen mit Sicherheit nichts, als 
dass die Luperealien ein altes, vielleicht vorrömisches, dem Fau- 
nus heiliges Hirtenfest waren.®) 


Organisirt war der Dienst des Lupercus als ein Gentileult, 
welchen ursprünglich zwei collegia gentilicia besorgten, die lu- 
perci Fabiani und die luperci Quintiliani.”) Die ersteren haben 


1) Valer. Max. 2, 2, 9. Ovid. fast. 2, 429 ff. Serv. ad Aen. 8, 343. 
?) Becker Topographie 8. 292. 418 f. Schwegler I 8. 3% ff. Jordan Topo- 
graphie II 8. 268 ff. 3) Schwegler a. a. O, S. 393. 

4) Becker Topographie 8. 293. Urlichs De lupa aenea Capitolina im Rheini- 
schen Museum. N. F. IV (1846) S. 519 ff, Müller- Wieseler Denkm. der alten 
Kunst 1 58, 288. (Die Identität der erhaltenen Bronzestatue, welche Braun, 
Helbig u. a. aus stilistischen Gründen sogar für ein Werk des früheren Mittel- 
alters halten, mit dem im J. 458 d. St. geweihten Standbilde (vgl. Detlefsen 
De arte Roman. antiquissima 111 8. 5 ff.) ist höchst unsicher. Wir wissen nur 
soviel, dass sie bereits im 10. Jahrh. in der Gegend des Lateran gestanden hat; 
vgl. Stevenson Annali d. Inst. 1877 8. 375 ff.) 5) Schwegler I S. 424. 

6) Cie. pro Cael. 11, 26: Neque vero illud me commovet, quod sibi in lu- 
percis sodalem esse Cuelium dirit. Fera quaedam sodalitas et plane pastorieia at- 
que agrestis germanorum lupercorum ,„ quorum coitio illa silvestris ante est insti- 
tuta, quam humanitas atque leges. Plut. Caes. 61: 7v ptv yap Tr av Aoursp- 
zahlen Eoprh, tepl Ms noAdoi ypayovan, dis Totmevmv Tb nakav eln war 
zul mpoahrer tols Apuabmois Auxaloıs. Serv. ad Aen. 8, 343. 

7) Festi ep. p. 87: Faviani et Quintiliani appellabantur luperei a Favio et 
Quintilio praepositis suis. Vgl. den lückenhaften Artikel des Festus p. 2675 s 
v. Quinctiliani,. Ovid. f. 2, 375 ff. Propert. 5, 1, 26. (Unger a.a. 0, S. 54 fl. 
bestreitet das Hervorgehen des Dienstes der /uperei aus Gentileulten und nimmt 
vielmehr an, dass die Fabii und Quintilii (an denen er gegen Mommsen fest- 
hält) die Vorstandschaft in den beiden Collegien der luperei wegen der Bezie- 
hung ihrer Namen zu der Festfeier gehabt hätten, indem er das Anklingen der 
Namen an februare und quinguare (oben S. 435 Anm. 3) betont. Dieser Meinung 
hat sich OÖ. Crusius Rhein. Mus. XXXIX (1884) S. 164 ff. mit der Modification 
angeschlossen , dass die Fabier diese ihre Stellung im Culte der luperci viel- 
mehr der Ableitung ihres Namens von faba verdankten, da die Bohne im Sühn- 
und Reinigungsgottesdienste eine hervorragende Rolle spiele. Aber um eine so 
künstliche Hypothese, wie die Unger's ist, glaublich zu machen, bedürfte es 
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ihren Namen von der gens Fabia,!) der Name der letzteren da- 
gegen beruht auf einer unsicheren Ueberlieferung.?) Es gab in 
Rom eine gens Quintilia, welche aus Alba stammte, ®) und eine 
gens Quinclia, die den Vornamen Kaeso führt. Dieser Vorname, 
der den Fabii und Quincti eigenthümlich ist,t) scheint in dem 
Lupercalienfeste seine Erklärung zu finden, bei welchem, wie wir 
sogleich erwähnen werden, Frauen von den Luperei mit Riemen 
geschlagen wurden (caedebantur). Dazu kommt, dass die Fabier 
unter den beiden Collegien den zweiten Rang einnehmen’) und 
ihren Sitz auf dem Quirinal haben,®) den Quintiliern aber, wenn 
sie aus Alba herübergekommen waren, der Vorrang nicht zustehen 
konnte. Wir werden daher annehmen müssen, dass in unsern 
schriftlichen Quellen eine Verwechslung der Quinetit und Quintilii 
vorliegt und dass die Luperei des ersten Collegiums officiell viel- 
mehr Quinctiales biessen, wie in einer Inschrift in der That ein 
lupercus Quinclial(is) velus genannt wird.?) Das dritte Gollegium 
war das der luperci Juli, eingesetzt zu Ehren Caesar’s im J. 
740 = 44,°) in welchem der Gonsul M. Antonius als magister fun- 
girte.®) Wie dies von Anfang an eine sodalitas war, für welche 
eine Gemeinschaft der gens nicht erfordert wurde, so hat sich 
auch bei den beiden alten Collegien die gentile Zusammenge- 
hörigkeit nicht erhalten. In der Kaiserzeit sind die Mitglieder 
durchschnittlich ritterlichen Standes, tribuni militum oder prae- 
fecti equitum, auch scribae und viatores,!®) selten senatorischen 





ganz andrer Beweise, als es die von ihm beigebrachten scheinbaren Analogien 
sind , welche durchaus verschiedener Natur sind.) 

1) Ovid. und Prop. a. a. O. Ein lupercus Fabianus Orelli 2254. 

2) S. Mommsen R. @. 18. bl Anm. Röm. Forsch. I 8. 117. (Dagegen 
Unger a. a. O. 8. bi ff.) 

3) Dionys. 3, 29. Allerdings führt Livius 1, 30, 2 unter den albanischen 
Geschlechtern nicht die Quintilii, sondern die Quinctii auf, und Ovid. f. 2, 
378 erwähnt die Quintilii schon unter Romulus. Es fehlt also ganz an einer 
sicheren Tradition. 

4) Mommsen Röm. Forschungen 1 8. 17. 

5) Dies ist ersichtlich aus der Sage, nach welcher die Quintilii (oder 
Quinetii) die Begleiter des Romulus, die Fabier die Begleiter des Remus sind. 
Ovid. f. 2, 375 ff. Aur. Victor de orig. g. R. 2%. 

6) Liv. 5, 46, 2; 5, 52, 3. 7) c.1.L. VI 193. 

8) Dio Cass. 44, 6. Suet. Caes. 76. 

9) Dio Cass. 45, 30: ra yap Auxala Tv xat Emt tod Eramptuos tod "louAtou 
dreraxto. 

10) ©. e L. vı 1851. 2160. VII 9405. 9406; mehr bei Henzen Annali 
1863 8. 279. 
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Ranges,'!) zuweilen Freigelassene ;?) sie sind verschieden an Na- 
men und Alter, vielleicht, wie die Salii, getheilt in iuniores und 
seniores®), und wahrscheinlich lebenslänglich,*) wodurch nicht 
ausgeschlossen war, dass sie bei etwaigem Wegzuge von Rom ihre 
Functionen niederlegten und nur den Titel Lupercus behielten. 
Denn der Cult scheint ein ausschliesslich römischer gewesen zu 
sein, und wenn er sich in altlatinischen Städten, was wir nicht 
wissen, ebenfalls gefunden haben sollte, so sind doch die in 
vielen Municipien vorkommenden Luperei nicht für muniecipale, 
sondern römische anzusehn ,5) welche eigentlich als gewesene 
Luperei, sacris Lupercalibus functi,®) bezeichnet werden müssten, 
aber auch /uperci ohne weiteren Zusatz heissen. Wie stark die 
Gollegien waren’; und in welcher Art sie bei dem gemeinsamen 
Cult zusammenwirkten, ist unbekannt. Da die /uperei Julii ihren 
eigenen Magister hatten®,) so wird dies auch von den beiden 
anderen Collegien anzunehmen sein; aber der in Inschriften vor- 
kommende Titel ist magister lupercorum, ohne Erwähnung des 
Collegiums.?) 

Das Hauptfest der Luperei, die Lupercalia, welches am 





1) Es glebt hierfür nur zwei Beispiele, nämlich M,. Fabius Magnus Vale- 
rianus (Wilmanns 1193), der vielleicht als Fabier dem Collegium der Fabiani 
angehörte und etwa an das Ende des zweiten Jahrhunderts zu setzen Ist, und 
L. Crepereius Rogatus, pontifer dei Solis, also unter oder nach Aurelian, wel- 
cher den Titel insignis lupereus führt, ©. I. L. VI 1397. 

2) Noch in das Ende der Republik gehört €. I. L, 1 805: Clesipus Ge- 
Ze Aal Capiltol.], mag(ister) Iuperc{/orum). Ein späteres Beispiel C. 7. L. 
vı 1933. 

3) Nieol. Damasc. vita Caesaris 1: Aoureprdkta vadeirar (doprh), vd n- 
parot re duo) roumeboust xal veor. Plut, Caes. bl: Tüv 5’ ebyerov verviozwv 
xal Apyövrav mokkol bralllousıyv dva Thy möhev yopvol. Dionys. 1, 80: Fviza 
&ypfiv tods repl rö IlaAdvrıov olxobvra; tiv vemy — reprehdeiv psp iv b- 
priv yapvols. 

) Der lupercus iter(um) , welchen man gegen diese Ansicht anführen 
könnte, steht in einer unächten Inschrift (€. I. L. VI 2610*), und der Caeei- 
lius TER lupercus ©. I. L. VI 495 ist von ganz unsicherer Erklärung. 

5) Henzen Annali 1863 S. 279. 

6) €. 1. L. VI 9405 (ebenso 9406): L. Licinio L. fil. Quir(ina) Secun- 
dino, deeurioni Caesariensium, equo publico exornato sacrisqgue lupercalibus functo. 
(Vgl. Ephem. epigr. V 1011.) 

7) Eine bestimmte Mitgliederzahl scheinen sie gehabt zu haben. Festus 
p. Tb: quorum num[erum postea auctum esse quia ho)noris gratia [multi in 
lupercis adseribebantur|, (Zwölf nimmt Preller Röm. Myth. 1 8. 388 Anm. 3 
auf Grund von Arnob, 5, 1 an, indem er die zwölf casti iuvenes, welche Picus 
und Faunus an der Quelle greifen, mit den luperei identiflcirt.) 

8) Dio Cass. 45, 30, 

2) €. 1. L. 1805 (= X 6488). Ein mag(ister) colleg(ü) lupercor(um) Hen- 
zen 6010 (= Wilmanns 1603). 
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45. Februar begangen wurde,!) ist eine feierliche Lustration ?) 
der ältesten palatinischen Stadt,?) gehört also einer Zeit an, in 
welcher Rom erst im Entstehen war. Hieraus erklärt sich der 
alterthümliche Charakter der Sühngebräuche, welche dabei beob- 
achtet wurden und uns nur theilweise verständlich sind, im 
Allgemeinen aber den Zweck erkennen lassen, die Fruchtbarkeit 
des Landes, den Zuwachs der Heerden und das Gedeihen der 
Stadt und der Einwohnerschaft zu befördern und zu sichern. 
Die Feierlichkeit begann mit einem Opfer am Lupercal ‚t) das 
der Flamen Dialis darbrachte, 5) bei welchem Böcke®) und ein 
Hund’) geschlachtet wurden, welches letztere Opfer auch in 
Griechenland bei Sühnfesten vorkommt,®) in Rom aber bei dem 
ländlichen Feste der Robigo üblich war.?) Darauf führte man 
zwei Jünglinge vor, denen man mit einem vom Blute der Böcke 
benetzten Messer die Stirne berührte, dann aber mit Wolle, 
welche in Milch getaucht war, das Blut wieder abwischte, worauf 
sie lachen mussten.!®) Wenn es richtig ist, diesen Ritus so zu 
erklären, dass er ein ursprünglich mit den Lupercalien verbun- 
denes Menschenopfer andeute,!!) welches auch bei dem Cult des 
mit dem Lupercus von den Alten oft identifieirten !2) Iykäischen 
Zeus vorkam,'?) so wurde in ihm der Gott selbst als ein ver- 


1) 8. die Calendarien €. /. L. I p. 386, 

2 Ein Sühnfest (xadappös) werden die Lupercalien genannt von Dionys. 
1, 80. Vgl. Plut. Rom. 21; g. R. 68. Varro del. !. 6, 13. Ovid. f. 2, 31: 
Mensis ab his dietus, secta quia pelle luperci Omne solum lustrant idque piamen 
habent. 

3) Jordan Topogr. I 1 S. 162 ff. II 8. 269, und mehr weiter unten. 

4) Varro de I. I. 5, 85. Serv. ad Aen. 8, 343. 

5) Ovid. f. 2, 382. 

6) Plut. Rom. 21 nennt alyas, Ovid. f. 2, 361 eine capella, Serv. ad Aen. 
8, 343 einen caper. 

Plut. q. R. 111: Adrot d2 "Popator rois Auxalors (2 Aoumeprdku xa- 
rodsıv) Ev tip waßapatıp punvi uva house. 

8) Plut. Rom, 21: Tirov dE fig doprfis tb xat auya Abeıy todg Anunipxous. 
—— röv di abva, paln tıs dv, ei pivh duola xadappös dor, Bucadar, vudap- 
olıp ypmpevmv abrip xat yap EAAnves Ev Te Toig ahapolors aubhunas txzk- 

vor al noAdayod yplvrar Tols Asyopkvors meptoxukaxtapoig. Plut. g. R. 68, 
vg. Schoemann @riech. Alterth. 11 8. 232.) 

9) Am 25. April wird der Robigo ein Schaf und ein Hund geopfert. Ovid. 
f. 4, 7. 10) Plut. Rom. 21. 

11) Böttiger Xl. Schr. 1 8. 153. Schwenk Myth. d. Röm. S. 140. O. Jahn 
in den Berichten der sächs. Ges. der Wiss. 1846-47 S. 427. Zinzow De Pelasg. 
Rom. sacris 8. 18. Schwegler R. @. I S. 363 f. Mercklin Die Talossage S. 47 f. 

12) Dionys. 1, 32 und mehr bei Schwegler I 8. 356. 

13) Schwegler I1:S. 363. (P. Welzel De Iove et Pane dis Arcadieis, Vra- 
tislaviae 1879 8. A ff.) 
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schlingender Wolf symbolisirt und durch ein stellvertretendes 
Opfer gesühnt. Nach dem Opfermable'!) schnitt man aus den 
Fellen der geschlachteten Ziegen Riemen, die man wie Geisseln 
in die Hand nahm,?) und darauf begannen die Luperei, um- 
gürtet mit einem Schurz von Fellen und bekränzt, fast nackt 
und gesalbt,?) von dem Lupercal aus*) ihren Lauf?) um das 
Pomerium der alten palatinischen Stadt, welches noch zu Taeitus’ 
Zeit zu diesem Zwecke mit Steinen bezeichnet war®) und an 
dessen Nordseite die sacra via sich hinzog,?) wobei sie die ihnen 
begegnenden Frauen mit den Riemen, welche selbst februa 
hiessen ,S) auf den Rücken schlugen,?) was auf unfruchtbare 
Frauen heilend wirken sollte.!%) Von diesen februa heisst der 





9 Val. Max. q, 2, 9. Ovid. f. 2, 362. 373. 

2) Plut. Rom. 1. Prudent, contra Symmaeh. %, 861 f.: Jamque lupercales 
ferulae nudique peluntur Discursus iuvenum. 

3) Dionys. 1, 80. Serv. ad Aen. 8, 343. 663. Ovid. f. 2, 267. Cie. Phil. 
2, 34, 86. Lactant. Inst. 1, 21, 46: nudi, uneli, coronati, personati aut luto 
obliti eurrunt. 4) Dionys. 1: 80. Plut. Rom. 2. 

5) €. 1. L. V1 2160: M. Ulpius Marimus eques Romanus, qui et lupercus 
eueurrit. Nicolaus Damasconus vita Caesaris AM: pera, d& rabrn Eopri, Ev rn 
"Pop £yivero yeınöovos, Aourepudhta aheitat, &v 7 yrparol te Öpod mon- 
nebouat nal went, yopvol, Akrkypevor te zul dieimapevor, Tabs Te bravtavraz 
KATRHEpTOMDÜvTES Aal TÜNTOVTES alyelas bopais. Türe be vordens dyepbv Gpähn, 
Mapxos ' vrhviog" zal mpoger Sta T7s ayopäs, Gorep Eioc Tv, ouvelnern de 
adrıp aut Akkog Öykoz. Appian. b. c. ?, 109. Plut. Caes, 61; Anton. 12. Dio 
Cass. 44, 11. Suet. Cues. 79. Cic. Phil, 8,5, 12. 

b) Tac, ann. 12, 24. Jordan Topographie 11 8. 163 ft. 

7) Augustin. de e. d. 18, 12: Nam et lupercorum per sacram viam ascen- 
sum atque descensum sic inlerpretantur,, ut ab eis significari dicant homines, qui 
propter aquae inundationem summa montium petiverunt et rursus eadem residente 
ad ima redierunt. Ueber das Hereinziehen der griechischen Sage von der deu- 
kalionischen Fluth in den Cult der Lupereci s. OÖ. Jahn Berichte der sächs. Ge- 
sellsch. der Wiss. 1546 — 47 8, 477. 

8) Serv. ad Aen. 8, 343. 

9) Schol. Juvenal. 2, 142 sagt von den Frauen: catomis caedebantur. Tü 
z.dtmj.ov oder t& xdrwua ist der Rücken zwischen den Schultern und catomis 
caedi wird gesagt wie tergo vapulare, auf den Rücken geschlagen werden, wo- 
für man auch catomidiari (Petron. 132. Spartian. Hadr, 18) sagt. S. Salmasius 
zu der Stelle des Spartian S. 48 ed. Paris. 1620. Scaliger ad Manil. ed. Boecler 
1655 p. 400, 

10) Plut. Rom, 21; Caes. 61; g. B. 68. Ovid. f. 2, 4% ff. Festi ep. p. 57: 
Creppos, id est lupercos, dicebant a crepitu pellicularum , quem faciunt verberan- 
tes. Mos enim erat Romanis in Lupercalibus nudos diseurrere et pellibus obvias 
quasque feminas ferire. Juven. 2, 142 und das Scholion dazu. Liv. fragm. 12 
Madv. (14 Weissenborn-H. J. Müller): Zupercalia autem propter quid insti- 
tuta sint, — — Livius secunda decade loquitur; nec propter morbos inhibendos 
instituta commemoral, sed propter sterililatem, ut ei videlur, mulierum, quae 
tune aceiderat, exsolvendam. Servius ad Aen. 8, 343: Nonnulli propter sterili- 
tatem hoc sacrum dieunt a Romulo constitutum, ideoque et puellae de loro capri 
caedunlur , ul careant aterilitate et fecundae sint. (Unger a, a. O. 8. 56 ff. hält 
die Geisselung für einen jüngeren Bestandtheil der Feier, welche nach ihm 
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Tag des Festes dies februatus, der Monat desselben Februarius,') 
denn februare bedeutet reinigen.?) 

Da die Luperei durchschnittlich Ritter waren, so bezeichnet 
Valerius Maximus die Lupercalien als ein Ritterfest, das er mit 
der am 15. Juli stattfindenden iransvectio equitum zusammenstellt.°) 
Als Gottheit aber wird ausser dem Faunus oder Inuus, dem Be- 
fruchtenden, auch Juno bei dem Feste geehrt, weil die Geburten, 
die durch die februatio gefördert werden, ihrem Kreise angehören. 
Sie selbst heisst februala, und das Ziegenfell, die Bekleidung der 
Luperei, /unonis amiculum.‘) 


im 3, Jahrh. v. Chr. eine Umgestaltung erfuhr und aus einem Bezirksfeste zum 
Staatscultus erhoben wurde.) 

1) Plut. Rom. 21: za BE Aourepudkn Tin puev ypövp Bözeıev Av elvaı xa- 
dapsız" Spätar yap Ev Apkpars droppdsr tod Defposapin res iv xalldparov 
Äv zig Epprveboete, wal Try Aukpav Exelvmv Tb makardy dxdkouv Dedparnv. Plut. 
g. R. 68 Varro de I. I. b, {3: Rex quom ferias menstruas nonis Februariis 
edieit, hune diem februatum appellat. 6, 34: Ego magis arbitror Februarium a 
die februato, quod tum februatur populus, id est lupercis nudis lustratur anti- 
quom oppidum Palatinum gregibus humanis einctum. Menschenheerden heissen 
a weil sie mit Fellen geschürzt sind. $. Jordan Topographie II 
S. i 

2) Varro bei Nonius p. 114, 19: in eorum enim sacris liba, cum sunt facta, 
incerni solent farris semine ae dicere, se ea februare, id est pura facere. Plut. 
g. R. 68: 05 brimaros (peßpoväse) Tö xadalpeıv anpalvovros. Varro del, 1.6, 
13: Februum Sabini purgamentum, et id in sacris nostris verbum; nam et Lu- 
percalia februatio, ut in Antiquitatum libris demonstravi, Lydus de mens. 4, 0: 
zeßpaväpe 76 xaläpaı za movrıypındkıa Bıßila vahel, 

3) Val. Max. 2, 2, 9: Equestris vero ordinis iuventus omnibus annis bis 
urben spectaculo sui sub magnis aucloribus celebrabat. Diese Notiz bestätigt der 
Senatsbeschluss zu Ehren des Drusus, Sohnes des Tiberius, €. I. L. VI 92, 
in welchem von Ehren die Rede ist, welche der ordo equester dem Drusus er- 
wiesen hat, und zwar in Lupercalibius) und idibus Juliis bei der transvectio 
equitum, so dass auch hier beide Feste im Zusammenhange erscheinen. (Doch 
ist statt in Lupercalib/us) nach €. I. L. VI p. 841 vielmehr wahrscheinlich zu 
lesen [statua] Caesaris in Lupercali plosita].) 

4) Bei Ovid. fast. 2, 429 ff. tritt unter Romulus eine Unfruchtbarkeit der 
Frauen ein; die Juno sub Esquilio giebt das Orakel: Italidas matres,, inquit, 
sacer hircus inito, welches seine Erfüllung in dem Ritus der Lupercalien fin- 
det, Festi ep. p. 85: Februarius mensis dietus, quod tum, id est extremo mense 
anni, populus februaretur,, id est lustraretur ac purgaretur, vel a Iunone Fe- 
bruata, quam alii Februalem, Romani Februlim vocant, quod ipsi e0 mense sacra 
fiebant , eiusque feriae erant Lupercalia, quo die mulieres februabantur a luper- 
eis amiculo Iunonis, id est pelle caprina,; quam ob causam is quoque dies februa- 
tus appellabatur. Die Juno Sospita von Lanuvium trug wirklich ein Ziegenfell. 
Cie. de d. n. 1, %9, 82. (Unger Philologus XL (1881) 8. 187 ff. Rhein. Mus. 
XXXVIS, 72 verändert willkührlich amiewlo Iunonis in amiculo Inui und will 
auf diese Weise Juno aus diesem Zusammenhange gänzlich verdrängen.) Uebri- 
gens vgl. Lydus de mens. 4, 0 und über Juno Februalis oder Februa Martian, 
Capella 2, 149. Februtis nennt sie Arnob. 3, 30. Den Beinamen Februus hatte 
auch Faunus selbst; dass man ihn mit dem Pluto identificirte, hat seinen Grnnd 
in den Feralien, die aueh in den Februar fallen. Lydus de mens, 4, W: 
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Zu Augustus’ Zeit war das Lupercal verfallen, das Fest, das 
noch unter Caesar begangen war, entweder in Folge der Bürger- 
kriege oder wegen der bei der letzten Feier vorgekommenen Un- 
ordnungen ausgesetzt, und den /uperci Juli die ihnen von 
Caesar angewiesene Dotation wieder genommen.!) Augustus er- 
neuerte das Fest?) und baute das Lupercal wieder; ?) von da an 
bestanden die Lupercalien bis zum Jahre 494 n.Chr., in welchem 
der Tag derselben von dem Bischof Gelasius I. in das Fest Mariä 
Reinigung umgewandelt wurde.®) 


VIII. Die Sodales Titii. 


Nach Taeitus sind die sodales Titii von dem König Titus Ta- 
tius selbst eingesetzt und zwar zur Erhaltung des sabinischen Cultes 
in Rom,5) indessen muss es auch eine andere Ueberlieferung ge- 
geben haben, nach welcher das Collegium dem Andenken des 
Königs gewidmet war und namentlich die Verpflichtung hatte, 
alle Jahre an seinem Grabe ein Todtenopfer zu bringen.?) Am 
Ende der Republik scheint das alte Priesterthnm wie viele an- 
dere in Vergessenheit gekommen zu sein;?) von Augustus aber 
wurde es restituirt und bestand seitdem wenigstens bis gegen 
das Ende des zweiten Jahrhunderts als eine vornehme sodalitas, 


"Avbsıos de dv twrepl purviov Deßpobov töv waraydivıov elva rü Bobozam 
Afyeı al ar ‚ie ov cn, er imıböcens Si xaprän. ui 

1) Cie, Phil. 13, 15, 31: Vectigalia Iuliana lupereis ademistis. Cic. bei 
Nonius p. 273, b: cum constat, Caesarem lupercis id vectigal dedisse: qui au- 
tem poterat id constare? 

2) Suet. Oct. 31. 

3) Mon. Anoyr. 4, 2. Cavedoni Bull, dell’ Inst. 1856 S. 80. 

4) Gelasii epist. ad Andromachum in Baronil Annal. ecelesiast. (Lucae 1741) 
vıı 8. 602 ff. Lasaulx Untergang des Hellenismus S. 141 1, 

5) Tac. ann. 1, 54: Idem annus novas eaerimonias accepit addito sodalium 
Augustalium sacerdotio, ut quondam T. Tatius retinendis Sabinorum sacris s0- 
dales Titios instituerat. Vgl. Varro de I. 1. 5, 85: Sodales Titii dieti ab Tits 
avibus, quas in auguriis cerlis observare solent. 

6) Tac. hist. 2,95: Augustales — —, quod sacerdotium, ut Romulus Tatio 
regi, ita Caesar Tiberius Juliae genti sacravit. Da Tacitus hier dem widerspricht, 
was er an der vorher angeführten Stelle sagt, so hält Nipperdey die Stelle der 
Historien für interpolirt; allein Dionysius 2, 52 berichtet ebenfalls: Banrerar 
52 (Tatius) els "Pohpny xopıcdeis Evrimp Tapf al yoas abrp xad' Exaorov 
eviayrbv 9 mödıg imreiel Önpootaz, und die Aehnlichkeit der Augustales und 
Titii besteht gerade darin, dass die einen dem Cult des Augustus, die andern 
dem des Tatius gewidmet sind, 

7) Sueton. Oct. 31: Nonnulla etiam ex antiquis caerimoniis paulatim abolita 
restiluit. 
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in welche der Kaiser Augustus selbst,') Nero Caesar, der Sohn 
des Germanicus,?2) und der nachherige Kaiser Claudius?) als Mit- 
glieder eintraten, und um welche auch Vespasian sich ein be- 
sonderes Verdienst erwarb.t) Alle Mitglieder waren, wie sich 
aus den uns vorliegenden Inschriften ergiebt, senatorischen Ran- 
 ges;°) im Uebrigen aber fehlt es über die Thätigkeit des Col- 
legiums an jeder weiteren Nachricht. ®) 


IX, Die Fratres Arvales. 


Die litterarische Tradition über die arvalischen Brüder ist Die Urkan- 
nicht weniger dürftig, als wir sie bei den Sodales Titii gefunden Yalen. 
haben, aber ein günstiges Geschick hat es gefügt, dass der am 
5. Meilensteine der via Campana belegene Hain, in welchem die 
Arvalen den Sitz ihres Cultes hatten, aufgefunden und in dem- 
selben von dem Archive der Priesterschaft ein so bedeutender 
Theil ans Licht gebracht worden ist, dass wir aus diesem reichen 
Materiale nicht nur über die Arvalen selbst ungleich besser 
unterrichtet sind, als über irgend ein anderes Priesterthum, son- 
dern auch von der Verfassung der römischen Sacerdotien und 
ihrer Amtsthätigkeit überhaupt erst eine Vorstellung gewinnen. 
Die ersten Inschriften — denn die Urkunden sind in Marmor ge- 
meisselt — wurden 4570 entdeckt. Zu ihnen kamen in langen 
Zwischenräumen neue Funde, so dass, als Gaetano Marini im 
J. 4795 die erste Sammlung dieser Documente veröffentlichte und 
mit einem Commentar erläuterte, welcher noch jetzt eine Fund- 
grube für die Kenntniss des römischen Alterthums überhaupt ist, 
ihm im Ganzen 67 Urkunden zu Gebote standen.’) Zweiund- 
siebzig Jahre später, nämlich im J. 4867, gelang es, mit liberaler 
Unterstützung des Königs und der Königin von Preussen eine 
rationelle Exploration des Haines vorzunehmen, deren Resultate 
Henzen im J. 4868 bekannt machte; ®) in den Jahren 1868—1869 


2) C. I. L. VI 913. 3) €. I. L. III 381. V 4. 

4) C. I. L. VI 934: (Imp, Caesari Vespasiano), conservalori caerimoniarum 

licarum et restitutori aedium sacrarum sodales Titi. 

5) ©. I. L. III 1741. 2974. 2975. 3419. VI 1343. VIII 7050. 

6) Einmal wird ein publicus sodalium Titium erwähnt ©. I. L, V1 38832. 

G. Marini @Gli atti e monumenti de’ fratelli Arvali. Roma 1795. 

8) Seavi nel bosco sacro dei fratelli Arvali, per larghezsa delle LL. MM. 

Quglielmo ed Augusta rt e regina di Prussia operati dai signori Ceccarelli. Rela- 


) Monum. Aneyr. Griechischer Text 4, 6: &ratpog Tirtos. 


Ursprung 
des 
Collegiums, 


insigne des- 
selben. 
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wurden die Ausgrabungen fortgesetzt und es liegen jetzt 96 
Jahresprotocolle der Brüderschaft vor, von denen das älteste aus 
dem J. 44 n. Chr., das jüngste aus dem J. 241 ist,!) ein reicher 
Schatz officieller Originalurkunden, aus welchen in der folgenden 
Darstellung nur die Hauptergebnisse kurz zusammengestellt wer- 
den sollen.?) i 

Den Ursprung der Arvales und zugleich den bei römischen 
Sodalitien sonst nicht vorkommenden?) Namen fratres führte 
Masurius Sabinus, welcher unter Tiberius lebte, auf folgende 
Sage zurück: Acca Larentia, die Frau des Faustulus und Pfllege- 
mutter des, Romulus, hatte zwölf Söhne, mit denen sie jährlich 
einmal für die Fruchtbarkeit der Felder opferte. Als einer von 
diesen starb, trat Romulus statt dessen ein. Seitdem bestand 
das Collegium der zwölf Arvalbrüder, welches das Opfer jährlich 
erneuerte. Als insigne trugen sie eine weisse Binde und einen 
Kranz von Aehren und waren lebenslänglich Mitglieder der Ge- 
nossenschaft.?) In der Zeit der Republik werden die Arvalen 
nur einmal erwähnt;5) wir wissen weder, ob das Collegium 





sione a nome dell’ Instituto di corrispondenza archeologica pubblicata da G. Hen- 
zen. Roma 1868. 

1) Sie sind herausgegeben in Acta fratrum Arvalium quae supersunt. resti- 
tuit et illustravit Guil. Henzen, Berolini 1874 und nochmals €. I. L. VI 3 
— W119. (Wir eitiren im Folgenden nach der Sammlung im €. I. L. unter 
Beifügung der Jahre in Klammern. Ein paar später gefundene Fragmente sind 
publieirt im Bull, d. Inst. 1882 8. 72. Wi ff. 1883 S. 1101.) 

2) Eine vollständige Erörterung des ganzen Gegenstandes findet man in 
Henzen’s Separatausgabe. Vgl. auch Mommsen in den Grensboten 1870 18. 
166 ff. (0. Hirschfeld in den Götting. gelehrt. Anzeig. 1869 8. 1495 ff. H. Ol- 
denberg De sacris fratrum Arvalium quaestiones. Berolini 1875.) 

3) 8. Henzen Acta fr. Arv. 8. I not. 6. 

4) Gellius 7, 7, 8: Sabinus Masurius in primo memorialium, seculus quos- 
dam historiae scriptores, Accam Larentiam Romuli nutricem fuisse dieit. Ea, 
inquit, mulier ex duodecim filiis maribus unum morte amisit. In illius locum 
Romulus Accae sese filium dedit seque et ceteros eius filios fratres Arvales appd- 
lavit, Ex eo tempore collegium mansit fratrum Arvalium numero duodeeim, cuius 
sacerdotil insigne est spicea corona et albae infulae. Plinius n. h. 18, 6: Arvo- 
rum sacerdotes Romulus in primis instituit seque duodeeimum fratrem appellavit 
inter illos Acca Larentia, nutrice sua, genitos, spicea corona, quae vilta alba 
colligaretur , sacerdotio ei pro religiosissimo insigni data; — honoaque his non 
nisi vita finitur et erules etiam captosque eomitatur. Damit übereinstimmend 
der Fälscher Fulgentius de abstrus. sermon 9 p. X Lersch, angeblich aus Ruti- 
lius Geminus in libris pontifiealibus. Vgl. Mommsen Röm. Forsch, II 8. 181. 
Die coronae spiceae vitiatae oder coronae et viltae werden als insigne der Arva- 
len auch in den Protocollen oft erwähnt, ©. I. L. VI 2065b 24 [J. 87]. 2067, 
52 u rn W075b 12 5% 105). 2078» 64 = 118]. 2079, 7 [J. 119]. 2080, 8 
[J. 120]. 2086, 35 [J. 155]. 2099 25 [J. 183). 

5) Varro de I. I. 6, 85: Fratres Arvales dieti sunt, qui sacra publica fa- 
eiunt propterea, ut fruges ferant arva, a ferendo et arvis fratres Arvales dieti. 
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patrieisch war,!) noch welche Verfassung es überhaupt hatte; 
erst unter Augustus, welcher dasselbe restituirt zu haben scheint, ?) 
beginnt eine neue Wirksamkeit desselben und zugleich die Auf- 
zeichnung der amtlichen Handlungen. Die Normalzahl der Mit- 
glieder betrug auch damals zwölf, von denen allerdings gewöhn- 
lich nur ein Theil anwesend war, z. B. neun,?) acht,*) sieben, ?) 
sechs, ®) auch wohl nur vier oder drei;?) zu Nero’s Zeit gab es 
noch ein dreizehntes, ausserordentliches Mitglied.) Alle Kaiser 
traten in das Collegium ein und zwar als ordentliche Mitglieder, 
insofern dasselbe nicht etwa schon vollständig war, und ebenso 
verschiedene Prinzen des kaiserlichen Hauses;?) die übrigen Ar- 
valen gehörten dem höchsten Stande an. Die Wahl der an Stelle 
der Verstorbenen neu aufzunehmenden Mitglieder geschah durch 
CGooptation des Collegiums !%) auf den Antrag des Magister, ’!) in 
‘älterer Zeit in der Regia, darauf in aede Iovis Statoris, in aede 
divi Tulii und seit 78 im Tempel der Goncordia.!?) Nach einer 
feierlichen Einleitung (precatio) 13) stimmten die Anwesenden über 
die Aufnahme des neuen Mitgliedes mündlich, in der Zeit des 
Augustus auch die Abwesenden schriftlich (per tabellas) ab, '*) 
worauf der Magister den Cooptirten einführte (ad sacra vocat) .19) 
Zuweilen nominiren die Kaiser neue Mitglieder durch eine Zu- 
schrift an das Collegium, in Folge deren dann die cooptatio statt 


Sunt, quia fratria direrunt; fratria est graecum vocabulum partis hominum, ut 
Neapoli etiamnunc. Ob der Aehrenkranz auf den Münzen des D. Brutus und 
Mussidius Longus (Cohen Med. consul. pl. XXXV Postumia 10; XXIX Mussi- 
dia 2) als insigne der Arvalen zu betrachten ist, wie Borghesi Oewvres I 8. 376 
annimmt, ist sehr zweifelhaft. 

1) Dies behauptet Marini Atti S. XVIL und leugnet dagegen Mommsen 
Röm. Forschungen 1 8. 79. Unter den Kaisern sind plebejische Arvales nach- 
weisbar, S. z.B. ©. I. L. V 1874. IX 4965. 5539 und mehr bei Dessau Ephem. 
epigr. Ill S. 218 not. 6. 2) (Mommsen Res gestae divi Aug,.? $. 33 f.) 

3) €. I. L. VI 2059, 4 [J. 80). 2071 6 [unter Domitian]. 

4) €. I. L. VI %32, 11 [J. 43]. 2104, 9 [J. 218]. 

5) €. 1. L. VI 30433 1 [J. 63]. 6) €. 1, L. v1 2030, 15 [J. 40]. 

€. I. L. VI 2028° 3. 13. W [J. 38). 

8) Im J, 57 sind zwölf Mitglieder versammelt obne den Kaiser Nero, der 
ebenfalls Mitglied war. €, I. L. VI 2039, 1 

9) S. die Zusammenstellung bei Henzen Acta 8. I. 

10) S. Mercklin Die Cooptation der Römer, 1848 8. 131 ff. Borghesi Oeuvres 
111 S. 4091. 438 fl. A. Gemoll De cooptatione sacerdotum Romanorum. Berolini 
1870. Mommsen Staatsrecht II? S. 23 ff. und über die Cooptation der Arvalen 
insbesondere Henzen Acta 8. 154. 

11) €. I. L. VI %023b 19 (J. 21). 12) Henzen Acta 8. 115. 

13) ©. 1. L. VI 20782 26; 35 [J. 118]. 2080, 22 [J. 120]. Henzen S. 153 f. 

14) €. I. L. V1 203, 156.24 [3.14]. Vgl. Henzen 8. 156. 

15) S. die Stellen bei Henzen 8. 152. 
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findet,t) während die Kaiser selbst bei ihrem Regierungsantritte, 
insofern sie nicht bereits in das Collegium aufgenommen sind, 
durch ein Senatusconsult zu Arvalen ernannt werden.?) Der 
Wahlact schliesst mit einem gemeinsamen Festmahle.?) 


Vorstand der Arvalen, wie der meisten Collegien, ist ein 
magister, welcher jährig und eponym ist,t) am zweiten Tag des 
Maifestes von dem Collegium gewählt wird und am 47. December 
das Amt antritt, welches er bis zum 47. December des folgenden 
Jahres oder, wie es in der Formel heisst, a Saturnalibus primis 
in Saturnalia secunda verwaltet.5) Er ist für das folgende oder 
für ein späteres Jahr wieder wählbar, und auch die Kaiser ent- 
zogen sich diesem Amte nicht.) Wird er verhindert zu fun- 
giren, so tritt für ihn ein promagister ein, welcher auch curam 
agens oder vice fungens magistri heisst, nicht von dem Collegium, 
sondern von dem Magister und auch nicht für das ganze Jahr 
eingesetzt wird, und daher nicht als regelmässiger Beamter des 
Collegiums zu betrachten ist.”) Neben dem Magister und als 
Gehülfe desselben bei den Opfern ist ein flamen thätig, welcher 
wie der Magister für ein Jahr von den Saturnalien bis zu den 
Saturnalien gewählt wird,’) und dessen Stelle ebenfalls zu- 
weilen der Kaiser selbst bekleidete.?) Er hat einen Vertreter in 
einem proflamen,'!®) der auch ohne Titel als Stellvertreter des 


1) Die Formel ist: er litteris imperatoris fratrem Arvalem eooptarunt. C. 1. 
L.. VI 20788 28; 637 [J. 118]. 2080, 23 (I. 1%]. 2) Henzen 8. 154. 

3) c. 1. L. v1 %31, 2 [J. 43]. 

4) Das Jahr wird 80 bezeichnet: Sex. Papinio Q. Plautio consulibus L. Ca- 
ninio Gallo magistro fratrum Arvalium (©. I. L. V12025, 11 [J. 36]); oder /sdem 
consulibus magisterio C. Juli Silani (C. I. L. VI 2065* 70 [J. 87]). 

5) ©. I.L. v1 %065b 30 [J. 87]: Q. Tillium Sassium ex Saturnalibus pri- 
mis ad Saturnalia secunda annuum magistrum fecer(unt). C. I. L. VI 2099 3 
[J. 183]: Petronium Priscur ex Saturnallibus) primis in Saturnalia secunda ma- 
glistrum) fecerunt. ©. ]. L. V1 2095, 6 [unter Marc Aurel]: C. Catelium Mo- 
destinum ex Satlurnalibus primis in Saturnalia sejeunda mag(istrum) annuum 
fecerunt. 

6) Magistri iterum waren die Kaiser Nero (€. I. L. VI 2044 [J. 66]) und 
Otho (€. 7. L. VI 051» 41 [J. 69]); Ti. Julius Candidus Marius Celsus war 
magister 75, magister iterum 89; P. Sallustius Blaesus mag, II im J. %; L. 
Veratius Quadratus wurde magister 90, und magister iterum 9; Ti. Julius 
Candidus Caecilius Simplex magister 105, iterum 118, tertium 139. 

7) 8. die Beweise bei Henzen Acta 8. IV. 

8) ©. I. L. v1 W6bb 32 [J. 87]. 2066, 65 [J. 89]. 2067, 54 [J. 90] 

9) Flamen Arvalium war Antoninus Pius. €. I. L. VI 2086, 40 [J. 155). 

10) €. 7. L. VI 2080, 39 [J. 120]. 2086, 37. 45. 52 [J. 155]. 099, % : «4 
(J. 183]. 
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flamen bezeichnet wird.!) Bei den Feierlichkeiten erscheinen 
ferner vier pueri ingenui patrimi et matrimi, senalorum filii,?) pueri- 
welche mehrere Jahre hintereinander ihren Dienst versehen.‘®) 
Sie sind die ministri bei dem Opfer während des Mahles der 
Arvalen,?) legen die Früchte vom Tisch auf den Altar, nehmen 
aber an dem Mahle, an eigenen Tischen, auf Stühlen sitzend, 
Antheil und erhalten, wie die Priester selbst, ihre sportulae.®) 
Hiezu kommt nun die Dienerschaft, nämlich erstens eine Anzahl 
von servi publici, welche der Kaiser dem Collegium zuweist, serri publiei. 
ohne dass sie aus der familia publica austreten,®) und der Ma- 
gister aufnimmt (allegit),?) zweitens der aedituus, wie es scheint, aedituns. 
ein servus collegü,®) und endlich die Aalatores. Die letzteren katatores. 
sind Freigelassene und zwar, wie die Namen zeigen, der Arvalen 
selbst. Jedes Mitglied wählt aus seinen Freigelassenen einen 
Kalator,®) welcher bei seinem Amtsantritt ein Eintrittsgeld zahlen 
muss !%) und gewisse Opferhandlungen für seinen Patron zu voll- 
ziehen berechtigt ist.!!) 

Das Hauptfest, welches die Arvalen begehen, ist das Opfer Fo Bei Ar: 
zu Ehren einer Göttin, welche sonst nie genannt wird, nämlich 
der dea Dia, welche offenbar eine Indigitation nicht der Ceres, !?) 
— denn dies ist keine altrömische Gottheit — sondern vielleicht 
der Ops ist, auf welche der den Arvalen ebenfalls angehörige 





1) €. 1. L. VI 20656 27 (J. 87): per — Q. Tillium Sassium, qui vice fla- 
minis fungebatur. 

2) Sie werden oft, und in den Protocollen der Jahre 118, 1%, 183, 186 
auch namentlich, erwähnt. 

3) Dieselben Knaben finden sich in den Acten der Jahre 117 und 118, 
119 und 120, 183 und 186. 

1) ©. 1. L. VI W086 B 9 [J. 213]. 2104b 10 |J. 218). 

5) 8, die Stellen bei Henzen Acta $. 12f. 45. 

6) Sie werden hernach zu andern Diensten befördert (C. I. L. VI 2086, 
64 [J. 155): [in locum Cajrpi publiei Corneliani promoti ad tabulas quaestorias 
transscribendas substitultus] est Epietetus Cuspianus publieus) oder versehen gleich- 
zeitig andere Dienste, wie einmal ein tabiularius) rat{ionis) klastrensis) bei dem 
Opfer der Arvalen vorkommt (€. I. L. VI 2104b 40 [J. 218)). 

7) Die Formel ist adlectus ad fratres Arvales ex Litieris imperatoris. Hen- 
zen Acta S. 158 1. 

8) C. I. L. VI 30686 27 [J. 9]. 9) Henzen Acta 8. VIM. 

10) ©. 1. L. V1 %80, 45 [J. 120]: ibique cum aditi essent freiree Arvales 
a Bittio Callistralo nomine Bitti Thalli, calatoris Bitti Proculi, [petente], ut ei 
ob introitum redderetur, quaerereturque an legitimi calatoris loco habendus esset, 
qui [in numero calator]um sine introitu fuerat, plaeuit, cum calator accessio sit 
aacerdolis, semel ob introitum inferri [debere, licet alius callator ab eodem sacer- 
dote substitueretur, 11) €. 1.1. VI W080, 58 [J. 121]. 

12) Dies ist die Ansicht von Marini S. 10. 
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Cult des Saturnus, an dessen Feste sie ihr Jahr beginnen, und 
die Regia, in welcher die Ops von den ältesten Priesterthümern 
ihre Verehrung genoss, führen. Das Fest dauerte drei Tage, 
welche jedoch nicht unmittelbar auf einander folgten; es gehörte 
zu den feriae conceptivae, d. h. es war von veränderlichem Datum 
und wurde Anfangs Januar, zwischen dem 7. und 12.,') feier- 
lich angesetzt, und zwar in den ungeraden varronischen Jahren 
auf den 27., 29. und 30., in den geraden varronischen Jahren 
auf den 47., 49. und 20. Mai.?2) Die Ankündigung geschah im 
J. 59 in dem Pantheon, später aber regelmässig in der aedes 
Concordiae,3) wo der Magister oder in dessen Abwesenheit der 
Promagister, nachdem er die Hände gewaschen, das Haupt be- 
deckt und sich gegen Osten gewendet hatte, zuerst das Gebet 
abhielt und dann die indictio mit der Formel aussprach: Saecrı- 
ficium deae Diae hoc anno erit ante diem AVI kalendas Junias 
domo, ante diem XIIII kalendas JIunias in luco et domo, ante diem 
XIII kalendas ITunias domo.t) Das Opfer des ersten Tages fand 
nämlich in Rom statt, gewöhnlich im Hause des Magister, aber 
auch in Palatio in templo Divorum.5) Hier versammelten sich die 
Arvalen bei Sonnenaufgang in der loga praetexia um der Dea 
Dia ein unblutiges Opfer zu bringen. Sie opferten Weihrauch 
und Wein, berührten, d. h. weiheten, die trockenen, vorjährigen 





1) Henzen Acta S. 5, 

2) Hiervon machen nur die Jahre 811. 812. 816. 819. 822. 343 eine Aus- 
nahme, (was seinen Grund in einer von Nero getroffenen Abänderung zu haben 
scheint, welcher gegenüber dann Vespasian die alte Ordnung wiederherstellte.) 
Henzen 8. 4. Ueber die Erklärung des Ansatzes s, Mommsen Röm. Chronologie 
Ss. 70 ff. Huschke Das alte röm. Jahr 8. 63. 

3) Henzen Acta 8.5. Vgl. Becker Topographie S. 311 f. (Jordan Topogr. 
128, 332 f.) 

4) €. 1. L. v1 20682 27 (J. 9]: in pronao aedis Concordiae L. Veratius 
Quadratus magister fratrum Arvalium manibus lautis velato capite sub divo, c0- 
lumine contra orientem, deae Diae cum collegis sacrificium indixerunt : Quod bo- 
num faustum felix fortunatum salutareque sit impleratori) Caesari Domitiano — 
— et Domitiae Augustae coniugi eius totique domui eorum, populo Romano Qui- 
ritibus fratribusgue Arvalibus mihique — hier folgt die Indietion und dann das 
Verzeichniss der Anwesenden. Die oft vorkommenden Erwähnungen dieser An- 
kündigung sind zusammengestellt bei Henzen 8. 6. 7. 

5) €. I. L. VI 2104» 6 [J. 218] nach der sicheren Ergänzung von Henzen: 
[isdem consulibus VJ kal. Junins in Palatio in] divor(um) per Alfenium Avitia- 
num promaglistrum) fratr(es) Arv{ales) prima [luce ture et vino fecerunt ei) 
frugies) arid(as) et virid(es) contiger(unt) et panes laureatos, et deam Diam |[un- 
guentaverunt et fratres Arvlalles) cathedris eonseder(unt) praetertati et ibi prae- 
textas deposuerunt. Ob die panes laureati mit Lorbeer umwundene Brode oder 
eine eigene Art von Gebäck waren, zu welchem Cato de agrie. 121 das Recept 
giebt, wissen wir nicht. 
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und die frischen, diesjährigen Früchte, '!) salbten die Statue der 
Göttin, welcher Ritus auch sonst vorkommt ,?) und liessen sich 
dann auf Stühlen (cathedrae)®) nieder. Hierauf legten sie die 
praelexta ab und begaben sich in ein Bad. Zu Mittag?) kleide- 
ten sie sich in eine synthesis,°) d. h. ein weisses Feierkleid (ce- 
natorium album), und nachdem sie die Hände gewaschen, lager- 
ten sie sich auf den lecti von Trielinien, um in Gesellschaft der 
vier Knaben, welche abgesondert auf Stühlen sassen,, das Mahl 
einzunehmen. In der Mitte des Mahles, zwischen der mensa 
prima und mensa altera, erhoben sie sich von den Tischen, 
lagerten sich auf kostbar verzierten Ruhebetten, opferten zum 
zweiten Male Weihrauch und Wein und liessen durch die vier 
Knaben und die publici die Erstlinge der Früchte, nachdem sie 
selbst davon genossen (fruges libatas), auf Schüsseln der Göttin 
auf den Altar setzen. lHlierauf wurde die secunda mensa, das 
Dessert, aufgelragen, es wurden Salben und Rosenkränze ver- 
abreicht und jedem Arvalen seine sportula eingehändigt, worauf 
die Gäste mit dem Gruss feliciter sich nach Hause begaben. Die 
sportula®) ist eine Geldsumme, mit welcher das Couvert bezahlt 
wurde, und betrug 400 Denare?) oder etwa 87 M., bis sie in 
der späteren Kaiserzeit auf 25 Denare oder 21 M. herabgesetzt 








1) (Es sind dies wahrscheinlich die nämlichen fruges, welche in den Cere- 
monien des zweiten Tages eine Rolle spielen (S. 456 Anm, 3), wie überhaupt 
die heiligen Handlungen des ersten Tages mehr vorbereitender Art sind im Ver- 
hältniss zu dem Hauptfeste des zweiten Tages. S. Oldenberg a. a. 0. 5.9 fl.) 

2) S. Marini $S. 394 und namentlich Tibull. 2, 2, 7. Cie. in Verr. 4, 35, 
77. Minw. Felix Octav. 5, 1. ©. 1. L. VI 9797. 

3) Ueber die eathedrae s, Privatl. d. Röm. S. 705. 

4) €, I, L. VI 04a 10 9. 218]: item post merid(iem) a balneo eathedris 
eonsederunt ; deinde [manibus lautis ejenatoria alba sumser(unt) et in trielinia- 
ribius) discubuer|unt) et epulati sunt, Item pueri |praetextati pat|rimi et matrimi 
senator(um) fili niumero) IIII in cathedris consederunt et epulati sunt. |Fratres 
Ar]vales post epulas super toralibus segmentatis (s. Privatl. d. Röm. 8. 532) 
disceubueriunt) et t{ure) v(ino) flecerunt) et per pueros praeltext(atos) [senatjorum 
filios et publiclos) ad aram pertulierunt) et unguentia) et coronas acceperunt et 
in mantelis [pulm]enta rursus contigerunt (s. hierüber Henzen S. 16). Jterm mensa 
secunda bellarior(um) (Privatl, d. Röm. S. 318) divisa est, et sportulas accepe- 
r/unt‘ sacerdotes impleratoris) Aug(usti) et ceteri sacerdotes — et rosam solutam 
diviser(unt) ibique felielia) direr(unt). Das Protocoll ist aus der Zeit des Ela- 
gabal und die sacerdotes Augusti, welche früher in dem Arvalencollegium nie- 
mals vorkommen, müssen eine neue Einrichtung, vielleicht des Elagabal 
selbst, sein. 

5) S. Privatleben d. Röm. S. 31% f. 

6) Ueber den Begriff der sportula s. Privatleben d. Röm. S. 203 ft. 

7) ©. I.L. VI 20758 50 [3.105]. 2078 20 [J. 118]. 2080, 55 [J. 120]. 2099° 
14 [J. 183). 2105, 1 [J. 220]. 
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wurde. !) Sie kam wahrscheinlich in die Hände des Magister, 
welcher die Mahlzeit besorgte; denn auch wenn die Arvalen im 
Haine essen, wird von ihnen gesagt, dass sie bei dem Magister 
das Mahl einnehmen, d. h. dass der Magister die Veranstaltung 
der cena hat.?) 

Der zweite Festtag?) wurde begangen in luco deae Diae, 
einem Haine ausserhalb der Stadt, der mit verschiedenen Tem- 
peln, Zelten und einem Circus versehen war und, wie schon 
bemerkt wurde, an der Via Campana fünf Miglien von der Stadt 
lag. Hier begann am 19. bezw. 29. Mai die Feierlichkeit mit einem 


“vom Magister dargebrachten !) Reinigungsopfer von zwei Ferkeln 


(porciliae piaculares) , welches bestimmt war, den Hain zu ent- 
sühnen. Denn jede Arbeit in dem Haine, z. B. das Beschneiden 
oder Fällen der Bäume (coinguire silvam), das Hineintragen eines 
Messers, entweihte den Hain und machte ein Sühnopfer nöthig. ?) 
Nach diesem, welches an der vor dem Eingang des lucus ge- 








1) C. 1. L. VI 2114, 22. [J. 241). 

2) 8. die Stellen bei Henzen $. 16. 45. 

3) Am ausführlichsten handelt über diesen Tag ©. I. L. VI 2104# 16 [J. 
218]: Jtem IIII kallendas) Iunias in luco deae Diae Alfenius Avitianus proma- 
glister) ad aram immollavit) poreillias) piacul{ares) I] luci coing{uiendi) et operis 
faciund(i) ; ibi vace[am) honor(ariam) imm{olavit) , et inde in tetrastylo reversius' 
subsellis consed(it). deinde reversus ad aram extas reddidit poreiliarles). Item in 
eirco in foculo arglenteo) cespiti ornato extam vace|inam) redd(idit), et in telra- 
stylo reversus est, et in codice carvit, et praetertam deposuit, et in papilione suo 
reversus. Promeridie autem fratres Arvales praetertas acceper{unt) et in tetrastylo 
convenerunt et subsellis consederunt et caverunt se adfuisse et sacrum fecisse et. 
poreilias piaculares epulati sunt et sanguem postea. inde praetextati capite velato 
vittis spiceis coronati lueum adscenderunt et per Alfenium Avitianum proma- 
glistrum) agnam opimam imm(olarunt) et hostiae litationem inspexrer({unt). Per- 
fecto saerificio omnes ture et vino fecerunt. Deinde reversi in aedem in mensa 
sacr|um) feceriunt) ollis et ante aedem in cespite promagister et flamlen) sacrum 
fecerunt. Item foras ad aram reversi thesauros dederunt ; item flam(en) et proma- 
glister) scyfos arglenteos) cum sumpuis vino replelis ante osteum [et] acerras [feren- 
tes] ture et vino feceriunt) et ante osteum restiter(unt) et duo ad fruges petendas 
cum publieis desciderunt (Marini discederunt statt discesserunt, ohne Grund; denn 
das gleich wiederkehrende Wort muss eine technische Bezeichnung für die 
rechts und links Abtretenden sein) et reversi dertra dederunt, laeva receperunt ; 
deinde ad alterutrum sibi redd(iderunt) , et publielis) frugles) tradider/unt). Deinde 
in aedem intraverlunt) et ollas precati sunt et osteis apertis per elivum iacltaverunt ; 
deinde subsellis marmoreis consed(erunt) et panes laureat(os) per publie(os) partiti 
sunt; ibi omnles) lumemulia cum rapinis acceperunt et deas unguentaverunt, ei 
aedes elusa e(st) ; omnes foras erierunt. Ibi sacerdotes elusi, swecineti, Libellis 
acceptis carmen descindentes tripodaverunt in verba haee, 

4) (Die Gesammtheit der Arvalen war, wie es scheint, dabei nicht zuge- 
gen, sondern trat erst vor dem Opfer der agna opima ein. 8. Henzen Acta 
S. 23. Oldenberg a. a. O, 12.) 

5) ©. 1. L. v1 W65b 19 [J. 87]. 3066, 55 [J. 89]. 
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legenen ara deae Diae!) dargebracht wurde, opferte der Magister 
zu Ehren derselben Göttin an einem silbernen tragbaren foculus 
(s. S.164), der neben dem Altar aufgestellt war, eine weisse 
Kuh (vacca honoraria) ; begab sich dann in das Tetrastylum, liess 
hier die exta der drei Opferthiere untersuchen und legte, wenn 
dieselben befriedigend befunden waren ,?) die exrta der Ferkel 
auf den Altar, die exta der Kuh aber auf den foculus, der in- 
zwischen mit Rasen belegt (s. S.464) und in den Circus ge- 
bracht war, fasste dann in dem Tetrastylum ein Protocoll über 
die Handlung ab, legte die praelexta ab und begab sich in ein 
Zelt, welches auch die andern Arvalen gehabt haben werden, 
um sich vor Sonne und Regen zu schützen. Um die Mittagszeit 
kamen alle Arvalen im Tetrastylum zusammen, verfassten noch 
ein zweites Protocoll in Anwesenheit aller, legten die Praetexta 
ab und verzehrten zum Frühstück die beiden Ferkel. Darauf 
die Praetexta wieder anlegend, das Haupt verhüllend und den 
Aehrenkranz mit weisser Binde als Insigne auf dem Haupte tra- 
gend, schritten sie unter Vortritt der Kalatores?) zu dem Tempel 
des Haines, wo der Magister mit dem Flamen als Hauptopfer ®) 
ein fettes Schaf schlachtete und die exta besichtigte, während 
die sämmtlichen Arvalen, wie es scheint, vor dem Tempel Wein 
und Weihrauch darbrachten. Zurückgekehrt in den Tempel voll- 
zogen die Arvalen nochmals ein Opfer, das in irdenen Töpfen ) 
auf heilige Tische (mensae) niedergelegt wurde,®) der Magister 





1) (Cato de agric. 139 £.). 

2) Die Untersuchung der erta oder, wie es gewöhnlich heisst, ertae wird 
in den Protocollen nicht erwähnt, ist aber selbstverständlich. 

3) Die Formel lueum deae Diae summoto ascenderunt (C. I. L. VI WT5b 
13 (J. 105). 20788 65 1J. 118]. 2079, 7 13. 119] und öfter) oder ad swnmotum 
escenderunt (C. I. L. VI 2065 25 [J. 87]. 2066, 62 [J. 89]. 2067, 52 1. 90)) 
bezieht sich auf das Platzmachen für die Magistrate durch die Lietoren; man 
sagt von den Magistraten summoto incesserunt (Liv. 28, 27, 15 und mehr bei 
Weissenborn zu Liv. %5, 3, 18. Mommsen Staatsrecht 1? S. 360 Anm. 3). 
Da die Arvalen Lietoren nicht hatten, so werden sie sich zur Entfernung des 
Publicums, welches gleich darauf erwähnt wird , der Kalatores bedient haben. 

4) Pingues agni waren auch für die Ceres das Hauptopfer. Verg. Georg. 
1, 339 ff. Vgl. Mommsen Greneboten 1870 I S. 166. 

5) Die irdenen Gefässe sind Zeugniss für das hohe Alter des Cultes und 
werden als solches oft erwähnt. S. oben S. 343 Anm. 9. Dionys. 2, 23. Plinius 
n. h. 35, 158. Val. Max 4, 4, 11. Iuvenal. 6, 344. 

6) Worin das Opfer bestand, wird nicht berichtet. Henzen 8, 31 glaubt, 
es sei Milch und Honig geopfert worden. Vgl. Plin. n. h. 14, 85: Romulum 
lacte , non vino libasse indicio sunt sacra ab eo instituta, quae hodie custodiunt 
morem, Allein zur Libation dienen die ollae nicht, und vielleicht sind diesel- 
ben ollae zu verstehn, welche später nochmals erwähnt werden. 
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aber mit dem Flamen ein anderes auf dem Rasen vor dem Tem- 
pel; dann zogen alle wieder zu dem Altare vor dem Haine,') 
an welchem zu Anfang die Ferkel geschlachtet waren, deponirten 
auf demselben die thesauri, d. h. einen freiwilligen Geldbeitrag 
(stips) für den Schatz des Tempels,?) stellten sich, in den Hän- 
den das simpuvium, d. h. ein Gefäss mit Wein, und die acerra, 
das Gefäss mit Weihrauch, haltend, vor dem Tempel auf, und 
liessen durch zwei Mitglieder, welche von servi publici begleitet 
wurden, die Feldfrüchte, welche das umstehende Publicum her- 
beigebracht hatte,?) abnehmen, so dass der einsammelnde Priester 
sie mit der rechten Hand an einen der in der Reihe Aufgestellten 
gab, dieser sie mit der linken Hand nahm und weiter reichte, 
bis endlich die servi publici sie an sich nahmen. Es folgt nun 
eine uns nicht sicher verständliche Ceremonie: die Priester be- 
gaben sich in den Tempel et ollas precati suni et osteis apertis per 
celivum iactaverunt;?) die geweihten Brode (panes laureati) wur- 











2 {Anders Oldenberg a. a. ©. 8. 15.) 
2) Varro de I. I. 5, 182: Stips ab oroßh, fortasse, graeco verbo. Id appa- 
ret, quod, ut tum institutum, eliam nunc diis cum thesauris asses dant, stipem 
dieunt, Seneca ep. 115, 5: Colitur autem non taurorum opimis corporibus con- 
trucidalis, nec auro aurgentoque suspenso, nec in thesauros stipe infusa, sed pia 
et recta voluntate. Marini 8, 589. In dem Jus Papirianum hiess es nach Macrob. 
3, 11, 6: quarum rerum principem locum obtinet mensa, in qua epulae Libatio- 
nesque et slipes reponunlur. 

3) Dies ist Marini’s Ansicht 8. 592. Henzen S. 32 nimmt an, dass die 
Priester selbst Achren sammelten. Dies stimmt aber nicht mit der gauzen Dar- 
stellung. (Oldenberg a. a. ©. S.19 f. ist der Ansicht, es seien dieselben /ru- 
ges, die am ersten Tage durch Berührung geweiht, nun am zweiten durch die 
Reihe der Brüder von Hand zu Hand gegeben und endlich am dritten Tage 
(Henzen Acta $. 42f.) libirt würden.) Der Ausdruck des Protocolls: Duo ad 
[ruges petendas cum publicis desciderunt wird von Henzen 8. 32 und Mommsen 
durch descenderunt erklärt. Er findet sich in einer Inschrift von Karlsburg Eph. 
epigr. 11 397 : Aurielius) Martinus Basus et Aurlelius) Castor po(ntem) Lydi eir- 
cumstantes viderunt numen aquilae descidise monte supra dracones ires. Valida 
vl[ilpelra) supstrinzit aquilaim). Hi s{upra) sieripti) aqwilalm) de periculo libera- 
verunt, i 

4) Ueber diesen Ritus lässt sich nur eine Vermuthung aufstellen. Ich 
glaube, dass die ollae gebraucht werden, um die eria zu kochen (s. S. 183). 
Von den exia der agna opima heisst es in den Protocollen nur: Aostiae Litatio- 
nem inspezerunt. Sie müssen aber auch noch auf den Altar gelegt werden, und 
davon wird man die folgenden Worte verstehn müssen: Deinde reversi in acdem 
in mensa sacrum fecerunt ollis. Nun braucht man zu allen Cultushandlungen 
vasa pura (8. 175); ordinäre Thongefässe aber, in denen Fleisch gekocht ist, 
sind nie mehr völlig zu reinigen; deshalb werfen die Priester sie nach dem 
Gebrauch aus dem Tempel, ebenso wie in Athen nach gewissen Cultushand- 
lungen die gebrauchten Öorpaxa auf den Kreuzweg geworfen werden (Schol. 
Aesch, Choeph. 91). Da aber die ollae, wenn auch nicht zu dem stehenden In- 
veutar des Tempels gehörig, doch insofern, als sie zum Dienst der Gottheit 
gebraucht werden, vasa sacra sind, so können sie nicht ohne Weiteres aus dem 
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den vertheilt, wie es scheint, an die Zuschauer, die Arvalen 
aber empfingen /umemulia cum rapinis,') salbten nochmals die 
Göttin, blieben dann allein im Tempel zurück, schlossen die 
Thüren desselben und führten, den geschriebenen Text des Ar- 
valenliedes in der Hand und dieses singend, einen feierlichen 
Tanz auf. Das Lied, in saturnischen Versen, wurde noch im 
dritten Jahrhundert in seiner alterthümlichen und damals ohne 
Zweifel schon unverständlichen Form gesungen, wobei jeder Vers 
dreimal wiederholt wurde.?) Es hiess: 

Enös Lases tuvale, 

enos Lases iuvale, 

enos Lases iuvale. 

ne vel verve?) Marma sinst) — incürrere in pleöres, 

ne vel verve Marmar sins — incurrere in pleoris, 

ne vel verve Marmar sers — incurrere in pleoris. 

satur fü, fere5) Märs, — limen sali, sta®) berber, 

satur fu, fere Mars, — limen sali, sta berber, 

satur fu, fere Mars, — limen sali, sta berber.') 

semünis aällernei — ddvocapit®) cönctos, 

semunis alternei — advocapıl conclos, 

semunis allernei — advocapit conclos. 

enos Marmör iuvalo, 





Tempel genommen und zerschlagen werden, sondern die Priester erbitten sich 
zuvor dieselben von der Göttin, und ollas precari wird daher zu verstehen sein 
wie veniam precari, nicht aber wie deos precari, 

1) Beide Ausdrücke sind unerklärt. Henzen $. 32 versteht zwei Arten von 
herbae. 

2) Das Lied steht in den Acten des J. 218 €. I. L. VI 2104» 32 ff. und 
ist vielfach behandelt worden. (Vgl. Teuffel Röm. Litt. @esch. % & 65.) Beson- 
ders s. Mommsen €. I. L. I p. 9. Buecheler Anthologiae epigraphicae latinae 
specimen tertium. Bonnae 1876 8. 3f. (Jordan Krit. Beiträge S. 189 ff. G. Edon 
Restitution et nouvelle interpretation du chant dit des freres Arvales. Paris 1882, 
C. Pauli Altitalische Studien. IV. Hannover 1885 S. 3—92,) Oben ist der Text 
nach Buecheler gegeben. Der Quadratarius hat es offenbar nicht verstanden und 
überdem nachlässig in Marmor gemeisselt. 

3) Die Inschrift hat zweimal NEVE LVERVE, das erste Mal NEVE 
LVAERVE. Bücheler hält nevel für ideutisch mit neve, verve (oder fchlerhaft 
vaerve und berber) für identisch mit verber. 

5 sins ist sinas, 
5) Die Inschr. hat das erste Mal FVRERE, hernach zweimal FV FERE;, 
fu ist Imperativ von fuo, wie detxvu, 

6) sta transitiv statt siste, wie in slalta sacra. 

7) (Jordan a. a. O, liest diese beiden Zeilen: 

neve luervem, Märmar, — sefrs incürrere in plöeris 
satür fü fere, Märmar, — ntve ensali, sta berber.) 

8) statt advocabitis, 
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enos Marmor iuvalo, 

enos Marmor ıuvalo. 

iriumpe Iriumpe, 

Iriumpe Iriumpe, 

triumpe ;}) 
was zu übersetzen sein würde: Uns, ihr Laren, helfet, und lass 
nicht, Mars, deinen Schlag auf mehrere fallen! sei gesättigt, 
wilder Mars; springe auf die Schwelle: stelle das Schlagen ein! 
Alle Semonen rufet an einer um den andern: uns, Mars, hilf! 
Tanze, tanze! | 

Nach dem Tanze übergaben die Priester ihre Concepte wieder 
den Dienern, traten vor die Thür des Tempels, liessen sich 
jeder einen Kranz reichen, berührten die Altäre, bekränzten die 
Statuen und schritten nunmehr zur Wahl des Magister und des 
Flamen für das nächste Jahr, sodann aber zu einem Mahle in 
dem Tetrastiylum bei dem Magister oder Promagister, welches 
wieder mit der Vertheilung von sportulae und Rosen endigte.?) 
Den Schluss des Hainfestes machte ein Rennen in dem Circus 
des Haines, bei welchem bigae, quadrigae und desultores kämpf- 
ten. Der Magister oder Promagister, bekleidet mit dem rieinium, 
in griechischen Sandalen (soleae) und bekränzt mit einer corona 
paclilis rosacea, führt dabei in Begleitung der anwesenden Ar- 
valen den Vorsitz, giebt das Zeichen zum Beginne und vertheilt 
an die Sieger silberne Palmen und Kränze.?) Hierauf kehren 





4) Nach Mommsen in der Bedeutung tripudia. Die fünfmalige Wiederho- 
lung des Wortes ist wohl ein Fehler der Inschrift, Es sollte sechsmal stehn. 

2) c. 1.1. v1 2067B 2 'J. 219): Deinde signo dato publ(ici) introieriunt) 
et libellios) receplerunt) et ante ianuam deae Diae adsteterunt et coronas derectas 
per commilentariensem) — [calatoribus] — inferentibus aras contegerunt; ei deae 
coronatae sunt; et de Saturnalibus primis Flavium Archesilaum maglistrum| crea- 
verunt , ibique felicia direr[unt) et desciderunt lucum. Depositis praetertis cena- 
toria alba ace[eperunt) et in tetrastylo epulati sunt, More pompae in tletrastylum 
fereula cum campanis et urnalibus mulsi singulorum transierunt. (Die cumpanae 
sind, wie die anderwärts vorkommenden fuscanicae, thünerne, campanische 
Schüsseln. S. Henzen Acta 8. 35). Post epulas sportulas accepierunt) singulii) 
praesientes) |denarios) elentenos) et rosam solutlam) aceleperunt) et felicia dixeriunt). 
In andern Acten z. B. €. I. L. VI W075b 18 [J. 105) heisst es: epulati sunt 
opud magistrum, 

3) €. 1. L. v1 3075» 19 1). 105]: post epulas ricinialus solialtus) coromu 
pactile rosacia M. Valerius Trebicius Decianus sum[moto] supra carcares adscen- 
dit et signum quadrigis desultoribus misit. Praesidentibus (es folgen acht Namen) 
vietores palmis et coronis argenteis honorarunt. Bigae werden erwähnt €. I. L. 
vı 2086, 44 /J. 155]. Die Erklärung des Einzelnen s. bei Henzen Acta S. 
38 und über das rieinium mein Privatl. d. Rüm. 8. 558 1. 
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sämmtliche Mitglieder des Gollegiums nach Rom zurück und 
nehmen dort die cena im Hause des Magisters ein.!) 

Der dritte Tag wurde wiederum durch ein Mahl im Hause Dritter Tag. 
des Magister?) und zwar in ähnlicher Weise wie am ersten Tage 
begangen ; die vier Knaben, welche bei den Feierlichkeiten im 
Haine nicht erwähnt werden, erscheinen an diesem Tage wieder 
und zwar im ricinium, nach dem Mahle werden Kerzen oder 
Fackeln (lampades) angezündet, bellaria, coronae und sportulae 
ausgetheilt und von den Priestern auch tuscanische Geschirre 
mit nach Hause genommen.?) 

War nun gleich das sacrificium deae Diae die Hauptaufgabe 
der Arvalen, so hatten sie doch noch verschi@dene andere Berufs- 
plichten, zum Theil in dem Haine, zum Theil in der Stadt zu 
erfüllen, und diese vermehrten sich namentlich durch die Ob- 
liegenheiten, welche diesem Collegium, wie allen übrigen, der 
Gult der Kaiser auferlegte.‘) In dem Haine konnte man keine rierta im 
nöthige Arbeit unternehmen, ohne den Göttern ein Sühnopfer zu 
bringen; obgleich dies nicht immer durch die Priester selbst, 
sondern auch durch die Diener geschah.) Wenn ein Baum vor 
Alter brach ,#) wenn die im Mai abgefassten Protocolle in Stein 
gehauen wurden, überhaupt wenn man ein eisernes Werkzeug 
brauchte, fand ein sacrificium piaculare von einem Lamme und 
Schweine Statt. so wie auch strues und ferta dargebracht w wur- 








{ Die Berichte über diese Mahlzeit sind lückenhaft. 8. Henzen Acta S. 39. 

2) Einmal ist der Versammlungsort das templum Divorum in Palatio. Ü. 
I.L. v1 2087, & [unter Antoninus Pius). 

3) €. 1. L. V1 2086 B 11 [J. 213]: X11I kal(endas) Iunlias) in domum 
deli Coerani fratres Arvales ad consummandum sacrum deae Diae convenerunt 
ibique inter cenam — — — discumbentes toralibus segmentatis ture et vino fece- 
runt, ministrantibus pueris patrimis et matrimis senatorium) filis practextatis ylui) 
s'upra) rieiniati heissen sie C. I. L. VI 2080, 53 [J. 120). 2086, 55 [J. 155]. 
099. 12 [J. 183]). Fruges libantes cum calatoribus et publielis) ad aram retule- 
runt, Deinde lampadibus incensis pariter tuscanicas contegerunt, quas per kala- 
Iores domus suas miserunt, 

4) Schon dem Augustus zu Ehren wurde vom Senate beschlossen (Dio 
Cass, 51. 19) Tobg ze lepeas xai tag lepelas Ev tais bnep ze Tod Gipon wa rig 
Bovhis ebyals zul brip dxeivou dnolug ebyesdar. 

h (Henzen Acta 8. 132 fr. 139.) 

6) ©. 1. L. VI 023 1 [J. 14]. [Cn. Corneliujs Cn. f. Lentulus augur 
maglister), — — [ad fratres Arvales rettulit, arborem [in luco deae] Diae vetu- 
state ceeidisse; qiuid) die) ela) rie) flieri) pilaceret), die) eia) rie) ilta) elensuerunt) : 
(Cum arbo)r vwetustate in luco deae Diae ceeidisset, ut [in lue]o ad sacrificium 
eonsumeretur , neve quid |ligni] erportaretur, Aechnliche pinceula ob ramum velu- 
state delapsum, ob arbores, quae a tempestate nivis deeiderunt, erpiandas, ob 
arbores laurus caedendas, quod tempestatibus perustae erant werden oft erwähnt, 
S, Heuzen Acta S. 138. 
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den, wie es heisst, ob ferrum ıillatum sceriplurae oder scalpturae 
marmorıs causa, und nach vierzehn Tagen, wo die Arbeit be- 
endet war, erneuerte sich dies ob ferrum elatum.‘!) In Person 
opferten die Arvalen immer, wenn ein Unfall dem Haine begeg- 
nete, wovon sie in der Versammlung auf dem Gapitole benach- 
richtigt wurden, z. B. das Hervorwachsen eines Feigenbaumes 
auf dem Tempel der Dea Dia?) oder das Einschlagen des Blitzes 
in den Ilain, welches das Setzen neuer Bäume erforderte.®) In 
diesem Falle opfern die Priester zuerst inchoandi operis causa 
suovelaurilia matora, d.h. ein erwachsenes Schaf, ein Schwein 
und einen erwachsenen Stier;*) darauf an verschiedenen Orten 
des Haines mehreren Göttern, den männlichen männliche, den 
weiblichen weibliche Opferthiere und zwar in folgender Ordnung. 
Zuerst vor dem Tempel der Dea Dia, wie es in den Acten des 
J. 483) heisst: boves feminas IJ, Iano palri arietes II, lovi ver- 
beces II altilaneos, Marti arietes altilaneos II, lunoni deae Diae®) 
oves HI, sive deo sive deae oves II, Virginibus divis oves II, Fa- 
mulis divis verbeces II, Laribus verbeces II, Matri Larum oves II, 
sive deo sive deae, in cuius tutela hic lucus locusve est, oves 1], 
Fonti verbeces II, Florae oves II, Vestae oves II, Vestae matrı 





1) ©. 1. L. v1%059, 20 [J. 80]: Z. Vettio Paullo, T. Iunio Montano cos. 
klalendis) Mais in luco deae Diae piaculum factum per calatorem et publieos 
eius sacerdoti ob ferrum inlatum in aedem scriptur[ae) causa porcam et aynam 
opimam, Isdem cos, III idus Maias in luco deae Diae piaculum factum per 
calatorem et publicos eius sacerdoti ob ferrum de aede elatum porcam et agnam 
opimam, 

2) €. 1. L. VI 2099 20 1J. 183]: L. Tutilio Pontiano Gentiano cos. VI 
idius) Februarlias) in luco deae Diae (, Lieinius Nepos maglister) operis inchuandi 
causa, quod in fastigio aedis deae Diae ficus innata esset, eruendam et acdem 
reficiendam immolavit suovetaurilibus maioribus. 

3) €. I. L. V1 2107, 319. 224]: fratres Arvalles) in luc(o) dieae) Diiee) 
— — conv[enerunt) per C. Porelium) Priseum maglistrum), et ibi imm({olaverunt‘, 
quod vi tempestatiis) ictu fulminlis) arbories) sacrli) Liuci) d(eae) Diiae) attact|ae) 
arduerlint), earlum)giue) arborium) erwendar(um), ferr(o) fendendar/um), adolen- 
dar/um), eommolendarl[um), item aliar(um) restituendar|um) causa operisg/ue) in- 
choandi, aras temporalies) sacr(as) d{eae) Dliae) refleiend(i), eius rei causa lu- 
strium) missium| suovetauriliblus) maiorlibus). 

4) (Nach Oldenberg a. a. O. 8. 42 ff. hätten diese Suovetaurilia dem Mars 
gegolten. Doch sind seine Gründe nicht recht schlagend.) 

5) C. I. L. VI 20996 8. 

6) Sowie jeder Mann seinen Schutzgott (Genius) und jede Frau ihre 
Schutzgöttin (Juno) hat, so kommen auch Genii deorum und Junones dearum 
vor, eine neue Personifieation der Kraft oder, wie Klausen De carmine fratr. 
Arval. 8. 54 f. will, der muiestas des Gottes. S. Marini 8. 368. 369. Müller 
Etrusker 11 S. 90. Henzen Acta 8, 144. (Preller Böm. Mythol. 1 S, 85 ff.) 





es OR 


oves II, item Adolendae, Commolendae, Deferundae oves I1.!) Da- 
rauf vor dem Gaesareum, d. h. der Capelle der apotheosirten 
Kaiser, jedem einen verver.?2) Nach diesen Opfern begann die 
zur Restauration des Tempels und llaines nöthige Arbeit, nach 
deren Beendigung dieselben Opfer operis perfecti causa wieder- 
holt wurden, 3) 

In Rom selbst wurden die Arvalen mehrfach versammelt, 
und zwar auf dem Capitol,*) bald im Tempel der Ops,5) bald 
vor der cella Junonis,®) ferner im Pronaos des Tempels der Con- 
eordia,’) an dem Altar der Providentia, dessen Lage unbekannt 
ist,‘; der ara Pacis in campo,) dem templum Divorum in Pala- 
lo,10) vor der domus Domiliana in sacra via!!) oder im Hause des 
Magister, theils zur feierlichen Ankündigung des Festes der Dea 
Dia, theils in Folge von Unfällen in dem Haine; theils zur Co- 
optation neuer Mitglieder, theils zur Nuncupation regelmässiger 
oder ausserordentlicher Gelübde für den Kaiser und die kaiser- 
liche Familie. Zu den letzteren lagen die verschiedensten Ver- 
anlassungen vor: die Thronbesteigung desselben, 12) die Ertheilung Kaisercutt. 
eines Amtes oder Titels an denselben, also des Consulates, der 
ribunicia potestas, des Titels pater patriae, eines Priesteramtes, 
namentlich der Würde des pontifex maximus; jede Erkrankung 
oder drohende Gefahr, jede Abreise oder Rückkehr; die Ver- 
heirathung des Kaisers, die Entbindung der Kaiserin, die Con- 
secration eines Mitgliedes des Kaiserhauses; !?) eine regelmässige 
Votivfeier dagegen fand während der Regierung der julischen 
Kaiser an den Geburtstagen der Familienmitglieder des Kaisers'*) 





1) Ueber diese zum Theil ganz unbekannten Gottheiten s. Henzen Acta 
8. 143 ff. (Jordan Krit. Beiträge S. 277 ff.) 

2) €. 2. L. V1 20995 14 [J. 183]: item ante Caesareum Divis n{umero) XVI 
verbeees immolavit AVI. ©. I. L. V1 2107, 13 [J. 224]: item divis n{umero) 
ÄX verbeeles) AX. 3) ©. I. L. VI W996 7 hi 183]. 

4) Henzen Acta S. 55 f. 71. 82, 90 f. 118. 

5) C. I. L. VI 2059, 11 [J. >) 

6) Cc. 7. L. v1 %86B 20 [J. 213]. 2113, 3 [J. 238]. 


7) Henzen Acta 8. 5. 165. 8) Henzen Acta 8, 75 f. 
” c. 1. L V1 2028b 10 [J. 38), Vel. Henzen S. 75. 
10) Heuzen S. V. 41. 11) Henzen 8. 61. 82. 


12) Tiberius starb nach (Tac. ann. 6, 50 und) Sueton, Tib. 73 am 16. März 37, 
nach Dio Cass. 58, 23 am 26. März. Im folgenden Jahre feierten die Arvalen 
den Tag des Regierungsantrittes Caligula’s am 18. März (C. I. L. VI W0238e 8), 
woraus sich ergiebt, dass die erstere Angabe die richtige ist. 

2 Ueber alle diese Fälle s. Henzen Acta 8. 63 ff. 
14) Gefeiert sind von den Arvalen die Geburtstage folgender Personen: 
Augustus d, 233. September; Julia Angusta (l.ivia) d. 30. Jannar; Tiberius d. 


Ende der 
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und immer bei dem Beginne des Jahres am 3. Januar (s. S. 266 f.) 
auch von Seiten der Arvalen statt. An diesem besonders feier- 
lichen Tage erfüllte das Collegium zuerst das Gelübde des vorigen 
Jahres und coneipirte darauf das Votum für das künftige Jahr, 
wobei der Magister nach einer ihm vorgesagten Formel ein be- 
stimmtes Gebet an Jupiter, Juno, Minerva und die Salus publica 
populi Romani Quiritium aussprach und dem Jupiter zwei Ochsen, 
den weiblichen Göttern aber zwei Kühe gelobte.') 

Die Priesterschaft der Arvalen wird, obgleich ihre Urkunden 
uns nur bis auf Gordian erhalten sind, nicht eher untergegangen 
sein, als die übrigen römischen CGulte. Nach der Verordnung 
des Constantius und CGonstans (vom J. 346?), in welcher die 
Erhaltung der Tempel ausserhalb der Stadtmauern, weil darin 
Spiele gefeiert wurden, gestattet wird,?) war das sacrifictum deae 
Diae in luco damals noch ein erlaubtes, und erst bei der weiteren 
Verbreitung des Christenthums fing man an sich auch der hei- 
ligen Haine zu profanen Zwecken zu bedienen.) 





16. November; Antonia Augusta d, 31. Januar; Germanicus d. 24. Mai; Agrip- 
pina Germanici (Datum unbekannt); C. Caesar d. 31. August; Claudius d. 1. 
August; Agrippina Augusta d. 6. November; Nero d. 15. December. Die letzten 
Feiern gelten dem Vitellius, dessen natalis nicht sicher bekannt ist, und seiner 
Frau Galeria, d. 3. Juni. Ueber alle diese zum Theil nur aus den Acten der 
Arvalen bekannt gewordenen Daten s. Henzen S. 51 ft. 

1) €. 1. L. v1 2059, 37 [J. 81]: III nonas Jan{uarias) magister C. Iunius 
Tadius Mefitanus collegi fratrum Arvalium nomine vota nuncupavit pro salule 
imp(eratoris) Titi Caesaris — — et Caesaris divi flilijk Domitiani — — et Juliae 
Auglustae) liberorumque eorum, vietimis immolatis in Capitolio, quae swperioris 
anni magister voverat, persolvit Iovi O. M. boves mares Il, lunoni reginae var- 
cas duas, Minervae vaccas II, Saluti publicae vaccas II et in prozimum anınum 
nuncupavit, praeeunte L. Pompeio Vopisco C. Arruntio Catellio Celere in ea 
verba quae infra scripta sunt: JIuppiter O. M. si implerator) Titus Caesar Vespa- 
sianus Auglustus) — — et Caesar divi flilius) Domitianus, quos nos sentimus 
dicere, vivent domusque eorum incolumis erit a. d. III nonias) Ianluarias), quae 
prorimae p{opulo) Riomano) Qluiritium) rei plublicae) p/opuli) Riomani) Q{uiri- 
tium) [erunt, fuerlint, et eum diem eosque salvos servaveris ex periculis, si qua 
sunt [eruntve ante] eum diem, eventumque bonum ita uti nos sentimus dicere 
[dederis eosque in eo stjatu quo nune sunt aut eo meliore servaveris, ast tu [ea 
ita faxsis, tune tibi nom]ine collegi fratrum Arvalium bubus aulratis 17 voremus 
esse futurulm. Es folgt ein ähnliches Gebet an die übrigen Götter. Das voll- 
ständige Material über diese Feier s. bei Henzen 8. 89 ff. (Vgl. ausserdem 
über die Wahl der Opferthiere Oldenberg a. a. ©. S. 35 ff. und zur Formel 
des volum Jordan Krit. Beitr. S. 290. Mommsen Ephem. epigr. IV S. 225 1.) 

2) Cod. Theod. 16, 10, 3. 

3) Aggenus Urbieus in Gromat. ed. Lachmann p. 23: in Hlalia autem multi 
erescenle religione sacratissima Christiana lucos profanos sive templorum loea 
occupaverunt et serunt. 
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X. Die Sodales Augustales 


und dieübrigen aufden Gultder Kaiser bezüglichen 
Priesterthümer. 


Es ist oben S. 94 bemerkt worden, dass die Verehrung der 
Kaiser als Götter sich zwar einerseits knüpft an den römischen 
Cult des Genius, andererseits aber ihre allgemeine Verbreitung 
und politische Wichtigkeit im Anschluss an den seit dem Ende 
des peloponnesischen Krieges in Griechenland beginnenden, seit 
Alexander dem Gr. allgemein in Gebrauch kommenden @ult poli- 
tisch mächtiger oder regierender Personen erhalten hat.!) In 
Rom beschränkte sich die Verehrung der Kaiser bei ihren Leb- 
zeiten auf den Cult des genius Augusti (S.206), den Schwur bei 
dem genius des Kaisers;?) die Heilighaltung der imago principis, 3) 
welche sowohl im Lager®) als in der Stadt’) ein Asyl für 
Verbrecher ist, und die Devotion von Hausbeamten,®) Privat- 
personen ?) und namentlich Dichtern ; $) in den Provinzen dagegen 











1) Ueber den Kaisercult handeln ausführlich Preller Röm. Mythologie 11 
S. 425 ff. und Boissier La religion Romaine 1 S.121— 208. (E. Desjardins Le eulte 
des Divi et le eulte de Rome et d’Auguste in Revue de phit. T11 (1879) 8. 33 ff.) 

2) Tae. ann. 1, 73: Rubrio erimini dabatur violatum periurio numen Augusti, 
und dazu Lipsius. Inschr. v. Aritium vetus in Lusitania, €. /.L, 11 172: si 
seiens fallo fefellerove, tum me liberosque meos Juppiter optimus mazimus ac 
divus Augustus ceterique omnes di immorlales exrpertem patria ineolumitate for- 
tunisque omnibus farint. Inschr. v. Coreyra €. I. Gr. 1933: Zvopallopat ooı Toy 
seßdsrıov Öpxov. Sueton. Cal. 27. Plin. paneg. 52. Joseph. ant. 16, 10, 8: 
iv ohv Toyov Emondsavros. Apnlejus met, 9, 41: adiurantes genium principis. 
Dio Cass. 57 8; vgl. 59, 11; 60, 5. Tertull. apol. 28. 32.35. Minue. Felix 
Oct. 29, 5. Ulpian. Dig. 12, 2, 13 $ 6. Cod. Just. 4, 1, 2. 

3) Ueber den Cult der imagines Augusti oder Augustorum s. C. I. L. VI 
471. Marini Iser. Alban. 8. 8, Salmasius ad Vospisce. v. Probi 23 S. 440 ff. 
ed. Paris 16390. Müller De aevo Thheodosiano 11 8. 52. Gothofr. ad Cod. Theod, 
8, 11, 5. (Friedländer Darstell. aus der Sittengesch. Roms 5 111 S. 209 ft.) 

4) Tac. ann. 12, 17. 

5) Tae. ann. 3, 36. 63; 4, 67. Sueton, Tib. 53. Philostr, v. Apollon. 
1, 15. Lipsius Ere. F zu Tac. ann. 3, 36. 

6) Auf solche scheint sich der ordo sacerdotum domus Augustae, von dessen 
fasti ein Fragment (€. I. L. VI 2010) vorhanden ist, zu beziehen. S. Henzen 
zu dieser Inschrift. 

7) Wie Ovid. ep. ex Ponto 4, 9, 105 sich rühmt, in seinem Hause einen 
Cult des Divus Augustus, der noch lebenden Livia und des Tiberius zu ha- 
ben, so sind die eultores Augusti, oder cultores Larum et imaginis Augusti 
(z.B. €. I. L. V1307; (Ephem. epigr. V 813)), imaginum domus Aug. cultores 
(©. I. L. VIATI), eultores domus divinae et fortunae Aug. (Orelli 1662) wohl 
schon bei Lebzeiten des Augustus vorhanden gewesen, da Tac, ann. 1, 73 
gleich nach seinem Tode redet von cullores Augusti, qui per omnes domos in 
modum eollegiorum habebantur. Auch später dauerte dieser häusliche Cult der 
Kaiser fort. Capitolin. M. Ant. ph. 7. 

8) Ueber die Dichter, welche den Augustus als Gott ehren s. Bentley zu 


Entstehung 
des Kaiser- 
eultus. 
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wurde zugleich mit der Entstehung des Kaiserthums der Cult 
des Kaisers befördert, und sowie die Ptolemäer von Anfang an 
göttliche Verehrung in Anspruch nahmen,!) so haben die römi- 
schen Kaiser die vorhandene Bereitwilligkeit der Provinzialen in 
derselben Weise aus politischen Rücksichten acceptirt,2) und 
schon seit der Zeit des Triumvirats ?) ist eine förmliche Organi- 
sation des Cultes der Machthaber durch Betheiligung der Pro- 
vinzen im Ganzen und der Communen im Einzelnen ®) erkenn- 








Hor. ep. 2, 1, 16: iurandasque tuum per numen ponimus aras, Noris. Cenot. 
Pis, 1, 4. Passow Leben des Horaxz 8. CXV. 

2 Letronne Recueil 1 S. 362 ff. 

2) Philo Leg. ad Gaium Vol. II p. 567 Mang.: Kat priv el rwı van 
wur EEarpkroug Eder Inpiseodur rınds, Exeivip (Augusto) rposTarov Tv, 00 pöwov 
Ar ob aeßuorlou yevaug Apyh rıs Eykvern val any — AA drr al mas ii, 
olxoyuevn as lookupımioug adtıp tyuaas Ebmgisarm. Koi paprupnäst al vant, 
rporbkara, rpotsmevisuara, otoat %. T. A. Und weiterhin p. 568: döyermu ra 
tınas oux Eri nalmpkoeı tav rap’ Eviors vopipmmv, tugkorkastuv Eauröv, Aida 
zal To neyider ” rorabens Ayspovias enöpevos, 7 dd tüv Tonmbremv megun 
sepvororisder. Tod de pr Tals unepöyaog rıpais Schfivar xal guondivat more 
ntarıg Evepyestarn, tü ph deonörnv write debv Eayröv ZdeAfjcu mposermeiv Ada 
wal Av, el Abyorıs zz, busyepalveiv. 

3) Vom Jahr 36 v. Chr. Appian. b. ce. 5, 132: «at abröy (den Octavian) 
al möheız zols oyerkpors Yenis auvlöpuov. 

4) Tae. ann. 1, 10 wird dem Augustus vorgeworfen, nihil deorum honoribus 
reliclum, cum se templis et effigie numinum per flamines et sacerdotes coli vellet. 
Suet. Oct. 52: Templa quameis seiret etiam proconsulibus decerni solere (s. Cie. 
ad Q. fr. 1, 1, 26; ad Art. 5, 21, 7), in nulla tamen provincia nisi communi 
suo Romaeque nomine recepit. Nam in urbe quidem pertinaeissime abstinuit hoe 
honore. Das Letztere bestätigt Dio Cass. 52, 35. Anders Aurel. Viet, Caes. 
1, 6. Ferner Suet. Oct. 59: Provineiarum pleraeque super templa et aras ludos 
quoque quinquennales paene oppidatim constituerunt. Ueber die Organisation des 
Cultes in den Provinzen ist Th. 1? S. 504 ff. gehandelt worden. Am ausgebil- 
detsten war derselbe in den orientalischen Provinzen, wo sowohl die Göttin 
Roma seit alter Zeit eine Verehrung genoss (Tac. ann. 4, 56: Zmyrnaei (dixe- 
runt) se primos templum urbis Romae statuisse M. Porcio eonsule, d. h. 559 = 
195), als auch Julius Caesar (Inschr. von Ephesus €. I. Gr. 2957) und Augu- 
stus bei seinem Leben als Götter geehrt wurden (Spanheim De praestantia et 
usu num. 1 8. 141. Letronne Recueil I 8. 81. 9. 118. 144 fl... Im 1.9 
v. Chr. gestattete Augustus den römischen Bürgern in Ephesus und Nicaea 
ein templum Romae et divi Juli, den Griechen aber der Provinz Asien in 
Pergamum, denen der Provinz Bithynien in Nicomedia ihm selbst einen 
Tempel zu bauen (Dio Cass. 51, 0). Nach dem Muster dieses Romae el 
Augusto geweihten ältesten Tempels in Pergamum (vgl. Tac. ann, 4, 37. Eckhel 
D. N. v1 8. 101) wurden in allen grösseren Städten ähnliche gebaut, so noch 
bei seinen Lebzeiten in Mylasa (C. I. Gr. 3696), Nysa (C. I. Gr. 2943), Cyme 
(©. 1. Gr. 3524), Cyzicus (Tac. ann. 4, 36. Dio Cass. 57, 24), Assus (C. 1. 
Gr. 3669) und anderswo. In Griechenland ist Augustus ebenfalls schon lebend 
als Gott verehrt worden, so in Athen (C. 7. A. 111 63); später finden sich in 
den meisten griechischen Städten Priester, Heiligthümer und Feste desselben 
und der späteren Kaiser. Die Heiligthümer heissen Katsapeiz oder Abyausteia 
(s. besonders die Inschr. von Eumenia in Phrygien ©. I. Gr. 30), auch 
Zeßaoreiz und Caesarea. Marini Atti 8.353 1. Das merkwürdigste unter ihnen 
ist für uns dasjenige, welches die Provinz Galatia noch zu Lebzeiten des 
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bar, welche auch in den italischen Städten frühzeitig!) und ganz 
unabhängig von der offieiellen Consecration der Kaiser stattfand.?) 
In Rom wurde nämlich, nachdem Caesar bereits bei seinem 
Leben eine schmeichlerische Vergötterung genossen hatte,?) nach 
seiner Ermordung aber durch einen Senatsbeschluss als Divus 
Julius unter die Götter versetzt worden war®) und durch Octa- 
vian einen bleibenden Cult erhalten hatte,5) auch fernerhin die 
Sitte beobachtet, die Kaiser erst nach ihrem Tode durch einen 
Senatsbeschluss zu consecriren.®?) Nicht alle Kaiser oder Mit- 
glieder der kaiserlichen Familie sind daher consecrirt worden, 


Augustus in Ancyra errichtete (©. J. Gr. 4039, in welcher Inschr. v. 21 es 
ren genannt wird), und in welchem der von Augustus verfasste und vor 
seinem Mausoleum zu Rom aufgestellte inder rerum a se gestarum (Suet. Aug. 
101) lateinisch mit griechischer Uebersetzung auf der Aussenseite der cella 
angebracht war, weshalb diese im Original verlorene, in Ancyra grossentheils 
erhaltene Urkunde unter dem Namen Monumentum Ancyranum bekannt ist. 
S.C. 1. L. III p. 769 ff. Mommsen Res gestae divi Augusti? Berlin 1883. (Vgl. 
E. Bormann Bernerkungen zum schriftlichen Nachlasse des Augustus. Marburg 
1854.) Ein berühmtes a rang war auch in Alexandria. Philo Leg. ad Gaium 
Vol. II p. 567 Mang.: Ü4özv yap rorwärdv Zorı repnevos, olov to Acyöpevov 
Zeßdsteov, Erıßarmplov Katosapos veds x. 7. A 

1) So kommt in Pisa ein flamen Augusti und ein Augusteum im J. & 
n. Chr. vor (Orelli 642. 643 (= C. 1. L.X1 14230. 1421)), in Praeneste ein flamen 
Caesaris Augusti zu Lebzeiten des Augustus (Orelli 3874); in Pompeii ein fla- 
men oder sacerdos Augusti ebenfalls zu Lebzeiten des Kaisers (C. /, L. X 837, 
840. 945); in Beneventum ein Caesareum in derselben Zeit (C. 4. L. IX 1556). 
Später ist der Cult des Kaisers in allen Muniecipalstädten durch flamines und 
Augustales vertreten, über welche letzteren Th. 12 8. 197 ff. zu vergleichen ist. 

2) Ein flamen Ti. Caesaris Aug. findet sich in Surrentum (C. I. L. X 688) 
und in Venusia (C.1.L. IX 652), obgleich Tiberius nie consecrirt worden ist, 

3) Suet. Caes. 76: sed et ampliora etiam humano fastigio decerni sibi passus 
est, — tensam et ferculum circensi pompa, templa, aras, simulacra iurta deos, 
pulvinar, flaminem, lupercos. Dio Cass. 43, 14; 44, 6. Flor. 2, 13, 91. Appian. 
b. ce. 2, 106. Ueber den Tempel des divus Julius am Forum, der statt der 
zuerst errichteten ara von den Triumvirn gebaut wurde, s. Becker Topographie 
S. 336. (Jordan Topogr. 1% S. 405 ff.) 4) Plut. Caes. 67. 

5) Der designirte flamen des Caesar, nämlich Antonius (Dio Cass, 44, 6, 
Cie. Phil. 2, 43, 110. Suet. Caes. 76), liess sich anfänglich nicht inauguriren. 
sondern gab das Amt wieder auf (Cic. Phil. 13, 19, 41), bis Octavian ihn 
740 = 14 veranlasste es anzutreten. Plutarch. Anton. 33. Drumann R. @. 1. 
S. 425. Auch das Volk überzeugte sich erst nach dem Tode des Caesar durch 
den Cometen, welcher erschien, als Octavian die von Caesar der Venus Genetrix 
gelobten Spiele gab (vgl. ausser den bekannten Stellen Nicolaus Damascenus 
eita Caesaris 28), dass Caesar unter die Götter versetzt sei. Plin. n. A. 2, 94. 
Sueton. Caes. 88. Dio Cass. 45, 7. Plutarch Caes. 69. Durch Augustus oder 
vielleicht erst nach seinem Tode bei der Einsetzung der sodales Augustales 
wird die ara gentis Juliae in Capitolio dedieirt sein, welche öfters in Militär- 
diplomen erwähnt wird. 8. Mommsen Bull. d. Inst. 1345. 8. 130, 122, 
(Jordan Topogr. 12 8. 58.) 

6) Tao. ann. 15, 74: Nam deum honor prineipi non ante habetur, quam 
agere inter homines desierit. 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl. 30 
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sondern nur diejenigen, für welche die überlebenden Herrscher 
in guter oder böser Absicht!) einen besonderen Beschluss des 
Senales?) veranlassten. Es waren dies bis zum Beginne des 
dritten Jahrhunderts: 3) A. Augustus; 2. Julia Augusta (Livia); 
3. Drusilla, die Tochter des Germanicus; 4. Claudius; 5: Claudia 
Augusta, die Tochter des Nero und der Poppaea; 6. Poppaea, 
Frau des Nero; 7. Vespasian; 8. Titus; 9. Domitilla, die Tochter 
des Vespasian ; *) 40. Julia Augusta, Tochter des Titus; 44. Do- 
mitian’s bald nach der Geburt verstorbener Sohn; >) 42. Nerva; 
13. Traianus, Vater des Kaisers; 44. Marciana Augusta, Schwester 
des Traian; 45. Traianus; 46. Plotina, Frau des Traian; 47. Ha- 
drianus; 48. Sabina, Frau des Hadrian; 49. Matidia, Mutter 
der Sabina, Schwiegermutter des Hadrian; 20. Antoninus Pius; 
24. Faustina, Frau desselben; 22. L. Verus; 23. M. Aurelius 
philosophus; 24. Faustina, Frau desselben; 25. Commodus; 
26. Pertinax; 27. L. Septimius Severus; 28. Caracalla. Auch 
diese Consecrationen hatten indessen nicht immer einen dauern- 
den Cult zur Folge; denn im J. 224, also unter Alexander Se- 
verus, betrug die Zahl der Divi, welche eine offieielle Verehrung 
genossen, nur zwanzig,®) und nachdem im Laufe des dritten 
Jahrhunderts noch einer Reihe von Kaisern oder Verwandten der- 
selben die Ehre der Consecration zu Theil geworden war, in der 
Zeit des Constantin oder Julian vielleicht 37.7) 








1) Plin. Paneg. 11: Dicavit eaelo Tiberius Augustum, sed ut maiestatis 
erimen induceret, Claudium Nero, sed ut irrideret, Vespasianum Titus, Domi- 
tianus Titum, sed ille, ut dei filius, hie ut frater videretur. 

?) Tertullian. apol. 5: Vetus erat mos, ne qui deus ab imperatore conse- 
eraretur, nisi a senatu probatus. Oros. 7,4. Prudentins e. Symmach. 1, 223 fr. 
249. Athanas. or. adv. gentes p. 11 ed. 1686. Mehr bei Eckhel. D. N, VIll 
S. 464. Schöpflin de apotheosi imperatorum Romanorum, Argentorati 1730 
S. 7. Vgl. die Inschrift von Aecsernia €. I, L. IX %28: Genio deivi Iulü, 
quem senatus populusque Romanorum in deorum numerum reltulit. 

3) 8. Henzen Acta fr. Arv. 8, 148. Mommsen Staatsrecht 11? 8. 791. 805. 

4) Eckhel D. N. VI S. 345. Mommsen Staatsrecht II? 8. 805 Anm. 8, 

5) Eckhel D, N, VI S. 400. 

6) Wir ersehen dies aus dem Protocoll der Arvalen zu diesem Jahre, €. 1. 
L. v1 2107, 13. 

7) Aus dem neuerdings bekannt gewordenen, von Mommsen Ephem. epier. 
I 8. 77 M. herausgegebenen album ordinis Thamugadensis (C. I. L. VIII 2408) 
ergiebt sich, «ass die Colonie Thamugas in Numidien in der genannten Zeit 
37 flamines perpetui hatte. Wenn Mommsen’s Vermuthung (a. a. ©. S. 82) 
richtig ist, dass jeder dieser flamines für eine conseerirte kaiserliche Person 
bestimmt war, dass es also damals 37 Divi und Divae gab. so müssen zu den 
20 im Jahre 224 öffentlich verehrten noch 17 hinzugekommen sein, und von 
diesen macht Mommsen folgende 15 namhaft: 1. Julia Domna, Frau des Septi- 
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Durch den Act der Apotheose wird der Verstorbene zu den Piri impe- 


ratores. 


Göttern des Himmels emporgehoben ; !) von nun an heisst er divus 
und wird auf Münzen mit der Strablenkrone, dem Symbole der 
Göttlichkeit, dargestellt ;2) seine imago folgt nicht mehr unter den 
Ahnenbildern bei dem Begräbnisse der Familie,?) sondern seine 
Statue erscheint unter den Götterbildern bei der pompa circensis 
auf einer von vier Elephanten gezogenen tensa;#) er erhält end- 
lich eine regelmässige, öffentliche Verehrung, auf welche wir 
näher einzugehen haben. 

Augustus starb den 49. August des J. 44 und wurde am 
47. September consecrirt;5) der Senat beschloss die Erbauung 
eines Tempels, die Einsetzung besonderer Spiele und die Er- 
richtung eines eigenen Priestercollegiums. 


mius Severus; 2. Julia Maesa; 3. Alexander Severus; 4. Gordianus Ill; 5. De- 
eius; 6. Saloninus; 7, Gallienus; 8. Claudius Gothieus; 9. Aurelianus; 10. Pro- 
bus; 11. Carus; 12. Numerianus; 13. Constantius I; 14. Galerius; 15. Constan- 
tinus I. Die Consecrationen des dritten Jahrhunderts bedürfen auch nach den 
Erörterungen von Eckhel D, N. VIII S. 463 noch einer neuen Untersuchung, 
indessen ist es nach den Münzen unzweifelhaft, dass ihre Zahl über 17 hin- 
ausging und dass, wenn diese Zahl wirklich für den öffentlichen Cult normal 
wurde, eine Beschränkung dieses Cultes auf einen Theil der consecrirten Per- 
sonen eingetreten sein muss. (Vgl. Desjardins a. a. ©. S. 45 ff.) 

1) Ueber den Ritus der Consecration s. oben 8. 275. Auf Kunstwerken 
wird derselbe vielfältig und mit Freiheit behandelt. Gewöhnlich wird die con- 
seerirte Person von einem Adler emporgetragen (Artemid. Oneiroer, 2, W: 
Oyeisdur dE derw Basrkebar ev xal dvöpası mAnuslorg “al peyıstäcı Ghedonv 
pavrescran" Eidos jr ze naharhy Tobg drollavödvras Tobs yE TOWbTOUS Ypdyeiy TE 
wal mAdsserv dm’ derov Öyoupkvoug), wie Titus auf dem Relief seines Triumph- 
bogens (Müller- Wieseler Denkm. d. alten Kunst I 65, 3456), Antoninus Pius 
auf einer Consecrationsmünze (Millin Galerie mythologique pl. CLXXIX n. 681); 
zwei nicht zu bestimmende Kaiser auf einem geschnittenen Steine der pariser 
Bibliothek (Millin CLXXVII bis n, 677*) und einem andern bei Millin CLXXXI 
n. 680; auf dem bekannten pariser Cameo dagegen reitet Augustus auf einem 
Flügelrosse zum Himmel (Müller-Wieseler I 69, 378); auf dem Fussgestell der 
Antoninussäule werden Antoninus Pius und die ältere Faustina von einem ge- 
Nügelten Genius in die Lüfte gehoben (Visconti Museo Pio- Clementino V 29. 
Müller-Wieseler I 71, 394) und ebenso wird auf einem Relief eines Triumph- 
bogens (Museo Capitol. IV 12) Faustina von einem geflügelten Genius, der eine 
Fackel trägt, erhoben, während Julia Domna auf einer Conseerationsmünze 
(Millin pl. CLXXIX n. 683) auf einem Pfau sitzend zum Himmel aufsteigt. 
(Vgl. K. Sittl Der Adler und die Weltkugel als Attribute des Zeus in Jahrb. f. 
Philol, Suppl. Bd. XIV (1884) S. 38.) 

2) Eckhel D. N. VI 8.125 ff. (L. Stephani Nimbus und Strahlenkranz [aus 
M&m. de l'acad, de St. Pitersbourg ser. 6 t. IX 1859] S. 11417. 131 fr.) 

3) Dio Cass, 56, 34. 46, 

4) S. Bd. 11 8. 566 Anm. 8. Borghesi Oewvres II S. 100. Vgl. das grie- 
chische Epigramm Anthol. Palat. IX 2385. 

5) Cal. Amit. zum 17. September: Feriae ex SCto, quod eo die divo Au- 
gusto honores euelestes a senatu deereli Ser. Apuleio Sex. Pompeio cos, (a. 14). 
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Der Tempel, welcher von Livia!) und Tiberius gebaut und 
von Caligula dedieirt wurde,?) lag in Palatio,3) in der Ebene 
zwischen dem Palatinus und der Basilica Julia®) nahe dem Mi- 
nervatempel des Domitian,5) weshalb es in den Militärdiplomen 
seit dem Jahre 93 n. Chr. regelmässig heisst: descriptum el re- 
cognitum ex tabula aenea, quae fica est Romae in muro post 
templum divi Augusti ad Minervam.®%) Wahrscheinlich erhielten 
in demselben Tempel auch die späteren divi imperatores eine 
Capelle?) und wurde davon der Tempel selbst templum Divorum 
genannt.®) 

Die Spiele zu Ehren des Kaisers waren dreifach.?) Erstens 
wurden am Geburtstag des Augustus, dem 23. September, '!®) 
welcher seit der Schlacht bei Actium als Feiertag begangen 
wurde,!!) vom Jahre 7441 —=43 an ludi circenses von einem der 
Praetoren freiwillig veranstaltet.'!2) Dieselben sind vom J. 746 —=8 
an regelmässig gegeben, !®?) 44 n. Chr. den Consuln übertragen '#) 
und die ganze Kaiserzeit hindurch gefeiert worden.!5) Das zweite 
Fest sind die Augustalia, welche ursprünglich auf den 42. Oc- 
tober fielen und im J. 735 = 19 eingesetzt sind, als Augustus 
von der Ordnung der Provinzen nach Rom zurückkehrte.!®) Spiele 
scheinen an diesem Tage erst seit 743 = 11 von dem Senat ein- 








4) Plin. n. h. 12, 94. 

2 Suet. Cal. 21. Dio Cass. 59, 7. Es waren nicht zwei Tempel, wie 
Marini Atti 8. 83 und Becker Topographie S. 430 annehmen. $, Mommsen Bull. 
d. Inst. 1845 8. 125 ff. und jetzt Henzen Acta fr. Arv. S. 55. 

3) €. 1. L. VI %035, 13. Plin. n. h. 12, 94. Suet. Aug.D: Natus est Au- 
gustus — — regione Palati, ad Capita bubula, ubi nunc sacrarium habet, 

4) Mommsen a. a, O, 8. 126. Vgl. den Plan bei Mommsen Annali d. Inst. 
1844 Tav. d’agg. O. 

5) Becker Topographie 8. 356. 

7 Mommsen Bull. 1845 8. 119—1?7, ©. 7. L. 111 p. 916. 

7) Claudius verlieh der Livia göttliche Ehren ne Claud, 11), dyadua 
ze nr abrnig Ev ri Adyouoteim Iöpbsas (Dio Cass. 60,5). Hieraus erklärt sich 
die Inschrift C, /. L. V1 4222: Bathylius aeditus templi divi Aug. et divae 
Augustae, quod est in Palatium. In dem im J. 153 n. Chr. verfassten Deerete 
des collegium Aesculapü et Hygiae (C. I. L. V110234) heisst es: quod gestum 
est in templo Divorum in aede Divi Titi. 

8) So opfern die Arvalen im J. 218 in Palatio in divorum, S. Henzen 
Acta fr. Arv. S. 11. Verschieden aber von diesem Tempel ist das templum Di- 
vorum, welches der Kaiser Tacitus baute. Vopiscus Tac. 9, 5. Preller Regic- 
nen 8. 178. 9) Dio Cass, 56, 46. 

10) Drumann IV S. 245. Mommsen €. I. L. Ip. 402. 

11) Dio Cass. 51, 19. 12) Dio Cass. 54, 26. 34. 

13) Dio Cass. 55, 6. 14) Dio Cass. 56, 46. 

15) Dio Cass. 57, 14; 59, 24, Noch in dem Kalender des Philocalus (354) 
sind die ludi eircenses verzeichnet 16) Dio Cass. 54, 10. 
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geführt worden zu sein,!) jährlich wurden sie aber erst 14 n. Chr.?) 
und dauerten seitdem vom 3. bis 42. October, also zehn Tage 
lang.?) Hiezu kamen drittens die /udi Palatini, ein Privatfest 
des kaiserlichen Hauses, an dem nur eingeladene Personen der 
höchsten Stände Theil nahmen. Livia und Tiberius hatten, viel- 
leicht schon bei Lebzeiten des Augustus, dem numen Augusti 
einen Altar gestiftet, der mit dem von Galigula dedieirten Tempel 
nicht zu verwechseln ist. Am 47. Januar opferten an demselben 
die vier grossen Priestercollegien,!) am 21., 22. und 23. Januar 
aber fanden scenische Spiele in einem zu diesem Zwecke be- 
sonders aufgeschlagenen Theater vor dem kaiserlichen Palaste 
statt.) In den älteren Kalendern werden diese Spiele, da sie 
nicht öffentlich waren, nicht erwähnt, in den Kalendern des 
vierten Jahrhunderts sind sie auf fünf Tage, den 17., 18., 49., 
21., 22. Januar angesetzt. 

Das Priesterthum endlich, welches im J. 44 n.Chr. gegründet 
wurde ‚6#) war ein für den Cult der gens Julia gebildetes, nach 
dem Muster der sodales Titii organisirtes Collegium, dessen Mit- 
glieder sodales Augqustales hiessen.’) Die gens Julia stammte aus 


1) Dio Cass. 54, 34. 2) Dio Cass. 56, 46. Tao. ann. 1, 15. 

3) 8. die Calendarien und Mommsen €. I. L. 1 p. 403. 404. 

4) Calend. Praen. zum 17. Jannar: Pontifices alugures XVviri saeris fa- 
eiundis VII\viri epulonum vietumas inml[ollant n|umini Augusti ad aram qluam 
dedicavit Ti. Caesar. S. Mommsen ©. I. L. Ip. 355. 

5) Dio Cass. 56, 46 zum J. 14: ywpls BE toorov xal 7) Arovia ldlav Sn 
tesa abrıp raviyupıv ini tpeis Nuepas Ev to Mladartıp Eroinoev, 7 rat beüpo det 
Ir’ abıoy tiv dei abroxparöpwy teeitar. Joseph. ant. ud. 19, 1, 11: dyovraı 
Bewptar &v Marartıp) Eri Truman Tod Tpbrou nerasensapevou Try Apymv Tod Örjou 
\alsapız eis abr6v, pinpöv te ph tod Baoıkelou wuhbins mmarod yeropkvnz zul 
"Popaiwv re ol ebrarpldar Hewpodorv dpod murst zul yovarki xat & Kaisap. Suet. 
Cal. 56. 58. Tac. ann. 1, 73. 

6) Ueber die Priester der divi ümperatores s. Borghesi Oeuvres III 8. 391 M. 
H. Dessau De sodalibus et flaminibus Augustalibus in Ephem. epigr. 111 (1877) 
S. 205 — 229. (Desjardins a. a. O. S, 40 ff.) 

7) Tac. hist. 2, 96: Augustales, quod sacerdotium, ut Romulus Tatio regi, 
ita Caesar Tiberius Juliae genti sacravit. Tac. ann. 1, 54: Idem annus novas 
eaerimonias accepit addito sodalium Augustalium sacerdotio, ut quondam T. Ta- 
tius retinendis Sabinorum sacris sodales Titios instituerat. sorte dueti e primori- 
bus eivitatis unus et viginti: Tiberius Drususque et Claudius et Germanicus adi- 
eiuntur. Sueton. Claud. 6: Senatus quoque, ut (Claudius) ad numerum sodalium 
Augustalium sorte duclorum extra ordinem adiceretur, censwit. Vgl. Dio Cass. 
66, 46. Germanicus gehörte zur gens Julia wie Tiberius (C. I. Gr. %57 und 
das Calendarium Amit. zum 26. Juni) und sein Sohn Drusus (Tae. ann. 2, 83); 
er heisst auch Julius in der Thorinschrift von Pavia €. I. L. V 6416. Ueber 
Claudius, der, ohne offlciell in die Julische Familie aufgenommen zu sein, 
doch dazu gerechnet wird, s. Mommsen Ber. d. sächs. @esellsch. d. Wissensch. 
1850 S, 319. 


iudi Pala- 
tini, 


Priester. 


Sordales 
Angustales. 


Ihre Orga- 
nisation, 
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Alba, nach dessen Zerstörung die albanischen Sacra auf das be- 
nachbarte Bovillae übergingen. Hier stand in dem letzten Jahr- 
hunderte der Republik ein Altar, an welchem die gentiles Iulıi 
opferten; !) hier wurde auch im J. 46 n. Chr. der gens Julia ein 
sacrarium, dem divus Augustus eine Statue errichtet und seit- 
dem jährlich ein circensisches Spiel gefeiert.2) Das Sacrarium 
fiel dem neuen Priesterthum zu, das hier seine Acten und 
namentlich sein offieielles Mitgliederverzeichniss bewahrte,?) und 
der Dienst der sodales Augustales war daher insofern dem der 
fratres Arvales analog, als sie ihr eigenes Heiligthum ausserhalb 
der Stadt hatten und sich wenigstens einmal im Jahre zur Zeit 
der Spiele in demselben versammelten, im Uebrigen aber sowohl 
bei den drei genannten Festen als auch an allen in den Galen- 
darien verzeichneten Gedächtnisstagen der augusteischen Familie 
in der Stadt fungirten. 

Zu dem Collegium gehörten anfangs 24 ordentliche Mitglieder, 
welche, wie Taecitus sagt, aus den Ersten des Staates durch das 
Loos gewählt wurden; zu diesen traten vier Ehrenmitglieder aus 
dem kaiserlichen Hause, nämlich Tiberius, Germanicus, Drusus 
und Claudius. Aus den Fasten der Priesterschaft ergiebt sich 
indessen, dass die Zahl der Stellen, welche decuriae genannt 
werden {s. S.232), später vermehrt worden ist; sie kam bis zum 
J. 50 auf 26, betrug in den Jahren 54—197 27, und stieg zu- 
letzt auf 28, worauf eine weitere Vermehrung nicht statt gefun- 
den zu haben scheint.) Die Mitglieder waren senatorischen 
Ranges, aber nicht nothwendig Patricier, sondern ein und die- 
selbe Stelle (decuria) finden wir bald mit einem Patrieier, bald 
mit einem Plebejer besetzt.) Der Wahlmodus ist unbekannt; 
wir sehen nur, dass die Ehrenmitglieder vom Senat gewählt 
wurden, und dasselbe wird bei den regelmässigen Mitgliedern 


_—— 


1) €. 1. L. 1 807 und dazu Mommsen. 

2) Tac. ann. 2, 41: sacrarium genti Iuliae effigiesgue divo Augusto apud 
Bovillas dicantur. 15, 23: utque — — ludierum circense, ut Juliae genti apud 
Bovillas, ita Claudiae Domitiaeque apud Antium ederetur. 

3) In Bovillae sind die Fragmente dieses Verzeichnisses C. /. L. V1 1% 
— 2000 gefunden und daher wird auch das grosse Fragment VI 1984 stammen. 
Dass dieses, welches Borghesi Oeuvres I S. 349 f. den augures zuschrieb, den 
sodales Augustales angehört, ist von H. Dessau Ephem epigr. III S. Ti fl. er- 
wiesen worden. 

4) S. H. Dessau Ephem. epigr. 11I S. %7. Henzen zu €. I. L. VI 1984. 

5) Dessau a. a O SS. WTL. 
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anzunehmen sein, insofern nicht der Kaiser selbst eine Empfeh- 
lung geltend machte.!) Dass das Collegium von Anfang an den 
grossen Priesterthümern gleichgestellt wurde und als Symbol des 
Amtes das bucranium brauchte ‚2) ist bereits S. 221 f. bemerkt 
worden; von seiner Verfassung ist nur bekannt, dass es drei 
Magistri hatte.?) 

Der nächste Kaiser, welcher nach Augustus zur Gonsecration 
gelangte, war Claudius. Sein Cult wurde indessen nicht einem 
neuen Priesterthum, sondern den bestehenden sodales Augustales 
übertragen,!) welche von nun an den offieiellen Titel sodales 
Augustales Claudiales5) führen, häufig aber denselben abkürzen 
und sich in alter Weise sodales Augustales nennen.®) Als in- 
dessen nach dem Aussterben des julischen Hauses der Kaiser 
Vespasian göttliche Ehren erhielt, war es nöthig, einen zweiten 
Gentileult, den der gens Flavia, zu gründen, und dies geschah 
durch die Stiftung der sodales Flaviales,?) welche ohne Zweifel 
den sodales Augustales analog constituirt wurgen, über deren 
Zahl aber keine Nachricht vorliegt. Denselben wurde bei der 
Consecration des Titus im J. 84 auch der Dienst dieses Kaisers 
übergeben und der Name sodales Flaviales Titiales beigelegt, ®) 
den sie indessen ebenfalls nicht immer vollständig führen.?) Für 
Nerva und Traian scheint ein eigenes Priesterthum nicht einge- 
richtet worden zu sein; von dem Tode des Hadrian im J. 138 


Sodales 
Augustales 
Claudiales., 


Flaviales. 


Flariales 
Titiales. 


aber datirt die dritte Sodalität der sodales Hadrianales,!®) und von lade "a 








1) Mommsen Staatsreckt 112 8. 1055 Anm, 1. Dessau a, a. O, S. 208, 

2) Eckhel D, N. VII S, 200. Borghesi Oeuvres I S, 351. 

3) In der Inschrift von Bovillae €. 7. L. VI 1987 haben die Augustales 
Claudiales, welche, wie wir schen werden, identisch sind mit den Augustales, 
drei magistri, S. Henzen zu der Inschrift und Mommsen Zeitschrift für Alter- 
thumswissenschaft 1845 S. 513 ft. 

4) Die Identität der sodales Claudiales und Augustales geht ebenfalls her- 
vor aus der angeführten Inschrift von Bovillae, nach welcher das Collegium 
der sodales Augustales Claudiales im J. 213 n. Chr, das 200ste Jahr seines Be- 
stehens zählte, also 14 n. Chr, gegründet war, S, Borghesi Oewvres IV 8. 174. 
Dessau a. a. ©. S. 0. 

5) €. 1. L. V 6977 — 6981. VI 332. 1357. 1509. 1987. Hoenzen 6048. 

6) Dessau a. a, O0. S. Wil. 

T) ec. ıLL. Vı11333, Orelli 364 = Mommsen Inser. Helv. 175. Sueton, 
Domit. 4, 

8) Die Titel sind: sacerdos Titialis Flavialis C. I. L. VI 1523; sacerdos 
A Titialis ©. I. L. V1lI 597. 7062; sacerdotium Titialium Flavialium 

3. L. VI 21898. 
9) Ein sodalis Titialis Henzen 6050, 
1 Spartian v. Hadr. 27, 3: templum denique ei (Antoninus) constituit et 
quinquennale certamen et flamines et sodales. Capitolin. v. Antonini Pü 5, 2: 
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der Conseeration des Antoninus Pius im J. 161 die vierte und 


Antoniniani, letzte der sodales Antoniniani. Denn dass diese ein eigenes, von 


beibehalten 

für die fol- 
genden 
Kaiser. 


den sodales Hadrianales verschiedenes Collegium bildeten ‚!) ist 
nach den von Dessau geltend gemachten Gründen?) nicht zu 
bezweifeln. Zuerst nämlich ist eine Nachricht über die Stiftung 
eines neuen Gollegiums vorhanden ;?) zweitens versammelten sich 
die sodales Antoniniani nicht in dem Tempel des Hadrian,!) wo 
die Hadrianales fungirten, sondern in aede divi Pü,®) und end- 
lich kennen wir drei Personen, welche den getrennten Titel so- 
dalis Hadrianalis und sodalis Antoninianus führen, während der 
Titel, welcher ein und dasselbe Amt hätte bezeichnen sollen, 
sodalis Hadrianalis Antoninianus gelautet haben würde.®) Für 
die in der Folge consecrirten Kaiser sind die sodales Antoniniani 
beibehalten worden, wie für Verus,?) Marcus,*) Pertinax,®) Cara- 





elipeum Hadriano magnificentissimum posuit et sacerdotes institut. Die sodales 
Hadrianales kommen häuflg vor. S. €. 7. L. 111 1071, 1072. 6154. V 1969. 
2112. 7783. VI 1392 1408. 1409. 1415. 1429. 1502. 1503. 1518. 1575. 1577. 
x 408. 1123. (3724.) Orelli 2021. 2761. 3174. 6051. 6501. ©. I. Gr. 1377. 
Murat. 192, 1. 

1) Borghesi (Oewvres 111 S. 402) nimmt nur drei sodalitates der diri im- 
peratores an, die Augustales, Flaviales und Hadrianales, und glaubt, dass, 
wie die Claudiales zu den Augustales, die Titiales zu den Flaviales, so auch 
die Antoniniani zu den Hadrianales zu rechnen seien. Sein Hauptargument, 
dem auch Henzen beistimmt, ist, dass in der Inschrift ©. 7]. L. VI 1577 ein 
sodalis Hadrianalis zugleich flamen Commodianus ist, und dass, da nach seiner 
Ansicht die flamines der Kaiser aus den sodales gewählt werden, somit die s0- 
dales Hadrianales auch den Dienst des Commodus hatten. Wäre dies der Fall, 
so würde man ihnen ohne Bedenken auch den Dienst des Antoninus Pius zu- 
schreiben dürfen. Unerwiesen ist aber in dieser Schlussfolge der Satz, dass die 
flamines aus den sodales genommen wurden, und hierauf komme ich weiter 
unten zurück, 2) Dessau a. a. 0, 8. 2171. 

3) (Capitolin. v. Anton. Pü 13, 4: meruit et flaminem et circenses et tem- 
plum et sodales Antoninianos.) v. M. Ant. phil, 7, 11: et laudavere uterque 
(Marcus et Verus) pro rostris patrem flaminemque ei ex affinibus et sodales er 
amieissimis Aurelianos creavere, 4) Capitolin. v. Antonini Pü 8, 2. 

5) ©, 4. L. VI 01. Dass dies Fastenfragment sich auf die sodales An- 
toniniani bezieht, hat Borghesi Oeuvres III 8. 391 ff. selbst erwiesen. 

6) Es sind dies Sosius Priscus, cos. 169, sodalis Hadrianalis, sodalis An- 
toninianus Verianus, Orelli 2761 (und ©. I. L. X 3724); L. Fulvius Bruttius 
Praesens, sodalis Hadrianalis, sodalis Antonin|ianus Verianus) Marcianus, C. 1. 
LX 408; L. Dasumius, sodalis Hadrianalis, sodalis Antoninianus, Henzen 
6051. 

7) Capitolin. v. M, Ant, phil. 15, 4: flaminem et Antoninianos sodales et 
omnes honores, qui divis habentur , dedicavit, 

8) Capitolin. a. a. 0, 18, 8: unde eliam templum ei constitutum, dati sa- 
cerdotes Antoniniani et sodales et flamines. 

9) Spartian. v. Severi 7,8: Funus deinde censorium Pertinacis imagini durit 
eumque inler divos sacravit, addito flamine et sodalibus Helvianis, qui Marciani 
fuerant. Capitolin. v. Pertin. 15, 4: Marciani sodales, qui divi Marei sucra 
curabant, Helviani sunt dieti propter Helvium Pertinacem. 
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calla!) ausdrücklich bezeugt ist und die verschiedenen Erweite- 
rungen des Titels erkennen lassen, welche neue Gonsecrationen 
veranlassten. Denn statt des einfachen Namens sodalis Antoni- 
nianus?) finden sich später die combinirten Titel sodalis Antoni- 
nianus Verianus;?) sodalis Marcianus Antoninianus;*) sodalis 
Antoninianus Verianus Marcianus;5) sodalis Aurelianus Antoni- 
nianus ;®) sodalis Marcianus Aurelianus Commodianus Helvianus 
Severianus,?) und die Sodalitas selbst heisst sacerdotium Aure- 
lianum Antoninianum Verianum.®) 

Während auf diese Weise für sämmtliche consecrirte Kaiser 
vier sodalitgtes ausreichten, erhielt jeder derselben noch einen 
besondern Opferpriester (flamen),®) dessen amtliches Verhältniss “ir, 7" 
zu den sodales streitig ist. Borghesi 0) war der Ansicht, dass 
diese flamines aus der Zahl der sodales gewählt worden seien, 
und gründete dieselbe auf den Umstand, dass Germanieus, ") 
Nero, der Sohn des Germanicus,'?) und Drusus, Sohn des Tibe- 
rius,!®) beides, flamines und sodales des Augustus waren. Hie- 
gegen ist indessen zu bemerken !t) erstens, dass die flamines der 
Kaiser von den gewählten flamines der Arvalen sich dadurch 
unterscheiden, dass die letzteren jährig (S. 450), die ersteren 
lebenslänglich sind; '5) zweitens, dass Caesar einen flamen erhielt 


I; Spartian, Curac, 11, 6: habet templum, habet sodales Antoninianos. 
2) c. I. L. v1 1401. 1540. 1546. X 4750. Henzen 6051. 
3) €. 1. L. VI 1497 und mehr bei Dessau $. 220. 


4) €. 1. L. vi 7030. 5) C. 1. L.X 408. 
6) €. 1. L. v 3233. VII 1922. 
7) €. 1. L. VI 1365. 8) c. 1. L.vV WU. 


9) Ausser Caesar hatten einen solchen Augustus, Claudius, Nerva, Traja- 
nus, Hadrianus, Antoninus Pius, Verus, Marcus, Commodus, Pertinax, Severus 
(s. die Beweisstellen bei Dessau S. 225) und es kann nur zufällig sein, dass 
ein flamen des Vespasian, Titus, Caracalla und Alexander Severus nicht vor- 
kommt, 

10) Borghesi Oeuvres 111 S. 402; VS. 302. 

11) Sodalis war er nach Tao. ann. 1, Di; flamen heisst er Tac. ann. 2, 83 
und in mehreren Inschriften: €. 7. L. 11 1517. (2039). VI 909. X 1415. Orelli 
660. 661. 

12) Flamen Augustalis heisst er €. I. L. 111 2808. VI 887; flamen Auyu- 
stalis, sodalis Augustalis Orelli 663. 2368. C. I. L. V1 913. 

13) Flamen Augustalis wird er genannt Orelli 211 (= €. I. L. X11147). 

14) Ich habe bereits in der ersten Bearbeitung dieses Bandes meine Zwei- 
fel an der Ansicht Borghesi's geäussert. Seitdem hat Dessau 8. 221 ff. die 
Frage einer eingehenden Untersuchung unterzogen und, wie ich glaube, für 
jetzt erledigt. 

15) Germanicus bekleidete das Amt bis zu seinem Tode und erhielt daun 
einen bleibenden Nachfolger. Tac, ann. 2, 83. 


Cult der kai- 
serlichen 
Frauen, 
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(8.465 Anm. 5), ohne sodales zu haben, und ebenso für Nerva') 
und Traian?) ein flamen ernannt wurde, obgleich eine sodalitas für 
sie nicht vorhanden war; drittens, dass bei der Consecrirung 
verschiedener Kaiser von der Einführung eines flamen und einer 
sodalitas, also von einer doppelten Bewilligung, die Rede ist.?) 
Erwägt man endlich, dass die flamines der Kaiser Patricier sein 
mussten ‚?) während für die sodales dies Erforderniss nicht be- 
stand, so gelangt man zu dem Resultate, dass die flamines Di- 
vorum zu den sodales in keinem collegialischen Verhältnisse 
standen, sondern vielleicht, wie die drei grossen Flamines, von 
dem Pontifex maximus, d. h. dem Kaiser, ernannt wurden. 

Die conseerirten Frauen des kaiserlichen Hauses hatten eigene 
sodales nicht,5) sondern genossen ihre Verehrung in den Heilig- 
thümern und durch die sodales ihres Hauses, z. B. Livia in dem 
palatinischen Tempel des Augustus,®; Faustina die ältere zusam- 
men mit Antoninus Pius,?) überdies aber an den Festtagen der 
Familie durch alle Priestercollegien, wie wir aus der Theilnahme 
der Arvalen an allen diesen Festen schliessen dürfen.®) Indessen 
fehlte es auch für den Gult der Divae nicht an besonderen Ver- 
anstaltungen. Der Livia wurde auf Befehl des Claudius von den 
Vestalinnen, unter welehen ihr bereits bei ihrem Leben ein 
Platz im Theater angewiesen war,®) regelmässig geopfert; !% der 
Drusilla ein eignes Sacellum und, wie es scheint, ein Collegium 
von 20 Priestern und Priesterinnen gestiftet,!!) der Claudia 


1) Plin. Paneg. 11. 2) Ein flamen Ulpialis C. I. L. V1 1383. 





3) 8. die vorher angeführten Stellen Spartian. v. Hadr. 37, 3. Capitolin. 
v, Ant. Pi 13, 4; v. Marei 7, 11. 4) S. Dessau 8. 23. 


5) Die Inschrift Orelli 2376, in welcher ein sodalis Foustinianus vorkommt, 
ist falsch. 8. Borghesi Oeuvres V S. 425. 

6) Dio Cass. 60, 5. Der Tempel selbst heisst templum divi Augusti et di- 
vae Augustae. C. I. L. VI 4222. 

7) Ueber den Tempel des divus Antoninus und der diva Faustina s. Becker 
Topographie S. 357. 

8) Die Arvalen opfern bei gewissen Gelegenheiten allen Divi und Divae 
(Henzen Acta fr. Arv. S. 145), ferner am 17. Januar dem divus Augustus und 
der diva Augusta (Henzen 8. 59); an den Augustalien dem divus Augustus, 
der diva Augusta und später auch dem divus Claudius, der diva Claudia virgo, 
der diva Poppaca Augusta (Henzen S. 50). Andre Fälle dieser Art s. bei Hen- 
zen im Index S. 207 s. v. Diva Augusta. 

9) Tac, ann. 4, 16. 10) Dio Cass. 60, 5. 

11) Dio Cassius 59, 11 nach der Emendation von Bücheler Rhein. Museum 
XV (1860) S. 296 f.: xat ol (Apovoidin) ra re Ada, Gau rn Aroula Ehtöorn, 
ibngpietn, xal Iva ddavarıcd), — — arms te Thros n., zal tepeiz el- 
#091, (die Häschr. haben lepaig einöcıv, was ohne Sinn ist) vuy drt dvöpes Aha 
wal yuvalnes yevavrat. 
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Augusta, Tochter des Nero, ein Tempel und eine Priesterin ge- 
widmet,!) der älteren Faustina noch vor dem Tode ihres Mannes 
ein Tempel und eine Anzahl flaminicae beschlossen,?) und wahr- 
scheinlich stand in der Verehrung der consecrirten Frauen die 
Hauptstadt nicht zurück gegen die Munieipien, in welchen sich 
entweder für alle Divae zusammen oder für jede einzelne Prie- 
sterinnen, sacerdotes oder flaminicae, vorfinden.®) 


XI. Priester der vom Staate übernommenen Municipaleulte. 


Es ist in der geschichtlichen Einleitung darauf aufmerksam 
gemacht worden (s. S.34), dass bei der Unterwerfung einer 
fremden Stadt die sacra derselben dem römischen Staate zufielen, 
bei dem Eintritt einer Gemeinde in das römische Bürgerrecht 
aber die Municipalsaera zugleich sacra populi Romani wurden. 
Im letzteren Falle gestaltete sich das Verhältniss so, dass der 
Sitz des Gultus in dem Munieipium blieb, für die Ausübung 
desselben aber eine sodalitas eonstituirt wurde, welcher erstens 
die einheimischen Priester des betreffenden Gottes angehörten, 
denen die regelmässige Besorgung des Tempeldienstes gelassen 
wurde, und zweitens eine Anzahl römischer sodales als Reprä- 
sentanten des Staates bei feierlichen Gelegenheiten hinzugefügt 
wurde. Dieses Verfahren finden wir auch angewendet bei der 
Einführung des ganz fremden Cultes der Maler magna, die 
zwar ihre eigenen Priester mitbrachte, der zu Ehren sich aber 
ebenfalls eigene sodalitates constituirten.*) Die Collegia, von 
welchen wir hier reden, scheinen im Beginne der Kaiser- 
zeit eine Reorganisation erfahren zu haben, da sie ungeachtet 
der damals geringen Bedeutung der Culte selbst oft erwähnt 
werden. Wir kennen ihrer noch sieben, die wir einzeln auf- 
führen.) 





1) Tac. ann. 15, 23. 

2) Capitolin, v. Ant, Pü 6, 7: tertio anno imperii sui Faustinam uxrorem 
perdidit, quae a senatu consecrata est delalis eircensibus atque templo et flami- 
nicis. 

3) Beispiele sind in grosser Anzahl vorhanden. Eine sacerdos Divarum z. B. 
in Tergeste €. /. L. V 50, (in Casinum ©. I. L. X 5301 u. a.); über die sacer- 
dotes und flaminicae der einzelnen Divae s. die Nachweisungen im Index zu 
den einzelnen Bänden des €, /, L. 

4) Cie. Cato mai. 13, 45. Vgl. oben $. 369. 

BO. S. G. Wilmanns De sacerdotiorum p. p. R. quodam yenere. Berolini 
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I. Sacerdotes Lanuvini. 


Lanuvium erhielt das römische Bürgerrecht 416 — 338 
(Th. 128.29); die berühmte Göttin des Ortes, Juno Sospita, blieb 
in ihrem Tempel und ihrem Haine,!) auch nachdem ihr später 
in Rom ein anderer Tempel vovirt worden war;?) ihren Dienst 
versah ein flamen, welchen der Dietator von Lanuvium ernannte, ® 
und der Dictator selbst,*) aber der Tempel gehört nun dem 
römischen Staate an; Prodigien, welche in demselben vorfallen, 
werden nach Rom berichtet und von Rom aus gesühnt, ®) und 
ein Collegium von sacerdotes Lanuvini, die nicht in Lanuvium 
wohnen, wird aus römischen Bürgern der höheren Stände er- 
nannt,®) um zu Zeiten im Namen des Staates an dem Cult sich 
zu betheiligen. 


2. Sacerdotes Tusculani. 


In Tuseulum war der Haupteult der des Castor und Pollux,?) 
welcher, als die Stadt 373 = 371 volles Bürgerrecht bekam 
(Bd. 12 5. 28. 33), in ähnlicher Weise zwar dem Munieipium 
gelassen, zugleich aber von dem Staate übernommen wurde. 
Es finden sich auf tusculanischen Inschriften einheimische Priester, 
deren Function zum Theil unklar ist,®) ein aedilis lustralis,®) mo- 
nitor sacrorum,'!®) augur,‘!) praefectus sacrorum,!?) sodalis itemque 
aedilis) et curator) sodallitatis),'3) ein Mädchen von sechs Jahren, 








1) Liv. 8, 14, 2: Lanuvinis civitas data sacraque sua reddita cum co, ut 
aedes lucusque Sospitae Junonis communis Lanuvinis municipibus cum populo Ro- 
mano essel. 

2) Im J. 557 = 197. Liv. 32, 30, 10. Becker Topographie S. 602. 

3) Cie. pro Mit. 10, 27; 17, 46. Er kommt noch vor iır der lanuvinischen 
Inschrift Henzen 5998, wo er flamen mazimus heisst, was auf mehrere flami- 
nes schliessen lässt, 

4) Cic. pro Mü. 17, 45. Asconius p. 27 K.-Sch. 

5) Liv. 21, 62, 4; 22, 1, 17 (wo auf Anordnung der Decemviri s. f. der 
Juno Sospita in Lanuvium selbst ein Opfer dargebracht wird); 233, 31, 15; 24, 
10, 6; 2%, 14, 3; 31, 12, 6; 40, 19, 1. Auch andere Prodigien, die in La- 
nuvium vorkommen, werden in Rom angemeldet. Liv. 32, 9, 2; 41, 21, 13; 
4b, 16, 5. 

6) €. I. L. V 6992. 7814. IX 4206. 4207. 4208. 4399. (X 4590.) 

„ Cie. de div. 1, 43, 98. Festus p. 313» 21. 


8) $. über dieselben Mommsen im Rheinischen Museum XIX (1854) S. 
465 fl. Y) Orelli 3142. 6997, 
10) Orelli 3142. 5670. (S. oben S. 177 £.) 11) Henzen 5670. 


12) Henzen 5670. 13) Henzen 6996. 
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welches praesul sacerdotium) Tusculanorum genannt wird;!) diese 
scheinen also den stehenden Dienst versehn zu haben; sie ge- 
hören aber einem grösseren Collegium an, dessen Mitglieder den 
Titel sodalis sacrorum Tusculanorum,?) sacerdos Tusculanus fani- 
talıs,?) sacerdos Tusculanus*) führen.®) 


3. Laurentes Lavinates, ®) 


Lavinium nahm unter den Städten des latinischen Bundes”) 
eine hervorragende Stellung dadurch ein, dass es die angeblich 
von Aeneas nach Italien gebrachten Penaten bewahrte,®) die als 
Schutzgötter von ganz Latium und insbesondere von Rom be- 
trachtet wurden. Im Latinerkriege kämpfte es aber gegen Rom °) 
und scheint in Folge dessen seine politische Selbständigkeit und 
zugleich die Verwaltung aller seiner Sacra verloren zu haben. 
Denn ein Cult der Venus, den Lavinium gehabt hatte, wurde 
den Ardeaten übertragen,!®) über die Sacra der Penaten aber so 
verfügt, dass der regelmässige Dienst an denselben der benach- 
barten Stadt Laurentum anvertraut, die Sacra selbst aber unter 
die sacra publica populi Romani aufgenommen wurden, In Folge 
dessen wurde das Bündniss mit Laurentum erneuert und noch 
in später Zeit alle Jahre nach alter Sitte beschworen, '!) bei wel- 





1) €. 1. L. VI 2177. Diese Inschrift wird, wie die in Rom befindliche 


Henzen 5670, tuseulanisch sein. 2) C. I. L. V 5036. 
5 C. I. L. IX 2566. 4)0.1L v2. 
5) Dass in der Kaiserzeit wenigstens die municipalen Priester kein abge- 


sondertes Collegium bildeten, zeigt die Inschrift des römischen Senators M, 
Pontius Felix (Henzen 6996), der in Tusculum aedilis, d. h. aedilis lustralis, 
zugleich aber sodalis und curator sodalitatis war. Die XV/ aeditui, welche in 
Tuseulum vorkommen (©. I. L. VI 2202. vgl. Orelli (2241.) 6099. 6100) beziehen 
sich nach meiner Ansicht nicht auf diesen alten Cult, sondern auf den des kai- 
serlichen Hauses. 8. 214 Anm. 8. 

6) S. Wilmanns a, a. 0.8.1fl. A. W, Zumpt De Lavinio et Lauren- 
tibus Lavinatibus commentatio epigraphica, Berol. 1854. Bruzza Iserizioni Vercel- 
esi. Roma 1874 8. 68 ff. 7) Dionys. 5, 61. 

l 8) Dionys. 1, 67. Varro de I. ı. 5, 144: Oppidum, quod primum eondi- 
tum in Latio stirpis Romanae, Lavinium; nam ibi dii penales nosiri. Plutarch. 
Coriol. 29. Lucan. 7, 394. 

9) Liv. 8, 11, 3. Nach den Triumphalfasten (C. /. L. I p. 455) trium- 
phirt im J. 416 = 338 der Consul C. Maenius de Antiatibus, Lavinieis, Veli- 
terneis, 

10) Strabo 5 p. 232: dva u&sov be rohrov tüv nökemv dori rd Aavulveov, 
Fr aoıyov av Aatlvmv lepdv Agpodteng‘ Erimelodvrar 5’ abrob dıda rporökmv 
’ Anbeärar. 

er Liv. 8, 11, 15: Extra poenam fuere Latinorum Laurentes Campanorum- 
que equiles, quia non deseiverunt: cum Laurentibus renovari foedus iussum reno- 
vaturque ex 0 quolannis post diem deeimum Latinarum, 
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cher Feierlichkeit ein pater patratus populi Laurentis foederis ex 
libris Sibullinis percutiendi cum populo Romano fungirte;'!) CGon- 
suln, Dietatoren und Praetoren opferten bei ihrem Amtsantritte in 
Lavinium,2) und noch in den ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit 
gab es ein zahlreiches Priestercollegium, dessen Mitglieder ent- 
weder den allgemeinen Titel Laurens Lavinas ‚?) sacerdos Lau- 
rens Lavinas,*) sacerdos Laurentium Lavinatium,®) Laurens Lavi- 
natium ‚®) Laurentino sacerdolio ornatus”) führen oder sich spe- 
ciell als flamen Laurentinus,®) flamen Dialis sacrorum principiorum 
p- R. Quiritium nominisque Latini, quae apud Laurentes coluntur ,®) 
flamen lucularis Laurentium Lavinatium ‚') pontifex Laurentium 
Lavinatium ‚'’) pontificatu Laurentinorum ornatus!?) bezeichnen. 
Welche Pflichten diesen Priestern oblagen, ist nicht zu ermitteln, 
da sie ihren Wohnsitz zum grossen Theil nicht in Rom, sondern 
in italischen Städten und selbst in entlegenen Provinzen, in 
Dacien und Africa, hatten; !3) indessen musste wenigstens eine 
Vertretung der ganzen Corporation in Rom vorhanden sein; denn 
dieselbe errichtet in ihrer Gesammtheit Ehrendenkmäler '# und 
hat eine gemeinsame Gasse. !>) 








1) Der Titel findet sich in einer Inschrift aus der Zeit des Kaisers Olau- 
dins, €. 4, L. X 797, und vielleicht ist diesem Kaiser die Erneuerung des 
alten Ritus zuzuschreiben. 

2) Maerob. 3, 4, 11: ut et consules et praetores seu dietatores, cum adeunt 
magistratum, Lavinii rem divinam faciant Penatibus pariter et Vestae. Valer. 
Max. 1, 6, 7: Cum (Flaminius eonsul in Hispaniam iturus) Lavinü sacrifieium 
facere vellet, pulli cavean emissi in prorimam silvam fugerunt. Ascon. p. 15 K.- 
Sch.: (En. Domitius) erimini dabat (Scauro) sacra publica populi Romani deum 
Penatium, quae Lavini fierent, opera eius minus recte casteque fieri. Serv. ad 
Aen. 2, 296; 3, 12; 8, 664. Schol. Veron. ad Verg. Aen. 1, 239: (Ascanius) 
Aeneue indigeli templum dieavit, ad quod pontifices quotımnis cum consulibus |ire 
solent sacrificaturi). Noch M. Aurel ging nach seinem Triumph über die Mar- 
comannen ebenfalls nach Lavinium. Capitolin. M, Ant, phil, 27, 4. 

3) c. 2. L. 111 1456. 4829. V 2044. 71. 3417. 6494. 6991. 7782. 78%. 
3300. 8667. V1 1650. 1547. 1851. 1883. IX 705, 5438. (1165. 5806.) X 453. 
(4721.) Orelli 3100. 3921 (= €. I. L. XIV 318). 6008. 6747. 7108 (= C. 1. L. 
XIV 295. Ein adlectus in numerum Laurentium Lavinatium C. I. L. vi 
100601.) Die Inschrift Henzen 5113 ist gefälscht. 8. €. I. L. V 424*. 

4) €. 1. L. IX 4686. 

6) ©. 4. L. 111 1180. 6270. V 6357. v1 2176. VI (1439) 7978. Law- 
rentium Lavinatium allein ©. 1. L. X 7580, 

6) €C. I. L. VI 1624. IX 3022. 

7) Orelli 2172 (= Wilmanns 2104). 8) €. I. L. 11 1498. 

9) C. 1. 1.X 197. 10) Henzen 6747 (= Wilmanns 1599). 

11) c. 1. L. v11635. VIII 9368. Orelli 2178. 6709 (= €. I. L. XIV 354. 171.) 
12) Orelli 2156 (= C. I. L. XII 408). 

13) 8. die Zusammenstellung bei Bruzza a. a. O. 8. 69 f. 

14) €. 1. L. V1 1047. 1066. 

15) Der arcarius Laurentium Lavinatium €. I. L. VI 2197 ist, wie auch 
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4. Sacerdotes Cabenses. 


Sie haben ihren Namen von einer alten Stadt Gabum oder 
Caba in monte Albano ‚!) fungiren als Priester bei den feriae 
Latinae und heissen daher vollständig Cabenses sacerdotes feria- 
rum Lalinarum montis Albant.?) Sie kommen selten vor und 
zwar auch mit dem kürzeren Titel sacerdos Cabensis montis Al- 
bani,®) erhielten sich aber bis zum Ende des dritten Jahrhun- 
derts n. Chr.*) 


5. Albani. 


Die Einwohner von Alba Longa verloren ihre Selbständigkeit 
unter Tullus Hostilius und wurden nach Rom übergesiedelt; 5) 
die Ortschaft ist hernach mit Bovillae verbunden, dessen Muni- 
eipes daher Albani Longani Bovillenses heissen.) Die Sorge für 
die albanischen Tempel übernahm, wie es scheint, der Magistrat 
von Bovillae,?) den Cult selbst aber der Staat; eine neue Soda- 
litas wurde für denselben indessen nicht eingerichtet, sondern 
das alte Priesterthum beibehalten, nur mit dem Unterschiede, 
dass die Priester nicht aus dem Municipium, sondern aus römi- 
schen Bürgern überhaupt ernannt wurden.®) Als solche Priester 
kommen vor pontifices ,?) salii unter einem magister saliorum, !") 








Henzen annimmt, wahrscheinlich nicht ein Rendant der Stadt, sondern der 
Priesterschaft. 

1) S. Mommsen Bull. dell’ Inst. 1861 S.205 ff. (Hermes XVII S. 50.) Plinius 
n. h. 3, 64 führt nach dem Alphabet geordnet eine Reihe von Städten an, 
darunter Cingulani, Gabienses in Monte Albano, Foropopulienses, Man hat 
emendirt Fabienses, das auch Detlefsen beibehält, offenbar ist aber mit Momm- 
sen Cabienses oder Cabenses zu lesen. Auch in dem Verzeichniss der latini- 
schen Bundesstädte bei Dionys. 5, 61 sind die Kaßavot nach Mommsen mit den 
Cabenses identisch, (Ueber die Lage des Ortes s. G. B. de Rossi Annali d. 
Inst. 1873 8. 168 - 

2) c. I.L. VI 2173 = W021. 2 C. I. L. VI 2174. 2175. 

4) Die angeführte Inschr. €. I. L. VI 2173 ist eine Widmung an den 
Kaiser Tacitus (275. 276). De Rossi Ephem. ep. 11 S. 99 vermuthet in der 
Inschrift ©. I, L. VI 2019 ein Fragment eines Albums der Cabenses. 

5) Liv. 1, 29. 30. Dionys. 3, 31. 
3% C. I. L. VI 1851. Orelli 119. 6019. 

7) Man schliesst dies aus der Inschr. Orelli 3701, in welcher die Deen- 
rionen die Aufstellung eines Bildes einer Vestalin gestatten. 

8) €. I. L. VI 2161 findet sich L. Fonteiua Flavianus pontifex Albanus. Die 
Fonteii stammen aber nicht aus Alba, sondern aus Tusculum. 

9) ©. LL. v1 1460. 2161. 2168. IX 1595. 

10) ©. I. L, V12170. 2171. 
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virgines Vestales!) und ein rex sacrorum,?) und alle diese finden 
sich noch in der spätern Kaiserzeit.®) 


6. Sacerdotes Caeninenses.!) 


Caenina war angeblich schon von Romulus besiegt und zer- 
stört worden; 5) in Folge dessen wurden die Sacra der Stadt, 
über welche sonst nichts bekannt ist, sacra publica populi Ro- 
mani, und eine sodalitas der sacerdotes Caeninenses,®) deren 
Vorsteher in einer griechischen Inschrift?) Iraros Kawelvnvs: 
iepwv druoo "Popatwov genannt wird, also summus®) Caeninensis 
oder magister Caeninensium geheissen haben wird, versah den 
Dienst bei denselben. 


7. Sacerdotes Suciniani. 


Der Ursprung dieser Priester ist völlig unbekannt, denn von 
einer latinischen Stadt, von welcher ihr Name hergeleitet werden 
könnte, fehlt jede Nachricht. Auch geschieht ihrer selbst selten 
Erwähnung.®) 

Der Dignität nach standen alle die genannten munieipalen 
Priesterthümer unter den römischen; sie wurden deshalb haupt- 
sächlich von Personen erstrebt, welche nicht senatorischen Ranges 








1) Die Vesta Albana erwähnt Juvenal. 4, 61; (die Inschrift Orelli 1393 ist 
gefälscht). Ueber die Virgines s. Asconius p. 35 K.-Sch.: Virgines quoque Albanae 
direrunt mulierem ignolam venisse ad se, quae Milonis mandato votum solneret, 
quod Clodius oceisus esset. C. I, L. V1 2172: V(irgini) V(estali) mazimae arlcis 
Allbanae. Orelli 3701: Severinae virginis Albanae mazi[mae]. 

2) C. 1.L.:V1 2215. 

3) Symmachus ep. 9, 147: incestum Primigeniae, dudum apud Albam Ve- 
stalis antistitis, eollegii nostri disquisitio deprehendit. 9, 148: Praefeeto urbi in- 
ecestatae Primigeniae virginis, quae sacra Albana curabat, «a collegio nostro vin- 
dieta delata est. Man ersieht aus diesen Stellen, dass die albanischen Vesta- 
linnen ebenso wie die römischen unter den Pontiflces standen, 

4) Henzen Annali d. Inst. 1857 8. 90 f. 

5) Plutarch. Rom. 16. Liv. 1, 10,4. Propert. 5, 10, 7. Elogium des Ro- 
mulus ©, J. L.1p. 283 elog. XXUl. Henzen Ephem. epigr. I 8. 157. 

6) €. I. L. v 4059. 5138. VI 1598. IX 4885. 4886. X 3704. Orelli 96. 
Bull. d. Inst. 1864 8. 111. 

7) Ich habe dieselbe behandelt Ephem. epigr. 15. 203. 
5) So giebt es einen summus harusper (Cic. de div. 2, 24, 52), summus sa- 
rerdos, summus pontifex, summus magister, 8. Marini Atti S, 55. 

9) Sie kommen dreimal in lateinischen Inschriften vor (C. I. L, VI 2178, 
2179. 2180) und einmal in einer griechischen (s. Henzen zu ©. I. L. V1 2179), 
in welcher der Titel lepebg Zouxıvınvav, also sacerdos Sueiniunorum, lautet. 
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waren und darum zu den grossen Gollegien keinen Zutritt hatten. 
Im Durchschnitt sind die in Rede stehenden Priester ritterlichen 
Standes, selten Freigelassene.!}| Wenn ausnahmsweise unter 
ihnen ein Senator oder sogar ein Consular?) vorkommt, so ist 
anzunehmen, dass dieser erst nach der Erlangung des sacer- 
dotium zu höheren Würden ascendirt ist. Gesucht wurden die 
Priesterämter nicht nur der Ehre, sondern auch gewisser Privi- 
legien wegen, zu denen Immunität von bürgerlichen Leistungen 
gehörte ;3) vergeben aber wurden sie, wie es scheint, von dem 
Collegium der Pontifices) und ausnahmsweise direet vom Kaiser.5) 


1) Dies ist ausführlich nachgewiesen von Wilmanns a. a. ©. 8. 46 ff. 

3 Orelli 3100. ©. I, L. VIII 7978: Claudiae P. f, Quir. Gallittae — — 
sorori Ti. Claudi Claudiani leg. Augg. pr. pr. c. v. consul[ari) provine, et exer- 
e(itus) Pann(oniae) inferior(is) et superior(is) — — — praetori tutelari[o sacerdo]ti 
septem[viro] epulonum [sacer|doti Laurent(ium) Lavinat(ium). 

3) C. 1. L.X 3704: Veratio A. f. Pal. Severiano, equiti Rom. — — qui, cum 
privilegio sacerdoti Caeninensis munitus potuisset ab honorib(us) et munerib(us) 
faeile exrcusari — honorem aedilitat(is) laudabiliter administravit. Genaueres s. 
bei Wilmanns 8, 57 f. 

4) Dies wird wenigstens wahrscheinlich durch die Inschr. Bull. d. Inst. 1864 
S. 11f, welche Nissen und Zangemeister ergänzen: — — — [sacerdos] Cueni- 
niensis a po[ntifieibus ereatus]. (Vgl. Mommsen Staatsrecht 112 8. %5.) 

5) €. 1. L. VI 169. 
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Aelteste 
Spiele. 


Die Spiele 


Ludwig Friedlaender. 


un nmnnnn 


1. Allgemeines, 


Laai,*) ursprünglich Wettfahrten, -treten in Rom zuerst als 
religiöse Ritualeulte, und zwar im Cultus der Schutzgottheiten der 
Pferde und Maulthiere, Mars und Consus, auf.!) Nur die jenem auf 
dem ältesten Spielplatz (dem campus Martius) ?2) am 27. Februar?) 
und 43. März gefeierten Equirria (von denen die letzteren, auch 
Mamuralia genannt, das grössere Fest gewesen zu sein scheinen]!) 
und die Conswalia (im Circus) am 21. August) und 45. Decem- 
ber®) sind im ältesten römischen Calender verzeichnet. 


*) Meine Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms, die im ?. Bande 
einen ausführlichen Abschnitt über die Schauspiele enthalten (5. Auflage 1881), 
sind im Folgenden mit 8G, bezeichnet. 

) Mommsen Die ludi magni und Romani Rhein. Mus. N. F. XIV (1869) 
8.79. 2) Jordan Topogr. 11, 497 f. 498. 

3) Mommsen €. I. L. Ip. 383 zum 14. März: Varro L, !, 6, 13: Eecurria 
(so eod. Flor.) ab equorum cursu: eo die enim currunt in Martio campo, Festus 
ep. p. 80: Equiria ludi quos Romulus Marti instituit ete.; vgl. Id. v. Martialis 
campus p. 131. Ovid. fast, 2, 855 f.; 3, 517 f. Das Rennen war im freien 
Felde, nicht in einem Cireus; wenn das Marsfeld überschwemmt war, auf dem 
Caelius in dem sogenannten campus Martialis. Ovid. fast. 3, 521 f. Festus p. 131. 

4) Mommsen ib, (zum 27. Februar). Vgl. oben 8. 434. 

5) Mommsen €. 1.L.1 400. Varro !. I. 6, 20: Conswalia dieta a Come, 
quod tum feriae publicae ei deo et in circo ad aram ejus ludi illi, quibus virgines 
Sabinae raptae. Dionys. 2, 31: rw d& töre (beim Raube der rei 
"Popbhov wadıepmieisav kopriv Erı zal eis 2ut Ayovres "Posunior drsrekouv Kuv- 
aovakıa wahodvres — zal dpöpos Inzov Leuatüv te zal dlsbarav imreleira. 

6) Mommsen ib. p. 408. Dionys. 1, 33 und Plutarch. gu. Rom, 48 f. geben 
(beide nach Varro) die Bekränzung der Pferde und Maulthiere am 15. Decem- 
ber au. Fest. p. 148: mulis celebrantur ludi in eirco marimo Consualibus, quia 
id genus quadrupedum primum pulatur coeptum currui vehiculoque adiungi. 


— 4893 — 


Seit ältester Zeit wurden aber auch Spiele bei besondern Entstehung 


der ordent- 


Veranlassungen, hauptsächlich beim Beginn von Kriegen und !ichen wie 
während derselben, gelobt, und zur Lösung der Gelübde als Sraant- 
Dank für die von den Göttern, vor allen dem höchsten, Jupiter, Spiele aus 
erwiesene Gnade veranstaltet (ludi magni, maximi, volivi). Aus 

der öftern Wiederholung solcher ausserordentlichen einmaligen 

Spiele sind mit der Zeit Jahresfeste geworden, indem dieselben 

zuerst factisch gewöhnlich, dann rechtlich stehend wurden.!) 

Solche Jahresfeste sind während der Republik, im Laufe Die 7 iudi 
der Zeit sieben entstanden :?) die Zudi Romani, plebeii, Ceriales, Zeit ln Re- 
Apollinares, Megalenses, Florales, vieloriae Sullanae. Unter ihnen 
standen die ältesten im höchsten Ansehn. Die Verbindung mit 
einem Festmahl (epulum), die nach Cassius Dio für den Begriff 
der »heiligen Spiele« im engern Sinne erforderlich war,°) fand 
nur bei den beiden ältesten (Romani und plebeii) statt;*) auch 
sind dies die einzigen, an denen für die Musterung der Pferde 
(equorum probatio) je ein besonderer Tag angesetzt war. Märkte 
wurden ausser mit diesen beiden noch mit den Apollinares ver- 
bunden.5) Mit Ausnahme des jüngsten dieser Feste, der (ebenso 
wie die /udi victoriae Caesaris) später wieder abgeschaflten ludi 
vietoriae Sullanae, haben alle diese Spiele bis in die späteste 
Zeit fortbestanden und sind in hohem Ansehn geblieben.®) 

Seit dem Ende der Republik nahm die Zahl der Jahresfeste Ye ahrung 
je länger je mehr zu.’) Im J. 708 = 46 v. Chr. wurden die 
ludi vicloriae Caesaris (oder Veneris genetricis) gestiftet; vielleicht 
im J. 734 = 20 v. Chr. eintägige Circusspiele für Mars am 12. Mai; 
unter August ein zweites (bald wieder eingegangenes) Circusfest 


1) Mommsen N, Rh. Mus. XIV, 80, BRöm, Chronol. 2 8. 167. 324. Liv. 1, 
35: sollemnes, deinde annui mansere ludi, Romani magnique varie appellali. 

2 Mommsen C. I. L. I p. 3717. 

3) Dio 51, 1: dyüva lepöv (oürm yap obs Trjv A Eyovras ÖvopdLouat). 
Vgl. Merkel Proll. ad Ovid. Fast. p. IX und oben 8. 349. 

4) Deshalb scheinen sie in älterer Zeit auf die für epula bestimmten idus 
gelegt worden zu sein. Mommsen L. {. 

5) Merkatus verzeichnen die Calender vom 14. oder 15.—19. Juli im An- 
schluss an die Zudi Apollinares (6.—13.); 20.—233. September im Anschluss an 
die plebeii (4.—19.); 18.—W. November an die Romani (4.—17.) 

6) Tertullian, de sp. 6 nennt (ausser den Latiares) Megulenses Apollinares 
Ceriales Florales, von den spätern nur Neptunales. Im Calender des Philocalus 
sind die 6 alten Spiele sämmtlich verzeichnet, und nur 3 derselben, Romani 
plebeii und Florales mit verkürzter Dauer. 

7) Mommsen €. I. L. 1, 377 f. und in den Commentarii diurni ib. 332 ete. 
zu den betreffenden Tagen. Vgl. am Ende dieses Abschnittes. 
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desselben Gottes am 4. August (ludi Martiales);') nach August's 
Tode (44 p.Chr.) die \wie es scheint schon seit 743 jährlich ge- 
feierten) /udi Augustales; unter Hadrian die (später wieder ein- 
gegangenen) Zudi Parthici zum Andenken an Trajan’s Parthersiege, 
ferner Circusspiele am 24. April, dem Stiftungstage des Tempels 
der Venus und Roma u. s. w. Trotz der Einschränkungen ein- 
zelner Kaiser wie Nerva,?) Sever®) und Macrinus®) blieb die Zahl 
der Spieltage im Wachsen, und hat unter Mare Aurel vielleicht 
135 betragen.®) 

Im Calender von 354 sind deren 175 verzeichnet (40 Gla- 
diatorentage, 64 circensische, 404 theatralische),®) die theils zur 
Feier von Götterfesten, theils von glücklichen Ereignissen, beson- 
ders Siegen, angesetzt waren; die letztern (ludi Adiabenici Ala- 
mannici Francici Gothici u. Ss. w.) gehören grösstentheils, wo nicht 
sämmtlich, der Constantinischen, den heidnischen Cultus bereits 
möglichst ignorirenden Zeit. Die Geburtstage der regierenden 
Kaiser wurden ohne Zweifel in der Regel (von den CGonsuln) mit 
Spielen gefeiert (schon seit 746),7) die der verstorbenen nur bei 
erfolgter Consecration, und auch diese Feste später oft aufge- 
hoben.) Die Feier des Tages des Regierungsantritts (natalis 
imperii) ®) erstreckte sich, wenn sie überhaupt stattfand, wohl so 
gut wie nie über die Regierung des betreffenden Kaisers hinaus; 
ebenso gingen viele andre aus Schmeichelei gegen einzelne Kaiser 
als jährliche gestiftete Spiele nach deren Tode wieder ein.!®) 

Schon während der Republik sind die einzelnen Feste mit 
der Zeit immer mehr verlängert worden: so die /udi Romani aus 








1) Mommsen R@DA? p. 9. 2) Dio 68, 2. 
3) Vit. Pertinaeis 15. 4) Dio 78, 15. 
5) Vit. M. Antonini c. 10: fastis dies iudiciarios addidit ita ut dueentos tri- 


ginta dies annuos rebus agendis litibusque disceptandis constitueret. Die übrigen 
wären also Spieltage gewesen: „qguamgquam in utramque parlem dubitari potest, 
ludosne habuerint dies non iudicinrii omnes, non habuerint omnes dies iudieiarii.“ 

6) Ein Verzeichniss derselben gibt Mommsen C. I. L. I, 378. 

7) Dio 55, 16. Mommsen ib. p. 380. 

3) Im Cal, Phil. stehn als eiroensische Tage noch die Geburtstage August's 
(23. September), Trajan’s (18. September), des Antoninus Pius (19. September), 
des Verus (15. December), sämmtlich mit 24 missus gefeiert. 

9) Mommsen ib. p. 331. Vgl. Staatsrecht 112, 786 (öffentliche Kaiserfeste). 
799 hr der Mitglieder des Kaiserhauses). 

10) So hatte der Senat zur Feier des Todestages Sejan’'s im J. 31 jährliche 
Circusspiele und Thierhetzen beschlossen Dio 58, 12; desgleichen jährliche Spiele 
nach der Besiegung Pritanniens (43) Dio 60, 22; im J, 59: ut Quinquatrus qui- 
bus apertae insidiae (Agrippina’s gegen Nero) essent, ludis annuis celebrarentur 
u.8. w. 
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einem eintägigen Fest allmälig zu einem Aödtägigen, wozu nach 
Caesar’s Tode noch ein 16. Tag hinzukam ; die /udi plebeii wurden 
aus einem eintägigen ein Iätägiges, die Ceriales ein 8tägiges 
Fest u. s. w. 

Ganz verschieden von dieser Verlängerung für die Dauer ist Instauratio- 
die instauratio, d.h. die Wiederholung des ganzen Schauspiels 
oder eines Theils für eine bestimmte Aufführung. Kam während 
des Schauspiels eine zufällige Störung, eine Unterbrechung oder 
ein Verstoss gegen das Ritual vor, waren die ludi non rite, non 
recie, minus diligenter facti: so musste um die Götter zu ver- 
söhnen, entweder der Tag wiederholt werden, an dem das Ver- 
sehen begangen war, oder das ganze Schauspiel. Im letztern 
Falle heisst es ludi toti instaurati sunt, im erstern wird die Zahl 
der wiederholten Tage angegeben, z. B. ludi ter instaurati sunt 
oder per triduum, in triduum.!) Bei der Strenge des römischen 
Rituals konnten die allergeringfügigsten Versehen Veranlassung 
zur Instauration geben,?) und diese von Personen, die daran ein 
Interesse hatten, leicht absichtlich herbeigeführt werden. Kaiser 
Claudius schränkte daher die Instaurationen sehr ein.) 

Die für den Cultus der Gottheiten durch das Ritual vorge- Pie Spiel 
schriebenen Spiele besorgte das Pontificaleollegium, falls nicht 
eigene Collegien für die betreflienden Culte eingesetzt wurden, Priester. 
was namentlich bei neu hinzutretenden Gottheiten geschah. Die 
Equirria und Consualia wurden von den Pontifices ausgerichtet.®) 





1) Ueber die instauratio ausführlich Ritschl Parerga 8.309 ff., wo man 
alles oben Gesagte nachgewiesen findet. 

%) Vgl. besonders die Geschichte bei Liv. 2, 36. Dionys. 7, 68. Cie. de 
div. 1, 26; de harusp. responsis cap. 11. Ueber diese und die übrigen Er- 
zählungen desselben Ereignisses s. Ritschl a. a. O. praef. p. XXlll fl. Andre 
Beispiele p. XXVI: Plutarch. Coriolan. e. 25. Dionys. 60, 6. Arnob. adv, gent. 
4 31. Cie, de harusp. resp. cap. 11: si ludius constitit aut tibicen repente con- 
tieuit aut puer ille patrimus et matrimus si thensam non tenuit aut lorum omisit 
aut si aedilis verbo aut simpulo aberravit, ludi non sunt rite facti eaque errata 
erpiantur et mentes deorum immortalium ludorum instauratione placantur. 

3) Dio Cass. 60, 6: eldroptvou te, el “al druodv mept Tg raynybpeis Em 
tod vevopıspevou zpayteln, adtıs adras, xaddinep elpnrat por ylyveodar, xal 
rohhdurs TObToy xal Teraprov neuntov Te, wal bexatov Eorıv dre, Tb ev TI Rat 
toynv, Tb be m mAelorov dx mapaomeufis Tüv byekoupevoy dr’ abrod, aupBui- 
voyros' von ev Eruke play Akpav tobs dyvas tiv Inrov bebrepov ylyveodat, 
Epyıp BE xal tobro dis ahber Fee: obdey yap Erı badlm;, Arte undev peya 
Amoxepbalvovres, ol teyvchpevor abrh Erinppekouv. 

4) Mommsen Staater. 11? 2, 126. Spiele von Collegien sind auch die eircen- 
sischen der Arvalen und die Zudi Capitolini; vgl. Mommsen Rh. Mus. XIV, 87; 
zu ©. 1. L.1, 805; Ephem. epigraph. Il, 129; oben S. 135, 3. Sueton Domitian. 
e. 14: Celebrabat et in Albano quotannis Quinquatria Minervae, cui collegium 
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Die Geltibde, aus denen alle nicht eigentlich zum Cultus gehören- 
den ordentlichen wie ausserordentlichen Spiele hervorgegangen 
sind, konnten als für die Gemeinden verbindliche nur von Magi- 
straten mit imperium geleistet werden, und die Spiele wurden 
dann auch von diesen ausgerichtet, also in der Regel von den 
Consuln; so namentlich das hauptsächlichste und lange Zeit ein- 
zige stehende Fest, die /udi Romani, desgleichen alle ausser- 
ordentlichen Feste.!) 

Seit der Uebertragung der ludi Romani an die curulischen 
Aedilen behielten die Consuln bei denselben nur den Ehrenvor- 
sitz, bei den später zur Zeit der Republik eingerichteten Jahres- 
spielen blieben sie unbetheiligt. Dagegen wurde ihnen in der 
Kaiserzeit die Besorgung verschiedener Spiele auferlegt, auch 
wurde es schon unter den frühern Kaisern Sitte, dass sie ihren 
Amtsantritt mit Spielen feierten.?) 

Wie die eurulischen Aedilen seit der Einsetzung des Amts 
388 — 366 bei den römischen Spielen betheiligt erscheinen, so 
ist die cura ludorum auch bei den spätern Spielen (mit Ausnahme 
der dem Stadtpraetor übertragenen ludi Apollinares) aufdie Aedilen 
übergegangen. Die /udi plebeii wurden von den plebejischen, 
die Megalenses von den curulischen Aedilen ausgerichtet; die 
Ceriales in älterer Zeit von den erstern,®) seit 710 = #4 ver- 
muthlich von den durch Caesar eingesetzten Cerialaedilen; die 
Floralien nennt Cicero unter den Spielen der curulischen Aedilen, 
obwohl man erwarten sollte, dass auch diese den plebejischen 
obgelegen haben.?) Im J. 732 übertrug August die cura ludorum 


instituerat, ex quo sorte ducti magisterio fungerentur ederentque ludos. Ueber die 
726 gestifteten von den Consuln und den 4 höchsten Priestercollegien während 
August's Regierung abwechselnd gefeierten ludi pro salute oder pro valetudine 
Augusti s». Mommsen RGDA? p. 40-43. Der Senat beschloss jährlich Spiele 
am Todestage Sejan’s, die durch die 4 grossen Priestereollegien und die sodales 
Augustales gefeiert werden sollten, & oböfnore &rerolnto. Dio 58, 1%, Ludi 
magni für die Genesung der Livia 22 p. C. ebenfalls von den pontifices, augures, 
XVviri, VIlviri und sodales Augustales gefeiert. Tac. ann. ?2, 64. 

1) Mommsen Staatsr. 112 2, 129, 

2) Der älteste sichere Beleg für diese Spiele ist bei Epietet. diss, &, 10, 
21: rat re Th yevöpevöv darı; Achdexa bespa baßdnv xml pic N Terpanz Eri 
Prim wadisaı xal xıparora Bodvar xal omuplar deinvlsat. Auf diese Spiele be- 
zieht sich auch Martial 8, 78, der bei Gelegenheit der von Stella zur Feier der 
sarmatischen Siege im J. 93 gegebnen Spiele sagt: Quid numerem eurrus ter 
denaque praemia palmae, Quae dare non semper consul uterque solet? Vgl. über- 
haupt Mommsen Staatsr. 112 1, 129 ff. 

3) Trotz der entgegenstehenden Angabe Cicero’s Verr. 5, 14, 36. Mommsen 
ebendas. 112 1, 507—509, 4) Mommsen Staater. 112 1, 50510. 
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den Praetoren, seitdem kommen aedilicische Spiele nur noch als Praetoren, 


freiwillige vor.!) 


Im J. 47 n. Chr. wurde den Quaestoren die Ausrichtung von Quaestoren. 


Gladiatorenspielen (munera) auferlegt,2) dann im J. 54 wieder 
erlassen und seitdem nur zuweilen von ihnen freiwillig über- 
nommen,) bis Domitian sie aufs neue als regelmässige Leistung 
wieder einführte. Noch der Galender von 354 verzeichnet diese 
munera an 40 Tagen des December (2. 4.—6. 8. 19. 20. 21. 23. 
24.).1) Die Verpflichtung zu diesen anfangs von sämmtlichen 
Quaestoren gegebenen Spielen beschränkte Severus Alexander auf 
die quaestores candidati principis, während die übrigen die Gelder 
zu ihren munera aus der Staatskasse erhielten und deshalb ar- 
carti hiessen.®) 

Neben den von Beamten gegebenen ordentlichen Spielen 
haben seit Begründung des Prineipats die Kaiser sehr häufig 
freiwillig ausserordentliche Spiele veranstaltet, die oft überaus 
glänzend waren.®) Von denselben scheinen die Zudi nur durch 
ausserordentliche Commissare (curatores ludorum) , die munera 
dagegen durch ständige (curatores munerum) besorgt worden zu 
sein.) 

Das (angeblich ursprünglich aus dem Ertrage der heiligen 
Haine fliessende, daher /ucar genannte) Spielgeld wurde den 
Spielgebern aus dem Aerarium gezahlt.) Für die gelobten Spiele 
scheint seit ältester Zeit eine feste Summe (pecunia certa) aus- 
gesetzt worden zu sein,°) und zwar in der Regel wohl 200000 As; !0) 
zum ersten Mal im J. 554 = 200 wurde bei der Gelobung von 


1) Mommsen Staatsr. 11? 1 S. 510, 3, 2) Ders. das. S. 522. 

3) So von Lucan, der etwa im J, 64 Quaestor war: Vita Lucani (Reiffer- 
scheid Rell. Sueton, p. 77): quaesturam in qua cum collegis more tunc usitalo 
munus gladiatorium edidit. 

4) Nach Mommsen Staater. 12 585 (C. I. L. Ip. 407), weil die Quaestoren 
ihr Amt am 5, December antraten. 

5) Mommsen Staatsr. 112 1, 522 vgl. 12 539. Daher in den Fasti Philocal. 
munus arcae und munus candidae unterschieden ist (€. /. L.1p.407). Ueber 
die Bedeutung von quaestores candidati in nachconstantinischer Zeit Staater, 11? 
1, 518. 

j 6) Mommsen Staater. 112 2, 910 f. Hirschfeld Verwaltungsgeschichte 177. 
Vgl. auch Mommsen R@DA? p. W. 55. 

7) Hirschfeld a. a, ©. Mommsen a.a. ©, Mi, 1 u.2 hält nur das Amt 
des procurator munerum für ein ständiges, die curatores munerum für Special- 
commissare. 8) Mommsen Staatsr, 112 1, 59, 4. 

9) Staater. 2 WO f. Liv. 31, 9, 7. 

10) Mommsen Rhein. Mus. XIV, 87. 
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Spielen die Summe unbestimmt gelassen (de pecunia incerta). 
Auch seit die luwdi Romani ein stehendes Fest waren, wurden 
sie mit der Summe von 200000 Sesterzen bestritten, und die- 
selbe bis zu den punischen Kriegen nicht erhöht.!) Im J. 537 = 217 
scheint die aufgewendete Summe bereits 333333 1/3 Sest. betragen 
zu haben.?) 

Für die Apollinarspiele wurden 542 — 212 12000 As ver- 
ausgabt. In Folge der immer wachsenden Ansprüche waren die 
vom Staat gezahlten Spielgelder im J. 51 n. Chr. für die ludi 
Romani auf 760000, die plebeii auf 600000, die Apollinares auf 
380000 Sesterzen gestiegen.) Allein weit mehr hatten sich 
ohne Zweifel im Laufe der Zeit die Ausgaben gesteigert, zu denen 
die Spielgeber selbst gezwungen wurden. Denn schon verhält- 
nissmässig früh wurde es Sitte, ul splendor aedilitatum al optimis 
viris postularetur,t) und dazu reichten die vom Staate bewilligten 
Summen nicht hin, die Aedilen und sonstigen Spielgeber mussten 
also aus ihrem Privatvermögen bedeutende Zuschüsse machen, 
die Unterstützung von Freunden in Anspruch nehmen 5) oder das 
Geld von Bundesgenossen und Provinzen erpressen.®) Schon seit 
dem Ende des zweiten punischen Krieges stieg der Aufwand 
enorm, so dass manche ihr ganzes Vermögen zusetzten, wie 
Livius Drusus,?) und die im letzten Jahrhundert der Republik 
gegebenen Spiele, unter denen die des M. Aemilius Scaurus 58 
v. Chr. in erster Reihe stehn, verschlangen kolossale Summen.‘) 
Schon 726 — 28 v. Chr. fand sich unter den verarmten Sena- 








1) Dionys. 7, 71. Marquardt Staatsverw, 1128. 85,7. 2) Liv. 22, 10, 7. 

3) Marquardt a. a. O. 8. 86. 4) Cic. de offie. 2, 16. 

5) Ein Beispiel von der Fortdauer dieser Sitte in der Kaiserzeit Seneec. de 
beneff. 2, 21. 

6) Liv. 40, 44 (575 = 179): De pecunia finitur, ne maior causa ludorum 
consumerelur, quam quanta Fulvio Nobiliori post Aetolieum bellum ludos facienti 
deereta esset (39, 5): neve quid ad eos ludos arcesseret cogeret aceiperet faceret 
adversus id senatus consulltum, quod L. Aemilio On. Baebio (572) consulibus de 
ludis factum esset. Decreverat id senatus propter effusos sumtus factos in ludos 
Ti. Sempronii aedilis, qui graves non modo Italiae ac soeis Latini nominis, sed 
etiam provinciis externis fuerunt. Vgl. Cie. ad Att. 6, 1, 21. ad fam. 2, 11, 2; 
8, 9, 3. ad Qu. fr. 1, 19. 

7) Er bekleidete die Aedilität vor dem Tribunat 663. Aurel. Vietor de 
viris ill, e. 66. Eine Pfennigeollecte veranstaltete das Volk zuerst für die Spiele 
des L. Seipio Asiaticus 568, Plin. n. k. 33, 138, Mommsen R, @. 17809. Zwei 
Fälle, in denen das Volk zu den Ausgaben der Aedilität beisteuerte, erzählt 
Dio 48, 53 von M. Oppius (aed. cur. 37 v. Chr.) und 53, 24 von €. Egnatius 
Rufus (aed, cur. 27 v. Chr.). 8) Marquardt Staatsverw. 11? 86. 
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toren keiner, der die Aedilität übernehmen wollte.!) Auch die 
Praetoren, denen 732 die Spiele übertragen wurden, erhielten 
Geld dazu aus der Staatskasse; aber schon die Verordnung 
August’s, dass ein Praetor nicht ınehr als der andere aus Privat- 
mitteln hinzuthun solle,?2) zeigt, dass die bewilligten Summen nicht 
hinreichten. Im Jahr 737 = 47 erlaubte August den Praetoren 
das Dreifache des aus der Staatskasse angewiesenen Geldes zu 
Spielen zu verwenden; ®) im Jahr 7 nach Chr. wurde das ihnen 
zu Gladiatorenspielen bewilligte Geld wieder zurückgezogen .*®) 
Ausserordentliche Unterstützungen der Kaiser an die Veranstalter 
von Spielen blieben übrigens immer gewöhnlich.®) Beschränkende 
Bestimmungen für die Ausgaben der Spiele sind während der 
Kaiserzeit wiederholt erlassen worden.®) Dennoch waren noch 
in der letzten Zeit des Alterthums die Ansprüche an die Spiel- 
geber enorm.?) 

Neben den öffentlichen Spielen (ludi publici) gab es auch 
Privatspiele, die von einem Theil des Volks,®) von Genossen- 
schaften, Familien oder Einzelnen veranstaltet wurden (ludi pri- 
valı): wozu namentlich die Spiele bei’ feierlichen Bestattungen 
(ludi funebres) gehören. Auch den Veranstaltern dieser Spiele 
wurde, wie denen der öffentlichen, der Gebrauch der Lietoren ®) 
und der toga praetexta!") gestattet. 

In der Kaiserzeit wurden von Privaten Spiele theils ohne 
Zweifel ohne besondere Veranlassung zum Vergnügen des Volks, 
theils zur Feier freudiger Ereignisse, wie es scheint häufig, 

4) Dio 53, 2. GE 

2) Dio ibid. Ebenso waren die Tribunen bei den Augustalischen Spielen 
an eine vorgeschriebene Summe gebunden Dio 56, 47. Sie hatten sich erboten, 
die Spiele auf eigene Kosten zu geben, sed decreta pecunia ex aerario Tac. ann. 
1, 15. 3) Dio 54, 17. 4) Dio 55, 31. 

5) Vit. Hadrian. cap. 3. Das Schreiben des Valerian (vit. Aureliani «. 12) 
ist unächt. Mommsen Staatsrecht 1? 396, 4. 112 129, 5. Zuweilen machte der 
Fiscus nur Vorschüsse, die die editores zurückerstatten mussten, Fronto epp. 
ad Ael, Verum 6, 9. Vgl. über die späteste Zeit P. E. Müller Gen. aev. Theod. 
II p. 56. 

6) Tiberius (Sueton. cap. 34): ludorum ac munerum impensas corripuit. 
Ueber Nerva's Massregeln vgl. Dio 68, 2. Antoninus Pius (vita 12): sumtum 
muneribus gladiatoriis instituit, 

7) Mommsen Staatsrecht 112 129, 3. Margnardt Staatsv, 11? 87, Meine $@. 
115 270. 

8) Vielleicht sind die ludi plebeii in der ersten Zeit ihres Bestehens Pri- 
vatspiele gewesen. Mommsen Staatsrecht 12 235, 5. 

9) Mommsen Staatsrecht 1? 375; vgl. 340. 342, 6. 


10) Mommsen Staatsrecht 12 407. Die Editoren der ludi funebres trugen eine 
praetexta pulla. 
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veranstaltet.!) So feierte L.. Arruntius Stella (Cos. 404) die glück- 
liche Beendigung des Sarmatischen Krieges durch Domitian im 
J. 93 durch prachtvolle Spiele.2) Die pro salute principis gege- 
benen Spiele waren besonders Gladiatorenkämpfe,,?) doch nicht 
ausschliesslich.) Nichtsenatoren bedurften zur Veranstaltung 
von Spielen einer Erlaubniss des Senats.) 

he Die Kaiser haben öfter Spiele mit ganz oder theilweise aus- 

liche Spiele. geschlossener Oeffentlichkeit gegeben. So wohnten den von Livia 
im J. 44 zu Ehren August’s eingeführten Theaterspielen (21.—23. 
Januar) im Palatium (ludi Palatin:) vermuthlich nur die Senatoren- 
familien bei.) Nicht öffentlich waren auch die Circusspiele in 
eigens dazu erbauten Rennbahnen, in denen sich Caligula ‚?) 
Nero®) (beide in dem im Osten des mons Vaticanus gelegenen 

(atanum), Commodus,°) Caracalla,!0) Elagabal!!) sehen liessen. 








1) Namentlich Spiele, von Bühnenmitgliedern gegeben, werden mehrmals 
erwähnt. Von dem Pantomimen Pylades (im J. 752) Dio 55, 10; von Panto- 
mimen und domini factionum im J. 12 (xal raviyupıs Zn Tüv vevopsmiven 
und Te Toy Spyrorav zal Ind tiv Innorpöpemv inahbn) 56, 27; 59, 24 (im 
J. 40): xat rıva val ol dx ig Öpyhorpas navnyuplv te Enerälesav zal day rapf- 
syovro x. T. A. 60, 23 (xal dhınv BE Tıva navhyuptv, &ri ch ving [Besiegung 
Britanniens 44 n. Chr.] xat abrmv, ol mepi TAv oxnvhv Teyvitar, suyympniv 
og uno is Bouifis, &rolmsav. ‚Vielleicht waren auch die 13 Freigelassenen, 
die im J. 25 n. Chr. vom 24. Februar bis 1. März ludos Latinos et Graecos 
fecer. — — et populo erustulum et mulsum dederunt (Orelli 2546 = Guasco M. 
Capitol. 1 142, 71) Bühnenmitglieder. Sueton Claud. «. 28: libertorum praeei- 
pue susperit — Harpoceram, ceui — spectacula — publice edendi ius tribuit. vgl. 
Nero ec. 22: aligquo liberto mittente mappam unde magistratus solent. In diesem hier 
von Claudius allgemein ertheilten Recht waren wohl der Gebrauch des Ganzpur- 
purgewandes (Mommsen Staatsrecht 12 398) und der Lictoren (1? 375) einbegriffen. 

2) Martial 8, 78. Pers. 6, 48: Dis igitur genioque dueis centum paria ob 
res Eyregie gestas indueo, 3) Vgl. den Abschnitt über die Gladiatorenspiele. 

4) So gab Nero um die Zeit seiner Vermählung mit Octavia pro salute 
Claudi eircenses et venationem, Sueton Nero ce. T, 5) 8. oben Anm. 1. 

6) Mommsen €. I. L. 1 385. Dass sie nicht öffentlich waren, zeigt auch 
Juvenal 6, 67— 69, wonach von den plebejischen Spielen im November bis zu 
den Megalensischen (April) die Theater leer und geschlossen waren, Später 
scheinen sie zu Ehren aller Divi gefeiert worden zu sein. Plautianus wnrde 
am 22. Januar 203 (Chronicon Paschale) ermordet, &v rais Hewplars aiz £v rn 
rakartıp pwor merormpevag, Dio 76, 3. Im Cal. Philoc. sind sie vom 17.—??. 
Januar verzeichnet. 

7) Sueton. Calig. e. 54. Das Gajanum im Vaticanischen Gebiet (Tac. ann, 
14, 14. Dio 59, 14), das auch Nero und Elagabal benutzten, ist vielleicht der 
Schauplatz der nach Sidon. Apoll. c. 23 am ?2. Januar (Polem. Silv. Cirems 
privatus) gefeierten kaiserlichen ludi privati: Mommsen €. I. L. I p. 382. 

8) Tac. ann, 14, 44. Dagegen Sueton. Nero c, 22: universorum se oculis 
in eirco maximo praebuit. Vgl. Dio 61, 15 und 63, 6 (sein Auftreten vor Tiri- 
u. Ob Plin. n. h. 33, 90 vom Circus marimus spricht, ist nicht klar. 

Dio 72, 17. Vita Commodi e.2 und 8. Herodian 1, 13. 

0 Sein Auftreten in Circusspielen ausserhalb Rom: Dio 79, 9 und 10. 

Herodian 3, 10. 11) Dio 79, 14. Vita Elagab. c. 23. Herodian,. 5, 4. 
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Auch die von Nero im J. 59 auf einem im Gajanum erbauten 
Theater gefeierten Juvenalia, in denen er zum ersten Mal als 
Githaröde auftrat,!) gehören hieher. 

Von der Freiheit des Eintritts bei den öffentlichen Spielen Freiheit des 
waren in alter Zeit die Sklaven ausgeschlossen.?2) Dasselbe muss 
wohl von den Fremden gelten, ausser den Gästen der Gemeinde, 
die unter den Senatoren sassen.?) Unter den Kaisern ist der 
Zutritt den Sklaven wenigstens factisch nicht verwehrt worden ,t) 
ebenso wenig den Fremden.) 

Aus dem Recht der Magistrate, die ihnen gebührenden Sitze Fensiyir!° 
zu den Spielen mitzunehmen und darauf zu sitzen, während die 
Menge stand, ist die Reservirung besonderer Plätze hervorge- 
gangen, die mit der Zeit den magistratischen Collegien überhaupt 
(bis auf welche Stufe hinab, ist nicht sicher), desgleichen den 
Priesterschaften,®) ja selbst den Apparitoren?) eingeräumt wur- 





schreibung bei Dio 61, 19f., der (abweichend von Sueton.) die Juvenalia als 
das bei der Abnahme des orsten Bartes von Nero gefeierte Fest bezeichnet, 
(Sueton. Calig, ce. 17: adiecit diem Saturnalibus appellavitque Juvenalem. Iuve- 
nalia Domitian’s auf dem Albanum Dio 67, 14. Der erste Gordian gab in vie- 
len Städten Italiens de proprio per quadriduum ludos scenicos et Juvenalia. Vita 
Gordiani c. 4.) 

2) Cie. de harusp. resp. 12, 26: illi (die Vorfahren) cum ludos facerent, 
servos de cavea exire iubebant (vgl. Mommsen Staatsreckt 1? 350, 2). Ritschl 
Parerga S. 223 vgl. p. 191. Ohne Zweifel gilt dasselbe für den Circus. 

3) Varro 1. I. 5, 155. Justin. 43, 5, 10. Sueton. Aug. 44. Huebner 
Iserizioni esistenti sui sedili di teatri ed anfiteatri antichi in Ann, d. Inst. 1856 
p. 55. Ein Inschriftfragment auf einer Sitzstufe des Oolosseums das. p. 58 f. 
ergänzt Mommsen: (hos)pitib(us publieis) Huebner Ann, d. Inst. 1859 p. 12. 
Lanciani Iserisioni dell’ Anfiteatro Flavio (Bull. munie. d. Roma 1550) p. 277, 
231. 

4) Der vilicus des Horaz epp. 1, 14, 15 (Nune urbem et ludos et balnea 
vilicus oplas) mag ein Freigelassener gewesen sein, Ausdrücklich bezeugen den 
Besuch der Schauspiele durch Sklaven: Columella r. r. 1, 8, 2 (genus id man- 
eipiorum — theatris — consuelum). Venulejus Diyg. 21, 1, 65 (veluti si [servus] 
ludos assidue velit spectare). Ulpian. ib. 11, 3, 195 ([servus] in spectaculis ni- 
mius). Als Begleiter der Herrschaft Juv. 6, 350 ff. vgl. 9, 143. Der von Jo- 
seph ant. J. 19, 1, 13 erwähnte Fall ist als Ausnahme zu betrachten; aus 
Epietet. diss. 3, 4, 4 ist nichts für Rom zu schliessen; noch weniger aus Id. 
id, 1. 29, 59: eher daraus, dass bei Petron. c, 40 Sklaven sich an dem Trei- 
ben der Factionen betheiligen. Doch die Bemerkung des Zosimus über die Zudi 
saeculares lib. 2 init: dobkoı &E Tobrwv ob nerkyousev, AAA' Edehilepor pövor 
setzt den Besuch anderer Spiele durch Sklaven voraus. Derselbe ist auch für 
die späteste Zeit ausdrücklich bezeugt: P. E. Müller Gen. aev. Theodos. 11 
p. 59a. 5) Vgl. z. B. Ovid. a. a. 1, 173. Martial, Sp. 3. 

6) Mommsen Staatsrecht 12 3%. 

n Mommsen Staatsrecht 12 322, 1. In der Kaiserzeit haben, wie es scheint, 
in Rom auch die staatlich anerkannten Collegien (oder ein Theil derselben) be- 
sondere Plätze gehabt. Huebner Iscrizioni p. 68. Postille Ann. d. Inst. 1859 


Bezahlte 
Plätze. 
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den.!} Ausserdem sind Einzelnen und ganzen Familien Ehren- 
plätze, zum Theil erbliche, als besondere Auszeichnung verliehen,?) 
und für Verstorbene Sessel zum ewigen Gedächtniss aufgestellt 
worden, eine Sitte, die sich mindestens bis in die Zeit der Se- 
vere erhalten hat.?) Wahrscheinlich viel später als die Abson- 
derung der magistratischen ist die analoge Scheidung der sena- 
torischen und der Ritterplätze von denen der Plebs erfolgt.*) 
Magistrate und Priester konnten ihre reservirten Plätze nicht 
bloss andern abtreten,5) sondern auch vermiethen.®) 
Ausserordentliche, namentlich Gladiatorenspiele, wurden auch 
auf Speculation gegeben.?) Mehrere Inschriften, in denen Erträge 
von Spielen erwähnt werden, zeigen, dass nicht selten mindestens 








p- 126; Laneciani a. a, ©. p. 235; ebenso Verbände und Corporationen in den 
Provinzen, wie die 64 Völkerschaften in Lugdunum, die nautae Rhodaniei ct 
Arariei in Nemausus Huebner Iserisioni p. 72. 

1) Ob den gewesenen eurulischen Magistraten (die bei Spielen in der prae- 
texta erschienen) der Gebrauch des eurulischen Sessels gestattet war, ist zwei- 
felhaft (Mommsen a. a. ©. $.421f.). Ueber das Recht (namentlich der Trium- 

hatoren) bei Spielen den Kranz zn tragen vgl. 422, über das Triumphalgewand 
23, die sella aurea 423 f. 

2) So dem Dictator (260 = 494) M'. Valerius Maximus. Mommsen Staats- 
recht 12 438, 3. Valer, Max. 4, 4, 8: Sedeeim eodem tempore Aeli fwerunt, qui- 
bus una domuncula erat — in circo maximo et Flaminio spectaculi locus, quae 
quidem loca ob virtutem publice donata possidebant. Cie. Phil, 9, 7, 16: Sena- 
tui placere, Ser. Sulpieio statuam — in rostris — statui cireumque eam statuam 
locum ludis gladiatoribusque Liberos posterosque eius quoquoversus pedes quinque 
habere. Statt ludis gladiatoribusque (Klotz) ist wohl gladiatoribus zu lesen. 

3) Mommsen a. a. 0. 8. 435f. Auf den Sitzstufen des Flavischen Am- 
phitheaters erscheinen etwa seit dem 4. Jahrhundert zuerst Namen senatorischer 
Familien, erst später und ebenso in den folgenden Jahrhunderten Namen ein- 
zelner Senatoren. Da die ältesten dieser Inschriften etwa aus der Zeit des 
Diocletian und Constantin stammen, wird vermuthlich zugleich mit der nemen 
Ordnung der Beamtenhierarchie eine Vertheilung der Plätze unter die Familien 
des ersten Standes erfolgt sein. Laneiani /ser. d. Anf. Flav, p. 239 und p. 214 ft. 

4) Mommsen a. a. 0,8. 391. Das Nähere in den Abschnitten über die ein- 
zelnen Gattungen der Schauspiele. 

5) Cie. ad Att. 2, 1, 4: (Clodius) quaerit er me, num consuessem Siculis 
locum gladiatoribus dare? Negavi. ‚At ego' inquit ‚novus palronus institum, 
sed soror quue tantum habet consularis loei, unum mihi solum pedem dat,‘ Cie. 
pro Mur. 35, 73: virgo Vestalis, huius (L. Nattae) propinqua et necessaria locum 
suum gladiatorium concessit huiec. 

6) Pintarch, ©. Gracch, 12, 3: Epeikev 5 bios Heäcthuı movopdyoug iv 
dyopä, al ray Apyovrov ol mAeistor Hewprriipta wu" ratasreudsavres (doch 
wohl auf den ihnen reservirten Plätzen) ßentodouv. Tadra 5 Tiaros Exeheus 
abrodg xahmıpeiv, Uns ol revntes du Tüv rönwv Exelvav duo Hedsastar d- 
yavrat. 

7) Im J. 27 hatte ein Atilius bei Fidenae ein Gladiatorenspiel veranstal- 
tet, non abundantia pecuniae nec municipali ambitione,, sed in sordidam merce- 
dem. Tac. ann. 4, 62. 
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ein Theil der Plätze verkauft wurde, und zwar auch bei nicht 
aus Speculation gegebenen Spielen.!) 

Manche Angaben deuten darauf, dass (wenigstens in der 
Kaiserzeit) in der Regel ein Theil der Plätze (selbst bei Staats- 
spielen) nur gegen Bezahlung abgegeben wurde, deren Käufer 
dann den Vorzug hatten, dem Gedränge der die Gratisplätze ein- 
nehmenden Menge entzogen zu sein.?) 

Die ältesten schon in der Königszeit gefeierten Spiele waren 
die circensischen, hauptsächlich aus Pferde- und Wagenrennen 
bestehend, doch auch mit gymnischen Kämpfen und später noch 
andern Kampfspielen verbunden. Hiezu kamen seit 390 —= 364 
die scenischen, aus Etrurien eingeführt, die seit 514 —= 240 
durch Livius Andronicus zu regelmässigen dramatischen Auffüh- 
rungen entwickelt wurden.?) Auf diese beiden Gattungen be- 
schränkten sich bis zum Jahre 649 — 405 die Staatsschauspiele.*) 


1) Renier Inser. de l’Agerie 1835 = C. 1. L. VII 6995 (Cirta): Divo Perti- 
naci — staluam quam promisit ex reditibus locorum amphitheatri die muneris 
de liberalitate sua ob honorem I1lviratus edidit, dedit, Andere Inschriften 
hat Hübner Postille p. 127 angeführt: de munere gladiatorio I. N. 036. 637 
= C.1.L. IX 3%. 327 (Canusium); aber Murat. 1029, 6 und 1102, 3 = C. 
1. L. 111479 (Astigi) steht nicht ex editis eircensibus, sondern et editis eircien- 
sib(us) dedicavit; auch editis circensibus Grut. 169, 4 = C. I. L. II 3221 (Ore- 
tum) gehört nicht hierher. Mommsen in Gerhard’s Archäol. Anzeiger 1857, 60* 
— 61* vermnthet, dass bei allen derartigen Aufführungen die Plätze in 3 Olas- 
sen zerfelen: 1) solche, die der Edent reservirte, um sie nach gesetzlicher 
Vorschrift oder eigner Liberalität, Vornehmen oder Freunden einzuräumen; 
2) solche, die er reservirte, um sie zu vermiethen; 3) solche, die unentgelt- 
lich zu occupiren jedem Bürger freistand, 

2) So erklärt sich am natürlichsten die Stelle Sueton. Calig. e. %: in- 
quietatur fremitu gratuita in circo loca de media nocte oceupantium. Dio 59, 13 
(Caligula an Drusilla’s Geburtstage 39 p. C.): Bay rw drum rpoixa drzöverme 
scheint, wie auch Mommsen a, a. 0. annimmt, zu bedeuten, dass Caligula 
auch die sonst nur für Geld zugänglichen Plätze freigab. Die von Candidaten 
und Patronen in eirco et in foro Tribulen und Provinzialen eingeräumten Plätze 
werden von jenen gekauft gewesen sein; wenn manche totas tabernas in circo 
tribulium causa compararunt, so scheint dies zur Erfrischung in den Pausen 
der Spiele geschehen zu sein (Cie. Mur. 34. 35). Anders Jordan Forma urbis 
p. 195. Locarii (Martial. 5, 24, 9: Hermes divitiae locariorum) waren vermuth- 
lich Speculanten, die Plätze kauften, um sie höher wieder zu verkaufen. Die 
Bezeichnungen der Sitze in manchen Amphitheatern, namentlich in den zu 
Pola und Syracus (€. I. L. X 7130; Hübner Iser. 73. Postille p. 130 ff.) mit 
Initialen von Namen und Abthailnngen durch Linien lassen kaum einen Zwei- 
fel, dass Plätze auch für die Dauer gekauft werden konnten, 3) Liv. 7,2, 

4) Cie. legg. 2, 15, 38: Jam ludi publiei quoniam sunt cavea circoque di- 
visi, sint corporum certalione cursu pugilatione luctatione currieulisque equorum 
usque ad certam vietoriam eirco constituti: caveae cantus, vore ac fidibus et tibüs : 
dummodo ea moderata sint, ut lege praescribitur. Daher in Decreten über Aus- 
zeichnungen bei Öffentlichen Spielen nur diese beiden erwähnt werden, wie 
Vellej. 2, 40. Dio 37, 21. Dass die plebejischen Aedilen 712 = 42 an den 
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Wenn dasselbe Fest mit scenischen und eircensischen Spielen 
gefeiert wurde, machten die letzten immer den Beschluss.'!) 
Gladiatorenkämpfe waren zwar schon 490 — 264 aus Etru- 
rien eingeführt, aber sie blieben auf nicht amtliche Schauspiele, 
besonders ludi funebres, beschränkt,?) bis die CGonsuln des Jahres 
649 = 405 sie zuerst von Amtswegen gaben.?) Doch von den 
mit ludi gefeierten Festen blieben sie nach wie vor ausgeschlos- 
sen*) und fanden vor Domitian nicht an ständig wiederkehren- 
den Tagen statt.) Auch in der Kaiserzeit sind diese Schauspiele, 
denen sich Thierhetzen anschlossen, von den ludi im eigent- 
lichen Sinne stets als munera unterschieden worden.®) 
Spielgeber veranstalteten seit der Zunahme der Beziehungen 
zu Griechenland auch athletische ünd musische Wettkämpfe (jene, 
vielleicht auch schon diese, zum ersten Mal 568 = 486),?) für 
deren Abhaltung seit der Kaiserzeit eigene periodische Feste 


agones} (agones) gestiftet wurden.) Ausserdem wurde an grösseren, 


Dauer der 


Spiele. 


glänzend ausgestatteten Festen noch auf manche andre Art für 
Abwechslung gesorgt, als durch Feuerwerke, Seiltänzer, Gaukler, 
Equilibristen u. s. w.®) 

In älterer Zeit füllten die Schaupiele nur einen Theil des 
Tages.!0) Aber allmälig dehnten sie sich auf die Dauer ganzer 
Tage aus, und zwar begannen sie dann bereits am frühen Mor- 
gen.!!) Sie auch in die Nacht hinein bei künstlicher Beleuchtung 





Cerialien statt der ludi eircenses Gladiatoren gaben (Dio 47, 40), war ein un- 
gesetzliches Verfahren. Hirschfeld Röm, Verwaltungsgeschichte 175. 


1) Merkel I. I. p. XLV. 2) Vgl. N. Rhein. Mus, N. F,.X S. 5i6tt. 
3) Vgl. den Abschnitt über die Gladiatorenspiele. 
A) Vgl. das. 5) Vgl. das, 


6) Ueber den Sprachgebrauch Ritschl Die Tesserae gladiatoriae 8. 61 A. I 
und Meine S@. 115 373,2. Munus ist »pflichtmässige Leistung«e. Mommsen 
Römische Forschungen 8. 345. Tertullian speet. ec, 12: munus dietum est ab 
offieio, quoniam offieium etiam muneris nomen est: officium autem mortuis hoc 
spectaculo facere se veteres arbitrantur ete. 

7) Liv. 39, 22. 8) Vgl. den Abschnitt über die agones. 

9) Vgl. vita Carini ec. 18. Beschreibung der (von Carus Carinus und Nu- 
eu) gegebenen iudi, die novis ornati spectaculis waren, und Meine 586, 
115 274. 

10) Ueber die kurze Dauer der Circusspiele in der älteren Zeit vgl. Liv. 
44, 9 (585 = 169), über die der Theaterspiele Mommsen R. @. 17 885 Anm, 
und die betreffenden Abschnitte. Nach Sueton. Calig, e. 18: Edidit et eircenses 
plurimos a mane ad vesperum berichtet dies als etwas ungewöhnliches; zur Re- 
gel scheint erst Nero die Ausfüllung ganzer Tage durch circenses gemacht zu 
haben. Sueton, Nero c. 22. 

11) Auf den Anfang des Schauspiels in der ersten Frühe beziehn sich Ci- 
cero's Verse de d. n. 1, 33: Constiteram erorientem auroram forte salutans, 
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fortdauern zu lassen, ist ohne Zweifel erst verhältnissmässig spät, 
zuerst vermuthlich beim Florafest aufgekommen.!) Doch die Be- 
leuchtung des Forums (am Tage) während der Feste hat schon 
in alter Zeit statigefunden.?) In der Kaiserzeit scheinen Nacht- 
feste nicht selten gewesen zu sein. Auch die von August im 
J. 47 v. Chr. wieder eingeführten Saecularspiele dauerten nach 
altem Brauch die Nächte hindurch.?) Die in Inschriften nicht 
selten vorkommende Angabe, dass Municipalbeamte statt der 
von ihnen auszurichtenden Spiele und Beleuchtungen (pro ludis 
luminıbus) andre Leistungen für ihre Städte übernommen haben, 
zeigt, dass auch in den Städten Italiens die Verbindung von 
Spielen und Illuminationen keine ungewöhnliche war. 

Nicht selten verband man mit den Spielen eine Beschenkung 
oder Bewirthung, zuweilen auch Freistellung der Bäder zu unent- 
geltlicher Benutzung nebst Austheilung von Oel zum Salben.t) 
Nach Dio Cassius wäre im Jahr 693 zum erstenmal bei den Gla- 
diatorenspielen um die Mittagszeit eine Pause gemacht worden, 
während welcher die Zuschauer sich zur Mahlzeit begaben ; diese 
Einrichtung bestand bei kaiserlichen Spielen noch zu seiner Zeit.®) 
Aehnliche Pausen haben wahrscheinlich bei allen Schauspielen 


Cum subito a laeva Roscius exoritur, Cic. ad familiares 7, 1: Neque tamen du- 
bito, quin tu — per eos dies malulina tempora lectiunculis consumseris: quum 
üli interea — speclarent communes mimos semisomni. — Ülaudius (Sueton. c. 34) 
bestiariis adeo delectabatur, ut eliam prima luce ad spectaculum descenderet. Da- 
her strömt das Volk schon de media noete zum Circus Suet,. Calig. ce. W. Of. 
Vit. Elagab. oe. 23: ante lucem ut solei populus ad ludos celebres convenire. 
Deshalb brachte Tiber die Nächte vor den Spielen im Hause eines nahe woh- 
nenden Freigelassenen zu, um die Salutatoren nicht zu versäumen. Dio 57, 11. 


1) Ovid, fast. 5, 361 —368; vgl. Dio 58, 19. 
2) Vgl. den Abschnitt über die Circusspiele. 
3) Vgl. z. B. Mommsen Ind. C. I. L. IX. Meine SG. 115 775 f. 


4) Diese Bewirthungen sind zu unterscheiden von den Opferschmäusen, die 
bei Staatsspielen von den septemviri epulones ausgerichtet wurden. Vgl. Dio 
37, 51: Dasoros 6 tod Zidov rais dyüvd ze povopaylas ni tip rarpl Eroimse 
zal röy dfipov Aapırpög eloriase zat To Ekarov mpoina abroig napfoyey. 49, 43: 
& "Aypinnas — rd re Bakaveia npoixa br’ Eroug xal zols dvöpdar zal ralg yu- 
varki Aodesdar napfsye wat tobg wouptas dv tals ravnyöpesiv. ef. Sueton. Caes. 
38. Vertheilung von Oel wird auch auf Muniecipalinschriften erwähnt, z. B. 
Orelli 748. 3738. vgl. Jahn zu Pers. sat. 6, 50. 


5) Dio 37, 46: 5 Sfjnos drausti näypı töre Tas Ömdlopaylas Hehuevos Eia- 
viorn ze merakd tod Epyou xat dpestov eikero. Kat roür dueidtev dpkduevov xal 
wöy, bodas av 6 To apdros Eywv dywvoderj, yiyverat. Die Pause wurde im 
Amphitheater mit Kämpfen der meridiani ausgefüllt. Senee. epp. 7, 3. Sueton. 
Claud. cap. 34: bestiaris meridianisque adeo delectabatur, ut etiam — meridie 
dimisso ad prandium populo persederet, 
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stattgefunden.!) Falls nun der Geber des Schauspiels die Zu- 
schauer bewirthete, so geschah es ohne Zweifel dann; und sehr 
häufig fand die Bewirthung im Theater, Amphitheater oder Cir- 
eus selbst statt;?) obwohl zu grösseren Mahlzeiten auch ganze 
Tage erforderlich waren.?) Mitunter wurden Geschenke, beson- 
ders Früchte und andre Esswaaren, unter die Zuschauer ge- 
worfen; *) bei den Cerealien (an welchen die Plebejer sich gegen- 
seitig bewirtheten, wie an den Megalesien die Patricier) ist das 
Auswerfen von Früchten und wohl auch anderen Esswaaren viel- 
leicht von Anfang an Sitte gewesen.®) Häufiger aber war das 
Auswerfen von Marken (tesserae), welche wie Lotterieloose die 
Empfänger auf die verschiedenartigsten Gewinne anwiesen.®) 
Mehrere solche tesserae sind noch erhalten.?) Einigemal wurden 
die sämmtlichen bei den Schauspielen gezeigten Thiere den Zu- 





1) Ueber die Pausen der Circusspiele nach je sechs missus s. den betref- 
fenden Abschnitt. 

2) Stat. silv. 1, 6 (Beschreibung des von Domitian veranstalteten Festes 
am 4. December [wohl 88|) v. 25ff. — Martial 5, 49, 8. Nach 1, % (ef. 1, 
11) wurden bei der von Martial beschriebenen Bewirthung für die Getränke 
Marken (nomismata) ausgetheilt. Nemesian. de aucupio v. 16 (Wernsdorff Poet. 
min. I p. 130): Suepe ego nutantem sub iniquo pondere vidi Mazonomi puerum, 
portat cum prandia circo Quae consul praetorve novus eonstruzit ovanti. Bereits 
Epictet. diss. 4, 10, 21 nennt unter den Obliegenheiten der Consuln xıpafsız 
bodvar aut arupisı deinvioar; vgl. oben S. 486, 2. 

3) Domitian (Sueton. c. 4) gab inter spectacula muneris largissimum epu- 
lum. Cap. 13: acelamari etiam in amphitheatro epuli die libenter audivit: domino 
ae dominae feliciter ! Bei Caesar's Triumphalspielen danerte das epulum mehrere 
Tage Vellej. 2, 56. 

4) Caligula (Sueton. 18): sparsit et missilia variarum rerum et panaria cum 
obsonio viritim divisit. Joseph. 19, 1, 13: nos de öndpas imiyeopkung tois 
Yepnıs xal moAliv Öpyiwv, öndsa tw oravip ripn Tnis xrmpivors. Vgl. die 
ausführliche Schilderung Stat. silv. 1, 6, Off. Daher Martial 11, 31, 10: notas 
caryolidas theatris. 

5) Fest. p. 177: Nuces mitti in Cerialibus, Preller R. M. IB 42, 

6) Eine solche sparsio veranstaltete Agrippa in seiner Aedilität Dio 49, 43, 
Caligula 49, 9 (ef. Casaub. ad Suet. Calig. e. 26), Nero (Suet. ce. 11. Dio. 61, 8), 
Titus (Dio 66, 25), Domitian (Suet. ce. 4 f.), Stella (Martial 8, 78). Vgl. die 
von Elagabal ansgetheilten sortes (Vita ec. 22 Herodian 5, 6). — Orelli 3394 — 
€. I. L. IX 1655 (Benevent.): ob honorem cerial(itatis) tesseris sparsis in quibus 
aurum argentum aes vestem lentiam (i. e. linteam) ceteraque. Besonders häufig 
scheint dies bei den Spielen in afrikanischen Städten gewesen zu sein ©. 1.L. 
vi1I 895 (Villa Magna: ob honorem aedilitatis in compensatione missiliorum a. 
239 p. C.). ib. 6947. 6948 (Iudos senenieos cum missilibus). 6996. 7094 — 7098, 
122. 71233. 7137 (Cirta). 7960. 7963. 7984. (Rusicade). Vgl. 8G. II5 277 f. 

7) Henzen Ann. d, Instit. archeol. Vol. XX p. 283 sqq. ef. Monum. d. 1. 
Vol. IV tav. LU. LIII. Eine dieser Tesseren trägt die Aufschrift prandium. 
Andere Helbig Bull. d, Inst. 1882 p. 7. Benndorf Beitr. x, Kenntniss des alt. 
Theat. in Zeitschr. f. Oester. Gymnas. XXVI (1875 8.592). Aus dem Materis] der 
römischen Bleitesseren (vgl. die Litteratur derselben das. 8. 582 ff.) lassen sich 
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schauern zur Plünderung überlassen.!) Die bei den Spielen der 
beiden vornehmsten (städtischen?) ?2) Praetoren üblich gewesenen 
Vertheilungen hörten im J. 217 auf, mit Ausnahme des Flora- 
festes.?) 


Auf diese allgemeinen Bemerkungen lasse ich die wichtig- 
sten Nachrichten über die hauptsächlichsten einzelnen Spiele und 
deren Entwicklung folgen. 

Ausserordentliche in Folge von Gelübden veranstaltete Spiele 
(ludıi votivi) sind zu allen Zeiten häufig geblieben.*) Die bei 
der Rückkehr des siegreichen Heeres im Herbst mit der Zeit 
immer regelmässiger gefeierten Spiele wurden endlich auf einen 
bestimmten Tag (den 45. September) angesetzt und ein Jahresfest. 

An dieses heftete sich die Bezeichnung ludi Romani, während 
den ausserordentlichen der Name ludi magni verblieb, doch sind 
beide Benennungen oft verwechselt worden.®) Für die ausser- 
ordentlichen wurde auch später das Schema der ordentlichen 














bedeutende Serien von Typen zusammenstellen, welche theils auf Feste und 
Spiele, theils auf öffentliche Spenden hindeuten, 

1) Hist. Aug. Gordiani tres cap. 3. 2) Mommsen Staater, 1121, 227, 6. 

3) Dio 78, 22. — Bewirthungen an den Floralien mit Bohnen- und Erbsen- 
drei: Pers. 5, 180; vgl. Horat. sat, 2, 3, 182 

4) Solche vor und im Kriege gelobte Spiele: Liv. 4, 27; 5, 19 (Lösung 
des Gelübdes 5, 31); 7, 11; 28, 38 (Lösung ibid. 45); 31, 9 (Lösung ib. 44); 
31, 49; 35, 1 (Lösung 36, 36); 36, 2. Vgl. oben S. 265, 5. — Gelübde von 
Spielen für den Fall, dass der Staat sioh nach fünf oder zehn Jahren in dem- 
selben Zustande befinden würde Liv. 21, 6. ef. 22, 9 und 10. Die Lösung und 
Erneuerung des Gelübdes 27, 33. Abermalige Lösung 30, 2 (Wiederholung die- 
ser Spiele 30, 27); 42, 28 (si respublica decem annos in eodem statu fuisset). 
ug solchen Gelübden sind auch die ludi decennales der Kaiserzeit, Dio 53, 
6; 57, %4; 58, 24 (unter Tiber); 76, 1 (Sever), s. oben $. 268, hervorgegan- 
gen.) Im Cimbrischen und Marsischen Kriege wurden Spiele gelobt, si respu- 
blica in meliorem statum vertisset, was August (Sueton. Aug. cap. 23) nach der 
Varusschlacht wiederholte, Ludi votivi pro reditu imp. Caesaris Divi f. Augusti 
aus den Jahren 741 = 13, 747 = 7 v. Chr. (Dio Cass. 55, 8) bei Gruter p. 11, 
1 und ? = Orelli 599; von Angust 7 n. Chr. während des Pannonisch-Dalma- 
tischen Krieges gelobt 55, 31, von Claudius nach dem Britannischen Kriege 
gefeiert Dio Cass. 60, 25. Dass /udi votivi auch in der Republik mit scenischen 
Spielen gefeiert worden sind, nimmt gegen Ritschl Parerg. 1 388 richtig an 
De Boltenstern De rebus seaenieis Romanis (Greifsw. Doctordissertation 1875) 
p. 1—17, wegen der von Liv. 39, 22 bei den Votivspielen 568 — 186 erwähn- 
ten arlifices graeci und des bei den vor 308, also noch als votivi gefeierten 
Apollinares erwähnten mimts (Fest. 326b M.). — Mimen im J. 762 = 9 n. Chr. 
ludis pro salute Augusti votivis: Plin. n. h. 7, 158. Mommsen RGDA? p. 40 ss. 

5) Liv. 1, 35: mansere ludi Romani magnique varie appellati; er selbst 
unterscheidet in der angegebenen Weise, Ritschl Parerga 1 290. Mommsen 
Rhein, Mus, XIV, 85. 
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beibehalten, namentlich war bei beiden die Zeitdauer regel- 
mässig dieselbe.!) 

Die ludi Romani waren ursprünglich eintägig,?; ein zweiter 
Tag soll nach der Vertreibung der Könige 245 — 509,3) ein dritter 
nach der Secession 260 — 494,?) ein vierter nach der Herstellung 
der Eintracht unter beiden Ständen 387 = 367 hinzugefügt wor- 
den sein.) Vielleicht erst damals, nach der Einführung der 
eurulischen Aedilität (388), wurden sie in ein stehendes Fest, und 
damit auch die Tage festgestellt.®) In der Zeit von 563 = 191 
bis 583 — 171 waren sie zehntägig; ”) unmittelbar vor Caesar's 
Tod funfzehntägig:) Nach demselben wurde ihm zu Ehren noch 
ein sechzehnter Tag hinzugefügt.) In den CGalendern der Augu- 
steischen Zeit sind sie als A6tägig vom &. bis 19. September ver- 
zeichnet, von welchen Tagen in dem Calender von 354 nur noch 
4 (12. bis 45. S.) übrig sind.!®) 

Seine spätere Einrichtung erhielt das Fest unter griechischem 
Einfluss.!!) Ein Hauptstück der Feier, die ja ursprünglich ein 
Triumphalfest gewesen war, blieb die (unten zu beschreibende) 
pompa.'?2) Im Rennen der Wagen (wobei die neben den Lenkern 
stehenden Kämpfer vor dem Ende der Wettfahrt absprangen und 
zu Fuss rannten) ??) und der Reiter (mit je einem Handpferde 
nach römischer Kampfart)!#) wurde ursprünglich nur einmal ge- 





1) Die von Pompeius gefeierten ludi votivi waren 1dtägig (Cic. Verr. aet. 
1, 10, 31) wie damals die /udi Romani: Mommsen a. a. 0. 3.86 f. Dass auch 
auf beide Spiele die gleiche Summe verwendet wurde, s. oben S. 487 f. 

2) Mommsen C. I. L.1I, 401. 
3) Dionys. 6, 95. Mommsen R. @. T! 264. 
Y Dionys. 6, 95. Ueber die verschiedenen Berichte Mommsen Rh. Mus. 
XIV, 83, 9. 5) Mommsen R, @. 17 456. 

6) Mommsen Rh. Mus, XIV, 86, 7) Mommsen das. 87, 19. 

8) Cie. Verr. a. 1, 10, 31. 
9) Cie. Phil. 2. 43, 110; wahrscheinlich der 4. September €. I. L. I, 401. 

10) Mommsen C. I. L. 1, 401. Das epulum am 13. September (oben S. 349, 
10), das drei Calender mit Jovi epulum, das Cal. Rusticum Epulum Minervae be- 
zeichnen, galt nach Mommsen dieser unter den Capitolinischen Gottheiten vor- 
zugweise, Der 14. September ist der Tag der equorum probatio. 

11) Mommsen R. G. 17 226 ff. Tac. ann. 14, 21: a Tuscis accitos histriones, 
a Thuris equorum certamina (dagegen Liv. 1, 35: equi pugilesque ex Etruria 
mazime acciti; oben S. 29, 7). 12) Vgl. den nächsten Abschnitt. 

13) Dionys. 7, 72 p. 1498. Diese Art des Rennens heisst in der Inschrift 
des Wagenlenkers Gutta Calpurnianus Orelli 2593 — C. I. L. VI, 10047: pe- 
dibus ad quadrigam (M. SG. 115 458) und war damals äusserst selten, vielleicht 
kam sie eben nur noch bei den ludi Romani vor. 

14) "Festi epit. p.221: Paribus equis, i. e. duobus Romani utebantur in proelio, 
ut sudante altero transirent in siccum. Gran. Lieiuian. fr. 1. 26 (ed. 2 p. 5): 


— 49 — 


stritten.!) Der Siegespreis war ein Kranz, der ebenso wie der 
Kranz des siegreichen Kämpfers in der Schlacht, dem Sieger auf 
die Bahre gelegt wurde; ?) im J. 459 — 293 wurde der Palm- 
zweig eingeführt.?) Auch Bekränzungen tapferer Krieger, die an 
diesen Tagen die gewonnenen Rüstungen erschlagener Gegner 
ausstellten, erfolgten hier.*) Die Kürze der Rennen liess noch 
für andre Aufführungen Raum, zu denen vermuthlich die der 
Tänzer, der Knabenreiterei (ludus Troiae) und verschiedene 
Kampfspiele gehörten.) Mit Bühnenspielen wurden die ludi 
Romani seit der Einführung dieser Aufführungen 390 = 364 ge- 
feiert.) Im J. 540244 dauerten dieselben bereits vier Tage.”) 
Die Stiftung der ludi plebeii erfolgte wohl sicher 534 = 220, Zudi piebeit. 
da sie in dem damals erbauten) circus Flaminius gefeiert wur- 
den,°®) und schon im J. 538 erwähnt werden.!%) Der Tag der 
ludi plebeii war ursprünglich wohl der 45. November.!!) Schon 
547 = 207 waren sie mehr als eintägig.!?) In den ältern Ca- 
lendern sind sie vom &. bis 17. November verzeichnet, von wel- 
chen Tagen im Calender von 354 noch 5 (12.— 16.) übrig sind. 
Das wohl gewiss schon 534 eingeführte, zuerst 541 = 213 er- 
wähnte Jovis epulum !?) am 43. November !#) wurde noch unter 








de equitibus non omittam, quos Targquinius duplicavit, ita ut priores equites binos 
equos in praelium ducerent ... Castoris et Pollueis simulaera. 

1) Liv. 44, 9 sagt noch vom J. 583 u. c.: semel quadrigis, semel desultore 
misso vir unius horae tempus utrumque curriculum complebat. 

2) Mommsen Staatsr. I? 411, ?2. 

3) Liv. 10, 47: translato e Graecia more. Hehn Kulturpfl. u. Hausthiere* 

: 4) Dionys. 7, 73, 1. 

5) Vgl. Mommsen R. G@. I’ 457 und den Abschnitt über die Circusspiele. 
Mommsen R.@. 17 329 bezieht auch die Angabe des Festus p. 322 (Sardi ve- 
nales) von dem Verkauf eines Königs der Vejenter auf die Römischen Spiele. 

6) Nach Mommsen R.@. IT 457 wird diese Veränderung mit der Verlän- 
gerung u. Fixirung des Festes (im J. 388) im Zusammenhang gestanden haben, 

7) Liv. 24, 43. Im J. 593 = 161 wurde an den Ludi Romani der Phormio 
des Terenz aufgeführt (Didaso.). 

8) Liv. epit. 20. Cassiodor. chron. Jordan Topogr. 11, 499. Oben S. 349, 

9) Val. Mar. 1, 7, 4: cum plebeis quidam ludis pater familias per eircum 
Flaminium, priusguam pompa induceretur, servum suum verberibus mulcatum sub 
furca ad supplicium egisset ete. 

10) Liv. 23, 30. Mommsen R. G. 17 810 f. Gesch. d, röm. Münzw. 6%. 
C. I. L.1, 406. 

11) Mommsen C. I. L. 1, 406; vgl.401: der dem epulum (13. Novbr.) nächste 
Circustag; am 14. war die equorum probatio. 

12) Liv. 28, 10: Zudi plebeü semel toti instaurati ab aedilibus plebis. Vgl. 
Ritschl Parerga 312. 13) Liv 25, 2. 

14) Alle Iden sind dem Jupiter heilig: die Angabe des Cal, Maff. Epulum 
indietum (Ant. falsch Epulum indieitur) bedeutet nicht, dass die Feier an einem 
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Alexander Severus festlich begangen!) und noch im 4. Jahr- 
hundert gefeiert.?) Dass an den ludi plebeii sehr bald auch sce- 
nische Spiele stattfanden, ergibt sich aus der Didascalie des an 
denselben 554 = 200 aufgeführten Plautinischen Stichus.®) 

Vielleicht gleichzeitig mit den /udi plebeii oder doch bald 
nachher wurden, an dem alten Feiertage der Ceres, der Schutz- 
göttin der Plebejer, dem 49. April, die ludi Ceriales gestiftet.*) 
Im J. 552 = 202 bestanden sie bereits als regelmässige Spiele.®) 
Die Calender geben Circusspiele nur am letzten Tage (49. April) 
an;®) dabei wurden Füchse gehetzt, an deren Schwänze Brände 
gebunden waren.?) Ausdrückliche Erwähnungen scenischer Spiele 
gibt es erst aus der Kaiserzeit.®) Die Dauer vom 12. bis 49. April 
ist nicht bloss in den ältern Calendern, sondern noch in dem von 
354 angegeben.?) 

Die ludi Apollinares wurden auf Grund der Marcischen 
Sprüche zuerst 542 = 212 vom Praetor urbanus gelobt und im 
circus mazcimus gegeben ,!P®) im folgenden Jahre wiederholt und 
ihre jährliche Gelobung beschlossen, !!) 546 = 208 auf einen be- 
stimmten Tag, den 43. Juli, festgesetzt.!?) Die Dauer dehnte sich 
allmählich auf 8 Tage aus, '3) in den ältern Calendern ist sie vom 


unbestimmten Tage stattfand, sondern nach ausdrücklicher Einladung. Mommsen 
€C, I. L, I, 406 f. Oben 8. 349. 1) v. Alex. Sever. ce. 37. 

?) Cal. Philoe. 13. November: Jovis epulum c(ircenses) m(issus) XXX. 

3) Diese von Ritschl Parerga 261 ff. (besonders 268) aufgestellte, von Gep- 
pert Ueber den cod, Ambrosianus S. 10 ff. bestrittene Vermuthung hat durch 
Entdeckung der Reste des Arguments des Stichus anf demselben Blatt der Häschr. 
zur Gewissheit erhoben Studemund De actae Stichi Plautini tempore (Comment. 
philolog. in honor. Th. Mommseni 1877). 

4) Mommsen R.@, 1! 811 (vgl. 774 A), C.1.L.1 391. G.d. R. Münsır. 
642, 5238 (die Münze Eckhel d. n. V, 252: MEMMIVS. AED. CERIALIA. 
PREIMVS, FECIT; die Memmier kommen vor dem ?. Punischen Kriege nicht 
vor), vgl. 620, 451. Vgl. oben S. 362. 

5) Liv. 30, 39 (bei zufälligem Ausfall der Aedilen wurde damals die Feier 
auf einen Dictator übertragen). 6) Erwähnt auch Tac. ann. 15, 53 u, 74. 

7) Ovid. fasti 4, 681 ff. Preller R. M,. 113 42 f. 

8) Tac. hist. 2, 55. Iuv. 14, %2%: ergo omnia Florae et Cereris licet et Ov- 
beles aulaea relinguas. 

9) Das Cal. Philoe. hat am 12. u. 19. April: Cerealici c(ircenses) m{ issus) 
XXIV; Polemus Silvius (448/49) Iudi am 12, 14.—16. 18.; am 19.: Circenses 
Consulis tertiae mappae. Mommsen €. I. L. I, 391. 

2 Liv. 25, 12. Vgl. oben S. 384, 4. Mommsen @.d.R. Münsw., 606. 

11) Liv. %6, 23. Vgl. oben 8. 385, 4. 

12) Liv. 27, 33, wo ante diem tertium idus Quintiles statt a. d. III Nonas 
zu lesen ist; s. Merkel Proll. ad Ovid. fast. p. XXVIUI. Mommsen €. I.L. 13%. 
Oben 8. 385, 5. 

13) Wenn sie sich im J. 564 = 190 bis zum 11. Juli erstreckten (Liv. 37, #), 
waren sie damals mindestens schon dreitägig. Oben S, 385, 6. 
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6.—13. Juli, in dem des Philocalus (vielleicht irrthümlich) vom 
5.—13. angegeben ‚!) und Circusspiele nur am letzten Tage.?) 
Ein scenisches Fest waren sie von Anfang an.?) 

Die ludi Megalenses wurden zuerst am Tage der Ankunft 
der grossen Mutter auf dem Palatium (4. April 550 = 204) be- 
gangen.t) Am 40. April 563 wurde dort ihr Tempel eingeweiht) 
und damals (wie schon 560 an den Zudi Megalenses)®) scenische 
Spiele zur Feier der Dedication gegeben,”?) vielleicht gleich an- 
fangs (oder später) auch circensische.®) Die Calender verzeich- 
nen diese Spiele vom 4. bis 40. April, an diesem letzten Tage 
eircensische, so noch die des 4. und 5. Jahrhunderts.°) 


1) Cal. Phil. am 13. Juli: Apollinares, e.m. XXIV. Polem. am 6. 10.— 
12. Juli ludi. 

2) Die Denare der Marcier zeigen, dass ausser Wagen auch desultores rann- 
ten. Mommsen @. d, R. Münsw. 606. Agrippa gab Ti4 = 40 als Praetor zwei 
Tage lang Circusspiele Dio 48, 20. Einsturz des Circus an d. 1. Apoll, Catal. 
imp. p. 647. Anton. P. c. 9. 

3) Ritschl a. a. O. praefat. p. XXII sq. Oben 8. 385, 7. Fest. p. 326 Müller 
(Verrius in 1. V): quod P. Sulpicio Cn. Fulvio Cos. (643), M. Calpurnio Pisone 
pr. u. faciente ludos subito ad arma erierint nuntiato adventu hostium, vietoresque 
in theatrum redierint — inventum esse ibi C. Pomponium libertinum mimum magno 
natu, qui ad tibicinem saltaret. — At in hoc libro refert Sinni Capitonis verba, 
quibus eos ludos Apollinures Claudio et Fulvio cos. (542) factos dieit. ete. Ueber 
das theatrum und proscenium ad Apollinis, das im Jahr 575 = 179 gebaut wurde 
(Liv. 40, 51, vgl. Merkel proll, ad Ovid. fastos p. CCXXXIV) s. Ritschl S. 217 f. 
Anm.; über die muthmasslich schon bei der Stiftung des Fests geschehene Ein- 
setzung der mimi parusiti Apollinis (Merkel ib.) s. unten. Im Jahr 585 — 169 
wurde an den ludi Apollinares der Thyestes des Ennius aufgeführt. Cic. Brut, 20, 
78. Ritschl 8. 292, Ueber die Apollinarischen Theaterspiele des Brutus spricht 
Cie. Philipp. 1, 15; ef. 2, 13; 10, 3. 

4) Mommsen €, I. L. 1, 390. Oben 8. 368, 1 u. 2. 

5) Becker Topogr. 421. Cal. Verr. (€. I. L.1, 316). 

6) Liv. 34, 54: Megalesia ludos scenicos A. Atilius Serranus, I. Seribonius 
Libo aediles curules primi fecerunt. 

7) Liv. 36, 36: ludi — quos primos scenicos fuisse, Valerius Antias est 
auctor. Bei diesen Spielen, die länger als einen Tag gedauert zu haben scheinen, 
kam nach Ritschl’s Vermuthung Parerga 294—296 der Pseudolus des Plautus zur 
Aufführung. Nach den Terenzianischen Didaskalien ist die Andria aufgeführt 
an den Megalesien des Jahrs 588 = 166, Hecyra 589, Hautontimorumenos 591, 
Eunuchus 593. Vgl. über die in späterer Zeit an den Megalesien gespielten 
Stücke Merkel l. !. p. LXXXIV und CLXIH. Obwohl Ovid. fast. 4, nicht 
ausdrücklich sagt, dass die Geschichte der Vestalin Claudia gerade dann aufge- 
führt sei (mira, sed et scena testificata loquar), so versteht es sich doch fast von 
selbst. Arnob. 7, 33: Tranquillior, lenior magna mater effieitur, si Attidis con- 
spererit priscam ab histrionibus refricari fabulam? Ct. 4, 34; 5, 42. 

8) Mommsen C. I. L. I, 39. 

9) Philoc. 10. April: Megalesiaci ec. m. XXIV. Polem. Silv.: 4 ludi 10 eir- 
censes. Eine Gruppe von Ö Denaren (des M. Volteifus) M. f.) aus dem J. 673 
bis 685 (81 b. 69) deutet durch ihre Gepräge die fünf grossen derzeitigen Volks- 
feste an: 1. Romani (Jupiterkopf u. capitolin. Tempel); I. plebeii (Hercules- 
kopf: Herculestempel im flamin. Circus. Becker Topogr. 1. 612. 618); I. Ce- 
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Die Floraspiele wurden zum ersten Mal zur Feier der De- 
diecation des von den Aedilen L. u. M. Publieius am Circus 
maximus!) 514 — 2402) oder 516 — 238°) gebauten Flora- 
tempels am 28. April,*) und zwar mit scenischen Spielen, ge- 
feiert. Ein stehendes Fest waren sie erst seit 584 = 173.') 
Allmählich wuchsen sie auf sechs Tage (28. April bis 3. Mai), von 
denen die ersten scenisch blieben, am letzten Circusspiele (eine 
Hetze von zahmen Thieren) Statt fanden.*) Im 4. Jahrhundert 
dauerten die Floralien noch vier Tage (30. April bis 3. Mai), am 
letzten waren Circusspiele.?) 

Bei den scenischen Spielen .waren Aufführungen von Mimen 
stehend ®) und fanden wie es scheint sogar ausschliesslich Statt, *) 
da sie zu der Ausgelassenheit dieses Festes am besten passten,'!”) 
an welchem unter anderm die Zuschauer zum Schluss die Ent- 
blössung der Schauspielerinnen zu verlangen pflegten.!!; 

Die /udi victoriae (Sullanae\,!?) von Sulla zum Andenken an 
seinen Sieg bei porta Collina (1. November 672 —= 82) gestiftet,') 





riales (Kopf des Liber und Ceres auf.dem Drachenwagen: Cie. Verr. 5, 14, 36); 
die I. Apollinares (Apollokopf u. Dreifuss); l. Megalenses (d. grosse Mutter auf 
dem Löwenwagen). Die jüngern u. minder angesehenen Feste der Flora u. Vie- 
toria fehlen. Mommsen @.d. R. Münzw. 619—621. 

1) Becker Topogr. 472. 2) Vellei, 1, 14, 

3) Plin. n. h. 18, 286. Mommsen €. /.L. I, 392. Oben S. 378, 14. 

4) Cal. Praen. 28. April: eodem die — acdis Florae dedicata est. 

5) Ovid. f. 5, 327. Vgl. über die Münze des C. Serveil(ius) C. f. Rr.: 
Florakopf, Floral(ia) primus. Mommsen @.d. R, Münsw, 645. 

6) Ovid. f. 5, 374. Martial 8, 67, 4: Cum modo distulerint raucae vadi- 
monia quartae, Et Floralicias lasset harena feras. Merkel p. CLX f. vermuthet, 
dass Rennen gar nicht Statt fanden, da sie nie erwähnt werden. 

7) Philoc. 3. Mai Floraliei; e. m. XXIV. Polem, Silv. 27. April Floria. Die 
Angabe des Cal. Venus. 3. Mai: LVD IN CIR FLORAE hat die irrige Annahme 
eines cireus Florae (Becker Topogr. 673) veranlasst. Der Sinn ist, dass ausser 
den Cirousspielen auch ein Opfer für die Göttin Statt fand. ©. 7. L. 1, 393. 

8) Oben S. 379, 1. Die bekannte von Valer. Max. 2, 10, S und andern 
erzählte Anekdote von Cato’s Verhalten bei den Mimen der Floralien fällt erst 
ins Jahr 699 = 5b. 

ö 9) S. Grysar in den Abhandlungen der Wiener Akademie, Band XII (184) 
Ss, 276. 
10) Wie zu den Juvenalien Nero's. Ebendas. S. 277. — Vgl. Merkel CLXI. 
11) Valer. Max. 1.1. Sen. epp. 97, 8. Schol. Jur. 6, 250. Martial. 1, 3. 
Lactant. inst. div. 1, 20. Nach der von Merkel p. CLX11I angeführten Stelle 
aus Augustin, eiv, d. 2, 26 wurde vor dem Tempel der Flora ein Theater für 
die scenischen Spiele der Floralien eigens aufgeschlagen. 

12) Mommsen €. I. L. 1, 405. L.v. Sullanae heissen sie zum Unterschiede 
von den !. v. Caesaris in den Calendern u. bei Vellei. 2, 27. 

13) Mommsen @. d. R. Münzw. 625 f. Denar mit dem Revers: Roma auf 
Waffen von Victoria gekrönt: Sex. Noni(us) pr(aetor) I(udos) V(ietoriae) p{rimus) 
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dauerten unter August sieben Tage; bis zum 4. Jahrhundert er- 
hielten sie sich nicht. 

Die ludi victoriae Caesarıs wurden zuerst 708 = 46 bei der 
Dedication des Tempels der Venus genetrix (24. oder 25. Sep-, 
tember) gefeiert.!; Die regelmässige Feier wurde von einem 
Beamtencollegium übernommen.?) Die Verlegung in die Zeit vom 
20. bis 30. Juli (so in den Calendern, die 4 letzten Tage eir- 
censisch) wurde wahrscheinlich durch die Einführung des Julia- 
nischen Jahres veranlasst, dessen 23. und 24. Juli dem 24. und 
25. September der frühern Zeitrechnung entspricht.?) Die Spiele, 
die bald ludi victoriae Caesaris,*) bald ludi Veneris genetricis®) 
heissen,®) erhielten sich nicht bis ins vierte Jahrhundert. 

Von den unter August hinzugekommenen Spielen waren die 
zu Ehren des Mars am 12. Mai gestifteten, die noch im 4. Jahr- 
hundert bestanden, circensisch ;?) desgleichen das Fest desselben 
Gottes am A. August, das bald wieder einging.®) Der Geburts- 
tag August’s (23. September) wurde anfangs von den Praetoren 
freiwillig, seit 746 von den Consuln als Jahresfest mit Circus- 
spielen gefeiert, so noch im &. Jahrhundert.®) Die ludi Augustales 
entstanden aus einer Feier der Rückkehr August’s aus dem Orient 
12. October 735), wurden mit jährlichen Spielen wohl seit 743 
gefeiert, doch als Jahresfest erst 767 = 14 eingesetzt. Minde- 
stens seit Claudius dauerten sie vom 3. bis 42. October, der 
letzte Tag war eircensisch und wurde als solcher noch im 4. Jahr- 
hundert gefeiert. !0) 














fleeit). 8. Nonius Ba Schwestersohn Drumann II, 513) wird 673 Praetor 


gewesen sein. 1) Mommsen C., I. L. 1, 397. 
2) Dio 43, 22; 45,6. Im J. = 3 wurden sie von den Consuln ge- 
feiert Dio 49, 42. 3) Mommsen €. I. L. 1, 397. 


Z.B. Matius bei Cie. ad fam. 2, 238, 6. 

5) Z.B. Plin. n. h. 2,93. Vgl. auch Merkel p. IX f. 

6) Weil die Benennungen Vietoria und Venus Victrix als gleichbedeutend 
gebraucht warden; Mommsen a, a. ©. 

7) Mommsen €. I.L. I, 393 vermuthet, dass sie bei der Einweihung einer 
vorläufigen Kapelle des Mars auf dem Capitol (Dio 54, 8) 734 gestiftet sind. 
Auf sie beziehen sich Ovid, f. 5, 597. Dio 55, 10. Philoe.: Martialiei e. m. XXIV. 

8) Nach Mommsen’s Vermuthung zur Feier der Dedication des Tempels des 
Mars Ultor 752 gestiftet; Dio 60, 5 erwähnt irnoıı dyüves für diese Feier am 
1. August. In den Cal. Amit. Ant. Vall. stehn sie nicht mehr. Welche von 
beiden Dio 56, 27. 46 meint, ist zweifelhaft. Vgl. auch Mommsen R. @. D. A.? 
p. 126. Jordan Top. I 2, 443, 13. 

A Mommsen C, I. L. 1, 402. Dio 54, 26, 34; Sueton. Aug. e. 57. Dio 
55, 6; 56, 46; 57, 14. Philoc.: n(atalis) divi Aug(usti) ce. m. XXIV. Polem. 
a "ludi. 

10) Mommsen €. I. L. 1, 404 zum 12. October. Dio 54, 34; 58, 29; 56, 
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Wann die Cireusspiele an den Volcanalien (23. August) ge- 
stiftet sind, ist unbekannt.!) Am 21. April, dem Tage der Pa- 
rilien (an welchem 709 wegen Eintreflens der Nachricht vom 
Siege Caesar’s bei Munda Circusspiele eingerichtet, doch bald wie- 
der aufgehoben worden waren),?) stiftete Hadrian (im J. 124/422; 
Cireusspiele nach der Dedication des Tempels der Venus und Roma 
(templum Urbis),?) die noch um die Mitte des fünften Jahrhunderts 
gefeiert wurden.) 


2. Die circensischen Spiele.) 


Der Spielplatz in dem Thal zwischen Aventin und Palatin® 
(circus, »Ringe«) 7) war eine Anlage der spätern Königszeit; ’ 
seinen Mittelpunkt bildete der Altar des Consus.?) Aus allmählich 





46. Tac. ann. 1, 15. Cal. Amit. 5. October: ludi divo Augusto et Fort(una«) 
reduei committ(untur). Philoc. 12. October: Augustales c, m. XXIV. Vgl. Momm- 
sen BR. G, D. A.2p. 46 s. 

1) Mommsen €. I, L. I, 400 vermuthet (wegen der Münzen mit Volcanus 
ultor. Eckhel VI, 96) gleichzeitig mit denen des Mars ultor (734); doch stehn 
sie nicht in den ältern Calendern. Im J. 217 von Macrinus abgeschafft (Dio 
78, 25. Hieronym, chr. ad 218) wurden sie bald wieder hergestellt. Philoe.: 
Vulcanalici; e. m. XXIV. Polem, $ilv.: eircenses, 

2) Dio 43, 42, 45, 6. 

3) Mommsen €, 1. L. 1, 391. Die Legende der Münze Eckhel VI 502: 
anno DUCCLAXXILIII (?DCCCLXXILI) nat{ali) urblis) eir(censes) con/stituti). 

4) Nach Prosper unterblieben sie im J. 444, weil der Tag der Kreuzigung 
Christi auf den 21. April flel. 

5) Aus den beiden Schriften von Onuphrius Panvinius De ludis Circensi- 
bus und J. C. Bulengerus De Circo R. ludisque eircens. (Graev. Thes. antig. Rom. 
Vol. IX) haben die meisten spätern ohne Prüfung geschöpft, namentlich Bian- 
coni in seiner Descrisione di cerchi particolarmente di quello di Caracalla etc. 
1789 und Laborde und Artaud in den Beschreibungen der Mosaiken von Italica 
und Lyon. Die neuesten ausführlichen Behandlungen des Gegenstandes findet 
man bei E. Hübner Musaico di Barcelona raffigurante giuochi circensi in Ann. d. 
Inst. 1863, 135 Tav. d’agg. D. Zangemeister Rilievo di Foligno rappresentante 
giuochi eircensi a. a. O, 1870, 232. Tav, d’agg. L. M. N. Daremberg et Saglio 
Dietionnaire des antiquitös s. v. Cirque p. 1187 — 12301 mit fig. 1515 — 1539. 
1 Vedifice p. 1187— 1192 von J. L. Pascal. II les jeux p. 1192 — 12301 von 
Bussemaker und E. Saglio. Vgl. Meine 8@. 115 283 ff. und 453 ff. (3 Inschrif- 
ten von Wagenlenkern). 

6) Nach Serv. Verg. Aen. 8, 636 hiess das Thal ursprünglich vallis Mur- 
cia nach dem Berge Murcus, dem Abhange des Aventin. Fest. 148, 10: Mur- 
ciae deae sacellum erat sub monte Aventino, qui antea Murcus vocabatur. Das 
saeellum Murciae (auch auf dem Relief von Foligno) war nach Münzen Traian's 
und Caracalla’s in die Sitzreihen (gegenüber den hintern metae, auf der süd- 
lichen Langseite) eingebaut. J. Friedlaender Ueber einige röm. Medaillons. Ab- 
handl. d. Berl. Akad, 1873, 69. Der intimus Circus ad Murciae Varro I, !. 5, 
154 Sp.; vgl. Jordan Topogr. 12, 194, 70. Orelli 535 (locus — ad Mureiae spec- 
tandi causa). 7) Jordan Topogr. 12,499. 8) Liv. 1, 35. Becker Topogr. 665. 

9) Vgl. oben 8. 482, 1, Mommsen Rhein. Mus. XIV, 79. 
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fortschreitenden baulichen Einrichtungen für die Wagenrennen 
und die Plätze der Zuschauer entstand hier der circus maxımus.') 
Ausser diesem hat die Stadt Rom nur noch einen Cireus, den 
534 erbauten Flaminius, gehabt.?2) Eine Beschreibung des circus 
mazcımus haben wir erst aus der Zeit, wo er bereits von Caesar 
ausgebaut war.?) Damals waren die Sitzreihen, die untern von 
Stein, die obern von Holz, auf einem Unterbau geführt, der aus 
einem dreifachen Stockwerk von Bogenwölbungen bestand; ausser- 
halb war eine ringsumlaufende Halle von einem Stockwerk an- 
gebaut, die Buden und Läden (mit Obergeschossen, die als Woh- 
nungen dienten) enthielt,*) und ausserdem die Eingänge zum 
Circus. Die unmittelbar über der Bahn hinlaufende Reihe (po- 
dium) war natürlich mit einem Geländer versehn;5; um jedoch 
noch einen zweiten Schutz gegen etwaige Angriffe von wilden 


1) Becker Topographie a. a. O. Für die Kenntniss des Circas in der Kai- 
serzeit kommen ausser den Erwähnungen der Schriftsteller ganz besonders Dar- 
stellungen auf Monumenten in Betracht. Verzeichniss derselben bei Hübner 
Musaico di Barcellona (Ann. d. Inst. 1863, 137—140), Nachtrag von Zange- 
meister Rilievo di Foligno. (Das. 1870, 236). J. Friedlaender a. a. O0. 69—71. 
(Münzen Traian’s und Caracalla’s). Ferner Fragmente des römischen Stadtplans. 
Jordan Forma Urbis (1874) Tab. VII p. 17— 21. Ueber den cireus Flaminius 
oben S. 349, 7 und Jordan Forma Urbis if. Daselbst sind auch die Ueber- 
reste des Circus des Maxentius und der Cirei zu Bovillae und Arausio ver- 
glichen, 2) Oben S. 349, 7. Jordan Topogr. 12, 499. 

3) Dionys. Halicarn. 3, 68: pixog niv yap Tod Immoßpöpou priv zul Tpat- 
soss Esri oradlav‘ Epos GE Terrdpmv nhedpmv‘ repık BE auto) Xard ze tag nel- 
Lous rrheupas wal xara uiav tüv dhartövmy ebpırnog el; broßoytv Dhatas Öpchpux- 
rar, PBados Te zal mharos beudrous. pera de Tov ebpınov moböumvrar otoni 
pisteyor. Tobrmv de al ev dntnedor Ahivoug Eyousı horep Ev Tots Bedrporz 
Bon brepuvestmxulag wadlöpaz, al 5’ ümepimor Euilvas. ouvayovım 5’ el; zo 
adrh at ouvarrouan Ahkhhars al uellous, bro Tis dhdrrovos, punvosıbis Eyob- 
ST 76 Syfpa suyrheröpevar‘ Korte play dx Tv De: yerichar sroav Aupuhta- 
zpoy, bat rahlov, Inavııv broßkiacthar nevrexatbexe pupıddas dvlpbreov. 7, 
be horn av Eharrövov rkeupbv aldpıos dvsmen bakıbwras Inmaptoeız Eyer, 
Sa yuäs Dorinyyas Apa rmdsas dvoryontvas. Eotı dE Kal nepl Tüv dar 
EEmitev Eripn oroa ovöstsyns Epyaschpta Eyouoa dv abrı al olanseız brip ara’ 
Br’ 75 elotv elsoßol Te zul dvaßaseıs rois ini ziv Diav demvoupevors rap’ Eun- 
arov Epyastınav, Gste pnbev Evoyhelstar rag Torasbe mupıddas elsınboa; Te xui 
Amohunuävaz. 

4) Auf dem Stadtplan ist in jeder dritten Taberne eine Treppe augeden- 
tet; es dienten also immer je zwei als Erfrischungs- und Verkaufslocale, die 
dritte als Eingang. Jordan vermuthet, dass die äussere porticus (die den Cir- 
eus nur auf der Seite des Palatin umgeben haben kann, F. U. p. 15) nach 
August als Unterbau zur Anlegung von Sitzplätzen für den dritten Stand be- 
nutzt worden sei p. 208, 

5) Das letztere wird erwähnt beim Circus von Antiochia von Ammian. 21, 
6, 3, wo es unter der Last mehrerer Personen, die sich darauf lehnten, ein- 
brach und diese in den Circus stürzten. Ephem. epigr. IV p. 6 (spanisch): 
podium cirei pedes (. sua impensa, " 
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Thieren hinzuzufügen, umzog Caesar die ganze Bahn (ausge- 
nommen auf der Seite der carceres) mit einem zehn Fuss tiefen 
und breiten Canal (euripus), den Nero wieder zuschüttete.!) Die 
nordöstliche Schmalseite des Circus, welche die (unten zu be- 
sprechenden) Abtheilungen für die rennenden Wagen (carceres) 
enthielt (in alter Zeit oppidum genannt),?) ist auf genauern Dar- 
stellungen (besonders den Münzen Traian’s und Caracalla’s) von 
zwei Eckthürmen flankirt, wie sie am Circus des Maxentius noch 
erhalten sind. In der Mitte über den carceres befand sich die 
Loge des präsidirenden Magistrats.?) 

Die Zahl der Plätze im Circus gibt Dionys auf 450000, 
Plinius nach der Erweiterung durch Nero auf 250000 an.t) 
Neue Erweiterungen erfolgten durch Traian, der 5000 Plätze 
hinzufügte,5) und ohne Zweifel später wiederholt durch andere 
Kaiser,®) wahrscheinlich auch durch Constantin.?) Wenn die 
Angabe der Notitia (cod. B.)®) richtig ist, fasste der Circus im 
4. Jahrhundert 385000 Plätze. Eine so ungeheure Zahl wird durch 
die Annahme erklärlicher, dass durch Aufschlagen von hölzernen 
Gerüsten (partecta) über den steinernen Sitzreihen die Plätze 
nach Bedürfniss vermehrt wurden.°) 

Von der Einrichtung der sich um die Bahn mit Ausnahme 


2 Dionys. Halie. !. I, Plin. n. h. 8, 7, 21. 

2) Varro I. I, 6, 153 Sp.: in circo primum, unde emittuntur equi, nune 
dieuntur carceres, Naevius oppidum appellat. — quod a muri parte pinnis turri- 
busque carceres olim fuerunt, scripsit poeta Dietator ubi currum insidit, pervehi- 
tur usque ad oppidum. Festi ep. p. 112: oppidum dieitur et locus in circo unde 
quadrigae emittuntur. Vgl. Zangemeister p. 235. Jordan F. U. p. 1Tb, 

3) Auf den Münzen des Traian und Caracalla und dem Relief von Foligno 
ein von einem Giebel gekrönter auf zwei Säulen rubender Bau. Die drei Fim- 
ren zur linken auf dem Relief scheinen die tres victoriolae more solito locatae 
cum palmis (vita Severi c. 22) zu sein. 

N Dionys. Halie. !. I, Plin. n. h. 8, 21. 
5) Plin. paneg, c. 5i. Dio 68,7. Eckhel VI, 427. Orelli 3065. 

6) Bei den Herstellungen des Cireus: Becker Topogr. 666 f. auch vita 
Alex. S. c. %4. Die Darstellung der Baulichkeiten des Circus auf der Münze 
des Traian stimmt mit der auf der Münze des Caracalla im wesentlichen über- 
ein. J. Friedlaender $. 68. Jordan p. 17b, 7) Jordan F. UT, p. 1%. 

8) Die guten Codd. haben die unglaubliche Zahl 485000. Jordan ib, 

9) Jordan ib. Chronogr. 354 (8. 647, 4M.): circensibus Apollinaribus par- 
tectorum columna ruit et oppressit homines 00 CAII. Unter Diocletian und 
Maximinus (648, 25): parteetorum podius ruit et oppressit homines XIII (?). 
Eine Vergleichung der Angaben der Länge und Breite des Circus bei Dionys. 
und Plinius und der wirklichen oder wahrscheinlichen Dimensionen gibt Jor- 
dan p. 21, der die Breite der Bahn auf 110 Meter, die Länge auf 600, den 
Umfang auf 1365, die Breite des Circus auf 190 (230), die Länge ausser den 
carceres auf 640 (660) annimmt. 








der Seite der carceres terrassenförmig erhebenden Sitzreihen 
wissen wir sehr wenig. Die Senatoren sassen schon in der Zeit 
der Republik von den übrigen Ständen getrennt,'!) desgleichen 
(vielleicht seit August) auch die Ritter.?) Bestimmte Plätze (die 
sie noch im 3. Jahrhundert inne hatten) wies Claudius den erstern 
im J. 44 an,3) den letztern Nero im J. 63.) Die für den dritten 
Stand bestimmten Sitzreihen waren anfangs nach Curien®) dann 
nach Tribus abgetheilt;®) die Plätze der Frauen und Männer 
nicht getrennt; ?) für die einzelnen Sitzreihen durch eingeritzte 
Linien eine gesetzliche Kopfzahl angegeben.®) 

Wo sich das von August erbaute pulvinar ad circum,®) das 
von den Mitgliedern der kaiserlichen Familie benutzt wurde, !) 
befand, ist ungewiss.!!) Eine geschlossene kaiserliche Loge liess 
Traian bei seinem Ausbau des Circus eingehn.!?) 


Puleinar ad 
eircum. 


Seit Erbauung des (am 13. September 245 = 509 geweih- ?onpa eir- 


ten)13) Dreigöttertempels auf dem Capitol fand ein feierlicher Zug 


1) Mommsen Lex col. Genetivae Ephem. epigr. 11 130, 4. Das Gegentheil 
sagt freilich Sueton, Claud. 21. Liv. 1, 35 legt die Absonderung dem Tarqui- 
nius Priscus, Dio 55, 22 dem August bei. 

2) Dio 55, 22. Senatoren konnten auf Ritterplätzen sitzen; so Tacitus, 
Plin. epp. 9, 23, 2. 3) Dio 60, 7. Sueton. Claud, e. 21. 

4) Tac. ann. 15, 32. Vgl. Sueton. Nero ce. 11. Plin. n. h. 8, 7, 21 (Nero 
equiti loca addens). 

5) Dionys. Halic. 3, 68: xateselase dE xal rövy peyıorov tüv Inmodpöpmv 
Tapxövıog — at buerdov Tobg Tonous el; Tptdxovra gpdrnas Eudemm Ypdtpa moi- 
pav drtdwmze ulav, Korte dv Tf rpommzoben yıhpa valbehönevov Eunastov Hewnpeln. 

6) Mommsen Die röm. Tribus W6. Hübner Zsrizioni p. 65%. In der im 
Circus gefundenen Inschrift Orelli 3065 danken dem Traian im J. 104 tribus 
AXXYV quod liberalitate optimi principis commoda eorum eliam loeorum adiectione 
(oben S. 506, 5) ampliata sint. 

7) Ovid. am. 3, 2. a. a, 1, 35. Iuvenal. 9, 199. 

33 Ovid. a. a. 1, 139: proximus a domina nullo prohibente sedeto: iunge 
tuum lateri, qua potes usque, latus. Et bene quod cogit, si nolis, linca iungi, 
quod tibi tangenda est lege puella loei. Vgl. am. 3, 2, 19. Quint. 11, 3, 133. 
Benndorf Beitr. zur Kenntniss d. att. Theat. (Zeitschr. für öst. Gymn. 1875 
Ss. 10). — Ovid erwähnt auch cancelli v. 63 (wohl über den praeeinctiones, die 
grüssere Abtheilungen von Sitzreihen trennten). 

4 Mommsen R. @. D, A.? p. 80, 5. Becker Topogr. 666. 

10) Sueton. Aug. e. 45. Claud. e. 4 (in fronte prima spectaculorum), 

11) J. Friedlaender glaubt es in einem gegenüber den vorderen metae be- 
findlichen Gebäude auf einer Münze des Kaisers Philippus (Taf. I, 1 S. 70) zu 
erkennen. Doch möchte ich dasselbe eher für das tribunal iudieum (Inser. de 
V’Algerie 3575 = (. I. L. VIII 9065 (Anzia]; vgl. 9067) halten, welche ad ere- 
tam praesidebant (Henzen Acta fratr. Arval, p. 37 f.). 

1?) Plin. paneg. c. 51; vgl. Sueton. Nero e. 11. Ueber den, wie es scheint, 
von einer Elephantenquadrige gekrönten Triumphbogen am halbkreisförmigen 
Ende des Circus, der noch im 12. Jahrhundert stand, Jordan F. U. p. 20% 
(vgl. Liv. 33, 27); von der spina wird unten die Rede sein. 

13) Mommsen R. Chronol. S, 88, Jordan Topogr. I 2, 10. 
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des triumphirenden Feldherrn zu demselben und von dort zum 
Cireus Statt, in welchem die Triumphalspiele abgehalten wurden.!) 
Der letztere Zug (pompa) blieb ein Hauptstück der aus den 
Triumphalspielen hervorgegangenen /ludi Romani?) und scheint von 
diesen auf alle grossen statarischen Circusspiele übertragen wor- 
den zu sein.?) 

Angeführt wurde der Zug wahrscheinlich (in der Kaiserzeit 
gewiss) stets von den spielgebenden Beamten in Triumphaltracht, ®) 
obwohl diese nur für den bei den Apollinarspielen auf einer 
biga vorausfahrenden Stadtpraetor ausdrücklich bezeugt ist.®) 
Seinen Weg nahm er über das forum, den vicus Tuscus, das 
velabrum und forum Boarium®) und durchmass den Circus in 
seiner ganzen Länge.?) 

Nach der Beschreibung der /udi Romani bei Dionysius von 
Halicarnass, der dabei Fabius Pietor als Gewährsmann nennt,$' 
eröffnete den Zug die Knabenschaft Roms in Abtheilungen zu 
Pferde und zu Fuss, dann folgten die an den Spielen Theil neh- 
menden Wagenlenker, Reiter und sonstigen Kämpfer, Schaaren 
der Waffentänzer (Männer, Jünglinge und Knaben) und der 
lustigen Tänzer (diese letztern theils in Schafpelzen mit bunten 





1) Mommsen Rhein. Mus. XIV, 81. Jordan Topogr. 12, 275; 294; der an- 
nimmt, dass Triumph und Pompa durch die mit griechischer Cultur vertrau- 
ten Tarquinier nach Rom gekommen sind. Die mit der Einweihung des Tem- 
pels in dasselbe Jahr fallende Verlängerung der ludi Romani um einen Tag 
legt die Annahme nahe, dass die letztere durch die Hinzufügung der pompa 
veranlasst war. 2) Oben $S. 497 u. S. 498, 12. 

3) a ist die pompa ausdrücklich oder indireot ausser für die Iudi 
magni (Liv. 2, 36; vgl. Merkel Prol. ad Ovid. fast. p. OXIX und Jan ad 
Macrob. 1, 14, % Sueton. Aug. 43) und Romani (Dionys. Halic. 5, 57) auch für 
die Apollinares (Mommsen Staatsr. 12 377), Megalenses SM, T: 4, 91), Au- 
gustales (Tac. ann. 1, 15. Dio 56, 46. Mommsen a. a. O.). 

4) Liv. 5, 41, 2: quae augustissima vestis est tensas ducentibus triumphan- 
tibusve. Tertull. de cor. 13: (eoronas) gemmis et foliis er auro querceis ab love 
insignes ad deducendas tensas cum palmatis togis sumunt., 

5) Plin. n. Ah. 34, 20. Iuv. 10, 36. praetorieia corona Martial. 8, 33, 1. 
Mommsen Staatsr. 1? 377, 7; 397, 2. Ueber die übrigen Spielgeber vgl. das. 
397 — 99. Weniger freigebig 'als mit dem Triumphalgewand war man mit dem 
Wagen. Den Tribunen, als Ausrichtern der Augustalspiele, wurde jenes, aber 
nicht dieser zugestanden Tac. ann. 1, 15. Dio 56, 46. Mommsen a..a. O. 377, 
7; 298, 3. In einem 6spännigen Wagen fuhr zuerst Caligula der pompa voraus 
Dio 59, 7. Später mögen die Kaiser dies gewöhnlich gethan haben. Eine Münze 
Gordian's (Eckhel D. N. VII, 314 abgebildet Ann. d. I. X1 (1839), tav. d’agg., B) 
zeigt im Circus den Kaiser auf einem 6spännigen Wagen, eine Victoria hält 
hinter ihm den Kranz über seinen Kopf, Lietoren gehen dem Wagen voraus. 

6) Becker Topographie 491. 

Varro I, I, 5, 153: Et quod ibi eircum metas fertur pompa. 
8) Dionys. Halie. 7, 72 (Koivrp Paßip Beßarwmrn Ypbpevos 7, TI). 
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Ueberwürfen, theils in Bockfellen), — jede Abtheilung der Tänzer 
mit Chören von Flötenbläsern und Saitenspielern !) —, die Träger 
der Rauchfässer und anderer heiliger Geräthe, zuletzt die Götter- 
bilder, die von Menschen {auf Bahren, fercula)?) getragen wur- 
den. Die Attribute der Götter (ewuviae) wurden auf besondern 
Wagen, thensae,?) die man in einem eignen Gebäude (aedes then- 
sarum) auf dem Capitol aufbewahrte,*) mitgefahren. Die Wagen 
wurden von unverwaisten Knaben (pueri patrimi et matrimi) mit 
grösster Sorgfalt geleitet.d5) Ausser den Bildern der Götter®) und 
gewisser Gestalten des Volksglaubens 7) wurden seit Julius Caesar, 





1) Ueber den Gebrauch der Leier im Ritual der Römer Mommsen R. 6. 
17 226. Vgl. oben S. 187, 2. 

2) So die Victoria auf dem Relief Gerhard A. Bildw. Taf. CXX, 1 = Ann. 
d. Inst. 1839 N. 1. 

y Die Schreibart thensae auf einem Militärdiplom vom J. 60 (€. I. L. III 
2 Nr. 2). Henzen 5407; sonst tensae, wie in der Inschr. v. Formiae (tensae 
Minervae I. N. 4093 = C. 1. L.X, 6102). Fest, p. 364: Tensam ait vocari Sin- 
nius Capito vehiculum, quo exuviae deorum ludieris Circensibus in circum ad 
pulvinar (oben S. 507, 9) vehuntur. Fuit er ebore ut apud Titinium in Barbato 
et ex argento. Preller R, M. 13 2221. Auf den Denaren der gens Rubria (Eck- 
hel V, 296) erscheinen die thensae der 3 capitolinischen Götter als 4spännige 
?rädrige hohe Wagen von viereckiger Form, auf den Seiten mit Blitz und Ad- 
ler verziert. Aus dem oben offnen Wagenkasten (Borghesi bezieht darauf arca 
pilenti Maerob. 1, 6, doch war das pilentum Arädrig Marquardt Privati.2 713), 
tagen bei Jupiter und Juno fliegende, bei Minerva eine auf der Biga stehende 
Vietoria hervor. Borghesi Oss. Num. Dee. 16,6 = Oeuvres II, 8 —%?. 
(Saglio Cirque fig. 15%4— 15%.) Eine thensa (darüber auf einem giebelför- 
migen Dach ein bärtiger Kopf mit spitziger Mütze, rechts und links Palm- 
zweige, von zwei Widdern gezogen) auf dem Relief Ann. d. I. 1839 tav. d’agg. 
0, ferner (eine oylindrische) auf dem Cireusrelief M. Pioel. VI 43. Einen 
Wagen, dessen Kasten mit Bronce beschlagen war, welche mythologische Dar- 
stellungen in Relief enthielten (vgl. S. 510 Anm. 4; vielleicht aus der Zeit 
der Antoninen), hält für eine thensa Aug. Castellani Di un carro sacro ovvero 
di una tensa con rivestimenti di bronzi e de suoi rilievi,. (Bull. munieip. di 
Roma 1877 p. 119— 134 Tav. 11—15). 

4) Mommsen Annali deit’ Inst. 1858 p. 203. 

5) Cie. de harusp. resp. 11, 23: si Iudius constitit aut tibicen repente con- 
ticuit aut puer ille patrimus et matrimus si tensam (so Augustinus f. terram) non 
tenuit aut lorum omisit etc. Varro verlor die Schlacht bei Cannae durch Juno's 
Zorn, weil er als Aedil bei den Circusspielen in Joris O, M. tensa erimia facie 
puerum histrionem ad eruvias tenendas poswisset, Vgl. die Anm, v. Kempf. Ein 
nomenclator tensar. iugaris p. C. 184, Gruter 35, 12 = Henzen 6137 not. 2. 

6) Dionys. 7, 72 nennt die 12 Götter u. eine grosse Anzahl andrer grie- 
chischer. Ovid. am. 3, 2, 45: Prima loco fertur passis Victoria pennis. 

7) Glossae Placidi (Mai el, Auet. III, 481): Manducum, laneam hominis figu- 
ram ingenten, quae solet eircensibus malas movere, quasi manducandum (mandu- 
cantem?). Festiep. p. 59: Citeria appellabatur effigies quaedam arguta et loquar 
ridieuli gratia quae in pompa vehi solita sit. Cato in M. Caeecilium: quid ego 
cum illo dissertem amplius, quem ego credo denique in pompa vectitatum in ludis 
pro eiteria atque cum speectatoribus sermocinaturum? (Jordan Cuton. fr. oratt. 


rel. 40, 6 p. 58.) 
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der schon bei Lebzeiten diese Ehre erhielt,!) auch Bilder von 
verstorbenen Kaisern, Kaiserinnen und Personen des kaiserlichen 
Hauses in die pompa aufgenommen, denen entweder göttliche 
Ehre zuerkannt war, oder die man wenigstens in ausgezeich- 
neter Weise ehren wollte.2) Die Bilder der kaiserlichen Frauen 
scheinen immer auf Wagen [carpenta) gefahren worden zu sein, ’) 
welche zuweilen (wie der des Augustus) von Elephanten gezogen 
wurden;?®) von den Bildern der Männer heisst es einige Male, 
dass sie getragen wurden.) Die pompa, von der wir aus spä- 
terer Zeit gelegentliche Erwähnungen und eine Beschreibung 
haben,®) wurde von den Zuschauern mit Aufstehn, Klatschen und 





1) Sueton. Caes. 76: decerni sibi passus est — tensam et ferculum circensi 
pompa. Dio 43, 45; 44, 6; 47, 18. Appian. b. e. 3, 54. Cie. ad Att. 
13, 44, 1. 

2) Die traduetio in der pompa berichten Schriftsteller und zeigen die Mün- 
zen von folgenden: August (Eckhel VI, 125), Livia (Sueton. Claud. 11, die 
Münze E. VI, 153 zw.), Antonia Drusi (Sueton. ib.), Germanieus (Tac. ann. 
2, 83), Drusus Caesar (Tac. ann. 4, 19. Henzen 5381), Agrippina (Sueton. Calig. 
15. E. VI, 213), Drusilla, Caligula’s Schwester (Dio 59, 13), Claudius (E. VI, 
224), Britannieus (Sueton. Tit. 2), Vespasian (E. VI, 338 ff,), Domitilla, Titus 
Schwester (E. VI, 346), Julia Titi (366), Nerva (409), Antoninus Pius (VII, 28), 
Faustina I (v. Anton P. 6. E. V11, 39), M.Antonin. (VII, 67), Faustina II (81), 
beider Sohn Verus (v. M. Antonin. 21), L. Verus (E. VII, 95), Pertinax (Dio 
74, 4. E. VII, 144). Die Bilder haben gewöhnlich eine Lanze oder ein Scepter 
in der einen, einen Zweig in der andern Hand, die Divi ausserdem noch das 
Strahlenhaupt. 


3) Nach Marquardt Privi.?2 Ti4 eine Erinnerung an das Ehrenrecht, sich 
des carpentum zu bedienen, Doch dass die durch dasselbe ausgezeichneten 
Frauen in der pompa eircensis mitfuhren, ist meines Wissens nirgends be- 
zeugt. 


4) Sueton. Claud. 11: Liviae eurrum elephantorum Augustino similem. Eine 
Münze zeigt den von 4 Elephanten, auf deren jedem ein Lenker sitzt, gezogenen 
Wagen August's schön mit Reliefs verziert E. V, 128. Elephantenwagen erhiel- 
ten auch Drusilla Dio 59, 13; Julia Titi E. 366; Faustina I, E. VII, 39: 
Pertinax Dio 74, 4. — Sonst werden auf Münzen die Wagen der Frauen von 
Maulthieren gezogen, z. B. Agrippina E. VI, 213, Domitilla (Titus’ Schwester) 
346. Saglio Cirque fig. 1527. 


5) Sueton. Tit. 2: statuam — er ebore equestrem quae circensi pompa hodie- 
que praefertur. — Vit. M. Anton. 21: Veri — imago ferenda. Vgl. Tac. ann. 
2,83. Vit, Anton. P. 6. 


6) Colum. r. r. 3, 8, 2: nuper ipsi videre potuimus in apparatu pompae 
eircensium ludorum Judaeae gentis hominem proceriorem celsissimo Germano (SG. 
15 39). Tertullian,. de sp. 7: pompa praecedens, guorum sit in semei ipsa pro- 
bans de simulacrorum serie, de imaginum agmine, de curribus, de tensis, de ar- 
mamazis, de sedibus, de coronis, de exruviis — — (Juanta praeterea sacra, quanta 
sacrificia praecedant, intercedant, quot sacerdotia, quot offieia moveantur, seiumt 
homines illius urbis, in qua daemoniorum conventus consedit. Eine rohe Dar- 
stellung der pompa auf einem Sarkophagdeckel: Gerhard Ant. Bildw. Taf. 1%, 1 
= Ann. d, I, 1839 tav. d’Agg. N. 1. Man sieht eine Elephantenquadriga und 
das ferculum der Victoria, unter den Begleitern ein Bläser. 
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Beifallrufen empfangen; !) übrigens galt sie als unerwünschte 
Verzögerung der Spiele.?) 

Von diesen war das hauptsächlichste 4. das Wagenren- Das, Wagen- 
nen, dessen Einrichtung im circus maximus folgende war. Die 
Seite des Eingangs hatte in der Mitte das Thor für die pompa, 
zur rechten und linken desselben die mit Schranken geschlosse- 
nen Thore (für die rennenden Wagen), deren Zahl schon in der 
frühern Kaiserzeit zwölf betrug.) Um die Richtung des Laufs 
zu bestimmen, waren sowohl zu Anfang als zu Ende des zu 
durchmessenden Raums je drei Kegelsäulen (metae)‘) auf einem 
Unterbau aufgestellt, und zwischen diesen beiden Zielen, viel- 
leicht erst seit Anfang der Kaiserzeit, durch die ganze Länge der 
Bahn eine niedrige Mauer gezogen, welche mit einem, zuletzt 
zwei Obelisken, Säulen, Götterbildern (namentlich Victorien) und 
kleinen Heiligthümern besetzt war,5) und die bei späten Schrift- 








1) Ovid. am. 3, 2, 43 1. Politische Demonstrationen S@. 115 265. 
2) Seneca controv. I prooem. in f.: seio quam sit odiosa eircensibus 
pompa. 


3) Dies ergibt sich schon aus den in der (um 150 gesetzten) Inschrift des 
Diocles vorkommenden certamina ternarum (quadrigarum). SG. 115 465. 


4) Vgl. über die metae Zangemeister p. 247, 


5) Dass die Mauer während der Republik vielleicht ganz fehlte, ist Becker's 
Ansicht Topogr. 665. Visconti (Mus. PCl. V tav. 335—43) vermuthet, dass die 
Linie zwischen den metae durch eine Reihe beweglicher Zierrathen ausgefüllt 
gewesen sei, höchstens durch Säulen, die Statuen trugen (Liv. 40, 28). In der 
Mitte stand vermuthlich ein Mast (Liv. 39, 7: malus in cireo instabilis in sig- 
num Pollentiae procidit atque id deiecit), den August durch einen Obelisken er- 
setzte (Topogr. S. 666); einen zweiten fügte Constantius hinzu (Ammian. Mar- 
cell. 17, 4). (Obelisken hatten auch die Cirei von Arelate [Stark Städte in 8. 
Frankreich $. 77] und von Antiochia [Marcellin. com. ehron. Ind. IV Olybrio 
solo cos.]). Von den Göttern, deren Statuen, Altäre und Kapellen auf der 
Mauer waren, nennt Plin. n. h. 18, 2 Seia und Segesta, s. S. 16, 4 u. 5. 
Tertullian de speet. cap. 3: columnae Sessias a sementationibus, Messias a messi- 
bus, Tutulinas a tutelis fructuum sustinent. (Vgl. S. 16, 16.) Ante has tres arae 
trinis deis parent Magnis Potentibus Valentibus, und nachdem er noch den Obe- 
lisken erwähnt hat: frigebat daemonum coneilium sine sua matre magna, ea itaque 
illie praesidet euripo. Die magna mater erscheint am häufigsten auf der Mauer 
auf Monumenten und Münzen, auf einem Löwen reitend; ausserdem fast regel- 
mässig Victorien auf Säulen. Aehnliche Verzierungen hatte die spina im Circus 
des Maxentius Beschr. Roms III, 1, 637. Vgl. die Beschreibungen der auf der 
spina befindlichen Gegenstände bei Huebner Mus. d. B, p. 154—165; Zange- 
meister 246— 250. Auf Contorniaten erscheinen ausser dem Öbelisken nur die 
metae, auf einem Diptychon (Gori Thesaur,. diptych. II Tab. 16 p. 86) zu jeder 
Seite des Obelisken Tropäen mit zwei Gefangenen. Auch Cassiodor. 3,51 scheint 
diesen Schmuck der spina zu erwähnen, durch die man vielleicht die damals 
fortgeschafften heidnischen Heiligthümer ersetzen wollte: spina infelicium capti- 
vorum sortem designat, ubi duces Romanorum supra dorsa hostium ambulantes 
laborum suorum gaudia perceperunt, 
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stellern die Namen spina und euripus führt.!) Das Zeichen zum 
Anfange des Rennens gab der Vorsitzende von der über den 
carceres befindlichen Loge aus, indem er ein weisses Tuch 
(mappa) in die Bahn warf.?} Gewöhnlich fuhren wohl nur vier 
Wagen um die Wette, deren jeder von einer der sogenannten 
vier Circusparteien gestellt und mit ihrer Farbe {roth, grün, weiss, 
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1) Der Name spina, der ein volksthümlicher Ausdruck zu sein scheint, fin- 
det sich nur bei Cassiodor. Variar. 3, 57 u. Schol. Juvenal. 6, 588 (in den Gloss, 
Labb., die viele circensische Ausdrücke enthalten, steht unter mehreren Bedeu- 
tungen von spina diese nicht); dagegen in der angeführten Stelle von Tertuli, 
de spect. cap. 8 euripus, ebenso bei späten griechischen Schriftstellern, wie Jo- 
hannes Lydus und Joh. Chrysostomus, vgl. Salmas, Exrereitatt. Plin. 908 sg. 
Seine Erklärung findet dieser letztere durch das Mosaik von Lyon (Artaud Deser. 
d’une mosaique repris. des jeur du eirque, d£couv, & Lyon 1806). Hier ist der 
Raum zwischen den metae nicht durch eine Mauer ausgefüllt, sondern durch 
zwei ummauerte oblonge Bassins, welche durch einen kleinen Zwischenraum ge- 
trennt sind; sie enthalten den Obelisken und auf den gewöhnlichen Gerüsten 
die Eier und Delphine, welche letztere Wasser speien. Eine solche Einrichtung 
war in dem staubigen Circus sehr zweckmässig und vermuthlich nicht ungewöhn- 
lich. Anthol. lat, ed. Riese 1 197, 13: Jamque his Euripus quasi magnum inter- 
jacet aequor et medius centri summus obliscus adest. Vgl. Texier über die phial‘ 
ou fontaine de Uhippodrome de Constantinople, Revue archeologique Il p. 142. 
Auch Tertullian, wenn er sagt delphines Neptuno vomunt (cap. 5), hat einen 
Circus, wie den Lyoner vor Augen. Auch Cassiodor. (l. !.) denkt an eine solche 
Einrichtung: euripus maris vitrei reddit imaginem, unde illue delphini aequorei 
aquam influunt (so die Codd.: W. Meyer infundunt ; Zangemeister p. 242). — 
Die spina im Circus des Maxentius (kein euripus in dem angegebenen Sinne) 
837’ 6” lang, in der Mitte 20’ breit, an den Enden weniger, an den vordem 
metae 5’ hoch, an den hintern 1’ 8” 6’ (Beschr. Roms III, 1 S. 637) — »nimmt 
eine beträchtlich schiefe Richtung, nämlich so, dass an ihrem Anfange rechts, 
wo das Wettrennen begann, der Raum der Arena breiter war als an ihrem Ende, 
wodurch hingegen an der andern Seite derselben der Raum sich nach und nach 
vom Ende zum Anfang der spina hin verjüngte«. (S. 630.) So war den beim 
Ablauf noch grossentheils nebeneinander fahrenden Wagen möglichst viel Raum 
gelassen, und ebenso wenn sie sich dem Ziel näherten. Vgl. über die Form 
und über die Abweichung der spina von der geraden Linie Jordan F, U, p. 0a. 
Erhalten ist auch die spina des Circus von Carthago (der noch existirende Theil 
1000 Fuss lang): Falbe Sur l’emplacement de Carthago p. 40, und die des Cir- 
cus zu Vienne (Allmer Bull. d. Inst. 1861 p. 143 f.). 


?) Henzen Acta fratr,. Arval. p. 36 f.: — — magister summoto supra car- 
ceres escendit et signum quadrigis et desultoribus misit. Liv. 45, 1. Sidon. Apoll. 
carm. 23, 317. Mosaik von Lyon und Laborde Mosaique d’Italica pl. 9. Nach 
dem späten und schlechten Relief M. PCI. V tav. 42 scheint von hier aus auch 
die Preisvertheilung stattgefunden zu haben, wobei die Aurigae den Editor mit 
der Peitsche salutirten und sich seiner Freigebigkeit empfahlen. Dio 77, 10. 
79, 14. Dass das Zeichen zum Anfang mit der bueina gegeben sei, erwähnt 
nur Sidon. Apoll. bei der Beschreibung der kaiserlichen Privatschauspiele I. !. 
Doch auf einer Gemme en gemmarie dell’ Inst. Cent. 6, 59) wird ange- 
geben (Bullet. 1838 p. 110): circo con corsa di bighe. In alto veggonsi i ma- 
gistrati addetti al regolamento de’ giuochi cioe il banditore eon tromba etc. Mu- 
sik im Circus von Caesarea erwähnt Basil, Tom. I hom. 19 cap. 4 (de Gordio 
martyre): rel di dıd zov unpbxwv sw To irn Erneonumvin, Erotuhlngen 
peiy abkot, zuresıydsdinsav BE Öpyaya roAvappövın dv ıH Der Tv Tvıöymv. 
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blau) bezeichnet war: unter Domitian, der noch zwei Parteien 
‘Gold und Purpur) hinzufügte, sechs. Falls vier Wagen um die 
Wette rannten, liefen diese aus den vier der spina auf der 
rechten Seite zunächst liegenden Thoren aus,!) durchmassen die 








1) Von den Parteien wird sogleich ausführlich die Rede sein. W. A. 
Becker (De Romae vet. muris atque portis p. 84 sq.) nahm an, dass vor und nach 
Domitian nie mehr als vier und unter ihm nie mehr als sechs Wagen gerannt 
seien; erst Domitian habe die Anzahl der Thore, die früher acht betrugen, auf 
zwölf erhöht, Dass doppelt so viel Thore als Wagen gewesen, erklärt er daraus, 
dass die Wagen, die den Lauf vollendet batten, durch die Thore auf der linken 
Seite wieder hinausgefahren seien, während in denen auf der rechten die Wagen 
schon zur nächsten Wettfahrt bereit standen. Dies letztere ist an und für sich 
sehr glaublich, die Annahme aber, dass von jeder Partei immer nur ein Wagen 
gefahren sei, wird durch die inschriftlichen Zeugnisse für die certamina binarum 
und ternarum (oben 510, 3) und die Monumente widerlegt. Das Mosaik von Lyon 
zeigt acht Viergespanne (von jeder Farbe zwei), ebensoviel das Relief von Fo- 
ligno, das ohne Zweifel den Circus maximus vorstellt. — Dass in der Regel 
nieht mehr als vier Wagen rannten, zeigen namentlich die Inschriften des Gutta 
Calpurnianus, Diocles und Crescens SG. 115 453, 460 und 472. 

Die Eingangsseite, welche die carceres enthält, bildet am Circus des Maxen- 
tius keine gerade Linie, sondern eine Curve, so dass die Thore zunächst rechts 
an den mefae am meisten zurück, die weiter abgelegenen mehr nach vorn stehn: 
wodurch offenbar der Unterschied zwischen den Bahnen ausgeglichen werden 
sollte, welche die Wagen zurückzulegen hatten. Anch das Relief von Foligno 
und der Circus von Italica zeigen die cearceres in einer krummen Linie gebaut, 
vermuthlich ist es gewöhnlich gewesen; entgegengesetzte Darstellungen (wie auf 
dem Lyoner Mosaik) können leicht aus Ungenauigkeit herrühren. Ausserdem 
wurden wahrscheinlich die Plätze, welche die Wagen einnahmen, durchs Loos 
bestimmt, Dass eine Verloosung Statt fand, sagt Tertullian de speet. 16: tar- 
dus est illi (populo) praetor: semper oculi in urna eius cum sortibus volutantar. 
Es ist jedenfalls wahrscheinlicher, dass diese die Plätze betraf, die nicht gleich 
vortheilhaft waren, als die Personen der Wagenlenker, wie einige geglaubt haben, 
s, Oehler zu der Stelle. Auch bei Sidon. Apoll. carm. 23, 16 (et jam te urnı 
petit cietque raucae Acclamatio sibilans eoronıe) muss man sich wohl eine Ver- 
loosung der Plätze denken. Dieselbe ist auf einem Contorniaten abgebildet 
Saglio Cirque fig. 1531. 

Am Circus des Maxentius sind die Thore gerade breit genug, um ein Vier- 
gespann und ein Pferd daneben aufnehmen zu können (Bianconi p. LXT). Auch 
hier wurden also vielleicht die Wagen von Reitern begleitet, die man auf so 
vielen Monumenten sieht. Dass diese Reiter bei dem Rennen keine ganz un- 
wesentliche Rolle spielten, zeigt das Relief bei Panvin. (Thes. Graev. IX p. 183, 2 
damals im Garten des Palastes Colonna), wo ausser den Namen der vier Wagen- 
lenker ‚auch die der drei Reiter angegeben sind. Wie Saglio (p. 1194, 30) be- 
merkt, sind die letzteren dort als iubilatores bezeichnet; in einem an der via 
Flaminia gefundenen Mosaik (Saglio fig. 1530) sprengt der Reiter mit Kranz und 
Palme auf den Wagenlenker zu; dabei die Inschrift: LIBER NICA. Auf einem 
Terracottenrelief (Terrucottas of the British Mus. pl. 31, 56) ist der dem Vier- 
gespann voraussprengende Reiter genau so gekleidet wie der Wagenlenker, von 
der Kappe bis zur Beschnürung der Beine; man sollte ihn für einen Ersatz- 
mann halten; aber kein Monument, keine Notiz enthält eine Spur eines solchen. 
Gebrauchs. Jedenfalls war es ein Irrtthum, wenn man in diesen Reitern die. 
räthselhaften moratores ludi (Gruter 339, 3undd5 = C, 1. L. VI, 10046; vgl. 
Visconti M. PCI. V, 3 tav. 38-13) erkennen wollte, 

Die Monumente, welche die nach dem Circus gelegene Seite der carceres 
darstellen, zeigen die Zwischenpfeiler der Thore in der Regel mit Hermen ver- 


Röm., Alterth. V1. ?. Aufl. 33 
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Bahn bis an die hintern metae, bogen um dieselben herum und 
fuhren auf der linken Seite der spina zum Anfang der Bahn 
wieder zurück.!) Wenn sie auf diese Weise die Bahn hin und 
zurück siebenmal durchmessen hatten, war der Sieger, der beim 
siebenten Rücklauf zuerst über eine nah am Eingange auf dem 
Boden mit Kreide markirte Linie fuhr.?), Jedes aus solchen sieben 


ziert, wie Zoega Bassiril. II tav. 114, das Borgianische Relief (bei Bianconi Pre- 
fazione. Saglio fig. 1519), das Mosaik von Italica, die Reliefs bei Panvin. (The- 
saur. Graev. Vol. IV p. 62 und 185). Cassiodor. var. 3, 5l: haec (ostia) ab Her- 
mulis funibus demissis subito aequabilitate panduntur, Schol. Juv. 8, 53: effigier 
aeneae aut marmoreae sine manibus, quales videmus in circo, Auf dem Borgiani- 
schen Relief werden die Thore nach dem Ablauf der Wagen von Menschen wie- 
der geschlossen. 


1) Dass die Wagen auf der rechten Seite der melae hinauf und auf der 
linken herunteriuhren, kaun man für alle römischen Cirei unbedingt annehmen. 
Dies zeigen alle gelegentlichen Aecusserungen der Dichter, die immer nur von 
einer Wendung um das Ziel nach links sprechen (z. B. Sil. Ital. 16, 360 aqg. 
Ovid. amores 3, 2, 72. Lucan. Pharsal. 8, 199 sqq.), noch mehr aber die 
Uebereinstimmung der Monumente in diesem Punkt. Wenn daher einmal eine 
Darstellung ausnahmsweise das Gegentheil zeigt (wie Gall. Giustiniani Il, 105), 
so ist dies wohl nur Willkür oder Achtlosigkeit des Künstlers. Wenn acht oder 
zwölf Wagen um die Wette fuhren, müssen auch die Thore zur linken der 
metae benutzt worden sein, und die hier aufgestellten waren freilich gegen die 
auf der rechten im Nachtheil. Am meisten trug zur Ausgleichung der sieben- 
malige Umlauf der Balın bei. 

Nach sämmtlichen Zeugnissen aus älterer Zeit erfolgte der Wettlauf un- 
mittelbar von den Schrauken aus (Zangemeister p. 240). Dagegen sagt Cassio- 
dor var, 3, 31: alba linea non longe ab oslüs in ultrumque podium quasi reguia 
directa produeitur: uli quadrigis progredientibus inde cerlamen oriretur. Wann 
diese Einrichtung getroffen wurde, ist unbekannt ($@, 115 31ö, 7). Die alba linea 
hat Zangemeister p. 239 if. wohl riehtig auf dem Mosaik von Lyon erkannt, 

Auf Reliefs, die das Circusrennen vorstellen, sieht man oft Amphoren und 
ähnliche Gefässe am Boden liegen, oder in den Händen von Figuren, die selbst 
nicht am Lauf betheiligt sind; zuweilen liegen diese Figuren selbst unter den 
Wagen (M. PCi. V tav, 335— 43). Visconti hat die mehr oder minder sonder- 
baren Erklärungsversuche zusammengestellt. Sollten sie vielleicht den auf In- 
schriften erwähnten spurtores (d. i. sparsores. Grut. 339, 5. Ulpian Digg. 3, 
2, &: qui aquam equis spargunt. Plaut. Poen. 5, 5, 12: qui cortinam ludis per 
eircum ferunt) gehören? Und wurden vielleicht auch die Räder während des 
Reunens begossen, damit sie nicht in Brand geriethen? Auf einem antiken 
Gemälde der Villa Massimi (jetzt in Madrid Hübner Antiken von M. Nr. 402), 
(nach Bellori Animadv, ad Append. velt. musiv. et piclurarum tab. IX. p. ®. 
abgebildet Ann. d. I. vol. XI tav. d’agg. M.) nähert sich eine Figur mit einem 
Gefäss dem Wagen eines siegreichen auriga. Manchmal sieht man auch auf 
diesen Reliefs Vögel unter den Wagen oler neben den Pferden. Diese sollen 
dazu bestimmt gewesen sein, die Pferde scheu zu machen! Wenn sie über- 
haupt etwas bedeuten, habe ich keine annehmbare Vermuthung; man müsste 
denn Lust haben an Brieftauben zu denken nach Plin. nat. hist. 10, 24, 54. 


2) Plin. n. h. 35, 58: est et vilissima (creta), qua circum praeducere ad 
vietoriae notam — instiluerunt maiores. Seneca epp. 108, 82: hane quam nun 
in eirco crelam vocamus, calcem antiqwi dieebant. Gegenüber dieser Linie (auf 
die sich auch die von Zangemeister p. 243 emeudirte Glosse Asben Immoßgouiz; 
ereta bezieht) war der Platz der Preisrichter, daher praesidere ad erelam in den 
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Umläufen (curricula, spatia) bestehende Rennen hiess missus.! 
Die Zahl der missus war nach der Grösse und Ausrüstung der 
Spiele natürlich verschieden. Die Zahl von 24 missus, die den 
ganzen Tag füllte, scheint erst seit Galigula gewöhnlich geworden 
zu sein.?) Damit die Zuschauer sich in jedem Augenblick unter- 


acta fratr. Arval. 218—19. Henzen Acta fr. Arv. p. 37 f. Tribunal iudieum 
Inser. de l’Alyerie 3575 (Auzia) = C. I. L. VIII, 9065 (oben S. 507, 11). 

1) Aus sieben currieulis bestanden die missus schon als Varro (Gell. 3, 
10, 16) und noch als Cassiodor (var. 3, 51) schrieb. Von den Ausnahmen wird 
sogleich.die Rede sein, 

2) Ueber die kurze Dauer der Rennen noch im J. 169 vgl. Liv. 44, 9; 
oben 8. 494, 10. Nun sollen schon in Varro’s Zeit ?4 oder 25 missus an einem 
Tage stattgefunden haben. Serv. ad Verg. Georg. 3, 15: centum quadriiugos 
agitabo ad flumina currus: i. e. unius diei exrhibebo circenses, quia, ut Varro 
dieit in libris de rebus populi Romani, olim XXV missus fiebant, sed vicesimus 
quintus dicebalur aerarius eo quod de collatione populi exhibebatur. Qui desüt 
esse, postquam conferendae peruniae est consueludo sublata: unde hodieque per- 
mansit, ut ullimus missus appelletur aerarius. Dies ist aber geradezu unglaub- 
lich. Erstens spricht dagegen das wiederholte Zeugniss Dio’s, der hier durchaus 
mit sich selbst im Einklange ist. Nach ihm (59, 7) veranstaltete Caligula p. Chr. 
37 bei der Dedication von August's Tempel circenses, bei denen am ersten Tage 
20, am zweiten 24 Mal gerannt wurde: xzi todro piy zul dm Adlav noidmv, 
&s non zur Ehozev adrn, imoinsev. mpStepov yap ob rAelm Tüv Öchbexa Adkuv 
ertdero. Wenn diese Angabe richtig ist, so war bis auf Caligula die Zahl von 
12 missus an einem Tage die höchste, nicht die gewöhnliche. Vielmehr muss 
man iÜ missus für mindestens ebenso gewöhnlich halten; denn mit so vielen 
beschloss der Senat nach Seian’s Tode Tiber's Geburtstag zu feiern (Dio 53, 12). 
Jene Neuerung Caligula’s (vgl. Sueton. Calig. ce. 18: edidit et eircenses plurimos 
a mane usque ad vesperam) wurde aber noch nicht zum stehenden Gebrauch; 
denn im Jahr 41 finden wir wieder die Zahl von 12 missus mit der ausser- 
ordentlichen Zugabe eines Rennens von Kamelen (Dio 60, 7). Doch waren frei- 
lich nach einer andern Nachricht Dio’s (60, 27) 24 missus unter Claudian schon 
sehr häudig (terpaxıs yap zal sinosanız ds nihler Auıdavro). Stehender Ge- 
brauch wurde es vielleicht unter Nero, dem Sueton. Nero cap. 22 eine solche 
Vermehrung der missus beilegt, dass der ganze Tag damit ausgefüllt wurde. War 
es aber eine Neuerung, dass das Kennen den ganzen Tag dauerte, so ist dies 
ein zweiter Grund, warum man die Zahl von 24 missus erst für diese Zeit an- 
nehmen kann; denn weniger konnten den Tag nicht füllen. War die Bahn im 
eircus mazimus 600 M. lang (oben S.506, 9), so mussten bei jedem missus 
8,4 Kilometer zurückgelegt werden, was wohl fast eine Viertelstunde erforderte 
(S@. 115 316, 1); mit den unvermeidlichen Verzögerungen muss man die Dauer 
von 24 missus auf etwa 7—8 Stunden veranschlagen. Mit dieser Rechnung stimmt 
noch eine andere Angabe Dio's (60, 23). Im Jahr 44 kündigte Claudius zur 
Feier seiner Triumphalspiele so viel Rennen an, als der Tag fassen würde; es 
wurden aber nur {0 gemacht, weil an demselben Tage Thierkämpfe, athletische 
Spiele und eine Pyrrhiche gegeben wurde. Vgl. Sueton. Claud, cap. 21. Von 
Claudius und Nero ab scheinen 24 missus gewöhnlich geblieben zu sein. Diese 
Zahl war die gewöhnliche noch im 4, Jahrhundert, wie das Cal. Fhiloe,. zeigt, 
wo nur au wenigen Festen 30 und 36, nur an Doppelfesten 45 missus ange- 
geben sind (SG, 115 313); desgleichen noch im 6. Jahrhundert (Cassiodor. I. L.; 
im Catal. Imp. p. 648 ed. Mommsen ist die Zahl XIIll wohl verdorben). 

Für 30 (soviel gibt auch Martial. 8, 73 als bei den damaligen Consular- 
spielen häufig an; oben $S. 486, 2) und 36, auch für 40 missus (Cassiodor. chron. 
ad ann. 248: quadraginta eliam missus natali urbis Romue eucurrerunt) reichte 
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richten konnten, wie viele von den sieben Umläufen jedes missus 
bereits zurückgelegt waren, hatte man auf der spina in genügen- 
der Höhe sieben Delphine und eben soviel eiförmige Ovale (ova) 
angebracht, und nach jedem Umlauf wurde eins dieser letztern 
Zeichen heruntergenommen, eins der erstern vielleicht umgedreht.') 
Die Wagen waren äusserst leicht und klein, die vier Pferde der 
quadrigae neben einander gespannt, die beiden mittlern gingen 
im Joch. Die Lenker (aurigae, agitatores) standen auf den 
Wagen, bekleidet mit einer kurzen am Oberkörper festgeschnür- 
ten Tunica ohne Aermel,?) auf dem Kopf eine helmartige Kappe, 


ein Tag noch hin; für 45 wohl kaum, und hier wurden wahrscheinlich die ein- 
zelnen missus abgekürzt. Wenn Commodus nach Dio 72, 16 in 2 Stunden 30 
missus veranstaltete, so waren dies sehr abgekürzte, oder das Rennen fand in 
einem kleinen Cireus Statt. Sueton. Domitian. ec. 4: in is (ludis saccularibus) 
eircensium die, quo facilius centum missus peragerentur, singulos a septenis apatiis 
ad quina corripuit — muss wohl gelesen werden eircensium diebus, 

Nach dem sechsten missus scheint eine Pause gemacht worden zu sein; 
denn einigemal werden Demonstrationen bei Circusspielen erwähnt, die immer 
dann stattfanden. So der Zug, der im Jahr 189 im Cireus erschien, um Clean- 
der’s Tod zu fordern: inroöpoula rıs 7v, neikövrmv GE Th EBiouoy av Inmov 
dywveeisdar, nI7Y65 Ti marblav ds Tov Innöbponov dstögape. Dio 72, 13. Ebenso 
die Demonstration gegen den Krieg zwischen Severus und Albinus im Jahr 
196, wobei Dio Augenzeuge war (77, 4): ouviädoy piv Bamep einov duährenı, 
wa Ta üpuara Eiayüc apıkdpeva iledsavro, Ömep al ini rod Kredvünon 
&ytyoveı (dieser Zusatz zeigt, dass nicht von 6 rennenden Wagen die Rede ist, 
wie man bisher erklärt hat, sondern von 6 missus). Argolus eitirt zu Panvin. I 
cap. XIV (Thes. Graev. Vol. IX p. 166, 7) Sabin. episcop. Spolet. ap. Baron. 301 
a Chr.: cum Marimianus Herculeus Romae esset et XV Kal. in circo spectaret 
circenses ludos, sexto missu, Veneto vincente, acclamalum est in circo: Christiani 
tollantur! Dietum est duodeeies, iteratumque: Auguste, Christiani non sint! ete, 
Julian sagt von sich (Misopog. p. 340 A): EE d& tois zdvıns Yedhuevns Enduouz 
drahharroua. Wenn 10 oder 20 missus gemacht wurden, fiel die Pause nach 
dem fünften, Sueton. Claud. 21. Augustin. confess. 8, 6 spricht von einem 
pomeridianum spectaculum; allem Anschein nach fand also nach je 10 oder 1? 
missus eine Mittagspause statt. S@G. IB 475, 

1) Vgl. Zangemeister p. 250. Hübner p. 157, 164. Die Gerüste hiessen 
ovaria nach Inser,. de l’Algerie 3575 = C. I. L. VIU, 9065 (Anzia): perfectis 
metis et ovaris et tribunali iudieum. Auf den Monumenten sind die ora und 
delphines gewöhnlich über Architraven aufgestellt, die auf zwei Säulen ruhn; 
zum Herabnehmen der Zeichen sind oft Leitern angesetzt. Die Aufstellung der 
ova erwähnt Livius (41, 27) als ein Werk der Censoren im J. 174 vor Chr.; 
Dio 49, 43 redet so, als wenn ova und delphines eine neue Einrichtung von 
Agrippa gewesen wären. Dass nach jedem Umlauf eines dieser Zeichen her- 
untergenommen und nicht aufgesetzt wurde, zeigt Varro r. r. 1, 2, 11: orum 
illud sublatum est, quod ludis eircensibus novissimi finem facit, Bei Cassiodor. 
vor. 3, 51 steht zwar in den Texten: nec illud putetur irritum, quod metarum 
eircuitus ovorum erectionibus erprimatur ; aber in den Codd, ereptionibus (Zange- 
meister p. 242). 

2) Die Schnürung der tunica (Galen. de fasciis cap. 106) zeigen am deut- 
lichsten M. PCi. 111, 31, Guattani Mon. ined. 1733 Decembre. Zoega Bassiril. 
Vol. I tav. 34, in Farben das Mosaik von Lyon und für die späteste Zeit die 
Ambrosianische Ilias, Andre Eigenthümlichkeiten des Costüms, z. B. den brei- 
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in der Hand die Peitsche, im Gürtel ein Messer zum Durch- 
schneiden der Zügel im Fall der Noth. Diese Vorsicht war um 
so zweckmässiger, als sie die Zügel am Gürtel befestigt zu haben 
pflegten.!) Die Tuniken und vermuthlich auch Wagen und Ge- 
schirre waren in den Farben der vier Parteien. Die Haupt- 
schwierigkeit und Gefahr lag in dem siebenmaligen Wenden um 
die hintern metae, wobei die Wagen oft an das Ziel und über- 
einander geschleudert wurden. Die an Raserei grenzende Leiden- 
schaft, mit welcher das Volk während der Kaiserzeit für das 
Schauspiel des Wagenrennens erfüllt war, ist oft, besonders von 
christlichen Schriftstellern geschildert worden.?) 

Dies sprichwörtlich gewordene leidenschaftliche Interesse Parteien des 
beruhte wesentlich auf der Organisation der Parteien (factiones) 
des Circus, die erst zu Anfang der Kaiserzeit vollendet war. 
Ursprünglich gab es nur zwei Farben als Abzeichen für die 
rennenden Wagen, weiss und roth (albata und russata) ; 3) wie 
früh sie stehend geworden sind, wissen wir nicht; denn kein 
Schriftsteller der Republik erwähnt sie.) Erst aus dem letzten 
Jahrhundert vor Chr. haben wir eine gleichzeitige Nachricht über 
das Vorhandensein dieser Einrichtung, aus der aber hervorgeht, 
dass die Parteibildung damals schon sehr vorgeschritten war. 
Plinius berichtet nämlich über die Bestattung eines Wagenlenkers 
der Rothen und gibt gleich darauf den Tod des M. Lepidus 
(des Vaters des Triumvirs) als nicht lange nachher erfolgt an; 
dieser starb ungefähr 77 vor Chr.5) Vielleicht gab es damals 
erst zwei Farben.®) Nach einer Notiz von Johannes Lydus wären 


ten Gürtel Bellori Lucernae pl.XV, 4. Buonarotti Vetri antichi p.179 (vgl. p. 68); 
die Beschnürung der Beine British mus. pl. 31, 60. Gall. Giustin, II, 9. — 
Vgl. auch M. PCI. V, 42 sg. 

1) Die genauern Darstellungen zeigen diese Art zu fahren in der Regel. 
Viseonti zu M. PCI. III, 31 hat folgende Stellen aus Asclepiad. Spot lib. I an- 
geführt (es ist von der Sonne die Rede): zaddrep Tjvtoyos dyadös To Tod xöspou 
äppa dsyahısduevos zul dvatchaus el; Eauröv. Stat. Theb. 6, 497 sqgq. (vgl. den 
Schol.) und Ovid. metam. 15, 523 verlegen diese Manier zu fahren in die He- 
roenzeit. 

2) Lactant. inst. div. 6, 0, 32, Gregor. Nyssen. lib. de vita Mosis. Üae- 
sar. dial. 1. Bei Tertull. apol. 33. spect. 20 und sonst ist insania oder furor 
die Bezeichnung des Circus neben impudieitia theatri, atrocitas arenae, vanitas 
zysti (insolentia stadii). Hieronym. epp. 43, 3: habeat sibi Roma suos tumultus ; 
arena saeviat, circus insaniat, theatra luxurient. Vgl. SG. 115 317. 


3) Tertull. de spect. cap. 9 nach Sueton. de ludis (s. ib. cap. 5). 
4) W. A. Becker De Romae vet. muris atque portis p. 85. 
5) Plin. nat. hist. 7, 186. Hübuer De ». p. q. R. act. p. 42. 


6) Wenigstens spricht Plinius von adversis studiis bei dem Begräbniss, was 
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zu den beiden ursprünglichen Farben die beiden andern nicht 
auf einmal, sondern erst die grüne (prasina), zuletzt die blaue 
(veneta) gefügt worden. ) Die früheste Erwähnung der Grünen 
ist aus Caligula’s Zeit,2) die früheste der Blauen aus der des 
Vitellius.3) Die zwei neuen Farben, die Domitian einführte ‘Gold 
und Purpur), sind offenbar sehr bald, spätestens nach seinem 
Tode wieder eingegangen; wenigstens werden sie später nie 
wieder genannt.*) In der spätern Kaiserzeit — wann, ist un- 
ermittelt, aber schwerlich vor dem Ende des dritten Jahrhunderts 
— verbanden sich die beiden untergeordneten Parteien mit den 
beiden bedeutendern, 5) die albata mit der prasina, die russala 








eigentlich nur gesagt werden konnte, wenn nur eine Partei den Rothen gegen- 
überstand. Die von Becker (l. I.) angeführte Stelle Cic. Brut. cap. 47: neque 
enim in quadrigis eum secundum numeraverim aut tertium, qui vir e carceribus 
erierit, cum palınam iam primus acceperit — zeigt nur, dass damals mehr als 
zwei Wagen rannten (es können auch vier gewesen sein), nicht dass es mehr 
als zwei Farben gab; denn dass mehr als ein Wagen von einer Farbe rennen 
konnte, zeigt das Mosaik von Lyon. Sueton. Tib. 26 gehört gar nicht hierher. 

1) Joh. Lydus de mens. 4, 25 Bekk. (s. bei Becker a. a. O.): pıäv äp- 
udroy wat Wb TeTTdpev a Aopsvav int TA Immoßpoplas %. 7. %. — Üstepov 
GE ar Th Beverov x. TA. ?) Sueten. Calig. 55. Dio 59, 14. 

3) Sueton Vitell, ec. 7. Dio 65, 5. Die Inschr. Gruter 340,2 und = 
1. N. 6906 und 6907 sind ligorianisch; vgl. zu €, 1. 1. VI 10046. Nach 1. N, 
6907, in der ein M. Vipsanius Rufinus medieus fact. Venetae vorkommt, hatte 
ich früher die Erwähnung der Blauen bereits in der Augusteischen Zeit ange- 
nommen, Ovid. amor. 3, 2, 78 (evolat admissis discolor agmen equis) nennt 
keine einzelne Farbe. vol 8G. 115 302, 

4) Sueton. Domit. 7. Dio 67, 4. €. 7. L. VI 10062: D. m. Epapkroditus agi- 
tator flaetionis\ Fels; vieil CLXXVII et ad purpureum liber (i. e. manu- 
missus) vice. VIII. Preller (Regionen Roms S. 167) meint, dass die beiden neuen 
Faetionen eine exclusiv kaiserliche Bedeutung gehabt hätten. Da Martial in 
seinen spätern Büchern die Blauen und Grünen vorzugsweise erwähnt, möchte 
man glauben, dass Domitian die neue Einrichtung bald wieder aufhob. Er 
nennt nur den grexr purpureus 14, Dö, also in einem seiner frühesten Bücher. 
Vgl. Argol. zu Panvin, (I cap. X ann. 73). — Bulenger (I c. 49) und Argol. 
(zu Panvin. 4, 10 ann. 50) haben fälschlich aus der oben angeführten Stelle 
Dio's 75, 4, wo von sechs missus die Rede ist, geschlossen, dass es damals 
noch sechs Factionen gab, und der Irrhum ist von allen Spätern wiederholt 
worden. Am wenigsten konnte in der Byzantinischen Zeit von einer Purpur- 
faction die Rede sein. Cedren. p. 393 spricht von Purpurkleidern, die alle Par- 
tejen trugen. Henzen liest in der Inschrift ©. 7.2. VI, 10046 = Gruter 339, 5: 
familiae quadrigariae T. Alteii Capitonis panni chelidoni , und hält pannus che- 
lidonius für eine Bezeichnung der Purpurpartei. Trotz der bestechenden Analo- 
gie von 10045: deeurionibus et familiae panni russei C. Ceiomi Maxim. etc. 
scheint mir dies nicht glaublich, sondern ich bin nach wie vor der Ansicht, 
dass 10046 zu lesen ist: P. Anni Chelidoni. — Eine in einer gefälschten In- 
schrift C, I. L. VI, 1005 = Henzen 6050 vorkommende factio Garamantinia 
hat nie existirt. SG. 115 298, 3 und 5. 

5) Worauf sich die Angabe von W, A, Schmidt (Der Aufstand in Constan- 
tinopel unter Justinian S. 31) gründet, dass die Vereinigung schon im zwei- 
ten Jahrhundert erfolgt sei, ist mir unbekannt. Sie kann wohl erst nach Aure- 
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mit der venela.!) Daher ist in den spätrömischen und byzan- 
tinischen Zeit gewöhnlich nur noch von der blauen und grünen 
die Rede. Dies hat den Irrthum veranlasst, die Weissen und 
Rothen hätten ganz aufgehört zu existiren,?2) während sie doch 
mehrfach ausdrücklich erwähnt werden. 3) Vermuthlich wurden 
ihre Siege dann denen der grössern Partei beigezählt, der sie 
sich angeschlossen hatten.*) Noch im neunten Jahrhundert exis- 





lian geschehen sein, aus dessen Zeit folgende Inschrift existirt (Gruter. 338, 
3= (.I,L. VI, 10060): Ci. Aurelio Polyphemo domino et agitatori factionis 
Russatae Togeni (?) Caesareus sui temporis primo et solo factionario. Gloss. 
Labb.: factionarius 6 tayparos Mynbpevos. 

1) Die entgegengesetzte falsche Angabe, die Weissen seien zu den Blauen, 
die Rothen zu den Grünen getreten, beruht auf einem Irrthum von Banduri 
und Fabricius (s. Visconti M. PCi, V tav. 383—43). Sie steht noch in man- 
chen neueren Schriften, sogar in Wilken’s Aufsatz: Ueber die Parteien in der 
Rennbahn im byzantinischen Kaiserthum (Raumer's Taschenbuch 1 S. 300), der 
sonst die umfassendste Belehrung über deu Gegenstand gibt, obwohl Wilken 
die Stellen aus Cedren p. 147 C und Chron. Alexandr. p. 112, aus denen das 
Gegentheil hervorgebt, selbst anführt, Die Vereinigung wird dort dem Romu- 
lus zugeschrieben. Cedren: xal rposexöiknoe TG yn (auf die sich das Grün 
beziehen soll) rö Kevxöv (Symbol der Luft) — duoiog zal 76 bobstov (des Feuers) 
zip wuayi (des Wassers) urtrufe, Die Allegorienschmiede, die überall Symbole 
witterten, bezogen nämlich die Farben auf die Elemente oder die Jahreszei- 
ten: Tertull. speet. c. 9. Coripp. laud. Justin. Minor. 1, 314 sqq. (838 albieo- 
lor viridi socius coniungitur una). Cassiodor. var. 3, 42. Joh. Lydus de mens, 
4, 25. Isidor. orig. 15, 28. Der Circus auf dem Mosaik von Italica ist von 
mehreren zum Theil zerstörten Medaillons umgeben, unter denen sich ausser 
verschiedenen Thieren, Musenköpfen, einem Ceutaur, auch Genien der Jahres- 
zeiten befinden. Der Herausgeber Laborde hat in diesen wohl richtig Darstel- 
lungen jener allegorischen Beziehungen erkannt. Der Frühling (mit einem Was- 
servogel) ist in Grün (Corripp. 320 — Laborde pl. XIV), der Sommer (mit 
einem Korb voll Feigen) in Roth (Coripp. 322 — Laborde pl. VIII). Ein Frag- 
ment eines Genius mit einem Hasen und Köcher (Winter oder Herbst — pl. 
XIII) ist noch vorhanden; der vierte ist ganz verschwunden. Laborde setzt das 
Mosaik ins dritte Jahrhundert. 

2) Z. B. P. E. Müller Gen. acv. Theod, 2, 69: dein postquam sequiore 
aetate factio prasina albam, veneta russatam absorpserat. 

3) Namentlich im fünften Buche der Anth. Planud,, Jacobs Anthol, gr. 
Vol. 111 p. 250, 22 sq. (die weisse) und 60 sq. (die rothe Partei) und in der 
gleich anzuführenden Stelle des Cedrenus p. 553. 

4) Bei Sidon. Apollinar. carm. 23, 923 ist der Wettkampf von zweien ge- 
gen zwei: curvas ingrederis premens habenas. Id collega tuus, simulque vobis 
Pars adversa farit. Micant colores Albus vel venetus virens rubensque. Daher 
ist in den Epigrammen der Anthologie von dem Gefährten des Siegers die Rede: 
Jacobs 111, 239, 3 und 42, Wenn es aber in einem derselben von einem Wa- 
genlenker der Weissen heisst, er habe die drei besiegt (III, 251, 52), so scheint 
es, als wenn die vier Parteien zuweilen auch damals jede für sich den Wett- 
kampf unternommen haben. Ob und welche Veränderung des Costüms durch 
die Vereinigung herbeigeführt wurde, wäre nur durch gleichzeitige Bilder zu 
bestimmen. In der Ambrosianischen Ilias haben nach Mai (praefat. p. XX11I) 
die Weissen grüne, die Grünen weisse Aermel, die Rothen blaue, aber die 
Blauen weisse. In einem interessanten zu Cartlago gefundenen Mosaik aus 
sehr später Zeit (Rev. arch£ol. VJI pl. 143) sind ausser Thierkämpfen auch vier 
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tirten in Constantinopel die vier Farben;!) ein Schriftsteller des 
zwölften spricht von den Parteien als einer vergangenen Sache. ?) 

Da die zur Veranstaltung der eircensischen Spiele verpflich- 
teten Beamten gewiss nur selten die Rennen ganz mit eignen 
Leuten und Pferden bestreiten konnten, übernahmen Capitalisten 
und Besitzer grosser Sclavenfamilien und Gestüte die Lieferung 
und Ausrüstung. Diese gehörten ursprünglich, wie alle, die 
Geschäfte im grossen trieben, ausschliesslich dem Ritterstande 
an.?; Den Senatoren war die Lieferung für die /udi magni, 
Romani und Apollinares gestattet, was August auch auf die 
Spiele des Mars Ultor ausdehnte.t) Mit der Zeit theilten sich 
natürlich die Lieferanten in die Farben, und so entstanden die 
vier factiones, geschlossene Compagnien mit einem oder mehre- 
ren Directoren an der Spitze (domini factionum),®) ein Rang, zu 
dem auch Wagenlenker mitunter sich aufschwangen. ®) Die Ver- 


Wagenlenker vorgestellt, wovon zwei (ÜUviriacus und Ciprianus) gut erhalten: 
eine Abbildung in Farben wäre wünschenswerth. — Da in Constantinopel die 
beiden grossen Parteien in je zwei Abtheilungen zerflelen (oi reparımot und nt 
rohtrtxot), 80 vermuthet Wilken a. a, O. S. 332) mit Wahrscheinlichkeit, weiss 
und roth seien die Farben der unbedeutendern städtischen, grün und blau der 
bedeutendern vorstädtischen gewesen. 

1) Cedrenus p. 553 sagt in der Geschichte Michael's III (842— 857), der 
eine ähnliche Leidenschaft für den Cireus hatte wie Nero (vgl. p. 544): aikore 
nah — io äpmaros abroa Istapevoy zal Ti; Sarhnyyos werkobans alpesthar — 
evebiöyro GE 6 Blverov nal npdstvos Tv 6 Royodtrıns tod Öpsuou Kuvaravrivn, 
heunds be 6 Aeıkäs al bobsıos 6 Konsä; — Ayyedla regoienzev %. 7. ). 

i en a. a. ©. 8. 327. — Ueber die Parteispaltungen in Rom SG, 
II ff. 

3) Plin. nat, hist. 10, 34: Caecina Volaterranus equestris ordinis quadri- 
garum dominus comprehensas (hirundines) in urbem secum auferens vietoriae nun- 
tias amieis mittebat in eundem nidum remeantis inlito vietoriae colore. 

4) Dio 55, 10. August verordnete bei den Spielen des Mars Ultor: rn 
rapdsyesw av Inmev ray ds iv Imroßpoulav dymvioupivay — al Bnvksuyratz 
Epyohaßeiv Efeivm, vadanep Ent re tod "Arbhhmvos aal int od Arös od Kanı- 
tuklou Evevounikirmro. 

5) Domini factionum werden zuerst erwähnt in der Praetur von Nero's Va- 
ter Domitius 19 v. Chr. (Suet. Nero ec. 5). Gruter 335, ? = C. I. L. VI, 10058 
und 10060. Ganz verschieden von dominus ist eonditor, denn der conditor Chre- 
stus Grut. 339,5 =(C. I. L. VI, 10036 ist ein Sclav (vgl. idıd. auch suecon- 
ditor; Gloss. Labb. conditor dkeinens Inzwv). Er war vermuthlich der Beschlies- 
ser der Vorräthe, Geschirre u. dgl. (vgl. eonditorium, promus condus). Das Mo- 
nument eines ceonditor gregis russatae (eines Freigelassenen) auf dem Mus. Capi- 
tol. (Grut. 338,5 = C. I. L. VI, 10069) zeigt eine Figur zwischen zwei Pferden, 
Futter streuend. Recht wohl konnte dies Geschäft von einem freien und wohl- 
habenden Mann besorgt werden (wie Grut. 338, 4= C. I. L. VI, 10073 und 
Murat. 622, 3 = Grut. 1089, 3), aber nicht das Vorsteheramt von einem Selaven. 
Vgl. auch Marini Atti p. 2565 p. 257%, wo noch angeführt wird Doni el. IV 
n. 62. Gud. p. 100 n. 5. 

6) Gruter 338, ?= (C. 1.L. VI, 10055: M. Aurelio Libero patri et magi- 
stro et socio domino et agitatori factionis prasinae, Gruter 333,3 = C. I. L. VI, 
10060. Oben 8. 519 Anm. 
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anstalter der Spiele, die einer gleichen Anzahl Wagen von jeder 
Farbe bedurften, mussten mit diesen Gompagnien contrahiren, 
deren Forderungen natürlich je nach den Umständen höher oder 
niedriger waren.!) Dass eine kaiserliche Oberaufsicht über die 
Factionen stattfand, ergibt sich daraus, dass es zur Annahme 
eines Geschenks von A400 sieilischen und 400 cappadoeischen 
Pferden, welche der erste Gordian als Privatmann unter die vier 
Factionen vertheilte, einer kaiserlichen Erlaubniss bedurfte.?; Im 
übrigen ist das Verhältniss des Fiscus zu den Factionen unklar. ) 
Das sehr zahlreiche Personal bestand theils aus Sclaven im Be- 
sitz der Gesellschaften oder ihrer einzelnen Mitglieder, theils aus 
Leuten, die in ihrem Solde standen.*; In mehreren Inschriften 
werden als zum Personal der Compagnien gehörig ausser den 
Kutschern verschiedene Handwerker genannt, Wagner, Schuh- 
macher, Schneider, sodann Aerzte, Lehrer (im Fahren), Boten 
und Verwalter.5) Diese Leute traten natürlich auch aus dem 





1) Unter Nero wollten die domini factionum ihr Personal nur für die Dauer 
ganzer Tage engagiren (Suet. Nero c. 22) und forderten exorbitante Preise. 8. 
die Anekdote bei Dio bi, 6. Hist, Aug. Commod. ce. 16: eircenses multos addi- 
dit er libidine potius quam religione, et ut dominos factionum ditaret, 


2) Gordiani tres cap. 4. Symmachus (epp. 2, 78) will bei den quaestori- 
schen Spielen seines Sohnes je fünf Sclaven an die stabula urbis aeternae 
schenken. 


3) Die stabula IV factionum VI (Curiosum) oder VIII (Notitia, Jordan 
Topogr. 12, 554) in der 9. Region im Circus Flaminius (vermuthlich gleich un- 
ter dem Capitol, doch auch bei der Cancellaria und der Kirche $. Lorenzo in 
Damaso, früher in Prasino, vgl. die dort gefundenen Inschriften. Preller Reg. 
Roms 167) scheinen ganz oder theilweise kaiserliche Bauten gewesen zu sein. 
Joseph. ant. J. 19, 4, 4: Tv d& Ebruyos odrtos Avioyos od wakounsivon Ilpasi- 
vos reprarobbastos Taip zal repi Tas olxodond; Tüv ordaswy toD mepi dreivov 
Inzınod To orpartorıxbv Erpißero, Aripors Epyasiaız Ermıxelsevov. Vgl. Sueton. 
Calig. ec. 55. Tac. h. 2, 94: ipse ( Vitelliuh) sola perdendi cura stabula aurigis 
exstruere. Vgl. auch die kaiserlichen Rescripte aus dem J. 371 und 381. Cod. 
Theodos. 15, 10, 1 und 2 mit Gothofredus’ Commentar. 


4) Von der oben 8. 517 Anm, & genannten familia quadrigaria des T. 
Ateius Capito Gruter 339, 5 = C. I. L. VI, 10046 werden 24 oder 25 Deecurio- 
nen genannt; sie hatte also mindestens eine Stärke von 240—250 Leuten. Ein 
L. Avilius Galata fact. russ, lib. bei Marini Attip. 215 = C. 1. L. VI, 10077. 


5) In der familia quadrigaria ©. I. L. VI, 10046 werden aufgeführt: vilicus, 
conditor,, sellarius, agitalor, sueconditor, medicus, sulor, tentor, auriga, spartor, 
morator,, viator,. Ib. 10057: doctor. 10074 — 76: hortator (zum Antreiben der 
Pferde SG. 115 295, 10). Von spartor und morator ist 8. 513, 1 u. 514,1 gespro- 
chen worden. Tentor erklärt Gloss. Labb. tentores dy£rar. Liban. de vita sua 
ed. Reiske I p. 106, 17: dv usw roAküv pev Mviöywv, morküv bE Inroxöumv 
ols Te Epyov dvaneravvövar tols Appası iv Hüpav. Die Inschrift Grut. 339, 2 
(mit procurator dromi) ist unächt (Hirschfeld Verwaltungsgesch. 177, 3); des- 
gleichen Gruter 340, 2 und 3 (oben S. 518 Anm, 3). 


Die Wagen- 
lenker. 
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Dienst einer Partei in den einer andern über, !) besonders war 
dies bei den Wagenlenkern der Fall, die sich in Ruf ge- 
bracht hatten und von allen Parteien gesucht wurden. ?) 

Die Wagenlenker waren (da Bürger sich an den Spielen 
in der Regel nicht betbeiligten) 3) meistens Sclaven#) oder aus 
niedrigem Stande, auch war ihr Gewerbe verachtet.5; Ihr Ein- 
kommen war durch die Concurrenz der einander steigernden 
Parteien oft sehr gross. Sie erhielten ausser Palmzweigen und 
Kränzen®) oft bedeutende Belohnungen in Geld und später in 
werthvollen Kleidungsstücken. Schon Martial?) und Juvenal®) 
beneideten sie um ihre Einkünfte, und ohne Vermögen hätten 
sie sich nicht an der Direction der Parteien’ betheiligen können. 
Ein Schriftsteller des vierten Jahrhunderts klagt, dass sie ganze 
Besitzthümer als Prämien erhielten.?) Auch erregten sie das 
Interesse des Publicums in allen Ständen in eben so hohem 
Grade als die Gladiatoren, 10) wozu besonders die in der Kaiser- 
zeit in den höhern Ständen verbreitete Liebhaberei für die Kunst 
des Kutschirens beitrug. !!) So wurden die Wagenlenker Per- 
sonen von einer gewissen Bedeutung, 1?) denen manche Zügel- 


1) Fabretti 143, 160 = €. 7. L, VI, 10057: agitatori factionis Venetae et 
doectori factionis s, s. et prasinae. 

2) Vgl. SG. 115 238 fl. und besonders die Inschriften des Gutta und Dio- 
cles 8. 453 ff, 3) Oben $. 213, 1. 

4) Dio 79, 15. Bitte des Publicums um Freilassung (vgl. Dig. 40, 9, 17). 
Dio 69, 16. 

5) Tertull, spectae. e, 22. Cod. Theod. 15, 7, 2 (Gothofr. V p. 4236) wer- 
den sie inhonestae personae genannt. Ulpian. Dig. 3, 2, 4: utile videtur, ul 


— neque agitatores — qui certaminibus sacris deserriunt, ignominiosi habean- 
tur ete, 

6) Henzen Acta fratr, Arval. p. 361: magister — vietores palmis et coronis 
argenteis honoravit, 7) 10, 74. 


8) 7, 113. Cf. Sueton. Calig, e, 55. 

9) Vita Aureliani e, 15. SG. 115 289. Im Jahr 384 verbot zwar ein kai- 
serliches Reseript allen Unterthanen, ganz seidene Kleider bei irgend welchen 
Schauspielen zu vertheilen (Cod. Theod, 15, 9, 1, vgl. den darauf bezüglichen 
Brief von Symmachus epp. 10, 21}, die halbseidenen waren erlaubt (Symm. epp. 
5, 20); aber es dauerte nicht lange, bis auch dieses Gesetz mit kaiserlicher 
Erlaubniss übertreten wurde (Symm, epp. 4, 8: ayuae vero theatralis et holose- 
ricarum vestium impetratio, etiım aliis ante me plerumque delata est). 

10) Martial 10, 50. 53; 11, 1, 15. 11) SG. 115 292 f. 

12) Caracalla fand einen berühmten ihm missliebigen Wagenlenker (der 782 
[? vel. 8@. 115 468] Siege davon getragen hatte) wichtig genug, um ihn um- 
bringen zu lassen Dio 77, 4. Auch Caligula soll Pferde und Wagenlenker der 
Gegenpartei vergiftet haben id, 59, 14. Elagabal wählte aus ihnen seine Lieb- 
haber und erhob die Mutter seines Hauptfavoriten Hierocles aus dem Selaven- 
stande zu eonsularischem Range. Vita Elagab. c. 6b. Dio 79, 15. 
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losigkeit ungestraft hinging.!) Zahlreiche auf ihre Siege bezüg- 
liche Monumente haben sich erhalten. ?) 

Die besten Pferde bezog man in Rom theils aus Italien, be- > zum 
sonders Hirpiner, 3) theils aus den Provinzen (namentlich Sicilien, 
Spanien, Africa, in den spätern Jahrhunderten CGappadocien 


\ 


u. a.).!) Auch die Circuspferde (meist Hengste) 5) fanden 
beim Publicum ein grosses Interesse, das bis zur Manie‘) aus- 


1) Schon unter Caligula sagt Dio 59, 5 von ihnen: raw” üs« dvilnwrot 
rororo: buyndävres rı rohutgerav, im Eiouains Emotouv. Nero, der im Anfange 
seiner Regierung ihrem Unfug steuerte (vetiti quadrigariorum lusus, quibus in- 
veterata licentia passim vagantibus fallere ac furari per iocum ius erat, Sueton. 
Nero c. 16), beförderte ihn später im höchsten Grade Dio 61, 8. In Ammian’s 
Zeit war Frechheit ihr Hauptcharakterzug 28, 4, 25: aurigam — audentem om- 
nia praelicenter. SG. 115 293. 

2) 8G. 115 289 f. Die Verordnung des Theodosius cod. Theod. 15, 7, 12 
beschränkt für den Circus die Aufstellung ihrer Bildsäulen auf den Zugang 
zum Circus. 

3) Martial 3, 64, 12. Juv. 8, 63 (Schol.). Gruter 338, 5 = C. I. L. VI, 
10069. Vgl. über Roseani, Appuli Varro r. r. 2, 7. Nach Plin, nat. hist. 37, 
13, 77 standen die italischen Pferde beim Rennen der trigae keinen andern 
nach. 

4) Veget, veterin. 4, 6: Cappadocum gloriosa nobilitas, Hispanorum par 
vel proxima in circo creditur palma. Nec inferiores prope Sicilia erkibet eirco, 
quamvis Africa Hispani sanguinis velocissimos praestare consueverit, Ueber die 
genannten und die griechischen Racen vgl. Gothofred. Cod. Theod, (Ritter) vol. 
111, 440; V, 440, Die sieilischen werden erwähnt Gordiani tres cap. 4. Horat. 
carm, 2, 16, 34. Noch in Gregor des Grossen Zeit besass die Römische Kirche 
ungeheure Stutereien auf ihren sieilischen Gütern. Er wollte alle Pferde ver- 
kaufen, nur wenige, nämlich 400 Stuten, sollte man behalten! Teo Gesch. v. 
Italien 1, 143. Vgl. SG. 115 294. 

5) Vgl. Mein Programm Acad, Alb. Regim. 1570 IIl: De nominibus equo- 
rum eircensium. 

6) Sueton. Calig. ce. 55 vgl. Dio 59, 14; 61, 6 (Nero). 73, 4 (Commodus). 
Vita L. Veri cap. 6. Die Liebhaber und Kenner waren mit Namen, Alter und 
Abkunft der berühmten Renner bekannt und wussten ihre Stammregister aus- 
wendig: Martial 3, 63, 12. Stat. silv. 5, 2, 21. Juven. 8, 62 (mit der Anmer- 
kung von Mayor). Lucian. Nigrin. 29. Cyprian, de spectac.: quam vana sunt ista 
cerlamina — annos pecoris computare , consules nosse, aelatem discere, prosapiam 
designare, avos ipsos alavosque commemorare. Chrysostom, ed. Ed. V p. 315 (ho- 
mil. I in illud Salutate Priscillam): ol pev rpüs Try Yewmplav is Toy Imrws 
aulırns Entonpivor zal Övöpara zal dykiınv aa yivos Hal marplba zal Avarpo- 
giv av Inzwv Eyousıv elnelv pera aupıßelus Anders za Ern Lofis zal Evep- 
velas Spöpwv, zal ris rive suvrarzöuevos Tiv vianv aprdssrar, za rolos Imros 
&r. molas ageteis Burdldos wat Tiva Eyav Tvioyov mepidsrar Tab dpömou za Tüv 
ayrtteyvov rapabpapeizat. Die Pferdehändler betrogen bei Angabe von Vater- 
land und Abkunft (Veget. veterin. 4, 6). Darauf bezieht Gothofred. V p. 442 
die Verordnung, ne Graecorum equorum nomina — commutentur. Anekdoten 
von der Klugheit und Dressur vou Circuspferden s. bei Plin, n. Ah. 8, 160 und 
Liban. ed. Reiske vol. IV p. 150, nacherzählt von Tzetz. Chiliad, 8 v. 23, 
170. Pferde, die 100 Mal gesiegt hatten, hiessen centenarü. SG. 115 295. Es 
war übrigens immer ein Pferd in der quadriga, das die Aufmerksamkeit der 
Zuschauer fast ausschliesslich auf sich zog; z. B, Martial, 7, 7: Adeoque men- 
tes omnium tenes unus, Ut ipsa magni turba nesciat eirei, Utrumne currat Pas- 


Wagen. 


desultores. 


artete, und wurden ebenfalls mitunter durch Monumente ver- 
ewigt. !) 

Die rennenden Wagen waren in der Regel bigae und qua- 
drigae,?) zuweilen auch trigae,?) und ausnahmsweise Gespanne 
von mehr als vier Pferden.) Mit dem Wagenrennen verbunden 
war häufig wo nicht gewöhnlich ein Rennen der Reiter mit zwei 
Pferden, die während des Rennens von einem auf das andere 
sprangen (desultores).® 


serinus an Tiyris. (Cf. 12, 36). Auch in Verzeichnissen von Siegen, welche 
die Wagenleuker erlangt haben, wird öfter für jeden Sieg nur ein Pferd ange- 
geben (z. B. Gruter 341 = C. I. L. VI, 10056). Schon Salmasius in Solin. 
p. 897 ff. und Gori Thes. diptych. Vol. II p. 83) haben richtig bemerkt, dass 
dies immer das linke Handpferd ist, auf dessen Schnelligkeit und Dressur es 
bei der siebenmaligen Wendung um die hintern metae hauptsächlich ankam. 
Dies ergibt sich aus der Schilderung des Wagenrennens bei Silius Ital. Punie. 
lib. 16, wo das linke Handpferd eines Gespannes, Pelorus (v. 360 sqgq.), als 
dasjenige hervorgehoben wird, das den Sieg davon trägt. — Das Epigramm 
des Ausonius auf das Pferd Phosphorus (epitaph. 35 Toll. 32 Schenkl) bedarf 
am Schlusse einer Emendation, 

1) Gruter 338, 5= (. I L. VI, 10069. Mehrere Monumente, auf denen 
Pferde nebst ihren Lenkern abgebildet und genannt sind, s. bei Fabretti In- 
script, antig. p. 273, 276 sq. Cf. p. 537. Der Wagenlenker Scorpus auf einem 
dieser Monumente (C. I. L. VI, 10052) ist der von Martial (10, 50 und 53) be- 
sungene (vgl. $SG. 115 239, 470); auch das von Martial 10, 9 genannte Pferd 
Andraemon wird ebendaselbst genannt. Fabretti 277, 169 = C. I. L. V1, 10052: 
Vieit,. Seorpus, equis, his, Pegasus. Elater. Andraemo. Cotynus. Ein Grabdenk- 
mal eines Pferdes s. bei Muratori 625, 2 = C. 1. L. VI, 10082. 

2) Dionys. Halicarn. 7, 73: ro&ros 4 av relpinnov Te xal suvmpiäov 
aa zoy dleimrav Immmv dyivero Spomos. Sueton. Caes. c. 39: circensibus — 
quadrigas bigasque et equos desultorios agilaverunt nobilissimi iuvenes. Dio 51, 
7: int re vertan aat Eri suvopldmv nv Te refpirrev. Suet. Tib. 36: Tibe- 
rius natalem suum plebeiis incurrentem circensibus vir unius bigae adiectione ho- 
norari passus est. Suet. Domitian. ce. 4: in eirco, ubi praeter solemnes bigarum 
gemihgeige cursus ete. Cf. Henzen Acta frair. Arval. Tab. XXIV Col. ?2. 

und Marini p. 234. Henzen p. 37: quadrigis, bigis, desultoribus. 

3) Dionys. Halicarn. 7, 73: dv 68 als Inmızals auldkar irırndeipara Bun 
ray nahaay mäye, ds 85 dpyfs &vomodernin, guhartöpeva brd Pouatov wiypt 
ray aar ipt Örareırar Ypövav, T6 TE repl Ta Tplrwia Tüv dpudrmy' — Erepov 
BE — brav mapspeinaötenv Tols Appası bpöpns. brav yap tikog al züv Intemv 
dpihdar Addmvraı, dronnbüvres dreh ziv apudrnv ol mapoyobevot nis Auröyars 
— rov sradınlov Auılıküvrar Gpöpov adror rpös AAldfhous. Vgl. Isidor. orig. 
1S, 39 und Pedibus ad quadrigam in der Inschr. Or. 3593 = C. I. L. V1, 
10047; SG. 115468. qui trigarü erwähnt Plin. n. h. 37, 77. Siege mit trigae 
in der Inschrift Orelli 2593 = C. I, L. VI, 10047. 

4) Wilmanns Er, Inser. 3599—2603. C. I. L. VI, 10047; 10048 1. 21 
(SG. 115 462): una die seiuges ad Hs. XL missus bis, utrasque vielor eminuit 
— suisque septem equis in se iunclis, nunguam ante hoc numero equorum spec- 
tato, certamine ad HS. L eminuit etc. Isidor, orig. 18, 36. 

5) Vgl. oben Anm. 2. Liv. 23, 29: Nee omnes Numidae in deztro 
locati cornu, sed quibus desultorum in modum binos trahentibus equos — in re- 
centem equum ex fesso transsultare mos erat. Propert. 5. 2, 35. Hygin. fab. 80: 
Etiam Romani servant institutum, eum desultorem mittunt. Unus duos equos ha- 
bet, pileum in capite, de equo in eguum transilit. Isidor. orig. 18, 39. Sie sind 
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2. Gymnastische Spiele: Faustkampf, Ringen und Wettlauf, !) 
die seit der Kaiserzeit wohl in der Regel in den eigens dazu er- 
bauten Stadien gehalten wurden. 2) 

3. Ludus Troiae,®) ein altes Spiel,*) das ohne Zweifel an 


häufig auf Monumenten, namentlich auf den obern Streifen von Sarkophagplat- 
ten, wo auf dem untern Felde Wagenrennen dargestellt sind, auch auf Mün- 
zen (Eckhel VI, 9). Mommsen Gesch. d. Röm. Münzw. S. 608: Denare der Mar- 
eier: Wettrenner mit zwei Pferden galoppirend, und auf dem einen stehend, 
beziehen sich ebenso wie die ähnlichen Münzen der Pisonen auf Apollinarspiele. 
Ueber ihre regelmässige Verbindung mit dem Rennen der bigae und quadrigae 
s. die 8. 524, 2 angeführten Stellen, Riese Anthol. lat. I, 197, 17: Lunae 
biga datur semper solique quadriga, Castoribus simpli rite dieantur equi, Die auf 
Monumenten neben den Viergespannen erscheinenden Reiter für desultores zu 
halten (Henzen Acta fr. Arv. p. 37) scheint mir unmöglich, da diese immer 
nur ein Pferd haben. — Mit dem Rennen der desultores verbanden sich noch 
andere Reiterkünste (Manil. astron, 5, 85 ff.), dergleichen Sil. Italieus be- 
schreibt Punie, 10, 464 ff.: milite non illo quisgquam felicius acri insultarat equo, 
vel si resupina citato proiectus dorso ferretur membra, wel idem si nudo staret 
tergo, dum rapta volueris transigeret cursu sonipes certamina campi. Cf. Firmie. 
Matern. 8, 6: ast erit auriga aut equorum domitor, aut qui saltu quadrigas 
transeat, vel qui in dorso stans equorum mirifica se moderatione sustentet, alque 
apprime veclus equo militares armaturas exerceat. Eustath. ad Zliad. 15, 679 — 
84, p. 1037, 56: dv 38 nakarig syoAlors (cod. Vietor.) yiyparrar drı Änpt- 
tprös (db yovuneoös cod. V.) gnoı ebewupraetvar tıya peraßatvovra ds 5 nomens 
Aeyeı, nartyovra rodg yakıvobs xal dveumodlorung tnpodvra Thy dpöpov ray Inrwv. 
an vov (?) &v 'Poun Toöro ylveraı. So weit fast mit denselben Worten der 
Cod. V., Eustath. fügt hinzu: «al Ep’ Humv dE ri Edsahn Bra Abo Innov zehn- 
rikwv, ds br üv 76 da Tessdpwv. 

1) Dionys. 7, 73: relesdiyrwuy di Tüv Innimav dpöpwv ol Tols daurüv 
schpacıv Aymvılöpevor Tor elsTesav, dpopeis Te al nöazu zal rakmısral. 
Cie. de leog. 2%, 15, 38: Zudi publiei — sint corporum certatione cursu 
pugilatione luctatione ceurriculisgue equorum usque ad certam victoriam eirco con- 
stituti. Schon von der ersten Feier der ludi Romani sagt Liv. 1, 35: ludierum 
fwit equi pugilesque ex Etruria aceiti. Der Faustkampf war eine italische Kampf- 
art, pugiles Latini werden ausdrücklich genannt und von @raeei unterschieden 
Suet. August. c. 45. Afri Campanique pugiles Suet. Calig. 18. (Vgl. in der pompe- 
janischen Inschrift Mommsen 7. N. 2378 = C. I. L, X, 10744: pugiles catervarios 
et pyetas.) Auch werden Faustkämpfer am häufigsten von allen Athleten erwähnt 
(s. z. B. Horat. ep. 2,1, 185. Martial. 7, 57; 11, 84, 14), selten Läufer (Suet, Au- 
gust. 43: in circo aurigas cursoresque — ex nobilissima iuventute produxit. Plin. n. 
h,7,84: nune quidem in eirco quosdam CLX M passuum tolerare non ignora- 
mus, nuperque Fonteio et Vipsanio coss,. annos VIII genitum a meridie ad ves- 
peram LXXV M passuum cucurrisse, Vita Alex. Sever. cap. 42: ingenuum cur- 
rere nisi in sacro certamine non debere, vgl. Arnob. 2, 38; 7, 33. Cal. Praenest. 
am 25. April: FERIAE ROBIGO VIA CLAVDIA AD MILLIARIVM V — 
SACRIFICIVM ET LVDI CVRSORIBVS MAIORIBVS MINORIBVSQUE FIVNT) 
und andere Gattungen, wie Pancratiasten Dio 59, 13 (nicht im Circus). 

2) Doch fanden auch in der Kaiserzeit Athletenkämpfe im Circus Statt, 
z. B. bei den Spielen des Claudius (44 p. Chr.) Dio 60, 23. 

3) Ich folge hier ganz der Schrift von Anton Goebel De Troiae ludo (Pro- 
gramm des Gymnasiums zu Düren 1852, mit einer Tafel, die den bei Vergil. 
Aeneis 5, 545 ff. beschriebenen ludus Troige veranschaulicht), worin der Ge- 
genstand erschöpfend behandelt ist. 

4) Den Namen hat Klausen (Aeneas und die Penaten 8. 820 ff.) mit Wahr- 
scheinlichkeit von dem altlateinischen iruare (Fest. ep. p. 9. s. v. antroare: 


Gymnasti- 
sche Spiele. 


Ludus 
Troiar. 


den von Dionys erwähnten Aufzug der Knabenbürgerwehr zu 
Pferde anknüpfte') und zuerst in der Zeit Sulla’s, des Restaura- 
tors der Aristokratie, erwähnt wird. ?) Caesar und die ersten fünf 
Kaiser feierten es häufig, ohne Zweifel wegen der angeblichen 
Abstammung der gens Julia von Troia;®) später wird es nur 
noch von Galen erwähnt, und mag selten Statt gefunden haben, 
da es (schon in Sueton’s Zeit) mit der ganz verschiedenen pyr- 
rhicha verwechselt werden konnte.?) Es war ein Manöver, das 
bewaffnete Knaben?) zu Pferde®) in Turmen geordnet ausführten. 
Die Knaben waren ältere und jüngere (maiores et minores),’) 
jene etwa unter siebzehn, diese unter elf Jahren.®) Sie wurden 
aus angesehenen, besonders senatorischen ®) Familien ausgewählt 
(auch die Söhne der Kaiser nahmen häufig Theil), dann in Tur- 


truant moventur) hergeleitet, wovon vermuthlich troia Tummelplatz, und erst 
später, als man den ludus Troiae mit Troia in Verbindung brachte, wurde die 
erste Silbe verlängert. Goebel p. 24. Vgl. Dio 43, 23: rw ve Inzastav rtv 
Tpotav zahtupeuny ol maldes ol eunarpldu Kara Tb dpyalov irorhsuvro. Suet. 
August. e. 43: sed et Troiae ludum edidit frequentissime — prisci decorique mc- 
ris eristimans, elarae stirpis indolem sic notescere, Verg. Aen. D, 600 setzt es 
in die vorrömische, Seneca Troad. 781 in die troianische Zeit, Der letztere 
spielt auf die Theilnahme Nero’'s an einem ludus Troiae an, der aber nicht bei 
den ludi saecculares Statt fand (wie Jonas De ord. libr. Senecae p. 38 sagt), son- 
dern eircensibus: Sueton, Nero ce. 7. Tac. ann, 11, 11. 

1) Dionys. 7, 27. Mommsen R. G@. 17 227 A, Oben 8. 508. 

2) Plutarch. Cato minor. e. 3. 

3) Suet. Cues. 39. August. 43. Tib,. 6, Calig. 18. Claud. 21. Tac. ann. 
11, 11. Nero 7. Dio 43, 23; 49, 43; 51, 22; 53, 1; 54, 26; 59, 7 und 11. 
Goebel p. 3—5 hat sämmtliche Stellen verzeichnet, in denen der ludus Troiae 
überhaupt erwähnt wird, ausser der folgenden, die wohl nur hierauf bezogen 
werden kann. Galen. de ther. ad Pisonem ce. 1. ed. K. XIV, 212: Öröre yda ou 
üy malduy 6 pihraros Tiv nept 76 neperövarov Beallesiv Zymv (1. eiyev) Ex vos 
ob Inmedewv dvdyans, Ereiöh zig Kal Önporeits Zu pustnplav lepoupyds (1. ie- 
poupyla) did Yunszetav Thy brip Popalmv Yewv Avayzalus dyauivnv töre, dr’ 
@ TE za Tod; ebyevsstdrous naldaz Innebovreas ebpllums xal Yyopsbovraz baren 
(?) Tois Immo Eier riva Tov puschpiov wat nüurnag Emrredeiv z.T. A. 

4) Serv. ad Verg. Aeneid. 5, bU2 (aus Sueton): lusus ipse, quem vulgo 
pyrrhicham vocant, Troia vocatur. Vgl. Goebel p. 25. 

5) Serv. ad Verg. Aen. 5, 556: Baebius Mucer dieit a Caesare Augusto, 
pueris, qui luserunt Troiam, donatas esse yaleas et bina hastilia, ad quod Ver- 
gilium constat alludere. 

6) Fest. p. 367: Troia lusus puerorum equestris dieitur. 

7) Sueton. Caes. 39: Troiam lusit turma dupler maiorum minorumque 
puerorum. 

8) Britannicus war, als er an dem Troiaspiel Theil nahm (Tae, ann. 11, 11), 
fünf, Nero (Suet. Nero 7) neun bis zehn, Gaius (Dio ö4, 26) sieben, Tiberius 
(Suet. «. 6) vierzehn, Cato (Plutarch. ce. 3) zwischen elf und vierzehn Jahr alt, 
s. Goebel p. 5—8. Suet. August. e. 41 nennt Knaben unter 11 Jahren pueri 
minores. Goebel p. 6. 

9) Keineswegs bloss aus patricischen, wie z. B. Cato Uticensis (Plut. cap. 3) 
und Aeserninus (Suet. August. 43) plebejischen angehörten. Goebel p. 8. 


men abgetheilt,') von besondern Lehrern eingeübt und, wie es 
scheint, bei dem Spiel selbst angeführt. 2) 

4. Ludi sevirales, ausgeführt von den sechs Turmen der 
Ritterschaft, unter Anführung ihrer seviri, an der Spitze des 
ganzen Corps der princeps iuventutis. August ordnete sie bei 
den Spielen des Mars Ultor an,®) auch in der späteren Zeit er- 
hielt sich das Schauspiel. ®) 

5. Militärische Evolutionen und Manöver wurden schon in 
alter Zeit von jungen Bürgern im Circus ausgeführt. 5) Dahin ge- 
hört namentlich die in der Kaiserzeit öfter erwähnte pyrrhicha 
militaris,®) mit welcher sehr verwandt (oder vielleicht identisch) 
ist die armatura,?) die sowohl von Fusstruppen (pedestris) °) als 
Reitern (equestris)®) gemacht wurde. 


1) Bei Verg. Aen. 5, 560 sind 39 Knaben, in 3 Turmen abgetheilt; sonst 
(Suet. Caes. 39. Tiber. 6) werden nur 2 erwähnt. Jede hatte ihren Anführer 
Plutarch, Cat. min. 3: Löldas — suvayaybv Toys ebysveis maldag, dmebergen 
Tyepövas 80, dv Toy iv Erepov ol naides dbekavın z. 7... CL. Verg 1. 1. 
Suet. Tib. 6. Goebel p. 10. 

?) Die magistri (für jede 'Turme einer) erscheinen bei Vergil 1. I. ohne 
Zweifel nach der Analogie der Wirklichkeit. Goebel p. 13 ff. Ib. p. 15: „Ver- 
gilii — tempore moris videtur fuisse (Aen. 5, 556: omnibus in morem ete.) ut 
puerorum quisque equo insidens bina hastilia praefiro ferro haberet, pars humero 
pharetrus sagittis repletas arcusque gestaret, utque caput yalea esset indutum (673), 
haee autem galea premeretur corona, ut denique circa collum circulus auri obtorti 
iret. Quae arma eliam elypeum requirunt; de ense autem nihil dieitur.“ Eine 
ausführliche Darstellung des bei Vergil beschriebenen ludus Troiae s. p. 16— 21. 

3) Dio 55, 10: xat raviyuplv eva nods Tois dyadaspoi; ayros (des Tem- 
pels) und t@v dei DMapypobvrav roreisdae, 

4) Vita Mare, Antonini ec. 6: Pius Marcum — sevirum turmis equitum 
Romanorum iam consulem designatum ereavit, et edenti cum collegis ludos sevi- 
rales adsedit. Dass die ludi sevirales im Circus waren, ist zwar nirgend gesagt, 
aber sie können kaum an einem anderen Orte gedacht werden. Auf sie beziehn 
sich Münzen mit der Darstellung manövrirender Reiter und der Legende PRINC. 
JUV. Goebel p. 23. 

5) Liv. 44, 9 (a. Chr. 169): mos erat tum, nondum hac effusione inducta 
bestiis omnium gentium circum complendi, varia spectaculorum conquirere genera. 
— Inter cetera sexageni ferme iuvenes, interdum plures, apparatioribus ludis 
armati indurebantur. Horum induetio in parte simulacrum deeurrentis exereitus 
erat; ex purte elegantioris quam militaris artis, propriorque gladiatorium armo- 
rum usum. Quum alios decursus edidissent motus, quadrato agmine facto ete. 

6) Vgl. darüber Le Beau M’moires de lacad“mie des inseriptions tome KXXV 
p. 262. Hadrianus (vit. cap. 19) militares pyrrhichas populo frequenter exhibuit 
(ef. Salmas. ad h, L.). Die Verwechslung mit dem ludus Troiae (s. oben Serv. ad 
Very. Aen. 5, 602) ist auch bei neuern häuflg, s. Goebel p. 22. — Vgl. auch 
Vales,. zu Ammian, 16, 5, 10; 18,7, 7. Herodian, 4,2, 9. Agathias de Nar- 
sete 2, 5. 

7) Veget. 2, 23: armaturam festis diebus exhibitam in circo. Gessner ad 
Claudian. de VI eonsulatu Honoriü v. 625: „haee est ista pyrrhicha, quam arma- 
turam postera aelas dirit, de qua diligenter egit Vales. ad Ammian. 14, 11, 3.* 

8) Vales. ad Ammian, 14, 11, 3. 

9) Die armatura equestris schildert Claudian. /. I, v. 621—639. 


Ludi 
seri ales. 


Pyrrhicha 
militaris. 


Venationes. 


Gladiatoren- 
kämpfe, 


Scenische 
Spiele, 
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6. Thierhetzen (venationes), zugleich mit dem Schauspiel der 
Athleten 568 — 186 eingeführt, !) haben bis gegen das Ende der 
Republik in der Regel ohne Zweifel im Circus stattgefunden. ?) 
Seit Erbauung der Amphitheater wurden sie öfter hier gegeben .?) 
In der Kaiserzeit wurden sie mitunter zwischen den Wagen- 
rennen veranstaltet, *) und auch nach Erbauung des Flavischen 
Amphitheaters sind Venationen, namentlich grössere, im Circus 
gehalten worden.) 

7. Gladiatorenkämpfe fanden ebenfalls vor Erbauung der 
Amphitheater bisweilen im Circus Statt, ®) und grössere Gefechte 
auch noch später.?) Für diese beiden letzten Gattungen von 
Schauspielen waren aber die Amphitheater ganz eigentlich be- 
stimmt, daher sie in dem betreffenden Abschnitte besonders be- 
sprochen werden müssen. 


3. Die scenischen Spiele,®) 


Die ersten Anfänge der scenischen Spiele in Rom reichen 
wahrscheinlich bis in die älteste Zeit hinauf. Im Jahr 390 —= 364 





1) Liv. 39, 22. 

2) In der verstümmelten Stelle Liv. 41, 27 werden unter den im J. 5% 
= 174 im Circus auszuführenden Bauten auch caveae ferreae genannt, Zahl- 
reiche Beispiele von Thierhetzen im Cireus gibt Panvin. De ludis eireens. II e. 3. 

3) August gab venationes bestiarum Afrieanarum in circo aut in foro aut 
in amphitheatris. RG@DA? 4, 39; vgl. p. 9. 

4) Suet, Calig. e. 18: edidit et eircenses a mane usque ad vesperam, inter- 
iecta _. Africanarum venatione, modo Troiae decursione. Cf. Claud. e. 21. 
Nero ©. T, 

5) Vita Hadriani e. 19. Gell. n. a. 5, 14. Cassiod. in chron. (bei den 
ludi saeeulares des Philippus). Vita Gordian. III c.33. Prob. ce. 19. 

6) Suet. August. 43: munera non in foro modo nec in amphitheatro, sed in 
eirco et in septis — edidit. Nichts spricht aber dafür, dass eircenses jemals 
Fechter- und Thierkämpfe bedeutet und dass man gladiatores circenses gesagt 
hat, wie Nissen Pompei. Studien S. 111 annimmt. Allerdings schliesst Nissen 
mit Recht aus der Nichterwähnung eircensischer Spiele in den Inschriften ita- 
lischer Städte auf ein Verbot derselben für ganz Italien ausser Rom. Doch 
dass davon Ausnahmen gemacht wurden, zeigt der noch erhaltene Circus zu Bo- 
villae (Nibby Contorni II p. 217. Jordan F. U. p. 18); einen Circus zu Puteoli 
erwähnt Beloch Campanien S. 142. Daher ist in der Inschrift von Surrentum 
€. I. L. X, 688 = I. N. 2123 mit Henzen (H.-Orelli 6211) zu lesen: speetacu- 
lum gladialtor. et! | circensium edidit. 

7) Suet. Domitian. e. 4: in eirco, ubi — proelium dupler etiam, equeatre 
ae pedestre commisit. Ueber die von Caesar im Circus gegebene Schlacht s. Vellei. 
2, 56. Appian. db. c. 2, 102. Suet. Caes, eo. 39. 

8) Grysar Ueber den Zustand der Röm. Bühne im Zeitalter des Cicefo, All- 
gem. Schulzeitung 1832 8. 313— 374 (vielfach veraltet). Ritschl Parerga zu 
Plautus und Terenz (1845). Wieseler Theatergebäude und Denkmäler d. Bühnen- 
wesens bei den Griechen und Römern (mit 11 Kupferstichen) 1851. (Nachträge: 
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wurden etrurische Pantomimen eingeführt; doch eigentliche dra- 
matische Aufführungen erhielt Rom erst durch Livius Andronicus 
(544 = 240).!) Von den regelmässigen Spielen, die mit solchen 
gefeiert wurden, ist bereits die Rede gewesen; ?) von den ausser- 
ordentlichen sind namentlich ludi votivi,®) Dedicationsspiele,?) 
besonders bei Einweihung von Theatern, ®) und Triumphalspiele®) 
als scenische bekannt. Zur Feier der /udi saeculares gehörten 
dramatische Aufführungen vorzugsweise.?) Auch nichtöffentliche 
Spiele, namentlich /udi funebres, sind mit Bühnenaufführungen 
gefeiert worden. ®) 

Ursprünglich wurde für jede dramatische Aufführung eine 
hölzerne Bühne (im Circeus®) oder beim Tempel der Gottheit der das 
Fest galt)!®) besonders aufgeschlagen und dann wieder abgebrochen. 
Der Platz für die Zuschauer war ein einzelner unabgetheilter Raum, 
etwa von hölzernen Schranken umgeben, wobei es am zweck- 
mässigsten war, den sanften Abhang eines Berges zu wählen, wo alle 
Zuschauer gleich gut sehen konnten. Hier sah anfänglich das 
Publicum stehend und völlig durcheinander gemischt zu; !!) nur 





Falkener On the theatres of Vicenza and Verona: Mus. of classical antig. II 167 ft, 
Lopez Teatro di Parma: Bull, d. Inst. arch. 1844 p. 168 ff.; vgl. die Anzeige 
der Lettere intorno alle rovine di un antico t. scoperto in P. Parma 1844: Bull. 
1845 p.54. Dütschke Das antike Theater von Fiesole: Denkmäler u. Forschungen 
1576 S. 93 ff. Taf. 8—10.) Mommsen Röm. Gesch. (7. Ausgabe) 1881 ff., II 
431 ff., 111 589 ff. u. sonst. Teuffel Gesch, d. Röm. Litteratur (4. Ausgabe) 
3—18 (5. 3—31). B. Arnold Die Altröm. Theatergebäude. Würzburg 1873 (mit 
1 Tafel: Grundriss d. Röm. Th. nach Vitruv und perspectivische Ansicht d. Th. 
v. Aspendos). L. Dziatzko Einleitung zu s. Ausgabe d. Phormio des Terenz 
(Ausgewählte Komödien d. T. 12 1885 S. 1 ff. O. Ribbeck Die röm. Tragö- 
die im Zeitalter der Republik (1875) S. 19—24. 632—677. Monographien, die 
sich auf einzelnes beziehen, sind an den betreffenden Stellen angeführt. 

1) Liv. 7, 2. Valer. Max. 2, 4, 4, Ribbeck R, Tr. S. 19 ft. 

?) Oben $. 499 ft. 3) Oben 8. 497, 4. 4) Liv. 40, 52; 42, 10, 

5) Cie. ad fam. 7,41. Dio 54, %. Suet. Claud. e. 21. Vespas. 19. 

6) Ueber die des Mummius 608 = 146 s. Tac. ann. 14, 21. Bei den 
Actischen Triumphalspielen (August 725) wurde d. Thyestes des Varius auf- 
geführt (Teuffel R. L. @.4 223, 2). Symmach. epp. 10, 29: alü triumphis suis 
haec dona servassent, ut posila lauro novis actoribus personarent Pompeiana proscenia, 

7) Zosim. 2,5. Cf. Plin. n.h. 7,49. Cassiodor. in chron. (von den Sae- 
eularspielen des Philipp): ludosque in Campo Martio theatrales tribus diebus ac 
noctibus populo pervigilante celebravit, 

8) Liv. 41, 33 (580 = 174). Didascal, ad Terent. Adelph.: acta ludis fune- 
hribus Aemili Paulli quos fecere Q. Fabius Marimus P. Cornelius Africanus (594 
= 160). Auf dramatische und musikalische Aufführungen bei /udi funebres 
bezieht sich das Relief bei Winckelmann Monn. ined. nr. 189, wiederholt und 
neu erläutert von Wieseler a. a. ©. Taf. XIII, 1, auf welchem Schauspieler and 
Musiker dargestellt sind, mit der Unterschrift : Valerianus Patereulus funus feei. 

9) Mommsen R. @. 17 457. B. Arnold R. Th. S. 5, 2. Liv. 7, 3, 2%. 

10) Dziatzko 8. 21,5. 11) Ritschl Parerga S. 214 f. Vgl. praef. p. XVII. 


Röm. Alterth. VI. 2. Aufl. 34 
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für den Vorsitzenden wurde vermuthlich ein erhöhter Platz (tri- 
bunal) aufgeschlagen. !) Erst durch den ältern Seipio Africanus in 
seinem 2. Consulat 560 = 194 wurden die Plätze der Senatoren 
gesondert, d. h. wohl nichts weiter als der nächste Raum an der 
Bühne wurde durch einen Verschlag abgetrennt und ihnen vor- 
behalten, was grosse Unzufriedenheit hervorrief. 2) Auch hiebei war 
noch nicht von festen Sitzplätzen, höchstens von mitgebrachten Ses- 
seln die Rede. Im J. 575 = 479 wurde ein theatrum et proscae- 
nium ad Apollinis (für die Apollinarspiele am Circus Flaminius) 
aufgeführt, doch bald wieder niedergerissen. ®) Im J. 580 = 174 
bauten die Censoren eine steinerne Bühne (scaena),*) zu der die 
betreffenden Beamten dann nichts weiter hinzuzufügen hatten als 
die Schranken um und in der cavea. Unterdess war es üblich 
geworden (jedenfalls vor 599) sich Sessel mitzubringen oder von 
Sclaven nachtragen zu lassen.5); Im J. 599=185 wurde der 
Versuch gemacht, ein stehendes Theater zu bauen, ®) aber es 
wurde wieder abgebrochen, und das Sitzen bei den Spielen durch 
SC. verboten.?) Indess erfolgte einige Zeit nachher, wahrschein- 
lich nach der Besiegung Griechenlands durch Mummius 609 — 
445,°) die Errichtung eines vollständigen Theaters, das natürlich 
umherlaufende erhöhte Sitzreihen und einen von ihnen einge- 


1) 0. Ribbeck Die Röm. Tragödie 8. 76. 

2) Ritschl Parerga S, 215 f. Vgl. 8.209. Liv. 34, 54: Horum aedilium (C. 
Attil, Serranus, L. Scribonius Libo) ludos Romanos primum senatus a populo se- 
eretus spectavit, praebuitque sermones etc. C{. Liv. 34, 44. Valer. Maxim. 2, 4, 3 
und die Rede de harusp. resp. c. 12 berichten, es sei an den Megalesischen Spie- 
len desselben Jahres geschehen, wie Madvig (Opusc. p. 103) bemerkt hat, durch 
die Berühmtheit derselben zu diesem Irrthum verleitet. Uebrigens (Ritschl 
8. 230 £.) galt die Trennung ursprünglich wohl nur für ein Fest, weun sie sich 
auch bald auf alle ausdehnte. Auf diese Trennung bezieht A. de Boltenstern De 
reb. scen. Rom, 1875. Plautus Aulularia (nach 195 aufgeführt p. 28) v. 709. 

3) Mommsen R. @. 17 885. 

4) Liv. 41, 32 zählt unter den Bauwerken der Censoren dieses Jahrs auch 
auf: scaenam aedilibus praetoribusque praebendam. Mommsen R. @. 117442. Diese 
scaena scheint jedoch nach der gleich anzuführenden Stelle Tae. ann. 14, 21 
keinen langen Bestand gehabt zu haben. Ritschl S. 277. 

5) Ritschl S. 219 f. Mommsen 17 885. De Boltenstern I. 1, p. 18fl.: De 
spectatorum consessu testimonia Plaulina, 

6) Wenn Tertull. de spectac. c. 10: saepe censores renascentia theatra destru- 
ebant (vgl. Apolog. 6) wörtlich zu nehmen ist, so war es nicht der einzige miss- 
glückte Versuch dieser Art, 8, Ritschl S. 213. 

7) 8. die b. Becker Topogr. 675 angeführten Stellen, Liv. epit. 43. Vellei. 
1, 15. Valer. Max. 2,4, 2. Appian. b. e. 1,28. Agustin. c.d, 1, 31. Oros. 
4, 21. 
8) Ritschl S. 227 f. Livius’ Worte: populusque aliquamdiu stans ludos specta- 
vit können von einem Zeitraum von acht Jahren sehr wohl verstanden werden. 
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schlossenen, nach wie vor den Senatoren vorbehaltenen Halb- 
kreis (die orchestra) enthielt.!) Aber auch diese Theater wurden 
zu den jedesmaligen Spielen aus Holz aufgeschlagen und dann 
wieder abgebrochen, bis Pompeius das erste steinerne, 699 = 55 
vollendete Theater baute.2) Ein zweites baute Cornelius Balbus 
741 =13, und in demselben Jahr wurde das dritte, das des 
Marcellus, eingeweiht, dessen Ruine noch steht (Becker Topogr. 
675—679). Von diesen fasste das erste 17580, das zweite 
44540, das dritte 20500 oder 20000 Plätze.?) Ausser diesen 
dreien hat Rom keine steinernen Theater besessen, dagegen sind 
auch in der Kaiserzeit temporäre Theater zu allen Zeiten an ver- 
schiedenen Orten aufgeschlagen worden. !) 

Das römische Theater bestand aus dem halbrunden Zuschauer- Einrichtung 
raum (theatrum im engern Sinne, spectacula, cavea), dessen "ümischen 
Durchmesser von der Bühnenwand (scaena, scaenae frons) gebildet 
wurde. Vor derselben gerade in der Mitte befand sich ein ebner 
halbkreisförmiger Raum, für die Sitzplätze der Senatoren bestimmt 
(orchestra), und um diesen erhoben sich in immer weitern Halb- 
kreisen terrassenförmig aufsteigend die übrigen Sitzreihen (gradus, 
subsellia).S) Sie waren öfter durch breite halbkreisförmige 


1) Mommsen R. @. II! 443A. 

2) Die drei Hauptabschnitte in der Entwiokelung der römischen Theater- 
einrichtung sind genau geschieden bei Tac. ann, 14, 21: quippe erant qui On. quo- 
que Pompeium incusatum a-senioribus ferrent, quod mansuram theatri sedem po- 
suisset (699 a. u.). Nam antea (609—699) subitariis gradibus et scaena in tem- 
pus structa ludos edi solitos; vel si vetustiora repetas (vor 609), stantem populum 
speclavisse, ne si consideret, theatro dies tolos ignavia continuaret, 

3) Jordan Topogr. 1 2, 165. Vgl. desselben Forma Urbis p. I—U. 

4) In solchen Theatern waren die Spiele in Palatio ante templum in ipso 
matris deum conspectu (de harusp. resp. 0. 12); die Spiele, die Caesar regiona- 
tim urbe tola et quidem per omnium linguarum histriones (Suet. Caes. c. 39), 
die August nonnunguam vicalim ac pluribus scaenis, per omnium linguarum histri- 
ones (August, 43) und die Nero zur Feier von Agrippina's Tode &v rnevre zul 
E; Aa Bedrpors Ermi moAdas Tmipas (Dio 61, 17) gab. Vitrurv. 5, 5, 7: multa 
theatra Romae quotannis facta, Auch das Theater zu den ludi Palatini wurde 
jährlich errichtet (mıartöv de dylvero xad" Erastov Evemuröv Joseph. ant. J. 19, 
1, 13). Bei den ludi saeculares wurde auf dem campus Martius eine scaena 
ohne cavea aufgeschlagen. Zosimus 2, d: «araszeuasdelon; de saunvüs diya dea- 
Tpou güra dvanteraı aal nupk %.7.d. — ri bi uerd rabınv Muipe el; Td Ka- 
rerbhtov dvaßdvres — Evreödev de Ent To naresmeunouevny Hearpov EAhövre; Tas 
demplas Enrrelodsw 'Anöldavı zal "Aprtuedı. Ein Theater vor dem Floratempel 
zur Feier der Floralien erwähnt Augustin, ec, d. 2, 26. Vita Hadriani 9: thea- 
trum, quod ille (Traianus) in campo Martio posuerat, contra omnium vota destrurit. 

5) Vitruv. 5, 6: gradus spectaculorum, ubi subsellia componantur, Ueber 
die Einrichtung des Theaters vgl. Müller Hab. d, Archäologie $ 39. Stieglitz 
Archäologische Unterhaltungen 1, 74 fl. Wieseler a. a. O. Taf. I, II, Supplement- 


34* 
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Mauern (praecinctiones) !) in zwei oder mehr Stockwerke abge- 
theilt; doch gehn in vielen erhaltenen Theatern die Stufen in 
ununterbrochener Folge bis oben hinauf.2) Von der orchestra 
zur obern Peripherie des Theaters liefen Treppen radienartig 
hinauf, welche den Zuschauerraum in keilförmige Abschnitte 
(cunei) theilten. Auf dem obersten Stockwerk der cavea befand 
sich bisweilen noch ein im Halbkreise herumgeführter Säulen- 


gang. °) j 

Auf dem Raum unmittelbar vor der scaena (proscaenıum) war 
eine Bühne (pulpitum) ?) aufgeschlagen, auf dieser wurde aus- 
schliesslich gespielt, während im griechischen Theater die or- 
chestra zu den Tänzen des Chors diente; sie war daher länger 
und tiefer als die griechische Bühne;5) eine Treppe führte von 


tafel A, und den dazu gehörigen Text. Schönborn Skene der Hellenen S,45 ff. 
B. Arnold D. altröm,. Theatergebäude 8, 6 ff. 

1) Vitruv. d, 3: praeeinctiones ad altitudines theatrales pro rata parte faci- 
endae videntur, neque altiores guam quanta praecinctionis itineris sit latitudo. Diese 
itinera praeeinetionum (die auf den Praecinctionen laufenden Gänge) wurden auch 
viae genannt Tertull. de spect. c. 3: nam apud spectacula et in via statur. Vias 
enim vocant cardines balleorum (d.h. der Praecinctionen) per ambitum, et dis- 
crimina popularium per proclivum. (Vgl. Maffei Degli anfiteatri p. 224.) Auf 
diesen viae standen diejenigen, die keine Sitzplätze mehr erhalten konnten. 
Ritschl 8. 221 f. u. Martial 5, 14, 8: et hinc miser deiectus in viam transit. 

2) Stieglitz a. a. 0. S. 89; z. B. am Theater von Juliobona. Wieseler S. 2 
(Taf. 11, 18). 

3) Vitruv. 5, 7: tectum porticus, quod futurum est in summa gradatione, 
Ueber diesen Säulenumgang, den manchmal Tempel unterbrachen (wie am Theater 
des Pompeius der der Venus Victrix), vgl. Müller $ 289 Anm. 7. 

4) Proscaenii pulpitum sagt Vitruv. 5, 6. Uebrigens war es natürlich, dass 
proscaenium sowohl für pulpitum gesagt wurde, als auch für scaena (s. Ritschl 
$. 217). Schoenborn Skene der Hellenen S. 96. Da proscaenium (wie rposch- 
vıoy oder rposxhyia) ausserdem auch die vor dem steinernen Bühnengebäude 
befindliche gemalte Decoration bedeuten kann, nimmt Benndorf (Beitr. z. Kennt. 
d. att. Theat,, vgl. oben S. 496, Anm. 7, S, 83-88) an, dass in der ganz aus 
einem griechischen Stück herübergenommenen Apostrophe an das Publicum im 
Prologe des Poenulus vs. 17: scortum exoletum ne quod in proscaenio Sedeat den 
Besuch eines solchen scortum hinter den Coulissen verbittet. Zuschauerinnen 
hinter den Conlissen (Ev tols rposunvior) waren jedenfalls nach Aleiphro epp. 
11 4, 5 p. 65 ed. Hercher in griechischen Theatern nicht unerhört. Benndorf 
a.a. ©. — Die Annahme von Hoepken De theatro Attico saec, a. Chr. quinti 
(Bonn 1884) p. 15 ff., dass die Stelle Vitruv. 5, 6 sqq. stark interpolirt sei, finde 
ich nicht hinlänglich begründet. Aus Plaut. Trucul. 931 und Varro fr. Menipp. 
561 Buecheler folgt nicht, wie H. meint (p. 26), dass im Römischen Theater 
die Schauspieler in der orchestra spielten; bei Varro ist (wie bei Phrynich. 
p. 163 Lob.) von einer musikalischen, nicht von einer dramatischen Aufführung 
die Rede, 

5) Vitruv. 5, 6: Ita latius factum fuerit pulpitum quam Graecorum, quod 
omnes artifices in scena dant operam. (Cf. 5,8.) In orchestra autem senatorum 
sint sedibus loca designata, et eius pulpiti altitudo sit ne plus pedum quinque, wti 
qui in orchestra sederint, speclare possint omnium agentium gestus. Ib. 5, T: 
scaenae longitudo ad orchestrae diametron duplex fieri debet. 
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ihr in die orchestra hinab.!) Den Hintergrund der Bühne bildete 
in den hölzernen Theatern eine unbemalte Bretterwand, angeb- 
lich bis 99 v. Chr., wo Claudius Pulcher in seiner Aedilität 
Decorationen einführte, ?2) von welchen unten die Rede sein wird. 
Die Bühnenwand wie die Bühne überhaupt wurde bereits im 
letzten Jahrhundert der Republik wiederholt mit dem grössten 
Luxus ausgestattet; °) alles früher dagewesene übertraf das von 
Sceaurus in seiner Aedilität (58 v. Chr.) errichtete temporäre 
Theater, dessen Bühnenwand aus 3 (mit Marmor, Glas, vergol- 
detem Getäfel) bekleideten Stockwerken bestand, das 360 Säulen, 
3000 Bronzestatuen u. s. w. hatte.) Die Facade des Bühnen- 
gebäudes der steinernen Theater (auch scaenae frons genannt) 
hatte in der Regel drei Stockwerke, 5) drei oder fünf Thüren, $) 
und war mit architektonischem und plastischem Schmucke reich 
verziert. Eingeschlossen war sie auf beiden Seiten von vor- 
springenden Seitenflügeln (versurae procurrentes, Paraskenien 
der Griechen), deren jeder ebenfalls einen Zugang auf die Bühne 
enthielt.?) Auch hinter der scaena schloss sich gewöhnlich ein 
Säulengang an, in dem die Zuschauer bei plötzlich einbrechen- 
dem Unwetter Schutz finden konnten, und der ausserdem zu 
Vorbereitungen der Aufführung diente.) Ueber den ganzen Zu- 
sehauerraum konnte ein Zeltdach gespannt werden, das auf 
Masten ruhte, die auf vorspringenden Kragsteinen der obern 
Peripherie befestigt waren;?) die Einführung dieser vela in Rom 


1) Sueton. Caesar 0.39: Laberius — in quatuordecim e scaena per orchestram 


transiit, 2) Valer,. Max. 2, 4, 6. 
3) Val. Max. 2, 4, 6. Cie. pr. Murena 19, 40. Plin, 33, 63. Arnold D. 
altröm, Theater S. 13, D. 4) Plin. n. h. 36, 114 f. 


5) Arnold a.a. ©. S.13, Vitruv. 5, 7, 6: item si terlia episcaenos futura 
erit. Plin. n. h. 36, 114 (ima pars scaenae — media — summa). Vgl. die Ab- 
ee Sag Th. von Aspendos bei Arnold, des Th. von Orange bei Wieseler II, 
19 8. 22, 

6) Schoenborn Sk. d. Hellenen 8. 64. 7) Vitruv. 5, 7. 

8) Vitruv. 5, 9: post ‚scaenam porticus sunt constituendae, uti cum imbres 
repentini ludos interpellaverint, habeat populus quo se recipiat, choragiaque lara- 
mentum habeant ad chorum parandum. Die Porticus am Theater des Pompeius 
zeigt das noch vorhandene Fragment des Üapitolinischen Plans, s. Wieseler 
Taf. II, A, Jordan ‚Forma Urbis Tab. IV. Vgl. Nissen Pompej. Studien 25 £. 
— Ueber die Sorge für Akustik vgl. Arnold a.a,. O. 8. 11 f. 

9) An der scaena des Theaters von Orange (Arausio) sind diese vorspringen- 
den durchlöcherten Steinplatten noch erhalten. 8. Wieseler S. 24, Taf, III, 3. 
Vgl. II, 7A. 8.13. Mommsen 7, N. 1955 = C. I. L.X, 1217 (Abella): vela in 
theatro cum omni ornatu. €. I. @. 11, 2758 B (Aphrodisias): BnAwov xat zöv Sta 
tod Hedrpnn. 
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wird dem Q. Gatulus (67678) zugeschrieben.!) Pompeius 
liess zuerst Wasser ins Theater leiten, um die Hitze zu mildern; 2) 
später fanden auch Sprengungen (sparsiones) Statt, und zwar 
indem wohlriechende Flüssigkeiten, wobei namentlich crocus als 
Ingrediens diente, durch Druckwerke in die Höhe getrieben wur- 
den und sich in Strahlen auf die Sitze der Zuschauer ergossen. ®) 
ABBDEnEng In Bezug auf die Anordnung der Plätze ist bereits bemerkt 


der Plätze, i i & 
worden, dass den Senatoren seit 560 = 494 die vordersten Sitz- 


reihen, und seit der Erbauung der Theater nach griechischem 
Muster die orchestra gehörte.*) Die 14 nächsten subsellia wurden 
den Rittern angewiesen, vielleicht schon von G. Graechus. ®) 
Wahrscheinlich nahm ihnen Sulla diese Ehrenplätze, ®#) welche 
die lex Roscia theatralis (687 = 67) ihnen zurückgab.”) Die 
Plätze des Volkes waren auch im Theater nach Tribus abgetheilt. ®) 
August, der die lex Roscia durch eine (sich vielfach an attische 


1) Eine Bedeckung des comitium bei den ludi Romani schon vor 546 nach 
Liv. 27, 36. Becker Topogr. 276. YValer, Max, 2, 4, 6: Q. Catulus Campanam 
imitatus lururiam primus spectantium consessum velorum umbraculis terit. Plin. 
n. h. 19, 6: postea in theatris tantum (Sillig conj. spectanti) umbram facere, 
quod primus omnium invenit Q. Catulus cum Capitolium dedicaret. Carbasina 
deinde vela primus in theatro duxisse traditur Lentulus Spinther (Praetor 694 
= 60) Apollinaribus ludis. Vgl. die schöne Schilderung des farbigen Zeltdachs 
bei Lucret. 4, 73 sqq. und Dio 43, 6. Bei heftigem Winde konnte es nicht 
aufgespannt werden. Martial. 14, 23 u. 29. Vgl. Lucret. 6, 108. 

2) Valer. Max, 2, 4, 6. 

3) Luceret. 2, 416: Et cum scaena eroco Ciliei perfusa recens est. Ovid. 
ars a.1,103: Tune neque marmoreo pendebant vela theatro, Nec fuerant liquido 
pulpita rubra eroco. Cf.Horat. ep. 2,1, 79. Seneca epp. 90, 15: qui invenit, quem- 
admodum in inmensam altitudinem erocum latentibus fistulis erprimat. Plin. n. A, 
21, 17: (eroeum) tritum ad theatra replenda. Fronto de eloquent. p. 223 Mai: 
tibi saepenumero curandum in Iheatro erocum longe atque alte erprimatur, Vita 
Hadrian. c, 19 o. adn. Salmas. Lucan. Pharsal. 9, 806 : Utque solet pariter totis 
se effundere signis Coryeii pressura croci: sie omnia membra Emisere simul rutilum 
pro sanguine virus. Vgl. übrigens über vela und sparsiones unten die Be- 
schreibung des Amphitheaters. 

4) Hölzerne Bänke (savißes) der Senatoren Dio 59, 7. Im J. 738 rpoedpla 
zols Boukeuraig Ev nasn Ti dpyt abrod ds mavın ypivov &döhn Dio 53, 3. Vgl. 
auch 54, 14; 55, 9. ie Aug. c. 35. " 

5) Mommsen R. @, II? 110, Ribbeck R. Trag. 650 f. vermuthet, dass es 
schon früher Gewohnheitsrecht war. 

6) Mommsen R. G. 117 346. 

7) Die Stellen bei Vellei. 2, 32 (Otko Roseius lege sua equitibus in theatro 
loca restituit) und Cie. pro Mur. 19 sprechen unzweideutig für diese von Ritschl 
8. 227 vorgetragene Auffassung der Sache, Vgl. auch Ribbeck Röm. Tragödie 
651. Die ler Roscia bestimmte auch einen Platz für decoetores. Cie. Phil. 2, 
18, A4: sedisti in XIV ordinibus, cum esset lege Roscia decoctoribus certus locus 
constitutus. — EQ. G(rad?) III im Theater zu Arausio Hübner Ann, d. Inst. 
1859 p. 129. Wilmanns Er. Inser. 2744, 

8) Mommsen D. röm. Tribus S. 206. Unten 5, 537 A. 4. 


u 


Theaterordnungen anlehnende!) lex Julia erneuerte und medi- 
fieirte,?2) nahm eine durchgreifende Aenderung der Plätze im 
ganzen Theater vor, bei welcher ausser der bereits eingeführten 
Trennung der Stände namentlich die untersten Klassen auf die 
obersten Reihen verwiesen wurden, und die Frauen ebenfalls 
abgesonderte Plätze (und zwar auch im obern Theile der cavea) 
erhielten.) Vielleicht rühren auch die genaueren Bestimmungen 
über die Ehrenplätze der Beamten) und Priester) von August 





1) Benndorf Beitr. z. Kennt. d. ait. Theat. 8. 11. 

2) Sueton. cap. 40: pronuntiavit non teneri ea (lege theatrali), quibus ipsis 
parentibusve equester census unguam fuisset. Diese Bestimmung hielt Becker 
Hadb. 11, 1 8.284 für den Inhalt der ler Julia theatralis bei Plin, n. Ah. 33, 32: 
eonstitutum (23 n. Chr.) ne cui ius (anuli aurei) esse, nisi qui ingenuus ipse 
patre avo paterno HS. CCCC census fuisset et lege Julia theatrali in XIIII or- 
dinibus sedisset. 

3) Sueton. Aug. 44: Facto igitur deereto patrum, ut, quoties quid speetaculi 
usquam publice ederetur, primus subselliorum ordo vacaret senatoribus (dies be- 
zieht sich auf Schauspiele ausserhalb Roms: vgl. S. 534 Anm, 4). Romae le- 
gatos liberarum sociarumque gentium vetuit in orchestra considere: quum quosdam 
etiam libertini generis mitti deprehendisset. Später war die orchestra in der Regel 
der Platz der Gesandten von Völkern, die man ehren wollte, Tac. ann. 13, 54, 
Suet,. Claud. 25. Cf. Dio 68, 15. Militem secrevit a populo. (Vorschlag des 
Iunius Gallio 32 n. Chr.: ut praetoriani actis stipendis ius apiscerentur in XIV 
ordinibus sedendi von Tiber zurückgewiesen.) Maritis e plebe proprios ordines 
assignavit (die scamna maritorum Martial. 5, 41. Abgesonderte Plätze der äyuvor 
und ävayöpoı schon 742 = 1? v.Chr. Dio 54, 30): praetertatis cuneum suum 
et prorimum paedagogis: sanzitque ne quis pullatorum media cavea sederet. Fe- 
minis ne gladiatores quidem, quos promiscue spectari solenne olim erat, nisi er 
superiore loco speclare concessit, — Diese Bestimmung hatte auch für das Theater 
Geltung. Ovid. am. 2, 73: Sive ego marmorei respexri summa theatri; Eligis e 
multis, unde dolere velis., Propert. 5, 8, 77: colla cave inflectas ad summum 
obliqua theatrum. Vor August sassen die Frauen in allen Schauspielen unter 
den Männern. Plut. Sulla ce. 35: 7» ntv Bea povoudymy' obrw be züv Tönmv 
Sıazeupinivoov, ANA Erı Tod Hedrpou oupyodg dvöpdar Xal yuvarkiv Övros, Eruye 
rhrotov zob Zora adelontvn yuvh %. T.A. Muliebria im Theater zu Interamna 
Orelli 3279. Die verba ad summam caveam spectantia bei Seneca trangu, an. 
11, 8 setzen die fortdauernde Beschränkung der pullati auf diesen Platz voraus. 
Im Amphitheater hatten sowohl sie als die Frauen ebenfalls obere Plätze: Cal- 
purn. ect, 7, 26. Vgl. über die sämmtlichen Bestimmungen August's Huebner 
Iserizioni esistenti sui sedili ete. a.a.©. 8.60 ff. Lanciani Iser. del Anf. Flavio 
Bull. comun, di Roma 1880 p. 236 ff. 

4) Platz der Praetoren Sueton. Nero 12, der Tribunen Dio 44, 4; 53, 27. 
Der viatores tribunieii Tac. ann. 16, 12. Herodian. 1, 9 De agon Capitolinus 
ebenfalls im Theater): rüv re dv akıharsıv dv EEarntrors Fönmıs zal dis dxdoroıg 
Sterirauto löpuptvov %. 7... Arnob. 4, 35: sedent in spectaculis publieis aacer- 
dotum omnium magistratuumque eollegia. Mommsen Staatsr. 1? 390. 

5) Arnob. l. !. nennt den flamen Dialis, Curio marimus, Pontifer marimus, 
die Augurn, die Quindecimvirn, die Vestalinnen; die Augustalen Tac. ann. 2,83; 
die Vestalinnen Tac. ann. 4, 16; Sueton. Aug. 44 (S. 536 Anm. 4). Wie die 
Arvalen besondere Plätze im Amphitheater hatten (Hübner Iscrizioni p. 62, Lan- 
eiani p. 272), so ohne Zweifel auch im Theater. Ueberhaupt scheinen nach 
den Fragmenten von Inschriften im erstern (Hübner p. 68, Laneiani ib,, Wil- 
manns Er. inser. 27408) die Anordnungen der Plätze hier und dort durchaus 
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her. Die vornehmsten Plätze waren auf den beiden tribunalia 
über den Eingängen zur orchestra, unmittelbar rechts und links 
von der Bühne. !) Hier war der Sitz der Spielgeber?) und der 
Kaiser?) auf der einen, der Vestalinnen, 1) unter denen die 
Kaiserin ihren Platz erhielt,°) auf der andern Seite. August's 
Einrichtungen erhielten sich, wie es scheint, der Hauptsache 
nach unverändert. Domitian schärfte sie aufs neue ein, um ein- 
gerissenen Unordnungen zu steuern. ®) 

Von den Massregeln, die getroffen waren, damit die Zu- 
schauer sich ohne Unordnung auf die gehörigen Plätze vertheilen 
konnten, kennen wir nur die, dass die cunei, wenigstens zum 
Theil, mit Namen (und ohne Zweifel durchweg mit Zahlen) be- 
zeichnet waren. So gab es unter denen der Ritter einen cuneus 
iuniorum, der nach Germanicus’ Tode cuneus Germanici genannt 
und vermuthlich mit dessen Büste oder Statue geschmückt wurde: ?) 
eine Einrichtung, die in alten Theatern zur Bezeichnung der Ab- 
theilungen nicht ungewöhnlich gewesen zu sein scheint.®) Auf 
diese Benennungen und Bildwerke beziehen sich die Bilder einer 
Anzahl erhaltener, sämmtlich aus der Kaiserzeit herrührender 


gleichartig gewesen zu sein. (Die Plätze maeniano summo in ligneis im A. wa- 
ren für die Diener der Arvalen; vgl. Mommsen Staatsr. 7? 322, 1.) Auch andre 
Collegien und Corporationen scheinen bestimmte Plätze gehabt zu haben (Hueb- 
ner Iser. p. 68 Laneciani p. 238), wie im Amph. zu Nimes die nautae Rhoda- 
niei et Ararici, Boissieu Inser. de Lyon p. 396, Wilmanns l. 1. 2743. Die lex 
coloniae Genetivae bestimmt (LXVI): pontifieib. augurib. g. ludos gladiatoresg. 
inter decuriones spectare ius potestasque esto. Ephem. epigr. II p. 93 u. p. 100. 

1) Vitruv. 5, 6, 5: vgl. 6, 7. Vgl. Arnold D. altröm, Theater S. 10 nebst 
der Tafel. Wieseler Taf. II, TA w.B, 8. 13. II, 11. S. 16. 11, 13. S. 18. Wil- 
manns Er. inser. 1909. 

2) So verstehe ich praetoris tribunal Sueton, Aug. 44. Die besondern Plätze 
der Spielgeber Dio 53, 30. Mommsen Staater. 1? 3%. €. 1. L.IX, 413 (Aequi- 
eulum): podium tribunal. 

3) Joseph. a. Iud. 19, 1, 13: Bekiv 82 05 Yearpou Tö xipas; (das Tribunal 
zur Rechten) & Kaisap elye. Ueber proscaeni fastigium Sueton. Nero 11 (vgl. 
parte proscaeni superiore 26) vgl. Arnold a.a. O. S. 241. — Dagegen Claudius 
(Sueton. Cl. 21) Iudos — e tribunali posito in orchestra commisit. Ein solches 
war vielleicht im Theater von Iuliobona. Wieseler T, II, 18 8. 22. 

4) Sueton. Aug. 44: Solis virginibus Vestalibus locum in theatro, separatim 
et contra praetoris tribunal dedit, 

5) Tac. ann. 4, 16: Deeretum (24 n. Chr.) — quotiens Augusta theatrum 
introisset, ul sedes inter Vestalium consideret. 

6) Sueton. Domit. 8. Martial 5, 8. 14. %. 77. 

7) Tac. ann. 2, 3. 

8) Henzen Ann. dell’ Inst, XX (1548) p. 276 sqq. Vgl. 1350 p. 357. Wie- 
seler a. a. O0. 8.23. Im Theater zu Syracus waren die cunei mit Namen von 
Fürsten (Basıllssns Pihtsrido;) und Göttern (Ars Üduprioy) bezeichnet, und 
vermuthlich mit den betreffenden Statuen oder Hermen, Göttling N. Rhein. Mus. 
11 (1834) S. 103. C.1.@.5369. Bull. d. Inst. 1863 p. 58. 


runder, knöcherner oder elfenbeinerner Schauspielmarken, welcher 
einer Göttertypus, ein Porträt oder verschiedene Embleme dar- 
stellen, während die Rückseite der Marke die Zahl des cuneus 
(oder der xepxts) gewöhnlich griechisch und lateinisch enthält. !) 
Uebrigens waren Unterbeamte der curatores ludorum (dissig- 
natores) mit Aufrechthaltung der Ordnung beim Einnehmen der 
Plätze beauftragt.?2) Uebrigens ist auch die auf politischen Ab- 
theilungen beruhende Ordnung der Plätze für das ganze Publi- 
cum mit Ausnahme der bevorzugten Klassen aus Griechenland 
herübergenommen. Wie in Athen nach Phylen®) sass in Rom 
das Publicum im Theater nach Tribus geordnet, *) in den Städten, 





1) Wieseler Commentatio de tesseris eburneis osseisque theatralibus quae ferun- 
tur I et II. Göttingen 1866, 1867, vgl. Mon. dell’ Inst. vol. IV tav. 52 u. 53. 
Wieseler Theatergebäude Taf. III, y, d u. Taf. IV, 13—231. C. 1. @. IV, 8579— 
8604. Hübner Monatsb. d. Berl. Akad. 1867 S. 769 ff. (Antiken von Madrid 
S. 193.) Bull. del Inst. 1878 p. 100 f., 1882 9.6. C.7.L. X, 8069. Die tes- 
sera mit der Inschrift Cav. II. Cun, III. Grad. VIII. Casina Plauti (Orelli 2539) 
hat nie existirt (Wieseler Theatergebäude S, 33 u. 117). 

Benndorf (Beitr. x, Kennt. d, attisch, Theat. S. 88—92; vgl. die beigefügte 
Tafel) weist die Ansicht von Henzen und Wieseler, dass die Zahl auf der Rück- 
seite der knöchernen und elfenbeinernen Marken die Sitzreihe des cuneus (der 
xepxiz) bezeichne, mit Recht zurück, da es nicht zufällig sein kann, dass bei 
90 erhaltenen Tesseren diese Zahlen sich durchweg unter 15 halten, während 
die Zahl der Sitzreihen doch in jedem Theater viel grösser war. Da in grie- 
ehischen Theatern thatsächlich bis 15 xepxiöss vorkommen, bezeichnen die Zahlen 
vielmehr diese, und die Bilder sind nur Zuthat. Diese nicht leicht herzustel- 
lenden Marken konnten aber nicht für das gesammte Publicum, sondern nur 
für eine gewisse Klasse desselben bestimmt sein und zwar zu mehrmaliger Be- 
nutzung, wobei man in griechischen Städten am natürlichsten an Proedrie den- 
ken würde. Die gewöhnlichen, für die Masse des Publicums bestimmten, für 
jedes Schauspiel neu angefertigten Marken waren höchst wahrscheinlich Blei- 
tesseren (Benndorf a. a. ©. 580 ff.). Von den hauptsächlich in Attika und La- 
tium gefundenen piombi (8. 586) rührt die grosse Mehrzahl aus der hellenisti- 
schen Epoche und der Kaiserzeit her. Von den römischen bezieht sich ein 
grosser Theil auf Circus, Amphitheater und Theater (S. 592). Vgl. die Be- 
schreibung verschiedener griechischer Theaterbleimarken (darunter eine mit 3 
komischen Masken und der Aufschrift Osogopou[p&wn] Mevavilpou] S. 609 f. Eine 
römische ohne Zweifel für das Theater bestimmte Bleitessera zeigt auf der einen 
Seite klatschende Zuschauer, auf der andern eine tragische Figur mit Scepter 
und Palme (Garrucei Dissert. archeol. 11 p. 135. Benndorf a. a. O. 611; vgl. die 
auf der beigefügten Tafel abgebildeten 56 Tesseren [meistens piombi]). 

?) Ste werden schon im Prolog des Poenulus v. 17 sqq. erwähnt und waren 
von Lictoren begleitet (vgl. Ritschl S. 219 f.). Dies Amt bekleideten unter Do- 
mitian Leitus (Martial 5, 8. 14. 25) und Oceanus (5, 23. 27; 6, 9), kaiserliche 
Freigelassene. Ein dissignator scaenar(um) (ans Caracalla’s Zeit) Orelli 934, 
Minervini Bull. Nap. N. 8. II (1854) p. 8. Ob die dissignatores bei Ulpian 
Dig. 3, 2, 4, 1 (locus iste hodie a principe non pro modico beneficio datur)) nichts 
weiter sind als Plätzevertheiler, ist mir zweifelhaft. 

3) Daher hatte das Dionysostheater zu Athen in Hadrian's Zeit, wo es 13 
Phylen gab, ebensoviel xepxtöss Benndorf a. a. 0. S. 14 fl. Gloss. Labb.: cu- 
neus theatri goln Yedrpou. Ib.: curiales guktrar. 

4) Mommsen Die röm. Tribus S. 206. Oben 8.534 A.S. 


Die Schau- 
spieler. 
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in welchen sich die Curienverfassung erhalten hatte, nach 
Curien. }) 

Der Magistrat, der die Spiele zu geben hatte, warb und be- 
soldete die Schauspieler,?2) deren Besoldungen (merces) mit der 
steigenden Beliebtheit der scenischen Spiele wuchsen.?) Die 
Schauspielergesellschaften (greges, calervae) wurden von einem 
Director (dominus gregis) geleitet, der auch actor (im engern 
Sinne) heisst, wie der Plautinische actor T. Publilius Pellio , ®) 
der Terenzische Ambivius Turpio;5) der Director einer Mimen- 
truppe heisst archimimus. In älterer Zeit kauften die Schau- 
spieldirectoren den Dichtern die Stücke ab, oder übernahmen bei 
der Honorirung derselben durch den Magistrat®) die Abschätzung 


1) Dies lassen die Inschriften auf den Sitzstufen des Amphitheaters zu 
Lambaesis [Renier Inser. de l’Alg. 185 = Wilmanns Er. inser, 7742 = C. 1, L. 
vıı1, 3393] und die Inschrift von Hippo regius (Renier 71 = C.I.L. VIII, 
5276) schliessen, Benndorf S. 13 f. (Ueber die Verbreitung der Curienverfassung 
in Africa, Marquardt Staatse. I? 140.) 

2) 8. z.B. Plutarch Brut. 21. Juvenal 6, 379, 

3) Ueber die Einnahmen des Roseius s. Ribbeck R. Trag. 658. Nach Cie. 

ro Roseio comoedo cap. 8 konnte er in zehn Jahren HS seragies (etwa eine 
Million Mark) verdienen, Macrob. 3, 14, 13: tanta autem fuit gratia et gloria, 
ut mercedem diurnum de publico (?) mille denarios sine gregalibus solus acceperit. 
An den Augustalien im Jahr 14 n. Chr. wollten die Pantomimen nicht für die 
bewilligten Besoldungen auftreten Dio 56, 47; im nächsten Jahre wurden die- 
selben durch Senatsbeschluss normirt: Tac. 1. 77. Suet. Tiber. c. 34. 

4) Studemund De aetae Stichi Plautinae tempore (in Commentationes in hon. 
Mommseni 1877 p. 800 f.). Er führte den Stichus 200 v. Chr. auf. Vgl. Plaut. 
Bacch. 213. Symmach. ep. 10, ?2. 

5) S. Grysar a.a. ©. S. 357. Donat. praef. ad Ter. Adelph. Ein grexr Ve- 
turianus, wohl nach dem Vorsteher benannt Orelli 2620; scaenici Asiaticiani (zu 
Vienna, vielleicht nach Valerius Asiaticus, als Besitzer) 2642. — Zu unter- 
scheiden von diesen zum Behuf des Erwerbs vereinigten greges sind die sodali- 
tates und collegia der artifices scaeniei, zu religiösen Zwecken gestiftete Vereine, 
die den griechischen sövoßo: (Lüders Die dionysischen Künstler 1873) ent- 
sprechen und wie diese ihre Beamten und Priester hatten. Ueber das im Jahre 
547 = W7 in Anerkennung des von Livius Andronicus gedichteten Dankliedes 
gestiftete collegium der scribae und histriones (in aede Minervae in Aventino Fest. 
p. 333. — coll. poetarum Valer. Max. 3, 7, 11) vgl. Jahn in den Ber. der Sächs. 
Ges. 1856 S. 294. Am bekanntesten sind die parasiti Apollinis, deren Stiftung 
sich nach Merkel's (p. CCXXXIV) sehr wahrscheinlicher Vermuthung an die ludi 
Apollinares knüpft, indem der neue Cult eine ihm eigens gewidmete sodalitas 
forderte (oben S. 140 ff.) vgl. Fest. 3236. Martial. 9, 29. Grut. 109,6 — 
Orelli 2625. Marini Atti 836. Grut. 313, 8. 330, 1 = C. 1.L. VI, 10118; die so- 
dalitas bestand nicht bloss aus Mimi. Vgl. oben S. 501, 3 und SG. II5 436, 3. 
In Inschriften der Kaiserzeit kommt ein corpus scaenicorum Latinorum vor (Orelli 
2619); ferner omnia corpora ad scaenam, commune mimorum, die Mitglieder ad- 


leeti (Orelli 26%). 


6) Ovid. trist. 2, 507. Vgl. Horat. ep. 2, 1. 175. Das Honorar für den 
Eunuchus des Terenz von 8000 HS. (Donat. praef.) war für zwei Aufführungen 
(Ritschl Parerg. S. 332 Anm.). Das Honorar für den Thyestes des Varius von 
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der zu zahlenden Summen; diese mussten sie, wenn das Stück 
durchfiel, dem Magistrat zurückerstatten.!) Dagegen behielten 
sie nach der Aufführung die Stücke wahrscheinlich als Eigen- 
thum, so dass sie sie ferner zu eigenem Vortheil in und ausser- 
halb Rom zur Aufführung bringen konnten. ?) Später, als litte- 
rarische Bildung allgemein war, fehlte es zur Prüfung der Stücke 
gewiss nicht an Sachverständigen; Cicero erwähnt eine solche 
litterarische Censur durch den damals bekannten Kritiker Sp. 
Maecius Tarpa.°) 

Die Schauspieler waren meistens Freigelassene oder Selaven, ®) 
die zu diesem Behuf ausgebildet, 5) von ihren Herren theils zu 
ihrer eignen Unterhaltung gehalten,®) theils für Bezahlung ver- 
miethet wurden.?) Der Stand war mit Infamie behaftet, $) von 
welcher allein die Atellanenspieler (so lange dies nicht Schau- 
spieler von Profession waren) frei blieben.®) Indessen schon 
Sulla setzte sich so weit über den altrömischen Widerwillen 





einer Million HS (Teuffel Röm. Litteraturgesch.4 223, 2) war ein kaiserliches 
Geschenk. 

1) Vgl. Donat. ad Ter. Heeyr. prol. 49. Ritschl Parerg. 8.323 f. Eine Probe- 
vorstellung vor Annahme des Stücks ist in der ältern Zeit eben so wenig nach- 
zuweisen, als eine Censur durch den editor ludorum, wie irrthümlich Grysar 
(8. 339) angenommen hat. 

2) Ritschl Parerg. S. 331 (vgl. S. 88). Ueber die uneigennützigen Bestre- 
bungen des Ambivius Turpio, durchgefallene Stücke zur Anerkennung zu brin- 
gen S. 333—36. 

3) Cie, ep. ad div. 7, 1. Schol. Cruq. ad Horat, sat, 1, 10, 38. Vgl. 
über ihn Weichert De poett. lat. rell,. p. 334—36. 

4) 8. z.B. Cie. ad Att. 4, 16. Seneca ep. 80, 7; vgl. Tac. ann. 14, %0 
und 21 (nee quenguam Romae honesto loco ortum ad theatrales artes degeneravisse, 
ducentis iam annıs a L. Mummii triumpho). Häufig verlangte das Volk im 
Theater die Freilassung von Schauspielern: Suet. Tiber. c. 47. Dio 57, 11. 
s@. 115 4%, 2. 5) Cie. pro Roseio comoedo besonders ec, 10 n. 11. 

6) Dies besonders seit der Kaiserzeit, wo öfter in vornehmen Häusern 
Schauspieler gehalten wurden, z. B. comoedi Petron. c. 53. Plin, ep. 5, 19. 9, 
36 und 40. Pilutarch de vitioso pudore c. 6; pantomimi (im Hause der Ummidia 
Quadratilla) Plin. ep. 7, 24; tragoedi Epictet. eo 4, 7, 37. 

7) Cie. pro Rose, c.10. Ulpian Dig. 32, 382: Proinde si quis servos 
habuit proprios, sed quorum operas locabat, vel Be vel histrionicas etc, Die 
in Inschriften vorkommenden locatores scaenicorum oder a scaena (Orelli 2618 
vel. 2629) versteht Grysar S. 358 von solchen Vermiethern; doch in der In- 
schrift Or. 619 dürfte der locator diurnus, scriba et magister perpetuus corporis 
scaenicorum Latinorum eher der mit dem Abschliessen der Contracte für das 
corpus Beauftragte sein. Die Stelle Dig. 3, 2: qui autem operas suas locavit 
etc. hat Grysar nur durch ein starkes Missverständniss von einem Vermiether 
erklärt. Was rogator ab scaena (C. I. L. VI, 10092—10096) bedeutet, ist un- 
gewiss, 

8) Infamia notatur — qui artis ludierae pronunliandive causa in scaenam 
prodierit. Ediet, praetoris Dig. 3, 2, 1. Cf. Cie. de rep. 4, 10. Corn. Nep. 
procem. 4. 8) Liv. 7, 2. 


gegen dies Gewerbe hinweg, dass er ungescheut mit Schau- 
spielern umging.!) Talente wie der Komöde Roseius und der 
Tragöde Aesopus brachten die Kunst zu Ehren, beide erwarben 
grosse Reichthümer.?2) Dazu kam, dass seit Caesar oft Personen 
aus dem Ritterstande von den Kaisern bewogen oder gezwungen 
wurden, auf der Bühne aufzutreten.) Alles dies und am meisten 
die Veränderung, welche die römische Denkweise durch die Auf- 
nahme griechischer Bildungselemente erfuhr, trug dazu bei, die 
gesellschaftliche Stellung der Schauspieler zu verbessern ; *; aber 
ihre rechtliche Stellung blieb wesentlich dieselbe.5) Doch wurde 
das Recht der Magistrate, sie mit Schlägen zu bestrafen, ®; von 
August auf die Zeit des Schauspiels selbst eingeschränkt.?) Auch 
haben Schauspieler in der Kaiserzeit municipale Ehrenämter be- 
kleidet, von welchen sie gesetzlich ausgeschlossen waren. ° 





4) Plutarch Sulla c.2 u. 36. Auf den mit Sulla befreundeten archimimus 
Sorix bezieht Mommsen gewiss mit Recht die pompejanische Inschrift (7. N. 
2209 = C. 1. L.X, 814): C, Norbani Soricis, secundarum, mag. pagi Aug. Fe- 
lieis suburbani, ex d. d. loc. d. (Berichte d. süchs. Gesellsch. 1354 S. 160). 

2) Die Lebensnachrichten über beide sind zusammengestellt von Grysar 
Ss. 365—374. Wiskemann Untersuchungen über O. Roscius Gallus. Hersfeld 1854 
(sehr breit). Ribbeck Röm, Tragödie 671 ff. 

3) Ueber das Auftreten des Laberius in Caesar's Spielen s. Sueton. Caes. 
39. Macrob. 2, 7. Senec. eontrov. 7,3. — Vgl. über das Auftreten der Ritter 
unter den Kaisern: Suet. Aug, 43. Dio 53, 31. Suet. Nero 4. Tiber. 3. 
re Dio 60, 7. Sueton. Nero 11. Tac. ann. 14,14. Dio 61, 17, Tae. 
hist, 2, 60, 

4) Wie sehr diese sich geändert hatte, zeigen hinreichend die Senatsbe- 
schlüsse aus dem Jahr 15 n. Chr. (Tac. ann. 1, 77): ne domos pantomimorum 
senator introiret; ne egredientes in publicum equites Romani eingerent. Vgl. Se- 
neca epp. 47, 17. Plin. n. h. 29, 5. Juvenal. 7, 88. 

5) Tertullian de spect. c. 2%: Etenim ipsi auctores et administratores spects- 
culorum quadrigarios, scenicos — damnant ignominia et capilis minutione, arcen- 
tes curia rostris equite ceterisgue honoribus omnibus simul ac ornamentis quibus- 
dam. Cf, Arnob. 7 p. 141 Elmenh. Augustin, eiv. dei 2, 13 u. 77. 8G. IB 
422 f. Ulpian Dig. 3, 2, 4: utile videtur, ut neque thymeliei, neque zystici — 
qui cerlaminibus sacris deserviunt, ignominiosi habeantur, spricht von Personen. 
die nur in sacra cerlamina (wv t& adAa Ev sregavıp pövıp Polluc. 3, 30, 3) auf- 
treten, also nicht Gewinns halber, 

6) Plaut. Cistellar. in f.: qui deliquit, vapulabit. Cf. prol. Amphitr, 34 sq. 

7) Suet. Aug, e. 4b: coereitionem in histriones magistratibus in omni tem- 
pore et loco lege vetere permissam, ademit, praelergquam ludis et scaena. Sueton 
ist bei einem Gegenstande seiner speciellen Forschungen glaubwürdiger als Taci- 
tus, der ganz allgemein sagt (ann, 1, 77): divus Augustus immunes verberum 
histriones quondam responderat. Der Vorschlag: ut praetoribus ius virgarum in 
histriones esset (ib.) verlangte vermuthlich die Herstellung des Verhältnisses vor 
August. — Auch in Griechenland waren die Schauspieler körperlicher Züchtigung 
unterworfen. Lucian. piscator. 33. apolog. 5. Philostrat. Apollon. Tyan. 5, 7. 

8) In der Lex Julia munieipalis (v. J. 709) ©. I. L. p. 123 heisst es: quae 
municipia coloniae praefecturae fora coneiliabula eivium Romanorum sunt erunt, 
neiquis in eorum quo muniecipio eolonia praefeetura (foro) conciliabulo (in) senatu 
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Die im griechischen Drama feststehende Dreizahl der Schau- 
spieler reichte für die römische Bühne nicht aus,!) auf welcher 
die Zahl derselben nach dem Bedürfniss der einzelnen Dramen 


wechselte. ?) 
Zwischen den Schauspielern fand bei der Darstellung schon Ye" na 
sehr früh, vielleicht schon in der Plautinischen Zeit,?) gewiss Siegespreise 


seit der ersten Hälfte des siebenten Jahrhunderts?) ein Wett- spieler. 
kampf um den Beifall des Publieums Statt. Die Siegespreise 
waren Palmen, 5) Kränze aus Gold- und Silberblech®) und andre 
Geschenke, in der spätern Kaiserzeit besonders kostbare Kleider?) 





decurionibus conseriptisque esto quei furtei etc, (lin. 123) queive lanistaturam ar- 
temve ludieram fecit fecerit. Dirksen (Obss, ad tab. Heraecl, p. 11 p. 71) glaubt, 
dass wegen dieser Bestimmung die Munieipien Künstlern, die sie ehren woll- 
ten, nur ornamenta decurionalia ertheilt hätten (p. 152); aber der archimimus 
L. Acilinus Eutyches ist laut seiner Inschrift aus dem Jahr 169 (Gruter 1089, 6 
= Örelli 3625) wirklich in Bovillae deeurio gewesen. Wenn daher andre nur 
ornamenta decurionalia (Gruter 330, 3, 1024, 5 = Orelli 2629) oder die Augu- 
stalitas erhalten haben (Orelli 2627. 38. 30), so war es wohl nicht ihr Gewerbe, 
sondern der Umstand, dass sie Freigelassene waren, der sie vom Decurionat 
ausschloss, 

1) Diomed. p. 491, 2 K.: in Graeco dramate fere tres personae solae agunt 
... quarta semper mula. at Latini scriptores conplures personas in fabulas intro- 
durerunt, ut speciosiores frequentia facerent. Vgl. Ribbeck Rüm. Trag. S. 657. 
C. 1. L. VI, 10104: P. Cornelius P. l, Esg. Nig. tertiarum. 

2) Dziatzko Einl. z. Phormio des Terenz? $., 24. Ueber die durch Ritschl 
Plaut. Trinumm. ed. 4 praef. p. LV angeregte Untersuchung über die Zahl der 
Schauspieler und die Rollenvertheilung in der palliata vgl. auch Teuffel R. L. @.4 
16, 4. Die Versuche, bestimmte Regeln nachzuweisen, sind verfehlt, Steffen 
De actor. in fabb. Terent. numero et distribut. (Acta soc. philol, Lips. II, 1 
p. 109 ff.) nimmt als Maximum die Siebenzahl, Bosse Quaest. Terentianae Lips. 
1874 (Diss. inaug.) die Fünfzahl an. Dass dieselbe Rolle in verschiedenen Ac- 
ten von verschiedenen Schanspielern gespielt wurde, ist auch die Ansicht von 
Dziatzko Jen. Litteraturzig. 1874 8. 29. 3) Ritschl Parerg. 8. 229. 

4) Aus dieser Zeit sind die später zugesetzten Prologe der plautinischen 
Stücke (Ritschl S. 06—8); prol. Poenul. 37: Quodque ad ludorum curatores 
adtinet, Ne palma detur guoiquam artifici iniuria, Neve ambitionis causa extru- 
dantur foras, (Quo deteriores anteponantur bonis. Cf, prol. Amphitr. 65 sqq. 

5) Vgl. ausser den angeführten Stellen Cie. ep. 4, 15, wo freilich das pal- 
mam tulit nicht nothwendig wörtlich genommen zu werden braucht. Die cla- 
mata palma theatris (Ovid. fast. 5, 189) kann sich ebensowohl auf den Wett- 
kampf der Dichter beziehn. Eine Gemme (Wieseler Taf. XII, 29) zeigt neben 
einem Komiker eine Palme. 

6) Varro 1.2. 5, 178 Sp. (daher corollarium Zulage). Ribbeck Röm. Trag. 
658 f. Piutarch Cato Minor. 46. Suet. Vespasian. ce. 19. Vgl. Grysar 351, wo 
aber mehrere Stellen stehn, bei denen es theils zweifelhaft ist, ob sie hieher 
gehören (wie Suet. Aug. c. 45. Plin. n. h. 21, 3f.), theils gewiss, dass sie 
falsch verstanden sind (wie Plin. n. h, 7, 185). Wenn Bühnenkünstler in In- 
schriften der Kaiserzeit coronati genannt werden (Orelli 2626—28. 37. Gruter 
331, 6), so sind es wohl immer Sieger in musischen Agonen, 

7) Vita Alex. Severi 0. 33: scaenicis numguam aurum, numqguam argentum, 
vir pecuniam donavit: pretiosas vestes, quas Heliogabalus dedit, etiam austulit. 
Ci. vit, Carini W. Gothofred. ad Cod, Theod,. 15, 9,1. Vol. V p. 435 ed. Ritter. 
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und Geld.!} Dieser Wettkampf führte im Publicum ein Partei- 
treiben herbei, das schon in der ersten Hälfte des siebenten 
Jahrhunderts sehr entwickelt war,?2) und das bei der Licenz, 
welche die Kaiser in den Schauspielen theils duldeten theils be- 
förderten, vollends überhand nahm. Nicht genug, dass es eine 
bezahlte und organisirte Claque gab:°) die Anhänger (fautores) 
der rivalisirenden Künstler suchten die Gegenparteien zu terrori- 
siren und zu unterdrücken; es kam zu Tumulten und Schlägereien, 
die Menschenleben kosteten, *) und öftere Bestrafungen und Ver- 
bannungen der Schauspieler und ihrer Anhänger zur Folge 
hatten.) 

gen Ein Wettkampf der Dichter scheint in der Plautinischen Zeit, 
wo an jedem Tage nur ein Stück aufgeführt wurde, © noch nicht 
Statt gefunden zu haben; ’; erst viel später finden sich darauf 
bezügliche Aeusserungen.®; Wir wissen aber äusserst wenig 
davon,°) keinesfalls kann er eine ähnliche Bedeutung gehabt 
haben wie in Griechenland. 


1) Jur. 7, 243: aceipe victori populus quod postulat aurum. Schol.: in 
theatro solent petere quinque aureos, nam non licebat amplius dare. Vita M. An- 
tonin. cap. 11: temperavit etiam scaenicas donationes, iubens ul quinos aureos 
scaeniei acciperent: ita tamen, ut nullus editor decem aureos egrederetur. 

2) Prol. Amphitr. 64: Nune hoc me orare a vobis iussit Juppiter, Ut con- 
quistores singula in supsellia Eant per totam caveam spectatoribus: Siquoi fari- 
tores delegatos viderint, Ut is in cavea pignus capiatur togae, Nam si qui pal- 


mam ambissit histrionibus: — Si quoiguam artifiei, seu per scriptas literas, Seu 
qui ipse ambissit seu per internuntium: Sive adeo aediles perfidiose quoi duint etc. 
Ck. v. 81 qq. 


3) Factiones histrionum. Fest. p. 86. Tac. ann. 1, 16: Erat in castris Per- 
cennius quidam, dur olim theatralium operarum (d. h. der Claqueurs) — procar 
lingua ei miscere coetus histrionali studio doctus. Petron, c,5. Martial 4, 5, 8 
nennt die Claque unter den einträglichen Gewerben. Auch die Organisation 
der Claque Nero's (Tac. ann. 14, 14. Suet. Nero ce. 20. Dio 61, 20) gibt einen 
Begriff von der Ausdehnung, die dieser Unfug gewonnen hatte. Vgl. Epictet. 
diss. 3, 4. man. 33, 10. Ammian. 28, 4, 32. SG. 113 456 1. 

4) Tac, ann. 1, 77, Suet. Tiber. 37; besonders nachdem Nero die Wache 

Tommsen Staatsr. Il? S. 1017) aus dem Theater entfernt hatte (Tac. ann. 13, 
. Dio 61, 5), die aber im nächsten Jahr wieder eingeführt wurde (ib. 25 
und vgl. Suet. Nero 26). 

5) Tae. ann. 1, 77. Suet. Tib. 37. Dio 57, 21. Tac. ann. 4, 4. 13, 233. 

6) Mommsen R. G. I! 837, Dziatzko a.a. 0. $S.2. 

7) Mommsen a. a. OÖ. (gegen Ritschl Parerga p. 229 ft.). 

5) Mommsen R. G. 117 443 vermuthet, dass Preisvertheilungen seit den 
Spielen des Mummius 609 = 145 stattgefunden haben. 

9) Die darauf bezüglichen Stellen sind zum Theil zweideutig (s. Ritschl 
Parerg. S. 229). Doch folgende scheinen wörtlich verstanden werden zu müs- 
sen. Cie. Philipp. 1, 15: nisi forte Accio tum plaudi et seragesimo post anno 
palmam dari putabitis. Horat. ep. 2, 1, 180: valeat res ludiera, si me Palma 
negata macrum, donata redueit opimum. Ovid. trist. 2, 507: Cumque fefellit 





— 543 — 


Ohne Zweifel wurden die aufzuführenden Stücke durch Art der Aut 
Praeconen, später durch Programme bekannt gemacht, !) ausserdem 
fand vor dem Anfang jedes Stückes eine Ankündigung (pronun- 
tiatıo tituli) von der Bühne aus Statt.2) Der beim Beginn der 
Vorstellung herabgelassene Vorhang (aulaea)3) wurde erst zu 
Ende des Stücks wieder aufgezogen.) Die Eintheilung in Acte 
überliessen die Dichter in der ältern Zeit den Actoren.5) Zu 
Cicero’s Zeit scheinen in der Regel drei Acte gewesen zu 
sein, ®) Horaz gibt für die Tragödie fünf an, und diese Zahl be- 
zeugt noch Mare Aurel.?) Die Zwischenacte wurden in der Co- 
mödie mit Flötenspiel, in der Tragödie mit Chorgesang aus- 
gefüllt. $) 

Nach Livius’ Erzählung ist das römische Drama entstanden Theile des 
aus der Verbindung der alten einheimischen Wechselgesänge mit 
der stummen Pantomime, die 390 — 364 aus Etrurien eingeführt 


amans aliqua novitate maritum, Plauditur, et magno palma favore datur, Ct. 
Ovid. fast, 5, 189 und die Erzählung des Wettkampfs zwischen Laberius und 
Syrus Macrob. 2, 7. Ribbeck Röm. Tragödie 669 f. bezieht auch diese Stellen 
sämmtlich auf Wettkämpfe zwischen Vorstehern verschiedener Truppen, also 
Schauspielern. 

‘1) Sen. ep. 117, 30: Nemo, qui obstetricem parturienti filiae sollicitus ac- 
cersit, edietum et ludorum ordinem perlegit. Vgl. unten über die Programme 
der Gladiatorenspiele. 

2) Ritschl Parerg. S. 301—4. Mündliche Ankündigung des Titels bei einer 
Pantomimenaufführung Lucian. Pseudologist. 19. Ein denuntiator ab scaena Graeca 
C. 1. L. VI, 10095. 

3) Der Vorhang (den das römische 'Theater nach Donat. de com. erst in 
Folge der Erbschaft des Attalus 621 = 133 erhielt) fiel beim Anfang des Stücks 
in eine längs dem proscaenium gezogene Vertiefung, die noch an antiken Thea- 
tern erhalten ist. S, Canina Deser. dell’ antico Tuscolo bei Wieseler 8. 16. Vgl. 
S. 13. Die in den Vorhang eingewirkten Figuren, wie sie beim Aufziehn all- 
mählich zum Vorschein kommen, schildert Ovid. metam, 3, 111; vel. Verg. 
georg. 3, iq. 

4) Horat. a. p. 154: si plausoris eges aulaea manentis et usque sessuri, 
donee cantor „vos plaudite“ dieat. 

a 5) Donat. Arg. in Ad. in f. Dziatzko a. a. O. S. 31 f. Ribbeck Röm, Trag. 
LE 


6) Cic, ad Quint. fr. 1, 1 extr.: in extrema parte et conclusione muneris 
ae negotii twi diligentissimus sis, ut hie tertius annus imperii tui tamquam ter- 
tius [actus] perfectissimus atque ornatissimus fuisse videatur. 

7) Horat. a. p. 189. M. Antonin, Ad se ips. 12, 36: olov el zupmbov 
arohher Tis und 5 rapahaßhv orsarnyös" AAN osx elnov za revre uepn. 
ar)a za rola vahis elnas‘ dv uäveoı ro Blw ra rpla Ghov ıh dränd karı. 

8) Am Ende des ersten Acts heisst es im Paeudolus: tibicen vos interea 
hie delectaverit. Donat. Argum. Andr.: est igitur attente animadvertendum, ubi 
et quands scaena vacua sit ab omnibus personis: ul in ea chorus vel tibicen au- 
diri possit: quod quum viderimus, ibi actum esse finitum debemus agnoscere, 
Räthselbaft ist Dio Cass. 79, 21: Gsmep yap rposmreisv rı ds a Bearpa dv rin 
Brauivp is av mumban Irorpiseng elsegipero 4.7. h. 


cantica. 


Chor, 
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wurde, wozu später ein lose zusammenbängendes Textgedicht 
(satura) kam. Der Schöpfer des regelmässigen Drama Livius 
Andronicus 5i4 —= 240 soll zugleich der Begründer der spätern 
Bühneneinrichtung gewesen sein.!) In dieser bestand das Drama 
theils aus bloss gesprochenen Scenen (in Senaren) (deverbia), 
theils aus musikalischen, unter Flötenbegleitung vorgetragenen 
(cantica) melodramatischen, recitativischen und eigentlichen Ge- 
sangsscenen. ?) 

Nach Livius waren cantica Monodien, deren Inhalt von dem 
Schauspieler (actor) nur pantomimisch ausgedrückt wurde, wäh- 
rend ein Sänger (cantor) den Text unter Flötenbegleitung ab- 
sang.®) Lässt sich mit dieser Definition des canticum die von 
Diomedes gegebene noch allenfalls vereinigen, !; so fehlt es doch 
auch nicht ganz an Zeugnissen für den Vortrag der cantica durch 
die Schauspieler selbst5) und die Bezeichnung in den Plautus- 
und Terenzhandschriften C. u. M. M.C. (etwa mutati modi can- 
tici) zeigen, dass unter canlicum im weitern Sinne alle musika- 
lischen Scenen des Drama verstanden wurden. ®) 

Während das canticum allen Gattungen des römischen Drama 
gemein war,?) hatte den Chor nur die aus der Nachbildung 


1) Liv. 7, 2. Val, Max. 2, 4, 4. Vgl. Jahn Satura in Hermes II, 225. Rib- 
beck R. Tr. 18 ff. 

2) Die Gründe für die Aufrechthaltung der von Dziatzko Rhein. Mus. 
XXVI, 97 ff. Jahrb, f. Philol. 1871 S. 819 ff. nachgewiesenen Form deverbia 
(statt diverbia) gegen den Widerspruch von Bücheler Jahrb. a. a. O0. 8. 273 1. 
und Ritschl Cantieum und Diverbium bei Plautus (Opuseula III, 24 f.), auch 
bei Ribbeck R. Trag. 633. Ueber die Bezeichnungen der beiden Gattungen in 
den Codd. mit DV und C s. Ritschl a. a. ©. und Bergk Ueber einige Zeichen 
der Plautinischen Handschriften, Philologus XXX, 229 — 4b. 

3) Liv. 7, 2. Vgl, über diese Trennung von Pantomime und Gesang 8@G. 
115 403 f, Beispiele solcher cantica im engern Sinne bei Ribbeck Röm, Trag. 
635 f. — Die Litteratur über das canticum s. bei Teuffel R. L. @. # 16, 5. 

4) Diomed. p. 491 K.: in cantieis autem una debet esse persona, aut si duae 
fuerint, ita esse debent, ut ex occulto una audiat nec colloquatur, sed seeum, 
si opus re verba faciat. S. darüber Ritschl Op. III, 47 f., dagegen Ribbeck 
3. Te. B 

5) Cio. de leg. 1, 4, 11. pro Sest. 56, 120; vgl. Bergk a. a. O0. 239, 10. 
Ribbeck a. a. O0. MA f. und 636. 

6) Ritschl a. a. 0, S. 39 f.: Donat. de com.: Diverbia histriones pronuntia- 
bant: cantica vero temperabantur modis non a poela, sed a perito artis musicae 
factis. Neque enim omnia isdem modis in uno cantico agebantur, sed saepe mu- 
tatis: ut significant qui tres numeros in comoediis ponunt, qui tres conlinent mu- 
tatos modos cantiei. Für den letzten sinnlosen Satz ist etwa mit Ritschl p. 47 
zu lesen: ut significant, qui tres notas in scaenis ponuht, quae conlinent muta- 
tos modos cantici, Vgl. Dziatzko a. a. O. p. 29 f. 

7) Für die Atellane ist es bezeugt durch Sueton. Nero 39. Galba 13; für 
den mimus durch Petron, c. 35. 
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griechischer Originale entstandene Tragödie.!) Seine "Gesänge 
wurden von der Doppelflöte des choraules begleitet;?) er sang 
in der Regel in den Zwischenacten, ?) doch war seine Wirksam- 
keit keineswegs auf diese beschränkt. 

Die ganze zum Drama erforderliche Musik, zu der in der 
Regel wohl auch eine Ouverture gehörte, #} war von einem Com- 
ponisten, dessen Name in den erhaltenen Didaskalien regelmässig 
angegeben ist, 5) gesetzt®) und instrumentirt. Als Componisten 
des Plautus kennen wir einen Marcipor, Sclaven des Oppius, 
als Componisten sämmtlicher Stücke des Terenz einen Flaccus, 
Sclaven des Claudius.’) Das begleitende Instrument war die 
Doppelflöte, von der es wahrscheinlich vier Arten gab (Tibiae 
pares, impares, Sarranae, duae dextrae).S) Die Wahl der Art 
hing vom Charakter des Stückes ab, im Hauiontimorumenos 
wechselte die Flötenart im Stücke selbst.®) Die ursprünglich 
strenge und einfache Musik!) entartete allmählich durch Verstärkung 


1) Grysar Ueber das canticum u. d. Chor in der rüm. Tragödie. Wien 1855, 
Abhandl. der Wiener Akad. S. 365 ff. (384—403). Jahn Satura Nr. 2. Her- 
mes II, 227—229, Ribbeck Röm, Trag. 637 fl. Dziatzko Einl. z. Phormio? 3, U. 
Der Chordirector magister Colum. 12, 2, 4; mesochorus Plin. ep. 2, 14. 

2) Diomed. p. 491, 27 K.: quando enim chorus canebat, chorieis tibiis i. e, 
ehoraulieis artifer coneinebat, in cantieis autem pythaulicis responsabat, 

3) Donat. argum. Ter. Andr. Oben S. 543, 8. Horat. a. p. 194: neu 
quid medios intercinat actus, quod non proposito conducat etc, Auch in den 
Tragödien des Seneca beschliessen Chorgesänge die Acte. 4) Donat, de com. 

2 Dziatzko Ueber die Terentianischen Didaskalien, N. Rh. Mus. 20, 570 — 
598; 21, 64— 92. Die Didaskalie des Phormio lautet: Acta ludis Romanis | L. 
Postumio Albino | L. Cornelio Merula aedilib. curulib. | Egit L. Ambivius Tur- 
pio. | Modos fecit Flaccus Claudi | Tibis imparibus tota. | Graeca Apollodoru Epi- 
dieazomenos. | Facta est 11II. | C. Fannio M, Valerio cos. 

1. In den Didaskalien modos facere, bei Donat. auch modulari Dziatzko 
Ss. 59. 


7) Vgl. Anm. 5. Ritschl Parerga S. 361 f. Studemund De actae Stichi Plau- 
tinae tempore (S. 538 Anm. 4). 

8) Ich folge hier Dziatzko a. a. ©. 8. 594 ff. Er vermuthet, dass die £. 
pares sowie die impares aus je einer dertra und sinistra bestanden, wo jene 
die Hanptflöte (Varro r. r. 1, 2: incentiva), diese die begleitende (suceentiva) 
war. Diese letztere wurde dann nicht selbständig verwendet. Ob die Sarranae 
(tyrische Flöten von Sara Sarra, der römischen Form für die griechisch Tyrus 
genannte Stadt Sor; vgl. z.B. Mayor zu Juvenal 10, 38), wie Donat. angibt, 
mit den sinistrae identisch waren, ist mindestens zweifelhaft. Nach P. v. Jan 
(Auletischer und Aulodischer Nomos, Neue Jahrb. 1879 S. 591, 21) wäre duae 
dextrae die anch beim Gastmahl übliche kurze Doppelflöte, während von den 
impares die eine mit dem berekynthischen Horn versehen war. Begleitung durch 
scabilla (ausser den tibiae) im mimus Cic. pr. Cael. 27 f.; cymbala et tympana 
(wohl im pantomimus) Plin. epp. 2, 14. 

9) Didase.: Acta primum tibiis imparibus deinde duabus dertris, 

10) Cie. de leg. 2, 13, 39: Illa quidem (sc. theatra), quae solebant quon- 
dam eompleri iucunda severitate Livianis et Naevianis modis, nunc ut eadem ex- 


Röm, Alterth. VI. 2. Aufl. 35 
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und Erweiterung der Instrumente!) und durch Verweichlichung 
der Compositionen. ?) 

Mit alleiniger Ausnahme der Mimen, in denen Frauen auf- 
traten, wurden sämmtliche Rollen von Männern gegeben; erst 
in der spätesten Zeit haben auch in der Comödie Frauen ge- 
spielt.°2) In der Zeit nach Terenz wurde durch die Schauspiel- 
direetoren Minucius Prothymus für die Tragödie, und Cincius 
Faliscus für die Comödie der Gebrauch der Masken eingeführt, ®) 
vorher hatte man sich mit Perücken (galearia, galeri) und Be- 
malung des Gesichts beholfen.°) Doch scheint der Gebrauch der 
Masken anfangs noch nicht allgemein geworden und erst von 
Roscius, der selbst noch unmaskirt aufgetreten ist, definitiv ein- 
geführt zu sein.®) Seit dieser Zeit sind, soviel wir wissen, die 
Mimen die einzigen Schauspieler gewesen, die unmaskirt spielten. 
Das Costüm war natürlich in den verschiedenen Gattungen des 
Drama verschieden; namentlich zeichnete sich das der Tragödie 
durch prächtige schleppende Gewänder (syrmata) und hohe Schuhe 
(cothurn:!) aus, während der Schuh mit niedriger Sohle (soccus) 
das charakteristische Stück des Comödiencostüms war.?) Bei 


sultant, ut cervices oculosque pariter cum modorum ap torquent. Varro 
Sat. Menipp. 365 (Bücheler Petron. Sat. ed. 2 p. 193): saepe totius theatri tibiis 
erebro flectendo commutari mentes, erigi animos eorum. 

1) Horat. a. p. 202 —215. 

2) Wie Cicero klagt auch Quintilian inst. or. 1, 10, 31: (musica) qune 
nunc in scaenis effeminata et impudicis modis fracta, non er parte minima, si 
ra in nobis virilis roboris manebat excidit. Vgl. Plutarch. de mus. (besonders 
5, 1). Vgl. S@. 1115 306 ff. 

3) Donat. ad Ter. Andr, 4, 3: Et vide non minimas partes in hac comoe- 
dia Mysidi attribui, h. e. personae femineae, sive haec personatis viris agitur, ut 
apud veteres, sive per mulierem, ut nunc videmus. 

4) Donat. de com. Hoffer De personarum usu in Terentii comoediis (Halis 
ie p. 13. 5) Diomed. p. 439, 10 K. Festus s. personata p. 217. 

) Hoffer p. 11 ff. Anders Ribbeck Röm. Trag. 660 f. Abbildungen von 
Masken aus der Comödie und Tragödie bei Wieseler Taf. V 9—5?2 nebst dem 
Commentar. 

7) Ueber das Tragödencostüm in der ältern Zeit Ribbeck R. Tr. 662—661. 
Ueber die palliata gibt Donat. de com. einige Notizen, und die Miniaturen 
der eodd. Ambrosian, und Vatican. des Terenz (aus dem 8. oder 9. Jahrhun- 
dert, doch nach Originalen der klassischen Zeit — Wieseler Taf. X) einige An- 
schauungen, Vgl. auch Wieseler Taf. XI. Ueber das Costüm der Mimen und 
Pantomimen s, unten. Für das Tragödencostüm in der Kaiserzeit vgl. Ovid. 
am. 2, 8, 15; 3, 1, 12. Seneca ep. 76, 31 (er illis quibus sceptrum et chlamy- 
dem in scaena fabulae adsignant: cum praesente populo lati incesserunt et cothur- 
nati L Martial 12, 94 (cothurnos-syrma). Juvenal 8, 239; 15, 30. Epictet. 
dis. 1, 29, 41 (nposureia rar Eußadaz xal to oöppa). Apulei. apolog. c. 13. 
Tertull. de spect. 23. Lucian. Ep. Saturn. 2, 23: öAöypuoov piv ra Em, xa- 
tabbapov &8 ra Evdov. Theaterdolch Achill. Tat. 3, 20. 
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Plautus werden choragi als Lieferanten der Costüme (ornamenta) 
genannt; ') in der Kaiserzeit hatte das kaiserliche Gebäude für 
den gesammten Bühnenapparat (summum choragium) eine eigene 
Verwaltung mit einem grossen Personal.?) Schon in der letzten 
Zeit der Republik war die Pracht der Costüme wie überhaupt 
der äussere Prunk der theatralischen Aufführungen sehr gross ;?) 
pomphafte Aufzüge und andre Schaustellungen aller Art, die die 
Dauer der Dramen oft über Gebühr verlängerten, *) nahmen (wie 
2. B. bei den Spielen des Pompeius im J. 55) das Interesse der 
Zuschauer hauptsächlich in Anspruch und beeinträchtigten die 
künstlerische Wirkung. ®) 

Decorationen soll, wie gesagt,®) erst GC. Claudius Pulcher in 
seiner Aedilität 655 — 99 eingeführt haben. Vitruv gibt drei 
Hauptdecorationen der Bühnenwand an: die scaena tragica stellte 
einen Königspalast, die comica ein Privathaus mit Fenstern und 
Balcons oder eine Strasse, die satyrica eine Landschaft dar.”) 
Der Decorationswechsel erfolgte theils durch Auseinanderziehen 
der Coulissen des Hintergrundes, hinter denen dann neue zum 
Vorschein kamen (scaena ductilis), theils durch Umdrehung der- 
selben {sc. versilis) :®) die letztere Art sollen die beiden Aedilen 


1) Plaut. Pers. 159: rößev ornamenta? abs chorago sumito. Dare debet: 
praebenda aediles locaverunt. Trinumm, 858: ipse ornamenta a chorago haec sum- 
sit suo periculo. 

2) Hirschfeld Untersuchungen auf dem Gebiet der Röm. Verwaltungsgesch, 
Ss. 182—186; doch vgl. Mommsen Staatsr. I1? 1023, 2. Inschriften des sum- 
mum choragium C. I. L. VI, 10083 — 10087. Choragium erklärt Fest. epit. p. 52 
durch instrumentum scaenarum. comicum ch. Plaut. Captiv, 61. Vitruv. 5, 9: 
post scaenam portieus sunt constituendae, uti — — choragia laramentum habeant 
ad comparandum. 

3) Horat. epp. 2, 1, 203 ff. Ribbeck Röm. Trag. 664 f. 

4) Horat. L. I, 187 #. 

5) 600 Saumthiere in der Clytemnestra des Accius, 3000 Mischgefässe im 
Troianischen Pferde: apparatus — spectatio tollebat omnem hilaritatem. Cic. ad 
fam. 7, 1. Ueber den Zustand der römischen Bühne in dieser Zeit überhaupt 
Mommsen R. G. 1117 593 f. 

6) Oben 8. 533, 2. Valer Max. 2,4, 6: Claudius Pulcher scaenam varietate 
colorum adumbravit, vacuis ante pictura tabulis exteniam. Doch vielleicht war 
das Theater des Pulcher nur das erste, das durch die Trefflichkeit seiner Cou- 
lissenmalerei Bewunderung erregte; vgl. Plin. n. A. 35, 23. Ribbeck Röm. Tr. 
653. ei Claudius verbesserte den Theaterdonner. Claudiana tonitrua Fest. 
epit. p. 57. 

7) Vitruv. 5, 8. Vgl. Ribbeck S. 664; über die komische Bühne Dziatzko 
Einl. zum Phormio? S. 25; überhaupt B. Arnold D. altr. Theater S. 13 ff. 


8) Verg. 9. 3, 24: Scaena ut versis discedat frontibus. Servius: Scaena au- 
tem quae flebat aut versilis erat aut duetilis. Versilis tune erat, cum subito tota 
machinis quibusdam vertebatur et aliae picturae faciem ostendebat, ductilis tunc 
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M. und L. Lieinius Lucullus im J. 79 eingeführt haben, !) ver- 
muthlich zugleich mit den drehbaren prismatischen Seitencoulissen 
des griechischen Theaters (rzplaxtoı).!) Die römische Bühne 
hatte auch Vorrichtungen zum Erscheinen von Personen in der 
Luft?) und zum Aufsteigen aus dem Boden,?) und in späterer 
Zeit sehr künstliche Apparate zu Verwandlungen verschiedener 
Art {pegmata).®) Endlich befanden sich auf der Bühne zwei 
Altäre, von denen der zur Rechten derselben dem Liber, der 
zur Linken der Gottheit geweiht war, zu deren Ehre die Spiele 
stattfanden. ®) 

Zuletzt sind noch einige Gattungen von dramatischen Auf- 
führungen in Betracht zu ziehn, insofern sie sich auch durch Eigen- 
thümlichkeit der Aufführung von den übrigen unterscheiden. 

1. Die Atellane,?) eine Charaktercomödie, ursprünglich 
ohne Zweifel ein improvisirtes Possenspiel, dessen wechselnde 
Situationen sich an feste Rollen knüpften, als Pappus oder Casnar, 
Bucco, Maccus, Dossennus.®) Sie wurde anfangs von jungen 
Bürgern als Dilettanteneomödie aufgeführt, und zwar gleich an- 
fangs in Masken, zu einer Zeit, als die Schauspieler von Pro- 





cum tractis tabulatis hac atque illac species picturae nudabatur interior. — — 
quod Varro et Suetonius memorant. 

1) Val. Max. 2, 4, 6: (scaenam) versatilem fecerunt Lueulli. 

2) Vitruv. 5, 7: Ipsae autem scaenae (er denkt an die sc. fragica) suas 
habent rationes explicatas, ita uti mediae valvae ornatus habeant aulae regiae, 
dextra ac sinistra hospitalia, secundum autem spatia ad ornatus comparata, quae 
loca Graeei repıdatoug dieunt ab eo quod machinae sunt in his locis versatiles 
trigonoe habentes singulae tres species ornationis, quae cum aut fabularum muta- 
tiones sunt futurae seu deorum adventus cum tonitribus repentinis, versentur mu- 
tentque speciem ornationis in fronte. 3) Ribbeck S. 654 f. 

4) Ribbeck $. 654 f. Schol. Bob. in Cie, Sest. 59, 126: ut Polydori um- 
bra secundum consueludinem scaenicorum ab inferiore aulaei parte procedat. Am- 
mian, 26, 6, 15: ut in theatrali scaena simulacrum quoddam insigne per au- 
laeum (die Vertiefung für den Vorhang?) vel mimicam cavillationem subito puta- 
res emersum. 

5) Seneca ep. 88, 22. Phaedr. 5, 7, 7 (dum pegma rapitur). Vit. Carini 
19: pegma — cuius flammis scena conflagravit: vgl. Sueton. Nero c. 11. 

6) Donat. de com. Dziatzko Einl. z, Phormio? vermuthet, dass auf der 
Bühne nur ein Altar (meist des Apollo Agyieus) war. 

7) Munk De fabulis Atellanis 1840. Mommsen R. @. 117 438—442. Teufel 
R. L. @.4 9 und 10. Gegen die frühere Ansicht, dass dies Oscum ludierum 
(Tac. ann. 4, 14), von dem Strabo 5, 3, 6 irrthümlich glaubte, dass es in 
oskischer Sprache aufgeführt sei (Munk 62— 54), aus Campanien stamme, 
nimmt Mommsen R. @, 117 438 f. an, die Charaktercomödie sei in Latium 
uralt gewesen (vgl. 17 2%5 f.), und erst seit Zerstörung der oskischen Stadt 
Atella (543 = 211) sei sie hier localisirt und Atellana genannt worden. 

8) Munk p. 3—38. Mommsen Unterital. Dialekte S. 118. €. 1.1. VI, 
10105: M, Annaeus M. f. Esg. Longinus, maceus. 


fession noch unmaskirt spielten; !) später fiel sie diesen zu?) und 
wurde besonders als Nachspiel regelmässiger Stücke (exodium) 
gegeben, ?) wozu sie sich durch ihre Kürze eignete.) Sie erhielt 
sich bis in die späte Kaiserzeit auf der Bühne. >) 

2. Der Mimus,®) ebenfalls ein Charakterbild aus dem 
gemeinen Leben, aber ohne die stehenden Masken der Atellane, 
scheint in Latium uralt gewesen zu sein.?) Ohne Zweifel ist 
diese Gattung der Posse auch selbständig aufgeführt worden, 
namentlich an den Floralien;$) in Cicero’s Zeit ward es Sitte, sie 
statt der Atellane als Nachspiel zu geben.®) Sie wurde auf dem 
vordern Theil der Bühne aufgeführt, von welchem dann der 
Hintergrund durch einen Zwischenvorhang (siparium) getrennt 
war.!0) Die Mimen spielten ohne den soccus der Comöden (daher 
vermuthlich der Ausdruck planipedes) ‚!!) ohne Masken?) in einer 
Art Harlekinstracht (centunculus) und dem der ältesten Tracht 





1) Munk p. 70 und die dort angeführte Stelle aus Festus s. v. personata 
p. 117 ed. Müller, 

2) Mommsen R. @, 117 440 glaubt, dass dies bei der Einführung der Atel- 
lane unter die regelmässigen Bühnenspiele der Fall war, und versteht die Worte 
des Livius 7, 2: eo institulum manet, ut actores Atellanarum nee tribu movean- 
tur et stipendia, tamquam expertes artis ludicrae , faciant — von Dilettanten- 
aufführungen,, die neben denen der gewerbsmässigen Schauspieler fortdauerten. 
Von den letzten ist die Rede bei Tac. ann, 4, 14 (23 n. Chr.); welche Stelle 
Nipperdey unrichtig auf Pantomimen, Grysar (Sitzungsberichte der Wiener Aca- 
demie 1854 S. 249) ebenso falsch auf Mimen, Munk p. 72 richtig auf Atel- 
lanen bezogen hat. 3) Munk p. 17 —3. 4) Munk p. 51. 

5) Munk p. 125—130. Exodiarius Ammian. 28, 4, 33. 

6) Grysar in den Sitzungsberichten der Wiener Academie 1854 Bd. XII 
S.237: Der römische Mimus (eine unkritische Stellensammlung). Mommsen R, 
G. 1117 590-592. Teuffel R. L. @.% 7 und 8 (wo aber mehrfach mimus und 
pantomimus confundirt ist), 

7) S@. 115 392 ff. Die Erwähnungen des mimus in vorsullanischer Zeit bei 
Hertz N, Jahrb. f. Philol. XCIII 581 —583. Hertz hält den bei Fest, 3268 er- 
wähnten von Mommsen (Ber. d. sächs. Ges. 1854 8. 159) ins J. 672 gesetzten 
Popilius für den Consul 395 = 359. Den bei Fest. p. 336 bei den Apollinar- 
spielen 542 = 212 erwähnten mimus (oben S. 501, 3) hält Mommsen für einen 
Schauspieler der palliata. 

Grysar a. a. O0. S. 276 f. Vgl. Ritschl Parerga S. 2389. 

9) Cie. ad fam. 9, 16: non ut olim solebat, Atellanam, sed ut nunc fit, 
mimum introduzisti. 

10) Juv. 8, 185 mit dem Schol. Sen. trang. an 11. Donat de com.: sipa- 
rium autem est mimicum velum, quod populo obsistit dum fabularum actus com- 
mutantur. 

11) Grysar S. 46. Festus s. v. rieinium. Diomed. 3, 490 K. Donat. I. I.: 
planipedia autem dieta ob humilitatem argumenti eius ac vilitatem actorum, qui 
non eothurno utuntur aut socco in scaena, sed plano pede. Sen. ep. 8, 8: quam 
multa Publii non excalceatis, sed cothurnatis dieenda sunt. Die Unterscheidung 
zwischen mimus und planipedaria bei Donat. de com. und Lydus de mag. 1, 40 
ist entweder erdacht oder ganz unwesentlich. 12) Grysar S. 265. 


Mimus, 
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angehörigen ricinium oder recinium;!) auch der phallus gehörte 
zu ihrem Costüm.?2) Neben dem Hauptschauspieler, dem die 
Durchführung der Posse eigentlich oblag,3) trat regelmässig ein 
zweiter auf, dessen Rolle durch die Namen parasitus und stu- 
pidus charakterisirt ist, und der mit einem kahlgeschornen Kopf 
erschien.*) Die weiblichen Rollen wurden von Frauen gespielt,5) 
die sich besonders an den Floralien dem Publicum in mehr oder 
minder vollständiger Entblössung zeigten. ®) Wie der Mimus über- 
haupt, zeichneten sich namentlich die darin vorkommenden Tänze 
durch übertriebene Grimassen und obscöne Geberden aus. ”) Bei 
dem immer mehr verwilderten Geschmack des römischen Publi- 
cums hatte der Mimus in der Kaiserzeit sich der grössten Gunst 
zu erfreuen, um so mehr als hier und in der Atellane zuweilen 
eine sonst verpönte Redefreiheit geduldet ward.) Comödie und 
Tragödie erhielten sich zwar bis in die späteste Zeit auf der 
Bühne, °) aber die Posse nahm unter den eigentlichen dramati- 
schen Aufführungen den ersten Rang ein!) und überdauerte so- 
gar das weströmische Reich. !!) 

Seit das wahre Interesse am Drama durch das Ueberhand- 
nehmen des Bühnenprunks zurückgedrängt war, traten auf der 
Bühne die balletartigen Aufführungen mehr in den Vordergrund. 
Die bedeutendste derselben ist 


1) Grysar S. 270 f. Ueber das ricinium Marquardt Privati.2 558 ff. Sollte 
vielleicht das getüpfelte Gewand, in dem Thalia so oft auf Sarkophagen er- 
scheint (z. B. Wieseler Taf. XII 42), dem centunculus der Mimen nachgeahmt 
sein, die damals sehr wohl als Hauptrepräsentanten der komischen Bühne gel- 
ten konnten? 

2) Schol. Juv. 6, 66: penem, ut habent in mimo. Augustin. civ. d. 6, 7: 
numguid Priapo mimi, non etiam sacerdotes enormia pudenda fecerunt? Arnob. 
7, 33: delectantur (dii) — stupidorum capitibus rasis — fascinorum ingentium 
rubore, 3) Grysar S. 260. 

4) Grysar S. 266— 68. Nach Horat. ep. 1, 18, 14 scheint er dem Haupt- 
schauspieler nachgeäfft zu haben, Vgl. auch Sueton. Calig. c. 57, wo plures 
secundarum partium erwähnt werden. Den stupidus oder parasitus vermuthet 
Wieseler in der kahlköpfigen Bronzestatuette Tafel XII, 9. 

5) Grysar $, 268. Sociarum mimarum in einem columbarium an der via 
Latina Ann. d. Inst. 1866 p. 10. C. I. @. 6335. 6750. Auch archimimae kom- 
men auf Inschriften vor wie Orelli 4760 und Gruter 330, 4: Fabia M. et C. |. 
archimima temporis sui prima diurna. 6) Grysar S. 271. 

7) Grysar S. 265. 8) SG. 115 397 ff. 

9) Vgl. Welckers Zusammenstellung von Nachrichten über die Aufführun- 
gen von Comödien und Tragödien in der Kaiserzeit: Die Griechische Tragödie 
Ss. 1408—84, 10) Marc. Antonin. Ad se ips. 9, 6. 


11) Joh. Lyd. de magg. 1, 40: 4 punmh, ı vov öfjdev pöyn omlonsm. 
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3. der Pantomimus,!) die Darstellung eines dramatischen Fantomimws. 
Gegenstandes durch blossen Tanz und rhythmische Gesticulation, 
von einem einzigen Tänzer ausgeführt. Bereits in dem canticum 
des Dramas war die Scheidung von Tanz und Gesang eingetreten, 
und von hier war nur noch ein Schritt zu der Ausbildung des 
darstellenden Tanzes als selbständiger Kunstgattung, die unter 
August im J. 732 — 22 durch Pylades und Bathyllus erfolgte.?) 
Der von dem letzten begründete komische Pantomimus scheint 
nie zu erheblicher Bedeutung gelangt zu sein.3) Dagegen herrschte 
der tragische durchaus auf der Bühne der Kaiserzeit. Die Texte 
desselben waren meistens nach Tragödien bearbeitet, daher die 
Stoffe selten der Geschichte, gewöhnlich der Mythologie entnom- 
men, vorzugsweise Liebesgeschichten. Die Bearbeitung war der 
Art, dass die Hauptsituationen in eine Reihe von canlica zusam- 
mengefasst wurden, welche wie bemerkt, sämmtlich ein einziger 
Pantomimus darstellte, der also immer mehrere Rollen und zwar 
sowohl männliche als weibliche hintereinander geben musste, 
während ein Chor das jedem dieser Soli entsprechende canti- 
cum vortrug. Eine solche Aufführung kann schwerlich ohne 
einen verbindenden Text gedacht werden, etwa wie die er- 
zählenden Recitative unserer Oratorien: dieser mag vom Chor 
gesungen, und so dem Darsteller Zeit zum Wechsel der Maske und 
des Costüms für die jedesmalige Rolle gegeben worden sein; t) 
doch gab es auch eine Darstellungsart, bei welcher dieser Wechsel 
nicht erfolgte (palliolatim saltare).®) Auf dem einen Darsteller 
beruhte die Durchführung des ganzen Gegenstandes, neben ihm 
scheinen nicht einmal Statisten aufgetreten zu sein.) In den 
ersten Jahrhunderten der Kaiserzeit haben öffentlich nur Männer 
im pantomimus getanzt, ?) Frauen wohl erst in der spätesten Zeit.®) 
Doch auch in dieser blieb die Darstellung durch Männer wenig- 





1) Grysar (Rhein. Mus. II, 30 f.): Ueber die Pantomimen der Römer. SG. 
115 406 ff. 2) S@. 115 407. 3) SG 115 417. 

4) Grysar 8. 37f. Vgl. auch Liban. pro saltatoribus ed. Reiske vol. III 
p. 372, 31 und Ammian. 29, 2, 23: ex histrionis rituw mutala repente persona. 
Eine Pantomimenmaske glaubt Wieseler an den geschlossenen Lippen (Luc. de 
salt. 27. 29) zu erkennen in der Taf. V, 21 abgebildeten. 

P Fronto ep. ad M. Anton. Aug. de orat, 4, 8. SG. II5 412, 2. 

6) SG. 15 410 fl. 

7) Grysar S. 62. P. E. Müller Gen. aev. Theod. II p. 125 hat mit Unrecht 
das Auftreten der pantomimae schon in der frühern Kaiserzeit behauptet. 

8) Ein von einer Helladia getanzter Hector in einem Epigramm des Leon- 
tins (Jacobs Anthol. Palat. vol. 1I p. 713). Luxor. in pantomimam Pygmaeam, 


Dramatische 


Pyrrhicha. 
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stens das gewöhnliche.!) Der Chor?) wurde von Flötenspiel be- 
gleitet, das aber schon früh durch andre Instrumente verstärkt 
ward.3) Der Gesang hatte ausser dem Zweck, das Verständniss 
des stummen Spiels zu unterstützen, natürlich auch den, die 
rhythmischen Bewegungen des Tänzers zu leiten, wozu der Tact 
durch Treten von Scabillen markirt wurde. Die im hohen Grade 
auf sinnlichen Reiz berechnete Darstellung ging bei schlüpfrigen 
Gegenständen über alle Grenzen des Anstandes hinaus.) Theils 
deshalb, theils weil die Feinheiten der Kunst nur von einem 
gebildeten Geschmack verstanden werden konnten, war und blieb 
der pantomimus die bei den höhern Ständen beliebteste Dar- 
stellung, sowie die Posse der Masse am meisten zusagte.’) 
Eine andre Gattung des dramatischen Ballets war 4. die 
pyrrhicha, welche grössere Aehnlichkeit mit unsern Balleten hat 
als der pantomimus, da hier dramatische Gegenstände von meh- 
rern, und zwar sowohl Tänzern als Tänzerinnen dargestellt 
wurden.) Unter diesem Namen, der ursprünglich den dorischen 
Waffentanz bezeichnete, begriff man in der Kaiserzeit auch andre 
Tänze sehr verschiedner Natur, namentlich bacchische.?) Es lag 
sehr nahe, den Pyrrhichen einen dramatischen Inhalt zu geben, 
welcher wie die Sujets der Pantomimen der Mythologie entnommen 
wurde; genannt wird Dionysos’ Zug gegen die Inder, Pentheus,‘) 
Ikarus, Pasiphae.®); Auch die von Apuleius geschilderte Auffüh- 
rung des Urtheils des Paris ist eine solche dramatische pyrrhicha.!P) 


quae Andromaches fabulam frequenter saltabat et raptum Helenae. Anthol. ed. 
Meyer 321 = Baehrens Pim. IV p. 398. 

1) Die griechischen Schriftsteller der spätesten Zeit (auch Liban. a. a. O. 
erwähnen nur männliche Pantomimen. Vgl. auch P. E. Müller I. I. II p. 123g. 

2) Bei Liban. 331, 5 besteht er aus Männern und Frauen. 

3) SG. 115 409, 4) 86. 115 415. 

5) 86. 15 420 f. 6) 8G. IB 418 ff. 

7) Athen. 14, 631 A.: r de va’ ruäs rußhlyn Auvusıaun, ri elvar Önxer, 
triewmsoripa obsa TA; Apyalas. Eyousı yap ol öpyabevor Hupanus dvri dopdrav, 
ni ge 8 im’ Arhhkoug at vapdnxas al Aauradas päpousıw' Öpyobvral re 
za repi töy Ätövuoov xai ra rept tod; Ivdobs, Er &E za epl röv Ilevölz. Eine 
andere Gattung beschreiben Apulei. met. 10, 29 p. 734. Fronto ep. ad Caes. 
1, 2,4 (wo st. cohaerentes concursant zu lesen ist cohaerent et coneursant Haupt 
Hermes VIII, 15). Plutarch de sera num. vind. 9. 

8) Athen. 1, I, 

9) Sueton. Nero ce. 12: inter pyrrhicharum argumenta (im Amphitheater) 
taurus Pasiphaen ligneae iuvencae simulacro abditam init, ut multi spectantium 
erediderunt. Icarus primo statim conatu iuxta eubiculum eius decidit, ipsumque 
cruore respersit. 10) Apulei. metam. 10, 30 — 34. 
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Zum Tanz der pyrrhicha liessen die Kaiser öfter edle Knaben 
und Mädchen aus Kleinasien, wo dieser Tanz heimisch war, nach 
Rom kommen; !) doch fehlte es natürlich auch nicht an gewerbs- 
mässigen Tänzern und Tänzerinnen desselben.?) Im Amphi- 
theater liess man die pyrrhicha zuweilen von Verbrechern aus- 
führen, die besonders dazu eingeübt wurden. 3) 

Ausser den dramatischen Tänzen gab; es auf der römischen „Sonstiee 
Bühne noch manche andre orchestische Aufführungen. Wir wissen Aylın 
namentlich, dass Gedichte (ohne Zweifel in Musik gesetzt) mit 
pantomimischer Begleitung vorgetragen wurden, #) namentlich Lob- 
gedichte auf die Kaiser.) 

Wie im pantomimus der das dramatische canticum begleitende , Goncert- 


H j z N artige musi- 
Tanz sich zu einer selbständigen Gattung entwickelt hatte, so kalischeAuf- 


wurde auch das canticum ausserhalb des Dramas als Concertstück 
von Sängern (cantores) vorgetragen;®) und wie der Pantomime 
die sämmtlichen cantica einer Tragödie tanzend darstellte, so 
mochte auch wohl der Sänger sie hintereinander singen.?) Diese 
Concertvorträge geschahen häufig in Costüm und Maske.°) Nero, 


der im eigentlichen Drama nie aufgetreten zu sein scheint, zeigte” ° 








nd > ® 

1) 86. 15 418 und 574. EEE 

2) Orelli 2639 = C. I. L. VI, 10141: Dis man. Naidi Caesaris vernae &ı "5, 
numero pyrriche. et \ 74 


— N 

3) Dig. 48, 19, 8, 11: quieumgue in ludum venatorium fuerint damnati, NENN? 
videndum est etc. Hoc enim distat a ceteris, quod instituuntur venalores aut 
pyrricharii aut in aliam quam voluptatem, gesticulandi aut aliter se movendi 
gratia. Plutarch de sera num. vind. 9: dAN ob6iv Evıoı Sraykpousı rardaplnv, 
ä obs aaunbpyous Ev zolg Bedrpois Hechueva mollanız dv yırası draypbsoız xal 
yAapudlors äkoupyols doreyavmpsvou; wat nuphrylLovras, dyaraı xal tehnnev oo; 

anaplous‘ dypıs od wevroöpevor “al maotıyougevor zul = auıdvreg dx tig dv- 
Devne tuelvng aal molurehods Eodfiros sphäasıw. SG. 11 366 f. 

4) Ovid. trist,. 5, 7, 25: carmina quod pleno saltari nostra theatro, versi- 
bus et plaudi scribis amice meis, Of. trist. 2, 519. Dial. de orat, c. 26. Wei- 
chert De poetar. lat. reliquiis p. 286 sq. 8G. II5 418, 2. 

5) Plin, paneg. 54: Et quis iem locus miserae adulationis manebat, quum 
laudes imperatorum ludis etiam et commissionibus celebrarentur atque in omne 
ludibrium effeminatis vocibus modis gestibus frangerentur? Sed illud indignum, 
quod eodem tempore in senatu et in scaena ab histrione et a consule laudabantur. 

6) Vgl. die oben angeführte Schrift von Grysar Ueber das canticum und 
den Chor in der römischen Tragödie. II. Die Citharoeden und die cantores 
tragoediarum in der Kaiserzeit 8. 41 ff. 8@. II5 404 ft. 

7) Grysar 8.55 f. Dergleichen musikalische Vorträge werden von Schriftstel- 
lern der Kaiserzeit mit dem Ausdrucke rpaywdetv und tragoediam cantare be- 
zeichnet, und die ausführenden Künstler auch tragoedi und paymdol genannt. 

8) Grysar 8. 54. Tac. ann. 15, 65: Piso tragico ornatu canebat. 16, 3: 
Thrasea Patavi — habitu iragico ceeinerat, Sueton, Nero 46: tragoedias quoque 
eantavit personatus. Dio 63, 9. 22. Juv. 8, 223. 


Gladiatoren- 
spiele wäh- 
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seine Kunst öfter in dieser Weise.!} Wenn die Vorträge der 
cantores noch in der Mitte zwischen Drama und Concert standen, 
so waren die der citharoedi, welche auch häufig dramatische 
cantica vortrugen und sich selbst dazu auf der Cither begleiteten, 
ganz concertartig.?) In der letzten Zeit der Republik waren 
diese, wie überhaupt halb und ganz musikalische Aufführungen 
nach griechischer Weise in Rom bereits gewöhnlich.?) 


4. Die amphitheatralischen Spiele. !) 


1. Die Gladiatoren. Anfangs wurden die Fechterspiele 


rend derRe-nur als nichtamtliche zur Feier von Bestattungen, oder zum An- 


publik. 


denken an Verstorbene gegeben (zuerst 490 = 264).5) Als mu- 
nera funebria wurden sie auch häufig durch Testamente ange- 
ordnet.%) Sie wurden bald äusserst beliebt?) und daher ein 


1) SG 115 405 f. 1115 311. 

2) Citharöden treten schon zu Ende der Republik auf. Auct, ad Herenn. 
4, 47. SG. IB 311. 

3) Mommsen R. @. 1117 629 Anm, Ueber die musikalischen Aufführungen 
in der Kaiserzeit vgl. SG. 1115 305 ff. 

4) J. Lipsius Saturnalium Libri II und De amphitheatro, beides auch in 
Graevii Thes. vol. IX. Bulenger Liber de venatione circi et amphitheatri und 
Panvin. De ludis circensibus lib. II cap. HI— VIII ibidem. — W. Henzen Er- 
plicatio musivi Borghesiani in den Dissertazioni della pontificia accademia Romana 
di archeologia p. XI, 1852. SG. 115 318—391 (das Amphitheater) nebst 
Ss. 475566, 

5) Die von Livins genannten munera wurden sämmtlich in Verbindung mit 
ludi funebres gegeben: Liv. epit. 16. Val. Max. 2, 4, 17 (490). Liv. 23, 30 
(538). 31, 50 (554). 39, 46 (571). 41, 25 (580). Caesar gab (in seiner Aedi- 
lität) ein munus /unebre für seinen Vater (688) Plin. n. Ah. 33, 16; des- 
gleichen Q. Caecilius Metellus Seipio für seinen Adoptivvater Q. Metellus Pius 
(ce. 691) Cie. pro Sest. 58, 124; desgleichen Faustus Sulla (694) Dio 37, 51; 
desgleichen C. Curio Plin. n. h. 36, 116; vgl. Cie, ad fam. 2, 3, 1 (701): 
muneribus — — neque quisqguam est quin satietate jam defessus sit. Id. ib. 8, 
21 (703): theatrum Curionis. — Suet. Caes. 36: munus populo epulumque 
pronuntiavit in filiae memoriam, quod ante eum nemo. Cf. Plut. Caes. 55. Dio 
43, 22. Dio 55, 8: »dv zobrw (747) xat ini rw ’Aypinza (7 742) örkoperyiar, 
yarav Esdita ray Te Mmv inv Tod Abyodsrou al alrav av u adroa 
Aaßövrwy — &yivovro. Zum Traueranzuge bei munera funebria el. Cie. in 
Vatin. 12, 30) gehörte die paenula statt der toga. vita Commodi ce. 16. cf. Dio 
«2, 21. Dio 55, 27 (munus zum Andenken von Drusus, von Tiber und Ger- 
manicus gegeben). cf. Sueton, Tiber, 7. Claud. ?2. 

6) Cic. in Vatin. 15, 37. pro Sulla 19, 54. Horat. sat. 2,3, 84: heredes 
Staberi summam incidere sepulero, Ni sic fecissent, gladiatorum dare centum 
Damnati populo paria atque epulum arbitrio Arri. Dig. 31, 49 $ A: Si testator 
dari quid jussisset, aut opus fieri, aut munus dari etc. Orelli 51. ©. 1.L,. I, 
1199 = Wilmanns Er ins. 3037. 

7) Bei der zweiten Aufführung der Heeyra (589) unterbrach das Gerücht, 
dass Gladiatoren gegeben werden würden, das Schauspiel; prol. 31 sqq. Cicero 
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gutes Mittel, die Gunst des Volks zu erwerben.!) Im Jahre 
649 = 105 gaben die beiden Consuln P. Rutilius Rufus und 
C. Manlius sie zum ersten Male von Amtswegen.?) Vielleicht 
erfolgten damals bereits gesetzliche Bestimmungen über die Ver- 
anstaltung von Gladiatorenkämpfen durch Beamte; ohne Zweifel 
konnten dieselben nur ausserhalb der mit eircensischen und sceni- 
schen Spielen gefeierten Festtage stattfinden?) und schwerlich waren 
sie an bestimmte Jahrestage gebunden. Auf der Neuerung von 
649 beruhten entsprechende Bestimmungen in Munieipien und 
Colonien, wie die des (kurz vor oder nach Caesar’s Tode ver- 
fassten) Stadtrechts von Urso, dass die Decemvirn und Aedilen 
in jedem Amtsjahr munus ludosve scaenicos ausrichten sollten. ®) 
In der Kaiserzeit sind als/munera ausserordentliche Spiele äusserst 
häufig gewesen; besonders scheint es Sitte gewesen zu sein, sie 
pro salute principis zu veranstalten.®) Als öffentliche Spiele bei 


(pro Sestio 58, 128) nennt die Gladiatoren id spectaculi genus, quod omni fre- 
quentia atque omni genere hominum celebratur, quo multitudo marime delectatur, 
Ct. ib, 50, 106 u. 59. Filor. 3, 12: unde gladiatorii adversus dominos suos exer- 
eitus, nisi ad coneiliandum plebis favorem effusa largitio, dum speclaculis in- 
duiget, supplicia quondam hostium arlem faceret ? 

1) Die lex Tullia de ambitu (691 —= 63) verbot, ne candidatus ante biennium 
guam magistratum petiturus esset, munus populo ederet. (Schol. Bob. in Cie, pro 
Sestio p. 309.) Vgl. besonders Cic. pro Sestio 64 und in Vatin. 15, 37. De 
harusp. resp. 26, 56: munera contra leges gladiatorias parata,. Vgl. Cie. or. in 
toga candida ce. Catilin. et Anton, fr. 7. 

2) Ennodius Paneg. in Theoderic. ed. Hartel p. 2841. 15: Rutilium et Man- 
lium comperimus gladiatorium conflictum magistrante populis providentia contu- 
lisse, ut inter theatrales caveas plebs diuturna pace possessa quid in acie gere- 
retur agnosceret. Auf diese Stelle hat zuerst hingewiesen und ihre Bedeutung 
erörtert Bücheler Die staatliche Anerkennung des Gladiatorenspieles, N. Rhein, Mus, 
XXXVIN (1883) S. 476—479. Er vermuthet mit Recht, dass diese Nenerung 
durch militärische Zwecke motivirt wurde nach Val. Max. 2, 3, 2: armorum 
tractandorum meditatio a P. Rutilio eonsule On. Malli (Epit. Manli) collega mi- 
litibus est tradita; is enim — ex ludo C. Aureli Scauri doctoribus gladiatorum 
arcessitis vitandi atque inferendi ictus subtiliorem rationem legionibus ingeneravit 
etc. Vielleicht ging die Massregel aus demselben Antagonismus gegen grie- 
chische Cultur hervor, wie die Ausweisung der nichteinheimischen ars ludiera 
a. u. 639. Bücheler a. a. 0. 478. 

3) Dies beweist die oben $. 494 Anm. angeführte Stelle Dio 47, 40 sowie 
die Fortdauer der Ausschliessung der munera von den mit ludi gefeierten Fe- 
sten in der Kaiserzeit. 

2) a col. Genetivae. Ephem. epigr. III p. 93 s.u. p. 102. Bücheler a, 
a.0. . 

5) Claudius verbot, Gladiatorenspiele brip Tri; &aurod owrnplag anzukün- 
digen. Dio 60, 5. Vgl. 54, 46 (Senatsbeschluss, dass von allen Gladiatoren- 
spielen in Rom und dem übrigen Italien ein Tag dem Caesar geweiht sein 
sollte). Gruter 612, 3 = C.7. L. II, 1305 (Spanische Inschrift: JI paria gla- 
diatorum data pro salute et vietoria Caesarum). Bull. Nap, 1853 p. 116 (Pom- 
pejanisches Programm: pro salute .... liberorumque eius). Vgl. Jahn ad Pers. 
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stehenden Festen wurden 'sie zu Anfang der Kaiserzeit noch 
nicht gegeben;') für ausserordentliche munera warf August, um 
den Wünschen des Volkes zu entsprechen, allerdings eine Summe 
aus und übertrug die Ausrichtung den Praetoren, ?) zog diese 
Summe aber im J. 7 n. Chr. wieder ein.?; Auch die unter 
ihm an den quinquatrus regelmässig gegebenen munera*t) waren 
freiwillige Leistungen.) Die Bestimmung Caligula’s (39 n. Chr.), 
dass wieder regelmässig 2 Praetoren zur Abhaltung von Gladia- 
torenspielen ausgeloost werden sollten,®; wurde von Claudius 
(44 n. Chr.) aufgehoben.?) Dagegen wurde, wie oben er- 
wähnt, ®) im J. 47 und dann wieder von Domitian den desig- 
nirten Quaestoren die Abhaltung von munera auferlegt, die fortan 
von denselben im December regelmässig veranstaltet wurden 
und die einzigen stehenden Gladiatorenspiele in der Kaiserzeit 
blieben. Die Absicht des Alexander Severus, sie auf das ganze 
Jahr zu vertheilen, blieb unausgeführt. °) 

Amphi- Die Fechterspiele waren während der Republik auf dem 
forum, !®) seit der Erbauung der Amphitheater gewöhnlich in 
diesen. 1!) Amphitheater gab es früher in Campanien als Rom; 12) 
die ersten römischen waren temporäre Holzbauten, wie die des 
Curio, Caesar und noch das des Nero. !3} Das erste steinerne von 
Statilius Taurus 72529 erbaute ging im Neronischen Brande 
zu Grunde und wurde nicht wieder hergestellt. 11) Ein zweites 


6, 48. Das Gelübde eines einzelnen pro salute principis als Gladiator zu fech- 
ten bei Suet. Calig. 27. Dio 59, 8. 


1) Hirschfeld Verwaltungsgesch. 8. 175—177. 2) Dio 54, 2. 

3) Dio 55, 32. 4) Oben 8.435, 8. 

5) Ovid. fast. 3, 811—813. Dio 54, 28. Domitian feierte die quinguatrus 
auch auf dem Albanum mit munera. Dio 67, 1. 6) Dio 59, 14, 

7) Dio 60, 6. 8) Oben 8. 467. 

9) Vita Alex. Severi 0. 43. In der spätern Kaiserzeit sollen sie die Kaiser 


in der Regel vor dem Auszuge in den Krieg gegeben haben. YVit. Mar, et Bal- 
bin. c.8; vgl. v. Sever. c. 14. 

10) Das erste auf dem forum boarium, die spätern auf dem forum Romanum. 
Becker Topogr. 3%. Ueber die dort für vornehme griechische Fremde errichtete 
Tribune (graecostasis) Mommsen R. @. IT 416. 452. 

11) Auch später noch auf dem Forum, ferner im Circus oder in den Septa. 
Dio 55, 8. S@. 115 509. 

12) 8G. 115 508. Nissen Pompej. Studien 120 f. Unter den erhaltenen A. 
ist das Pompejanische (70 v. Chr.) das älteste. 

13) 8@. 115 322 f, Nissen Pompej. Studien 117. Der Name (zuerst bei Vi- 
truv 1, 7, 1) ist das substantivirte griechische Adjectiv dupıdtarpov: ein rings 
von Zuschauersitzen umgebener Bau oder Raum (SG. II5 509). Die Form des 
A. leitet Nissen aus dem Circus ab. 

14) Jordan Forma Urb. p. 22. 
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erbaute Vespasian an der Stelle des ehemaligen stagnum Neronis, 
Titus dedieirte es im J. 80, aber erst Domitian vollendete es. 
Es hatte mit seinen vier Stockwerken eine Höhe von 450 Fuss 
und fasste 87000 Zuschauer; seine Ruine ist das Colosseum. !) 
Ausserdem gab es in Rom in Constantin’s Zeit nur noch ein 
Amphitheater (a. castrense).?) 

Das Amphitheater erhob sich mit seinen concentrisch über 
einander aufsteigenden Sitzreihen um eine meist elliptische Arena. 
Diese war zuweilen kein fester, sondern ein auf tiefen Mauern 
ruhender Bretterboden, und die darunter befindlichen Räume 
enthielten Käfige für wilde Thiere und Maschinerien zu Ver- 
wandlungen: so in den Amphitheatern zu Rom, Capua und 
Puteoli,?2) und dem von Calpurnius beschriebenen des Nero.‘%) 
Nach derselben Beschreibung waren dort an der Mauer des podium 
zum Schutz gegen etwaige Versuche wilder Thiere hinaufzu- 
springen, Walzen, die sich bei der Berührung umdrehten, und 
Netze mit zahnförmigen Spitzen angebracht.) Calpurnius er- 
wähnt auch die Abtheilung der Sitzreihen durch Präeinctionen,®) 
ferner die Sitze der Frauen (in dem obersten Theile des Ge- 
bäudes) unter dem Dach einer porticus, unter welchem sich zu- 
gleich Abtheilungen für die pullati befanden.?) Nach allen er- 


1) Becker Topogr. 680 ff. Beschreibung Roms III 1, 319 ff. Lanciani Inser. 
dell’ Anf. Flavio, Bull. com. d. R. 1880 p. 211— 2332 gibt 25 auf den Bau und 
die Restauration des Amphitheaters bezügliche Inschriften (von Titus bis Theo- 
dorich) p. 214— 2335. 2) Jordan Topographie II 1, 129. 132. 

3) $G. 115 514. 

4) Calpurn. ecl. 7, 69 ss. bezieht sich auf die Spiele in dem von Nero 57 
erbauten A. (vgl. Teuffel R. L. 0.4 306): Ah trepidi quoliens nos discendentis 
arenae Vidimus in partes, ruptaque voragine terrae Emersisse feras; et ab isdem 
saepe cavernis Aurea cum croceo creverunt arbuta nimbo. Auf Diptychen (Di- 
vionense ex mus. Tillotiano bei Gori Thes. Dipt. Vol.1 p. 129, Norieo-Turicense 
Areobindi ib. p. 218) sieht man runde Oeffnungen im Boden der arena, ver- 
muthlich Luftlöcher., Emil Braun (Sulle sostruszioni del colosseo, Annali d, Inst. 
arch. 1854 p. 70 ff.) hält für einen Hauptzweck dieser Substructionen die Aus- 
übung eines Gegendrucks gegen den Druck, den die ganze Peripherie des Ge- 
bäudes nach der Mitte zu ausübte. Ueber den Vorschlag des Architekten Apol- 
lodor, die Souterrains des Tempels der Venus und Roma zur Aufbewahrung der 
Maschinerien des A. zu benutzen (Dio 69, 4) und den Zusammenhang des sum- 
num choragium mit demselben Hirschfeld Verwaltungsgesch. 184. 

5) Calpum. !.!. v. 48—54. Zu einem munus Nero's war soviel Bernstein 
eingekauft, ut retia coercendis feris podiumque tegentia sueinis nodarentur. Plin. 
n. h. 37, 45. 

6) Calpurn. 1.1. 47 nennt die praeeinctio balteus (balteus en gemmis, en 
illita portieus auro) wie Tertull. de sp. 3. 

7) Ib. 26: venimus ad sedes, ubi pulla sordida veste Inter femineas spectabat 
turba cathedras, Nam quaecungue patent sub aperto libera coelo, Aut eques aut 
nivei loca complevere iribuni. Vgl. Hirt Gesch. d. Baukunst III, 165. 


Nau- 


machien, 
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haltenen Nachrichen und Inschriften darf man annehmen, dass 
die Ordnung der Plätze im Amphitheater im wesentlichen durch- 
aus dieselbe war wie im Theater.!) Auch im Amphitheater 
konnte der Zuschauerraum mit einem Zeltdach überspannt werden, 
das auch hier auf Master ruhte, die in vorspringenden Stein- 
platten der obern Peripherie befestigt waren. Das Auf- und Zu- 
ziehen des Zeltdaches?) geschah durch Flottensoldaten (classiarii).3) 
Auch fanden wie im Theater sparsiones von wohlriechenden 
Flüssigkeiten Statt. t) 

Die Arena des Amphitheaters konnte unter Wasser gesetzt 
werden, um Seegefechte zu veranstalten.) In diesen Schau- 
spielen wurden historisch berühmte Seetreffen dargestellt, ohne 
Zweifel mit aller Treue des Costüms. Zu Seeschlachten in 
grösserm Massstabe wurden besondere Bassins (naumachiae) ge- 
graben, das erste von Caesar (708) in der Codeta minor auf dem 
Marsfelde. Zwei Flotten, welche eine tyrische und ägyptische 
vorstellten, aus Zwei-, Drei- und Vierruderern bestanden, jede 
mit 2000 Ruderern und 4000 Seesoldaten bemannt waren, 
manövrirten und fochten hier gegen einander. Die zweite Nau- 
machie gab August 752 bei der Dediecation des Tempels des Mars 
Ultor in einem Bassin von 4800 F. Länge und 1200 F. Breite, 
wahrscheinlich bei den horti Caesaris in der regio Transtiberina, 
wo auf dreissig geschnäbelten Schiffen (wahrscheinlich durch 
3000 Mann) eine Seeschlacht zwischen Athenern und Persern 
ausgeführt wurde. In demselben Bassin gab später Nero ein 
Festmahl auf dem Wasser und Titus eine Naumachie. Die 
grösste von allen Naumachien veranstaltete Claudius im Jahr 

1) Laneiani p. 238 ff. Auf Staufen des Colosseums befinden sich u.a. die 
Inschriften EOUMIbus p. 270, hosPITIBus oben 8.491 A.3, praETEXTatis 
p- VIII s., paedagogis pUEROrum . 277. Die 80 Bogen des Gebäudes waren 
numerirt, ein Theil der Zahlen XXIN—LIV) ist noch erhalten; der nicht- 
numerirte Bogen zwischen XXXVIII und XXX VIII am östlichen Ende der klei- 
nen Axe war der Eingang für die Kaiser. Laneiani p. 215. Ueber die Vor- 
schriften in Bezug auf die Kleidung der Zuschauer 8@. 115 %67. 

2) Sueton, Calig. %: gladiatorio munere, reductis interdum flagrantissimo 
sole velis, emitti quemquam vetabat,. Of. Martial. 12, 29, 15. 

3) Commodus (vit. c. 15) populum Romanum a militibus classiariis, qui vela 
ducebant, in amphitheatro interimi praeceperat. 

4) Seneca qu. n. 2, 9, 2: sparsio illa, quae ex fundamentis mediae arenae 
erescens in summum usque amphitheatrum pervenit. Lib. spectac. 3, 8: Et Ci- 
lices nimbis hie maduere suis. Dass die Annehmlichkeiten der vela und spar- 
siones auch municipalen Amphitheatern nicht fehlten, zeigen die Programme von 


Pompeji. C. I. L. IV, 1177—1%04. 
5) Ueber die Naumachien s. $S@G. 15 367—370. 
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52 n. Chr. auf dem Fucinersee; 49000 Mann als Rhodier und’ 
Sieilier costümirt manövrirten und fochten hier gegen einander. 
Das Zeichen gab ein aus dem Wasser auftauchender silberner 
Triton mit der Trompete. Später haben noch Domitian und 
wahrscheinlich auch Philippus Arabs Naumachien veranstaltet. 

Die Gladiatoren!) waren verurtheilte Verbrecher, Kriegs- Die Gladia- 
gefangene, Gepresste, Gekaufte und freiwillig Angeworbene. Nur 
Nichtbürger?) und später Leute niedern Standes wurden zum 
Tode im Gladiatorenkampf oder durch wilde Thiere, oder nur 
in die Fechtschule verurtheilt, in welchem letztern Falle sie nach 
einer gewissen Zeit die Freiheit wieder erhalten konnten. °) 
Sclaven wurden sehr vielfach als Gladiatoren verwendet. *) Erst 
Hadrian verbot, einen Sclaven ohne Angabe eines Grundes in 
die Fechtschule zu verkaufen. 5) Dass Freie sich anwerben liessen, 
war in der Kaiserzeit nichts weniger als selten, obwohl das Ge- 
werbe mit Infamie gebrandmarkt war;®) solche hiessen auctorati. 
Die Gladiatur wurde eine letzte Zuflucht herabgekommener Wüst- 
linge aus den bessern Ständen, und nicht bloss von den Kaisern 
gezwungen, sondern auch freiwillig sind Ritter und Senatoren 
in der Arena keineswegs selten aufgetreten.?) Selbst die Kaiser 
dilettirten häufig mit Gladiatorenwaffen und Commodus trat sogar 
öffentlich auf, zog in die Gladiatorenschule und nannte sich primus 
palus secutorum.®) 

Gladiatorenbanden (familiae gladiatoriae) waren theils im 
Privatbesitz,®) theils wurden sie von Unternehmern auf Specula- 
tion gebildet und unterhalten. Diese, oft selbst Fechtmeister 
(lanistae), ein ebenfalls ehrloses Gewerbe, 10) vermietheten und Zanistae. 
verkauften theils ihre Leute an Veranstalter von Spielen, !!} theils 
werden sie auf eigne Rechnung Spiele für Geld gegeben haben. 
Die Gladiatorenbanden wurden in Schulen (ludi) unterhalten und 


1) Für das folgende vgl. SG. II5 323 ff. 

2) Acta Mart. ed. Ruinart. Veronae 1731 F. p. 57 (epistola ecelesiar. Vien- 
nensis et Lugdunensis c. 11): Cumque per amphitheatrum circumduceretur, praece- 
dente ipsum tabella, in qua Latino sermone scriptum erat: HIC EST ATTALVS 
CHRISTIANVS, populo adversus illum vehementius incitato, praeses postquam 
civem Romanum eum esse comperit, reduci in custodiam eum caeteris iubet. Inde 
litteris ad Caesarem datis, de his omnibus qui inclusi tenebantur, sententiam eius 
erspectabat. — Nach erfolgter Antwort (cap. 12): cumque illos denuo interrogasset, 
quicunque cives Romani reperti sunt, capite truncati, reliqui traditi sunt bestiis, 


3) 8G. 115 323, 4) Das. 325 ff. 5) Das. 327 t. 
6) Das. 329 f, 9 Das. 280 ft. 8) Das. 331 f. 
9) Das. 335 ff, 0) Das. 334. 11) Das. 334, 
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Gladiatoren- ausgebildet. Kaiserliche Schulen waren in Rom (seit Domitian) 
vier: ludus magnus, gallicus, dacicus und malutinus (die Thier- 
kampfschule) ;.!) sie standen unter ritterlichen Procuratoren und 
hatten ein grosses Verwaltungspersonal. Ausserdem gab es deren 
an andern Orten Italiens, wie Capua und Praeneste, und in den 
Provinzen, wo ebenfalls ritterliche Procuratoren fungirten, deren 
Competenz geographisch zusammengehörige Districte unterstellt 
waren.?) Von der innern Einrichtung der ludi gibt die früher 
für eine Soldatencaserne oder forum nundinarium, jetzt fast all- 
gemein für eine Gladiatorenschule gehaltene Pompejanische Ruine 
eine Vorstellung. Es ist ein oblonger freier Platz von Säulen- 
hallen umgeben, die in zwei Stockwerken die Wohnungen (cellae) 
der Gladiatoren enthalten.®) Diese wurden mit einer besonders 
nahrhaften Kost (sagina) verpflegt, übrigens mit barbarischer 
Strenge gehalten und scharf bewacht. *) 

Jede Waffengattung hatte ihre besondern Lehrer (doctores 
oder magistri).) Bis zu einem ersten öffentlichen Kampf blieben die 
Gladiatoren tirones. Für Abzeichen eines ersten öffentlich ehrenvoll 
bestandenen Kampfes hält man die zahlreich erhaltenen Marken 
(tesserae gladiatoriae), welche einen Namen (meist eines Sclaven), 
ferner die Buchstaben SP, SPECT, SPECTAT, SPECTAVIT und 
ein Tages- und Jahresdatum enthalten; ®) wobei spectavit ent- 
weder erklärt wird: der betreffende sei aus der Arena unter 
die Zuschauer versetzt worden, ?) oder: spectavit populus.°) Die 
Sieger wurden mit Palmen und Preisen in Geld belohnt. ®) Durch 
Glück, Tapferkeit, Gunst des Publicums oder ihres Herrn konnten 


1) Vgl. unten 8. 565, 5. 2) Hirschfeld Verwaltungsgesch. 178—182. 

3) Nach Nissen Pompejan. Studien 253—262 aus einer früher zu andern 
Zwecken bestimmten Anlage durch einen Umbau hergestellt. 

4) SG. 115 337 ff. Der Eid (auctoramentum) der sich freiwillig vermiethen- 
den: uri vineiri verberari ferroque necari, Petron. sat, 117. Sen. ep. 37, 1 

5) SG. 15 339 f. 

6) C.7.L.1p.195. Ritschl Die tesserae gladiatoriae der Römer. SG. II5 
477 £. Bull. d. Inst. 1880 p. 141; p.227 = C. I. L. X, 8069, 1; ib. 8070. Hen- 
zen - d. Inst. 1882 p.5 ss. P.J. Meier De gladiatura Romana (Bonn 1881) 
p- 52 sq. 

7) Mommsen Eph. epigr. III p. 163. Bei dem Gladiatorenverzeichniss C. 
]J.L. VI, 631, wo neben T (tirones) und VET (veterani) auch Namen mit SP 
bezeichnet vorkommen, hat de Rossi an spectatores gedacht. Henzen a.a. O. 

8) Meier l.!. Spectatus als Bezeichnung einer Rangklasse der Gladiatoren 
ist bis jetzt nicht bezeugt; dass diese Bezeichnung identisch gewesen wäre mit 
secunda rudis (und ebenso veteranus mit prima rudis) — wie Meier vermuthet 
p. 53 8. — ist vollends unwahrscheinlich. 9) SG. 15 330, 
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die Gladiatoren Befreiung vom Auftreten in der Arena, deren 
Zeichen ein Stockrappier (rudis) war, oder gänzliche Freilassung 
erlangen. '!) 

Die Fechterspiele wurden durch Anzeigen an den Mauern 
der Häuser und öffentlichen Gebäude bekannt gemacht, zum Theil 
geraume Zeit vorher.2) Mehrere solche Anzeigen haben sich in 
Pompeii erhalten.?) Sie enthielten öfter die Namen der haupt- 
sächlichsten Kämpfer, ?) paarweise geordnet, wie sie gegeneinander 
fechten sollten,5) wurden in Abschriften verschickt®) und in 
den Strassen verkauft.”) Am letzten Tage vor dem munus 
wurde den Gladiatoren öffentlich eine Mahlzeit (cena libera) ge- 
geben. ®) 

Das Schauspiel begann mit einem Paradezug der Gladiatoren 
(pompa) durch die Arena.°) Dann wurden dem editor die Waffen 





1) SG. 15 323; 333; Meier 1. I. p. 48, 2. 

2) Sen. de brev. vitae 16, 7: cum dies gladiatorii muneris edictus est — 
transilire medios dies volunt. Eine Pompeianische Anzeige (©. J. L.1V 1186) 
lautet: N. Popidi [Rufi] fam. glad. pugn(abit) Pompeis er X11 K. Maias; venatio 
mala? et vela erunt. 

3) €. 1. L. IV, 1189: A. Suettii Certi aedilis familia gladiatoria pugnabil 
Pompeis pr. K. Iunias. Venatio et vela erunt. Ib. 1183: N. Festi Ampliati 
familia gladiatoria pugna iterum t... pugna... XVII... Jun. venat. vel. 
Ib. 1181: ven(atio, athletae) sparsiones, qua dies palientur, erunt. Ib. 1180: sine 
ulla dilatione. 

4) Ein Pompeianisches Programm lautet: HIIC VIINATIO PV@NABIIT | 
VK SEPTIIMBRIIS | (e)T FIILIX AD VRSOS PVGNABIIT. (C. 1. L. IV, 
1989). pugnare ad bestias auch Hieron. de viris ill. c. 16 und Passio 8, Perpetuae 
e. 10 n. 18. — Vita Claud. 5b: At eg0 scio saepius inter gladiatores bonis pugna- 
toribus hoe nomen (Aureoli) appositum. Habuit prorime tuus Libellus munerarius 
hoe nomen in indice ludorum (1. ludiorum SG. 115 344, 1). 

5) Cie. ad fam. 2, 8: quid? tu me hoc tibi mandasse existimas, ut mihi 
gladiatorum compositiones — mitteres? M. Seneca controv. p. 37 K.: Quod 
munerari solent facere ad exspectationem populi detinendam, nova paria per omnes 
dies dispensant, ut sit quod populum et delectet et revocel. 

6) Cie. i.l. Seneca de benef. 1, 12, 3: Nemo tam stultus est, ut monen- 
dus sit, ne cui gladiatores aut venationem iam munere edito mitlat, 

7) Cie. Philipp. 2, 38, 97: quorum (chirographorum) etiam imitatores sunt 
qui ea tamquam gladiatorum libellos palam venditent. 

8) Plutarch, non posse suaviter vivi 17, 6: «al yap tüv povondymv dpi 
obs gr) nayrdeacı Ampuhder, AA "Erdrvas, Brav elsıevar aEAhmsı, rporeımdvov 
roAay Ebespuirov an moAlureliv, Tdrov Ev Ti Ypovp Tobtp TA ybvara Tois 
glhors napamararıdlepkvoug xal tous olneras EAeudlepodvras, 7 TH yaotpl yapılo- 
pevoug. Passio 8. Perpetuae (Ruinart p. 86) cap. 17: Pridie quoque cum illa 
cena ultima, quam liberam vocant, quantum in ipsis erat, non cenam liberam, sed 
agapen cenarent, eadem constantia ad populum werba ista iactabant — irridentes 
coneurrentium curiositatem,. — Ita omnes inde attoniti discedebant; er quibus multi 
erediderunt. Tertull. apolog. 42: non in publico Liberalibus discumbo, quod be- 
stiariis suprema cenantibus mos est. Dies sind die pultes pridianae (de spectac. 12). 

9) Quintilian. deelam, 9, 6: iam ostentata per arenam perilurorum corpora 
morlis suade pompam duzerant. Vita Mare. Antonin. ec. 19: Faustinam Marei 
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zur Prüfung vorgezeigt.!) Zuerst fand ein Scheingefecht mit 
Wurfwaffen und stumpfen Waffen (arma lusoria) Statt (prolusio),2) 
wobei wenigstens zuweilen, wie es scheint, nach dem Tact der 
Musik gefochten wurde.) Zu dem Gefecht mit scharfen Waffen 
(arma decretoria) wurde durch die Tuba des Zeichen gegeben. t) 
Sowohl die Angrifls- und Vertheidigungswaffen der Gladiatoren 
als deren Fechtarten waren sehr mannigfaltig.5) Zum Theil 
kämpften sie in den Rüstungen und nach der Fechtweise be- 
siegter Völkerschaften, wie die Namen Samnites, Galli, Thraeces 
zeigen. Die Waflen der Samnites (der ältesten Gattung)®) waren 
ausser dem Aermel am rechten Arm (manica) und dem Gurt 
(balteus) nebst Schurz (subligaculum) ein grosser Schild (scutum), 
eine Schiene am linken Bein, ein Visierhelm und ein kurzes 
Schwert. Da diese Bewaffnung auf Monumenten sehr häufig er- 
scheint, während die Benennung Samnis seit dem Anfang der 
Kaiserzeit nicht mehr vorkommt, scheint es, dass die Samniten 


urorem quum gladiatores transire vidisset, unius ex his amore suecensam. Gal- 
lien. c. 8: (gladiatores) pompaliter ornati. Die Begrüssung des editor durch die 
Gladiatoren: ave imperator, morituri te salulant (Sueton. Claud. 21) war viel- 
leicht gewöhnlich. Das Pompeianische Grabrelief (Bull. Napol. IV tav. 1), wel- 
ches Avellino pompa funebre nannte, hält Henzen (Bull. d. Inst. 1846 p. 89) 
für die Pompa der Gladiatoren, Das Amphitheater oder der Circus ist durch 
Schranken angedeutet, im Zuge gehen ein tubicen, tibicen und eornicen, Bilder 
die den etruskischen Charon vorzustellen scheinen (Tertull. apol, 15), werden 
getragen. Diener mit den Waffen (zur probatio armorum), der Editor selbst, dem 
ein Maın mit einer Palme und ein anderer mit einem Programın vorausgeht, 
folgen. Doch vgl. SG, 115 344, 2. 

1) Sueton. Tit, 9: oblata sibi ferramenta pugnantium inspicienda porrezit. 
Cf. Victor. Caes. 10. Epit. 10. Dasselbe erzählt von Nerva Dio 68, 3. 

2) Cie. de orat, 2, 30, 325: atque eiusmodi illa prolusio debet esse, non 
ut Samnitum, qui vibrant hastas ante pugnam, quibus in pugnando nihil utun- 
tur. Ib. 78, 316: eos ipsos — illas primas hastas tam iactare leviter, ut el ve- 
nuslati vel maxime serviant et reliquis viribus suis consulant. Sen. ep. 117, 25: 
quam stullum est, cum signum pugnae acceperis, ventilare. Remove ista luso- 
ria arma, decreloriis opus est. Lips. Saturn. 2, 19. Auf die prolusio bezieht 
sich auch Ovid. Ibis 4b: Utque petit primo plenum flaventis arenae Nondum 
calfaeti velitis hasta solum: Sie ego te nondum ferro iaculabor acuto; wo Mer- 
kel’s Vertheidigung der Lesart militis statt velitis unglücklich ist. Calefieri ist 
ein Gladiatorenausdruck: Cie. orat. 2, 78, 316. Vgl. S@. 115 436. 

3) S@. 115 482. 

4) Quintilian. 9, 6: sonuerunt elangore ferali tubae, Auch während des 
Gefechtes wurde Musik gemacht. S@. 115 341, 1. 

5) Meine Angaben über Costüm und Bewaffnung der Gladiatoren SG. 115 
429 ff. sind durch die sorgfältige Untersuchung von P. J. Meier De gladiatura 
kKomana (oben 8. 560 Anm. 6) mehrfach ergänzt und berichtigt worden. Vgl. 
auch desselben: (Gladiatorendarstellungen auf rheinischen Monumenten. Westd, 
Zeitschr. f. Gesch, und Kunst 1153 11. und Archäol, Zeit. Bd, XL (1882 8. 147). 

6) Meier 2. I, p. 14 sg. 
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seit dieser Zeit anders benannt wurden, und zwar hoplomachi, 
insofern sie als Gegner der Thraeces, secutores, insofern sie als 
Gegner der retiarii auftraten.!) Die auszeichnenden Waflen der 
Thraeces (ausser Visierhelm, manica und balteus) waren der 
kleine Schild (parma), Schienen an beiden Beinen (ocreae) und 
die sica, eine Art krummer oder im Winkel gebogener Säbel. 
Sie fochten auch mit den murmillones und untereinander.) Dass 
diese beiden Gattungen in der Kaiserzeit als die hauptsächlichsten 
galten, ergibt sich daraus, dass als Parteien unter den Zu- 
schauern nur scutari (Anhänger der Samnites u. s. w.) und 
parmularii (Anhänger der Thraeces) genannt werden.®) Auch 
der Name Galli war schon seit Anfang der Kaiserzeit ausser Ge- 
brauch gekommen und durch den Namen murmillones ersetzt 
worden.*) Zu den nach Art fremder Völkerschaften fechtenden 
Gladiatoren gehörten auch die wie Britanner auf Streitwagen 
gegen einander kämpfenden essedarü. Gegen einander kämpften 
auch die mit Lanzen bewaffneten equites. Besonders häulig sind 
in der ganzen Kaiserzeit die Erwähnungen und Abbildungen der 
reliarü. Sie waren nackt oder hatten eine blosse tunica und 
keine Kopfbedeckung, dagegen an der manica ein über die 
Schulter in die Höhe stehendes Stück Leder oder Metall (galerus); 
ihre Angriffswallen waren ein Netz, das sie dem Gegner über- 
zuwerfen suchten (iaculum), ein Dreizack (fuscina) und ein Dolch. 
Sie kämpften nicht gegen einander, sondern gegen die seculores 
und murmillones. Die dimacheri führten zwei kurze Schwerter, 
die leichtbewaffneten velites Lanzen. Der Kampf der andabatae, 
welche fochten ohne einander sehen zu können, scheint in der 
Kaiserzeit nicht mehr üblich gewesen zu sein. Die paegniarit 
führten ungefährliche Waffen. >) 
Die Gladiatoren fochten nicht bloss Mann gegen Mann, sondern pie Kämpte 


es wurden auch Massenkämpfe ausgeführt. ®) Säumige und Furcht- “"oren 





1) Meier p. 19—2. 2) Meier p. 32—34. 

3) S@. 15 347 f. Zu den mit dem sceutum bewaffneten Gladiatoren schei- 
nen auch die provocatores gehört zu haben. SG. IP 486, 11. 

4) Meier p. 35—42 (wo auch der Versuch gemacht ist, die Bewaffnung 
dieser Gattung zu bestimmen). 

5) Ihre Kämpfe scheinen zu dem meridianum spectaculum (Seneca epp. 
7, 2) — zwischen den Venationen und den eigentlichen Gladiatorenkämpfen — 
gehört zu haben. Meier Westd, Zeitschr. I, 155—1D57. Dass aber bei diesen auch 
die sehr blutigen Kämpfe der meridiani Statt fanden, zeigt Sueton. Claud. 
e. 34 (oben 8. 495 Anm, 5). 

6) Dio 43, 23. Suet. Caes. 39. Dio 55, 8. Vgl. a. a. ©. 8. 348 f. 
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same wurden mit Peitschen und glühenden Eisen in den Kampf 
getrieben.!) Für die Gefallenen standen Todtenbahren bereit, 2) 
auf denen sie durch ein eigens dazu bestimmtes Thor (porta 
Libitinensis)3) in das spoliarium geschafft wurden.*) Wenn im 
Einzelkampf der eine von beiden Fechtern überwunden und 
noch lebend in der Gewalt seines Gegners war, so entschied 
der editor, ob er getödtet werden sollte.5) Aber schon in der 
letzten Zeit der Republik stellten die Editoren die Entscheidung 
den Zuschauern anheim.®) Diese mussten also die Gladiatoren um 
ihre Entlassung (missio) anflehn,?) wobei sie einen Finger in die 
Höhe hoben.) Das Zeichen der günstigen Gesinnung scheint das 
Schwenken von Tüchern gewesen zu sein,’) das Zeichen der 
feindlichen war das Wenden des Daumens nach unten.!®) — Die 
Gladiatorenspiele haben sich im weströmischen Reich mindestens 





1) Quintilian. dee. 9, 6: Fremebant ubiqgue omnia adparatu mortis, 
hie ferrum acuebat, ille accendebat ignibus laminas, hinc virgae, inde flagella 
adferebantur. Senee. ep. 7, D: „oceide, verbera, ure! quare tam timide incur- 
rit in ferrum? quare parum audacter occidit? quare parum libenter moritur?*“ 
plagis agitur in volnera,. Figuren mit Peitschen sind auf dem Musiv. Borghes. 

2) Quintilian, l. l.: illatisque Libitinae toris ducebatur funus ante mortem. 
Bei einem munus Nero's (Plin. n. h. 37, 45) war die libitina wie alles übrige 
e sucino. Menschen in den Masken des Mercur und des etruskischen Charon 
nahmen die Leichen in Empfang. Tertull. apol. 15: Bisimus et inter ludieras 
meridianorum crudelitates Mercurium mortuos cauterio examinantem , vidimus et 
Iowis fratrem cadavera cum malleo deducentem, 

3) Vita Commod. 16: galea eius bis per portam Libitinensem elata est. Üf. 
Dio 72, 14. Das Thor, durch welches die vom Kampf Entlassenen hinausgehn, 
heisst in der passio 8. Perpetuae c. 10 und 20 porta sanavivaria, wohl ein 
volksthümlicher Ausdruck. 

4) Vita Commod. 18: gladiator in spoliario lanietur — gladiatorem in spo- 
liario; qui senatum oceidit, in spoliario ponatur. Hier wurden auch die ge- 
tödtet, in denen noch Leben war. Sen. ep. 93, 12: numquid aliquem tam stulte 
eupidum esse vilae pultas, ut iugulari in spoliario quam in arena malit? Ci. 
Pass. S. Perpet. ce. 21. 5) Cie, Tusce. 2, W, 46. Dio 77, 19. 

6) Suet. Caes. 25: (Caesar) yladiatores notos, sicubi infestis spectatoribus 
dimiearent, vi rapiendos reservandosque mandabat. 

7) Horat. ep. 1, 1, 6: ne populum extrema totiens exoret arena, Seneca ep, 
117, 7: Non fuciam quod vieti solent, ut provocem ad populum. Cf. ep. 37, ?. 
Id, Nec iniuriam ete. 16, 2: quaeris quid inter duos intersit? quod inter gla- 
diatores fortissimos, quorum alter premit volnus et stat in gradu, alter respiceiens 
ad elamantem populum significat nihil esse et intercedi non palitur. Bei kaiser- 
lichen Spielen namentlich konnten die Zuschauer zu Gunsten eines Gladiators 
nur intercediren und die Mission für ihn erbitten. Martial. Spectac. 29, 3: missio 
sarpe viris magno elamore pelita est. Sed Caesar legi paruit ipse suae. 

8) SG. 15 345, 3. 

9) Martial. 12, 29, 7: nuper cum Myrino peteretur missio laeso, Subdurit 
mappas quatiuor Hermogenes. 

10) Juv. 3, 36: munera nune edunt et werso polliee volgus Quem iuhet, oc- 
eidunt populariter. Prudent. adv. Symmach. 2, 1095. 
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bis zum Anfang des fünften Jahrhunderts erhalten; !) die (kaiser- 
lichen) Gladiatorenschulen waren schon 399 aufgehoben worden.?) 
2. Die Thierhetzen (venationes). Eine venatio wird Thierhetzen. 
zuerst bei den Spielen des M. Fulvius Nobilior 568 = 186 er- 
wähnt. 3) Die Thierkämpfer (bestiarii, venalores) waren wie die 
Gladiatoren nicht bloss Verurtheilte und Kriegsgefangene, sondern 
auch Gemiethete und Geworbene;®) auch sie waren in Familien 
vereint und wurden in besondern Schulen unterrichtet; unter 
den kaiserlichen war der ludus matutinus ganz oder vorzugsweise 
zu ihrer Ausbildung bestimmt; der Name rührt daher, dass die 
Thierhetzen, wenn sie mit Gladiatorenkämpfen verbunden waren, 
vor denselben am frühen Morgen Statt fanden.°®) Diese Schau- 
spiele wurden schon im letzten Jahrhundert der Republik, noch 
mehr aber in der Kaiserzeit in kolossalen Dimensionen, mit un- 
glaublicher Verschwendung der grössten, schönsten und seltensten 
Thiere gegeben, zu deren Herbeischaffung sowohl inner- als 
ausserhalb des römischen Reichs fortwährend grosse Jagden theils 
für die Kaiser, theils für Privatleute gehalten wurden. Die Schau- 
spiele waren theils Kämpfe wilder Thiere unter einander, theils 
Produetionen zahmer und gezähmter; theils Kämpfe von geübten 
und wohlbewaffneten Jägern mit wilden Thieren, theils Exe- 
eutionen von Verurtheilten, die wehrlos oder schlecht bewaffnet 
von Thieren zerrissen wurden. Diesen letztern gab man zu- 
weilen durch Costüm und Decoration den Schein einer Theater- 
vorstellung, die irgend eine aus der Geschichte oder Mythologie 
bekannte furchtbare Todesart zum Gegenstand hatte.%) Ueber- 
haupt waren diese Schauspiele auch in Bezug auf Scenerie mit 
märchenhafter Pracht ausgestattet. Sie erhielten sich bis ins 
sechste Jahrhundert; doch wurden sie in der letzten Zeit ihres 
Bestehens weniger blutig, da die den Thieren gegenüber gestell- 
ten Leute durch verschiedene Vorrichtungen einigermassen ge- 
schützt waren, oder sich ihren Angriffen durch Gewandtheit und 
Schnelligkeit entziehen konnten.”?) 


ee rn nr ne Te men men um un 


1) SG. IP 377 ft. 

2) Nach der Beischrift einer Beneventaner ÖOstertafel zu diesem Jahr: 
templa idolorum demolita sunt et gladiatorum ludi tulti (i. e. sublati). Usener 
Aufhebung der Gladiatorenschulen, N. Rh. Mus. 1882 8. 479 f. 

3) Liv. 39, 22. S@. 115 348, 9. 4) A. a. O, S. 349, 

5b) A. a. ©. 8. 349, 11. 6) A. a. O0. 8. 366 1. 

7) A. a. 0. S. 379 1. 


Athleien- 
kämpfe. 


Musische 
Spiele. 


Periodische 
Spiele. 


Ayen Capi- 
tolınus, 
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6. Die agones. 


Schauspiele griechischer Athleten veranstaltete in Rom zuerst 
M. Fulvius Nobilior 568 — 186.!) Seitdem fanden sie öfter Statt 
ohne viel Beifall zu finden.?2) Mit den Athletenkämpfen wurden 
früh musische Spiele nach griechischer Weise verbunden, 3) die 
anfangs ebenfalls wenig gefielen; jedoch in der letzten Zeit der 
Republik waren solche (namentlich concertartige Aufführungen) 
in Rom bereits häufig. *) 

Auch bei den während August’s Regierung seit 726 in vier- 
jährigen Perioden pro salule Caesaris gefeierten Spielen®) fanden 
Wagenrennen nach griechischer Weise und Athletenkämpfe Statt. ®) 
in periodisches Fest (mit 5 jährigen Perioden) nach griechischem 
Muster mit 3 Arten von Wettkämpfen (Wagenrennen, gymnasti- 
schen und musischen Spielen) stiftete zuerst Nero im J. 60; ?) 
dieser agon Neroneus scheint früh eingegangen zu sein, wurde 
aber noch von Gordian Ill erneuert.‘) Das höchste Ansehn unter 
den römischen agones gewann und behauptete der 86 von Do- 
mitian gestiftete, in 4jährigen Perioden gefeierte, agon Capito- 
linus, der sich bis zum Ende des Alterthums erhielt.) Für die 
musikalischen Aufführungen bei demselben liess Domitian auf 
dem Marsfelde ein bedecktes Theater (Odeum), für die Athleten- 
kämpfe ebendaselbst ein stadium erbauen. Auch später wurden 
noch Agonen gestiftet und auch bei der Feier des 4000jährigen 
Bestehens der Stadt in Rom im J. 248 ein agon abgehalten, 
und seit dem dritten Jahrhundert wurde das Auftreten der 
Athleten in Rom auch bei andern Schauspielen häufiger.!%) Die 
Athleten waren von der Ehrlosigkeit frei, welche die Gladiatoren 
und Schauspieler traf.'!) 








1) Liv. 39, 22. 2) SG. 115 433. 

3) Polyb. 30, 13 (bei dem Triumph d. L. Anieius 587 = 167). Liv. 39, 2. 
4) Mommsen R. G. 111? 629. SG. 1175 311. 5) Oben S. 4W Anm. 3. 
6) 8G. 115 434 f. 7) Sa. 115 436. 8) 8G. 115 437. 


9) S@. 115 437 ft. 575 fl. 10) 8G. 115 459 1. 11) S@. 115 446 r. 


Die Feiertage des römischen Kalenders. 


Das im Folgenden gegebene Verzeichniss der römischen 
Feiertage beruht natürlich ganz überwiegend auf den inschrift- 
lich erhaltenen Kalendarien und berührt sich demgemäss viel- 
fach mit Mommsen’s ausgezeichneten commentarü diurni im C. 1. 
L. Ip. 382—440. Aber der verschiedenen Aufgabe dieses 
Buches entsprechend weicht es auch in wichtigen Punkten der 
Anlage von denselben ab. Die Kalendarien enthalten Redactionen 
des Festkalenders, welche für zwei bestimmte Perioden, nämlich 
die Jahre 34 v. Chr. bis 54 n. Chr. und 354 bis 448 n. Chr. 
gültig waren (S. 288f.); das nachfolgende Verzeichniss dagegen 
übergeht die Feste des 4. und 5. Jahrhunderts mit Ausnahme 
der kaiserlichen Geburtstage, deren Feier S. 268 zur Sprache 
gekommen ist, und führt andererseits Feiertage auf, welche in 
den Kalendarien nicht erwähnt, aber anderweitig für ältere Zeiten 
als Staatsfeste beglaubigt sind; diese nur aus der zerstreuten 
litterarischen Ueberlieferung, nicht aus den Kalendarien be- 
kannten Feste sind der leichteren Uebersicht wegen mit einem 
Sternchen * bezeichnet worden. 


Januar. 


4. Januar. [Aescu]lapio Vediovi in insula. Cal. Praen. Ueber den 
Tempel des Aecsculap, der 463 = 291 gegründet wurde, s. $. 376; über 
beide Tempel Jordan in Comment, in honorem Th. Mommseni S. 356 ff. 

2. Januar. Circus privalus. Fasti Silvii. Es sind Zudi eircenses, welche 
die Kaiser privatim veranstalteten. Mommsen €. }. L. I p. 382. Fried- 
laender oben S. 4%. 

3. Januar. Votorum nuncupatio. 8, %7. 

3.—5. Januar. Ludi compitales. 8. %03 a. 

7.Januar. Jano patri celircenses) m{issus) XX1111, Fasti Philocali. 
Prima consulis mappa. Yasti Silvii. Es ist das (seit dem ?. Jahrh. 
nachweisliche) erste Cireusfest der neu antretenden Consules ordinarii, 


41 


“44. 


13. 


13. 


13. 


15. 
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welchem noch zwei andere, am 13. Januar und 19. April, folgten. Mommsen 
Staatsrecht 112 8. 1291. 

Januar. Imp. Caesar Augustu[s primum fasces sumpsit] Hirtio 
et Pansa [cos.|. Cal. Praen. (Vgl. das fer. Cuman.) Regierungsantritt 
des Augustus im J. 711 = 43. Plin. n. h. 11, 1%. Orelli 2489 (=Wil- 
manns 104). Drumann I 8. 29. 


‚Januar. Signum Justitiae Augus|tae dedicatum Planco] et Silio 


c08. (766 = 13 n. Chr.) Cal. Praen. 


‚Januar. Agonia. Opfer des Janus. 8. %. 323 Anm. 5. 
.Januar. Carmentalia. Cal. Praen. Maff. Varro de l.1. 6, 12. Das 


Opfer vollzogen der flamen Carmentalis (S. 327) und die Pontiflces (S. 255) 
in dem fanum Carmentis (Becker Topographie 8. 137) und indigitirten 
dabei die Carmentes als Porrima und Postvorta (S. 12 Anm. 2). Die 
Carmentes sind Geburtsgöttinnen, welchen Schwangere und Mütter opfern; 
in ihren Tempel darf nichts von einem todten Thiere (nihil mortieinum) 
gebracht werden, weil dies ein schlechtes Omen für Geburten ist. Ov. 
f. 1, 629: scortea non illi fas est inferre sacello. Varro de I. I. 7, 84. 
Cal. Praen. 


‚Januar, Df[ebellavit Imp. Caes. Augustus tertium] ab Romulo 


et Ianum c[lausit se V et Appuleio cos.] Cal. Praen. nach Momm- 
son’s Ergänzung. Der Janustempel wurde zum ersten Male geschlossen 
unter Numa, zum zweiten Male nach dem ersten punischen Kriege 519 = 
235 (Varro del. 1. 5, 165. Liv. 1, 19, 3. Vellei. 2, 38, 3 u. 5.), zum 
dritten Male nach der Schlacht bei Actium 725 =?29 (Liv. a. a. ©, 
Velleius a. a. ©. Dio Cass, 51, 20. Monum. Aneyr. 2, 42) und zwar, wie 
es scheint, au diesem Tage. Unter Augustus wurde er noch zweimal ge- 
schlossen, nämlich 729 = % (Dio Cass. 53, %. Oros. 6, 21, 1) und in 
einem späteren Jahre zwischen 746 und 753. S. über dasselbe Mommsen 
Res gestae divi Aug.? 8. Of. 

Januar. Juturnalia. Stiftungsfest der von Q. Lutatius Catulus er- 
bauten aedes Juturnae, welches von den bei den Wasserbauten beschäftigten 
Arbeitern ($. 138 Anm. 5) gefeiert wird und in den Kalendarien nicht 
vorgezeichnet ist, Ov. f. 1, 463: Te quoque lux eadem, Turni soror, aede 
recepit, Hie ubi Virginea campus obitur aqua. Servius ad Aen. 12, 139: 
eui (Iuturnae) Lutatius Catulus primus templum in campo Martis fecit. 
Nam et luturnas ferias celebrant, qui artificium aqua excercent, quem diem 
festum Juturnalia dieunt. Ueber den Tempel Becker Topographie S, 630. 
Januar. Jovi Statori c(ircenses) mlissus) XXIV. Fasti Philoe, 
Zweiter Tag der consularischen ludi circenses. S.zum 7. Januar. 
Januar. Corona quer[na uti super ianuam domus imp. Cae- 
sarıs]) Augusti poner|etur senatus decrevit quod rem publicam] 
p(opulo) Riomano) restitui[t]. Calend. Praen, Gedenktag an die 
im J. 727=%27 von dem Senat beschlossene Verleihung 


der corona querna oder civica an den Kaiser Augustus. 
Vgl. Dio Cass, 53, 16. (Ovid. /ast. 1, 619. Mommsen Res gestae divi 
Aug? 8. 149 ff.) Ueber die Bedeutung des Eichenkranzes s. Bd. 1I 
S. 557, 


Januar. Geburtstag des L. Aelius Caesar, Adoptivsohnes des 


Hadrian. €. 1. L. 1 p. 356. Sein Geburtsjahr ist unbekannt. 

Januar. Zweiter Tag der Carmentalia, der von Ovid f. 1, 6171. 
und Plutarch. g. R. 56 wohl nach Varro folgendermassen erklärt wird: Die 
römischen Frauen hatten anfangs das Recht, sich in der Stadt eines Wagens 
zu bedienen (über die Sache 8. Privatleben d. Römer S, 707); als ibnen 


16. 
17. 


16. 


16. 


— 569 — 


dies durch ein Senatusconsult genommen wurde, beschlossen sie, keine 
Kinder mehr zu gebären, worauf der Senat seine Anordnung zurücknahm 
und die Frauen ein Heiligthum der Oarmentes stifteten, welchen der zweite 
Festtag gilt. (Eine abweichende Erklärung des Festes gibt das leider 
grade hier lückenhafte Calend. Praenest.: hie dies dieitur institutuls ab... | 
si Fidenas eo die cepisset. Vgl. Mommsen €. I. L. Ip. 384.) 


Januar. I/mp. Caesar [Augustus est alppelllaltus ipso VII 
et Agrip[pa III cos.]. Calend. Praen. (vgl. fer. Cuman.) 8. Momm- 
sen Staatsrecht 112 S. 748; (Res gestae divi Aug.? S. 149.) 

Januar. Concordiae Aug qustae aedes dedicat]a est P. Dolabella 
C. Silano co[s]. Calend. Praen. Dedicationstag des Tempels der 
Goneordia Augusta. Er wurde von Tiberius 747 = 7 begonnen (Dio 
Cass. 55, 8) und 763 = 10 n. Chr. dedicirt. Dio Cass. 56, 25. Ovid f. 
1, 637 #1. Suet. Tid. %. Becker Topographie S. 311f. (Jordan Tiopo- 
graphie 1 2 8. 332 ff.) 

Januar. Ti. Caesar ex Pan{nonis et Delmalis triumph]avit 
(765 —=12 n. Chr.) Cal. Praen. Vgl. Vellei. 2, 121. Suet. Tib. 

— 22. Januar. Ludi Palatini. Ss. 469. 


20. Januar. Geburtstag Gordian’s Ill., welcher, als er im Juni 238 


24. 
27. 


*30. 
30. 


zur Regierung kam, 13 Jahr alt (Herodian. 8, 8, 8), also etwa 226 ge- 
boren war. Fasti Phil. 

Januar. Geburtstag des Hadrian, geb. 76 n. Chr. (Spartian. v. 
Hadr. 1). Fasti Phil. 

Januar. Aedis [Castoris et Po]llucis Bar n est... | Calend. 
Praen. Ovid. f. 1, 706. Vgl. Lydus de mens. 4, 13. Dieser Tempel am 
Forum (vgl. Becker Topographie S.298 ff. (Jordan Topogr. 1 2 5. 369 1r.)) 
wurde gelobt von dem Dictator A. Postumius Regillensis in der Schlacht 
am Regillus und dedieirt im J. 270= 484, wie Livius 2, 42, D sagt, 
am 15. Juli; sodann restaurirt von L. Caecilius Metellus, welcher 637 = 
117 über die Delmatae triumphirte (Fasti triumph. ©. I. L,1p. 460. 
Eutrop. 4, 23) und aus der Beute den Bau bestritt (Cie. in Verr. 1, 59, 
154), endlich nochmals dedieirt von Tiberius im J. 759 = 6 n, Chr. Dio 
Cass, 55, 27. Auf die letzte Dedication bezieht man gewöhnlich das hier 
in Rede stehende Datum; Mommsen (€. ]. L. 1 p. 385) vermuthet in- 
dessen mit grosser Wahrscheinlichkeit, dass dies vielmehr den ursprüng- 
lichen Dedicationstag des Tempels bezeichnet, und dass Livius den Tag 
der Schlacht am Regillus — denn dies war der 15. Juli (Dionys. 6, 13. 
Plutarch. Coriolan. 3) — mit dem Stiftungstage des Tempels verwechselt. 
(Jordan Ephem epigr. 1 S. 236.) 

Januar. Geburtstag der Livia. Henzen Acta fr. Arv. S. dit. 


Januar. Feriae ex s(enatus) clonsulto), quo|d eo] die ara Pacis 
Augusta[e in campo] Martio dedicata |e]st Druso et Crispino 
c[os.] (745 = 9 v. Chr.) Cal. Praen. (n. fast. Caeret.) Ovid. f. 1, 709. 
Der Altar war am 4. Juli 741 = 13 vom Senat beschlossen worden, als 
Augustus nach fast dreijähriger Abwesenheit aus Gallien zurückkehrte. 
Dio Cass. 54, 25. Monum. Ancyr. Griechischer Text 6, 20: &re &£‘lora- 
viag wat Taharlas, av &v rabraıs raig Erap lang r Kae yara Tas 
euyag teheshävren, els Pounv &ravniadov Tıe epiup (Ne Ipwve “al Iloschtıp 
Koiveip braroıs, Bopudv Pie) hung Zehastis bmep ER us Ernavöbou 
dyupadäjvat Iumgiaaro M söyaknros &v medlp "Apeo;, mpg w obs ze &v 
tals Apyals xal tobs lepeis tag te lepelas dvıaualoug Huolas Exkheuoe roteiv. 
Beide Tage wurden gefeiert; am 30. Januar opferten anch die Arvales 
in campo ad aram Paeis (C. I. L. V1 2028b 10 [J. 38}; vgl. Henzen Acta 
Ss. 75); zum 4. Juli heisst es im Calend. Amit.: Feriae ex s[enatus) 


“31, 


“4, 


Pe 


13. 


13 


13. 
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eionsulto) qgluod) e{o) dlie) ara Paeis Auglustae) in camplo) Marltio‘ con- 
stitula est Nerone et Varo cos. Vgl. oben S. 274 (und über die ara Pacis 
selbst F. v. Duhn Annali d. Inst. 1551 8. 302 tt.) 


Januar. Geburtstag der Antonia, Frau des älteren Drusus, 


Mutter des Kaisers Claudius. Arvalacten €. 1.L. VI W3Be5[J.38]: 
pr. k. Februar. Taurus Statilius Corvinus promagister collegii fratrum 
Arvalilum nomine) natali Antoniae Augustae in Capitolio Jovi olplims; 
miazimo) bovem marem in|molarit]. 


Februar. 


Februar. (Stiftungstag des Tempels der Juno Sospita auf 


dem Palatin; derselbe war 557 = 197 gegründet (oben S. 476 Ann. ?) 
und wurde von Augustus wiederhergestellt. Ovid. fast. 2, 55 ff.) 


‚Februar. Nlatalis) Herculis. Yasti Phil. Auson. de ferüs 4. 
„Februar. Concordiae in arce. Cal. Praen. Der Tempel war 538 = 


216 geweiht worden. Liv.22, 33, 7. (23, 21, 7. Jordan Topogr. 128.112.) 


‚Februar. Feriae ex sienatus) c{onsulto), quod eo die ımp. 


Caesar Augustus pontlifex) masx(imus) trib. pot. XXI cos Al 
a senalu populoque Romuno pater patriae appellatus. Cal, 
Praen, Den Titel pater patriae (Mommsen Staatsrecht 11? S, 761) erhielt 
Augustus im J. 752 = 2. Dio Cass. 55, 10. Eckhel D. N. VI 8. 112. 
Den Tag giebt auch Ovid. f. 2, 127 an. (Mommsen Res gestae d. Aug? 
Ss. 154.) 

Februar. Fauno [in insul(a). Calend. viae Amad. ©. I. L. v1. 


Frühlingsfest des Faunus, in Rom gefeiert im templum Fauni in in- 
sula (Becker Topogr. S. 652. Jordan in Commentationes phil. in honorem 
Th. Mommseni S. 359 ff.). Der Tempel war 558 = 196 von den plebejischen 
Acdilen Cn. Domitius Abenobarbus und Ü. Seribonius Curio aus Straf- 
geldern gestiftet (Liv. 33, 423, 10) und zwei Jahre später dedieirt worden 
(Liv. 34, 53, 4). Das Fest erwähnen Ovid. f. 2, 193: Jdibus agrestis 
fumant altaria Fauni, hie ubi discrelas insula rumpit aquas. Horat. od. 1, 
4, 11’: Nune et in umbrosis Fauno decet immolare lucis, Seu poscal agmı 
sive malit haedo. Calpurn, ect. d, 24: Sed non ante greges in pascwı 
mitte reclusos, Quam fuerit placata Pales. Tum cespite vivo Pone foeum, 
Geniumque loci Faunumque Laresque Salso farre voca: tepidos tune hostia 
cultros Imbuat. 


.— 21. Februar. Dies parenlales (Ovid. f. 2, 548) oder ferales 


(Ovid. f. 2, 34), tempus ferale (Ovid. f. 5, 486). Sie beginnen mit der 
parentatio virginis Vestalis und schliessen mit den Feralia. 8. 310f. 
Februar. Roma liberata est de obsidione Gallorum. Fasti Silv. 
Vgl. Plut. Camill. 30. Auf denselben Tag setzt Ovid, f. 2, 195 die Nieder- 
lage der Fabier an der Cremera (277 = 477), welche nach gewöhnlicher 
Ueberlieferung in den Juli fällt, 8, zum 18, Juli. 


15.Februar. Lupercalia. 8. 4421. 


17. 


21. 


Februar. Quirinalia. $. die Calendarien (und Ovid. fast. 2, 475ff.) 
Vgl. Varro de I. I. 6, 13: Quirinalia a Quirino, quod ei deo feriae et eorum 
hominum, qui Fornacalibus suis non fuerunt feriati. Uber die stultorum 
feriae 8. 197. 

Februar. Feralia. Varro de 1. I. 6, 13: Feralia ab inferis et ferendo, 
guod ferunt tum epulas ad sepulerum, quibus ius ibi parentare. $. 310 
Anm. 8. 
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2. Februar. Caristia. 8. 197. 
23. Februar. Terminalia. s. 202, 
24.Februar. Regifugium. 8. 3231. 


27.Februar. Equirria. Varro del. ı. 6, 13: Eeurria ab equorum cursu. 
Eo die enim currunt in Martio campo. 8. zum 14. März, 


27. Februar. Geburtstag Constantin’s des Gr., geb. um 274 (Eokhel 
D. N. vIlI S. 71. Clintou Fasti Rom. 11 S. 87). Fasti Phil. 


März. 


4.März. Feriae Marti Cal. Praen. Nuatalis Martis Yasti Phil. Aus- 
zug der Salier. 8. 432. 


4.März. Matronalia oder Matronales (Tertullian. de idololatr. 14), 
der Stiftungstag des im Jahre 379 = 375 (Plin. n. h. 16, 235) dedieirten 
Tempels der Juno Lueina auf dem Esquilinus (Becker Topogr. 8. 536, 
Stephani Bullett. dell Inst. 1845 S. 68 f.), an welchem Tage in den Häu- 
sern für das Glück der Ehe geopfert, den Frauen Geschenke dargebracht 
und den Scelaven von den Hausfrauen, wie an den Saturnalien von den 
Hausherren, ein Festmahl gegeben wurde. Cal. Praen.: Iunfohni Lueinae 
Exquilüs, quod eo die aedis ei [dedicajta est per matronas. Festi ep. p. 147: 
Martias kalendas malronae celebrabant, quod eo die Iunonis Lucinae aedes 
eoli coepta erat. Einen andern Grund des Festes führt Servius ad Aen. 8, 
638 an. Ovid. f. 3, 229—250,. Horat. od. 3, 8, 1: Martis caelebs 
quid agam kalendis, Quid velint flores et acerra turis Plena, miraris, positus- 
que carbo in Üespite vivo und dazu der Schol, Cruqg.: kalendis Martiis 
Matronalia dieebantur, eo quod marili pro conservatione coniugü supplicabant. 
Juvenal. 9, 53 nennt das Fest femineae kalendae. Dazu der Scholiast: 
Kalendis Martiis, in quibus Junonis sacra celebrantur a matronis. — — 
tune nam Matronalia sunt. Auson, de ferüs 7: Matronae quae sacra co- 
lant pro laude virorum, Mavortis primi cum rediere dies. Macrob. 1, 12, 
7: Hoc mense — — — servis cenas adponebant matronae, ut domini Satur- 
nalibus, illae, ut principio anni ad promptum obsequium honore servos in- 
vitarent, hi, quia gratiam perfeeti operis ersolverent. Vgl. Lydus de mens. 
3, 15. Ueber die Geschenke s. Pomponius Dig. 24, 1, 31 $8: Si vir 
urori munus immodieum kalendis Martiis aut natali die dedisset, donatio est: 
sed si impensas, quas faceret mulier, quo honestius se lueretur, contra est. 
Suet. Vesp. 19: Dabat sieut Saturnalibus viris apophoreta, ita per kalendas 
Martias feminis. Plautus Mil. gl. 689: Verum prius quam galli cantent, 
quae me somno suseitet, Dicat (uzor): Da mihi, vir, kalendis meam qui 
malrem munerem. Pomponius hatte eine Atellane geschrieben mit dem 
Titel Kalendae Martiae, in welcher eine Frau sagt: Jube modo adferatur 
munus. Macrob. 6, 4, 13. Ribbeck Com, relig.? S. 234. Später machte an 
diesem Tage nicht nur der Mann seiner Frau, sondern auch der Liebhaber 
seiner Geliebten Geschenke. Tibull, 3, 1, 1: Martis Romani festae venere 
kalendae — — — Et vaga nunc certa discurrunt undique pompa Perque 
vias urbis munera perque domos. Dieite, Pierides, quonam donetur honore 
Seu mea, seu fallor, cara Neaera tamen. Vgl. 4, 2,1. Martial. 5, 84, 6: 
Saturnalia transiere tota, Nec munuscula parva, nec minora Misisti mihi, 
Galla, quam solebas. Sune sie abeat meus December. Scis certe, puto, 
vestra iam venire Saturnalia, Martias kalendas. Tunc reddam tibi, Galla, 
quod dedisti, Dies scheint der Grund zu sein, dass Martial den 1. März 
geradezu als ein Fest der Venus, nicht der Juno bezeichnet, 9, 90, 13: 
At tu, diva Paphi, remilte nostris Illaesum puerum remitle volis. Sie Marlis 


tibi serviant kalendae Et cum ture meroque vielimaque Libetur tibi candidas 
ad aras Secta plurima quadra de placenta, 

5.März. Isidis navigium. Eröffnung der Schiffahrt. 8. &0. 

6.März. Felrine ew s. c. quod eo die) imp. Caesar August. 
pont, mlaxım. factus est Quirilnio et Valyio cos. d.h. T42= 12. 
Dio 54, 27. (Fer. Cuman. Ovid. fast. 3, 415 ff.) 

7.März. Artis (lies mit Mommsen aedis) Vediovis inter duos lu- 
c0S. Cal. Praen. (Ovid. fast. 3, 429 fl.) 8. Becker Topogr. 8. 387. 410. 
O. Jahn Berichte der sächs. (esellsch. der Wiss, 1846-47 8. 421 ft. (Jor- 
dan Topogr, 12 8, 115 f.) 

9.März. Arma ancıilia movent. 8.434. 

10.März. Feriae ex s(enatus) clonsullo) q|uwod eo die) Ti. Cae- 
sar pontifex mazxn(imus) facltus) est Druso et Norbano |cos.) 
(15 n. Chr.). Cal. Praen, Vatic. Vgl. Orelli 686. Eckhel D. N. VI 
Ss. 187. 

14.März. Equirria oder Mamuralia. s. 434. 

15.März. Feriae Annae Perennae via Flam(inia) ad lapidem pri- 
m{um). Fast. Vatic, Vgl. Farnes. Fest der Anna Perenna. 
Ovid. f. 3, 523 ff. und dazu Merkel S. CCXIV ff. (H. Usener Rhein. Mus. 
XXX (1875) S, 206 ff.) Macrob. 1, 12, 6: publice et privatim ad Annam 
Perennam sacrificatum itur, ul annure perennareque commode liceat. Lydus 
de mens. 4, 36: ebyat dÖnpösıa brip Tod byısıvöv yeviahhar tov Eveaurön. 
Gefeiert wurde das Fest in einem pomiferum nemus (Martial. 4, 64, 17) 
an der via Flaminia. 

15.März. Canna intrat. 8.370. 

"15. März. Gaesar’s Todestag, nach Dio Cass. 47, 19 ein dies ater (vgl. 
Suet. Caes. 85), doch, wie es scheint, nur bis 726 = 3, in welchem 
Jahre Ocstavian die Beschlüsse der Illviri aufhob. Dio Cass. 53, 2. Merkel 
Ovid. f. S. VII. XLI. LIX. 

"16. und 47. März. Umzug bei den CGapellen der Argei. $, 19. 

17. März. Agonia. Liberalia. 8.323 Aum. 5. 363 Anm. 1. 434. 

17. März. Ferliae) qg[uod) e(o) d(ie) C. Caes(ar) vielit) in Hisp(a- 
nia) ult[eriore). Cat. Caeret. Vgl. Cal. Fam. Tag der Schlacht 
hei Munda. Drumann III $. 636. 

19.—23.Mürz. Quinquatrus, ursprünglich ein Tag (Varro de L. 1. 6, 14. 
Festus p. 254b), später fünf Tage (Liv. 44, %0, 1. Mommsen €. I. L.1 
p. 359), Fest des Mars (S. 434 f.), zugleich Dedicationstag des Tempels 
der Minerva capta auf dem Caelius (Jordan Ephem, epigr. 1 S. 238) und 
arlificum dies (Cal. Praen.). 8. 138. 

22.März. Arbor intrat. S. 371. 

23.März. Tubilustrium. 8. 436. 


24.März. Quando Bex Comitiavit Fas. 8.33. 

24.März. Dies sanguinis. 8.372. 

25.März. Hilaria. Ss. 372. 

27.März. Lavatio. Bad der Cybele im Flusse Almo. 8. 373. 

27.März. Hoc die Caesar Alexand(ream) recepit. Cal. Maff. (und 
Caeret.) Eroberung Alexandria’s durch Caesar 707 = 47. Drumann Ill 
Ss. 549, 

28.März. Lunae in Cal, Praen. (und Caeret.) Ovid. f. 3, 
883. Becker Topogr. 8. 455 £. 
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*30. März. (Festtag des Janus, der Goncordia, Salus und Pax. Ovid, 
fast. 3, 879 ff.) 
34.März. Geburtstag des Gonstantius I. €. 7.L. I p. 356. 379. 


April. 


4.April. Frequenter mulieres supplicant Forlunae virili. Cal. 


Praen. Veneralia Fast Philoe. Frauenfest der Fortuna virilis und 
der vielleicht mit derselben identifleirten Venus Verticordia, welcher im 
J. 640 = 114 ein Tempel gegründet war. Ueber den Tempel s. Obsequens 
37 (97). Ovid. f. 4, 159. Serv. ad Aen. 8, 636 (vgl. oben 8. 375 Anm. 
7. 8); über das Fest Macrob. 1, 12, 15. Lydus de mens. 4, 15: Tais 
rolvuv wahdvbars ’Arpıkiarg ul oepval yuvaniov brip öpovolag wat Blou ad- 
rose eriumv nv "Agpodtenv, al 5E Tob mindoug yuvalxes dv Toic Tüv 
öpmv Bakavyetoız ELobovro rpög Bepdrerav abs pupatvy Eotepevar. Plut. 
Num. 19: zov "Arplktov, &v $ Bbouat re Ti Hew (der Aphrodite) zat raig 
wuravbars totepavmp.evar al yuvalzes pupatvn Aobovrat. 
*3. April. (Opfer des Hercules Victor. Lyd. de mens. 4, 46. Sonst 
unbekannt.) 
4.—10. April. Megalesia. Sieben Tage. 8. 368. 501. 
5. April. Fortunae publicae citerio|ri] in colle. Cal. Praen. Slil- 
tungsfest des Tempels der Fortuna publica auf dem Quiri- 


nalis. Ovid. f. 4, 375. Becker Topogr. 8. 580, 

6. April. Fferiae) q{uod) e{o) d(ie) C. Caesar C. f. in Africa 
regem [lubam]) vlicit|. Cal. Praen. Tag der Schlacht bei Thap- 
sus, 708 = 46. Ovid, f. 4, 377 ft. 

8. April. Nlatalıs) Castoris et Pollucis. YFasti Phil. Sonst unbe- 
kannt. 

40. April. Mlatri) d(eum) m{agnae) in Palatio, quod eo die aedis 
ei dedicata est. Cal. Praen. Letzter Tag der Megalesia und De- 
dieationstag des im J. 563 = AM dedicirten Tempels der 
Mater Magna. Liv. 36, 36, 3. S. 368. 

44.April. Geburtstag des Septimius Severus, geb. 146 n. Chr, (Spar- 
tian. v. Sev. 1). Den Tag geben Dio Cass, 76, 17 und die Fasti Phil. 

42.—19. April. ZLudi Ceriales. S. 362. Ueber die Schreibart des 
Wortes vgl. Mommsen Staatsrecht 112 S. 471 Anm. 4. 

”43. April. Dedicationstag des Tempels des Jupiter Victor (Ovid. 
f. 4, 621), wahrscheinlich desjenigen, der von Q. Fabius Maximus in der 
Schlacht bei Sentinum 459 = 295 gelobt worden war. Liv. 10, 29, 14. 
Becker Topographie 8. 422. 

15. April. Fordicidia. Ss. 198. 


*16. April. Der dies imperü oder natalis imperü (Mommsen Staats- 


recht 11? S. 811 Anm. 3) des Augustus, d. h. der Tag, au welchem 
ihm im J. 726 = 29 der stehende Imperatortitel (Mommsen a. a. 0. 
S. 810 ff.) übertragen wurde, Dio Cass. 52, 41. Den Tag gibt Ovid. f. 
4, 675. (Vgl. Mommsen Hermes XVII S. 635 £.) 

19. April. Cerialia, der letzte Tag der ludi Cereris. 8. 500, 

21. April. Parilia. S.17. %7. Nach Dio Cass. 43, 4% wurde auf 
diesen Tag im J. 709 = 45 eine Feier des Sieges bei Munda gelegt, wel- 
cher, am 17. März erfochten, den 20. April in Rom bekannt wurde. Diese 


23. 


23. 


24. 


25. 


26. 


28, 
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Feier ist aber später unterblieben. Dio Cass. 45, 6. Nachdem Hadrian 
den Tempel der Roma und Venus, auch templum Urbis genannt (Becker 
Topographie S. 444), erbaut hatte, wurde an diesem Tage der natalis Urbis 
begangen und Athenaeus 8 p. 361 f nennt diese Feier nunmehr 'Poyezia. 
S. Mommsen (,. I. L. 1p.391 f. (Nissen Das Templum S. 200 ff.) Vgl. 
das Hemerologium Caeretanum (Ephem. epigr. III S. 5): Roma cond(ila); 
fer(iae) coronatis om(nibus). 

April. Vinalia priora S. 333. Stiftungstag des Tempels der 
Venus Erycina extra portam Collinam. Hemerolog. "Arval. und 
dazu Mommsen Ephem. epigr. 1 S. 35. (Vgl. Calend. Caeret.) 


April. Sig(num) divo Augusto patri ad theatrum Marc{elli) 


Iulia Augusta et Ti. Augustus dedicarunt. Cal. Praen. Vgl. die 
Arvalakten v. J. 38, €. I. L. VI W2BE U: alnte) d(iem) VIIII k(alendas) 
Maias — — [ad theatrum M]arcelli ante simulacrum divi Augusti. Hen- 
zen Acta 8. 75. 


April. Ti. Caesar togam virilem sumpsit imp. Caesare VII 


M. Agrippa III cos. (737 = 27) Cal. Praen. Tiberius, geb. 16. Nov. 
712 = 42, war damals 14 J. 5 Monate alt. S. Privatleben der Römer 8. 17. 


April. Robigalia. Varro de L.ı. 6, 16: Robigalia dieta ab Robig; 
secundum segetes huic deo ‚sacriflcatur, ne robigo occupet segeles. Varro de 
r. r. 1, 1, 6: Quarto Robigum ac Floram, quibus propitiis neque robigo 
frumenta atque arbores corrumpit neque non tempestive florent. Itaque pu- 
bliee Robigo feriae Robigalia, Florae ludi Floralia instituli. Festi ep. p. %1: 
Robigalia dies festus VII kal. Maias, quo Robigo deo sun, quem putahant 
robiginem avertere, sacrificabant. Plin. n. h. 18, 285: Robigalia Numa con- 
stituit anno regni sui XI, quae nunc aguntur a. d, VII kal, Mai., quoniam 
tunc fere segetes rubigo occupat, welche Stelle der Scholiast des Germanieus 
p. 212 Breys. wiederholt. Tertull. de spect. 5: Numa Pompilius Marti et 
Robigini (ludos instituit). Serv. ad Georg. 1, 151. Cal. Praen.: Ferise 
Robigo via Claudia ad milliarium V, ne robigo frumentis noceat. Saerificium 
et ludi eursoribus maioribus minoribusque fiunt. Festus est puerorum leno- 
niorum, quia proximus superior meretrieum est. Der Robigus ist, wie Momm- 
sen mit Wahrscheinlichkeit vermuthet, wohl eine Indigitation des Mars musti- 
cus, Cato de agrie, 141. Ueber die Lage des lucus Robiginis (Ovid. f. 4, 
907) s. Mommsen €. J. L. 1 p. 392. In demselben opferte der flamen 
Quirinalis einen Hund und ein Schaf, um den Einfluss des Hundssterns 
auf die Saat abzuwenden. Ovid. f, 4, 97 fl. Columella 10, 342: Hin 
mala Robigo virides ne torreat herbas Sanguine lactentis catuli placatur d 
extis. Festi ep. p.45: Catularia porta (sie kommt sonst nicht vor. Mommsen 
hält sie für ein Stadtthor, während Jordan Topographie 1 1 8. 245 dies 
bezweifelt) Romae dieta est, quia non longe ab ea ad placandum caniculae 
sidus frugibus inimicum rufae canes immolabantur, ul fruges [lavescente 
ad maturitatem perducerentur. Festus p. 2852 31: Rutilae canes, id est 
non procul a rubro colore, immolabantur, ut ait Ateius Capito, canario sı- 
erificio pro frugibus deprecandae saevitiae causa sideris caniculne. Philar- 
gyrius ad Verg. Georg. 4, 425: Sirius, stella in ore Canis. Hac orienie mo- 
zimi ealores et ex his graves morbi: ideoque Romae omnibus annis sacrum 
Canarium fit per publicos sacerdotes. Die cursores maiores und minores 
erklärt Foggini Fastorum reliquiae 8. 65 als iuvenes und pueri, wie auch 
bei dem ludus Troiae maiores minoresque pueri vorkommen. Suet. (ae. 
39; August. 43; (Tiber. 6.) Plin. n. h. 7, 84. 


April. Geburtstag des M. Aurelius Antoninus, geb. 121 (Capi- 
tolin. v. Marei 1). Fasti Phil. 


April. Stiftungstag des im J. 742 — 42 gegründeten pala- 
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tinischen Heiligthums der Vesta. Calend. Praen. (und Caeret. 
S.250 Anm. ?). 
28.April bis 3. Mai. Ludi Florae oder Floralia. S. 378. 502. 


Mai. 


4.—3. Mai. Letzte Tage der ludi Florae. 
1.Mai. Larlibus). Cal. Venus. Der Dedicationstag der ara Larum 
praestitum (S. 254) und vielleicht auch das Frühlingsfest der Lares com- 
pitales. 8. 206 Anm. 3. 
*%4.Mai. Dedicationstag des Tempels der Bona Dea. 8.345. Das 
Opfer bringt der flamen Volcanalis dar. 8. 327, 
*7.—44. Mai. Die Vestalinnen bereiten die mola salsa. S. 346, 
9., 44., 43. Mai. Lemuria, drei nicht unmittelbar aufeinanderfolgende 
Tage der bösen Geister, an welchen die Tempel geschlossen und Hochzeiten 
vermieden wurden. Ovid. f. 5, 449—492. Porphyr. ad Horat. epist. ?, 
2, 209. Nonius p. 135: Lemures larvae nocturnae et terrificationes imayi- 
num et bestiarum. Varro de vita populi Romani libro primo: Quibus tempo- 
ribus in sacris fabam iaetant noetu ac dieunt se lemurios domo extra ianuam 
eicere. Weber die Bedeutung der Bohnen bei den Lemuralien s. Lobeck 
Aglaophamus 8. 254, wo man die übrigen Stellen findet. (Vgl. O. Crusius 
Rhein. Mus. XXXIX S. 164 ff.) 
40.Mai. Geburtstag des Claudius Gothicus, welcher 270 im 56sten 
Jahre starb (Clinton Fasti 1 8. 302). Fasti Phil. 
42.Mai. Lud(i) Mart(i) in circ(o). Cal. Matt. Nach Ovid. f.5,545 ff. 
Dedieationstag des im J. 752 = 2 geweihten Tempels des 
Mars Ultor auf dem Forum des Augustus. Becker Topogr. 8.371. 
(Jordan Topogr. 12 8.4431.) Nach Mommsen’s Ausführung scheint sich 
indessen die Dedication vielmehr auf die im J. 734 = W vorläufig er- 
richtete aedieula Martis in Capitolio (Dio 54, 8; (Jordan a. a. ©. 8.45 f.)) 
zu beziehn, da Dio Cass. 60, 5 als Dedicationstag des 752 = 2 einge- 
weihten Tempels den 1. August angiebt. 
A&.Mai. Marti invict(o). Cal. Venus. Unbekanntes Fest. 
*45. Mai. Argeeropfer. Ss. 19. 
45.Mai. Fer(iae) Jovi, Mercur(io), Maine. Cal. Venus. {[Mereurio 
ei] Maiae ad eire(um) m(arimum). Calend. Caeret.) Natalıs Mercurii. 
Fasti Philocali. Macrob. 1, 12, 19: hoc mense (Maio) mercatores omnes Maiae 
pariter Mercurioque sacrificant. Festi ep. p. 148: Maiis idibus mercatorum 
dies festus erat, quod eo die Mercurii aedes esset dedicata. Auson. de feriis D. 
Martial. 7, 74, 5; 12, 67, 1. Lydus de mens. 4, 53. Der Tempel des 
Mercur wurde 259 = 495 dedieirt. Liv. 3,21, 7; 2,27, 5. Ovid. f. 5, 
669. Becker Topographie 8. AT0. 
21.Mai. Agonia. 8. 323 Anm. 5. 
23.Mai. Tubil(ustrium). Fer(iae) Volcano. Cal. Venus. Amit. Ovid. 
f. 5, 725: Prorima Volcani lur est; tubilustria dieunt: Lustrantur purae, 
quas facit ille, tubae. 8. 435 f. 
24.Mai. Quando Rex Comitiavit, Fas. Ss. 323. 
"24. Mai. Geburtstag des Germanicus. Henzen Acta fr. Arv. 8.59. 
25.Mai. Fortunae plublicae) p(opuli) R{omani) Of{uiritium) in colle 
Quirin(alı).  Calend. Caeret.; vgl. Fast. Venus. Esquil. Dedi- 
cationstag des 560 — 194 geweihten (Liv. 34, 53, 5) Tempels 


29. 


N; 


der Fortuna Primigenia auf dem Quirinalis. (Ovid. fast. 5, 729 m) 
Becker Topographie 8. 579 f. 

Mai. In den Fasti Philocali ist dieser Tag bezeichnet Honos el Vir- 
lus, die drei Tage 29. 30. 31. Mai aber als Ludi. Foggini erklärt dies 
durch Dio Cass. 54, 18, nach welchem Augustus im J. 737 = 17 seine 
Enkel Gajus und Lacius adoptirte, hy re tig Tipfig zul vis "Aperic ma- 
vhyuptv ds Tas vöv pas uertornae. Indessen ist die Sache naklız S. 
Mommsen €, I. L. I p. 394. 


„Mai. ir Gh Ss. 200. 


Juni, 


‚Juni. Fest der Carna (8. X Anm. 5). Ihr wird Bohnenbrei ge- 


opfert. Varro bei Nonius p. 341: Quod kalendis Junis et publice et pri- 
vatim fabatam pultem dis mactant, Macrob. 1, 12, 31: Nonnulli puta- 
verunt Junium mensem a Junio Bruto, qui primus Romae consul faetus 
est, nominatum, quod hoc mense id est kalendis Juniis pulso Tarquinio 
sacrum Carnae deae in Caelio monte voti reus fecerit. Hane deam vitali- 
bus humanis pracesse eredunt. — — — Cui pulte fabacia et larido sacri- 
ficatur, quod his mazime rebus vires corporis roborentur. Nam et kalendae 
Juniae fabariae vulgo vocantur, quia hoc mense adultae fabae divinis 
rebus adhibentur. Philocalus bezeichnet den Tag als fabariei. Ovid. f. 6, 
101 #. Das Fest scheint auch ausserhalb Italiens begangen worden zu 
sein, da in der pannonischen Inschrift ©. I. L. 111 3893 ein Testament 
erwähnt wird, nach welchem das collegium fabrum die Zinsen eines Üa- 
pitals bezieht wti rosas Carnarlis) ducant, 


„Juni. Junoni Monet(ae). Cal. Venus. (Lyd. de mens. 4, 57.) Der 


Tempel der Juno Moneta wurde 410 = 344 dedieirt. Liv. 7, 28, 4. Ovid. 
f. 6, 183. Maerob. 1, 12, 30, Becker Topographie S. 409. (Jordan Topo- 
graphie 128. 108 fr.) 

Juni. Dedicationstag des Tempels der Tempestas (Becker To- 
pographie S. 516), gelobt von L. Cornelius Seipio 496 = %9. Ovid. f. 
6, 193 und die Seipioneninschrift €. 7, L.I p. 15 nebst Mommsen's Com- 
mentar. 


. Juni. Dedication des templum Martis ad portam Capenam. 


Ovid, f. 6, 191. Becker Topographie 8. 511. 


Juni. Bellon(ae) in circ(o) Flamini(o). Cal. Venus. Der Tempel 
war 458 = 2096 vovirt. 8. 75. 


.Juni. Geburtstag der Galeria, Frau des Vitellius. Henzen Acta 


fr. Arv. S. 54. 

Juni. Herc{uli) magn(o) custo(di). Cal. Venus. Dedication des 
Tempels des Hercules Magnus Custos in circo Flaminio. Ovid. 
f. 6, 209. Becker Topographie S. 618. 

Juni. Dio Fidio in colle. Cal. Venus. Dedicationstag des 288 
— 466 geweihten Tempels des Dius Fidius auf dem Quiri- 
nal. Dionys. 9, 60. Ovid. f. 6, 213. Becker Topographie S. 575. 


‚Juni. Vesta aperit. 8, 346. 
„Juni. Ludi piscatorü. Ovid. f. 6, 235 und oben 8. 138 Anm. 5. 
‚Juni. Menti in Capitolio. Calend. Dedication des im J. 539 


— 215 geweihten Tempels der Mens auf dem Capitol. Liv. 22, 


se 


“1. 


3, 


13. 


15. 


19. 


20. 


”23. 
24. 
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10, 10; 33, 31, 9. Ovid. f. 6, 41. Becker Topogr. S. 403, (Jordan To- 
pographie 12 S. 42.) 


.Juni. Vestalia. 3. 346. 
„Juni. Matralia. Festi ep. p. 135: Matralia matris Matutae festa. 


Dedicationstag des Tempels der Mater Matuta (Becker Topogr. S. 483), 
ein Frauenfest, von welchem Sclavinnen ausgeschlossen waren (Plutarch. 
Camill. 5; g. R. 16) und an welchem Kuchen geopfert wurden. Ovid. f. 
6, 473 fi, Varro de L. ı. 5, 106: Testuatium, quod in testu caldo coque- 
batur, ut etiam nunc Matralibus id faciunt matronae, 


.Juni. Stiftungstag des von Servius Tullius auf dem forum 


Boarium erbauten Tempels der Fortuna. Ovia. f. 6, 569. Becker 
Topographie S, 481 f. 


Juni. Stiftungstag des 747 = 7 dedieirten Tempels der 


Concordia in der Porticeus Livia. Ovid, f. 6, 637. Becker Topogra- 
phie S, 542. 


Juni. Quinquatrus minusculae. Varro de L. !. 6, 17: Quinquatrus 
minusculae dietae JIuniae idus ab similitudine maiorum, quod tibicines tum 
feriati vagantur per urbem et conveniunt ad aedem Minervae. Ovid. f. 6, 
651 ff. Festus p. 14%» 22. Liv. 9, 30, der drei Tage des Festes angibt 
und die Entstehung desselben im J. 443 = 311 erzählt. Valer, Max. ?2, 
5, 4. Censorin, 12, 2: Nam nisi grata esset immortalibus deis (musica), 
— — non tibieinibus — — esset permissum — — vesci in Copitolio (S. 1 
Anm. 5) aut Quinquatribus minusculis, id est idibus Juniis, urbem vestitu 
quo vellent personatis temulentisque pervagari. Plutarch, g. R. 55: Ara rt 
zatz Invovaptarg (lies 'Iouvtarz) elöoiz repuevar bedorar roig abAntaig Av 
rörıv Eodätas yuvanelas gopobvras; Ueber das collegium tibicinum 8. 
S. 226. Auf den Maskenzug bezieht sich der Denar der gens Plautia, 
Cohen Me£d. cons. pl. XXXII Plautia 7, Eckhel D. N. V S. 276, über 
welchen Borghesi Oeuvres I S. 201 ausführlich handelt. 


Juni. Ferl(iae) Iovi. Cal. Venus. Tuse. Dedicationstag eines 
Tempels des Jupiter Invietus. Ovid. f. 6, 650: Idibus Invicto sunt 


data templa lovi. Merkel versteht einen der Tempel, welche Liv. 35, 41, 
8 erwähnt. Vgl. Becker Topographie S. 404, 


Juni. Quando STercus Delatum Fas. Ss. 347. 


Juni. Minervae in Aventino. Calend. Esqu. Amit. Dedications- 
tag des Tempels der Minerva in Aventino. Ovid. f. 6,738: Cse- 
pit Aventina Pallas in arce coli. (Vgl. Jordan Ephem. epigr. 18.238 ge- 
gen Mommsen C. I. L. I p. 395.) 

Juni. Summan(o) ad circ[um) mascim(um). Calend. Stiftungs- 
tag des während des Krieges mit Pyrrhus erbauten Tem- 
pels des Summanus am Circus Maximus. Ovid. f. 6, 731. Becker 
Topographie S. 473. 

Juni. Dies alter. Tag der Schlacht am Trasimenus. Ovid. f. 6, 
763. 

Juni. Forti Fortunae trans Tiber(im) ad milliar(ium) prim{um) 
et sex(tum). Cal. Amit. u.a. Varro de 1. 1.6, 17: Dies Fortis Fortunae 
appellatus a Servio Tullio rege, quod is fanum Fortis Fortunae secundum 
Tiberim extra urbem Romam dedicavit Junio mense, Das Fest wurde an 
zwei Orten gefeiert, nämlich am 1. und 6. Meilensteine der via Portuen- 
sis (Becker Topogr. S. 479 Anm. Mommsen C, I. L. Ip. 395), und beide 
Heiligthümer waren nach Ovid. f. 6, 784 von Servius Tullius gegründet, 
während nach Livius 10, 46, 14 der zweite Tempel im J. 461 = 293 von 
dem Consul Sp. Carvilius Maximus erbaut ist. Einen dritten weihte in 


Röm. Altertb, VI. 2. Aufl, 37 
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den Gärten des Caesar, also ebenfalls jenseits des Tiber, im J. 17 n. 
Chr. Tiberius, und zwar am Ende des Jahres (Tac. ann. 2, 41), so dass 
sich auf dessen Dedication das in den Juni fallende Fest nicht beziehen 
kann. Cicero de fin. 5, 24, 70 nennt dasselbe descensio Tiberina, weil 
man theils zu Land, theils zu Wasser den Fluss hinunterzog (Ovid. f. 
6, 1 Dass die Fors Fortuna, wie der Bonus Eventus (Varro der. r. 
1, 1, 6), ursprünglich eine Gottheit des Land- und Gartenbaues ist, er- 
sieht man aus Columella 10, 311: Sed cum maturis flavebit messis aristis, 
— — — Allia cum cepis, cereale papaver anetho Jungite, dumque virent, 
nezos deferte maniplos. Et celebres Fortis Fortunae dieite laudes Mercibus 
exractis hilaresque recurrite in horlos. 

26. Juni. Ferfiae) ex s(enatus) [c{onsulto) qJuod eo die [imp. Cae- 
sar) Augus|tus ado]pltav]it filiu[m Ti. Caesarem] Aelio [et Sen- 
tio cos.] (4 n. Chr.). Calend. Amit. Hiernach ist bei Velleius 2, 103 
zu schreiben VJ kal. Junias statt V kal. Junias, Auf diese Adoption be- 
zieht sich die Inschrift von Halicarnass €. I. Gr. 2657, in welcher Tiberius 
Iulius Caesar und Drusus Iulius Caesar genannt werden, ebenso wie Ger- 
manicus nach seiner Adoption Germanicus lulius Ti. f. heisst (€. /. L. 
v 6416). 

27. Juni. Stiftungstag der aedes Larum publicorum in summa 
sacra via. 8. %4. 

*27. Juni. Stiftungstag der aedes lovis Statoris. Ovid. f. 6, 79. 
Liv. 1, 12. Becker Topographie S. 112. 

29. Juni. Quirino in collle). Calend. Venus. Stiftungstag der aedes 
Quirini auf dem Quirinal. Ovid. f. 6, 796. Becker Topographie 
Ss. 570. 

*30. Juni. Stiftungstag des von M. Fulvius Nobilior nach seinem 
Siege über die Aetoler (565 = 189) gebauten und von L. 
Mareius Philippus, dem Stiefvater des Augustus (Drumann IV 
$. 334), restituirten templum Herculis Musarum. Ovid. f. 6, 
801. Becker Topographie 8. 612 ff. (A. Kluegmann Comment. in honor. 
Mommseni 8. 262 ff.). 


Juli, 


(Die Umänderung des Monatsnamens Quintilis in Iulius erfolgte im J. 710 =44. 
Dio Cass. 44, 5. Macrob. 1, 12, 34, Censorin. 22, 16.) 
4.Juli. Felicitati in Caplitlo(lio). Fast. Antiat. (Es ist eine Capelle 
auf dem Capitol gemeint, nicht der von Caesar am Fusse des Capi- 
tols an Stelle der Curia Hostilia erbaute Tempel, Jordan Topographie 1 2 
S. 46 Anm. 46.) 
2.Juli. Geburtstag Valentinian’s III. Fasti Silv. 
4. Juli. Constitution der ara Pacis Augustae. 8. S. 74 und oben 
zum 30. Januar, 
5.Juli. Poplifugia. S. 324 1. 
*6. Juli. (Tag der Dedication des Tempels der Fortuna muliebris. 
S. 275.) 
6.—13. Juli. Ludi Apollinares. 8. 384 f. 500 f. 
*7. Juli. Opfer des Consus. $. 335. Die Kalendarien erwähnen dies 
Opfer nicht, dagegen ein anderes am 12, December. Beide sind verschie- 
den von den Consualia, welche zweimal im Jahre, am 21. August und 
15. December, gefeiert werden. (Die Feste am 7, Juli und 15. December 
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beziehen sich auf das Hauptheiligthum des Consus im Cireusthale, die 
des 21. August und 12. December auf ein davon verschiedenes Heilig- 
thum auf dem Aventin: vgl. H. Jordan De Vertumni et Consi aedibus 
Aventinensibus (1379) S. 3—6. Doch wurde am 21. August daneben auch 
an der ara Consi im Circus geopfert (Tertull. de speetac, 5).) 


7. Juli. Nonae Caprotinae (bei Plutarch Karparivar) oder ancillarum 


feriae. (Silv.) Varro de 1. 1. 6, 18: Nonae Caprotinae quod eo die in Latio 
Junoni Caprotinae mulieres sacrificantur et sub caprifico faciunt. Ausonius 
de fer. 9: Festa Caprotinis memorabo celebria nonis, Cum stola matronis 
dempta teget famulas. Macrob. 1, 11, 36: Nonis Iuliis diem festum esse 
ancillarum tam vulgo notum est, ut nec origo nec causa celebritatis ignota 
sit. Junoni enim Caprotinae die illo liberae pariter ancillaeque sacrificant 
sub arbore caprifico in memoriam benignae virtutis, quae in ancillarum 
animis pro conservatione publicae dignitatis apparuit. Darauf erzählt er die 
Geschichte vom Ursprung des Festes, die sich auch bei Plut. Rom. 29; 
Camilt. 33 findet. Vgl. (Fast. Silv.) Arnob. 3, 30. Ovid. a. am. 2, 367. 
S. oben $. 325. Auch in einer pompeianischen Inschrift des Jahres 29 
n. Chr. (C. I, L. IV 1555) kommt die Datirung pridie nonas Caproti- 
nas vor. 


*8. Juli. YVitulatio. Ss. 3%. 


12. Juli. Ferl(iae) quod eo die C. Caesar est natus. Calend. Amit. 
u. a. Macrob. 1, 12, 34. 


45.—19. Juli. Mercatus dies V. Fast. Antiat. u. a. Markt nach den Apol- 
linarspielen. 


15. Juli. Equit{um) Ro(manorum) probatio. Fasti Philocali, Es ist 
die transvectio equitum, über welche Becker Handb. 11 1 S. 263 handelt, 


48. Juli. Dies Alliensis. Cal. Amit. u. a. Mommsen Röm, Chronologie 
8. 26 Anm. 32. 


49.und 24. Juli. Zucaria. Festi ep. p. 119: -Lucaria festa in luco cole- 
bant Romani, qui permagnus inter viam Salariam et Tiberim fuit, pro eo, 
quod victi a Gallis fugientes e proelio ibi se occultaverint. Masurius bei 
Macrob. 1, 4, 15, 


20.— 30. Juli. Ludi Victoriae Caesaris. 11 Tage, davon die 4 letzten 
ludi eircenses. Es sind dieselben Spiele, welche Caesar der Venus Gene- 
trix vor der Schlacht bei Pharsalus gelobt und zuerst 708 = 46 bei der 
Dedication des Tempels dieser Göttin gefeiert hatte (Dio Cass. 43, 272), 
und zwar, wie die Fasten angeben, am 26. September. Sie wurden da- 
mals von einem für diesen Zweck gestifteten gentilicischen Collegium be- 
sorgt (S. 135 Anm, 7), dann aber vom Staate übernommen und von Au- 
gustus den Consuln übertragen (Dio Cass. 49, 42). Die Verlegung des 
Festes auf den 20.—30. Juli hängt nach Mommsen’s Ansicht (€. I. L. 
1 p. 397) mit der Einführung des jullanischen Kalenders zusammen. 
(Reifferscheid Annali d. Inst. 1863 8. 370 f.) 


23.Juli. Neptunalia. Varro de I. 1. 6, 19. Festi ep. p. 377: Umbrae vo- 
cantur Neptunalibus casae frondeae pro tabernaeulis. Auson. de feriis 19 fl. 
Die Neptunalia erwähnt auch COharisius p. 42, 25; 550, 11 Keil. Dio- 
medes p. 328, 8. 


25. Juli. Furrinalia. 8. 3%7 Anm. 7. 


30.Juli. Fortunae huiusg/ue diei in campo. Cal. Allif. Pine. De- 
dication eines sonst unbekannten Tempels. (Preller Röm Mythol. II 8. 186 f.) 


37° 
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August. 


Der Monat Sextilis erhielt den Namen Augustus 746 =#. Dio Cass. 55, 6. 
Macrob, 1, 12, 35. Censorin. 22, 16. 


1.August. Spei ad forum holitorum. Fast. Vall. u.a. Dedica- 
tionstag des im ersten punischen Kriege von M. Atilius 
Calatinus erbauten, von Germanicus restituirten (Tac. ann. 2, 


49) Tempels der Spes auf dem Forum holitorium. Becker Topo- 
graphie S. 601. 


1. August. Feriae ex s(enatus) c(onsulto), q(uod) e(o) d(ie) ımp. 
Caesar divi flilius) rem public(am) tristissimo periculo liberat. 
Fast, Amit. Arval. Antiat. Tag der Eroberung von Alexandria 
durch Augustus 724 = 30. 8. Ba. 12 S. 439. | 

*1. August. Dedicationstag des im J. 752 = 2 geweihten Tem- 
pels des Mars Ultor. Dio Cass. 60, 5. Borghesi Oeuvres V S. 18%, 
S, oben zum 12. Mai. 

1.August. Natal(is) Ti. Claudii Germanici. Fast. Vall. Ant. Ge- 
burtstag des Kaisers Claudius 744 — 10. Suet. Claud. 2. Dio 
Cass. 60, 5. 

*1. August. Wahrscheinlich zweiter Festtag der Lares Compi- 
tales. S. 206 Anm. 3. 

1.August. Geburtstag des Pertinax, geb. 126. Capitolin. v. Pert. 
15. Fasti Phil. 

2. August. Ferliae gq]uod eo die C. Caes(ar) C. f. in Hispanlia) 
eiter(iore) et quod in Ponto eod(em) die regem Pharnacem de- 
vicit. Fast. Amit. u. a. Feier der Siege Caesar’s über die Le- 
gaten des Pompeius, Afranius und Petreius, 705 = 49 und 
über Pharnaces 707 = 57. Drumann III S. 464. 558. Der Tag ist 
nur aus den Kalendarien bekannt. 

3. August. Ti. Auglustus) in [Illlyrico vie(it). Cal. Ant. Beendi- 
gung des illyrischen Krieges 9 n. Chr. Dio Cass. 56, 16. 17. Velleius 2, 
115. Vgl. Bd. 12 S, 299. (Mommsen Röm. Gesch. V S. 37 £.) 


5. August. Saluti in colle Quirinale sacrifictum publicum. Fast. 
Vall. u.a. Stiftungstag des im J. 452 = 302 dedieirten Tem- 


pels der Salus auf dem Quirinalis. Liv. 10, 1, 9. Cic. ad Att. 
4, 1, 4. Becker Topographie 8. 578, 


7. August. Constantius II geboren im J. 317. Eckhel D. N. VIII 8. 
113. Fasti Phil. 
8. August. Sollis) indigitis in colle Quirinale sacrificium publı- 
cum. Cal. Vall. Vgl. Cal. Amit. (und Allif. (Eph. epigr. IV 8. 1); die 
beiden letztgenannten Kalender setzen das Fest auf den 9. Augnst). Ue- 


Ba Ort s. Becker Topographie S. 589. Vgl. Jordan Topographie Il 
S. 265 


9. August. Ferfiae) qluod) e(o) d(ie) C. Caes(ar) C. f. Pharsali 
devicit. Cal. Amit. Ant. Maff. Anif. Tag der Schlacht bei Pharsa- 
lus 706 = 48. Drumann III S. 510. 

40. August. Feriae quod eo die arae Cereri matri et Opi Auquslae 
ex voto suscepto constitutae sunt Cretico et Long(o) clos.] (wahr- 
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scheinlich 7 n. Chr.) Fast. Amit. Vall. Ant. Die Altäre lagen im vieus 
iugarius, $. Becker Topographie 8. 437 und Mommsen C. I. L. Ip. 
399. 

42. August. Herculi invicto ad circum maximum. Cal. Amit. Vall. 
Allif. Ueber die ara Herculis in foro Boario s. De Rossi Annali 1854 
8. 32 ff. 

42. August. Veneri victriei, Honfori) Virt{uti), Felicitati in theatro 
marmoreo. Cal. Amit. Allif. Es ist das Theater des Pompeius, Becker 
Topographie S. 676. 

43. August. Fer(iae) Jovi. Cal. Amit. Allif. Sonst unbekannt. 

43. August. Dianae in Aventino. Fast. Amit. Vall. Ant. Allif. Becker 
Topographie S. 450 f. Festus p. 343® 7: Servorum dies festus vulgo exi- 
stimatur idus Aug., quod eo die Ser. Tullius, natus servus, aedem Dia- 
nae dedicaverit in Aventino, cuius tutelae sint cervi, a quo celeritate fugi- 
tivos vocent cervos. Das Opferthier der Diana war nicht der Hirsch, son- 
dern die Kuh. 8. 361. Im Uebrigen s. über das Fest Plut. g. R. 100. 
Auson. de fer. Rom. 6. Martial, 12, 67, 2. Der Tempel war ein Asyl 
für Sclaven. Schwegler R. @. I S. 714. 


43. August. Vortumno in Aventino. Yast. Amit. Allif. Vall. Becker 
Topographie S. 450. 454. 

ee ar Castori Polluci in circo Flaminio. Fast. Amit. Vitruv. 
4, 8,4. 


43. August. (Hercluli] invicto ad port{am) Trigeminam. Cal. Aulit. 
Macrob. 3, 6, 10. Mommsen Ephem. epigr. III S. 86.) 

13. August. (Florae ad [circum]| maximum. Cal. Allif. Becker Topo- 
graphie S. AT2f. 673. Mommsen Ephem. epigr. III S. 86.) 

14. August. Augustus) triump(havit). Fast. Ant. Triumph des 
Octavian n J. 725 = 29. Suet. Aug. 22. Macrob. 1, 12, 35. Serv. 
ad Aen. 8, 714. Dio Cass. di, 21. 

47. August. Portunalia. 8. 337 Anm.10, 

17. August. Jano ad theatrum Marcelli. Cal. Vall. {Allif.) Becker To- 
pogr. S. 254. 603, 

18. August. Aedis divi Iul(i) ded(icata.) Fast. Ant. Vgl. Amit. Allif. 
Die Stiftung erfolgte 712 = 42, Dio Cass, 47, 18. Becker Topographie 
S. 346. (Jordan Topogr. 12 S. 406.) 

19. August. YVinalia rustica. 8. 333 f. 

49. August. Octavian tritt im J. 714 = 43 sein erstes CGonsulat 
an und stirbt an demselben Tage 767 = 44. Cal. Amit. Ant. 
Cum, Macrob. 1, 12, 35. Dio Cass. 55, 6; 56, 30. Tae. ann. 1, 9. 

19. August. Geburtstag des Probus. Fasti Phil. Er starb, 50 Jahre 
alt, im J. 282. Clinton Fasti Rom. I 8. 3%. 

20. August. Infer(iae) L. Caesaris. Fast. Ant, L. Caesar starb im 
J.755 = 2n. Chr. In den Fasti Gabini €. I. L. Ip. 473 n. XII wird 
als Todestag der 20. September (XIII k. Oct.) angegeben, was irrthüm- 
lich ist. S, Mommsen €. J. L. Ip. 400. 

21. August. Consualia. Conso in Aventino sacrificium. Cal. Vall, 8. 
S. 335 f. und oben zum 7. Juli. Dagegen setzt Plutarch. Romul, 15 die Con- 
sualien auf den 19. August. Es war der Tag des Sabinerraubes (Varro 
de 1, 1, 6, 20. Schwegler R. G. I S. 461). 

23. August. Volcanalia. Volcano in circo Flaminio. Fast. Vall. Vol- 
cano [in circo Flam(inio). Juturnae et Nymp]his in camp(o). Opi 
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Opifer (ae) [ad lacum Juturnae). Quir(ino) in colle. Fort(unae) 
in] comit(io). Fast. Arval. nach Henzen’s Ergänzung. Vgl. dazu Momm- 
sen und Jordan Ephem. epigr. I S. 36, 230 und oben $. 9 Anm, 2, Varro 
de I. I, 6, 20: Voleanalia a Voleano, quod ei tum feriae et quod eo die po- 
pulus pro se in ignem animalia mittit, C. I. L. VI 826: Haec area intra hanc 
definitionem eipporum clausa veribus et ara, quae est inferius, dedicata est 


ab imp. Caesare Domitiano — — er voto suscepto, quod diu erat neglectum 
nec redditum , incendiorum arcendorum causa, quando urbs per novem dies 
arsit Neronianis temporibus. Hao lege dedicata est — — ut praetor, eui 


haee regio sorti obvenerit, sacrum faciat, aliusve quis magistratus Volcana- 
libus X klal,) Septembres omnibus annis vitulo robeo et verre. 
"24. August. Mundus patet. Ss, 366. 

24. August. Lunae in Graecost(asi). Cal. Pine, Sonst unbekannt. 

25. August. Opeconsiva. S. 212. (Vgl. Mommsen Ephem. epigr. I 8.37. 
Jordan Eph, epigr. 111 S. 57 ff.) 

27. August. Volturnalia. 8.3237 Anm. b. 

28. August. Hfloc) dlie) ara Victoriae in curia dediclata) est. 
Fast. Maff. Vatic. Dedication der ara Victoriae in der von Augu- 
stus im J. 725 —= 29 vollendeten Curia lulia. Dio Cass. dt, N. 
Suet. August. 100. Herodian. 5, 5, 7. (Jordan Topogr. 12 S. 251 f.) Der 
Altar wurde erst unter Gratian aus der Curie entfernt. 8. 116. 

31, August. XNatlalis) C. Caesaris Germanici. Cal. Vall. Pigh. Ge- 
burtstag des Caligula. Caligula ist 12 n. Chr. geboren. Suet. Cal. 8. 


September. 


I.September. Jovi Tonanti in Capilolio. Calend. Amit. Arval. Ant. 
Der Tempel wurde 732 = 22 dedieirt. Dio Cass. 54, 4. Becker 
Topographie S, 407. (Jordan Topogr. 12 8. 48.) 

1.September. Jovi Libero, JIunoni Reginae in Aventino. Fast. Ar- 
val. Ueber den Jupiter Liber oder Libertas s. $. 23; über die Iuno Re- 
gina S. 36. (Ueber die Tempel s. Jordan Eph. epigr. I S. 236 ff. Momm- 
sen Res gestae d. Aug.? S. 81.) 

2. September. Fer(iae) ex slenatus) c(onsulio) , quod eo die ımp. 
Caes(ar) divi flilius) Augustus apud Actium vicit se et Titio cos. 
(723= 31). Fast. Amit. Arval. Dio Cass, 51, 1. Lydus de mens. 4, &0. 

3. September. Ferliae) et supplicationes aput omnia pulvinaria, 
quod eo die Caes(ar) divi f. vieit in Sicilia Censorin(o) et Cal- 
vis(t0) COS. Cal. Amit. Arval. Das Jahr 715 = 39, welches das Calen- 
darium angibt, ist falsch; die Feier galt vielmehr dem Siege bei Nau- 
lochos 718 = 36, für welchen ein jährliches Dankfest eingesetzt wurde. 
S. Eckhel D, N. VIS. 71 f. Drumann IV $S. 684. Kellermann in O. Jahn 
Spee. epigr. S. 10. Mommsen ©. 7. L.I p. 401. Das Feriale Cumanum 
erwähnt auch die Uebergabe der Heeres des Lepidus. (Mommsen Hermes 
Xvll S. 633 f. vereinigt beide Angaben durch die Annahme, dass die Fest- 
feier wegen des sicilischen Sieges an die Auflösung des Heeres des Lepi- 
dus, die kurz nach der Schlacht bei Naulochos stattfand, geknüpft ge- 
wesen sei.) 

4.—19.September. Ludi Romani. Sie gehören zu den ältesten römi- 
schen Spielen (Mommsen im Rhein. Mus. N. F, XIV $S. 79. (= Röm. 
Forsch. 11 8. 42#f.)) und wurden zuerst von den Consuln, seit 338366 


14. 


17, 


18. 
19. 


20. 
23. 


23. 


26. 
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aber von den curulischen Aedilen gegeben (Mommsen Staatsrecht 11? 
S. 507), Sie galten dem Iupiter (Festi ep. p. 122) und dauerten bereits 
zu Cicero’s Zeit 15 Tage (Cic. in Verr. act. 1, 10, 31). Dazu kam nach 
Caesar’s Tode noch ein idter (Cic. Phil. 2, 43, 110). Vgl. Friedlaender 
oben 8, 4971£. 


. September. Geburtstag des Aurelian. Fasti Philoc, Er starb 275, 


61 Jahre alt, ist also geboren 214. Clinton Fasti Rom. IS. 312. 


. September. Jovi epulum. Fast. Sab.; Vgl. Vall. Ant. S. 349. Die 


Fasti Arvalium haben überdies an den Idus des September, October und 
November die Bezeichnung Feriae Iovi (vgl. S. 294), und wahrscheinlich 
fand sich diese in vollständigen Kalendern bei den Idus aller Monate. 
S. Mommsen (C. I, L. Ip. 375; Ephem, epigr. 1 S. 34. 

September. Die Vestalinnen bereiten zum dritten Male die 


mola salsa. 8. 347. 


. September. Feriae ex sienatus) c/onsulto) q{uod) elo) d(ie) 


nefaria consilia, quae de salute Ti. Caes(aris) liberorumg(ue) 
e(ius) et aliorum principum civitatis deq(ue) r(e)publica inita 
ab M. Libone erant, in senatu convicta sunt. Cal. Amit. 
Entdeckung der Verschwörung des Libo im J. 146 n. Chr. 
Tac. ann. 2, 27. 

September. Infer(iae) Drfusi]. Cal. Ant. Todestag des älteren 
Drusus, Bruders des Tiberius, im J. 9 v. Chr. Dio Cass, 55, 1. 2. Eckhel 
D. N. VI 8. 176. 

September. Consecration des Augustus. S, 276 Anm. 1. 467, 
September. Traian geboren im J. 53 n. Chr. Fasti Philoc. Eckhel 
D. N. VI S. 411. 

September. Antoninus Pius geboren 86. Capitolin, v. Antonini 
P. 1. Fasti Phil. 

— 23. September. Merkatus (Messe) nach den Iudi Romani, Cal. 
Pine. Maff, Vall. Arv. 

September. Fer(iae) ex s(enatus) c{onsulto), quod is dies imp. 
Caesar(is) natalis est. Calend. Augustus geboren im J. 61 = 
63. Suet. August. 5. 31. 94. 100. Gellius 15, 7, 3. Dio Cass. 55, 30. 
46. Vgl. Henzen Acta fr. Arv. 8. 51. 

September. Marti Neptuno in campo; Apo|Nlini ad theatrum 
Marfc)elli. Fast. Arval. Dedication des Tempels des Mars in 
campo Martio (Plin. n. Ah. 36, %), des Neptunus in campo 
(Becker Topogr. S. 619) und des Apollo extra portam Carmen- 
talem, inter forum holitorium et circum Flaminium (Ascon. p. 
81 K.-Sch.). Vgl. Mommsen Ephem. epiyr. 18. 38. 

September. Veneri Genetrici in foro Caesaris. Cal. Pine. Arv. 
Vall., von denen das letztere irrthümlich den 25. September angibt. 
Dedication des von Caesar 708 = 46 erbauten Tempels der 
Venus Genetrix. Becker Topographie S. 363#f. (Jordan Tepogr. I 2 
S. 439.) 


October. 


„October. Fidei in Capitolio. Fast. Amit. Arval. Ost. Der Tempel 


war von Numa gegründet, von Atilius Calatinus im ersten 
punischen Kriege und darauf von M. Aemilius Scaurus noch- 
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mals erneuert. Cie. de d. n. 2, 33, 61. Becker Topopr. S. 403. 
Mommsen Annali 1858 S. 202. (Jordan Topogr. 1 2 S. 421.) 

4.October. Tigillo sororilo) ad compitum Acili. Yasti Arval. Ost. 
Das Sacrum bezieht sich auf den Schwestermord des Horatius und war 
ursprünglich ein Gentilopfer. Liv. 1, 26, 12: Itaque ut caedes manifesta 
aliquo tamen piaculo lueretur, imperatum patri, ut fillum expiaret pecunia 
publica. Is quibusdam piacularibus sacrifieiis factis, quae deinde genti Ho- 
ratiae tradita sunt, transmisso per viam tigillo capite adoperto velut sub 
iugum misit iuvenem. Id hodie quoque publice semper refectum manet:; 
sororium tigillum vocant. Schol. Bobiens. ad Cie. p. 277 Or.: Constitutis 
igitur duabus aris Jano Curiatio et Iunoni Sororiae, superque eas iniecto 
tigillo, Horatius sub iugum traductus est. /d exrpiamentum memoriae serva- 
tum ad hunc usque diem tigillum sororium appellatur. Dionys. 3, ?2. Festus 
p. 297» 11. Festi ep. p. 307. Ueber den Ort s. Becker Topogr. S. 529. 
Jordan Topogr. 11 8. 100. Henzen Acta fr. Arv. S. CCXXXVII. 

4.October. Alexander Severus geboren, etwa 203. Fast Philoc. 
Eckhel D. N. VII 8. 268. 

3.— 12. October. Augustalia. $S. 468. 

4.October. leiunium Cereris. S. 364. 


*5.0October. Mundus patet. Ss. 366. 


*6, October. Dies ater wegen der Besiegung des Proconsul Q. Ser- 
vilius Caepio durch die Gimbern im J. 649 = 405. Piutarch. 
Camitl. 19; Lucull, 27. 

7.October. Jovi fulguri, Iunoni Curriti in Campo. Fast. Arval. 
Ost. Ueber Jupiter Fulgur s. S. 22 Anm, 6; über Juno Curritis oder 
Ti 24 Anm.2. Henzen Relarione S. Y. Mommsen Ephem. epigr, 
18. 394 

7.October. Drusi Caesaris natalis. Fer. Cum. Geburtstag des 
im J. 739 = 145 geborenen Drusus, Sohnes des Tiberius. 
Borghesi Oeuvres VIII S. 13. (Mommsen Hermes XVII S. 634.) 

9.October. Apoltlini) in Pal(atio). Fast. Amit. Arval. Aut. Dedi- 
cation des im J. 726 — 28 von Augustus gestifteten Tempels 


des Apollo auf dem Palatin. Becker Topographie S. 426. 

9.October. Genio public(o), Faustae Felicitati, Venerli) victr (ich) 
in Capit(olio). Cal. Amit. Arval. Ueber diese Heiligthümer s. Momm- 
sen €. I. L. Ip. 403. (Jordan Topogr. 12 S. 46.) 

40. October. Infer (iae) Germanic(t). Cal. Ant. Germanicus stirbt 19 n.Chr. 

44.October. Meditrinalia. Cal. Sab. Mafl. Amit., im letzteren mit dem 
Zusatze Ferl(iae) Iovi. Varro de L. I. 6, 21: Meditrinalia dies dietus 
a medendo, quod Flaccus flamen Martialis dicebat, hoc die solitum vinum 
novum et veius libari et degustari medicamenti causa; quod facere solent 
eliamnune multi, cum dieunt: novum velus vinum bibo, novo veteri vino 
morbo medeor. Festi ep. p. 123: Meditrinalia dieta hae de causa: mos 
erat Latinis populis, quo die quis primum gustaret mustum, dicere ominis 
gratia: velus novum vinum bibo, veteri novo morbo medeor. A quibus ver- 
bis etiam Meditrinae deae nomen concepltum eiusque sacra Meditrinalia 
dieta sunt. 

42. October. Fer(iae) ex s(enatus) c(onsulto), gluod) e{o) dlie) 
imp. Caes(ar) Aug{ustus) ex transmarin(is) provinc(is) ur- 
bem intravit aragq|ue) Fort{unae) reduei constit|uta). Calend. Amit. 
Es war der Tag, an welchem Augnstus im J. 735 = 19 aus dem Orient 
zurückkehrte und zugleich der letzte (ursprüngliche) Tag der Augustalia, 


S. Mommsen Res gestae divi Augusti? S. 46f. Der Altar, welcher an 
der porta Capena lag, wurde am 15. December dedieirt, Ueber den Unter- 
schied der constitutio und dedicatio s. oben S. 774. 

43. October. Font(inalia). Cal. Maff. Amit. Sab. Varro del. ı. 6, %; 
Fontanalia a Fonte, quod is dies feriae eius; ab eo tum et in fontes coronas 
iaciunt et puleos coronant. Fest. ep. p. 385: Fontinalia fontium sacra ; unde 
et Romae Fontinalis porta (Becker Topographie S. 133 (Jordan Topogr. 
I 1 S. 209£.)). Frontin. de aquis &: Fontium memoria cum sanctitate ad- 
huc extat et colitur. Ueber die Verehrung der Fontes findet man das 
Material bei Rudorff Die lex de magistris aquarum, eine altrömische Brunnen- 
ordnung, in Zeitschr. für gesch. Rechtswiss, XV 8. M4—227. Vgl. €. 1, 
L. vı 149 —166. 

45. October. Idus feriae Jovi. Fast. Arval. Opfer des Ostoberrosses. 
S. 334f. 

45.0October. Vergil geboren 684 = 170. Der natalis ist in den Fasti 
Silv. bemerkt, aber irrthümlich zum 14. Oct. 

48.October. Jano ad theatr(um) Marcelli. Cal. Amit. Becker Topo- 
graphie S. 254. 259. 603. 

48.October. Eo die Caesar logam virilem sumpsit. Fer. Cum. vgl. 
Cal. Ant. Suet. Aug. 8. Drumann IV S. 246. 249. 

49.October. Armilustrium. S. 436. 

26. October — 4. November. Ludi Vietoriae Sullianae). Cal. Sab. 
Arval. Maff. Sie waren eingesetzt zum Andenken des Sieges des Sulla 
über die Samniter am collinischen Thore im J. 672=52. Vell. 2, 27, 
Cie. in Verr. act. 1, 10, 31. Ascon. p. 79. 83 K.-Sch, Mommsen Röm. 
Münzw. 8. 625f. 

28. Oetober — 4. November. Isia. Dies Fest der Isis erwähnt nur Phi- 
localus, nach Mommsen’s Untersuchungen €. I. L. Ip. 404f. scheint es 
aber schon unter Caligula in den Kalender aufgenommen zu sein 


November, 


4.— 17. November. Ludi plebeii. 8. 349. 499 t. 


6.November. Agripplinae) Iulliae) natalis. Fast. Aut. Geburts- 


tag der jüngeren Agrippina, geb. 16 n. Chr. Eckhel D. N. VI S. 
255. Henzen Acta fr. Arv. S. 53. 


8. November. Nerva geboren im J. 32 n. Chr. Fasti Phil. Eckhel 
D. N. V18. 403. 


*8. November. Mundus patet. S. 366. 

43.November. Jovis epulum. Ss. 349. 

44.November. Feroniae in [calmp(o), Fortun (ae) prim(igeniae) in 
c{olle). Equorum probatio. Fast. Arval. Der Cult der Feronia in 


Rom ist sonst nicht bekannt; die Fortuna Primigenia hat ein Fest auch 
am 25. Mai; die equorum probatio hat Bezug auf die ludi plebeii. 


16.November. Ti. Auglusti) nalal(is). Fast, Ant., Fer. Cum. Ge- 
burtstag des Tiberius, geb. 712=42. Suet. Tib. 5. Dio Cass. 57, 18, 


47.November. Geburtstag des Vespasian, geb. 9 n. Chr. Fasti Phil. 
418.— 20. November. Mercatus. Messe nach den ludi plebeii, 


December. 


1.December. Constitution der ara Fortunae muliebris. S. Akt. 

1. December. Neptuno Pietati ad circ{um) Flaminlium). Cal, Amit. 
Vgl. Lydus fr. Casecl. p. 117 Bekker, Ueber den Tempel des Neptun s. 
Becker Topegraphie S. 619, über den von M’, Acilius Glabrio 573 = 181 
dedicirten Tempel der Pietas Becker $. 602. 

2.4.5.6. 8. 19, 20. 21. 23. 24. December. Quaestorische 


Gladiatorenspiele seit dem J. 47 n. Chr. 8.8. 487. Mommsen Staats- 
recht 112 S. 522 und €. 7, L. I p. 407. 


*3. December. Fest der Bona Dea. Ss. 3451. 


*5. December. Faunalia. Horat. od. 3, 18, 10 und dazu Porphyrio. 
(Vgl. Jordan bei Preller Röm. Myth. I 5. 380 Anm. 1.) 


8.December. Tiberino in insula. Cal. Amit. $. oben 8, 327 Aum. 
40 und Mommsen €. I. L. I p. 399. 
11.December. Agonalia oder Septimontium. 8. 190. 


12.December. Conso in Aventino. Cal. Amit. $. oben zum 7. Juli. 
13.December. [Telluri et Cere]ri in Carinis. Fast. Praen, Amit. 
Stiftungsfest der aedes Telluris in Carıinis. S. 216. 


45. December. Consualia. Festus ep. p. 148: mulis celebrantur ludi in 
eirco marimo Consualibus, quia id genus quadrupedum primum putatur ccep- 
tum eurrui vehiculogue adiungi, Dionys. 1, 33: &v N (am Tage der Con- 
sualien) napa "Popatsız 25 Eous Eiıwboucw Epywv Inmor nal speig zat ori- 
yovıaı Täs wegahäas alles. Plut. g. R. 48. (G. Wissowa in Roscher's 
Ausf, Lerik. d. griech. u. röm. Mythol. I S. 925f.) 


45. December. Ara Fortunae reduci dedic/ata) est. Fast. Amit, Vgl. 
Fer. Cum, S. zum 12. October. 
*15. December. Nero geboren im J. 37. Suet. Nero 5. Eckhel D. N. 
v1 S. 260, Henzen Acta fr. Arv. 8. 54, 
15. December. Geburtstag des L. Aurelius Verus, Bruders des M. 
Aurel, geb. 130. Fast, Philoc. Eckhel D. N, VII 8. 37, 


47.December. Saturnalia. Saturn(o) ad forum). Cal. Amit. Maf. 
Varro de l, ı. 6, 22: Saturnalia dieta ab Saturno, quod eo die feriae eius. 
Saturnus, der in den Indigitamenten vorkam ($. 16), gehört zu den 
ältesten römischen Göttern und soll schon vor Erbauung Roms eine ara 
am clivus Capitolinus gehabt haben. Macrob. 1, 7, 24. Dionys. 1, 34. 
Festus p. 3225 30. Der Bau des Tempels (Becker Topogr. S. 313. (Jordan 
Topogr. 12 8. 360 ff.)) wird dem Tullus Hostilius oder dem Targuinius 
Superbus (Macrob. 1, 8, 1), die Dedication desselben am 17. December 
aber entweder dem Dictator T. Lartius 253 = 501 (Varro bei Macrob. a. 
a. O,\), oder den Consuln des Jahres 257 = 497 zugeschrieben (Liv. ?2, 
21, 2: aedes Saturno dedicata, Saturnolia institutus festus dies). Das spä- 
tere Fest der Saturnalia und der in dem Cult des altitalischen Saturnus 
auffallende griechische Ritus (S. 189) verdankt seinen Ursprung der An- 
“ordnung der sibyllinischen Bücher im J, 537 = 217. Liv. 22, 1, 19: Po- 
stremo Decembri iam mense ad aedem Saturni Bomae immolatum est, lec- 
tisterniumque imperatum — et eum lectum senatores siraverunt — et convivium 
publicum, ac per urbem Saturnalia diem ac nortem clamala, populusque eum 
diem festum habere ac serware in perpetuum iussus. Was in den Gebräuchen 
der Satnrnalien alt, was seit dem Jahre 537 eingeführt ist, lässt sich im Ein- 
zelnen nicht mehr unterscheiden; das Bewirthen der Sclaven, welches für das 
Fest charakteristisch ist, könnte, obwohl die Römer selbst es als eine Re- 
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miniscenz an das goldene Zeitalter betrachteten, in welchem alle Menschen 
gleich waren, erst mit dem Lectisternium im J. 537 seinen Anfang genom- 
men haben, da solche Bewirthungen mit den Lectisternien verbunden sind 
(8. 50f.). Macrob. 1, 10,2 berichtet: Apud maiores nostros Saturnalia die 
uno finiebantur, qui erat a. d, quartum decimum kalendas Ianuarias (19. De- 
cember); sed postquam ©. Caesar huie mensi duos addixit dies, serto decimo 
(17. Dee.) coepta celebrari, Ea re factum est, ut, cum vulgus ignoraret 
certum Saturnalicrum diem, nonnullique a (. Caesare inserto die et alü ve- 
tere more celebrarent, plures dies Saturnalia numerarentur: licet et apud ve- 
teres opinio fwerit septem diebus peragi Saturnalia, si opinio vocanda est, 
quae idoneis firmatur auetoribus, So viel ist gewiss, dass man in der Zeit 
der Republik die Saturnalia sieben Tage (17.—23. Dee.) feierte (Norius 
bei Maerob. 1, 10, 3) und datirte secundis Saturnalibus, tertiis Saturnalibus 
(18. und 19. Deo. Cie, ad Att. 13, 52, 1). Auch Augustus setzte für 
die Saturnalien wenigstens drei Tage Gerichtsferien an (Macrob. 1, 10, 4. 
23) und seit Caligula wurden diese auf fünf ausgedehnt er Cal, 17, 
Dio Cass. 59, 6. Martial. 4, 88, 2; 14, 79, 2; 14, 141, 1). Allein als 
religiöses Fest sind die Saturnalien immer eintägig geblieben (Festus p. 254b 
34) und so sind sie auch in den Kalendarien angesetzt. Die öffentliche 
Feier an diesem Tage bestand in einem sacrifieium publicum (dnworeheis 
Eoprat ze wat Buster Dionys. 6, 1) vor dem Saturnustempel am Forum und 
in einem convivium publicum, bei dessen Ende man mit dem Rufe /o 
Suturnalia auseinanderging (Macrob. 1, 10, 18. Vgl. Liv. 22, 1, 2%, 
Martial. 11, 2, 5. Stat. silv. 1, 6, 82. Dio Cass, 37, 4; 60, 19), und 
bei welchem Senatoren und Ritter die Toga ablegten und die Synthesis 
anzogen (Martial. 14, 1), wie die Arvalen bei ihrem Schmause, Ferner 
wurde wenigstens zu Ausonius’ Zeit ein munus gladiatorium an den Satur- 
nalien gegeben (Auson, de fer. Rom. 33: Et gladiatores funebria proelia 
notum Decertasse foro; nune sibi arena suos Vindicat, extremo qui iam sub 
fine Decembris Faleigerum placant sanguine Caeligenam) und Lactant. inst. 
6, 20, 35 lässt die Gladiatorenspiele überhaupt dem Saturnus heilig sein: 
venationes et quae vocantur munera Saturno attributae sunt. Privatim be- 
ging man diese Tage, an welchen Gerichte (Suet. Aug. 32%) und Schulen 
(Plin. ep. 5, 7) Ferien hatten, der Krieg ruhte und selbst Schuldige zu 
strafen sündlich schien (Macrob, 1, 10, 1; 1, 16, 16), in aller Art von 
Heiterkeit. Man badete schon in der Morgendämmerung (Tertull, apol. 
42), weil man am Tage dazu nicht Zeit hatte; man opferte ein Ferkel 
(poreus Mart. 14, 70; darauf geht auch Horat, od. 3, 17,14: cras Genium 
mero Curabis et porco bimenstri Cum famulis operum solulis); man be- 
schenkte sich, bewirthete sich und unterhielt sich mit geselligen Spielen. 
Zu den Geschenken, welche bei dieser Gelegenheit gemacht wurden (Suet. 
Aug. 75. Plin. ep. 4, 9, 7. Lucian. Cronosol, 14—16), und von denen 
sich aus Martial (4, 46. 88; 5, 18; 7, 53; 8, 41; 10, 17 und das ganze 
14. Buch) ein Verzeichniss zusammenstellen lässt, gehörten namentlich 
Wachslichter (cerei Macrob. 1, 7, 33; 1, 11, 49. Varro de l, 1.5, 64. 
Festi ep. p. 54. Martial. 5, 18, 2. Antipater Thessalonic. Anthol. Palat. 
6, 49 und dazu Jacobs Anthol. graeca VIII S. 295) und Puppen (sigil- 
laria). Die ersteren haben wohl eine symbolische Beziehung auf das nach 
der bruma wieder zunehmende Licht, und man darf die Saturnalien als 
ein Fest der Sonnenwende betrachten, wie es auch bei andern Völkern 
vorkommt (Grimm D. Mythol. äte Ausg. I S. 5% ff.); die letzteren dagegen 
sind ein Spielzeug für Kinder (Maerob, 1, 11, 1: Sigillaria, quae lusum 
reptanti adhue infantiae oseillis fictilibus praebent), von welchem noch zahl- 
reiche Proben vorhanden sind (Privatleben d. Röm. 8.118. 622). Die si- 
gilla oder sigillaria werden ans Thon (Martial. 14, 182), vielleicht auch 
aus Mehl als Gebäck bereitet (Lobeck Aglaophamus S. 1079 ff.) und bilden 
ein Hauptgeschenk bei den Saturnalien. Senee. ep. 12, 3. Suet, Claud, 5. 
Maerob. 1, 11, 49. Spartian. Carae. 1; Hadr. 17: Saturnalieia et sigil- 


49. 


21. 
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larieia frequenter amicis inopinantibus misit et ipse ab his libenter accepit 
et alia invicem dedit. Von ihnen hat nicht nur eine Strasse in Rom ihren 
Namen (Gellius 2, 3, 5; 5, 4, 1. Suet. Claud. 16; Nero 23. Scaevola 
Dig. 32, 102, 1), sondern auch der Markt, welcher noch vier Tage nach 
den Saturnalien fortdauerte. Macrob, 1, 10, 24: Sed Sigillariorum adiecta 
celebritas in septem dies discursum publicum et laetitiam religionis ertendit. 
1, 11, 49: Er illo traditum, ut cerei Saturnalibus missitarentur et sigilla 
arte fietili fingerentur ac venalia pararentur, quae homines pro se atque suis 
piaculum pro Dite Saturno facerent. Ideo Saturnalibus talium commer- 
ciorum coepta celebritas septem occupat dies, quos tantum feriatos facit esse 
(Epicadus), non festos omnes, Vgl. Mart. 14, 72. Was Ausonius de fer. 
Rom. 31 von diesen Tagen sagt: Aediles plebei etiam aedilesque curules 
Sacra Sigillorum nomine dieta eolunt, ist unklar; denn religiöse Festtage 
scheinen die Sigillaria nicht gewesen zu sein. 


Bei der Bewirthung speiste man zuerst die Sclaven und liess ihne a 
alle Freiheit, was das Eigenthümliche des Festes ist. Macrob, 1, 24, 23: 
Hoc enim festo religiosae domus prius famulos instruclis tanguam ad ustum 
domini dapibus honorant, et ita demum patribus familias mensae apparatus 
novatur. Justin. 43, 1, 3: Saturnus tantae iustitiae fuisse traditur, ut neque 
servierit quisguam sub illo neque quiequam privatae rei habuerit. — Ob ouius 
erempli memoriam cautum est, ut Saturnalibus eraequato omnium iure passim 
in conviviis servi cum dominis recumbant. Senec. ep. 47,12. Accius bei 
Macrob. 1, 7, 37, zu lesen nach Meineke Hor. praef. S. XVII (vgl. Lu- 
cil. ed. L. Mueller 8. 310): Imque diem celebrant, per agros urbesque fere 
omnes Exercent epulas laeli, famulosque procurant Quisgue suos; nostrique 
itidem, et mos traditus illine Iste, ut cum dominis famuli epulentur ibidem. 
Macrob. 1, 7, 26: Saturnalibus tota servis licentia permittitur. Vgl. 1,10, 
22; 1, 11, 1; 1, 12, 7. Athenaeus 14 p. 3695: xaig z®v Kpoviov Mus- 
par, Ev als "Popatov ramıv Edos doriv Estiäv obs olueras abrobs Tas 
cuv olzerwv Avabeyonkvous Kerroupylas. Dio Cass. 60, 19: Ev reis Kpo- 
viors ol Bodkar Th av besrorav oyTiua nerakanußdvovres Zoprafoust. Lucian. 
Cronosolon 18. Zu den Spielen, mit welchen man sich belustigte, gehörte 
namentlich das Würfelspiel (Suet. Aug. 71. Martial. 4, 14, 7), wobei man 
un Nüsse (Martial. d, 30, 8) und, was sonst von den Aedilen verboten 
war, um Geld (Martial. 14, 1, 3) spielte, und die Jugend einen König aus- 
looste oder auswürfelte, der dann allerhand Scherze angab. Tac. ann. 
13, 15: festis Saturno diebus inter alia aequalium ludiera regnum lusu sor- 
tientium evenerat ea sors Neroni. Arrian. diss. Epiet, 1, 25: 'Ev LZaroup- 
vaktoıs Aöhoyys Bunkeüs‘ Eboke yap ralsar rabırv TYv nardtdv Tpostaaseı, 
I) nie, Ib adpaoov, Zü asov, $ äre)de, Zi EIdE. Luoian. Saturn. 4: 
(Opa, Ahtrov b dyaßov) Erı au Basıhda ivov Ep’ dandvrmv yerkahaı rw 
stpaydlp “parhsavra, bs pre Eriraydelng yehola drmıraypara za abröz 
enırarterv Eyoıs, Tip piv alsypöv rı zept abrod dvaßofjsnt, Tip GE youvov 
öpyisaster u. s. w. Eine phantastisch ausgeschmückte und in den Ein- 
zelheiten sehr zu prüfende Schilderung des Festes findet man bei Böttiger 
Kleine Schr. III 8. 196 ff. 


December. Opalia. Feriae Opi. Opi ad forum. Cal. Amit. 
Varro de 1. 1. 6, 22. Fest. ep. p. 184. Macrob. 1, 10, 19: Akanc deam 
Opem Saturni coniugem crediderunt et ideo hoc mense Saturnalia itemque 
Opalia celebrari, quod Saturnus eiusque uror tam frugum quam fructuum 
repertores esse credantur, itague omni iam felu agrorum eoacto ab hominibus 
hos deos coli quasi vitae eultioris auctores. Ueber den Tempel der Ops s. 
Becker Topogr. S. 404. Mommsen €. I. L. I p. 409. (Jordan Epk, epigr. 
111 S.72f., nach dessen Nachweisungen ein Tempel der Ops am Forum 
überhaupt nicht existirte und das Opfer an den Opalia vielmehr am Sa- 
turntempel stattfand.) 


December. Divalia. Feriae divale Angeronae|. Cal. Praen. 


"21. 
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S. 255. Die Bedeutung der Göttin ist unbekannt. Vgl. Preller Röm. Myth. 
11 8. 36 f. 


December. A. .d. dwodecimum kalendas Ianuarias Herculi et 


Cereri faciunt sue praegnante panıbus mulso. Macrob. 3, 11, 10. 
Sonst nicht bekannt. 


22.December. [Laribus perma]rinis in port[icu Minucila]. Cal. 


23. 


30. 


Praen. Dedicationstag des 575 = 179 geweihten Tempels der Lares per- 
marini. Liv. 40, 52, 4. Macrob. 1, 10, 10. Ueber die Lage desselben 
#» Mommsen €. I. L. I p. 409, über die Lares permarini s, oben $, 253 
Anm. 7 und Jordan Topographie I 1 S. 430 Anm, 44, 


December. Larent{alia\. Calend. Praen, Maff. So nennt den Tag 
Varro de L.L. 6, 23. Ovid. f. 3, 57, während er bei Macrob. 1, 10, 11 


und Laectant. inst. 1, 20, 4 Larentlinalia heisst, Das Fest gilt der Acca 
Larentia, über welche s. $. 448, Ueber das Fest s. 8. 335. 


December. Titus geboren #1 n. Chr. Fasti Phil. Suet. Tit. 2. 


REGISTER. 


Aberglaube 104M. 
Abstractionen 2. 

Acca Larentia 255. 335. 448. 
accubare 46, 


acta pontifieum 299; triumphorum 301, 


actor 533, 
adhibere pontifices 2571, 


Adolenda, Commolenda, Deferunda 461. 


Adonis 82, 86. 

adoratio 179, 

aedes 1biff, 

aedes Castoris 274. 

aedes Dianae und Mercurli 158, 
aedes Herculis Vietoris 157. 
aedes Iovis Propugnatoris 232. 
aedes Larum 2 

aedes Penatium 253, 

aedes Telluris in Carinis 216. 
acdes thensarum 509, 

aedes Vestae 157. 

aedicula 152. 

Aedilen als Spielgeber 436, 
aedilis lustralis 476. 

aeditui 2iäft. 451. 

aeditunus magister u. minister 215. 
aegithus 4062. 

Aeneas Indiges 255. 

acs curionium 

Aesculapius 376. 567, 
Agonenses Salii 428, 

agones 666, 

agonla, agonium 323. 434. 
Aius Locutius 31, 

albata DIT, 

albogalerus 330, 

album pontificum 299, 
Albunea 3513. 354. 

alienatio sacrorum 306. 

alites A0Df, 

Almo 373. 

altaria 1621, 

altilaneae oves 171, 
Ambarvalia WOf. 255. 
ambilustrium 201, 

amburbium 201 





duzıdareiz 223. 
Amphitheater 5ö6fl. 
Amnlete 106 ff. 
ancilia 429 ff.; ancilia movere 432. 434. 
andabatae bh. 
Angerona 255. 587, 
animales hostiae 135. 
Anna Perenna 572, 
annales maximi 301 f., 
ansae 1623, 

antistes 214. 


Apollo 39f. 334ff. 683 534, 
Apotheose 584, dt. 464 ff. 

aqua et igni accipere 3042, 
aqnaelicium 261f, 

ara Augusti 26. 

ara Fortunae Reducis 256. 584. 586. 
ara maxima 131, 159f. 139. 378. 81. 
ara Pacis Augustae 256, 274, 569. 573, 
ara Victoriae 582, 

arae 12f. 161. 

arae Cereris et Op's 530, 

arbor intrat 371, 

arca turalis 167, 

archigallus 3536, 372 

archimimus 538, 

Argei 190. 

arma lusoria, decretoria 562. 
armatura pedestris, equestris 527. 
armilustrium 43), 436, 

arrogatio 305 f. 

Arvalakten A447 ff, 

Arvalbrüder 200. 44Tft. 

Arvallied 457 f. 

aspergillum 2187, 

Astrologie 92. 

Atellane 549, 

Athletenkämpfe 66. 

atria 1598. 

atrium Vestae 340, 

Attis 86, 89, 363, 370%, 371. 
attribuere 1312, 

auctorati 559. 
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Aufsicht über die Oulte 43. 
augmenta 

auguraculum 399 f. 

Augures 64, 66, 397 ff. 
augurium Salutis 377. 
Augustalia 468 f. 

aulaea 

Aurelii 1319. 

aurigae hib. 

auspicia 401 ff.; Verfall derselben 65. 
aves dextrae, sinistrae 403, 
azamenta 


Balteus 563 f. 

Bauchredner 113. 

Begoe 354, 

Begräbniss 307. 
Beleuchtung des Forums 495. 
Bellona 7äft. 576, 

bestiarii 565. 

Bewirthungen bei Spielen 495 f. 
bidental 263, 

bidentes hostiae 171. 

bigae 524. 

Blitzgräber 147. 262f. 
Blitzlehre der Etrusker 413. 
Bona Dea 3451. 575. 

bona verba dicere 1762, 

bos cretatus 17%, 
Brandopferaltar 163. 

bubo 4061, 

bucranium 222. 

Büssungen 87 ff. 

bulla 106, 103, 12713, 


Cabenses 479, 

Caca und Cacus 345. 

caerimonia 2497, 

ealatores 226, 451. 

ealidus 1731, 

camilli, camillae 227 ff. 

campus sceleratus 342, 

eancelli 1526, 

canna intrat 370f. 

cannophori 370, 

cantica 544. 5531. 

cantores 544, 553, 

capere (flaminem u. a.) 314. 

Capitolinische Trias 41f. 

carceres 

Cardea 139, 

cardo 402, 

Caristia 127, 

earmen Arvalium 457f.; saeculare 393; 
Saliorum 437. 

rn. Carmentalia 12?, 255. 3279, 


carmina 177. 1865. 230%. 


carmina Marciana 354. 

Carna 139%, 255, 57 

carpenta 510, 

casa Romuli 255. 

Castor und Pollux 379, 569. 581, 

cathedrae 453. 

catomidiari 4449. 

caulae 152%, 

cavea 530. 

eaviares hostiae 256. 

cella penaria a Tan 122. 

centenarii equi 523%, 

centuneulus 549, 

Ceres, Cerialia 351 ff. 395, 5801. 536, 

ceriolaria 168, 

Cerus 26%. 

Chaldaeer 92 ff. 

Chor des Dramas 5bi4f. 

choragus 547, 

choraules 545, 

eircus Flaminius 499, 505. 

eircus maximus DÜbf. 

eircus privatus 567, 

Cireuspferde 523. 

eitharoedi 554. 

Claqueurs 542. 

clarigatio 420, 

clavum figere 106, 

coinquire 454. 

collegia compitalicia 204; opificum 
133ff.; sodalicia 137 ff.; templo- 
rum 135ff.; tenuiorum (funera- 
ticia) 140M. 

collegium cannophorum 3709; dendro- 
phorum 371. 

Collini Salii 4233, 

Colosseum 55T, 

columna bellica 75. 423. 

comitia calata 306f. 3221. 

commentarli augurum 400f.; 
ficum 300, 

commetarulum 330, 

Compitalia 192, 203 ff. 

comprecationes deum 176. 

Concerte 5ö3f. 

Concordia 569. 570. 577, 

eondicere 4722, 

eonfarreatio 304. 

conseeratio 157. 269 f.; capitis et bo- 
norum 276ff.; imperatoris 275, 
4bhft. 

Consentes 243, 

Constantin d. Gr. 115. 

Constantius und Constans {1äf. 

Consualia 3351. 347. 482. 486. 578, 
681. 556, 

consulere pontifices 2569. 

Consuln als Spielgeber 486. 56Tf. 


ponti- 


Cooptation 230. 449, 

corniscae 40510, 

eorona 3952, 

eothurnus 546, 

eretatus bos 17%, 

eriobolium SU f, 

eultores Angusti 4637, 

Cultus als Staatsinstitut 1ff.; Verfall 
66 ff.; Restitution 72 ff.; Untergang 
114. 

eulullus 248. 

Cumulation der Priesterthümer 233. 

cunei 532, 5361, 

euratores ludorum, munerum 487; sa- 
cellorum publicorum 1537; tem- 
plorum 214, 

euria Calabra 283. 323; Salioram 429, 
43. 


curiae 158f. 194 ff. 
eurio 194f.; maximus 194 f.; minor 
1942, 


custodes templorum 214, 


Dapes 46. 169. 

Dea Caelestis 83. 99, 

Dea Dia 451. 

Dea Syria 83, 

Decemviri sacris faciundis 52. 64. 380. 

Decennalia vota 268. 

Decorationen im Theater 547. 

decreta pontifieum 260, 

decuma 150, 

decumanus 402, 

decuriae 232. 

decussis 402. 

dedicatio 269 fi. 

defixio 111f. 

Delphine in der Rennbahn 516, 

Delphisches Orakel 96f. 

delubra 153f. 

Demeter 82, 

dendrophori 144, 371. 395. 

desultores 524. 

detestatio sacrorum 306. 

deverbia 

devotio 279f. 463, 

Diana 354f. 581; von Aricia 255. 

dies atri 295; comitiales 293; fasti, 
nefasti a1; festi, profesti 2933; 
intereisi ; parentales 310; po- 
stridiang 295; praeliares 43600, n 
ligiosi 294. 

dies sanguinis 372; violae 312, 

diffarreatio 304 10, 

dii certi Öff. 63; incerti 10, 67f.; in- 
digetes, novensiles 36f,; selecti 
At. 621. 

dimachaeri 563, 
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dirae 405, 407, 

diseiplina Etrusca J10fMf. 

Dis pater 366 ff. 

dissignatores 537, 

Dins Fidius 377. 576. 

Divalia 588. 

divi imperatores 4661. 

Divination 91 ft. 

Dolichenus 84. 

doliola 250°, 

domini fartionum 520. 

dominus gregis 538. 

Dotation der Priester 223, 

Drama, Eintheilung desselben 543 ff. 

Dreihundertdreiunddreissig, heilige 
Zahl 2659, 

duoviri aedi dedicandae 270. 

duoviri sacris faciundis 380, 


Eheschliessung 303 ff. 
Eingeweideschau 414. 
Elagabal 53, 

Ennius 5öf. 

Epicharmus des Eunius 59, 
epulae 231, 349. 
Epulones 221, 347 ff. 
epulum Iovis 255. 348f. 498r. 583, 
Equirria 434. 482. 485, 
eguorum probatio 483, 585. 
Erstlingsopfer 169, 
essedarii 563, 

Etruskischer Einfluss 291. 408, 
Euhemerus 57, 

euripus 506. 512, 

evocatio deorum 21, 
eximiae hostiae 172, 
exodium 549, 

exsecratio 2581, 

exta 181. 414, 
exterminatio 50°, 

exuviae 509. 


Factiones im Cireus 17 ff. 

Falacer 32831, 

familia 130f. 

familia gladiatoria 559; quadrigaria 
52145, 


Familienfeste 127, 

Familiensacra 132, 

fana sistere 150, 

fanaticus 76. 148. 1538. 

fanum 148 ff, 

fascinare 106, 

fascinum 108, 

a ai 300f.; ferlarum 

fasti ; consulares .; feriarıu 
Latinarum 297: sacerdotum 232. 

Faunus, Faunalfa 439. 570. 586, 


Fausta Felicitas 584. 

Faustkampf 525, 

Febris 23%, 

februa, februare 324, 44äf. 

Felicitas 578. 581. 584. 

Feralia 310. 570, 

feriae 293. 295; Latinae W9hff.; se- 
mentivae 1981. 

Feronia 585, 

Fetiales 45 fl. 

Feuer der Vesta 342, 

fictores pontifieum 249, 

Fides 235, 189. 336, 5831. 

fidieines 187%. 226, 

Firmicus Maternus 35. 

Fischorakel 1031. 

flamen Arvalium 450; curialis 196; 
Dialis 325 ff.; Martialis und Qui- 
rinalis 332 

flamines 326 ff.; divorum 473 f. ,; Lanu- 
vini 476; minores 3271. 

flaminica 331t. 

flaminicae divarım 474 f., 

Cn, Flavius 237 

Flora, Floralia 3278. 378, 50%, 581. 

foci, foculi 164, 

foedus 4i9f. 4231. 

foedus ferire 426. 

Fontanalia 585. 

Fordicalia, Fordieidia 198. 255. 344. 

Fornacalia 197, 

Fors Fortuna 577. 


Fortuna 577. 552; F. huiusce diei 579; | 


muliebris 274f.; primigenia 585; 
publica 573. 575; virilis 573. 
fratres Arvales 200, 447 fr. 
Frauenrollen 546. 550, 551. 
fruges libatae 453, 
fulgur conditum 2 f. 
Furrina 3277, 
fuscina 563, 


&aianum 490", 

galearia, galeri D46. 
galerus 2232. 563, 

Galli 562. 

Gallus et Galla 366. 
Gaukler 113, 

Gebet L7iff, 
Gebetsformulare IT6 ff, 
Geburtstage der Kaiser 268, 
Geburtstagfeier 127, 
Gelübde 24 ff. 

Geneta Mana 13. 

Genius Augusti 127, 206, 463, 
Genius publieus 584, 

Gens 

Gentilsacra 132. 
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' Gladiatoren D59 ff. 
Gladiatorenkämpfe 494, 533, Öbb4ff. 
Gladiatorenschulen 560, 
Götterbilder Df. 38. 
gradus im Theater 531. 

Gräber 146f. 308 ff. 

Gratian 116, 

Griechischer Einfluss 37 ff. 6Bif. 
Gutachten der Priester 219. 
Gymnastische Spiele 525. 


Hahnorakel 1043, 

Haruspices 410 ff. 

hastae Martis 2Ö1, 

Hecate 

Hercules 377f. 589; Custos 576; In- 
vietus 581; Musarum 578; Victor 
73 


id. 

Hermes yiövıoz 1101, 

Heroeneuit 5%, 

Hilaria 372, 

Honos und Virtus 576. 58L, 

hoplomachi 563, 

Hora Quirini 233, 

Hordicalia, Hordieidia 193. 

hostiae 171 ; animales 185; furvae 174: 
honorariae 185; optatae 172; pia- 
culares 185; praecidanese 190; 
succidanese 171. 

Hundsopfer 170%, 

Hydromantie 103, 

Hypaethraltempel 103. 


Jahr der Römer W3ff. 

lanus 2bf. 292, 568. 581. 585. 
Idulis ovis 255. 333. 

Idus 252, 294, 

ieianium 261; Cereris 364. 
imago principis 462. 
immolatio 150. 

Immunität 223, 

impius 257. 

inauguratio löhf. 2301. 407 ff, 
Ineubation Yf, 
Indigitamenta 7ff. 1811. 299, 
indutiae 423. 

inferlae 312, 

infula 130. 

iniuges hostiae 172. 
Insignien der Priester 222ff. 
inspicere exta 132%, 
instauratio Iudorum 48. 
instrumentum (templi) 161. 
intercalatio 235 f. 
internundinum 259, 

Inuns 

Isis 77 ff. 585. 

Judenthum 32. 


rn 


Iulian 116. 

Iuno in Aventino 396. 572. 582; Cur- 
ritis584; Februata 445; Lueina 571; 
Moneta 576; Sospita 396. 476, 570. 

Iunones dearum 4608, 

lunonis amieulum 445, 

Iupiter Dapalis 348; Dolichenus 84; 
Epulo 348; Farreus 30410; Fere- 
trius426; Heliopolitanus 83; Lapis 
426; Liber, Libertas, Fulgur, Iu- 
ventas u.ä. 22, 532, 584; Lucetius 
437; Salutaris 376; Stator D6B. 
578; Tonans 582; Victor, Invietus 
573, 577, 

ius Aelianum 319; gentilieium 129; 
Manium 307 ff.; Papirianum 12 

lustitia 568, 

luturna, luturnalia 568. 581. 

Iuvenalia 491, 

iuvencus 1737, 

luventas 378. 





Kaeso, Vorname 441. 

Kaiser als Spielgeber 487. 

Kaisercult 90f. 46äff.; der Arvalen 
461 


f. 
Kalendae 2821. 294. 
Kalendarien, erhaltene 238. 
Kalender 281 ff. b67 ff. 
Knieen beim Gebet 179, 
Kosten der Spiele 487 ff. 
Kriegserklärung 421 ff. 
Kuchen als Opfer 169. 


Lactentes hostiae 171, 

laena 330, 

lanistae 659. 

lapis maualis 261 f. 

Lar familiaris 1221. 

Lara, Larunda 254. 

Laralia 207. 

lararium 125, 

Larentalia 559, 

Lares 124 ff.; Augusti 254, eompitales 
203 ff.; domestici, militares 2537; 
permarini 2537, 580; praestites 
254, 575; publiei 2öät. 

Latiar 296. 

Laurentes Lavinates 4771. 

lavatio 37 

Lavinium 252, 477. 

Leber 182, 

lectisternium dhf. 1871. 

lectus solidus 4053, 

Kexavopavrela 1043, 

leges regiae 1. 276, 

leges templorum UW0f. 27if. 
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| 


legis actiones 318, 

Lemuria 575. 

lex Acilia 2361 

lex Iulia theatralis 535. 

lex Roscia theatralis 534, 

liba 169. 249. 

Liberalia 2124. 363, 

libri und commentarii augurum 400 f.; 
pontiicum 299 f. 

libri Etruscorum (haruspicini, rituales, 
fulgurales) 4118, 

libri fatales Bö4f, 366. 

libri lintei 301. 

libri Numae 433, s 

libri reconditi 400 f. 

libri Sibyllini 42fr. 30, 3521. 


| litare 182, 
lituus 222, 402, 
' loca religiosa 146 ff,; sacra 148. 








locus effatus 156. 

Lua Saturni 233, 

Incar 458, 

Lucaria 579, 

Lucetius 437. 

luei 151 f. 

Indi 293 f. 482 1r. 

ludi Apollinares 354 f. 453. 438. 5001. 

ludi Augustales 463, 434. 502. 

1udi Ceriales 362, 483. 500, 573. 

ludi eircenses h04 ff. 

Iudi compitalicii 2037. 206, 

ludi Florales 483, 502, 

ludi funebres 489. 494, 529, 54. 

ludi magni 497, 

ludi Martis Ultoris 454, 

Indi Megalenses 483. 501. 

ludi Palatini 469, 490, 

Iudi Parthiei 484. 

Indi plebeii 349, 483, 499. 

ludi privati 40. 

Indi rg 349. 453, 483, 497 ff. 508. 

f. 

ludi saeculares 385 ff, 529, 

ludi scaenici 493, 525 fr, 

ludi sevirales 527. 

ludi Taurii 393 £. 

ludi Terentini 337 ff, 

Iudi Victoriae Caesaris 483. 503. 579; 
Sullanae 483, 502f. 585, 

ludi votivi 497. 

ludus Troiae 335. 409, Mdäft. 

Luna 

lunulae 106, 

Lupercal 439, 

Lupercalia 442 ff, 

luperei 438ff.; Fabiani, Quinectiales, 
Iulii 441, 

lustratio 201, 


Mactare 1809, 

Magie 105 ff. 

magistri vicoram 2041. 
magmentum 184, 

Maia 575. 

maiores hostiae 171, 
Mamurius, Mamuralia 430, 434. 
Manes 122f. 310 ft. 
Mania 192 fr. 254, 
manica 562, 

mansiones Saliorum 433. 
mappa 
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Nerio 233, 


‘ Neujahr 266. 





Mars 377f. 576, 583; Invietus 575; 


Ultor 675. 80, 


Masken 546. 


ey 


Mater magna 75. 39 f. 367 ff. 394 1. 573, 


Mater Matuta 577. 

Matralia 577, 

Matronalia 571. 

Meditrina, Meditrinalia 376, 534. 
Megalesia 368. 501, 

Mens 57Tbf. 

mensae sacrae 165 f. 


Menschenopfer 192ff. 264, 297. 443, 


mensis ‚ intercalaris 285. 
mercatus 483. 

Mercedonius 285. 

Mercurius 367. 575; Epulo 348. 
messium feriae 

metae 511. 

Milch als Opfer 169, 

Mimus 502%, 549 f. 





Minerva 572, 577; Berecynthia 373'. 


missus 515. 

Mithras Sif. 87 ff. 

mola salsa 169. 180, 3431. 346. 
monitor sacrorum 178, 476, 
Monotbeismus 86. 

Morgengebet 126, 

mundus 366. 

munera 494. Di4 ff. 

municipalia sacra 33. 320. ATbt. 
Murcia 374, 5046, 

muries 3439, 

murmillones 563. 


a ig Cultus 186f.; beim Drama 
b, 


Mysterien 37 ff, 


Natalis dei 136. 214. 273, 
natalis imperii 484, 573, 
Natio 12%, 

naumachiae 5öSf. 
Navigium Isidis 80, 
Nekromantie 103, 

nemora 151, 


Me Neptunalia 379. 579. 6583. 


Neurospasten 113, 

Nixi dii 12% 

nomismata 496 2, 

Nonae 283, 294, 

nonae Caprotinae 325, 579. 

nonalia sacra 

notae der Tage im Kalender 291 ff. 
nundinae 239 f, 

Nymphae 531. 


Obelisken 511. 

obseeratio 260 f. 

occabus 3951, 

Octoberross 334 f. 

Oeffentlichkeit des Cultus 212, 

offa penita 3352, 

ollae 183; ollas precari 456, 

Opeconsiva 50. 347, 582, 

operari 1279. 

Opfer 169 ff.; unblutige 169f.; sym- 
bolische 174, 192ff.; Thieropfer 
170M. 

Opfertaxe 210f. 

Opferthiere, Auswahl und Gattungen 
.. 172 ff,; Erfordernisse 


oppidum 506. 

Ops 251. 581. 588, 
optata hostia 172, 
Orakel 9Aff. 
orchestra 531. 


: ordo sacerdotum 25. 220. 








Orientalische Culte Tiff. 104 ff. 
ornamentum (templi) 161. 
oseilla 192. 200, 

oscines 405, 

Osiris Z7Zf. 

ova in der Rennbahn 516. 
oveg altilaneae 171. 

Ovid 70, 


Paegniarii 563, 

Paganalia 199 f. 

pagani und montani 198. 203, 
pagi lustratio 202, 

Palatini Salii 428, 

Palatua, diva 3276, 


| Palatuar 100, . 


Palilia 207, 
Palladien 2507, 
palliolatim saltare Dh. 


 Panthea 1071. 


Pantomimns 551 f. 
parasitus 550, 
Parentalia 310 f. 570, 


' parentare 311 


38 * 


Parilia 207. 5731. 

parma 563. 

partecta 506, 

Parteien des Circus DIT ff. 

pastophori 144, 

patera 222, 

pater patratus 418 f. 

patrimi et matrimi 227, 451, 

Pax 237. 256, 274. 569. 578, 

pecunia certa, incerta 487f. 

pegmata 548. 

Penates 121f.; publiei 252. 

penus Vestae 250, 346, 

reptaxzor D4B, 

phallus 550, 

Philosophie, ihr Einfluss 57 ff. 

Piacularopfer 185. 257 ff. 

placulum 179, 258. 4591. 

picus Martius 4059, 

Pietas 586, 

pignora imperii 2507, 

Plätze im Theater 5b3äff. 

planipes 549. 

Plebejer, ihre Stellung zu den sacra 
publica 39. B5ff.; zu den Cn- 
rien 196. 

podium eirci 505. 

pollucere 149. 

pomerium 408, 

Pomona 3232. 

pompa 507 ft. 

pons sublicius 236. 

pontifex, Etymologie 234 ff. 

pontifex maior 245; maximus 240. 
246 f.; minor ZU: Palatualis 3276, 
Solis 83; Vestae 24h; Volcant 237. 

Pontifices 334 ff.; in Italien 237, 

Poplifugia 324. 

popularia sacra 190 ff. 

porca praecidanea 207. 

porricere exta 184. 

porta Libitinensis b64, 

portenta 413, 

Portunus, Portunalia 32710, 

postem tenere 272. 

postilio 260. 413. 

praeciae, praeciamitatores 227, 330. 

praecidanea hostia 180. 207. 

praeeinctiones 532, 

praefectus sacrorum 476, 

praefectus urbi feriarum Latinarum 297, 

praeire verba 177. 

Prastoren als Spielgeber 487. 

prasina 5i8, 

precationes 407. 

primitiae 169, 

procuratio fulguritorum 264. 

Prodigien 259, 413, 
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profanum, profanare 148 ff. 1755, 

profusiones 312. 

promagister pontificum 246, 

pro pontifice 273?. 

proscaenium 532, 

prosecta, prosiciae 183, 

Proserpina 361. 

pugiles 525, 

pullarii 226, 

pulpitum 532, 

pulvinar 50; ad eircum 507, 

puteal 263. 

pyrrhicha, dramatisch 552f.; militaris 
627, 


Quadrigae 524. 

Quaestoren als Spielgeber 487. 

quaestores arcarli 487, 

quando rex comitiavit 423. 436, 

quando stercus delatum 3473, 

Quellenorakel 103, 

Quindecimviri sacris faciundis 350 #. 
379 ff. 

Quinquatrus 434f. 572; minuseulae 577. 

Quinquennalia vota 268. 

Quintilis 578, 

Quirinus, Quirinalia 570, 57R. 582. 


Bangordnung der Priester 2äff. 220. 

Räucherwerk als Opfer 169f.; zur Süh- 
nung 175. 

Rechtskunde der Pontifices 302. 31T ft. 

referre ad pontifices 2568. 

Regia 30 fl. 

Regifugium 323, 

regina saerorum 322 

religio 6. 53, 

religiosum 146, 

res repetere 420 ff. 

respondere 2569. 318, 

responsa pontificum 261. 

retiarli 563, 

rex sacrorum ZU fl. 

rieinium 550. 

Ringkampf 525, 

Ritualvorschriften 299. 

ritas Romanus und Graecus 1ö6f. 

Robigus, Robigalia 213. 335. 574. 


rosuria, rosalia 311 f. 


rudis 561, 
Rundtempel 157. 
russata 517, 
Sabazius 32, 


Sabinische Gottheiten 27 ff. 

sacella 147. 1521. 

sacer homo 206 f. 

sacerdotes publiei populi Romani 218. 


sacerdotes Albani 479f.; Cabenses 479; 
Caeninenses 480; Lanuvini 476; 
Laurentes Lavinates ATTt.; ornati, 


coronati 3953; quindecimvirales 
3941.; Sueiniani 480; Tusculani 
AT6f. 


sacerdotes ee rgerl publicae Ce- 
reris 395; divarım ATäf., 
Matris magnae 3686. 394 f. 

sacra curiarum 194 ff. 

sacra familiarum 132, 

sacra gentilicia 129f. 132 ft. 

sacra municipalia 33ff. 320, AT5 Mt. 

sacra nonalia 323, 

saora paganorum 198 ff, 

sacra peregrina 36, ad. Tat. 1430. 

sacra popularia 190 ff. 

sacra pro populo 208 ff. 

sacra publica und privata 120 f. 

sacramenti actio 318%, 

sacrarium 168f. 

sacrarium Opis Consivae 251. 

sacrarium regiae 250. 

sacrum 145. 

sacrum anniversarium Cereris 363 f. 

sacrum novemdiale 2955, 

Saecularspiele 385 ff. 529. 

saeculum 386 ff. 

sagmina 420, 

saliae virgines 433, 

Salierlied 437 f. 

Salii 427 ff.; Palatini, Collini, Agonen- 
ses 

Salus 376. 580. 

Samnites Ö62f. 

sanctum 14Ö1. 

sanqualis avis 405 10, 

Saturnus, Saturnalia 113. 252. 379, 
Säßft 


scaena 530; ductilis, versilis 647. 
Scaevola, Pontifex max. 
Schaltung 28hf. 

Schaukeln 296, 
Schauspieler 53öff. 
Schlangenorakel 103, 
scholae 160 13, 

scutum 562. 

secespita 248, 

securis 248, 

secutores 563. 

sellisternia 197, 
Sementivae 19T. 

Semo Sancus 377. 
Septemviri epulones 347 ff. 
Septimontium 

Serapis 77, 

servi publici 24. 451. 
sexagenarii de ponte 193. 


Sextilis 580, 

Sibylien 350. 359. 

sibyllinische Bücher 42 ff. 350 ff. 3821, 

Siegespreise der Schauspieler 541 f. 

sigillaria 587. 

silentium 404, 

silex 426, 

simpulum 221. 248, 

siparium 549, 

sistere fana 150. 

sive deus sive dea 32, 

soccus 546, 

sodales der Kaiser 4h3ff.; Augustales 
469 ff.; Augustales Claudiales, Fla- 
viales, Flaviales Titiales, Hadria- 
nales 471; Antoniniani, Antoni- 
niani Veriani u. a. 472, 

sodales Titii 446 f. 

sodalitates 134 ff. 

Sol von Emesa 83. 

Sol Indiges 580. 

solitaurilia 173 13, 

sortes if. 96. 101. 

sortilegi 102, 

sparsiones 4966. 534. 558, 

Spes 580, 

Spiele 482 ff. 

Spielgeber 485 ff. 

spina 512. 

spoliarium 564. 

sponsio 424, 

sportula 453, 

stadium b6h. 

Stata mater 05, 


Stiftungstag der Tempel 273 ff.; dop- 
pelter St. 274. 
stips 142, 456, 


Strahlenkrone 467. 
strenae 2668. 
strufertarii 249. 
stultorum feriae 197, 
stupidus 550, 
subligaculum 562. 
suceidanea hostia 171. 
suffibulum 340, 
suffimenta 392. 
summa collegia 221 f. 
Summanus 88. 577. 
supplicationes 48ff. 188, 260f. 
ar Fer 226. 
synthesis 453, 

syrma 546, 


Tabernaculum 402, 
Tages 4119, 
Taurobolium &9f. 
Tellus 216, 586. 
Tempel 209, 
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Tempelgeräth 167 f. veneta 518, 

Tempelsclaven 2245. Venus 334, 374f.; Erycina 375, 574; 
Tempestas 576. Genetrix 583; "Verticordia 375,573: 
templum 1däff. 401 ff. Vietrix 581, 

templum divi Augusti 468, Ver sacrum 265, 2831. 

templum Urbis 504. 574, verbenarius 420. 

Terentum 366. versuras procurrentes 533, 

Terminus, Terminalia 202f. 236, Vesta 250f. 3421. 

tesserae 496; gladistoriae 560, Vestalia 346f. 

testamenti factio 307. 323, viatores 226, 

Theatereinrichtung 529 ff. vietimae 171, 

theatrum 531. vietimarli 226, 

thensae 509, Vinalia 333. 3744, 574, 

Theodosius d. Gr. 117. vineae 409, 

Theokrasie B6f. virgines Vestales 213, 217, 315. 336 ff. 
Thierhetzen 523. 565, virgo Vestalis maxima 330, 
Thieropfer 170 ff. Virtus 576. 581. 

Thongefässe 3439, 455, viscera 131. 

Thraeces 563, vittae 18), 

Tiberinus, Tiberinalia 327 10, 586, Vitulatio 325, _ 

tibiae 545, Volecanus, Volcanalia 3274. 575. 581. 
tibieines 1385. 226. 577, Volturnus 3275, 

tigillum sororium bB4, Vortumnus 581. 

Tischgebet 126. vota 264 ff. ; quinquennalia, decennalia 
trabea 2231, 

transitio ad plebem 3072, votorum nuncupatio 267, 

transvectio equitum 445, 

Traumorıkel 99. Wagenlenker 516, 522. 


tribunalia im Theater 536. 
tribuni celerum 222. 
tripodes 164. 222. 
tubicines sacrorum 
Tubilustrium 435: 
turibulum 167. 
tuscanicae 4582. 
tutulus 223, 331, -_/ | Wettlauf 5%. 


EURE 
B i a Woche 289, 
Unglücksvögel 4061. "__ Wölfn, Standbild derselben 440, 


Wagenrennen Di1 ff. 
Wahl der Priester bäf. 
FEN, Wahrsager 102, 
4 A Waschungen 175. 
Br Weinopfer 169. 
ann N Wettkämpfe der Schauspieler u. Dichter 
j bi f. 





urcens 408, Würfelorakel 104, 
Varro, seine Theologie 60 ff. 
Vediovis, Veiovis 68. 567. 672, Zauberei 108 ff. 
Vegone 3543, Zerstörung der Tempel 117 ff. 
vela h3äf. Ziegenopfer 170%, 
venationes 528. 565, Zwölfgöttersystem 243, 
— 
Berichtigung. 


8.226 Anm. 8 sind die Inschriften €. J. L. IX 3609. X 5393. 5394. 6101, 
die durch ein Versehen an eine falsche Stelle gerathen sind, zu streichen. 
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Verlag von 8. Hirzel in Leipzig. 


Handbuch 


der 


Römischen Alterthümer 


Joachim Marquardt una Theodor Mommsen. 


In sieben Bänden. gr. 8. 


Von dem „Handbuch der Römischen Alterthümer“, welches 
als ein ganz neues Werk an die Stelle des von W. A. Becker im Jahr 1$44 
begonnenen und von Joachim Marquardt zu Ende geführten Hand- 
buches treten soll, sind bis jetzt erschienen: 

Erster Band: Römisches Staatsrecht. Von Theodor Mommsen. 
I. Band: Die Magistratur überhaupt. Zweite Auflage. gr. 8. 
Preis: 12.4. 

Zweiter Band, erste Abtheilung: Römisches Staastrecht. Von 
Theodor Mommsen. I. Band, 1. Abtlieilung: Die einzelnen 
Magistraturen. Zweite Auflage. gr. 8. Preis: 13 .M#. 

Zweiter Band, zweite Abtheilung: Römisches Staatsrecht. Von 
Theodor Mommsen. U. Band, 2. Abtheilung: Die einzelnen 
Magistraturen (Schluss): Der Prineipat. Zweite Auflage. Mit alpha- 
betischem Inhalts- und Stellenverzeichniss über Band I und II. gr.8. 
Preis: 9 4. 

DritterBand: Römisches Staatsrecht. Von Theodor Mommsen. 
Il. Band: Bürgerschaft und Senat. 

‚Ist in Vorbereitung und erscheint später. 

Vierter Band: Römische Staatsverwaltung. Von J. Marquardt. 
I. Band. Allgemeiner Theil: Die Organisation des römischen Reiches. 
Zweite Auflage. ‚Gänzlich umgearbeitete, neue Auflage des früher 
unter dem Titel » Ztalien und die Provinzen « erschienenen, längst ver- 
griffenen Bandes.) gr. 8. Preis: 11 #4. 

FünfterBand: Römische Staatsverwaltung. Von J. Marquardt. 
I. Band. Finanz- und Militärwesen. Zweite Auflage. Besorgt 
von H. Dessau und A. von Domaszewski. Mit einer lithogr. Tafel 
und 13 Holzschnitten. gr. $. Preis: 12 .,%#. 

Sechster Band: Römische Staatsverwaltung. Von J. Marquardt. 
III. Band: Das Sacralwesen. Zweite Auflage. Besorgt von G. Wis- 
sowa. gr. 8. Preis: 11 .Z#.. 

Siebenter Band, erster Theil: Das Privatleben der Römer. Von 
J. Marquardt. Erster Theil. Mit zwei lithogr. Tafeln und 12 Holz- 
schnitten. gr. 5. Preis: S .#. 2 

Siebenter Band, zweiter Theil: Das Privatleben der Römer. Von 
J. Marquardt. Zweiter Theil. Mit 23 Holzschnitten. gr. 8. 
Preis: 10,4. 
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Leipzig. Jnli 1585. 











